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Als  ich  vor  5  Jahren  die  Flora  Wiens  herausgab ,  habe  ich  den  Vorwurf, 
dass  das  derselben  zugewiesene  Gebiet  zu  klein  und  dessen  Grenzen 
grösstentheils  willkürlich  seien,  sehr  wohl  gefühlt  und  hiervon  auch  aus- 
drücklich Erwähnung  gemacht.  Die  Gründe,  welche  damals  diese  Begren- 
zung veranlasst  haben,  bestehen  gegenwärtig  nicht  mehr.  Denn  die  Eisen- 
bahnen und  überhaupt  die  Verbindungsmittel  in  den  Umgebungen  Vi^iens 
haben  in  neuester  Zeit  einen  so  raschen  Fortgang  genommen  und  das 
Studium  der  Botanik  dermassen  erleichtert,  dass  man  jetzt  leichter  auf  den 
Schneeberg  oder  an  den  Neusiedler  See  als  früher  auf  das  Eiserne  Thor 
oder  nach  Moosbrunn  gelangt.  Die  Flora  der  Alpen  ist  dadurch  dem  bota- 
nischen Verkehre  geöffnet  und  kein  Gegenstand  mehr  schwer  zu  befrie- 
digender Sehnsucht.  Ich  habe  nicht  gesäumt,  diese  günstigen  Verhältnisse 
zu  benutzen  und  den  Umkreis  meiner  Ausflüge  bis  an  die  Alpen-  und  Lei- 
thagrenze  Oesterreichs  auszudehnen.  Das  auf  solche  Art  erweiterte  Gebiet 
der  Flora  Wiens  dürfte  daher  der  früher  erwähnte  Vorwurf  nicht  mehr 
treffen. 

In  vorliegenden  Nachträgen  habe  ich  nicht  nur  die  durch  Vergrösse- 
rung  des  Gebietes  neu  gewonnenen  Arten,  meist  Alpen-  und  Voralpen- 
pflanzen oder  Bewohner  der  Leithagegend  aufgenommen,  sondern  auch 
neu  entdeckte  Standorte  bereits  in  der  frühern  Flora  vorkommender  Ar- 
ten ,  Verbesserungen  oder  Berichtigungen  und  sonstige  Zusätze ,  die  mir 
passend  schienen,  beigefügt.  Der  pflanzengeografische  Theil  wurde  bei  dem 
erfreulichen  Umschwünge ,  welchen  inzwischen  die  Geognosie  in  Oester- 
reich  genommen,  dann  des  wesenthchen  Einflusses  wegen,  den  das  Ein- 
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beziehen  der  Alpen  auf  die  Darstellung  der  Vegetationsverhältnisse  nimmt, 
völlig  umgearbeitet. 

Da  ich  fast  alle  der  neu  angeführten  Arten  selbst  gesammelt  und  auf 
ihren  natürlichen  Standorten  beobachtet  habe,  so  war  ich  auch  in  der 
günstigen  Lage,  sie  lebend  mit  den  von  mir  entworfenen  Diagnosen  ver- 
gleichen zu  können.  Im  Uebrigen  bin  ich  in  der  Behandlung  des  Stoffes 
ganz  dem  frühern  Plane  gefolgt. 

Auch  diesmal  haben  mich  der  Herr  Professor  Dr.  Fenzl',  dann  die 
Herren  Dolliner,  Ender  es  ^  Frauenfeld,  Hillehr  andt,  Koväts,  Kotschy, 
Köchel,  Dr.  Hundt,  Ortmann,  die  Brüder  Alois  und  Fran%  Pokorny,  Dr. 
Rauscher,  Franz  und  Mori%  Winkler  auf  das  freundlichste  unterstützt. 
Insbesondere  fühle  ich  mich  verpflichtet,  dem  Herrn  Grafen  Johann  von 
Zichy,  der  mich  in  das  Reich  der  Alpen  eingeführt ,  dann  dem  Herrn 
Dr.  Konstantin  von  Ettingshausen  und  dem  Herrn  Professor  Dominik 
Bilimek,  die  mir  über  die  Flora  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe  die 
wichtigsten  Aufschlüsse  ertheilten ,  meinen  lebhaften  Dank  auszudrücken. 

Mögen  diese  Nachträge,  welche  die  äusserst  lohnende,  selbst  in  ihren 
Beschwerlichkeiten  so  unendlich  anziehende  Alpenflora  vorzugsweise  zum 
Gegenstande  haben ,  eine  freundliche  Aufnahme  finden. 

Wien  den  9.  JuU  1851. 

Aiigiüst  H^eilreieb« 
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Das  Becken  von  Wien  reicht  von  Glogg^nitz  bis  Olmütz.  Die  Aus- 
läufer dreier  grosser  Cebirge  umgeben  es  von  allen  Seiten.  Nördlich  das  bis 
Brunn  und  Olmütz  vordringende  Plateau  der  Sudeten^  östlich  die  längs  der 
March  bis  Hainburg  herabziehenden  Ivarpathen ,  westlich  das  Kahlengebirge, 
ein  Ast  der  norischen  Alpen,  vom  Gippl  bis  gegen  Ernstbrunn,  und  südlich 
die  letzten  Verzweigungen  des  Hauptslammes  der  norischen  Alpen,  die  das 
Leithagebirge  wieder  mit  den  Karpathen  verbindet.  Die  offene  Strecke  zwi- 
schen Ernstbrunn  und  Brunn  schliesst  nur  eine  Reihe  vereinzelter  Inselberge 
gegen  das  Tulner  Becken  ab,  das  eben  mittelst  dieser  breiten  Oeffnungen 
mit  dem  Wiener  Becken  überall  in  Verbindung  stand.  Anderseits  hing  letz- 
tes mittelst  der  beiden  ehemaligen  Meerengen  zwischen  dem  Rosalien-  und 
Leithagebirge  bei  Neustadt ,  und  zwischen  dem  Leithagebirge  und  den  Kar- 
pathen bei  Brück  auch  mit  dem  grossen  ungarischen  Becken,  und  das  viel 
kleinere  von  den  Alpen  und  Sudelen  eingeengte  Tulner  Becken  mittelst  der 
Strasse  von  Mank  mit  dem  baierischen  Becken  zusammen. 

Die  Alpen.  Die  norischen  Alpen  beginnen  mit  der  Dreiherren- 
.«pitze  (94980  westlich  vom  Grossglockner,  verfolgen  anfangs  die  südliche 
Grenze  von  Salzburg,  dann  aber  zwischen  der  Mur  und  Enns  in  nordöstli- 
cher Richtung  Obersleiermark,  und  erreichen  die  Grenze  Nieder-Oesterreichs 
mit  der  Wildalpe  bei  Mariazell-  Von  hier  aus  krümmt  sich  der  Kamm  des 
Gebirges  über  den  Göller  (5571')  und  die  Hofalpe  auf  den  Gippl  (5273')  und 
scheidet  die  Gewässer,  die  der  Mur,  der  Enns,  der  Traisen  und  der  Schwarza 
zufliessen.  Vom  Gippl  lösen  sich  2  Hauptäste  ab,  einer  nach  Nordoslen, 
der  erst  jenseits  der  Donau  endet,  und  ein  zweiter  nach  Südosten,  der  bis 
gegen  Güns  in  Ungarn  vordringt. 

Der  erste    12V2  Meilen   lange  Hauptast,   Kahlengebirge  oder  die 

cetischen  Berge  und   weiter   nördlich  von  St.  Corona  an  auch   Wienericald 

genannt,  zieht  in  nordöstlicher  Richtung  über  das  Preineck ,  den  Geissrücken, 

^-  Hochkogel,   Heger,  Jochart  (4005'),   Unterberg  (4243')^  das  Kieneck,    den 

CTi  Sfaffkogel  (3502'),  Veigler,  Araberg^  die  Brannerhöhe  (2345')^  den  Schöpfe! 

;;^  (2826'),  Rückenberg,  d'ie  Hochstrasse  (1899'),  den  Kaiserbrunn  (1835'),  Sau- 

,  ,*  bügel,  Troppberg  (1701'),  Riederberg  (984'),  die  Passauer  Hütten,  den  Tul- 

binger  Kogel  C1558')  und  Tulbinger  Steig  auf  den  Scheiblingstein  hinter  Neu- 

■^    waldeck.   Hier  spaltet  sich  der  Hauptstamm  in  2  Aesle.  Der  eine  geht  links 
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in  nördlicher  Richtung  über  den  Sleinriegel,  Schönmaiskogel  und  Plökingberg 
auf  die  Hadersfelder  Höhe  (1434')  und  wendet  sich  von  hier  über  den  Frei- 
berg (1236')  auf  das  Käferkreuz  bei  Klosterneubnrg;  der  andere  zieht  rechts 
in  nordöstlicher  Richtung  über  den  Rossuopf  (1623'),  das  Hanieau,  den  Drei- 
markstein, Hermannskogel(1712');  Kahlenberg  und  Leopoldsberg  (1329')  bis 
hart  an  die  Ufer  der  Donau ,  von  der  beide  Aeste ,  der  erste  bei  Greifenstein 
der  zweite  unterhalb  Klosterneuburg  durchbrochen,  sofort  auf  das  linke  Ufer 
übersetzen  und  in  zwei  einander  parallelen  niedrigen  Bergketlen  noch  eine 
2 — 3  Meilen  lange  Strecke  fortlaufen.  Der  westliche  dieser  Höhenzüge ,  der 
Rohrwald  mit  dem  Michelsberge  (1315')  reicht  bis  g^,gQ\\  Ernstbrunn,  der 
östliche  vom  Bisamberg  (1117')  bis  zuüi  Kreutwalde  bei  Grossrussbach.  Bei 
Ernstbrunn  beginnt  mit  dem  Semmelberge  (1!26')  eine  Reihe  isolirter  Insel- 
berge, die  in  nordöstlicher  Richtung  über  den  Steinberg  (1163'),  Leiser-Berg 
(1303')  und  Buschberg  (1556'),  dem  höchsten  Berge  des  ehmaligen  Viertels 
Unler-Manhartsberg,  auf  den  Michelstädter  Wald  an  die  Zaia  ziehen,  und  unter 
dem  Namen  Leiser  Gebirge  eine  ungefähr  3  Meilen  lange  Bergkette  bilden.  Von 
hier  aus  ist  überall  tertiäres  Hügelland  und  nur  hier  und  da  ragen,  aber 
immer  in  nordöstlicher  Richtung ,  auf  der  weiten  Strecke  bis  an  das  Sienil- 
gebirge von  Brunn  bei  Staats,  Falkenslein,  Slützenhofen ,  Nikolsburg,  Polau, 
und  Brunn  einzelne  Kuppen  und  Züge  von  Kalk  wie  Eilande  empor,  und 
stecken  die  Grenze  gegen  das  Tulner  Becken  aus. 

Vom  Hauptstamme  des  Kahlengebirges  trennen  sich  beiderseits  zahlreiche 
Seitenäste,  die  jenen  an  Höhe  oft  übertreffen  und  ö.stlich  gegen  das  Wiener, 
westlich  gegen  das  Tulner  Becken  auslaufen.  Die  vorzüglichsten  sind  und 
zwar  in  östlicher  Richtung  von  Süden  nach  Norden  : 

1.  Ein  kurzer  Ast,  der  vom  Preineck  östlich  auf  den  Obersberg  (4630') 
bei  Schwarzau  geht  und  sich  hier  in  2  Nebenzweige  spaltet,  deren  einer  süd- 
lich über  den  Fegenberg  an  die  Nass,  der  andere  nördlich  über  den  Fuchs- 
und  Trauchberg  auf  den  Sulzberg  zieht. 

2.  Ein  langer  mächtiger  Bergfuss,  der  sicii  vom  Unterberg  ablöst  und 
in  südlicher^  also  in  einer  mit  dem  Hauptstamme  entgegengesetzten  Richtung 
über  das  Thier,  den  Haberkogel,  das  Gutensleiner  Geschaid  (2730'),  den 
Rohrerberg  (27250,  Strimling"(3322'),  Winseberg  und  Hntberg  auf  das  Ge- 
schaid im  Klosterthale  sich  herabsenkt,  aber  gleich  wieder  mit  dem  Kuh- 
schneeberge gäh  aufsteigt  und  sich  zur  kolossalen  Gruppe  des  Schneeberges 
(6566')  erhebt.  Vom  Schneeberge  laufen  2  Hauptäste  aus,  dereine  vom  Kuh- 
schneeberge über  den  Slritzl,  Schober,  Oeller,  Lanzing  und  Plakles  (3590') 
auf  die  Wand  (2485'),  der  andere  vom  Waxriegel  über  den  Gans  nach  Pott- 
schach; jener  bildet  die  Hauptwasserscheide  zwischen  dem  Kaltengange  und 
den  hohen  Thälern  derSchwarza,  dieser  trennt  das  Sirning-  von  dem  untern 
Schwarzathale. 

3.  Ein  langer  Ast,  die  Wasserscheide  des  Kaltenganges  und  der  Trie- 
sting,  der  vom  Kieneck  über  den  Geissruckberg,  Almesbrunn  (3417'),  die 
Greit,  den  Hals,  das  Waxeneck  (2506'),  den  Gaier  und  die  Mandhng  (2935) 
auf  den  Hornsteiner  Lindkogel  (2759')  geht,  und  sich  narh  Nordosten  in 
zahlreiche  gegen  das  Triestingthal  abfallende  Kämme  verzweigt. 

4.  Ein  kurzer  Ast  vom  Veiglerberg  auf  das  Hocheck  (3281')  bei 
AUenmarkt. 

5.  Ein  ansehnlicher  Ast ,  der  vom  Schöpfe!  ausgeht  und  zwischen  den 
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Thalwegen  der  Triestinff  und  Schwechat  über  den  Holler  (24530,  Kunner- 
berg,  Pangraztnberg-,  Wexenberg  (2271'),  Zobeihof,  Alandriegel  (2151'),  das 
Eiserne  Thor  (2(322'),  den  Sooser  und  Badner  Lindkogel  sich  gegen  die  Ebene 
von  Vöslau  und  Baden  ausbreitet. 

6.  Ein  kurzer  aber  ausgebreiteter  Ast,  der  zwischen  den  Quellen  der 
Schwechat  und  Wien  vom  Kaiserbrunnberge  über  das  Hengstl  (1962')  und 
die  Lichte  Eiche  auf  die  Höhe  von  Hochrotherd  zieht  und  sich  daselbst  in 
3  Zweige  theill.  Der  rechte  geht  über  die  Weglerin  längs  des  Bergrückens 
zwischen  dem  Mödling-  und  dem  Gruberbache  auf  den  Bodenberg  (1582') 
bei  Heiligenkrt'uz  und  von  hier  über  den  Reusachberg  und  den  Melker  Wald 
auf  den  Anninger  (2126'),  der  mittlere  über  das  Eichbild,  den  Sulz-  und 
Kohrherg,  Höllenslein  (2020'),  Langenberg  und  Flössel  auf  den  Geissberg 
(1827')  bei  Rodaun,  der  linke  endlich  über  das  Hochslöckl  (1480'),  den 
Laaber  Steig  und  Hornauskogel  (1579')  auf  die  Mauer. 

7.  Mehre  kleine  vorzugsweise  zum  Flussgebiete  der  Wien  und  Als  ge- 
hörigen Seiteriäste ,  die  sich  zwischen  dem  Kaiserbrunnberge  und  Leopolds- 
berge vom  Hauptstamme  absondern  und  ebenfalls  in  südöstlicher  Richtung 
streifen ,  die  aber  wegen  der  plötzlich  östlichen  Wendung  des  Haupizuges 
inmier  kürzer  und  niedriger  werden  und  beinahe  bis  an  die  Linien  Wiens 
reichen. 

Nach  Westen  treten  zwar  ebenfalls  mehre  beträchtliche  Seitenäste  aus 
und  verzweigen  sich  g^igev,  das  Flussgebiet  der  Traisen  und  die  (Quellen  der 
Perschling  und  Tuln,  aber  sie  gehören  nicht  in  das  Gebiet  dieser  Flora  und 
kommen  daher  hier  in  keine  weitere  Betrachtung. 

Der  zweite  Hauptasl  der  norischen  Alpen,  den  man  auch  als  die 
Forlsetzung  des  Hauptstammes  beirachlcn  kann,  zieht  sich  vom  Gippl  gröss- 
tentheils  längs  der  Grenze  von  Oeslerreich  und  Steiermark  über  das  Hub- 
mer'sche  Geschaid  (".714'),  ihn  Lahnberg,  Rauchsteinfels,  Ameiskogel,  Nass- 
berg (5876'),  Nasskamp,  die  Kleine  Nass_,  Raxalpe  (6338'),  das  Preiner  Ge- 
schaid  (31 1  4'),  den  Thrasiko;zel  (4940'),  die  Kampalpe,  den  Semmering  (4416'), 
Sonnenwendstein  (4818'),  Sattelberg  (4932')  auf  den  Wechsel  (5497'),  und 
von  hier  an  Höhe  bedeutend  abnehmend  über  den  Kogelberg  (4068'),  Mösel- 
berg(2018'),  Harlberg  (2808')  und  Hutwischberg  (2830')  an  die  ungarische 
Grenze,  wo  sich  deriselbe  in  die  Ebene  des  Eisenburger  Komitates  verflächt. 
Wie  die  2  Aeste  des  Kahlengebirges  jenseits  der  Donau  die  nordöstlichen  Aus- 
läufer der  Alpen  bilden ,  so  ist  der  eben  erwähnte  bis  Güns  vordringende 
Arm  deren  östlichstes  Ende.  Von  diesem  zweiten  Hauptstannne  trennen  sich  im 
Gebiete  gegenwärtiger  Flora  folgende  Seitenäsle  von  Westen  nach  Osten : 

1.  Zwei  kurze  Aeste,  der  eine  vom  Lahnberg  auf  den  Mitterberg  im 
Nasslhale,  der  andere  vom  Rauchsteinfels  über  den  Sonnleitstein  (5179')  auf 
den  Schwarzriegel. 

2.  Ein  etwas  längerer  Ast,  der  zwischen  der  Prein  und  dem  Allizgra- 
ben  vom  Thrasikogel  über  den  Kaltenberg,  Kobermann  und  Gotschkakogei  bis 
Gloggnitz  reicht. 

3.  Ein  langer  Ast,  der  sich  vom  Sonnenwendstein  ablöst  und  über  den 
Olterberg  (4287'),  Raachberg  (2869'),  Goldberg,  Eselsberg  (3070')  und 
Hollabrunner  Riegel  (2912')  auf  die  Ramps  bei  Feistriz  zieht. 

4.  Zwei  kurze  Aeste,  eigentlich  Ausläufer  des  Wechsels,  die  sich  vom 
Umschussberge  abtrennen   und   deren  einer  sich  über  den  SalWberg  (4736') 
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und  Saurücken  bis  gegen  Trattenbach  und  Kirchberg,  der  andere  über  den 
Kampstein  (46380  bis  gegen  Aspang  verzweigt. 

5.  Ein  sehr  langer  aber  niedriger  Ast,  der  vom  Hartberge  aus  in  ziem- 
lich nördlicher  Richtung  über  den  Kaltenberg  (2729')  bei  Edlitz,  dann  über 
Hollenlhoii,  Wiesmalh  und  Hohenwolkersdorf  auf  die  Rosalienkapelle  (23550 
zieht  und  von  hier  aus  unter  dem  Namen  Rosaliengebirge  längs  der  österreichi- 
schen und  ungarischen  Grenze  über  den  Kaiserwald  bis  Neudörfel  bei  Neustadt 
vordringt,  wo  derselbe  im  Pöt>;chitiger  Wald  in  allmälig  sich  verflächendes 
Hügelland  abfällt.  Dieser  weitläufige  Höhenzug  bildet  zugleich  die  Wasserscheide 
zwischen  den  Bächen  die  der  Leitha  und  jenen  die  dem  Neusiedlersee  und  der 
Raab  zufliessen. 

Das  Leithagebirge  und  die  Marchkarpatheo.  Die  eben  geschilderten 

Gebirge  und  deren  Nebenzweige  umgeben  das  Becken  von  Wien  auf  seiner 
weltlichen,  südlichen  und  südöstlichen  Seite.  Die  kurze  ungefähr  2  Meilen  lange 
Strecke  von  Neudörfel  bis  Hornstein  ist  offen  und  besteht  aus  unbedeutend  er- 
höhtem Hügellande,  aber  bei  dem  letztgenannten  Orte  beginnt  mit  dem  I52l' 
hohen  Sonnenberge  eine  neue  bei  5  Meilen  lange  Zwischenkede,  die  unter  dem 
Namen  Leithagebirge  bald  üuf  österreichischem  bald  auf  ungarischem  Boden 
zwischen  dem  Neusiedler  See  und  der  Leilha  in  nordöstlicher  Richtung  hinzieht 
und  bei  Brück  an  der  Leilha  endet.  Von  Brück  angefangen  ist  das  Becken  eine 
2V2  Meilen  lange  Strecke  abermals  offen,  erst  zwischen  Berg,  Edelsthal, 
Hundsheim ,  Deutsch-Altenburg  und  der  Donau  erheben  sich  die  Inselberge  von 
Hainburg^  deren  höchster  der  Hundsheimer  Berg  (15070  ist.  Es  sind  dies  die 
südlichsten  Ausläufer  der  nach  Pressburg  lierabziehenden  Marchkarpathen ,  die 
die  Donau  sonderbarer  Weise  hier,  wie  zwischen  Melk  und  Krems  das  böhmi- 
sche Schiefergebirge  und  bei  Klosterneubuvg  das  Kalilengebirge,  durchbrochen 
hat,  ungeachtet  sie  über  die  aus  leicht  zerstörbaren  Tertiärschichten  gebildete 
Ebene  von  Brück  und  Kiltsee  einen  viel  bequemeren  Ausweg  gefunden  hätte. 
Das  Leithagebirge^  eigentlich  ein  langgedehnter  Inselberg,  stellt  also  die  Ver- 
bindung der  Alpen  mit  den  Karpathen  her. 

Das  Becken  von  Wien,  durchaus  tertiärer  Bildung,  wird  von  der  Donau 
in  zwei  ungleiche  Hälften,  eine  nördliche  und  eine  südliche  getheilt,  wovon  die 
letzte  obsclion  kleinere  für  die  Flora  von  Wien  bei  weitem  die  wichtigere  ist. 
Die  Grenzen  der  südlichen  Bucht  fallen  in  botanischer  und  geognostischer  Bezie- 
hung zusammen^  anders  verhält  es  sich  aber  mit  der  nördlichen  Bucht.  Denn  diese 
wird  im  geognoslischen  Sinne  westlich  von  den  Inselbergen  des  Jurakalkes,  nörd- 
lich von  dem  Brünner  und  Olmützer  Gebirge  und  östlich  von  den  Marchkarpa- 
then begrenzt,  enthält  also  den  östlichen  Theil  des  ehmaligen  Viertels  Unter- 
Manhartsberg ,  das  südöstliche  Mähren  und  Bestandlheile  des  Pressburger  und 
Neutraer  Komitates ,  weite  Ländersirecken ,  die  wohl  in  die  Flora  des  Wiener 
Beckens  aber  nicht  in  das  Gebiet  der  Flora  von  Wien  einbezogen  werden 
können.  Das  Florengebiet  der  nördlichen  Bucht  musste  daher  auf  den  zuOester- 
reich  unter  der  Enns  gehörigen  Theil  derselben  beschränkt  und  somit  östlich 
mit  der  March  und  nördlich  mit  derThaia,  d.  i.  mit  den  Grenzen  von  Ungarn 
und  Mähren  abgeschlossen  werden. 

Die  südliche  Bucht  bildet  ein  bei  10  Meilen  langes  schiefwinkliges 
Dreieck ,  das  die  Donau  zur  Basis  und  Gloggnitz  zum  Scheitel  hat.  Der  nörd- 
liche Theil  dieser  Bucht  ist  hüglig  und  zerfällt  durch  die  Thaleinschnitte  der 
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Wien,  Schwechat  und  Fischa  in  4  Hügelgruppen,  nämlich  die  Schmelz  (776'), 
den  Wiener  und  Laaer  Berg  (802'),  das  Plateau  von  Rauhenwart  (711')  und 
die  Höhe  von  Eilend  (854').  Die  Stadt  Wien  liegt  auf  der  Nordosfseite  des  Wie- 
ner Berges,  der  seinen  Fuss  bis  in  ihre  Vorstädte  setzt,  und  erhebt  sich  auf  der 
Höhe  der  Mariahilfer  Linie  bis  651',  am  Pegel  der  Ferdinandsbrücke  bis  479' 
über  den  Spiegel  des  adriatischeii  Meeres.  Der  grössere  südliche  Theil  der  Bucht 
dagegen  ist  eine  von  Nordosten  nach  Südwesten  ansteigende  Ebene,  deren 
niedrigster  Punkt  (Laxenburg)  557',  der  höchste  (Gloggnitz)  1366' Seehöhe 
hat,  so  dass  die  Steigung  809'  beträgt. 

Die  nördliche  Bucht  bildet  ebenfalls  ein  verschobenes,  gegen  Norden 
abgestutztes  Dreieck,  das  gegen  Süden  und  Osten  von  der  Donau,  March  und 
Thaia  umflossen  wird ,  dessen  westliche  Grenze  geg&n  das  Tulner  Becken  aber 
nur  schwach  ausgedrückt  ist  (Seite  4).  Mit  Ausnahme  des  Marchfeldes  ist  das 
Land  überall  hüglig  und  die  Hügel  verfolgen  viel  bestimmtere  Richtungen  als 
die  tertiären  Höhenzüge  der  südlichen  Bucht ,  weil  sie  zur  Zeit  der  Diluvial- 
periode nicht  solche  gewaltsame  Störungen  erlitten  haben.  Eine  grösstenlheils 
niedrige  Hügelkette,  die  sich  bei  Eggenburg  vom  Schieferplateau  des  ehmali- 
gen  Viertels  Ober-Manharlsberg  ablöst  und  über  Platt,  Meilberg,  Oberstinken - 
brunn  und  den  Kamm  des  Ernstbrunner  Waldes  (1172')  auf  das  Leisergebirg 
(Seile  4)  und  von  hier  über  Hiples,  Neubau  (950'),  die  Schricker  Höhe  (886') 
und  die  Hochsirasse  (726')  in  ost-südöstlicher  Richtung  ununterbrochen  bis  an 
die  March  fortzieht,  theilt  das  ehmalige  Viertel  Unter  -  Manhartsberg  quer  in 
2  Hälften  und  scheidet  die  Onellen  des  Russ-  und  Weidenbaches  von  jenen  der 
Zaia  und  aller  Bäche,  die  der  Thaia  und  obern  March  zufliessen.  Die  zahlrei- 
chen aus  dieser  Kaupt  Hügelkette  nach  allen  Richtungen  auslaufenden,  aber  nicht 
immer  deutlich  zusammenhängenden  Seilenäste  verzweigen  sich  bis  an  die  Thal- 
wege der  March  und  Thaia  und  bis  an  die  Ebene  des  Marchfeldes  in  Form  eines 
ununterbrochenen  wellenförmigen  Hügellandes  von  einer  ermüdend  einförmigen 
Landschaft.  Das  Marchfeld  liegt  sehr  tief  und  hat  eine  Seehöhe  von  nur  417' 
(Marchmündung)  bis  528'  (Faulhügel  bei  Gänserndorf). 


Das  hier  solcher  Art  erweiterte  Gebiet  der  Flora  von  Wien  umfassl  sonach 
das  ehmalige  Viertel  Unter- Wienerwald,  die  östliche  Hälfte  des  ehmaligen 
Viertels  Unter -Manharlsberg  und  einen  kleinen  Landstrich  der  Oedenburger 
und  Wieselburger  Komitate.  Südlich  wird  es  vom  Hauptrücken  der  norischen 
Alpen  ,  westlich  vom  Kamm  des  Kahlengebirge^i,  dem  Rohrwald,  dem  Leiserge- 
birge und  der  über  Staats  und  Falkenstein  ziehenden  Hügelreihe ,  nördlich  von 
der  Thaia  und  östlich  von  der  March,  den  Hainburger  Bergen,  dem  Leitha-  und 
Rosaliengebirge  begrenzt.  Streng  genommen  gehört  jedoch  der  südöstliche  Win- 
kel des  Viertels  Unter-Wienerwald  nicht  mehr  in  das  Gebiet  der  Wiener  Flora, 
da  die  von  Mönichkirchen  über  Wismath  auf  das  Rosaliengebirge  ziehende  Was- 
serscheide der  Leitha  und  Raab  die  rechts  von  diesem  Bergrücken  abfallenden 
Thäler  mit  den  Ortschaften  Hochneunkirchen,  Krumbach,  Kirchschlag  und 
Schwarzenbach  schon  dem  ungarischen  Becken  zuweist. 


Ueberskht  der  Höhenpunkte- 


Uebertilcltt 

der  HShenpuiikte  über  dem  i^pleg^el  des  adriMtlsclien 
Ifleeres  In  ^Vlener  Fiiss. 

T.  bedeutet  tertiäre  Formation,  W.  S.   Wiener  Sandstein,  A.  K.  Alpeakalk  ,    Ü.  K.  Uebergaugskalk, 
J4  K.  Jurakalk,  U.  Seit,  unkristallinische  Schiefer,  K.  Seh.  kristallinische  Schiefer. 

S  ü  (1 !  i  c  li  e  B II  c  li  I  des  W  i  0  n  c  r  Beckens. 
/■  lieglon  der  Ebene,  der  Hügel  und  Vorberge  (.407 — 1200'). 


Wassei'grenze  zwischen  Oesterreich  und 

Ungarn  unterhalb  Wolfsthal    .     .     .  407 

Hainburg,  Stadt 422 

Petronell,  Markt 4:50' 

Haslau,  Dorf 445' 

Fischamündung 455' 

Mannswörth,  Dorf 464' 

Schwechatmündung 469' 

Nullpunkt  des  Pegels   an   der  Ferdi- 
nandsbrücke in  Wien 479' 

dann  an  der  grossen  Taborbrücke    .  489' 

INussdorf,  Dorf 492' 

Klosterneuburg,  Stadt 501' 

Greifenstein,  Dorf 514' 

Fischamend,  Markt 518' 

Stefansplatz  in  Wien 526' 

Getreidenaarkt  in  Wien 540' 

Ritterburg  in  Laxenbiirg       ....  557' 

fraiskirchen,  Markt 558' 

Heide  bei  Unter- Waltersdorf     .     .     .  575' 
Schönabrunn  an  der  Leitha,  Dorf  s.o. 

von  Petronell 582' 

Sternwarte  in  Wien 589' 

Schönbrunn  ,  Schloss 596' 

Ebreichsdorf,  Dorf 613' 

Die  Höhe  zwischen  Velm  und  Moos 

brunn  (T.) 627' 

Südbahnhof  bei  Wien 632' 

Trumau,  Dorf 634' 

Goldbergl ,    Hügel   zwischen    Regeis-  j 

brunn  und  Scharendorf  (T.)      .     .  645' 

.lobannesberg  bei  Unter-Laa  (T.)  .     .  649'| 

Mariahilfer  Linie  in  Wien     ....  651 'j 

Bahnhof  zu  Mödling 657' 1 


Bahnhof  zu  Gumpoldskirchen  .     .     . 

Pottendorf,  Markt  .     .  • 

Teufelsinühle  am  Wiener  Berg      .     . 

Bahnhof  zu  Liesing 

Maria  Brinin ,  Dorf 

Ebenfurt,  Stadt 

Königskogel  bei  Rauhenwart  (T.) 

Bahnhof  zu  Baden  

Höhe  von  Schwadorf  (T.)    .... 

Spinnerin  am  Kreuz  auf  dem  Wiener 
Berg  (T.) 

Gloriette  von  Schönbrnnn  (T.)      .     . 

Bahnhof  zu  Vöslau 

Schmelz ,  höchste  Kuppe  (T.)   .     .     . 

Bahnhof  zu  Leobersdorf 

Laaer    Berg     bei     dem    Göppelkreuz 
(T.)  . 

Eggendorfer  Heide  am  Steinfeld    .     . 

Königsberg    bei    Enzersdorf    an    der 
Fi.scha  (T.) 

Bahnhof  zu  Neustadt 

Heiligenkreuz ,  Stift 

Eilender  Höhe   (T.) 

INördlicher  Endpunkt  der  trigonome 
frischen  Basis  bei  Neustadt  .     .     . 

Bahnhof  zu  Theresienfeld     .... 

Lindenberg  bei  Grossau  (W.  S.)  .     . 

Spitze  des  Stefansthurmes  in  Wien  . 

Riederberg  (W.  S.) 

Kalenderberg  bei  Mödling  (A.  K.) 

Südlicher   l-lndpunkt   der    trigonome- 
trischen Basis  bei  Neunkirchen 

Eichkogel  bei  Mödling  (T.)      .     .     . 

Bahnhof  zu  Neunkirchen      .... 


673' 
673' 
675' 
693' 
698' 
711' 

7ir 

714' 

738' 

747' 
750' 

758' 
776' 
800' 

802' 
817' 

827' 
831' 
849' 
854' 

854' 
883' 
954' 
955' 
984' 
1119' 

1 122' 
1146' 
1147' 


//.  Region  der    Waldberge  a200—2300'). 


Schafberg  bei  Dornbach  (W.  S.)  .     .  1225' 
Oed,  Dorf  im  Piestingthale       .     .     .  1231' 
Freiberg  bei  Klosterneuburg  (W.  S.)    1236 
Stixenstein,    am   Fuss    des    Schloss- 
berges (A.  K.) 1314' 

Leopoldsberg  (W.  S.) 1329' 

Bahnhof  zu  Gloggnitz 1366' 

Hühnerberg  zwischen  Baden  und  Ga- 

den  (A.  K.) 1415' 

Hadersfelder  Berg  (W^  S.)  .    .    .     .  1434' 


Gutenstein,  Markt  .     ., 

Pittener  Schlossberg  (Ü.  K.)  .  .  . 
Heuberg  bei  Dornbach  (W.  S.)     .     . 

Paierbach,  Dorf 

Hoch,stöckel ,  s.w.  von  Laab  (W.  S.)  . 
Wolfsgraben  bei  Breitenfurt  (W.  S.) 
Hundsheimer  Berg  (Ü.  K.)  .  .  .  . 
Sonnenberg  im  Leithagebirge  (K.  Seh.) 

Tulbinger  Kogel  (W.  S.) 

Hornauskogel  im  Thiergarten  (W.  S.) 


1438' 
1452' 
1456' 
1456' 
1480' 
1497' 
1507' 
1521' 
1558' 
1579' 
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Bodenberg  bei  Hoiligenkreiiz  ( A.  K.)   .  1582' 
Feuerstein,  s.  von  Fiirkers'lorf  (W.S.)  1588' 
Rosskopf,  itei  Xeuwaldcck  (W.  S.) 
Troppberg  bei  Gm  blitz  (W.  S.)  .     . 
Kirchberg  am  Wechsel,  Markt  .     . 
Hermannskogel  (W.  S.)    .... 

Schottwien,  Markt 1714' 

Reichenall,  Dorf 1716' 

llirschwang ,    Dorf  am    Kingang    des 
Höllenthales    ........  1740' 

Maleiten,  Berg  s.  von  Piesting  (4.  K.)    1767' 

Blichberg,  Dorf 

P'öhrenkoge] ,  höchste  Spitze  des  Geiss- 
berges bei  Perchtoldsdorf  TA.  K. )    . 
Kaiserbrimn  J)ei  Pressbaum  (W.  S.)    . 
Kmmerberger  Kogel  in  der  Neuen  Welt 

(A.  k.) 

Hochstrasse ,   s.w.    vom  Kaiserbrunn- 
berge (W.  S.) 

Sebensteiner  Berg  (Ü.  K.)     .     .     .     . 

Prein,  Dorf 

Hengst],  s.  von  Pressbanm  (\\.  S.)    . 


Möselberg,  s.  von  Aspang  (K.  Seh.)  . 
Höllenstein  bei  Kaltenleutgeben  (A.K.) 
Bossgipfel,  n.ö.  von  Klansen-f^eopolds- 

(lorf  (W.  S.) 

Rohr ,  Dorf  n.v\ .  von  Gulenstein  .  . 
\iklasriegel ,   s.  von    Kirchschlag  (K. 

Seh.) . 

Höcherberg,  s.w.  von  Aland  (A.  K.)  . 

Anninger  (A.  K.) 

Alandriegei,  n.w.  Spitze  des  Kisernen 

Thores(A.  K.) 

\\  exenberg ,    s.w.    von    Reisenmarkt 

(A.K.)': 

Brannerhölie ,    n.w.     von    Kaumberg 

(W.S.) 

Rosalienkapelle     bei   Forchlenaii     (K. 

Seh.)     

Hollerberg,  ö.  von  St.  Corona  (W.S.) 
Steinerne  oder  Heissensteinische  W  and 

in  der  Neuen  Welt  (A.  K.)  .  .  . 
t953'jMariahilferberg  bei  Gutenstein  (A.  K.) 
1962'|Gscholl,  s.w.  von  Thernberg  (K.  Seh.) 


1 623' 
1701 
1704 
1712 


1796' 

1827' 
1835' 

1844' 

1899' 
1947' 


2018' 
2020' 

2042' 
2065' 

2075' 
2077' 
2126' 

2151' 

2271' 

23 '(5' 

2355' 
2453' 

2485' 
2498' 
2499' 


///.  Region  des  Hochgebirges  und  der  Voralpen  (2500—5000'). 


Waxeneck,  s.w.  vonPottenstein  (A.  K.)  2506' 
Nasswald ,  Rotte  am  Fuss  des  Scheib- 
waldes    2508' 

Kranichberg,  s.o.  von  Gloggnilz  (Ü.  K.)  2514' 
Weissjakel,     zwischen    Prüglitz    nnd 

Pottschach  (11.  Seh.) 2549 

Hoher  Lindkogel  des  Kisernen  Thores 

(A.  K.)  . 2622' 

Neukogel,  s.  von  (iidenstein  (A.  K.)  .  2705' 
Rohrerberg,  w.  von  Gutenstein  (A.K.)  2725' 
Kaltenberg,  n.ö.  vonEdlitz  (K.  Seh.)  .  2729' 
Geschaid,  w.  von  (iutenstein  (A.  K.)  . 
Lindkogel,  n.w.  von  Piesting  (A.  K.)  . 
Kressenberg,  w.  von  Piesting  (A.  K.)  . 
Hartberg,    Ö.  von  Mönichkirchen  (K. 

Seh.) 

Schöpfel,  bei  St.  Corona  (\\  .  S.)  .     . 
Hutwisch,    hei    Hochneiinkirchen    an 

der  ungarisi^hen  Grenze  (K.  Seh.)    . 
Gösing,     gegenüber   von   Stixenstein 

(A.  K.) 

Raaehberg,  s.  von  Gloggnitz  (C.  Seh.)  2869' 
Hollabrunner  Riegel,  n.w.  von  Aspan 

(K.  Seh.) 2912' 

Mandling,  s.w.  vonPottenstein  (A.  K.)  2935' 
Bodenwiese  am  Gans  (A.  K.)  .  .  .  3022' 
Ilochberg,  s.o.  von  Buchberg  (A.  K.)  .  3027' 
Eselsberg,  s.  von  Kirchberg  amWech 

sei  (K.  Seh.) 

(iesehaid  in  der  Prein  ((;.  Seil.) 
Semmering     bei     dem     Wirthsiiause 

(Ü.  K.) 3140' 

Hocheck,  s.o.  von  kaumberg  (A.  K.)  .  3281' 


2730 
2759' 
2802 


2826 


2830' 


2843 


3070' 
3114' 


Hengst  ,    Voralpc    des    Schneeberges 

(A.  K.) 

Strimling,  s.w.  von  Gutenstein  (A.  K.) 
Almesbrunn,  n.ö.  von  Gutenstein  (A.  K.) 
Statlkogcl,  s.w.  vom  Kaumberg  (A.K.) 
Plackles,  s.w.  von  der  Wand  (A.  K.)  . 
Triefel,  n.  von  Gutenstein  (A.  K.)  .  . 
Hul)mer'sches  Geschaid  am  Gippl  (A.K.) 

ßürschhof  am  (ians 

Jnchartsberg,  n.  von  Rohr  (A.  K.)  .  . 
Saugraben  am  Schneeberg  (A.  K.)  .     . 

wohl  nur  an  seinem  Fusse. 
Kogelbcrg,  s.w.  von  Asi)ang  (K.  Seh.) 
Siebenbrunnenwiese  in  der  Prein  (C. 

Seh.) 

Sattel,  oberhalb  des  Kaltenwassers  am 

Hengst  (A,  K.) 

llnterberg,  n.w  .  von  Gutenstehi  (A.  K.) 
Sehwarzenberg,    höchste  Kuppe    des 

(ians  (A.  K.) • 

Otterberg,  s.o.  von  Schottwien  (U.  K.) 
Handlesberg,  n.ö.  von  Schwarzau(A.K.) 
Feuchtenl)erg,  Voralpe  des  Schneeber- 
ges (A.  K.) •     ■     • 

Semmering,  höchste  Spitze  (U.  K.)     . 
Obersberg,  w.  von  Sehwarzau  (A.[K.) 
Kampstein,  ö.  vom  Wechsel  (K.  Seh.) 
Salblberg,    s.w.    von   Kirehberg   am 
Wechsel  (K.  Seh.)    ...... 

Alpl  am  Schneeberg  (A.  K.)  .     ...     . 

Soinienvv endstein  bei  Schottwien  (Ü.  K.) 

Sattell)erg,    s.vv'.    von    Kirchberg    am 

Wechsel  (K.  Seh.)    ...... 

Thrasi-  oder  Tradenkogei  (L.  Seh.)  . 


3294' 
3,322' 
3417' 
3502' 
3590' 
3597' 
3714' 
3798' 
4005' 
4044' 

4068' 

4122' 

4160' 
4243' 

4274' 
4287' 
4331' 

4365' 
4416' 
4630' 
4638' 

4736' 

4782' 
4818' 

4932' 
4940' 
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IV.  Alpenregion  (5000—6566'\ 


Eishüttenalpe  am  Gränschachpr(A.K.)  5052' 
Sonnleitstcin,s.w.vonSchwarzau(A.K.)  5179' 
Vorauer  Alpe  am  Wechsel  (K.  Seh.)  .  5265' 
Gippl,  s.  von  St.  Egid  (A.  K.)  .  .  .  5273' 
VVaxriegel,   n.w.    Theil    der   Raxalpe 

(A.  K.) .  5310' 

Jakobskogel,  höchste  Spitze  des  Grün- 
schachers (A.  K.) 5489' 

Hoher  ümschuss ,  höchste  Spitze  des 

Wechsels  (R.  Seh.) 5497' 

Ochsenboden  am  Schneeberg  (A.  K.)  .  5796' 
Haferfeld  der  Raxalpe  (A.  K.)     .     .     .  5874' 


Nassberg  an  der  Schneealpe  (A.  K.)  .  5876' 
Wetterkogel  der  Raxalpe  (A.  K.)    .     .  5880' 
Kuhschneeberg,  höchste  Spitze  (A.  K.)  5928' 
Waxriegel ,  erste  Spitze  des  Schnee- 
berges (A.  K.) 5961' 

Hohe  Lechnerin,  höchste  Spitze  (A.  K.)  6140' 
Heukuppe ,  höchste  Spitze  der  Raxalpe 

(A.  K.) 6338' 

Kaiserstein,  zweite  Spitze  des  Schnee- 
berges (A.  K.) 6517' 

Alpengipfel ,  dritte  Spitze  des  Schnee- 
berges (A.  K.) 6566' 


Nördliche  Bucht  des  Wiener  Beckens. 
/.  Region  der  Ebene  ^  der  Hügel  und  Vorberge  (.417—1200') 


Marchmündung 417' 

Engelhartstetten,  Dorf  s.w.  vonSchloss- 

hof 451' 

Witzeisdorf,  Dorf  s.w.  von  dem  vorigen  452' 

Zwerndorf,  Dorf  s.  von  Anger  .     .     .  459' 

Lassee ,  Dorf  w.  von  Marcheck  .     .     .  460' 

Obersiebenbrunn,  Dorf  ö.  von  Wagram  470' 
Hohenau,   Dorf  an  der  Nordbahn  im 

Marchthale 487' 

Weikendorf,  Markt 492' 

Untersiebenbrunn,  s.o.  von  Obersieben- 
brunn      495' 

Drösing ,  Dorf  an  der  Zaia     ....  497' 

Helmhof,  Schafhof  bei  Wagram     .     .  510' 

Seiring ,  Dorf  n.w.  von  Stammersdorf  520' 

Gänserndorf  an  der  Nordi)ahn    .     .     .  522' 
Faulhügel,   Höhe   zwischen   Wagram 

und  Gänserndorf  (T.) 528' 

Schlosshof,  Markt 535' 

Poisdorf,  Markt 607' 

Hausbrunn,  Markt  n.ö.  von  Zistersdorf  630' 

Rarnabrunn,  Dorf  am  Rohrw  ald      .     .  648' 
Hochstrasse,  Höhe  s.o.  von  Zistersdorf 

(T.) 726' 

Hohenruppersdorf ,  Dorf  n.ö.  von  der 

Hochleiten 769' 


Pirawarter    Höhe ,   s.o.    von   Pirawart 

(T.) 781' 

Wartberg,  Hügel  ö.  von  Obersulz  (T.)  866' 
Haidberg ,  Hügel  n.w.  von  Altruppers- 

dorf  bei  Staats  (T.) 881' 

Schrick  er  Höhe  ,  n.ö.  von  Gaunersdorf 

(T.)       886' 

Hochleiten  ,  bei  der  Kaserne  (T.)  .  .  887' 
Tradenberg ,     n.ö.    vom    Bisamberge 

(W.  S.) 902' 

Raisten,  Berg  bei  Feldsberg  (T.)  .  .  919' 
Neubau,  Dorf  n.w.  von  Gaunersdorf  .  950' 
Hochberg  (die   hohen  Berge)   s.   von 

Asparn  a.  d.  Zaia  (T.) 999' 

Steinberg,  s.w.  von  Poisdorf  (T.)  .     .  1002' 

Staatzer  Berg  (J.  K.) 1037' 

Matzbrunner  Höhe ,  w.  von  Wolkers- 

dorf(W.  S.) 1115' 

Bisamberg  (W.  S.) 1117' 

Haidhof  am  Semmelberg   bei  Ernst- 
brunn (.1.  R.) 1126' 

Galgenberg,  s.  von  Matzen  (T.)      .     .  1132' 
Haselberg,  n.ö.  von  Ernstbrunn  (T.)     .  1141' 
Steinberg,  bei  Ernstbrunn  (.J.  K.)  .     .  It63' 
Hochstrasse   im   Ernstbrunner  Walde 
(T.) 1172' 


IL  Region  der  Waldberge  U200—i556'),  doch  sind  die  3  nachstehenden 

Berge  kahl. 


Leiserberg,  n.  von  Enistbrunn  (J.K.)  1303'lBuschberg  ,    nördlich    von    Oberleis 
Michelsberg  im  Rohrwalde  (T.)    .    .  1315'!    (J.  K.) 1566' 
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^eoguostisclie  Darstellung. 

Jacquin  Josef  Freiherr  von,  die  artesischen  Uriinnen  in  und  um  Wien,  nebst  g:eog-nostischeB 
Benierknng-eii  von  Paul  Partsch.  Wien  181^1.  —  Part  seh  Paul,  g-eognostische  Karte  des  Beckens  von 
Wien.  Wien  1843,  und  dessen  erläuternde  Bemerkungen  zu  dieser  Karte.  Wien  1844.  —  Haiding- er 
Wilhelm,  g-eognostischo  Uehersichtskarte  der  österreichischen  Monarchie.  Wien  1845.  —  Sc  heda  Josef, 
g-eng-Dostische  Karte  des  österreichischen  Kaiserstaales.  Wien  1847.  —  Morlot  A.  von,  greolog-isehe 
üebersichtsUarte  zur  Reise  vi^u  Wien  bis  München  ,  und  dessen  Erlauterung-eii  zu  dieser  Karte.  Wien 
1847.  —  Czjzek  .lohann ,  g-eog-nostische  Karte  der  Umgebung-en  Wiens,  und  dessen  Erlautcruug-en  zu 
dieser  Karte.  Wien  1849.  —  Hauer  Franz  Bitter  von,  über  die  g-eognostischen  Verbaltnisse  des  Nord- 
abhanges der  Alpen  zwischen  Wien  und  Salzburg- ,  im  Jahrbuche  der  k.  k.  g-cologischen  Reichsanstalt. 
Wien   1850  p.  17—61. 

Die  Alpen ,  insoweit  sie  das  Gebiet  der  Flora  von  Wien  berühren ,  bilden 
in  geognostisclier  Beziehuno;  4  parallele  Abllieilungen. 

I.  Die  erste  oder  die  Ceiitralkette  zieht  längs  der  Grenze  der  Schweiz  und 
von  Italien  durch  Tirol,  Salzburg-,  Kärnthen,  Steiermark  und  Niederösterreich 
gegen  Oedenburg  und  Güns  nach  Ungarn  und  wird  gewöhnlich  Urgebirge  ge- 
nannt. Das  Urgebirge  der  Alpen,  das  in  anderen  Ländern  einen  so  grossartigen 
Charakter  an  sich  trägt,  erscheint  in  Niederösterreich  nur  als  ein  verhältniss- 
mässig  niedriges  Gebirge  von  gerundeter  Form  und  eintöniger  Landschaft.  Zvvi  - 
sehen  Traltenbach  und  Friedberg  überschreitet  es  die  österreichisch-steierische 
Grenze,  und  indem  es  den  südöstlichen  Winkel  des  ehnialigen  Viertels  Unler- 
Wienerwald  bildet ,  begrenzt  es  unter  dem  Namen  Rosaliengebirge  das  Wiener 
Becken  von  Pitten  bis  Pötsching.  Nur  seine  höheren  Kuppen  ragen  in  die 
Region  der  Voralpen  und  nur  die  letzten  Spitzen  des  Wechsels ,  von  welchen 
der  Hohe  Umschuss  (54970  zugleich  der  höchste  Berg  des  Urgebirges  in  Nie- 
derösterreich ist ,  überschreiten  die  Alpengrenze.  Dieses  Gebirgt^  besteht  über- 
wiegend aus  kristallinischem  Sdiiefer  \\x\<\  zwar  aus  Glimmerschiefer  in  Wech- 
sellagerung mit  Gnei.-s,  Hornblendschiefer,  Talk-  und  Chloritschiefer,  schiefri- 
gem  Quarz  und  Weissslein ,  dann  aus  Lagen  von  körnigblätlrigem  Kalkslein. 
Von  massigen  Gebilden  slossen  nur  kleine  Partien  von  Granit  bei  Kirchberg  am 
Wechsel  und  von  Serpentin  bei  Schwarzenbach  auf. 

IL  Nördlich  von  den  Urschiefern  der  Centralalpen  folgt  eine  nünder  mäch- 
tige Auflagerung  von  Schiefer  und  Kalk  aus  der  Uebergangsperiode^  die  in 
der  Schweiz  beginnt,  dann  theilweise  verschwindend  in  bald  grösserer  bald  ge- 
ringerer Ausdehnung  zwischen  dem  Urgebirge  und  dem  Alpenkalke  hinzieht,  in 
Salzburg  und  Obersteiermark  aber  am  mächtigsten  auftritt.  Dieses  Gebirge  be- 
steht vorzugsweise  aus  nnkrislallinischen  Schiefern  und  zwar  aus  grauwacken- 
artigen  oder  quarzigen  Gesteinen  und  Thonschiefer,  der  jedoch  oft  von  halbkri- 
stallinischer Struktur  ist  und  in  Urschiefer  übergeht,  auch  mit  chloritischen  und 
kalkigen  Felsarten  wechsellagert.  Diesen  Schiefern  sind  vorzüglich  bei  Schotl- 
wien  und  Sebenstein  mächtige  Massen  von  feinkörnigem  gewöhnlich  schieferi- 
gen Kalksfeine,  Grauwacken-  oditiv  Uebergangskalke^  ferner  Lager  von  Rauh- 
wacke  und  Spatheisenstein,  dann  Stöcke  von  Gips  und  Serpentin  untergeordnet. 
Auch  die  Uebergangsschiefer  sind  verhältni.ssmässig  niedrig  und  in  der  äussern 
Gestalt  dem  Urgebirge  höchst  ähnlich,  aber  einzelne  in  der  Form  schroffer 
Kegel  inselarlig  aufsteigende  Uebergangskalkberge,  deren  höchster  der  5179' 
hohe  Sonnenwendstein,  reichen  bis  in  die  letzte  Region  der  Voralpenhöhe  und 
geben  der  Gegend  theilweise  das  Aussehen  der  Landschaft  des  Alpenkalkes. 
Dieses  Uebergangsgebirge  berührt  Niederösterreich  am  rechten  Schwarza-Ufer 
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von  der  Prein  über  Paierbach,  Schottwien,  Kranichberg,  Strasshof  und  Seben- 
stein  bis  Pitten  und  Thernberg.,  am  linken  Ufer  aber  nur  von  Reichenau  bis  Pott- 
schach ,  indem  es  die  immer  mehr  verschmälerte,  bei  Gloggnitz  in  einen  spitzen 
Winkel  zu  Ende  gehende  Bucht  des  Wiener  Beckens  umgürtet.  Weiter  nördlich 
als  im  Scliwarzathale  kommen  nur  bei  Buchberg  einzelne  vom  Alpenkalke  stel- 
lenweise überlagerte  Schichten  von  Thonschiefer  vor. 

III.  Auf  die  gerundeten  Berge  der  Uebergangsschiefer  und  sie  deutlich 
überlagernd,  baut  sich  die  drille  und  in  Niederösterreich  mächtigste  Abllieiiung, 
der  Alpenkalk  auf,  der  sich  vom  Genfer  See  durch  die  Schweiz,  Tirol  und  Salz- 
burg längs  der  Grenze  von  Oesterreich  und  Steiermark  ununterbrochen  bis  an 
das  Becken  von  Wien  erstreckt,  obschon  unter  dieser  sehr  allgemeinen  Benen- 
nung eigentlich  verschiedenartige  Glieder  der  Kalkformation  begriffen  werden. 
Der  Alpenkalk  bedeckt  den  ganzen  südwestlichen  Theil  des  Gebietes  dieser  Flora, 
indem  er  vom  Hauptrücken  des  Kahlengebirges  südlich  über  den  Schneeberg 
und  die  Raxalpe  längs  der  Grenze  der  Schiefer  bis  St.  Johann  bei  Neunkirchen, 
nördlich  aber  in  der  Richtung  von  Kaumberg,  Allenmarkt,  Reisenmarkt,  Heili- 
genkreuz, Sulz,  Kaltenleutgeben  und  Kalksburg  bis  auf  die  Mauer  vordringt 
und  in  einzelnen  kalkartigen  Kuppen  erst  bei  St.  Veit  an  der  Wien  sein  Ende 
erreicht.  In  der  Höhe  und  in  der  Kühnheit  der  Formen  so  wie  in  der  Grossar- 
tigkeit der  Landschaft  übertrifft  der  Alpenkalk  alle  übrigen  Gebirge  Niederöster- 
reichs und  erreicht  mit  dem  6566'  hohen  Alpengipfel  des  Schneeberges  seine 
höchste  Spitze.  Der  Alpenkalk  ist  arm  an  Versleinerungen ,  bald  deutlich  ge- 
schichtet, bald  ganz  gleichförmig  ohne  Spur  von  Schichtung,  entweder  fest  und 
dicht  oder  an  den  obern  Hervorragungen  mehr  oder  minder  in  Dolomit  umge- 
wandelt und  dann  zerklüftet.  Er  bildet  überall  nackte  schroffe  Wände,  die  an 
den  Abhängen  durch  Verwitterung  zerbröckeln  und  nicht  nur  eigenthümlich  ge- 
formte Felsen  und  Höhlungen  ansetzen,  sondern  auch  an  ihrem  Fuss  oft  mäch- 
tige Massen  von  Trümmern  und  Bruchstücken,  Schutt  genannt,  aufhäufen.  Bald 
lichter  bald  dunkler  grau  geben  ihm  Ihonig-eisenlialtige  Bestandtheile  äus-er- 
lich  eine  oft  auffallend  gelbe  oder  rothe  Färbung,  wie  z.  B.  die  rothe  Wand  am 
Gans  und  in  der  Prein.  An  unzähligen  Stellen  des  Alpenkalkes,  besonders  längs 
seiner  nordwestlichen  Grenze,  dann  im  Thale  der  Triesting  zwischen  Pottenstein 
und  S{.  Veit,  ferner  bei  Weidmannsfelden  und  in  derVois  stosst  man  auf  Wiener 
Sandstein,  der  bald  mit  dem  Alpenkalke  wechsellagert,  bald  in  grösseren  oder 
kleineren  Partien  selbstständig  auftaucht  oder  den  Kalk  auf  stundenlange  Strecken 
unterbricht,  wie  z.  B.  bei  Giesshübel,  Heiligenkreuz  und  Reisenmarkt.  Häufig 
wird  auch  der  Kalk  in  der  Nähe  des  Sandsteines  selbst  sandig  oder  geht  in  ihn 
über,  so  dass,  wo  beide  mit  einander  in  Berührung  kommen,  sich  keine  schar- 
fen Grenzen  mehr  auffinden  lassen. 

Hier  muss  auch  der  am  Fusse  der  Wand  und  des  Plakles  in  der  sogenann- 
ten Nejen  Welt  vorkommenden  Gosauschichteu  erwähnt  werden ,  mächtige 
aber  niedrige  Lager  von  Mergel  und  Sandstein  mit  eingeschlossenen  Kohlen- 
flötzen  und  Serpentinstöcken ,  die  von  Piesting  über  Dreistetlen  und  Grünbach 
gegen  Buchberg  ziehen,  und  sich  durch  ihren  Reichthum  an  Petrefakten  aus- 
zeichnen, in  botanischer  Beziehung  aber  nichts  Bemeikenswerlhes  darbieten. 
Kleinere  solche  Ablagerungen  finden  sich  auch  bei  Reichenau  und  in  der  Prein 
vor.  Bei  Gutenstein  und  Scheuchenstein,  dann  zwischen  Schraltenbach  und 
Ober-Höflein  hat  man  in  neuester  Zeit  auch  hinten  Sandstein  entdeckt. 

IV.  Am  nördlichen  Rande  des  Alpenkalkes  folgt  der  Wiener  Sandstein, 
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der  sich  von  Molasse  theilweise  überlagert  vorn  Bodensee  durch  Baiern ,  Salz- 
burg, Ober-  und  Niederösterreich  bis  an  die  Donau  erstreckt  und  oberhalb 
Wien  von  diesem  Strome  durchbrochen ,  in  2  getrennten  Zügen  am  linken 
Ufer  fortsetzt  und  erst  bei  Ernstbrunn  und  Grossrussbach  endet  (Seite  4).  Im 
Gebiete  der  Flora  von  Wien  bildet  er  die  nordwestlichen  Umgebungen  und 
begrenzt  die  südliche  Bucht  des  Beckens  von  Mauer  bisNussdorf.  Dieses  sanft- 
geformte Gebirge  ist  das  niedrigste  von  allen,  da  nur  der  2826'  hohe  Schöpfel 
und  einige  wenige  seiner  höchsten  Spitzen  die  Voralpenlinie  überschreiten.  Der 
Wiener  Sandstein  verflächt  sich  im  allgemeinen  steil  nach  Süden  und  da ,  wo  er 
mit  dem  Alpenkalke  in  Berührung  kommt,  fallt  er  unter  diesem  ein.  Er  ist  deut- 
lich geschichtet,  hat  eine  meist  blaugraue  Farbe  und  zeigt  vorzüglich  in  der  Ge- 
gend von  Wien  zahlreiche  Abdrücke  von  Seetangen,  aber  nur  selten  Fossilreste 
des  Thierreiches.  Da  er  an  der  Oberfläche  leicht  verwittert  und  allmälig  in  Sand 
zerfällt^  so  ist  er  zur  Bildung  einer  fruchtbaren  Dammerde  vorzüglich  geeignet, 
daher  seine  üppige  Wald-  und  Wiesenvegetation.  Dem  Sandsteine  untergeordnet 
und  mit  demselben  vielfach  wechselnd  sind  zahlreiche  bald  dünne  bald  mächtige 
Schichten  von  Schieferthon  oder  Mergelschiefer;  Einlagerungen  von  hidrauli 
schem  Kalke  oder  Ruineninarmor  am  ßisamberg,  bei  Klosterneuburg,  Purkers- 
dorf ,  Pressbaum  und  Klausen-Leopoldsdorf;  Partien  von  Hornsteinausscheidun 
%^n  bei  St.  Veit,  am  Feuerstein,  Tulbinger  Kogel  und  bei  Altenmarkt;  einzelne 
Stöcke  von  Gips  und  Flölze  von  Schwarzkohlen ,  beide  vorherrschend  an  der 
Grenze  des  Alpenkalkes.  Von  allen  diesen  untergeordneten  Lagern  übt  indessen 
nur  der  Marmor  einen  merklichen  Einfluss  auf  die  Vegetation  aus ,  der  sicli 
durch  das  Auftreten  von  Kalkpflanzen  zu  erkennen  gibt- 

V.  Di?  zerstreuten  Inselberge,  die  zwischen  Ernstbrunn  und  Brunn  aus 
der  Tertiärformation  hervorragen,  bestehen  aus  einem  gelblich-  oder  bläulich- 
grauen Jurakalke  mit  eingelagerten  Sandstein-  und  Dolomitschichten  und  zahl- 
reichen Einschliessen  organischer  Reste. 

Das  Leithagebirge  und  die  Marchkarpathen.  Das  Leithage birge 

durch  tertiäre  Einsattlungen  südlich  vom  Rosaliengebirge,  nördlich  von  den 
Hainburger  Inselbergen  geschieden,  besteht  vorzüglich  aus  Glimmerschiefer 
und  Gneisr,^  dem  Thonschiefer^  grauwackenartige  Gesteine,  und  bciWimpassing 
dann  bei  Brück  am  Windberge  Uebergangskalk  untergeordnet  sind.  Auch  ist 
es  überall ,  besonders  an  seinem  nordöstlichen  Ende,  mit  mächtigen  Massen  von 
Leithakalk  umlagert,  der  einer  tertiären  Bildung  angehört  und  dessen  weiter 
unten  (Seite  15)  näher  erwähnt  wird.  Von  den,  den  Marchkarpathen  angehöri- 
gen  Inselbergen  bei  Hainburg  sind  die  ansehnlichsten,  nämlich  der  völ- 
lig abgesonderte  Spitzer  beiEdelthal,  der  Pfaffenberg,  der  Hundsheimer  oder 
Hexenberg ,  der  kleine  Hainburger  Schlossberg  und  der  Braunsberg  aus  Ueber- 
gangskalk gehM^i  und  zum  Theile  von  nagelfluhartigen  Konglomeraten  um- 
lagert ,  das  Wolfsthaler  Gebirge  zwischen  Hundsheim  und  Berg  aber  aus  Granit 
zusammengesetzt. 

Das  Becken  von  Wien  gehört  durchaus  der  Tertiär-  und  Diluvial- 
bildung  an.  Das  Hügelland  der  nördlichen  Bucht,  der  nördliche  Theil  des 
Marchfeldes,  und  das  Hügelland  der  südlichen  Bucht  von  der  Donau  bis  Trais- 
kirchen,  Laxeiiburg,  Himberg,  Moosbrunn,  Schwadorf  und  Götzendorf  besteht 
aus  Schicliltii  von  Tegels  Quarzsand-,  S^hottzr  und  Löss^  die  zwar  in  der  an- 
gegebenen Ordnung  aufeinander  abgesetzt  wurden,  aber  nicht  immer  deutlich 
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geschieden  sind,  sondern  durch  spätere  Störungen  allerlei  Veränderungen  erlit- 
ten haben  oder  Iheilweise  fehlen ,  so  dass  auch  die  untern  Lagen  manchmal  zu 
Tage  kommen.  Der  ganze  übrige  Theil  der  südlichen  Bucht  bis  Neunkirchen 
dagegen  ist  mit  einem  mächtigen  Lager  von  Düumalgerölle  überschüttet.  Die 
Inseln  und  die  nächsten  Ufer  der  Donau ,  das  südliche  Marchfeld  und  der  Thal- 
weg der  March  sind  Alluvien-  Die  Ränder  der  südlichen  Bucht  umsäumen  end- 
lich tertiäre  Erhebungen  von  Sand  und  sandigem  Kalke,  Cerithien-  und  Leitha- 
kalke ^  dann  von  Konglomeraten^  Küstenbildungen  des  Wellenschlages  und 
Trümmer  vorwell  lieber  KorallenrifTe,  die  sich  an  die  älteren  Gebirge  lehnen 
und  deren  Vorhügel  bilden.  In  der  nördlichen  Bucht  sind  diese  Küstenabsätze 
festgewordenen  Sandes  viel  seltner,  dagegen  tauchen  inselförmig  einzelne  in 
Kalk  umgewandelte  Korallenbänke  auf. 

Von  den  nun  folgenden  näher  beschriebenen  Gebilden  sind  die  4  ersten  ein 
deutlicher  Absatz  salziger  Wasser,  verhärteter  Schlamm  und  Sand  mit  den 
Resten  zahlreicher  nun  grossentheils  ausgestorbener  Meeresgeschöpfe  (Tertiär- 
formation besonders  aus  der  Miocenperiode),  die  3  letzten  aber  Pro- 
dukte ehmaiiger  Süsswasserstrümutigen  (Diluvien)  oder  Flussanschwemmun- 
gen aus  der  Periode  des  menschlichen  Daseins  (Alluvien). 

L  Die  unterste  bisher  beobachtete  Tertiärschichte  ist  der  Tegels  ein  pla- 
stischer Thon  von  bläulich-  oder  grünlichgrauer  Farbe,  dem  stets  feine  Glimmer- 
blättchen  und  etwas  Sand  beigemengt  sind.  Er  ist  in  der  südlichen  Bucht  des 
Beckens  von  grosser,  obschon  sehr  verschiedener  Mächtigkeit  und  liefert  das 
bekannte  Material  zu  den  zahlreichen  um  Wien  befindlichen  Ziegelbrennereien. 
Gegen  die  Ränder  des  Beckens  steigt  er  gewöhnlieh  etwas  höher  an  und  ver- 
tieft sich  mit  einzelnen  wellenförmigen  Erhebungen  gegen  die  Mitte  zu ,  nur 
am  Eichkogel  bei  Mödling  und  zwischen  Wien  und  Hainburg,  besonders  am 
Laaerberge  erlangt  er  eine  bedeutende  Höhe.  In  den  Thaleinschnitten  des  Kah- 
lengebirges,  an  der  Wien,  Schwechat,  Fischa  und  Leilha^  am  Fusse  des  Wie- 
nerberges, bei  Brunn,  Guntramsdorf,  Baden,  Matzendorf,  Fischau  und  Winzen- 
dorf,  dann  in  der  Einsattlung  zwischen  dem  Leitha-  und  Rosaliengebirge  tritt 
er  am  mächtigsten  auf.  In  der  nördlichen  Bucht  des  Beckens  kommt  er  dage- 
gen viel  seltener  und  gewöhnlich  nur  an  tieferen  Stellen  an  den  Ufern  der  Bäche 
vor.  Die  Tegelablagerungen  am  westlichen  Rande  des  Rohrwaldes  gehören 
schon  dem  Tulner  Becken  an.  Der  Tegel  ist  nach  Mass  der  geringeren  oder 
grösseren  Beimischung  von  Sand  mehr  oder  minder  wasserdicht  und  daher  oft 
die  Ursache  eines  sumpfigen  Bodens  oder  nasser  Wiesen.  Er  bildet  eine  schwere 
fette  Dammerde,  die  erst  durch  Verwitterung  sandig  und  dadurch  der  Vegeta- 
tion zuträglich  wird. 

II.  Auf  dem  Tegel  folgt  eine  minder  mächtige  Ablagerung  eines  feinen 
Quarzsandes  von  weisslicher  oder  gelblicher  Farbe ,  der  einerseits  mit  dem 
Tegel  in  inniger  Verbindung  steht  und  mit  ihm  wechsellagert,  anderseits  aber 
auch  durch  die  Gewässer  aufgewühlt^  mit  der  jüngsten  Tertiärschichte ,  dem 
Schotter,  vermischt  vorkommt.  Der  Sand  ist  im  Hügellande  des  Wiener  Beckens 
und  im  nördlichen  Theile  des  Marchfeldes  von  grosser  Ausdehnung,  jedoch  nir- 
gends von  bedeutender  Höhe;  nur  an  dm  Rändern  der  südlichen  Bucht,  wo  er 
an  da«  ältere  Gebirge  angelehnt  ist,  steigt  er  meistens  in  Verbindung  mit  Ceri- 
thienkalk  und  Konglomeraten  etwas  höher  an.  Die  von  zahlreichen  kleinen 
Bächen  ausgewaschene  Hügelreihe  zwischen  Nussdorf  und  Penzing  gehört  vor- 
herrschend dieser  Sandbildung  an.  Für  die  Vegetation  ist  der  Sand  sehr  erspriess- 
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lieh,  da  er  in  Verbindung  mit  Tegel  und  Löss  eine  leichte  fruchtbare  Dammerde 
erzeugt.  Nur  da  wo  er  so  fein  ist  und  durch  Feuchtigkeit  so  wenig  zusammen- 
gehalten wird ,  dass  er  keine  Dammerde  hervorbringen  kann ,  bildet  er  lose 
Sandflächen  (Flugsand),  wie  dies  bei  Wagram,  Gänserndorf,  Markgrafneusie- 
del  und  Siebenbrunn  im  Marchfelde  an  mehren  Stellen  der  Fall  ist. 

III.  Der  CerUhienkalk .)  geschichtete  Lagen  eines  durch  Kalkcement  ver- 
bundenen cerithienreichen  Sandes ,  und  die  Konglomerate^  dicke  ebenfalls  durch 
Kalkcement  fest  verkittete  Geschiebe  von  Alpenkalk  und  Sandstein,  kommen 
grösstentheils  nur  am  westlichen  Rande  des  Beckens  vor,  das  sie  von  Schön- 
brunn bis  Pottschach  umsäumen.  Sie  bilden  jene  schmale,  durch  ihre  reiche  Flora 
ausgezeichnete  Hügelreihe,  die  die  Abfälle  des  Kahlengebirges  überlagert  und 
deren  nicht  zu  hoch  gelegene  Abhänge  meistens  mit  Weinreben  bepflanzt  sind. 
Auf  der  Türkenschanze,  bei  Hetzendorf,  Atzgersdorf,  Mauer,  zwischen  Perch- 
toldsdorf  und  Mödling,  dann  bei  Thalern,  ferner  jenseits  der  Donau  bei  Wol- 
kersdorf,  Matzen,  Pirawart  und  Nexing  hat  der  Cerithienkalk,  bei  Rodaun,  Ba- 
den, Vöslau,  vorzüglich  aber  bei  St.  Veit  an  der  Triesting,  Lindabrunn,  Wirflach, 
Neunkirchen  und  Ternitz  haben  die  Konglomerate  ihre  grösste  Ausdehnung.  Am 
östlichen  Rande  des  Beckens  vertritt  der  Leithakalk  deren  Stelle.  Der  Leitha- 
kalk ist  ursprünglich  eine  Korallenbildung  und  findet  sich  daher  nur  am  Rande 
der  Becken  und  Inselberge  des  vorweltlichen  Meeres,  aber  nicht  in  Seitenthälern 
vor.  Er  ist  ein  poröser  bald  mehr  fester  bald  lockerer  petrefaklenreicher  Kalk- 
stein, der  für  Bau-  und  Werksteine  ein  vortrelTliches  Material  liefert ,  der  Ve- 
getation dagegen  mit  Ausnahme  des  Weinbaues  wenig  zusagt.  Die  mächtigsten 
Ablagerungen  desselben  kommen,  wie  bereits  erwähnt  (Seite  13)  rings  um  das 
Leithagebirge ,  vorzüglich  aber  bei  Loretto,  Kaisersteinbruch,  Brück,  Goyss 
und  Breitenbrunn,  dann  südlich  von  Rust  am  Neusiedler  See  vor.  Am  westli- 
chen Rande  des  Beckens  sind  nur  bei  Nussdorf  (der  Nussberg) ,  bei  Brunn  am 
Gebirge,  am  Eichkogel,  zwischen  Baden  und  Vöslau  und  bei  Wöllersdorf  kleine 
Partien  von  Leilhakalk  angesetzt.  Häufiger  findet  man  ihn  wieder  in  der  nörd- 
lichen Bucht  bei  Gaunersdorf,  zwischen  Herrenbaumgarten  und  Voitelsbrunn, 
besonders  aber  an  der  Zaia  zwischen  Zistersdorf  und  Prinzendorf  auf  Untiefen 
des  vorweltlichen  Meeres  abgelagert.  Am  Fuss  der  ganz  nahe  gelegenen  Leiser 
Inselberge  von  Jurakalk  so  wie  im  Tulner  Becken  kommt  kein  Leithakalk  vor. 
Verschieden  vom  Leithakalke,  aber  ihm  in  vielen  Stücken  ähnlich,  sind  die  am 
westlichen  Rande  des  Rohrwaldes  aus  dem  verhärteten  Tegel  hervorragenden 
Kuppen  von  geschichtetem  Iheilweise  kristallinischen  Kalke  und  grobkörnigen 
Sandsteine  (der  Waschberg,  Michelsberg,  Holingstein,  Weinberg),  die  einer 
eocenen  Bildung  anzugehören  scheinen.  Hier  kommen  auch  die  grössten  und 
häufigsten  erratischen  Blöcke  vor.  Eine  nur  sehr  geringe  Verbreitung  hat  der 
Süsswasserkalk.  Er  bildet  den  kegelförmigen  Gipfel  des  Eichkogels  in  einer 
Mächtigkeit  von  mehr  als  100',  und  findet  sich  sonst  nur  in  sehr  kleinen  Par- 
tien bei  Klederling,  Moosbrunn  und  Rauhenwart,  am  Königsberg  an  der  Fischa 
und  jenseits  der  Donau  bei  Ulrichskirchen  vor. 

IV.  Der  Schotter,  die  jüngste  Tertiärbildung,  besteht  aus  länglichen  Ge- 
schieben von  Ouarz  und  Urfels  aller  Art  mit  eingemengten  Lagen  eines  glim- 
merreichen Sandes.  Allem  Anscheine  nach  haben  ihn  heftige  Fluthen  vom  Pla- 
teau des  böhmischen  Urgebirges  in  das  Becken  von  Wien  getragen.  Im  Hügel- 
lande der  nördlichen  Bucht  ist  er  von  grosser  Verbreitung  und  Mächtigkeit  und 
bildet  dort  jene  terrassenförmigen  Abhänge  gegen  das  Marchfeld  und  die  Donau, 
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die  man  Wa gram  nennt.  Auch  die  meisten  tertiären  Erhöhungen  in  und  um 
Wien,  namentlich  die  Schmelz,  die  Landslrasse,  die  Hidie  des  Belvedere,  der 
Kamm  des  Wiener  und  Laaorberges,  das  Plateau  von  Rauhenwart  und  die 
Eilender  Höhe  gehören  dieser  Bildung  an.  Trotz  seiner  Härte  gibt  er,  da  er 
fast  überall  mit  Löss  überdeckt  ist,  einen  kulturfähigen  Boden,  auf  dem  Ge- 
treide und  selbst  Wein  gedeihen. 

V.  Der  Lüss^  das  allere  Diluvialgebilde  des  Wiener  Beckens,  ist  ein 
lichlgelber  feiner,  etwas  sandigorLelmi  mit  fast  unmerklichen  Glimmerschüpp- 
chen  und  voll  versleinerler  Landschiiecken  und  Beste  vorweltlicher  Landsäu- 
gethiere.  Die  Stadt  Wien  und  ein  grosser  Theil  ihrer  Vorstädte  stehen  auf 
LÖSS,  auch  sind  fast  alle  Anhöhen  des  aus  Sand  und  Schotler  gebildeten 
Hügellandes  sowohl  diesseits  als  jenseils  der  Donau  mit  einer  dünnen  Lage 
von  Löss  überdeckt  und  dadurch  anbaufähig  geworden ,  obschon  er  einen 
trockenen  Boden  gibt  und  nur  langsam  Dammerde  erzeugt.  Die  meisten  Wein- 
gärten am  linken  Donau-Ufer  sind  auf  Löss  angelegt. 

VL  Das  DiluvialgeröUe  besteht  aus  ziemlich  abgerundeten ,  theilweise 
zusammcngekitleten  Geschieben  der  benachbarten  Gebirge  und  überlagert  jenen 
ausgedehnten  Theil  der  südlichen  Bucht,  den  früher  von  Neunkirchen  bis  an 
den  Wienerberg  und  die  Höhen  von  Rauhenwart  und  Eilend  ein  Süsswas- 
sersee  bedeckt  hat.  Dieser  See  ist,  nachdem  er  die  Hügolreihe,  die  ihn  gegen 
die  Donau  abgedämmt,  allmälig  ausgewaschen  und  zerrissen  hat,  durch  die 
jetzigen  Thaleinschnitte  der  Schwechat,  Fischa  und  Leilha  abgeflossen  und 
an  seine  Stelle  wurden  von  den  einslrömenden  Gebirgsseen  und  Bergbächen 
jene  gewalligen  Gerolle  von  Sandstein,  Alpenkalk  und  Urfels,  dann  Saivd 
und  QufO'zlrümmer  hingeworfen,  die  auf  der  Neustädter  Heide  und  am  Stein- 
felde eine  Mächtigkeit  von  mehr  als  30  Klaftern  erreichen.  Diese  jüngste  Di- 
luvialschichle  des  Beckens  dringt  nördlich  längs  der  Schwechat  und  Fischa 
bis  Lanzendorf  und  Schwadorf  vor  und  selbst  in  den  nächsten  Umgebungen 
Wiens  stösst  man  stellenweise  auf  ähnliche  Geschiebe  von  Sandstein,  die  den 
ällern  Löss  überlagern.  Diese  DiluvialgeröUe  sind  nur  mit  einer  dünnen 
Schichte  von  Dammerde  bedeckt  und  daher  sehr  unfruchtbar,  zum  Theil  auch 
gar  nicht  kulturfähig. 

Vn.  Alluvieni  d.  i.  Anschwemmungen  süsser  Gewässer  aus  der  Periode 
der  gegenwärtigen  Bildungen,  finden  sich  im  südlichen  Marchfelde,  an  den 
Ufern  und  auf  den  Inseln  der  Donau,  dann  im  Thalwege  der  March  vor  und 
bestehen  aus  Schlamm,  Ihonigem  Sande  und  Gerolle,  einer  dem  Getreidebau 
sehr  zusagenden  Unterlage.  In  diesem  der  Alluvialbildung  angehörigen  Theile 
des  Marchfeldes  scheint  in  der  Vorzeit  ebenfalls  ein  Süsswassersee  bestanden 
zu  haben,  der  sich  von  der  Donau  bis  gegon  Markgrafneusiedel,  Siebenbrunn 
und  Hof  an  der  March  erstreckt  hat  und  den  die  Alluvionen  der  Donau  aus- 
gefüllt und  geebnet  haben. 

Vin.  Die  letzte  Schichte,  welche  die  Oberfläche  der  selbst  jüngsten  Ge- 
bilde fast  durchgehends  überzieht,  ist  die  Dammerde ^  eine  aus  verwesten 
Pflanzentheilen  gebildete  Erde,  die  je  nach  ihrer  Unterlage  thonig,  sandig 
oder  kalkhaltig  ist.  Der  Schlamm  der  Donau,  der  Löss,  der  Tegel  und  der 
Wiener  Sandslein  geben  eine  fruchtbare,  der  Schotter,  der  reine  Sand  und 
der  dichte  Kalkstein  dagegen  eine  schlechte  Dammerde,  die  daher  im  Wiener 
Becken  von  sehr  verschiedener  Beschaffenheit  ist.  Im  Marchfelde  ist  sie  san- 
dig und  locker,   im  Hügellande  mehr  thon-  und   mergelhaltig  und   nur  im 
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südlichen  Theile  desselben  steinig ,  im  Ganzen  jenseits  der  Donau  fruchtbarer 
als  diesseits  derselben.  Die  Bergabhänge  und  Thäler  des  Sandstein-  und  Schie- 
fergebirges sind  meistens  von  sehr  üppigem  Graswuchse,  die  Wiesengründe 
der  südöstlichen  Niederungen  dagegen  versauert  oder  sumpfig,  wiewohl  schon 
viele  Moore  in  fruchtbares  Ackerland  umgewandelt  wurden.  Die  weite  Fläche 
des  Steinfeldes  ist  eine  dürre  Steinmasse,  die  man  bisher  nur  theilweise  urbar 
machen  konnte. 

Blume  nl)ach  neueste  Landeskunde  (Seite  3)  I.  p.  60 — 119. 

Der  Haupistrom  ist  die  DoflaU.  Sie  durchfliesst  das  Gebiet  der  Flora 
von  Wien  von  Greifenstein  bis  zur  Marchmündung  in  einer  Länge  von  IOV2 
Meilen.  Das  linke,  und  zwischen  Wien  und  Mannswörth  auch  das  rechte  Ufer, 
ist  niedrig  und  eben;  zwischen  Greifenstein  und  Wien  aber,  so  wie  zwischen 
Mannswörth  und  Hainburg  gebirgig  oder  doch  erhöht.  Zwischen  dem  Leo- 
polds- und  Bisamberge,  dann  zwischen  Hainburg  und  Dtiven,  wo  das  Kah- 
lengebirge  und  die  Karpathen  durchbrochen  wurden,  ist  die  Donau  am  schmäl- 
sten und  nur  über  300"  breit,  bei  und  unterhalb  Wien  am  breitesten,  so 
dass  die  Wasserbreite  allein  mit  Wegrechnung  der  Inseln  355",  mit  Hinzu- 
schlagung der  Inseln  aber  zwischen  dem  Rothenthurmlhore  und  Jedlersdorf 
am  Spitz  2895",  zwischen  Albern  und  Grossenzersdorf  3050"  beträgt.  Ihre 
Tiefe  ist  sehr  verschieden  und  auch  sehr  veränderlich  und  zeigt  bei  mittlerem 
Wasserstande  an  manchen  Stellen  bis  26',  an  andern  nur  1 — 6'.  Ihr  Gefälle 
ist  ;3hr  stark  und  beträgt  im  Durchschnitte  10.32'  auf  die  Meile,  die  mitt- 
lere Geschwindigkeit  5—6'  für  eine  Sekunde.  Zur  Zeit  des  Sommers,  wo  der 
Schnee  im  Hochgebirge  schmilzt,  und  noch  mehr  bei  plötzlich  eintretendem 
Thauwetter  im  Februar  und  März  und  dadurch  herbeigeführtem  Eisgange 
verursacht  sie  oft  furchtbare  Ueberschwemmungen,  denen  der  untere  Theil 
der  Stadt  Wien ,  die  Donau-Inseln  und  Auen  und  das  südliche  Marchfeld  am 
meisten  ausgesetzt  sind.  Ihre  Wasser  sind  selten  in  Einem  Flussbette  verei- 
nigt^ sondern  überall  in  Nebenarme  getheilt;  ihr  Hauptstrom  ist  sehr  reis- 
send, und  des  starken  Falles,  der  gäben  Krümmungen  und  der  vielen  GeröUe 
wegen,  die  die  Nebenflüsse  aus  den  Alpen  zuführen,  sehr  zu  Versandungen 
geneigt,  daher  die  zahllosen  Sandbänke  und  Inseln,  die  ihren  Lauf  hemmen 
und  unaufhörliche  Veränderungen  des  Flussbettes  verursachen.  Oberhalb  und 
unterhalb  Wien  gräbt  sich  die  Donau  schon  seit  undenklichen  Zeiten  her  immer 
ein  südlicheres  Bett  aus.  Die  steilen  uferförmigen  Abhänge  zwischen  Stettel- 
dorf und  Stockerau  und  die  vielen  fortlaufenden  Vertiefungen  im  Marchfelde 
bezeichnen  ihren  einstigen  Lauf,  während  sie  auch  jetzt  die  üfergegenden 
am  Tulnerfeld  und  zwischen  Fischamend  und  Hainburg  beständig  unterwäscht 
und  fortreisst. 

Der  am  rechten  Donau-Ufer  gelegene  Theil  des  Gebietes  ist  mit 
Ausnahme  der  Höhen  von  Rauhenwart  und  Eilend  und  des  Steinfeldes  gut 
bewässert,  doch  sind  die  meisten  Nebenwasser  der  Donau  nur  Giessbäche, 
die  in  trockenen  Jahren  versiegen ,  bei  Regengüssen  im  Gebirge  aber  plötz- 
lich anschwellen  und  dann  zwar  kurze  aber  oft  sehr  verheerende  Ueber- 
schwemmungen verursachen.  Am  rechten  Ufer  fallen  in  die  Donau: 

1.  Der  Kierlingbach,  der  Mnter Gugging  entspringt,  oberhalb  Kier- 
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ling  den  von  Hadersfeld  kommenden  Marbach  und  den  von  Hintersdorf  kom- 
menden Haselbach  aufnimmt  und  nach  einem  Laufe  von  IV2  Meile  durch  Klo- 
sterneuburg der  Donau  zufliesst. 

2.  Der  IV2  Meile  lange  Weidlingbach,  der  am  Steinriegel  entspringt, 
über  Ober-  und  Unter- Weidlingbaoh  nüch  Weidling  fliesst,  hier  (\&i\  Roth- 
grabenbach aufnimmt  und  unterhalb  Klosterneuburg  in  die  Donau  fällt. 

3.  Der  Grinzingbach  entspringt  hinter  Grinzing  aus  3  Quellen  und 
fliesst  über  Heiligenstadt  in  den  Wiener  Donaukanal. 

4.  Der  Er  bsenbach  entspringt  am  Hermannskogel ,  durchfliesst  Ober- 
und  Unter-Sievering,  vereinigt  sich  in  Oberdöbling  mit  dem  aus  dem  Neustif- 
ter Thale  kommenden  Krotfenbach,  scheidet  Ober-  und  Unlerdöbling  und  fällt 
der  Brigitlenau  gegenüber  ebenfalls  in  den  Wiener  Donaukanal. 

5.  Die  nur  über  1  Meile  lange  Als,  die  hinter  Neuwaldeck  aus  mehren 
Quellen  entspringt,  bei  Herrnais  in  die  Stadt  Wien  tritt,  zwischen  dem  Himmel- 
pfort-  und  Michelbeuerngrund  sich  mit  dem  von  Pötzleinsdorf  kommenden 
Währingbach  vereinigt  und  sich  zwischen  dem  Althann  und  der  Rossau  in 
den  Wiener  Donaukanal  ergiesst. 

6.  Die  4Vt  Meilen  lange  Wien,  die  südwestlich  von  Pressbaum  am  Kai- 
serbrunnberg aus  2  Quellen,  der  dürren  und  grotten  Wien  entspringt,  in  Pur- 
kersdorf  die  Gablitz,  bei  Mariabrunn  den  Mauerbach,  in  Hülteldorf  den  Halter- 
bach, oberhalb  Penzing  den  Amasbach,  in  Hietzing  den  Lainzerbach  und  in 
Wien  den  Otlakringerbach  aufninunt  und  unter  den  Weissgerbern  in  den  Wie- 
ner Donaukanal  fällt. 

7.  Die  über  7  Meilen  lange  Schwechat,  die  hinter  Klansen-Leopolds- 
dorf  am  Hauplrücken  des  Kahlengebirges  aus  12  Quellen  entspring!,  über  Aland, 
Meierling  und  das  Helenenthal  nach  Baden  fliesst,  wo  sie  sich  bei  der  Weilburg 
in  2  Arme  theilt.  Der  südlichere  oder  grö-^sere  Arm,  Schwechat  oder  Aubacli 
genannt,  durchschneidet  die  Ebene  zwischen  Baden  und  Laxenburg  in  nord- 
östlicher Richtung  und  geht  durch  den  Laxenburger  Park  nach  Achau;  der 
nördliche,  Miihl-  oder  Feldbach  genannt,  fliesst  durch  Leesdorf,  Tribuswinkel, 
Traiskirchen,  Möllersdorf  und  Guntramsdorf  ebenfalls  in  den  Laxenburger  Park 
und  vereinigt  sich  hier  wieder  mit  dem  Hauptarme.  Aber  schon  unterhalb  Achau 
gleich  nach  der  Einmündung  der  Triesling  theilt  sich  die  Schwechat  abermals 
in  2  einander  ziemlich  parallele  Arme.  Der  weslliche  behält  den  Namen  Schwe- 
chat bei  und  läuft  über  Lanzendorf,  Rannursdorf,  Schwechat  und  Ebersdorf  der 
Donau  zu;  der  östliche,  Wild-,  Frauen-  o&cv Millerbach  genannt,  fliesst  durch 
die  Lanzendorfer  Au,  Kettenhof,  Schwechat  und  Ebersdorf  und  ergiesst  sich 
kurz  nach  der  Einm.ündung  der  Schwechat  ebenfalls  in  die  Donau.  In  die  Schwe- 
chat fallen:  a)  Die  bei  4  Meilen  lange  Liesing ^  die  aus  2  auf  der  Höhe  zwi- 
schen Sulz  und  Hochrolherd  entspringenden  Armen  gebildet  wird.  Der  eine  Arm 
ist  die  im  Kaltenleutgebner  Thale  fliessende  Dürre  Liesing,  der  andere  die  im 
Breitenfurter  Thale  fiiessende  Reichliesiug  mit  dem  Laaber-  und  Güterbach; 
beide  vereinigen  sich  sodann  unterhalb  Rodaun  zu  Einem  Bache,  der  seinen 
Lauf  über  Liesing,  Inzersdorf,  Ober-  und  Unlerlaa  und  Klederling  nimmt  und 
bei  Rannersdorf  in  die  Schwechat  sich  ergiesst.  —  b)  D^v  Petersbuch ,  der  aus 
einem  Teiche  in  Perchloldsdorf  entspringt  und  über  Siebenhirlen,  Vösendorf, 
Leopoldsdorf  und  Maria  Lanzendorf  der  Schwechat  zufliesst.  —  c)  Die  vom 
Weglerberg  über  Sulz,  Sittendorf,  Gaden,  durch  die  Brühl,  Mödling  und  Neu- 
dorf fliessende  3V2  Meilen  lange  Mödling^  die  sich  bei  Achau  in  die  Schwechat 


Bewässerung.  19 

ergiesst.  --  d)  Die  Triesting^  die  hinter  Kaumberg  am  Hauptrücken  des  Kah- 
lengebirges  entspringt  und  durch  das  PoUensteinerThal,  dann  über  Leobersdorf, 
Schönau,  Oberwaltersdorf  und  Trumau  nach  Münchendorf  fliesst,  wo  sie  sich 
unterhalb  dieses  Dorfes  vor  der  Fasanenau  nach  einem  Laufe  von  mehr  als  7 
iMeilen  in  2  Arme  fheilt.  Der  westli;  Iie  Arm  behält  den  Namen  Triesting  bei 
und  fällt  schon  bei  Achau  hart  vor  der  zweiten  Theilung  der  Schwechat  in  die- 
sen Fluss;  der  östliche  Arm,  Neubach  genannt,  geht  bei  Himberg  vorbei  und 
mündet  nach  einem  Laufe  von  einer  Meile  unterhalb  der  Lanzendorfer  Au  in 
den  Mitterbach. 

8.  Der  Kaltogang*  entspringt  am  Strizl,  einem  Vorberge  des  Kuhschnee- 
berges im  Klosterthale  und  vereinigt  sich  in  Gutenstein  mit  derSteina-  undLän- 
gapiesting,  daher  er  von  hier  längs  «Rines  ganzen  Laufes  durch  das  Gutenstei- 
ner Thal  gewöhnlich  Piesting,  von  seinem  Ursprünge  bis  Gutenstein  aber  auch 
Klosterbacli  genannt  wird-  Bei  Wöllersdorf  tritt  er  in  das  Becken  von  Wien  und 
fliesst  über  Solenau  durch  das  SIeinfeld  nach  Ebreichsdorf,  theilt  sich  aber  noch 
vor  diesem  Dorfe  nach  einem  Laufe  von  8^/2  Meilen  in  2  Arme.  Der  östliche 
nur  IV2  Meile  lange  obschon  stärkere  Arm  heisst  Piesting  und  flie^sst  über 
Ebreichsdorf  und  Moosbrunii  bei  der  Spinnfabrik  Marienthal  in  die  Fischa.  Der 
westliche  41/2  Meilen  lange  Arm,  der  eigentliche  KaUegang  nimmt  seinen  Lauf 
über  Velm,  Himberg,  Zwölfaxing,  kctlenhof  und  Schwechat  und  fällt  oberhalb 
Mannswörlh  in  die  Donau- 

9.  Die  5  Meilen  lange  Grosse  Fischa,  gewöhnlich  nur  Fischa  ge- 
nannt, entspringt  bei  Ebenfurt  auf  freiem  Felde  und  fliesst  über  Unterwalters- 
dorf, Ebergassing,  Schwadorf  und  Enzersdorf  bei  Fi.schamend  in  die  Donau. 
Bei  Marienthal  nimmt  sie  die  Piesting,  bei  Enzersdorf  den  von  Pottendorf  kom- 
menden Keisenbach  auf. 

10.  Die  Leitha  entsteht  bei  Hnderswörth  durch  den  Zusammenfluss  der 
Schwarza  und  Pitten.  Die  über  9  Meilen  lange  Schwarza  entspringt  an  der 
westlichen  Abdachung  des  Rohrerberges  bei  Gutenstein  und  fliesst  in  unzähligen 
Windungen  durch  die  Schwarzau,  das  Höllenthal,  über  Reichenau,  Gloggnitz 
und  Neunkirchen  in  die  Ebene  des  Steinfeldes.  Am  Baumeck  nimmt  sie  die  Vois, 
bei  der  Singerin  im  Höllenthale  die  Nass,  bei  Hirschwang  die  Prein ,  bei  Glogg- 
nitz die  Göstritz  und  bei  Tcrnitz  die  Sirning  auf.  Ein  Seifenarm,  der  Kehrbach, 
der  unterhalb  Neunkirchen  aus  dem  Hauptarme  tritt,  verbindet  diesen  bei  Neu- 
stadt mit  der  kleinen  Fischa.  Die  Scliwarza  ist  sehr  reissend,  denn  ihr  Gefälle 
beträgt  HO'  auf  die  Meile,  und  richtet  durch  Ueberschwemmungen  oft  grosse 
Verwüstungen  an.  —  Die  nur  4  Meilen  lange  Pitten  entspringt  imUrgebirge  an 
der  steierischen  Grenze  und  läuft  von  zahlreichen  Bächen  verstärkt  überAspang, 
Sebenstein  und  Pitlen  der  Schwarza  zu.  Von  Haderswörth  nimmt  die  Leitha 
eine  nordöstliche  Richtung,  und  indem  sie  Iheilweise  die  ungarische  Grenze  bil- 
det, fliesst  sie  über  Katzelsdorf,  Ebenfurt,  Wimpassing,  Götzendorf,  Wiifleins- 
dorf.  Brück  und  Rohrau  nach  Deutscls -Haslau,  wo  sie  Oesterreich  verlässt  und 
sich  dann  beiUngarisch-Alfenburg  in  den  Wieselburger  Arm  der  Donau  ergiesst. 
Ausser  der  Kleinen  Fischa ,  die  aus  einem  Felsenloche  in  Fischau  emporsteigt 
und  bei  Neustadt  vorbei  bei  Unter -Eggendorf  in  die  Leitha  mündet,  fallt  kein 
beträchtlicher  Bach  mehr  in  diesen  Fluss.  Ihr  Lauf  beträgt  mit  Einschluss  der 
Schwarza,  deren  Fortsetzung  sie  im  Grunde  ist,  26  Meilen. 

Der  am  linken  Donau-Ufer  liegende  Theil  des  Beckens  ist  schlecht 
bewässert,  denn  ausser  der  March  und  Tliaia,  die  die  Grenzen  des  Gebietes 
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20  Bewässerung' 

umspühlen,  fliessen  nur  einige  wenige  im  Sommer  sehr  wasserarme  Bäche  von 
trägem  Laufe  theils  der  March  theils  der  Donau  zn.  In  die  Donau  fallen: 

1.  Der  Russ-  oder  Rustbach  entspringt  oberhalb  Grossrussbach  un- 
ter einer  Rüste  (Ulme),  durchfliessl  den  Kreutwald  und  das  Marchfeld  in  süd- 
östlicher Richtung  und  ergiesst  sich  nacli  einem  Laufe  von  12  Meilen  unge- 
fähr Hainburg  gegenüber  in  die  Donau. 

2.  Die  March  bildet  den  Grenzfluss  zwischen  Oesterreich  und  Ungarn  > 
in  einer  Länge  von  11  Meilen  und  fällt  bei  Deven  (Theben)  in  die  Donau. 
Sie  ist  18— 90*^  breit,  nur  3 — 8'  tief  und  hat  eine  Geschwindigkeit  von  2' 
und  2 — 10"  für  die  Sekunde  bei  einer  Neigung  von  l'  10"  bis  II'  7".  We- 
gen ihres  breiten  niedrigen  Bettes  verursacht  sie  besonders  durch  den  Ein- 
tritt der  Donau  in  ihre  Mündung  grosse  Ueberschwemmungen  und  häufige 
Versumpfungen.  Als  Nebenflüsse  gehören  in  das  Gebiet  dieser  Flora:  a)  Die 
Thaia^  die  jedoch  bei  ihren  vielen  Windungen  das  Gebiet  eigentlich  nur  zwi- 
schen Lundenburg  und  Hohenau ,  wo  sie  in  die  March  einmündet ,  berührt. 
—  b)  die  8  Meilen  lange  Zaia,  die  am  nördlichen  Abfalle  des  Leiserberges 
entspringt  und  über  Asparn,  Mistelbach,  Prinzendorf  und  Drösing  der  March 
zufliesst.  —  c)  Der  6V2  Meilen  lange  Weidenbach -,  der  von  der  Schricker 
Höhe  hinler  Gaunersdorf  über  Pirawart,  Schweinbart  und  Weikendorf  nach 
Zwerndorf  fliesst,  wo  er  den  Namen  Mühlbach  annimmi  und  bei  Marclieck 
in  die  March  fällt.  —  d)  Der  Stempfeibach  .^  der  bei  Untersiebenbrunn  ent- 
springt und  über  Lassee  nach  einem  Laufe  von  nur  3  Meilen  bei  Hof  in  die 
March  mündet. 

Unter  künstlichen  Kanälen  ist  nur  der  JSeustädter  Sckijffahrlska- 
nal  bemerkenswerlh,  der  östlich  von  Neustadt  an  der  ungarischen  Grenze 
beginnt  und  nach  einem  Laufe  von  8  Meilen  auf  der  Landstrasse  in  Wien 
endet,  dann  der  Triestingkanal  ^  der  die  Wasser  des  Laxenburger  Parkes 
mit  der  Triesting  bei  Münchendorf  verbindet. 

An  Seen  oder  auch  nur  an  Teichen  ist  die  südliche  Bucht  des  Wiener 
Beckens  sehr  arm.  Alpenseen  fehlen  gänzlich.  Künstliche  Teiche  sind  beiLaxen- 
burg  und  Schönau,  natürliche  bei  Solenau  und  der  Heideteich  bei  Vöslau,  aber 
sie  sind  von  höchst  unbedeutendem  Umfange  und  ohne  alles  botanisches  Interesse. 
In  der  nördlichen  Bucht  sind  die  Teiche  im  Ernstbrunner  und  Rohrwalde  mehr 
sumpfige  Lachen  zu  nennen ,  die  Teiche  zwischen  Eisgrub  und  Voitelsbrunn  an 
der  mährisch-österreichischen  Grenze  zwar  bedeutend^  aber  schon  zu  sehr  ent- 
fernt, um  sie  in  das  Gebiet  der  Wiener  Flora  einzubeziehen.  Auch  der  Neu- 
siedler See.,  der  einzige  See  im  wahren  Sinne  des  Wortes  in  den  Umgebungen 
Wiens,  liegt  schon  jenseits  des  die  natürliche  Grenze  bildenden  Leithagebirges, 
das  er  nur  mit  seinem  nordwestlichen  Rande  bespühlt  und  gehört  also  eigentlich 
auch  nicht  hierher. 

Kliniatisclie  Verhältnisse. 

Siehe  hierüber  Johann  C  z  i  z  e  k  Erläuterungen  zur  g'eog'nosüschea  Karle  der  Umg'ebuagen  Wiens. 
Wien  1849  Seife  52 — 64  des  Anhang-es ,  wo  über  die  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Ansiclit  des  llimniels,  den 
Luftdruck,  die  Luftströmungen,  elektrischen  Lufterscheinungen  und  niagnetisclien  Elcuienlo  die  neuesten 
Beobachtung-en  ausfuhrlich  mitg-etheilt  werden. 

Was  die  Vegetation  der  Alpen  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  Jahres- 
zeiten betrifft  (Fl.  v.  Wien  Seite  XXVI),  so  lassen  sich  auf  den  hiesigen  Alpen 


Klimatische  VerliäUmsse. 


21 


nur  zwei  Perioden  nämlich  eine  Frühlings-  [ind  Sominerflora  unterscheiden. 
Die  erste  beginnt  Anfangs  Juni  und  währt  bis  gegen  die  Mitte  Juh",  die  zweite 
endet  Anfangs  Seploinber-  Weiden,  Primidaceen^  Scrofiilarineen,  Hanuncu- 
laceen  und  Cruciferen  bezeichnen  die  erste,  Gräser ^  Compositen^  Umbelli- 
l'eren.,  Saxif'rayaceen,  Caryophylleen  und  Papilionaceen  die  zweite  Periode, 
doch  findet  man  viele  der  Fridilingsflora  aiigihörige  Alpenpflanzen  auf  hohen 
Alpenjochen  noch  spät  im  Sonnrier  am  schmelzenden  Schnee.  Auf  den  Kalkvor- 
aipen  und  den  Scliieferbergen  beobachtet  die  Vegetation  ungefähr  dieselben 
Enlwiclilungssladien  wie  auf  den  Bergen  der  nahen  Umgebungen  Wiens,  nur 
dass  sie  auf  ersten  ungefähr  um  2,  auf  letzten  um  3—4  Wochen  zurück  ist. 

PflaiiKciigeografiscIie  Verbältnisse. 

Die  Flora  von  Wien  enthält  für  das  kleine  Gebiet  von  ungefähr  130 
Q  Meilen  die  verhältnissmässig-  grosse  Zahl  von  1652  Arten  Gefässpflanzen, 
wie  nachslehende  Tabelle  zeigt.  Zur  vergleichenden  Uebersicht  wurde  die  Zahl 
der  Arien,  die  bisher  im  ganzen  Lande  Oesterreich  unter  der  Enns  gefunden 
wurden  und  die  nach  Koelis  t>ynopsis  in  Deutschland  wachsen,  in  diese  Tabelle 
ebenfalls  aufgenonunen. 

Tabelle 

Über  die  Ordnun<,renj  Galtmigen  und  Arten  der  Flora  von  Wien,  verglichen  mit 
jei'en  der  Flora  von  Nieder-Oeslerreich  und  Deutschland. 


Fl  or,i  v  Oll  W  i  en. 

11 

1  c' 

INJ 

Name  der  Ordnungen. 

lg 

Zahl  der  Arten. 

o 

0 

n 

h 

Zu- 

(sani. 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

I.  l^iid»>pro.ssci'. 

Eqiiisetaceen   .... 

Polypodiaceen      .     .     . 
Osmundaceen  .... 

Ophioglosseen      .     .     . 
Salviniaceen    .... 

Marsilaeaceen .... 

Isoeteen  ...... 

Lycopodiaceen      •     .     . 
Cytineen 

II.  Hiiisprosser. 

Gramineen      .... 
Cyperaceen     .... 
Älismaceen      .... 
Butomaceen     .... 
Juncaceen  

1 

8 
2 

1 

41 
6 
3 

1 
2 

31 

6 

2 

7 

6 
23 

2 

7 

85 

68 

4 

1 

14 



6 
23 

2 

7 

123 

74 

4 

1 

16 

9 
23 

2 

8 

125 

83 

5 

1 

17 

10 

31 

1 

5 
1 
2 
1 

9 

1 

252 

147 

8 

1 

36 

22 
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Flora  von  Wien. 

'i"2 

Name  der  Ordnungen. 

1  1 

Zahl  der  Arten. 

<3. 

'S   o 

1.2 

tsi 

o 



0 

n 

1? 

Zu- 
sani. 

15 

Melanlhaceen  .... 

3 

— 

— 

4 

— 

4 

4 

7 

16 

Liliaceen    ■     . 

9 

— 

— 

27 

— 

27 

28 

77 

17 

Smilaceen  .     . 

4 

— 

— 

8 

— 

8 

8 

U 

18 

Dioscoieen  •     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

19 

Hydrocharideen 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

4 

20 

Irideen  .     •     • 

2 

— 

— 

8 

— 

8 

8 

24 

21 

AmarylUdeen  . 

3 

— 

— 

3 

— 

3 

4 

10 

22 

Orchideen  .     • 

21 

— 

— 

46 

— 

46 

46 

59 

23 

JSajadeen    .     .     = 

3 

1 

— 

10 

— 

11 

13 

30 

24 

Lemnaceen 

3 

4 

— 

— 

— 

4 

4 

4 

25 

Aroideen     .    . 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

3 

5 

26 

Typhaceen  ■     . 

2 

— 

— 

5 

— 

5 

6 

7 

III.  Eiidiimsprosser. 

27 

Coniferen 

4 

— 

— 

— 

8 

8 

9 

18 

28 

Ceratophylleen 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

3 

29 

Callilrichineen 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

5 

30 

Myriceen    .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

31 

Betulaceen  .     . 

2 

■ — 

— 

— 

4 

4 

6 

9 

32 

Ciqmüferen 

5 

— 

— 

— 

8 

8 

8 

14 

33 

Vlmaceen    ■     . 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

2 

34 

Celtideen    .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

35 

Mareen  .     •     . 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

3 

36 

Urticaceen  .     . 

2 

1 

__ 

2 

— 

3 

3 

5 

37 

Cannabi7ieen  . 

2 

1 

— 

1 

— 

2 

2 

2 

38 

Salicineen  .     . 

2 

— 

— 

--- 

23 

23 

24 

36 

39 

Clienojmdeen    . 

10 

21 

2 

2 

1 

26 

2ß 

42 

40 

Amarautaceen 

2 

5 

— 

— 

— 

5 

5 

6 

41 

Folygoneen 

2 

7 

2 

13 

— 

22 

22 

34 

42 

Laurineen  .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

43 

Sankdaceen     . 

1 

— 

— 

4 

— 

4 

4 

8 

44 

Daphnoideen   . 

2 

1 

— 

— 

3 

4 

4 

9 

45 

Elaeagneen 

I 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

46 

Arislolochieen  , 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

4 

47 

Plantagineen  . 

1 

l 

— 

4 

1 

6 

7 

17 

48 

Plumbagineen 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

11 

49 

Valerianeen     • 

2 

4 

— 

6 

— 

10 

11 

19 

50 

Dipsaceen  .     . 

4 

2 

2 

4 

— 

8 

8 

20 

51 

Composilen 

59 

35 

27 

120 

— 

182 

186 

375 

52 

Ambrosiaceen  . 

I 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

3 

53 

Lobeliaceen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1   54 

Campanulaceen 

5 

1 

4 

15 

— 

20 

20 

44 
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Flora  von  Wien. 

S  'S 

tsi 

Naiile  der  Ordnungen. 

■-  s 

^  c  1 

Zahl  der  Arten. 

o 

0 

n 

t 

Zu- 
sara. 

55 

Rubiaceen 

3 

5 



15 



20 

20 

34 

56 

Lonicereen      .     . 

, 

4 

— 

— 

2 

8 

10 

10 

16 

57 

Jasmineen  .     •     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

58 

Oleaceen     .     .     . 

3 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

6 

59 

Apocyneen  .     .     • 

1 

~ 

— 

2 

— 

2 

2 

5 

60 

Asclepiadeen    •     . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

4 

61 

GenUaneen      .     . 

4 

5 

3 

8 

— 

16 

18 

36 

62 

Labiaten     .     .     • 

27 

10 

4 

45 

— 

59 

60 

104 

63 

Verbenaceen    .     . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

64 

Globtdarieen    .     . 

1 

— 

— 

3 



3 

3 

3 

65 

Asperifolien    .     . 

15 

10 

13 

9 

— 

32 

32 

47 

QQ 

ConvohuJaceen     . 

2 

4 

— 

3 

— 

7 

7 

11 

67 

Polemoniaceen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

I 

68 

Solanaceen 

6 

2 

1 

3 

2 

8 

8 

15 

69 

Scrofularineen 

14 

22 

13 

31 

— 

&Q 

6^ 

130 

70 

Acanthaceen    . 

.__ 

— 

— 

— 

— 

— 

■ — 

2 

71 

Orobancheen    •     . 

2 

1 

8 

— 

9 

9 

25 

72 

Utricu/arieen  . 

2 

— 

1 

3 

— 

4 

4 

7 

73 

Primulaceen    •     . 

11 

3 

2 

21 

• — 

26 

28 

48 

74 

Ebenaceen  ■     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

75 

Ericaceen   .     . 

6 

— 

— 

— 

11 

11 

14 

22 

76 

Pyrolaceen 

1 

— 

— 

5 

— 

5 

5 

7 

77 

Monolropeen    . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

78 

Umbell iferen   . 

43 

17 

19 

42 

- 

78 

79 

159 

79  AraUaceen  -     . 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

80 

Curneen      .     . 

1 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

3 

81 

Loranthaceen  . 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

3 

82 

Crassulaceen  . 

2 

1 

— 

9 

— 

10 

11 

31 

83 

Saxifragaceen 

2 

1 

1 

12 

— 

14 

16 

44 

84 

Ribesiaceen     . 

1 

— 

— 

— 

5 

5 

5 

5 

85 

Rammculaceen 

18 

10 

— 

45 

2 

57 

59 

102 

HÜ 

Berberideen 

1 

— 

— 

-- 

1 

1 

1 

2 

87 

Papaveraceen  . 

5 

7 

1 

6 

— 

14 

14 

24 

88 

Cruciferen  •     . 

37 

26 

29 

42 

— 

97 

98 

175 

89 

Capparideen    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

90 

Resedüceen 

1 

1 

2 

— 

— 

3 

3 

3 

91 

JSymphaeaceen 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

6 

92 

Cistineen    .     . 

1 

— 



3 

— 

3 

3 

8 

93 

Droseraceen    . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

3 

4 

94 

Violarieen  .     . 

1 

1 

- 

7 

— 

8 

8 

20 

95 
96 

Cuctirbitaceen 

2 

1 

— 

2 

— 

3 

3 

6 

Cacteen .    .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

~ 

1 

24 
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Flora  von  Wi«'  ii. 

^1 

Name  der  Ordnungen. 

-i  l*"-' 

Zalil  iltT  Arten. 

—  3 
^1 

o 

0 

n 

1> 

Zu- 

snm. 

2  ^ 

97 

Portulaceen     .... 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

4 

98 

CaryophyUeen 

23 

22 

0 

42 

— 

70 

74 

137 

99 

Phytolaccaceen 

— 

— 

— 

— 

• — 

— 

— 

1 

100 

Malvacecn  .     . 

2 

4 

4 

— 

10 

11 

13 

101 

Tiliaceen     •     • 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

102 

Hypeiicineen  . 

■— • 

— 

7 

— 

7 

12 

103 

Elatineen    .     . 

— 

— 

1 

— 

1 

4 

104 

Tamariscineen 

— 

— 

— 

] 

1 

3 

105 

Acerineen   .     • 

— 

— 

— 

3 

3 

4 

106 

Hippocastaneen 

~~ 

— 

— 

1 

1 

1 

107 

Pülygaleen  .     . 

— 

— 

R 

1 

4 

7 

108 

Stapkyleaceen 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

109 

Celastrineen    . 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

HO 

lUcineen     .     . 

— 

— 

1 

1 

1 

111 

Ampelideen 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

112 

Rhamneen  .     . 

— 

— 

— 

3 

3 

10 

113 

Empetreen  -     . 

~ 

— 

— 

1 

1 

1 

114 

Euphorbiaceen     . 

3 

7 

— 

16 

1 

24 

24 

35 

li5 

Juglandeen      .     . 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

116 

Anacardiaceen 

— 

— 

— 

1 

i 

4 

117 

üiosmeen    .     . 

■ — 

— 

1 

— 

1 

1 

118 

Rutaceen    •     . 

— 

— 

— 

— 

~ 

— 

— 

4 

119 

Zygophylleen  . 



— 



— 

— 

— 

— 

1 

120 

Geraniaceen    . 

2 

8 

— 

6 

— 

14 

14 

23 

121 

Lineen   .     .     . 

1 

2 

— 

4 

— 

6 

6 

16 

122 

Oxalideen  .     . 

1 

1 

1 

1 

— 

3 

3 

3 

123 

Balsamineen   .     . 

l 

i 

— 

— 

— 

1 

1 

I 

124 

Philadclpheen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

125 

Oenothereen    -     . 

3 

— 

1 

13 

— 

11 

15 

21 

126 

Halorageen 

2 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

3 

127 

Lythrarieen    .     . 

2 

2 

— 

2 

— 

4 

4 

4 

128 

Myrtüceen  -     .     ■ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

129 

Granaleen  .     .     . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

130 

Pomaceen  .     ■     . 

7 

— 

— 

— 

13 

13 

13 

18 

131 

Rosaceen     .     .     . 

12 

2 

— 

30 

15 

47 

50 

88 

132 

Amygdaleen    .     . 

3 

— 

— 

— 

10 

10 

10 

13 

133 

Papilionaceen 

28 

17 

9 

51 

14 

91 
38 

92 

225 

Endsprosser  . 

12 

— 

38 

— 

42 

61 

ITiiisprosser    . 

107 

44 

7 

287 

— 

338 

355 

683 

Eudumsprosser  . 

449 

274 

147 

692 

163 

1276 

1314 

2482 

Zusammen    .     . 

568 

318 

154 

1017 

163 

1 

1652 

1711 

3226 
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Man  siehlaus  dieser  Tabelle,  diiss  von  den  IIHS  Ordnungen  der  Flora 
Deutschlands  die  meisten,  nämlich  111  in  der  Flora  von  Wien  repiäsentirt  wer- 
den, und  von  den  22  Ordnunn^en,  wo  dies  nicht  der  F'all  ist,  enthalten  20  der- 
selben in  ganz  Deutschland  mir  eine  einzige  Art,  meist  Pflanzen  des  südlichen 
Gebietes.  Betrachtet  uian  die  Ordnungen  der  Wiener  Flora  nach  der  Zahl  ihrer 
Arten,  so  folgen  sie  \n  nachstehender  Reihe: 


Compositcn  .     .     . 

.     .  182 

(iraiuinoen     .     .     . 

.     .  121 

Ci'ucifortni     .     .     . 

.     .    97 

Pfipilionaceen     .     . 

.     .    Ol 

llml)oliircren      .     . 

.     .    78 

Cyperaccon  .     .     . 

.     .    76 

Caryophyllecu   .     . 

.     .    71 

Scrofulariiiecn    .     . 

.    66 

Laliiaton  .... 

.    59 

Ranunculaceon  .     . 

.    57 

Rosaceen       .     .     . 

.    47 

Orchideen     .     .     . 

.    46 

Asperil'olien  .     .     . 

.    32 

Liliaceen  .... 

.    28 

(Chenopodeen     .     . 

.    26 

Prininlacoen  .     .     . 

.    26 

Euphorhiaceen  .     . 

.    24 

Polypodiaceen  .     . 

.    23 

Salicineen     .     .     . 

.    23 

Polygonef^n  .     .     . 

.    22 

Campanulaceen 

.    20 

Rubiaceen     .     .     . 

.    20 

Jnncaceen     .     .     . 

.    16 

Gentianeen    .     .     . 

.    16 

Saxifragaceon    .     . 

.    14 

Papaveraceen     .     . 

.    14 

Geraniaceen  .     .     . 

.    14 

Oenotlierecn      .     . 

.    14 

Poraaceen     .     .     . 

.    13 

Najadeen       .     .     . 

.    11 

Ericacoen      .     .     . 

.    11 

Valerianeen   .     .     . 

.    10 

Lonicerecn    .     .     . 

.    10 

Gras-sulacecn      .     .     . 

.    10 

Matvaceen     .     .     . 

.    10 

Amygdaleen .     .     . 

.    10 

Orobancheen     .     . 

9 

Irideen 8 

Sinilaecen 8 

Oonifercn 8 

(kipulifiTcii 8 

Jtipsaceen 8 

Solanaceen 8 

Violarieen 8 

Lycopotliaceeii  ....  7 

Couvolvulaceen       ...  7 

Hypericinecn     ....  7 

Equisetaceen      ....  6 

Plantagineen      ....  6 

Lineen 6 

Typhaccen 5 

Utricularieen      ....  5 

Amarantaceen    ....  5 

Pyrolaceen 5 

Riljesiaceen 5 

Alismacecn 4 

Melanthaceen     ....  4 

[.emnaeeen 4 

Daphnoideen      ....  4 

Hetulaceen 4 

Santa  laeeen 4 

Polygaicen 4 

l^ythraricen 4 

Amaryllideen     ....  3 

Urticaceen 3 

Oleaceen 3 

Globularieen      ....  3 

Rcsedaceen  3 

Cistineen 3 

Cucnrbitaceen    ....  3 

Tiliaceen 3 

Acerineen 3 

Celastrineen 3 

ilhamneen 3 


Ovalideea  .  . 
(tphioglosscen  . 
llydrocharideen 
Aroideen  .  .  . 
j  Ceratophylleen  . 
Ulmaceen  .  . 
Ciannabineen 
Aristolochieen  . 
Anibrosiaceen  . 
Apocyneen  .  . 
Corneen    .     .     . 


Loranthaceen 
iNymphaeaceen  . 
I']iatineen 
Ilalorageen    .     , 
fiiitomaceen  . 
('iailitrichineen 
Moreen     .     .     , 
Elaeagneen    . 
Plumbagineen    . 
Vsclepiadeen 
Verl)enaceen 
Monotropeen 
Araliaceen     .     . 
Berberideen  .     , 
Droseracecn  .     . 
Portulaccen  .     , 
Hippocastaneen 
Tamariscineen   . 
Staphyleaceen   . 
Ilicineen  .     . 
Ampelideen  .     . 
Empetreen    .     . 
Jnglandeen    .     . 
Anacardiaceen    . 
Diosmeen      .     . 
Balsamineen 


Vergleicht  man  die  Grösse  des  Gebietes  der  Wiener  Flora  zur  Zahl  der 
Arten,  die  innerhalb  desselben  wachsen,  mit  jener  von  ganz  Nieder-Oesterreich 
und  Deutschland,  so  ergibt  sich  folgendes  für  die  Flora  von  Wien  sehr  günsti- 
ges Resultat.  Das  Wiener  Gebiet  cnWmW  ungefähr  130,  Nieder  -  Oesterreich 
361  und  Deutschland  11532  Q  Meilen;  der  Flächeninhalt  des  Wiener  Gebie- 
tes verhält  sich  also  zu  jenem  von  Nieder -Oesterreich  wie  1:2.77,  und  zu 
jenem  von  Deutschland  wie  1:88.70.  Im  Wiener  Gebiete  wachsen  1652,  in 
Meder- Oesterreich  1711  und  in  Deidschland  3226  Arten  Gefässpflanzen;  die 
Zahl  der  Arten  der  Flora  von  Wien  verhält  sich  daher  zu  jener  von  Nieder- 
Oesterreich  wie  1 : 1.03  und  zu  jener  von  Deutschland  wie  1 : 1.95.  Man  ersieht 
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zugleich,  dass  mit  Ausnaliiiie  einiger  weniger  Arten,  meist  Torfpflanzen,  alle 
in  Nieder -Oesterreich  bisher  gefundenen  Pflanzen  im  Becken  von  Wien  auch 
voriiomnien,  aber  nicht  umgekehrt,  da  die  aus  der  ungarischen  Flora  herstam- 
menden Arten  jenseits  des  Kahlengebirges  fehlen.  Vergleicht  man  ferner  die 
Reihenfolge  der  Ordnungen  nach  der  Zahl  der  Arien  des  frühern  kleinern  Ge- 
bietes (Fl.  von  Wien  Seite  XXXI)  mit  der  gegenwärtigen,  wo  also  die  Alpen- 
pflanzen milbogrinen  sind,  so  zeigt  sich,  dass  vorzüglich  die  CompusUen,  Gra- 
mineen., Crucifereih  Papilmiaceen^  Umhelliferei^  Cyperaceen.  Carycphyl- 
leen.,  Scrofularmeeii,  Ranunculaceen^  Rosaceen.,  Primulaceen .,  Salicineen, 
Polypodiaceen ,  Campanulaceen ,  Juncaceen ,  Gentianeen  ,  Saxifragaceen., 
Oenothereen .,  Ericaceen  und  Lycopodiaceen  an  Zahl  der  Arten  bedeutend 
zugenonnnen ,  dagegen  die  Labiaten.,  Asperifölien,  Liliaceen.,  Chenopodeen., 
Euphorbiaceen ^  Rubiaceen.,  Pomaceen^  Najadeen  und  Amygdaleen  darin 
entweder  unverändert  geblieben,  oder  doch  nur  eine  geringe  Vermehrung  er- 
halten haben. 

So  reichhaltig  aber  auch  die  Flora  von  Wien  ist,  so  kommen  in  den 
ringsum  angrenzenden  Länderstrichen  dennoch  mehre  Arien  vor,  die  hier  feh- 
len, meist  Pflanzen  höherer  Alpen  oder  Repräsentanten  einer  nördlichen  oder 
osteuropäischen  Flora.   Solche  Pflanzen  sind  : 

I.  An  der  südlichen  und  westlichen  Grenze  d.  i-  auf  den  Schie- 
ferbergen imMürzthale,  auf  den  Kalkalpen  von  Neuberg,  Maria-Zeil^  Gaming 
und  Lilienfeld,  auf  den  Torfmooren  in  der  Terz  und  bei  Mitterbach,  dann  im 
südlichen  Tulner  Becken  (nach  i)/<r//^  Flora  slyriaca  und  andern  Millheilungen): 


Lycopodium  inundatum  L. 
Festuca  pilosa  Hull. 
Eriophorum  alpimim  //. 
„    -  »       gracilc  Koch. 
3)      B       vaginatum  L 
Carex  limosa  L. 

»       pauciflora  Lighlf. 
Scheuchzeria  palustris  L. 
Tofieldia  borealis  Wahlenb. 
Allium  Victoriaiis  L. 
Leiicoium  vernuin  L. 
Potamogetoiv  rufescens  Sehr. 
Juniperus  nana  Willd. 
Saliv  hcrijacea  L. 
Valeriana  celtica  L. 
Gnaphalium  carpaticum  Wtih- 

h'iih. 
Doronicum  cordifoliuiu  Sienib. 


Senecio  carnioiicus  Willd. 

),     »     Doronicum  L. 
Centaiu-ea  Kotschyana  Hevff. 
Aposeris  loetida  Lt'.sx. 
tlypochaeris  uniflora  VW. 
Crepis  montana  Tausch. 

B       hyoseridilolia  Tausch. 
Hieracium  rupestre  All. 
Swertia  perennis  L. 
Gentiana  punctata  L. 
»     »     bavarica  L- 
Pcdicularis    Aersicolor    IVah- 
lenf). 
»       »      aspleniiolia  Flörkc. 
Lysimachia  thyrsiflora  L- 
Vaccinium  Oxycoccos  L 
Andromeda  polifolia  L. 
Saxifraga  crustata  Vest. 


Saxifraga  elatior  M.  et  K. 

»     »      mutata  L. 

»     »      sedoides  L. 
Anemone  trifolia  L. 
(jardamine  alpina  Willd. 
Dralja  Saiiteri  Hopije. 

»      Johannis  Host. 
Drosera  rotundifolia  L. 

»     »     longifolia  L. 
Montia  fontana  L. 
Cerastium  alpinum  L. 

»     »      latifolium  L. 
Silene  Saxifraga  L. 
l.inum  viscosum  L. 
Circaea  intermedia  Ehih. 
Rosa  pomifera  Henn. 
Potentilla  nitida  L. 


IL  An  der  nordwestlichen  Grenze  gegen  Böhmen,  d.  i-  im 
nördlichen  Tulner  Becken,  dann  auf  dem  Schieferplateau  des  ehmaligen  Viertels 
Ober-Manhartsberg  und  auf  den  Torfmooren  von  Weilra  und  Gmünd  (nach 
WelwitscIC.'i  Mittheilungen,  Host  flora  austriaca  und  Lorenz  Dissertatio  de  terri- 
torio  cremsensi  1831): 


Avena  planiculmis  Sehr. 
Carex  dioioa  L. 

»      microglochin  Wahlenb. 

»     cyperoides  L. 


Scirpus  ovatus  Roth. 
Eriophorum  gracile  Koch. 
Juncus  squarrosus  L. 
Sparganium  natans  L. 


Leucoium  vernum  L. 
Potamogeton    obtusilolius  M. 

et  K. 
Calla  palustris  L. 
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Triciitalis  miropaea  L. 
Lefluin  paUistrc  L. 
Ciciita  virosa  L. 
Sediini  villosum  L. 
Anemone  patens  L. 
Illecebrum  vortici'latum  L. 


Scieranthus  peronnis  L. 
Malva  Alcea  L. 
Hypericum  lumiifusum  L. 
Potentilla  norvegica  L. 
Spiraea  salicil'olia  L. 
Trifolium  spadiceum  L. 


ßetuia  nana  L. 

»      pubescens  Ehrh. 
Salix  pentandra  L. 
Litorella  lacustris  L. 
Arnoseris  pusilla  Gürtn. 
Lysimachia  thyrsillora  L. 

III.  An  der  Grenze  von  Mähren,  d.  i.  einem  Tlieile  des  tertiären 
Beckens  von  Wien,  dann  auf  den  Jurakalkbergen  von  Polau  (nach  Rohrer 
und  Mayer  Vorarbeiten  zu  einer  Flora  von  Mähren,  Reisseck  Beiträgen  in 
der  Flora  1841  IL  p.  673—694  und  Schlosser  knhiiimg  die  im  mährischen 
Gouvernement  vi'achsenden  Pflanzen  zu  bestimmen): 


llierochloa  borealis   Rom.   et 

Schult. 
Corynephorus  canescens  P. 

de  B. 
Carex  olongata  L. 
Scirpus  IMicheüanus  L. 

»  »  ovatus  Roth. 
Leucoium  vernum  L. 
Potamogcton  obtusifolius  M. 

et  K. 
Calla  palustris  L. 
Salix  pentandra  L. 
kocliia  arenaria  Roth. 

IV.  Auf  den  Marchkarpathen  (Granit, 
kalk)^  dann  im  tertiären  Thalwege  der  March 
Pressburg  (nach  Endlicher  Flora  posoniensis): 


kochia  prostrata  Sehr. 
Lilorella  lacustris  L. 
Aster  canus  W.  et  K. 
Sonchus  palustris  L. 
Limnanthemum  Nymphoides 

Linh. 
Digitalis  lanata  W.  et  K. 
Orobanche  ramosa  L. 
Cnidium  venosum  Koch. 
Sedum  villosum  L. 
Semperviv um  soboliferum 

Sims. 


Alyssum  tortuosum  W.  et  K. 
Draba  muralis  L. 
Crambe  Tataria  Jacq. 
Gypsopb'la  fastigiata  L. 
Hypericum  pulchrum  L. 

»       »      elegans  Ste/ih. 
Radiola  bnoides  Gmel. 
Traj)a  natans  L. 
Spiraea  salicifolia  L. 
Potentilla  patula  JV.  et  K. 
Astragalus  hypoglottis  L. 


Thonschiefer  und  Uebergangs- 
und  auf  den  Donau-Inseln  bei 


Scabiosa  ciliata  Si»-. 
Cirsium  acaule  All. 
Arnoseris  pusilla  Gäitn- 
Sonchus  palustris  L. 
Thrincia  hirta  Roth. 
Galium  rubioides  L. 
Scutellaria  minor  L. 
Linaria  ar\  cnsis  Desf. 
Scrofularia  vernalis  L. 


Asplenium  Halleri  R  Dr. 
Bromus  squarrosus  L. 
Corynephorus   canescens  P. 

de  B. 
Carex  clongata  L. 
Juncus  silvaticus  Reich. 
Scilla  amoena  L. 
Iluscus  Hypoglossum  L. 
Polygonumarenarium  W.  etK. 
llumex  aquaticus  L. 

V.  An  der  südöstlichen  Grenze  im  Wieselburger  und  Oedenburger 
Komitale,  besonders  am  Neusiedler  See  (nach  den  Mittheilungen  von  Kovdts): 


Litricularia  intermedia  Haifiie. 
Chimophila  umbellata  Nitit. 
Smyrnium  perfoliatum  Mill. 
Cicuta  virosa  L. 
Euphorbia  scgetalis  L. 
Tribulus  terrestris  L. 
Dianthus  coUinus  W.  et.  K. 
Trifolium  pannonicum  Jacij- 
Genista  ovata  W.  etK, 


Sturmia  Loesclii  Reichb. 
Camphorosma  ovata  W.  etK. 
Galium  rubioides  L. 
Salvia  Sclarea  L. 
Calamintha  IVepeta  Clairv. 

»       »       otl'icinalis  Mönch. 
Scrofularia  vernalis  L. 


Linaria  Cymbalaria  Mill. 
Digitalis  lanata  Ehrh. 
Orobanche  ramosa  L. 
Cicuta  virosa  L. 
Apium  graveolens  L. 
Hunias  orientalis  L. 
Scieranthus  perennis  L. 


Cerastium  manticum  L. 
Gypsoplüla  fastigiata  L. 
Malva  Alcea  L 
Trigonella  monspeliaca  L. 
Lathyrus  hirsutus  L. 
Orobus  Aphaca  Doli. 


Dagegen  kommen  im  Gebiete  der  Flora  von  Wien  nachstehende  Arten 
vor,  die  im  Bereiche  der  eben  erwähnten  angrenzenden  5  Florengebiete  fehlen 
oder  bisher  noch  nicht  gefunden  wurden: 


Danthonia  provincialis  DC,       Lolium  italicum  A.  Br. 
Pi|)tatherumparadoxumP(/e£.  Gaixx  imims  Host. 


Cyperus  longus  L. 
Ailium  suaveolens  Jaci/. 
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Orchis  Spitzelii  Saut.  Viiica  herhacci  W.  et  K.  SemperviviimarenariiimürocA 

Pinus  Laricio  Poir.  Ilyssopiis  offifin.ilis  L.  Eiiicastriini    obtnsanguliiin 

Coryspermurn   liyssopifoliuin  Dracocoplialnm  austiiacum />.       Rfichenb. 

L.  Coiivolviilus  caiitabrica  L  Silcnc  ronifa  L. 

Thesium  cbraclcatuni  L.  Digitalis  lutea  L.  Malva  nioschala  L. 

Plantago  Cynops  L.  »     »     forrugiiiea  L.  Althaea  pallirta  W.  et  K. 

Micropus  crecfiis  L.  Orol)anchc  cacriilcsceiis.S'/i"///*.  llyporiciim  barbatiim  Jacq. 

Artcmisia  camphorata  Vill.  OcnaiitlK'  silaifolia  M.  B.  I^ipliorhia  saxalilis  Juai 

Serratula  hotiTopliylla  Desf.  Scsoli  variiim  Tiev.  Rhiis  Cotiniis  L. 

Controphyllum  laiiatiim  ÜC.  Buplciiniin  jiincoiim  L.  Geraniitm  lucidum  L. 

Cropis  setosa  Uall.  Fcucedanum  oft'icinalc  L.  Rosa  lurbinata  L. 

Hicracium  prcnaiitlioidos  Vill.  »       »       vorticillaroÄbfÄ.  Ononis  Columnac  AU. 

Adenophora  lilifolia  Bess.  Torilis  Helvetica  Gmel. 

Im  Gebiete  der  Flora  von  Wien  lassen  sich  nach  dem  Höhenverhältnisse 
4  Regionen  unterscheiden: 

/.  Region  der  Ebene,  der  Hügel  und  Vorberge  von  407 — 1200'  Höhe. 
Fast  das  ganze  Wiener  Beci\en,  ein  grosser  Theil  des  Leithagebirges,  die  mei- 
sten Thäler  und  die  Vorberge  des  Sandsfeingebirges ,  dann  die  untern  Abfälle 
des  Kalk-  und  Schiefergebirges  gehören  dieser  Region  an,  in  der  der  Getreide- 
und  Wiesenbau,  die  Obst-  und  Weinkultur,  dann  das  niedere  Holz  ihren  Haupt- 
sitz haben. 

//.  Region  der  Waldberge  von  1200—2500'  Höhe.  Die  mittlem  Erhe- 
bungen des  Kalk-  und  Schiefergobirges,  die  höhern  Sandsteinberge  und  die  höch- 
sten Kuppen  des  Leifhagebietes  und  des  Hügellandes  jenseüs  der  Donau  fallen 
im  Bereiche  dieser  Region,  in  der  die  höhere  Forstkultnr  vorherrscht,  Ge- 
treide- und  Obstbau  bereils  ahiiinnrit  und  der  Weinstock  verschwindet. 

111.  Region  des  Hochgebirges  und  der  Voralpen  von  2500—5000' 
Höhe.  Die  hohen  Tliäier  und  die  grossen  Gebirgsslöcke  des  Alpenkalkes  südlieh 
von  Potlenstein ,  dann  die  Gipfel  der  liöhern  Schieferberge  erheben  sich  in  diese 
Region,  in  der  die  Bergvviesen  allmälig  abnehmen^  das  Laubholz  keine  geschlos- 
senen Bestände  mehr  bildet  und  den  einförmigen  iitnner  jnehr  um  sich  greifenden 
Tannenwäldern  Platz  macht. 

IV-  Region  der  Alpen  von  5000—6566'  Höhe.  Nur  die  letzten  Spitzen 
der  höchsten  Kalk-  und  Schieferberge  ragen  m  diese  Region  empor,  in  der 
auch  der  Holzwuchs  endet  und  die  Rasenbildnng  der  Wiesen  aufhört. 

Die  Höhenlage  allein  hat  aber  auf  die  geografische  Verbreitung  der  Pflan- 
zen (wenigstens  hier)  t»ei  weitem  nicht  den  entscheidenden  Einfluss  ,  den  man 
gewöhnlicli  behauptet.  Boden,  Lage  und  vorzüglich  die  nächste  Umgebung  wir- 
ken auf  die  Vegetation  sehr  bedeutend  ein  und  modificiren  (h\\  Einfluss  der  Hö- 
henlage auf  eine  oft  auffallende  Weise.  Die  meisten  Berge  zwischen  Pollenstein 
und  Pernilz  z.  B.  sind  niedriger  als  das  Eiserne  Thor  bei  Baden,  und  doch  hat 
deren  Flora  der  benachbarten  Gutensteiner  Voralpen  wegen  einen  viel  bestinnn- 
ter  ausgedrückten  subalpinen  Charakter  als  jenes-  Ebenso  zieht  sich  mit  dem 
Krummholze  die  Alpenflora  von  der  Raxalpe  in  das  Geflöz  bis  auf  4000'  herab, 
während  der  48 IS'  hohe  aber  von  niedrigem  Bergen  umgebene  Sonnenwend- 
stein nur  die  gewöhnliche  Voralpeiiflora  besitzt.  Der  Wassersteig,  die  Kuh- 
plagge und  der  Saugraben  am  Schneeberg  haben ,  weil  sie  mit  dem  Waxriegel 
und  Ochsenboden  in  Verbindung  stehen ,  eine  ausgezeichnet  alpinische  Vegeta- 
tion, das  gerade  gegenüber  liegende  viel  höhere  Alpl  dagegen  hat  nur  einiges 
Krummholz  auf  seinem  höchsten  Gipfel. 
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Auch  die  Unterlaoe  des  Bodens,  besonders  aber  der  Unterschied  zwischen 
Kalk  und  S(;hiefer,  übt  auf  das  Vorkommen  der  Pflanzen  grossen  Einfluss  aus. 
Gewisso  Arien  gedeihen,  wenigstens  in  gewissen  Gegenden,  nur  auf  Kolk  oder 
sind  doch  nur  auf  diesem  in  grösserer  Menge  zu  finden,  andere  kommen  wie- 
der nur  aul  Schiefer  fort,  und  von  jenen  die  auf  Kalk  und  Schiefer  wachsen, 
gilt  als  Regel,  dass  eine  Pflanze,  um  auf  Schiefer  zu  gedeihen,  eines  viel  höhern 
Standortes  bedarf  als  sie  auf  Kalk  ?iöthig  hat.  Der  Jakobskogel  (Alpenkalk) 
z.  B.  hat  eine  so  vollkonnnene  Alpenflora,  als  man  sie  hier  überhaupt  findet; 
der  eben  so  hohe  Wechsel  (Schiefer)  nur  eine  subalpine  Vegetation.  Gleichwohl 
lässt  dieser  Einfluss  der  Unterlage,  so  unbestreitbar  richtig  er  im  Allgemeinen 
auch  ist,  sehr  viele  Ausnahmen  zu,  da  man  so  häufig  in  einer  Flora  kalkstete 
und  schiefoi. stete  Pflanzen  aufgeführt  findet,  von  denen  in  einer  andern  Gegend 
geradezu  das  Gegentheil  beobachtet  wurde.  Beispiele  solcher  einander  kor- 
respondirenden  und  wenigstens  in  den  meisten  Fidlen  kalk-  und  schiefersteten 
Pflanzen ,  die  bald  echte  Arten  bald  nur  durch  den  Einfluss  der  Unterlage  ent- 
standene Varietäten  derselben  Art  sind,  wären  folgende : 


Auf  Kalk.    . 

Poly])odiiim  caleareimi. 
Luzula  e;lal)rata. 
Juncus  Mostii. 
Crepis  l)lattarioi(los. 
Hieraeium  villosimi. 
Veronica  savatilis. 
Podiciiiaiis  ,Jac(|uini. 

»       »      Poiiensclilafiü. 

3)       »      foliosa. 
Amirosace  Gliaina(!jasiiie. 
Ranuncnliis  anomoiioidcs. 

»       »       alpestris. 

»       »       hytjiidiis. 
Hulctiinsia  alpiiia. 
Viola  alpina. 
Cerastiiim  cariiilhiacimi. 
Dianthus  alpiiuis. 
Silene  alpestris. 

»      acaiilis. 
Phaoa  frifjida. 


Auf  Schiefer. 

Polypodium  Dryopteris. 
Luzula  spailicea. 
.hincus  trilidus. 
Crepis  grandillora. 
Hieraciuiu  alpinum. 
Veronica  l'ruticulosa. 
Pedicularis  roslrata. 

»       ß      asplonifolia. 

»       »      tu])erosa. 
Androsace  villosa. , 
tianunculus  rutaefolius. 
»       »       creuatus. 
„       »       Thora. 
Ilutchinsia  ljre\ ieaulis, 
Viola  calcarala. 
Cerastium  alpinum. 
Dianthus  glacialis. 
Silene  rupestiüs. 

»      Pumilio. 
Phaca  alpina. 


Von  allen  diesen  schiefersteten  Pflanzen  kommen  aber  hier  nur  drei,  näm- 
licii  Polypodium  Dryopteris .,  .Juncus  Irifidus  und  Hieraeium  alpinum  vor, 
(von  denen  übrigens  2  keine  Arten  sondern  nur  Varietäten  sind),  weil  die  Schie- 
ferberge Nieder-Oesterreichs  nicht  die  Höhe  erreichen ,  die  jener  der  Kalkalpen 
entsprechen  würde.    Um  Wien  gibt  es  daher  nur  kalkstete  Pflanzen. 

Nebst  der  Höhen-  und  Unterlage  haben  Feuchtigkeit  oder  Trockenheil  des 
Bodens,  Bewirthschaftung  desselben,  Sonne  oder  Schatten^  Mischung  der  Damm- 
erde und  andere  zufällige  Ursachen  nicht  nur  eine  sehr  bedeutende,  sondern 
auch  die  nächste  Einwirkung  auf  die  Vegetation  einer  Gegend  ,  und  so  zahllose 
Ausnahmen  und  Uebergänge  es  hierin  auch  gibt^  so  lässt  sich  doch  in  jeder 
Flora  eine  gewisse  Besländigkeit  in  dem  Vorkonunen  der  Pflanzen  an  bestimm- 
ten Stellen  erkennen.  Es  kommen  daher  gewisse  Arten  vorzugsweise  in  Wäl- 
dern oder  aif  Wiesen,   auf  bebautem  oder  wüstem  Lande,  im  Sumpf  oder  im 
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Wasser  vor,  und  zwar  bald  einzeln  aber  doch  immer  am  liebsten  nur  auf  ge- 
wissen Plälzeii,  bnid  gesellschafilich ,  bald  massenweise  in  grosser  Menge.  Im 
Allgemeinen  sind  im  Gebiete  der  Flora  von  Wien  verbreitet  und  dnlier  überall 
zu  finden,  wo  die  Bedingungen  ihres  Vorkommens  eintreten,  folgende  Arten  und 
zwar  an  den  überschriebenen  Standorten : 

Waldflora. 

In  Wäldern,  Holzschlägen  und  Schluchten  der  Bergbäche : 

Die  mit  einem  Sternchen  bezeichneten  Arten  kommen  auch  auf  Voralpen  und  selbst  auf  Alpen  vor. 


Equisetum  Telmateia. 

*  »     a)      silvaticum. 

*  Polypodium  vulgare. 

*  Pteris  aquilina. 

*  Asplenium  Filix  femina. 

*  Aspidium  Filix  mas. 

*  Milium  effusum. 
Hierochloa  australis. 

*  Calamagi'ostis  silvatica. 
Danthonia  decumbens. 
Melica  uniflora. 

*  Poa  nemoralis. 

*  Festuca  hcterophylla. 

*  »     »     drymeia. 
Bromus  asper. 

*  Elymus  europaeus. 
Carex  muricata  y.  subinmosa. 

»      montana. 

*  »       longifolia. 

*  »       digitata  «.  mnjor. 
»       pilosa. 

»       pallescen.s. 
»       raaxima. 
))       silvatica. 
Luzula  vernalis. 

*  »       albida. 

»       campestris. 

a.  vulgär h. 
ß.  nemorosu. 

*  Lilium  Martagon. 
Convaliaria  multidora. 

*  »     »       raajalis. 

*  MaiauthcKium  hifolium. 
Orchis  pallons. 
Cephalanthera  ensifolia. 

»       »         rubra. 
Epipactis  latifolia  «.  vuijor. 
Neottia  Mdus  avis. 

*  Pinus  silvestris. 

*  Abies  pectinata. 

*  »     excelsa. 

*  »     Larix. 
Betula  alba. 
Carpinus  Betulus. 
Quercus  sessiüflora. 


Quercus  peduiiculata. 
»     »     pubescens. 
»     »     Cerris. 

*  Fagus  silvatica. 

*  Salix  Caprea. 

»      aurita. 
Popidus  tremula. 

*  Dapbue  Mozereum. 

*  »        Lauroola. 

*  Asarum  europaeum. 

*  Knautia  arvensis  cc  inti-gri- 

folid. 
Eupatorium  caiinabinum. 

*  Pctasite.s  albus. 
Gnaphaüuni  silvalicum 

«.  montannm. 
Senecio  erispus. 

ß.  rivularis. 
»        viscosus. 

*  »       silvaticus. 

*  »        nemorcnsis. 
Hypociiaeris  radicata. 
Lactuca  muralis. 
Prenanthos  purpurea. 
Hieracium  niurorum. 

y.  olignphyllian. 
d\  polyphijUinn. 
»     »      sabaudum. 

*  Pbyteuma  spicalum. 

*  Canipauula  rotundilolia 

y.  vulgaris. 

()\  miiUiflora. 
»  »  persicifolia. 
»       »      TrachcHum. 

*  Galium  silvaticum. 

*  »       rotundifolium 
Asporula  oilorata. 

*  Sambucus  racemosa 
Fraxinus  cxcclsior. 

*  Vinca  minor. 
Geutiana  Cruciata. 

*  Salvia  glutinosa. 

*  Galeobdolon  luteum, 
Galeopsis  Ladanum 

a.  latifolia. 


Galeopsis  Tetrahit 

ß.  pubescens. 
y.  grandiflora. 

Stactiys  germanica. 

Symphytum  tuberosum. 

Pulmonaria  officinalis, 

*  Myosotis  silvatica. 
Atropa  Belladonna 

*  Digitalis  ambigua. 

*  Veronica  montana. 

*  »     »      officinalis. 
Euphrasia  officinalis. 

ß.  nemorosa. 
Melampyrum  nemorosum. 
»       »        silvaticum. 

«.  grandiflorum. 
Primula  vulgaris. 

a.  actiuUs. 

ß.  cuulescens. 

*  Gyclanien  europaeum. 
Lysimachia  vulgaris. 

»       »       punctata. 
»       ),       nemorum. 
Calluna  vulgaris. 

*  Vaccinium  Myrtillus. 

*  Pyrola  rotuuitifolia. 

*  »       minor. 

*  Hypopitys  multiflora. 
Sanicula  europaea. 

*  Astrantia  major. 

*  Pimpinella  magna. 
Selinum  Garvifolia. 

*  Iledera  Helix. 
Loranthus  europaeus. 

*  Chrysosplenium  alternifo- 
lium. 

*  Anemone  Ilepatica. 

*  Ranunculus  lanuginosus. 

*  Aquilegia  vulgaris. 

*  Aconitum  Lycoctonum 

*  Actaea  spicata. 
Corydalis  fabacea. 
Arabis  brassicaeformis. 
Cardamine  hirsuta  ß.  silvatica, 

*  »     »    trifolia. 
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*  Dentai'ia  enneaphylla. 

*  »        bulbifera. 
Viola  mh'abilis. 

))     silvestris.   y.  Biviniuna. 

*  Stellaria  ulisinosa. 
Cerastium  sil\aticam. 
üianthus  Aimeiia. 
Viscai'ia  vulgaris. 
Tilia  parvifolia. 

»     granclifoiia. 
Hypericum  hirsutum 

,)       j)      montaiium. 
Acer  Pseudoplatanus. 

»     platanoi'es. 
Euphorbia  duicis. 

*  „     „     araygdaloides. 


*  Oxali.s  Acetosella. 
Iinpatit'iis  noli  längere 

*  Kpilülnum  angustiloliiim. 

*  »     »       montaiuun. 
Circaea  lutetiaiia. 
Pyrus  communis. 

" »       Malus. 

*  Sorbus  aucuparia. 

»        torminalis. 
Rosa  tomentosa. 
»     arvensis- 
»     gallica. 

*  Rubus  Idaeus. 

»      hybridus. 

*  l'^ragaria  vesca. 


*  Fragaria  elatior. 

*  Spiraea  Aruncus, 

»        ülmaria. 
Prunus  avium. 
Cytisus  capitatus, 
Trifolium  alpestre. 
))         aurcum. 
Astragalus  glycyphyllos. 
Vicia  pisiformis. 
))     dumetorum. 
»     cassubica. 
Lathyrus  silvestris. 

(i.  unguslifoUus , 
Orobus  vernus. 
»       niger. 


Auflora. 


In  AiiPn ,  liclitoii  Hainen  ,    jungen  Holziinfliig'en  niedriger  Gegenden   und 
feuchter  Tliäler : 


Melica  nutans. 
Festuca  gigantea. 
Brachypodium  silvaticum. 
Triticum  caninum. 

*  Gagea  lutea. 
Scilla  bifolia 

'"■  AUium  ursinum. 

»        Scorodoprasiim. 

*  Paris  quadrifolia. 
('onvallaria  latifolia. 
Galanthus  nivalis. 
Cephalanthera  pallens. 
Arum  maculatum. 
Alnus  glutinosa 

»  incan.T 
Ulmus  campestris. 

»  effusa. 
Salix  amygdalina. 

»     (laphnoides. 

»     purpurea. 

»     viminalis. 

*  »     incana. 
Populus  alba. 

»        nigi'a. 
Humulus  Lupulus. 
Parietaria  erecta. 
Humex  nemorosus. 
Valeriana  oil'icinalis.  ß.  major. 
Tanacetum  vulgare. 
Senecio  sarracenicus. 
(arsium  «arvense. 
Carduus  crispus  «,  silrnticus. 
C.repis  viren.. 


Galium  pedemontanum 
Vibununn  Opulus. 

*  AdoxalMoscbatellina. 
Galeopsis  Tctrahit. 

«.  puiriflora. 
Lnmium  macidatum. 
Stachys  silvatica. 
Scutellaria  gaiericulata. 
Litbospermum  olficinale 
Ajuga  reptans 
Convolvulus  sepium. 
Cuscuta  europaea 
Physalis  Alkekengi. 
Verbascum  nigrum. 
Scrofularia  nodosa. 
Veronica  Chamaedrys. 
Lathraea  Squamaria. 
Acgopodiura  Podagra''ia. 
Aethusa  Cynapium. 

y.  elatior. 

*  Heracleum  Sphondylium 

i(    latilol/ütwn 
Chaerophyllum  teraulum. 

»         »         aromaticum. 
Viscum  album. 
Clematis  Vitalba. 
Thalictrum  flavum. 

y.  varUfollnm. 

*  Anemone  ncmorosa. 

»     »      ranuneuloides. 
Raniuicuius  Ficari.i 
Isopyrum  tbalictroides 
Berberis  vulgaris. 


Corydalis  cava. 

»     «       solida. 
Cardamine  impatiens. 

„     »        hirsuta. 

a.   campesirix. 
Sisymbrium  AUiaria. 
Erysimum  cbeiranthoides. 

»         bieracifolium. 
Viola  Martii.   «-  oilorala. 
ß.  alba. 

»     silvestris.  ß.  mmorosa. 

))     canina.  y.  elatior. 
Möbringia  triner  via. 
Stellaria  Holostea. 
Cucubalus  bacciferus. 
Saponaria  officinalis. 
Hypericum  perforatum, 
Acer  campcstre. 
Evonymus  europaeus. 
Ilhamnus  Frangula. 
Euphorbia  platyphylla 
ß.   s!ricla. 
Mercurialis  perennis. 

«.  lonfifolia. 
Geranium  phaeum. 
Oenothera  biennis. 
Epilobiuni  hirsutum. 
Rubus  caesius.  «.  uiiibronus. 
Geum  urbanum. 
Prunus  Padus. 
Melilotus  alba. 
Galega  officinalis. 
Vicia  sepium. 
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Auf  biisclii2:en  Hüge 
der  Weinberge : 

Stipa  pennata. 
j)     capillata. 

*  Avena  flexuosa. 
Roeleria  cristata. 
Melica  ciliata. 
Brachypodiuni  piunntiim. 
Carex  muricala  «..  ilunsu. 

ß.  inten  ii})t(i. 

»      Schreberi. 

»*    nitida. 

»      Michelii. 
Antliericum  ramosuni. 
Omilhogaium  comosiini. 
(iagca  piisilla. 
Alliiim  rotuiuliiui. 

»        spliacrocophalum. 

»        olei'accuni. 

»        tlaviim 
Convallaria  F(»lygoiiatum. 
Iris  giamiiiea. 
»     variegata. 
Orchis  fusca. 

»       militari«. 
Himantoglossum  hirciimni . 

*  Piatanthera  Ijifoiia. 

»       y.       chloranlha. 
Ophrys  aranifera. 

»        muscifera. 

3)        araolmitcs 

»        apifora. 
Liniodoriim  al)orliviini. 

*  Cypripcdiuiu  C.dceolus. 

*  Juniperus  communis. 
Corylus  Avellana. 
Rumcx  Aretosclla, 
Polygonum  dumetorum. 
Thesium  linophyllum. 

»         ramosum. 
Aristolocliia  Clcmatitis. 
Vajorianelia  oiitoria. 

»       »       cariiiata. 

»       »       dentata. 
Valeriana  officinalis.  «.  minor. 
Aster  Amelhis. 

*  Solidago  Virga  aurea. 
(nula  germanica. 

»  hybrida 

»  hirta. 

»  ensifolia. 

»  Conyza. 

»  Oculus  Christi 

»  suliciiia. 


Hügelfiora. 

In,  in  trocknen  Vorhölzern,  am  Rande  und  im  Gerolle 


*  Biiphthalmum  salicit'olium. 

*  Artemisia  Absinthium. 

»     ,)       pontica. 
»     »       austriaca. 
»     „       vulgaris. 
Anthemis  lincloria. 

*  (jhrysanthemum  corymho- 
sum. 

Filago  germanica, 
»       montana. 

*  Gnaphalium  dioicum. 
Senecio  erucifolius. 
Echinops  sphaeroce])halus. 
Carlina  vulgaris. 

'■'   Centaurea  phrygia. 

»     »        montana. 

ß.  itnann. 

»     »        paniculala. 
Picris  hieracioides. 
Lactuca  viminea. 

*  Crepis  praemorsa. 
Hieracium  Pilosella. 

»     »       vulgare. 

(i.  glaiirescens. 
<y.  echioidpx. 
»     »       umbcllatimi. 
Jasione  montana. 
Campanula  bononiensis. 

))     »       ghjniei'ata 
(ialiiim  l\iolkigo. 
Aspcriiia  tinctoria. 
»         galioidesi 
Eonicera  (japrifolium. 

»  Xilosteum. 
Vi  humum  Lantana. 
Sambiicus  nigra 

»         Ebulus 
Ligustrnra  vulgare. 
Vincetoxicum  olTicinal(>. 

*  Gentiana  ciliata. 
Erythraea  Centaurium , 

*  Origanum  vulgare. 
Clinopodium  vulgare. 
Glechoma  hederacea. 

ß.  hirsnia. 
'*  Melittis  Mclissophylluni. 
Stachys  recta. 
Betonica  otficinalis. 
Teucrium  Chamaedrys. 

„  »  Botrys. 
Ajuga  genevensis. 
Pruuella  graiidiflora. 


Prunella  alha. 
Glohularia  vulgaris. 
Lithospermum  purpureo-cae- 

ruleum. 
Myosotis  hispida. 
»     »      stricta. 
Cuscuta  monogyna. 
Verbascum  Lychnitis. 

»     »       Orientale. 

»     »       phoeniceum. 
Veronica  J'eucrium. 

fc.  hilifvVui. 

»  spicata. 
Euphrasia  lutea. 
Alelampyi'um  cristatum. 

»       »         arvense. 
Orobanche  cruenta. 

»       »       major. 
Bupleurum  lalcatuni. 

»       »       Gerard  i 
Seseli  coloratuni. 
Peucedanum  alsaticuni. 

»       »       Cervaria. 
Tordylium  maximuni. 
Siler  trilobum. 
Orlaya  grandifloi'a . 
Torilis  Anthriscus. 

»       helvetica. 
Anthriscus  Cerel'olium. 
Chaerophyllum  buITjosum. 
Coniuni  niaculatum. 
Cornus  mas. 

»       sanguinea. 
Sedum  Telephium. 

*  »      acre. 

*  »      sexangulare 

*  »      album. 
Clematis  recta. 

Thalictrum  \ ulgare.  ß.  riiitk- 
Anemone  Pulsatilla. 

»         pratensis. 
»         silvestris. 

*  Ranunculus  polyanthemos. 
Berberis  vulgaris. 
Papaver  tkihium. 

Turritis  glabra. 

*  Arabis  hirsuta. 
Ilesperis  matronalis. 

»        tristis. 
Sisymbrium  strictissimuni. 
Erysiraum  odoratum. 
»     »      auslriacum 
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Bryonia  dioica. 
Diantlius  prolifer. 
*  Sileiio  milans. 
Lavatera  thuringiaca. 
Malva  iiioschata. 
Polygala  major. 
Staphylca  pinnala. 
Euonynius  vcnucosus. 
Khamnus  cathartica. 
Euphorl)ia  epitliyraoides. 
Dictamnus  all)us. 
Geranium  sangiiineuni. 
Liiuim  hirsutum. 

»       tonuit'oliuni. 

»       Uavum. 


Crataegus  Oxyacantha. 
Cydouia  vulgaris. 
*  Sorbus  Aria. 
Rosa  pimpinellifolia. 

»     canina. 

y,  rubiginosa. 
Rul)iis  frutieosus. 
Potentilla  \xina.  s.  opacn. 

))     ))     recta. 

»     »     inclinata. 
Pruuus  spinosa. 

»       Cerasus. 
Gcnista  germanica. 
„       pilosa. 
3,      procumbens. 


Genista  tinctoria. 
Sarothamnus  vulgaris. 
Cytisus  nigricans. 
),       austriacus. 
»       biflorus. 
Trifolium  medium. 
»         rubens. 
Dorycnium  Pentaphyllum. 
Coronilla  Emerus. 
Vicia  hirsuta. 
»     tetrasperma. 
»     Gracca. 
»     sativa. 

y.  angustifoUn. 
»    lathyroides. 


Schutt-  und  Wegflora. 

An   Strassen,   Wegen,   Rainen,    Dämmen,   Zäunen,   Erdabhängen,   auf 
magern  Grasplätzen,  Schult  und  Sandslellen,  zwischen  Mauerritzen: 

*  Aspleuium  Rula  muraria. 

*  »       »     Trichomanes. 
Panicum  glabrum. 
Setaria  glauca. 
Cynodon  Dactylon. 
Phleura  Boehmcri 
Poa  Eragrostis, 

»  dura. 

*  »  annua. 
»  bulbosa. 
»  compressa. 

Glyceria  distans. 
Festuca  ovina.  «.  rii/tffirix. 
Bromus  inermis. 
»       arvensis. 
»       sterilis. 
)■)       U'ctorum. 
Triticurä  repens. 
Hordeum"  murinum. 
Lolium  perenne. 
Garex  stenopbylla. 
»      supina. 
»      hordeistichos. 
Gagea  stenopetala. 
»      arvensis . 

*  Urtica  dioica. 

»       urens. 
Salix  alba 

»      fragilis. 
Atriplex  nitens. 
»        latifolia. 
»        angustifolia. 
»        laciniata. 
»        rosea. 

*  Chenopodium    Bonus  Hen- 

ricus. 
„       „         rubrum. 


Chenopodium  glaucum. 

(krduus  acanthoides. 

„       „         bjbridum. 

Onopordon  Aeanthium. 

„       „         murale. 

l^appa  vulgaris. 

,,       ,,         urbicum. 

Lapsana  communis. 

„       „         album. 

Cichorium  Intybus. 

„       „         Vulvaria. 

Tragopogon  major. 

Salsola  Kali. 

Podospermum  Jacquinianum. 

Amarantus  Blitum. 

Taraxacum  officinale. 

„     „       retroflexus. 

y.  corniculalum. 

Rumex  obtusifolius. 

„        serotinum. 

„       crispus. 

ChoncU'illa  juncea. 

Polygonum  aviculare. 

Lactuca  Scariola. 

Plantago  major. 

„      saligna. 

„         maritima. 

Crepis  foetida. 

„         arenaria. 

Xantliium  strumarium. 

Dipsacus  silvestris. 

Galium    Cruciata. 

„         laciniatus. 

„       Aparine.  «.  verum. 

Erigcron  canadensis. 

„       verum. 

„         acris. 

Asperula  cyiianchica. 

Inula  Britanica, 

Salvia  austriaca. 

Achillea  Miüefolium. 

„      Aethiopis. 

('-.  setacea. 

„      silvestris. 

ß.  lanula. 

„      verticülata. 

y.  vulgaris. 

*  Thymus  Serpyllum, 

Anthcmis  Cotula. 

Glechoma  hederacea. 

Chrysanthemum  Chamomilla. 

((.  glabriuscula. 

„        „         inodorum. 

Lamium  album. 

Artemisia  scoparia. 

Ballota  nigra. 

„        campestris. 

Leonurus  Cardiaca. 

Gnaphalium  arenarium. 

Marrubium  vulgare. 

„      „      luteo-album. 

„     „       peregrinum. 

Senccio  Jacobaea. 

Verbena  officinahs. 

«.  campestris. 

Asperugo  procumbens. 

Centaui-ea  Calcitrapa. 

Echinospermum  Lappula, 

„         solstitialis. 

Cynoglossum  officinale. 

Cirsium  lanceolatum. 

Anchusa  ofKcinalis. 

Carduus  nutans. 

,,        arvensis. 
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Lycopsis  pulla. 
Cerinthe  minor. 
Echium  vulgare. 
Convolvulus  arvcnsis. 
Üatura  Stramonium. 
Hyoscyamu.s  nigcr. 
Solanum  nigrum. 
Verbascum  Thapsus. 
„      „      phlomoides. 
„      „      Blattaria. 
Linaria  minor. 

„       vulgaris. 
Veronica  arvensis. 
„        praecox. 
„         verna. 
„         herlerilolia. 
Orobanche  caeruloscens. 

„  caerulea. 

Androsace  elongata. 
„         maxima. 
Eryngium  campestre. 

„         planum. 
Pimpinella  Saxifraga 
Aethusa  Cynapium. 

p..  ilome.slira. 
Anthriscus  vulgaris. 
Ceratocepliaius  falcalus 

„       „         ortlioceras 
Chelidonium  majus. 
Sisymbrium  offieinale 


Sisymbrium  Loeselii. 

„     ,,        Columnae. 

„     „        pannonicum. 

„     „        Sophia. 
Erysimum  cancscens 

„     „       repandum. 
Diplotaxis  tenuiii.lia. 

„     ,,      muralis. 
Alyssum  calycinum. 
Farsetia  incana 
Draba  verna 
Nastuitium  austriacum. 
Lepidium  Praba. 

„         campestre. 

„        ruderalf. 

„        perfoliatum. 

*  Capsella  Bursa  pastoris, 
Euclidium  syriacinn. 
Rapistrum  pcrenne. 
Reseda  lutea 

„       luteola. 
Helianthemum  vulgare. 
ß.   hirhim. 
Portulaca  olerace.T. 
Herniaria  vulgaris 
Alsine  verna.  «   montumi. 

*  Arenaria  .serpj  llil'olia. 
Holosteum  umbellalum 
Cerastium  brachypetaluni. 


*  Cerastium  triviale. 

„    „      semidecandrum, 
'       „     „       arvense. 
Dianthus  saxit'ragus. 
Silene  Otites 

*  „     intlata. 
Melandrium  pratense. 
Malva  silvestris. 

„      rotundifolia. 

„      borealis. 
Geranium  moUe. 

„     „      robertianum. 
Erodium  cicutarium. 
Linum  austriacum. 
Fragaria  collina. 
Potentilla  verna. 

cc.  vulgaris. 

„     „      argentea. 
Agrimonia  Eiipatoria. 
Foferium  Sanguisorba. 

*  Anthyllis  Vulneraria. 
Medicago  falcata. 

„     „      minima. 
Trifolium  arvense. 

,,     „     procumbens, 

„     „     agrarium. 
ß.  minus 
Astragalus  Onobrycliis. 

„     ,,       austriacus, 

,.     „       Cicer. 


Feld-  und  Ackerfiora. 

Zwischen  dem  Getreide,  auf  Aeckern,  Branhen,  bebautem  Lande,  in  Wein- 


gärlen : 

Panicum  sanguinale. 
Setaria  viridis. 

„      verticillata. 
Agrostis  Spica  venti. 
Avena  fatua. 
Bromus  secalinus. 
Lolium  temulentum 
Muscari  comosum. 
Chenopodium   polyspermum 
Polyciiemum  arvense. 
Amarantus  silvestris. 
Polygonum  Convolvulus. 
Passerina  annua. 
Valerianeila  Auricula. 
Knautia  arvensis. 

y    erudinUi. 
Anthemis  austriaca 
„     „      arvensis. 
Filago  arvensis 
Senecio  vulgaris. 
Centaurea  Cy.inus. 
Podospermum  laciniatum. 


Sonchus  oleraceus. 
asper. 
„        arvensis. 

a.  minor. 
Crepis  tectorum. 
Campanula  rapui.culoides. 
Specularia  Speculum. 
Galiura  tricorne. 
,,       Aparine. 

ß.  inffstum. 
y.  s/iurium. 
Asperula  arvensis. 
Sherardia  arvensis. 
Calamintha  Acinos. 
Lamium  aniplexi;;tule, 

,.         purpureum. 
Galeopsis  Ladanum. 

cc.  nnffustifiilia- 
Stachys  annua. 
Sideritis  montana. 
Ajuga  Chamaepitys. 
Lithospermum  arvense. 


Myosotis  arvensis. 
Linaria  Elaline 

„       spuri.i. 
Antirrhinum  Orontiuni 
Veronica  triphyllos. 

,,        .Buxbaumii. 

„        agrestis. 
Rliinnntluis  Crista  galii 
y.  hirsulus. 
Orobanche  rubens, 
Anagallis  arvensis. 
Falcaria  Rivini. 
Bupleurum  rotundifolium 
Aethusa  Cynapium. 

«.  afire.tlis. 
Cancalis  daucoides. 
Scandix  Pecten  Veneris 
Atlonis  aestivalis. 
,,       (lammea. 
Ranunculus  arvensis. 
iMgella  arvensis. 
Delphinium  Consolida. 
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Papaver  Rhoeas. 
Fuinaria  officinalis. 

„         Vaillaiitii. 
Sisynihriiim  Thalianimi. 
lü  ysiimmi  perfoliatiiin. 
Brassica  Kapa. 

u.  ctnniu'slr 
Siiiapis  arveusis. 

„       alba. 
Ciamelina  sativa 
Tlilaspi  arvense. 

„       perfoliatum. 
Neslia  paniculata. 
Isatis  tinctoria. 
jMyagruni  pcrfoliatiini. 

Auf  Leinfeldern 
Lüliuiu   arvense. 


RaphaiHLS  Raphanistrura. 

Viola  trirolor.  ;^.   (urensis. 
Sclcranlluis  annuus. 
Sporgiila  arvensis. 
Stellaria  media. 
Vaccaria  parvillora. 
is.       Melaiidriuni  noctiflorum. 
Agrostemnia  Uithago. 
liuphorbia  helioscopia. 

„     „      platyphylla. 
u.  tmlgaii-t, 

„     „       Peplus. 

„     ,,       falcata. 

„     „       exigua 
Mercuriaiis  aniuia, 

insbesondere: 

r.iiscuta  Epilinum. 


Geraninm  pyrenaicum. 
„     ,,      pii.siilum. 
„     „      dis.seotum, 
„     „      coliuubinuiii. 
Rubus  caesius. 

ß.  ayiesüs. 
Alcheinüla  arvensis. 
Medicago  lupuiina. 
Trifolium  agrarium. 

«.  majus. 
Vicia  villosa. 
„     sativa. 

«.  obovala. 
ß.  segeltilh 
Lathyrus  tuberosus. 


Silene  linicola. 


Wiesenflora. 


Auf  Wiesen  sowohl  niedriger  als  o;ebirgiger  Gegenden: 


Ophioglossum  vulgatiim. 
Andropogon  Iscbaemuni. 
Alopecurus  pratensis. 
Plileiim  pratense. 

*  Anthoxanthum  odoratura. 
Holeiis  lanatiis. 
Arrhenathertim  avenaceum. 
Agrostis  polymorpha. 

„         canina. 
Avena  pratensis. 

„       flavescens. 
„      pubescens. 
Briza  media. 
Poa  pratensis. 
Dactylis  glomerata. 
Cynosuriis  cristatus. 
Festuca  ovina. 

*  <h  (liiriusaila. 
c.  hirta. 

t}.  pannonicii. 
„       elatior. 
,,       arundinacea 
Bronms  erectus. 
„        mollis. 

*  Nardiis  stricta. 
Carex  Davalliana. 

„      tomentosa. 
„      praeco.v. 
„      panicea. 

*  „      glauca. 
„      dislans. 

*  „      fulva. 

„      flava.  «.  elatior. 

*  Veratrum  album, 

*  Colchicum  autumnale. 


Ornithogaluni  pyrenaicum. 
„       „         umbellatum. 
Allium  acutangulum. 

«.  pratense. 

„      carinatum. 
Muscari  racemosum. 
Asparagus  officinalis, 
Iris  sibirica. 
Orchis  variegata. 

„       ustul.ita. 

„       coriophora, 

„       Morio 

„       laxiflora. 

*  „       sambucina 

*  ,,       raaculata, 

*  „       latifolia. 

*  Anacamptis  pyramidalis. 

*  Gymnadenia  conopsea. 

*  Coelogloss  im  viride, 

*  Listera  ovata. 
Epipactis  palustris. 

*  Rumex  Acetosa. 
Plantage  media. 

„         lanceolata. 
Knautia  arvensis. 

ß.  diversifoUa. 
Scabiosa  Succisa. 
„         co!  imbaria. 

ß.  vulgaris. 
-)'.  panciseta. 
6.  ochroleura. 
Aster  Tripolium. 

*  Bellis  perennis. 
Achillea  Millefolium. 

S.  crustata. 


*  Chrysanthemum  Leucaiithe 

mum. 
Senecio  Jacobaea. 

y.  erraticus. 
„       integrifolius. 

ß.  pratensifi. 

*  Carlina  simplex. 
Centaurea  .Jacea. 

„         Scabiosa, 
Cirsium  canum. 

„       pannonicum. 
Serratula  tinctoria. 
Hypochaeris  maculata. 

*  Leontodon  autumnalis. 

*  „  „  hastilis. 
Tragopogon  pratensis. 
Scorzonera  humilis. 

„     „        hispamca. 
Taraxacum  officinale. 

«.  gemiimim. 
Crepis  biennis- 

*  Hieracium  Auricula. 
Campanula  patula. 

„     „       sibirica. 
(lalium  boreale. 
„       pusillum. 

*  Gentiana  verna. 
Salvia  pratensis. 
Prunella  vulgaris. 
Pulmonaria  azurea. 
Myosotis  palustris. 

y.  -parviflora, 
Cuscuta  Epithymum. 
Veronica  Teucrium. 

}'.  prostrata. 

3  * 
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*  Euphrasia  ofFicinalis. 

«.  pmlensis. 
Rhinanthus  Crista  galli. 

«.  minor. 

ß.  major. 
Primula  farinosa. 
.,,        ofFicinalis. 

*  „        vulgaris. 

y.  elatior. 
Trinia  vulgaris. 

*  Gar  um  Carvi. 
Silaus  pratensis. 

*  Angelica  silvestris. 
Pastinaca  sativa. 
Daucus  Carola. 
Anthriscus  silvestris. 
Saxifraga  granulata. 

„        bulbifera. 
Clematis  integrifolia. 
Thalictrum  flavura. 

ß.  ungusliseclum, 
Ranunculus  auricomus. 


*  Ranunculus  acris. 

„       ,,       biilhosus. 

*  Trollius  europaeus. 
Cardamine  pratensis. 

*  Parnassia  palustris. 
Viola  Martii.  ö    hirta. 

„     silvestris    f.   arenaria. 
„     canina.  «.  montana. 
Stellaria  graminea. 

*  Dianthus  Carthusianorum. 
Lychnis  Flos  cuculi. 
Polygala  vulgaris. 

„        amara. 

ß.  parviflora. 
Euphorbia  verrucosa. 

„     ,,        GerarJiana. 
Geranium  pratense. 
Linum  catharticuui. 
Potentilla  alba. 

,,         rupestris. 
„        Tormentilla. 


*  Alchemilla  vulgaris. 
Sanguisorba  officinalis. 
Spiraea  Filipendula. 
Ononis  spinosa. 

,,       repens. 
,.       hircina. 
Melilotus  macrorrhiza. 
„         officinalis. 

*  Trifolium  pratense. 

„         ochroleucum. 

*  „         repens. 

„         montanuni. 
„  hybridum. 

*  Lotus  corniculatus. 
Tetragonolobus  siliquosus. 
Coronilla  varia. 
Onobrychis  sativa. 
Lathyrus  silvestris. 

ß.   lalifolius. 
Orobus  pratensis. 
„      pannonicus. 


In  Sümpfen,  Lachen 
dien  und  Wassergräben: 

Equisetum  arvense. 
„     „       palustre. 
,,     „      lirnosuni. 
„     „      hiemale. 

ß.  elongatum. 
Leersia  oryzoides. 
Panicum  Crus  galli. 
Alopecurus  geniculatus. 
Phalaris  arundinacea. 
Calamagi'ostis  laxa. 

„       Epigeios. 
Phragmites  communis. 
*  Avena  caespitosa. 
Poa  fertilis. 

„     trivialis. 
Glyceria  spectabilis. 
„        fluitans. 
,,        aquatica. 
Molinia  caerulea. 
Carex  disticha. 
„      vulpina. 
„      paniculata. 
„      leporina. 
„      stricta. 
„      acuta. 
„      hirta. 
„      riparia. 
„      paludosa. 
„       flava,   ß.   Oeileri. 
„      Pseudo-Cyperus. 


Sumpffora. 

feuchten  Gruben,  an  überschwemmten  Stellen,  Bä- 


Carev  vesicaria. 
Scirpus  palustris. 
„       uniglurais. 
„       Holoschoenus. 
„       lacustris.  ß.  minor. 
„       maritimus. 
„       silvatieus. 
„       compressus. 
Kriophorum  latifolium. 

,,       „        aiigustifolium. 
Cyperus  fuscus. 

,,        flavescens. 
Triglochin  palustre. 

„         raarilimum. 
Alisma  Plantage. 
Butomus  umbellatus. 
Juncus  communis. 
„       glaucus. 
„       obtusiflorus. 
,,       lamprocarpus. 
„       supinus. 
„       compressus. 
„       bufonius. 
Iris  Pseud-Acorus. 
Typha  latifolia. 

„       angustifolia. 
Sparganium  simplex. 

,,       „      ramosum. 
Salix  cinerea. 
Ruraex  maritimus. 


Rumev  conglomeratus. 
Polygonimi  Persicaria. 

„       „       lapathifoliuni. 

,,       ,,       Ilydropiper. 
Valeriana  dioica. 
Dipsacus  pilosus. 
Petasites  officinalis. 
Tussilago  Farfara. 
Pulicaria  vulgaris. 

„         dysenterica. 
Bidens  tripartita. 

„       cernua. 
(inaphalium  uliginosum. 
Senecio  .Jacobaea.  ß.  palustris. 
Cirsium  palustre. 

„        rivulare. 

,,        oleraceum. 

„        tataricum. 
Scorzonera  parviflora. 
Taraxacum  olficinale. 

d\  palustre. 
Sonchus  arvensis. 

ß.  major. 
Galium  palustre. 

„       uliginosum. 
Erythraea  linarifolia. 

„         ramosissima. 
*  Menyantiies  trifoliata. 
Mentha  silvestris. 
,     „      piperita. 
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Mentha  aquatica. 

,,       arvensis. 

,,       Pulcgium. 
Lycopus  ciuopacus. 

„         cxaltatus. 
Stachys  palustris, 
(jhaiturus  Marnibiastrum. 
Scutcllaria  hastifolia. 
Tcucrium  Scordium. 
Symphytum  otlicinalc. 
Myosotis  palustris. 

ft.  strigulosa. 
ß.  hirta. 
Solanum  Dulcaniara. 
Scrofularia  aquatica. 
Gratiola  otl'icinalis. 
Veronica  scutoUata. 

„        Anagallis. 

„        Beccabunga. 

„         serpyllifolia. 
Euphrasia  Odontitcs. 


*  Pcdicularis  palustris. 

*  Pinguicula  vulgaris. 
Lysimachia  Numniularia. 
Helosciadiuni  repcns. 
Sium  latifolium. 
Berula  angustifolia. 
Ocnaiithe  Phellandrium. 
Myosurus  niinimus. 
Ilanunculus  scoleratus. 

„       ,,        repens. 

„       ,,        sardous. 
C-altha  palustris. 
Barbarea  vulgaris. 
„  praecox. 

*  Cardamine  amara. 
Nasturtiura  ofl'icinale. 

,,       ,,      amphibium. 
„       ,,       anceps. 
„       „       palustre. 
,,       „      silvestrc. 
Senebiera  Coronopus. 


Viola  canma.  ß.  stagnina. 
S.  pratensis. 
Herniaria  vulgaris. 
Sagina  procumbens. 
Spcrgularia  marina, 
Stcllaria  glauca. 
Malachium  aquaticum. 
(Jypsophila  muralis. 
Altliaea  officinalis. 
Hy|)cricum  tetraptcrum. 
Euphorbia  palustris. 
Epilobium  parviflorum. 

„     „       tetragonuni. 

„     „      roseum. 
Lythrum  Salicaria. 
„         virgatuni. 
Peplis  Portula. 
Potentilla  Anserina. 
„         reptans. 
„         supina. 
Trifolium  fragiferum. 


Wasserflora. 

In  fliessendeii  und  siehenden  Wassern: 


Scirpus  lacustris.  «.  miijor, 
Zanichellia  dontala. 
Potamogeton  natans. 

„       „         luccus. 

„       „         perloliatus. 

„       „         crispus. 

„       „         densus. 

„       „         pusillus. 


Potamogeton  pectinatus. 
Spirodola  polyrrhiza. 
Telmatophacc  gibha. 
Lemna  minor. 

„       trisulca. 
CiCratophyllum  dcmersum. 
.,         „         submersum. 
Callitriche  verna. 


Polygonum  amphibium. 
ütricularia  vulgaris. 
Ranunculus  aquatilis. 

„       „       divaricatus. 
Nymphaea  alba. 
\uphar  luteum. 
Ilippuris  vulgaris. 
Myriophyllum  vulgare. 


Arten  fremden  Ursprungs^  die  im  Grossen  kultivirt  überall  vervvilderi 
vorkommen  oder  die  zwar  ohne  bleibenden  Standort  sich  doch  beständig;  von 
selbst  fortpflanzen  oder  von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  eingeschleppt  werden : 


Zca  Mavs. 
Panicum  niiliaccum. 
Setaria  italica. 
Phalaris  canariensis. 
llolcus  mollis. 
Alopocurus  agrestis. 
Piptatherum  multiflorum. 
Avena  sativa. 

„      oricntalis. 
ßromus  squarrosus. 
Triticura  vulgare. 
Seeale  cereale. 
Hordeum  vulgare. 

„         distichum. 
Lolium  italictmi. 
Scirpus  supinus. 
Tulipa  silvcstris. 
Ornithogaluni  nutans. 
vis  germanica. 


(lastanea  sativa. 
Morus  alba. 
Cannabis  sativa. 
Populus  pyramidalis. 
Atriplex  hortensis. 
Spinacia  oloracea. 
Beta  vulgaris, 
kochia  Scoparia. 
Rumex  Patientia. 
Polygonum  Fagopyrum. 
Plantago  Gynops. 
Cephalaria  transsilvanica. 
Achillea  Ptarmica. 
Chrysanthemum  Parthcnium. 

„      „       „       segetum. 
Centrophyllum  lanatum. 
Hehninthia  echioides. 
Lactuca  sativa. 
Crepis  setosa. 


Crepis  pulchra. 
Xanthium  spinosum. 
Syringa  vulgaris. 
INepeta  Cataria. 
Stachys  arvensis. 
lleliotropium  curopaeum. 
Omphalodes  verna. 
Borrago  officinalis. 
Anchusa  italica. 
Solanum  tuberosum. 
Lycium  barbarum. 
Antirrhinum  majus. 
Petrosclinum  sativum. 
Anuiii  majus. 
FotMÜculum  oll'icinale. 
Anetiium  graveolens. 
Turgenia  latifolia. 
Bifora  radians. 
Corianckuai  sativum. 
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Sempervivum  tectorum. 
Helleboras  viridis. 

ß.  panifloius. 
Delphinium  elatum. 
Papaver  somniferum. 

„         Argemonc. 
Glaucium  phooniceum. 

,,         tlavum. 
Brassica  oleracea. 
„        Napus. 
Kapa. 
,,        nigra. 
Alyssum  minimiim. 
iVasttirtium  Armoracia. 
Iberis  amara. 

„      pinnata. 
Bunias  Enicago. 


tkiciirbita  Pepo. 
Spcrgiila  pentaiulra. 
r.erastiiim  anomalum. 
Silenc  dichotoina. 

,,       Arnieria. 
Althaca  birsuta. 
Hibiscus  Trionum. 
Tiiia  alba. 
Aesculus  Hippocastanum. 

„         rubicunda. 
Euphorbia  scgetalis. 
Bu\us  scmpervirens. 
.Juglans  regia. 
Geranium  rotundifoliuin. 
Linum  usitatissimum. 
Oxalis  striota. 

corniculata. 


Mespilus  germanica. 
Rosa  turbinata. 

,,     cinnamomea. 
Persica  vulgaris. 
Prunus  in.sititia. 

„       domestica. 
Medicago  sativa. 

,,         prostrata. 
Trigonclla  monspeliaca. 
Colutea  arborescens. 
Rol)inia  Pseudacacia. 
Ervum  Lens. 
Vicia  grandiflora. 
Pisum  sativum. 

,,       arvense. 
Lathyrus  sativus. 


Auffalleiid  ist  es  schliesslich,  da.ss  Wie»  bei  seiiieiu  grossen  Reichlliiun 
an  Allen  der  verschiedenarlij^sieii  Vegelalionsverhällnisse  keine  Torfpflatizcn 
und  keine  Teicliflora  besitzt. 


KiBillielliiiig'  €les  t^Sebif^tes. 


Das  Gebiet  der  Flora  von  Wien  wird  hier  Iheils  nach  geognostischen 
Verhältnissen,  theils  nach  der  damit  in  Verbindung  stehenden  geografischen 
Verbreitung  seiner  Pflanzen  in  folgende  6  Bezirke  eingetheilt: 

I.  Das  Sandsleingebirge'  Formation  von  Wiener  8ands(ein  mit  tertiä- 
ren Auflagerungen.  Ausgedehnte  Laubwälder  mit  fruchtbaren  Bergwiesen  und 
Weingärten  auf  den  Vorhiigeln.  Höhenlage  800  —  2826'. 

II.  Das  Kalkgebirge-  Alpenkalk  und  an  der  südlichen  Grenze  auch 
Grauwackenkalk  mit  üebergangsschiefern.  Alpen-  und  Voralpenilora  mit  An- 
klängen einer  südlichen  Vegetation,  das  Nadelholz  vorherrschend.  Höhenlage 
800—6566'. 

III.  Das  Schiefergebirge'  Krislallim'sche  Schiefer.  Theilweise  Alpen-  und 
Voralpenflora ,  aber  diese  weit  geringer  entwickelt  als  jene  des  Alpenkalkes, 
das  Nadelholz  vorherrschend.  Höhenlage  1100  —  5497'. 

IV.  Das  Leilhagebiel'  Tertiäre  Formation  mit  Inselbergen  von  kristalli- 
nischen Schiefern,  Leilha-  und  Uebergangskalk,  dann  Granit.  Trockne  Laub- 
wälder, Hügelflora  mit  vorherrschendem  Tipus  einer  ungarischen  Vegetation, 
am  Neusiedler  See  auch  Salzpflanzen.  Höhenlage  407  —  1521'. 

V.  Die  südliche  Bucht  des  Wiener  Beckens  Tertiäre  Formation ,  Di- 
luvialgerölle  und  Alluvien.  Getreideland  mit  einzelnen  Sumpfwiesen  und  Moor- 
gründen, auf  dem  Steinfekle  Kalkschotter,  auf  den  Donau-Inseln  feuchte  Auen. 
Höhenlage  430—1400'. 

VI.  Die  nördliche  Bucht  des  Wiener  Beckens.  Terliäre  Formation, 
Diluvialbildungen  und  Alluvien  mit  inselförmigen  Erhöhungen  von  Jura-  und 
Leithakalke.  Wellenförmiges  Hügelland,  trockne  Wälder,  Getreidefelder  und 
Weinberge,  seltner  nasse  Wiesen.  Höhenlage  417 — 1556'. 
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I»  Das  Sundsteingehirge* 

Dieser  Bezirk  begreift  genau  den  der  Formation  de«  Wiener  Sandsteins 
angehörigen  Theil  des  Gebietes  der  Flora  von  Wien  (Seite  12)  und  ist  unter 
dein  Namen  Wienerwatd  bekannt.  Die  vom  Hauptrücken  des  letzten  austre- 
tenden wasser.scheidendon  Nebenäsle  bilden  mit  ihren  vielfachen  Verzweigungen 
zwar  zahlreiche  Haupt-  und  Seitoni häler  ,  sie  lassen  sich  aber  alle  in  folgende 
5  Gebiete  zusammenfassen: 

1 .  Das  F 1  u  s  s  g  e  b  i  e  t  des  K  i  e  r  1  i  n  g-  u  n  d  W  e  i  d  1  i  n  g  b  a  c  h  e  s.  Das- 
selbe besteht  aus  zwei  kurzen  Thälern,  die  durch  die  Theilung  des  Hauptrü- 
ckens am  Scheiblingstein  und  eine  dazwischen  geschobene  Berglehne  gebildet 
werden,  und  von  denen  das  eine  durch  seine  schönen  Bergwiesen,  den  ergie- 
bigsten Standort  der  Änacamptis  pyramidalis^  das  andere  durch  waldige 
Schluchten,  die  Spuren  einer  subalpinen  Flora  an  sich  tragen,  ausgezeichnet  ist- 

2.  D  a  s  F 1  u  s  s  g  e  1)  i  e  t  d  e  r  k  1  e  i  n  e  n  D  0  n  a  u  b ä  c  h  e  (Seite  1 8  n.  3—5). 
Dieses  die  nächsten  nordwestlichen  Umgebungen  Wiens  umfassende  Gebiet 
wird  von  jener  bekannten  halbmondförmigen  1200—1712'  hohen  Bergkette  ge- 
bildet, die  mit  dem  in  die  Donau  abstürzenden  Leopoldsbergo  beginnt  und  sich 
über  den  Kahlenberg,  Cobenzl,  Hermannskogel,  Himmel,  Dreimarksfein, 
Hameauberg,  Rosskopf,  Schafberg,  Heuberg  und  Gallizin  bis  an  die  Herrnalser 
Linie  Wiens  erstreckt. 

Nur  der  Kannn  und  der  Rücken  dieser  Berge  sind  bewaldet,  auf  der  süd- 
östlichen Abdachung  gegen  Wien  sind  sie  grössteniheils  mit  vielfach  durchschnit- 
tenen buschigen  oder  mit  Weinreben  bepflanzten  Hügeln  umlagert. 

3.  Das  Flussgebiet  der  Wien.  Vom  Hauptstamme  des  Kahlenge- 
birges  laufen  3  kurze,  1300  —  1700'  hohe  Seitenäste  aus,  einer  vom  Tropp- 
berge  nach  Purkersdorf,  der  zweite  vom  Riederberge  nach  Hadersdorf,  der 
dritte  vom  Rosskopf  über  die  Hohewand,  den  Hochbrücken-  und  Kolbeterberg 
auf  Hütteldorf  und  scheiden  die  4  Thaler  der  Wien  (das  Pressbaumer  Thal),  der 
Gabliz^  des  Mauerbaches  und  des  Halterbaches.  Die  vom  Gallizin  längs  der  Als 
herabziehende  Höhe  trennt  dieses  Gebiet  von  dem  vorigen ,  der  vom  Kaiser- 
brnnnberge  0835')  über  (k\\  Hengstl,  das  Hochstöckel  und  den  Hornauskogel 
auf  die  Mauer  gehende  Bergast  von  den  Ouellen  der  Schwechat,  Mödling  und 
Liesing.  Der  mit  einer  Mauer  umgebene  kaiserliche  Thiergarten ,  welcher  einen 
Flächeninhalt  von  4456  Joch  enthält,  liegt  grösstentheils  im  Bereiche  dieses 
Flussgebietes,  welches  als  der  tipische  Ausdruck  der  Flora  des  Laubholzes  an- 
zusehen ist  und  an  Pflanzenreichthum  wohl  alle  übrigen  Gegenden  des  Sand- 
steins übertrifft. 

4.  D  a  s  F 1  u  s  s  g  e  b  i  e  t  d  e  r  o  b  e  r  n  S  c  h  w  e  c  h  a  t  und  ihrer  Nebenbäche 
der  Triesting,  Mödling  und  Liesing  0800—2826')  gehört  nur  mit  den  Quel- 
len derselbe'n  dem  Sandsteine  an  ,  da  diese  4  Flüsse  und  Bäche  bald  nach  ihrem 
Ursprünge  in  die  Thäler  des  Alpenkalkes  übertreten.  An  der  Grenze  dieses  Be- 
zirkes, wo  Sandstein  und  Kalk  beständig  in  Berührung  kommen  und  mit  einan 
der  wechsellagern,  konnneii  bereits  Kalkpflanzen  und  Tannenwälder  in  geschlos- 
senen Beständen  vor. 

5.  Die  zwei  abgerissenen  am  linken  Don  au -Ufer  liegen- 
den Bergzüge  von  Sandstein  (Seite  4)  sind  Iheils  bewaldet,  wieder 
Kreut-  und  Rohrwald,  theils  kahl,  wie  der  Wasch-  und  Michelsberg  (1315'). 
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Iheils  mit  Weingärten  bepflanzt,  wie  der  Bisamberg  (1117').  Die  Flora  dieser 
zwei  letzten  Ausläufer  der  norischen  Alpen  nähert  sich  aber  weit  mehr  jener 
der  trocknen  tertiären  Hügel  jenseits  der  Donau ,  als  der  leuchten  Waldvegeta- 
tion, die  sonst  dem  Sandsteine  zukommt,  und  wird  durch  das  Vorherrschen 
der  Rothföhren  und  Eichen  bezeichnet. 

Das  Sandsteingebirge  charakterisirt  sich  in  landschaftlicher  Hinsicht 
durch  die  sanflgekrümmt«;  gestreckte  Form  seiner  Berge  und  deren  geringe  Höhe, 
durch  feuchte  schattige  in  der  Regel  aus  Laubholz  gebildete  Wälder,  reichliche  Be- 
wässerung, üppigen  Wiesenwuchs  und  das  höchst  seltne  Vorkommen  nackter  Fel- 
sen. Von  dem  ihm  sonst  ähnlichen  Schiefergebirge  unterscheidet  es  sich  durch  das 
Vorherrschen  des  Laubholzes,  vom  Kalkgebirge  weicht  es  auffallend  ab.  Die  Flora 
des  Sandsteins  ist  zwar  reich  und  manniglaltig  und  durch  zahlreiche  Carex- 
und  Ol chis- Arten  ausgezeichnet,  allein  sie  entbehrt  eines  eigenthümlichen, 
nur  ihr  zukommenden  Tipus,  wie  dies  bei  der  Flora  des  Alpenkalkes  in  so  ho- 
hem Grade  der  Fall  ist.  Sie  theilt  das  meiste ,  was  sie  besitzt ,  mit  andern  wal- 
digen Gebieten.  Auch  der  Unterschied  der  Höhenlage  übt  im  Sandsteingebirge 
keinen  Einfluss  auf  die  Vegetation  aus,  und  obschon  die  Spitzen  der  meisten 
Berge  in  die  zweite,  der  Schöpfel  sogar  in  die  drille  Region  reicht,  so 
kommt  doch  jede  Pflanze,  die  man  auf  den  Gipfeln  dieser  Berge  findet,  am 
Fusse  derselben  auch  vor.  Ebenso  fehlt  diesem  Bezirke  durchaus  der  Ausdruck 
einer  subalpinen  Flora,  denn  nur  auf  den  höchsten  Bergen  an  den  Quellen 
der  Triesting  und  Schwechat  und  an  der  Grenze  des  Alpenkalkes  kommen 
hin  und  wieder  einzelne  Bewohner  der  Voralpen  vor. 

Es  lassen  sich  daher  am  füglichsten  nach  den  i^  Hauplbeslandlheilen, 
aus  welchen  dieses  Gebiet  zusammengesetzt  ist,  auch  3  Floren  unterscheiden, 
nämlich  die  des  Waldes,  der  Wiesen  und  der  Vorhügel.  Die  Wälder  bedecken 
gewöhnlich  den  Kamm  und  den  Rücken,  d.  i.  die  Nordwostseile  der  Sandstein- 
berge und  bestehen  vorzugsweise  aus  Holhhiichen  (Fagus  silvalica),  seltner 
aus  Hainbuchen  (Carpinus  Betulus),  auf  höhern  Bergen  auch  aus  Birken 
(Betula  alba).  Von  den  übrigen  Waldbäumen  kommen  Eichen  und  zwar  alle 
4  Arten  einzeln  überall,  in  kleine  Wälder  vereinigt  selten,  in  ausgedehn- 
ten geschlossenen  Beständen  niemals  vor,  Tiiia  parvifolia  und  grandifolia^ 
Acer  campestre ,  Pseudoplatanus  und  platanoides  ^  Pyrus  communis  und 
Malus-i  Sorbus  torminalis  und  Popuhis  tremula  sind  nur  eingesprengt,  auf 
Bergspitzen  oft  strauchig,  letzte  häufig  auch  gruppenweise.  Alnus  ghdinosa^ 
Poptdus  nigra ^  Ulmus  catnpestris  und  Weiden  aller  Art,  darunter  die  seltne 
Salix  daphnoides  im  Thale  der  Wien,  begleiten  die  Bergbäche  längs  ihres 
Laufes  durch  die  Thäler.  Von  den  Nadelhölzern  bildet  die  Rothführe  (Pinus 
silvestris)  nur  jenseits  der  Donau,  die  Edeltanne  (Abios  pectinala)  nur  an  der 
Grenze  gegen  das  Kalkgebirge  geschlossene  Wälder,  die  Rothtanne  (Abies  ex- 
celsa) ,  sonst  der  bezeichnende  Baum  des  Hochgebirges  und  der  Voralpen, 
kommt  erst  auf  den  Bergen  an  den  Quellen  der  Schwechat  und  Triesting  vor, 
in  den  nähern  Umgebungen  Wiens  ist  sie  wie  der  Lerchenbaum  grösstenlheils 
nur  angepflanzt.  —  Die  Südostseite  der  Sandsleinberge,  so  wie  die  Thal- 
einschnitle ,  sind  juit  sehr  fruchtbaren  mitunter  sumpfigen  Wiesen  beklei- 
det und  übertreffen  hierin  an  Pflanzenreichthum  das  Kalkgebirge,  wenn  sie 
auch  keine  eigenthümlichen  Arten  aufzuweisen  haben.  —  Am  äussersten  Rande 
des  Gebirges,  nämlich  auf  den  aus  erhärtetem  Sande  und  kalkigen  Konglome- 
raten bestehenden  Abfällen  gegen  das  Becken  von  Wien,  tritt  endlich  die  Flora 
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steiniger  buschiger  Hüji^el  und  lichter  t  rockner  Vor  Hölzer  auf, 
die  zwar,  besonders  wo  Cerilhienkalke  in  grösserer  Menge  eingelagert  sind,  von 
erhöhtem  Interesse  ist,  aber  gleichwohl  wenig  oder  nichts  besitzt,  was  auf  den 
Vorhügeln  des  Kalkgebirges  nicht  ebenfalls  zu  finden  wäre.  Steinbrüche  und 
Felsentrümmer  in  deren  Nähe  ersetzen  hier  die  reiche  Felsenflora  des  Alpen- 
kalkes, denn  nackte  Sandsteinfelsen  wie  z.  B.  auf  der  Nordseite  <\qs  Leopolds- 
berges und  bei  Greifenstein  sind  sehr  seilen. 

Alle  Arten,  die  in  der  allgemeinen  üebersichl Seite  30—6  unl er  der  Wald  , 
Wiesen-  und  Hügelflora  aufgezählt  wurden,  dann  viele  Pflanzen  der 
Auen  und  des  Sumpfes  kommen  in  diesem  Bezirke  vor,  und  nebstbei 
noch  einige  Arten,  die  wenigstens  um  Wien  bisher  nur  auf  Sandstein  gefun- 
den wurden  oder  doch  vorherrschend  auf  demselben  wachsen ,  obschon  sie 
keineswegs  an  diese  Unterlage  gebunden  sind,  sondern  in  andern  Ländern 
auf  Schiefer  eben  so  gut  gedeihen.  Diese  Arten  sind:  Aspleniuni  Adianthwn 
nigrum^  Aspidiwn  Tkelypleris  ^  Avena  te7iuis  und  cargop/tg//ea,  Danlkonia 
proviucialis  ^  Cur  ex  brizoides  und  pUulifera^  Narcissus  pöeticus,  Spiraii- 
thes  aidimmalis ,  Vhica  herbacea ,  Myosotis  cersicolur ,  Cenlunculus  rnini- 
nms^  Peucedanuni  Cliabraei  ^  Helleborus  viridis^  Diantlius  deltoides  ^  Hype- 
ricum barbalum^  PolentiUa  Frayariaslrum^  Orobus  Nissolia-  Flüchtlinge 
aus  der  Region  der  Voralpen  sind:  Polypodium  Fhegopteris^  Aspidiwn  spi- 
nulüsum  ^  Lycopudium  Selayo^  complanatwn  und  ckwalum,  Orchis  glo- 
bosa ,  Epipoyium  Gmelini^  Coradorrhiza  innata^  Adenostyles  alpina  j3.  albi- 
frons ,  Arnica  niontana^  Cirsium  ErisitkaJes,  Vacciniwn  Vitis  idaea ,  Gen- 
tiana  utriculosa^  Mülirinyia  muscosa.  Höchst  merkwürdig  durch  ihren  Reich- 
thum  an  Arten  und  in  pflanzengeogralischer  Beziehung  ist  die  Türken- 
schanze bei  Wien,  eine  kahle  strauchlose  Hügelgruppe  von  Quarzsande  und 
Cerithienkalke,  die  ungeachtet  ihrer  geringen  Ausdehnung  die  Repräsentanten 
verschiedener  Floren  in  sich  vereinigt-  So  gehören  Carex  liumilis ,  Scabiusa 
suaveolens ,  Jurinea  mollis  ^  Scor zoner a  austriaca-,  Canipanida  sibirica^ 
Linaria yenistifblia ,  Seseli  glaucum ,  Saxiftaga  tridactylites ,  Arabis  auri- 
culata^  Helianthemuni  Fumana  ^  Alsine  verna,  Potentilla  verna  ß.  cinerea 
dem  Alpenkalke,  Fesluca  ovina  |3.  amelhystina ,  Carex  divisa^  Clienopodium 
Botryst  Plantayo  arenaria ,  Gnaphaliuni  arenarium ,  Hieracium  vulgare  5. 
echioides,  Salvia  austriaca^  Orobanche  caerulescens  und  arenaria^  Peuce- 
danum  Oreoselinwn-,  Aiyssum  mininiwn^  Gypsophila  panicidata^  Silene 
conica  und  Euphorbia  Gerardiana  einem  lockern  Sandboden  an  und  erinnern 
an  die  Flora  von  Ungarn ,  Carex  nUida  und  Cenlaurea  solslitialis  sind 
Flüchtlinge  aus  dem  Süden  und  Botrychiwn  Lunaria  verräth  gar  eine  subal- 
pine Herkunft. 

II.  Mßas  Mialkgebirge. 

Der  Alpenkalk  begrenzt  das  Becken  von  Wien  von  der  Mauer  bis  St. 
Johann  bei  Terniz  (Seile  12)  und  bedeckt  den  ganzen  südwestlichen  Theil 
des  Florengebietes,  der  üebergangskalk  und  der  in  botanischer  Beziehung 
schwer  von  ihm  zu  trennende  Uebergangschiefer  CSeite  11)  erstrecken  sich 
aber  von  St.  Johann  um  Gioggnitz  herum  bis  Pitten  und  nehmen  den  südli- 
chen Raum  gegen,  die  Grenze  von  Steiermark  ein.  Sowohl  wegen  des  dem 
Kalke  aus  chemischen  Ursachen  eigenlhümlichen  Einflusses  auf  die  Vegetation 
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als  auch  wegen  der  inaniiig-faltigen  Höhenabstufung  bietet  dieser  Theil  des 
Gebietes  jene  inerkwürtlioe  durch  Clusius  und  Jacqiiin  verherrlichte  Flora 
dar ,  die  die  Seltenheilen  der  obersteierischen  Kajkalpen  mit  den  Anklängen 
eines  südlichen  Charakters  vereinigt.  Ebenso  gross  ist  die  Abwechslung  in 
landschaftlicher  Beziehung.  Hohe  kühngeformte  Berge,  moosige  Nadelwälder, 
schrolFabgestürzle  Felsenwände ,  zertrümmerte  übereinandergeworfene  Dolo- 
mitmassen von  oft  grotesker  Bildung,  zerrissene  ausgewaschene  Schluchten, 
kahle  Hügel  von  kegelförmiger  Form  und  feuchte  oder  sumpfige  Wiesen  in 
den  Thälern  geben  dem  Kalkgebirge  ein  eigenthümliches  grossartiges  Ansehen, 
das  gegen  die  freundliche  aber  einförmige  Landschaft  des  Sandstein-  un(i 
Schiefergebirges  grell  absticht.  Drei  in  die  Donau  fallende  Flüsse  mit  zahlrei- 
chen Nebenbächen  durchschneiden  das  Kalkgebirge  in  meist  südöstlicher  Rich- 
tung und  bilden  3  grosse  Flussgebiete,  von  welchen  das  zweite  grösslen- 
theils,  das  dritle  durchaus  der  Voralpenflora  angehört.  Alpenpflanzen  kommen 
jedoch  nur  auf  dem  Schneeberge  und  der  Raxalpe  vor. 

1.  Das  Flussgebiet  der  mittlem  Schwechat  reicht  von  der 
Grenze  des  Sandsteines  bis  an  den  vom  Kioneck  über  den  Hals  und  die  Mand- 
ling  auf  Hornstein  ziehenden  Bergrücken ,  der  die  Wasserscheide  gegen  den 
Kaltengang  bildet.  Sowohl  die  Schwechat  als  ihre  Nebenbäche ,  die  Reiche 
und  die  Dürre  Liesing,  die  Mödling  und  die  Triesting  entspringen  im  Sand- 
steingebirge (Seite  39),  durchfliessen  sodann  das  Kalkgebiet  und  brechen 
alle  5  in  das  Becken  von  W^ien  heraus  (was  bei  den  folgenden  Flussgebieten 
nicht  der  Fall  ist),  aber  nnt  Ausnahme  des  von  der  Reichen  Liesing  bewäs- 
serten Breitenfurter  Thaies  gehören  die  übrigen  4  Thälcr  grösstentheils  dem 
Alpenkalke  an. 

a.  Das  Thal  der  Dürren  Liesing  erstreckt  sieb  von  der  Sulzer  Höhe 
über  Kaltenleutgeben  bis  Rodaun.  Es  ist  das  nördlichste  Thal  des  Alpenkal- 
kes und  durch  den  bekannten  Geissberg  (1827'),  den  Standort  des  Dracoce- 
phalum  austriacwn  und  der  Änthyllis  montana^  ausgezeichnet. 

b.  Das  Thal  der  Mödling  zieht  sich  vom  Weglerberge  über  die  Sulz, 
Sillendorf,  Gaden,  die  Brühl  und  die  aus  übereinander  gestürzten  Dolomit- 
felsen gebildete  Mödlinger  Klause  in  das  Becken  von  Wien,  besteht  aber  bis 
Gaden  grösstentheils  aus  Sandstein,  von  hier  bis  Mödling  aus  Alpenkalk.  Die 
in  botanischer  Beziehung  vorzüglichsten  Berge  dieses  Thaies  sind  der  kegel- 
förmige Hundskogel  nn"t  dem  Kreuzberg,  der  bastionartige  Kalenderberg 
(1119'),  der  kalde  aus  Süsswasserkalk  gebildete  Eichkogel  (1 146')  und  der 
2  Meilen  lange  Anninger  mit  seinen  3  Kuppen,  dem  Vierjochkogel,  Hohen  An 
ninger  (2126')  und  PfafTstettnerkogel,  dann  dem  in  die  Brühl  vorspringenden 
Kleinen  Anninger  oder  Tempelberg.  Nicht  minder  sind  die  ausgedehnten  Berg- 
wiesen von  Gaden  und  Sittendorf,  die  Felsen  der  Mödlinger  Klause  und  bei 
Gumpoldskirchen ,  dann  die  buschigen  Abstürze  von  Giesshübel  und  Weissen- 
bach  durch  ihre  reiche  und  schöne  Flora  ausgezeichnet. 

c.  Das  Thal  der  Schwechat  besteht  bis  in  die  Gegend  von  Aland  aus 
Sandstein,  von  hier  durch  das  Helenenthal  bis  Baden  aus  Alpenkalk.  Der 
höchste  Berg  dieses  Thaies  und  der  nähern  Umgebungen  Wiens,  auf  dem  man 
die  Flora  des  ganzen  Flussgebietes  mit  subalpinen  Anklängen  concentrirt  findet, 
ist  das  Eiserne  Thor,  dessen  höchste  Spitze  der  Hohe  Lindkogel  (2622')  sich 
schon  in  die  dritle  Region  erhebt.  Ausgezeichnet  in  botanischer  Rücksicht  sind 
noch  der  Kalvarien-  und  Millerberg  bei  Baden,  die  Felsen  von  Rauheneck  und 
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Rauhenslein  im  Helenentliale,  die  kleinen  Wasserfülle  des  Burbaches ,  der  Bo- 
denberg ijei  Heiligenkreuz  (15820  und  der  dem  Eisernen  Tliore  an  Höhe  wenig 
nachstehende  Sooser  Lindkogel. 

d.  Das  Triestingthal  erstreckt  sich  von  Kaumberg  über  Fahrafeld,  Pof- 
tenstein  und  St.  Veit  bis  Hirlenberg,  gehört  aber  nur  Iheilweisedem  Alpenkalke 
an,  da  es  überall  mit  Sandstein  und  tertiären  Bildungen  untermischt  ist.  In  der 
Vegetation  hat  es  mit  dem  vorigen  Gebiete  zwar  grosse  Aelinlichkeil,  doch  neh- 
men die  von  der  Wasserscheide  gegen  das  Gutensteiner  Thal  abfallenden  Kämuic 
und  Schluchten ,  wie  der  Grabenweg ,  der  Gaierboden ,  das  Waxeneck  u.  s.  w. 
bereits  einen  subalpinen  Ausdruck  an- 

2.  Das  Flussgebiet  des  Kalt  eng  a  nges.  Dieses  ausgedehnte 
fast  durchgehends  dem  Alpenkalke  angehörige  Gebiet  wird  gegen  Norden  von 
der  vorerwähnten  Wasserscheide  der  Triesting,  gegen  Westen,  Süden  und  Süd- 
osten aber  durch  den  vom  Unterberge  über  den  Ilabernkogel,  Rohrerberg,  Win- 
seberg, das  Klo?lerthaler  Geschaid,  den  Schober,  Oeller  und  Lanzing  in  halb- 
kreisförmiger Gestalt  auf  die  Wand  in  der  Neuen  Welt  ziehenden  Bergfuss  be- 
grenzt und  bildet  einen  länglichen  von  hohen  waldigen  Bergen  ringsnm  einge- 
schlossenen Kessel,  so  dass  von  allen  Bächen  ,  die  es  bewässern,  der  einzi<i:e 
Kaltegang  durch  den  Pass  von  WöUersdorf  einen  Ausgang  in  das  Becken  von 
Wien  findet.  Es  besieht  daher  auch  nur  aus  einem  einzigen  in  die  Ebene  aus- 
mündenden Thale,  dem  6  Meilen  langen  Piesling-  oder  Gulensleiner  Thale,  das 
sich  in  vielen  Krümmungen  vom  Geschaid  durch  das  Klosterthal  überGulenslein. 
Pernitz,  die  Oed,  Waldeck  und  Piesting  bis  WöUersdorf  ausdehnt.  Die  Montan- 
flora des  Alpenkalkes  findet  nicht  nur  auf  den  Felsen  dieses  Flussgebietes  ihre 
höchste  Entwicklung,  sondern  auch  die  subalpine  Waldvegelalion  ist  auf  den 
überall  in  die  Voralpenregion  ragenden,  zwischen  3 — 4000' hohen  Bergkuppen 
vollkonnnen  ausgebildet.  Insbesonders  sind  dem  Botaniker  zu  empfehlen  die 
sumpfigen  Thahviesen  bei  Pernilz  und  die  sandigen  Ufer  des  Kallenganges  im 
Klosterthale ,  dann  die  Felsen  bei  Wakleck,  in  der  Oed  und  bei  Gutenstein, 
der  Engpass  der  Steinapiesting,  der  Kitzberg  in  der  Oed ,  der  Mariahilfer-  oder 
Klosterberg  bei  Gutenstein  und  vorzüglich  der  4243'  hohe  Unterberg  mit  dem 
Triefet  und  dem  Thier,  der  Hauptknoten  des  ganzen  Gebietes,  von  dem  sich 
5  Thäler  ablösen. 

3.  Das  Flussgebiet  der  Schvvarza.  Dieses  hochgelegene  Gebiet, 
das  an  Grossartigkeit  und  Pflanzenreichthum  alle  übrigen  Gegenden  Nieder- 
Oeslerreichs  überlrifFt,  reicht  von  der  Wasserscheide  des  Kaltenganges  bis  an 
die  Grenze  von  Steiermark,  besteht  aber  aus  3  sehr  verschiedenen  Beslandthei- 
len^  nämlich  aus  den  beiden  Voralpenthälern  der  Sirning  und  Schvvarza ,  aus 
dem  in  die  Alpenregion  reichenden  Schneeber^e  und  der  Raxalpe,  und  aus 
dem  subalpinen  Uebergangsgebirge  in  der  Prein  und  bei  Schottwien. 

a.  Das  Sirningthal  zieht  sich  von  der  Maumauwiese  und  dem  30  Klafter 
herabstürzenden  Maumauwasser  (auch  Siriiingfall  genannt)  über  Buchberg, 
Stixenstein,  Sieding  und  St.  Johann  bisTernilz  und  wird  rechts  von  der  Felsen- 
wand und  den  Vorbergen  des  Hohen  Schneeberges  und  des  Gans,  links  vom 
Strilzl,  Schober,  Oeller  und  Gösing  begrenzt.  Es  ist  vorherrschend  aus  Alpen- 
kalk gebildet,  doch  kommen  bei  Buchberg,  darm  zwischen  Sieding  und  St. 
Johann  Thonschiefer,  bei  Grünbach  Gosausclüchlen  und  zwischen  Ternitz  und 
Wirflach  ausgedehnte  Konglomerate  vor.  In  botanischer  Hinsicht  ist  es  zwar 
durch  das  Vorkommen  der  Peltaria  alliacea  und  des  Aconitum  Anthora  aus- 
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j[fezeichnet ,  steht  jedoch  an  Reichthum  der  Flora  sowohl  dem  Piesting-  als 
Schwarzathale  nacli. 

1).  Das  Schwarzathal  Die  Schwarza  entspringt  auf  der  Westseile  des 
Rohrerberges ,  richtet  anfantjs  ihren  Lauf  nach  Nordwesten,  biegt  sicli  aber 
bei  dem  Dorfe  Rohr  nach  Süden  und  fliesst  dann  durch  ein  offnes  quelh'ges  Thal, 
die  Schwarzau,  in  das  Höllenthal,  nachdem  sie  kurz  vor  ihrem  Eintritte  in 
dieses  Thal  links  die  Vois  und  rechts  die  Nass  aufnimmt.  DieVois  kommt  vom 
Kuhschneeberg  und  fliesst  über  die  Tränkvviese ,  den  Höhbauer  und  andere  Ge- 
höfte an  der  Spitze  des  Baumecks  in  die  Schwarza.  Die  Nass  entspringt  am 
Haferfeld  der  Raxalpe  und  wälzt  sich  über  die  Felsen  des  Scheibwaldes,  durch 
den  Nasswald  zum  Reithofe,  wo  sie  die  von  Hubmer's  Durchschlage  am  Preineck 
herabkommende  Nasswalder  Prein  (nicht  zu  verwechseln  mit  der  Prein  bei  Rei- 
chenau)  aufnimmt  und  bei  der  Singerin  im  Höllentliale  in  die  Schwarza  fällt. 
Vom  Ursprünge  dieses  Flusses  bis  zum  Höllenthale  ist  das  Thal  überall  von  wal- 
digen 4 — 5000' hohen  Bergen  eingeschlossen  und  durch  den  Hauptrücken  des 
Kahlengebirges  und  der  norischen  Alpen  von  den  Quellen  der  Traisen  und  der 
Mürz  geschieden.  Bei  der  Singerin  ninnnt  die  Gegend  plötzlich  einen  andern 
Charakter  an.  Der  Schneeberg  und  die  Raxalpe  stürzen  Iheils  in  schroffen  fast 
.senkrechten  Wänden ,  theils  in  vielfach  zerklüfteten  Felsentrümmern  in  das 
Bett  der  Schwarza  hinab  und  bilden  das  3  Stunden  lange,  durch  seine  Natur- 
schönheiten  bekaimle  Köllentlial,  das  bei  Hirschwang  in  den  Thalkessel  von 
Reichenau  ausmündet.  Mehre  kleine  Giessbäche,  als  der  Höllenbach,  Scheib- 
waldbach ,  Frohrd)ach  und  Krimd)ach  stürzen  sich  brausend  über  Felsenschult 
herab  und  führen  den  geschmolzenen  Alpenschnee  der  grünen  Schwarza  zu. 

c.  Der  Scimeeherg  ist  eine  Fortsetzung  des  mächtigen ,  vom  Unterberg 
sich  ablösenden,  und  zwischen  den  Quellen  des  Kaltenganges  und  der  Schwarza 
herabziehenden  Bergrückens,  und  besteht  eigentlich  aus  5  miteinander  zusam- 
menhängenden Beigen,  dem  Gans,  dem  Fenchtenberg"e  mit  der  Knofelebene 
und  dem  Alpl,  dem  Hengst,  dem  Hohen  Schneeberge  und  dem  Kuhschneeberge- 
Der  Hans  (eigentlich  Gahns,  d.  i.  in  der  Bergsprache  hartes  Gestein)  die  aus- 
gedehnteste Voralpe  des  Schneeberges  begrenzt  das  Schwarzalhal  von  Glogg- 
nitz  bis  Reichenau.  Seine  höchste  Spitze  ist  der  4274'  hohe  Schwarzeidjerg, 
die  für  den  Botaniker  wichtigste  Stelle  aber  die  3 — 3800'  hohe,  eine  Stunde 
lange  Gans- oder  Bodenwiese,  welche  vom  Saurüssel  zum  Bürschhof  und  auf 
das  Alpleck  führt.  Der  rechts  am  Eingang  des  HÖllenthales  stehende  felsige 
4365'  hohe  Fenclitenberfj  mit  der  Knofelebne  und  dem  4782'  hohen  Alpl 
wird  durch  die  vom  Thalhofe  bei  Reichenau  auf  das  Alpleck  führende  Holzriese 
(Thalhofriese)  vom  Gans,  und  durch  den  vom  Kaiserbrurmen  im  Höllenthale 
auf  die  Kuhplagge  führenden  Krumbachgraben  vom  Hohen  Schneeberge  geschie- 
den. D^r  Hengst  ^  ein  waldiger  3294'  hoher  Vorberg,  führt  vom  Buchberger 
Thal  über  das  Kalte  Wasser  und  den  Sattel  auf  den  Waxriegel  des  Schneeber- 
ges und  wird  durch  eine  tiefe  Thalschlucht,  den  Rohrbach^raben,  vom  Gans  ge- 
schieden. Da  wo  der  Gans,  das  Alpl  und  der  Hengst  zusammenstossen ,  wo 
Baumgartner's  bekanntes  Gasthaus  auf  der  Kuhplagge  oder  Krumbachalpe  stand 
und  wo  das  Krunmiholz  und  mit  diesem  die  Alpenflora  beginnt,  erhebt  sich  der 
5961'  hohe  Waxriegel,  die  erste  Spitze  (Us  Holten  SclineebergeS'  Der  Lux- 
und  Ochsenboden,  eine  5796'  hohe  mit  kümmerlichem  Krummholze  bedeckte, 
und  von  Schneegruben  unterbrochene  Hügelebne  zieht  sich  vom  Waxriegel  ge- 
gen den  6517'  hohen  Kaiserstein  und  den  6566'  hohen  Alpengipfel  oder  das 
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Klosterwappen,  der  liöchsteii  Hergspitze  Nieder  -  Oesterreichs,  hinan.  Gegen 
Nordosten  stürzt  der  Kaiserstein  mit  einer  fast  senkrechten  Ungeheuern  Felsen- 
wand, dem  Breiten  Riss,  in  das  ßuchlierg^er  Thal  ab,  während  der  Alpen- 
gipfel !2:egen  das  Höllenthal  zu  in  unzählige  Schluchten  und  Klippen  zertrümmert 
ist,  unter  ihnen  sich  die  Bockgrube,  eine  von  schrolFen  Felsen  eingeschlossene 
beckenförniige  Vertiefung,  vor  allem  aber  der  Saugraben  auszeichnet,  eine 
sonnige  schwer  zugängliche  Felsenschluclif,  die  vom  Krumbachgraben  zwischen 
der  Kuh-  und  Heuplagge  auf  den  Ochsenboden  führt.  Der  5928'  hohe  Kuh- 
sc/meeberg  endlich  ist  eine  phileaiiförmige,  durch  eine  tiefe  Einsattlung,  den 
Kuhschneegraben ^  geschiedene  Fortsetzung  des  Hohen  Schn(!eberges ,  die 
sowohl  gegen  die  Vois,  als  das  obere  Höllenthal  steil  al)fällt.  Auf  seinem  nörd- 
lichen Rücken  ist  er  bewaldet,  auf  der  Südseite  aber  wie  der  Schneeberg  zer- 
klüftet und  !)ildet  dort  ebenfalls  einen  furchtbaren  Abgrund  gegen  das  Höllen- 
thal^  die  Frohnbachwand  mit  dem  Frohnbachgraben.  Sein  Plateau  ist  eine  aus- 
gedehnte steinige  kuppenförmige  Hügelebne  voll  modernder  längst  abgestor- 
bener Baumstämme  von  üppiger  Vegetation  und  einer  zum  Theil  schon  alpini- 
schen Flora.  An  seinem  äussersten  nördlichen  Rande,  dem  Höhbauer  Gehöfte  in 
der  Vois  gegenüber,  steht  die  bekannte  Höhbauer-Alpenhütle,  von  der  sich  über 
Felsen  und  Felsenschutt  ein  steiler  dem  Botaniker  bekannter  Zickzackweg  in 
die  Vois  herabwindet,  während  der  andere  durch  den  Tränkgraben  über  die 
Tränkwiese  auf  das  Klosterthaler  Geschaid  führende  Weg  feuchte  zum  Theil 
sumpfige  Wälder  durchschneidet. 

d.  Die  Raxalpe  im  weitern  Sinne,  bei  den  altern  Botanikern  Freineralpe 
genannt,  ist  ein  weiliäutiger  plateauförmiger  Gebirgsstock  von  der  Gestalt 
eines  Trapezoides,  der  fast  auf  allen  Seiten  steil  abstürzt  und  daher  keine 
ausgedehnten  Voralpen  bildet.  Nur  etwas  niedriger  als  der  Schneeberg,  über- 
trifft sie  ihn  gleichwohl  an  Ausdehnung  des  Alpengebietes  und  auch  an  Pflanzen- 
reichthum.  An  der  Grenze  von  Oesterreich  und  Steiermark  zwischen  den  Quellen 
der  Prein  und  der  Raxcn  ragt  der  sonnige  Wetterkogel  (5880')  hervor,  von 
dem  sich  4  Höhenzüge  in  fast  fächerförmiger  Richtung  ablösen ,  nämlich  der 
Grünschacher  und  die  Hohe  Lechnerin  (Hohe  Lehne)  nach  Nordosten,  der 
Scheibwald  nach  Norden,  und  die  Raxalpe  im  engern  Sinne  nach  Westen-  Der 
Grünschacher  bildet  von  der  an  der  nordöstlichen  Abdachung  des  Wetterkogels 
liegenden  Eishüttenalpe  (5052')  bis  zu  seinem  höchsten  Punkte,  dem  Jakobs- 
kogel  (5489')  einen  nicht  sehr  breiten,  in  ein  fast  viereckiges  Plateau  erweiter- 
ten Bergrücken,  der  mittelst  des  Kohlbergesund  Hühnerkogels  gegen  die  Ein- 
gänge fies  Prein-  und  Höllenthales  vorspringt.  Seine  Abfälle  gingen  die  Prein 
sind  sehr  steil  und  bilden  bald  senkrechte  Wände,  wie  die  Preiner  oder  Rothe 
Wand  und  die  Königsschusswand  (5034'),  bald  mächtige  Lager  von  Felsen- 
scluitt,  wie  die  Schutt  der  Griesleiten  an  der  Preiner  Wand.  Die  Hohe  Lechnerin 
eine  hochliegende  wie  eine  felsige  Bastion  über  das  Plateau  des  Grünschachers 
sich  erhebende  Reihe  nackter  Kuppen,  deren  höchste  6140' Seehöhe  hat,  läuft 
fast  parallel  mit  dem  Grünschacher  auf  den  Kloben  und  stürzt  südöstlich 
in  schroffen  Wänden  gegen  das  Geissloch  ab,  eine  lange  breite  thalförmige 
Schlucht,  die  sich  von  der  Eishüttenalpe  gegen  den  Felsenkessel  des  Grossen 
Höllenthales  herabsenkt.  Der  dritte  Hauptzweig  gehl  nördlich  vorn  Wetterkogel 
aus,  breitet  sich  aber  bald  in  eine  ausgedehnte  allmälig  abwärts  geneigte  Hü- 
gelebne aus,  die  unter  dem  Namen  Haferfeld  (5874')  Waxriegel^  (5310')  und 
Oberer  Scheibivald  rechts  von  den  höliern  Felsenwänden  der  Hohen  Lechnerin 
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begrenzt  wird,  links  aber  in  nnziigänplicho  Kb'ppen  zerklüftet  gegen  das  Bären- 
Indi  nnd  die  Ouoilcn  der  Nass  fa>sl  seiikreclil  abfälll.  Die  nördlicbe  waldige 
minder  .steile  Abdachung  dieses  Plnleau's  gegen  das  Nass-  und  obere  Höllenthal 
heissl  Ikilercr  Sclie/bwald\\m\  bililel  zujrleich  (be  einzige  Voralpe  der  ganzen 
Raxalpe  von  bedeutendem  Umfange-  Der  Obere  Scheibwald  hat  mit  dem  Plaleau 
des  Kuhschneeberges  grosse  Aehnlichkeit  und  ist  überall  mit  den  morschen 
Uebcrbleibseln  eines  allem  Anscheine  nach  vor  langer  Zeil  von  einem  unge- 
heuren Windl)ruche  niedergerissenen  Waldes  bedeckt  Die  schon  in  Steiermark 
liegende  Raxalpe  im  engern  Sinne  ist  der  kürzeste  aber  höchste  Zweig  des 
Wetlerkogels,  der  sich  nach  einer  unbedeutenden  Senkung  gegen  die  Lichlen- 
stern-  oder  Lichtenstegalpe  (5298')  gleich  zur  6338'  hohen  Heukuppe  aufthürmt. 
Die  Heukuppe  bildet  wie  der  Kaiserstein  eine  schroffe  breite  Wand  gegen  das 
Altenberger  Thal  in  Steiermark,  senkt  sich  aber  dann  bedeutend  über  den  Gras- 
boden und  unzugängliche  Klippen  auf  die  Kleine  Nass  herab  ,  eine  sehr  niedrige 
Einsattlung  zwischen  der  Raxalpe  und  dem  Nassberg  (58760  ,  die  die  Wasser- 
scheide der  Nass  und  Mürz  bildet  und  eben  mittelst  des  Nassberges  die  Verbin- 
dung mit  der  Schneealpe  (5988')  in  Steiermark  herstellt.  Zwischen  den  felsi- 
gen Vorsprüngen  der  Heukuppe  imd  des  Wetterkogels  gegen  die  Prein  buchtet 
sich  eine  kesseiförmige  Schlucht,  das  Geflötz  aus ,  durch  die  ein  doppelter  Fel- 
senpfad zwischen  Krummholz  auf  die  Kaxalpe  führt ,  links  der  Schlangenweg 
vom  Preiner  Geschaid  (3114')  auf  die  Heukuppe  und  Lichtensternalpe ,  rechts 
der  Wetterkogelsteig  von  der  Siebenbrunnenwiese  (4122')  auf  den  Wetterkogel. 
Das  ganze  Plateau  der  Raxalpe  im  weitem  Sinne  gehört  durchaus  der  Alpenflora 
an  und  ihre  höhern  Kuppen  ragen  so  wie  die  3  Spitzen  des  Schneeberges  schon 
über  die  Krummholzregion  hinaus,  auch  sind  Schneegruben  und  Schneefelder 
auf  der  Raxalpe  häufiger  und  ausgedehnter  als  am  Schneeberge.  Uebrigens 
sind  der  Schneeberg,  die  Raxalpe  und  das  Schwarzathal  bis  Hirschwang  ab- 
wärts durchaus  aus  Alpenkalk  gebildet. 

e.  Das  Uebergangsgehirge'  Zwischen  der  Raxalpe  und  den  Ausläufern  des 
Pfaffen  in  Steiermark  bricht  das  Uebergangsgehirge,  unkristallinischer  Schiefer  und 
Grauwackenkaikstein,  über  die  Grenze  Oeslerreichs  herein  und  dringt  nördlich  von 
dem  yVlpenkalke  der  Raxalpe,  des  Grünschacher  und  des  Gans  überlagert  bis 
Potlschach,  auf  dem  rechten  Schwarza  Ufer  aber  mit  Urschiefern  vermischt  und 
in  diese  übergehend  bis  Pitteii  vor.  Der  HauptrOcken  dieses  Uebergangsgebirges, 
ein  Theil  des  Hauptzuges  der  norischen  Alpen,  erstreckt  sich  vom  d'eschaid  in 
der  Prein  (.31 14')  über  den  Thrasikogel  und  Semmering  (44 S 6')  bis  zum  Son- 
nenwendslein oder  Göstritz  (4818')  dem  höchsten  Berge  dieses  Gebietes.  Die 
Bäche  der  von  diesem  Hauplstanmie  auslaufenden  Thälcr  münden  alle  in  die 
Schwarza,  sind  aber  unbedeulend.  Die  Prein,  zum  Unterschied  der  Nasswal- 
der  Prein  auch  Reichenauer  Prein  genannt,  entspringt  aus  2  Onellen  auf  der  Sie- 
benbruiinenwiese  und  Giiesleiten,  und  fliesst  durch  die  zwei  Orlschaflen  Prein 
und  Edlacli  unterhalb  Hirschwang  in  die  Schwarza.  Die  Göstritz  hat  ihren 
Ursprung  am  Sonnenvvendstein,  ninunt  in  Schottwien  am  Fuss  der  Ruine  Klamm 
den  durch  eine  enge  Felsenschlucht  von  Uebergangskalke,  dem  Atlitzgraben 
fliessenden  Bach  die  Kalte  Rinne  auf  und  ergiesst  sich  in  Gloggnilz  in  die 
Schwarza.  Die  Uebergangsschiefer  haben ,  wie  bereits  bemerkt ,  mit  dem  Al- 
penkalke weder  in  botanischer  noch  in  geognostischer  Beziehung  eine  Aehn- 
lichkeit, aber  an  ihren  Rändern  von  diesem  überall  überlagert  und  auch  sonst 
von  den  höhern  Uebergangskalkbergen  beherrscht,   breitet  sich   die  ohnehin 


Das  Kalkgebirge. 


47 


viel  reichere  Kalkflora  an  vielen  Stellen  anch  über  das  Gebiet  der  Uebergang-s- 
schiefer  ans  und  benimmt  diesem  lIiiMlweisci  die  Pnaazenarmulli,  die  unter  andern 
Verhältnissen  dem  niedrigen  Schiefergebirge  eig-enlhümiicli  ist.  Das  Kalkstein- 
gebirge ist  übrig-ens  wie  jenes  {\Qa  Sandsleines  auf  seinen  meistens  aus  Konglo- 
meraten gebildeten  Abfällen  gegen  das  Wiener  Becken  besonders  zwischen 
Mauer  und  Vöslau  mit  Weinreben  bepflanzt,  die  am  Silberberg  bei  Gloggnilz 
(Glimmerschiefer)   ihr  südlichstes  Ende  erreichen. 

Im  Kalkgebiete  lassen  sich  nach  Mass  der  Höhenlage  drei  Floren  un- 
terscheiden: 

I.  Flora  der  Hügel  und  Wa  Id  b  er ge  bis  zu  einer  Höhe  von  2500'. 
Sie  erstreckt  sich  von  der  Kalksburger  Klause  bis  ungefähr  an  die  Wasser- 
scheide des  Triesting-  und  Piestinglhales,  dann  längs  des  südöstlichen  Randes 
des  Kalkgebirges  über  die  Wand  bis  St.  Johann,  breitet  sich  aber  theilweise 
auch  über  das  Gebiet  subalpiner  Gegenden  aus.  Die  Wälder  bestehen  aus  Laub- 
und Nadelholz;  im  nördlichen  Theile  sind  Rothbtichen,  Edeltannen  und  Schwarz- 
ßliren  (Pinus  Laricio),  im  südlichen  Rothlannen  und  Lerchenbäume  vorherr- 
schend. Die  Flora  der  Wiesen  und  Laubwälder  weicht  von  jener  des  Sandsteins 
wenig  ab,  dagegen  ist  die  der  kahlen  Hügel,  sonnigen  Felsen  und  lichten  Föh- 
renwälder besonders  auf  Dolomit  von  eigenthümlicher  Art.  Nachstehende  Allen, 
wovon  die  mit  einem  Sterncdien  bezeichneten  auch  auf  Voralpen  und  selbst 
auf  Alpen  hinaufsteigen,  konmien  ausschliessend  oder  doch  vorzugsweise  auf 
Kalk  vor: 


*  Asplenium  septentrionale. 

*  „         viride. 

*  Cystopteris  fragilis, 

/S.  rufjestris. 

*  Sesleria  caerulea. 
Poa  alpiiia.  c<.  coUinu. 
Festuca  ovina.  C.  glnuai. 
Carex  alpestris. 

*  „      alba. 

„      huinilis. 
Veratrum  nigrum. 
Allium  acutanguliun. 

ß.  pelineum. 
b'is  puniila. 

Epipactis  iatifolia.  ß.  minor. 
„        microphylla. 

*  Pinus  Laricio. 

*  Thesium  alpinum. 

*  Daphne  Cneorum. 

*  Scabiosa  columtjaria. 

«.  lucidu. 
„        siiaveolen.s. 
Linosyris  vulgaris. 

*  Achillea  Millefolium. 

t.  limacetifolia. 

*  Artemisia  Ahsinthiuni. 
Centaurea  Scabiosa. 

ß.  coiiace». 

*  Carduus  defloratus. 

*  Girsiura  eriopliorum. 
Jurinea  raoUis. 
Leontodon  iiicanus. 


Scorzonera  austriaca. 
„       „      purpurea. 
Lactuca  stricta. 
Hieracium  vulgare. 

ß.  viride. 
„        staticefolium. 
„         saxalile. 

ß.  nngustifoUum. 
y.  latifolinm. 
„        murorum. 

ß.  potiorephalinn. 

*  Galium  lucidum. 

*  „         pusilluni. 

■}'.  nitidum. 

*  Gentiana  germanica. 

i'.  acutifolia- 

*  Calamintha  alpiiia. 
Hyssopus  officinalis. 
Dracoceplialum  austriacum. 
Phlomis  tuberosa. 
Stachys  alpina. 
Teucrium  montanum. 

*  Olobularia  cordifolia. 

*  Echinospermum   deflexum, 
Onosma  echioides. 
Convolvulus  cantabrica. 
Vorbascum  speciosum. 
Linaria  genistifolia. 
Digitalis  lutea. 

„        ferruginea. 
Veronica  Teucrium. 

ß.  anyustifoUa. 


Androsace  septentrionalis, 

*  Erica  carnea. 
Bupleurum  junceura. 
Seseli  glaucum. 

*  Peucedanum  austriacum. 

*  Laserpitium  Siler. 

*  „       „        latifolium. 
Saxifraga  tridactylites. 

*  Scmpcrvivum  hirtum. 
Thalictrum  vulgare. 

n.  glaucum. 
Anemone  Pulsatilla. 

«.  lulisecta. 
Adonis  vernalis. 

*  Aquilegia  vulgaris. 
Corydalis  pumila. 

*  Arabis  Turrita. 

,,       auriculala. 
„       petraea. 

«.  grandiflora. 

*  Erysimum  Cheiranlhus. 

*  Alyssum  montanum. 

*  Biscutella  laevigata. 
Thlaspi  montanum. 
Ilutchinsia  petraea. 
Hdianlhemum  oelandicum. 

;'.  canescens. 
„        Fumana. 
Viola  Martii.  y.  umbrosa. 
Alsine  setacea. 
,,      fasciculata. 
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Dianthus  plumarius. 

li.  fitixatiUs. 

*  Polygala  amara. 

«.  genuinu. 

*  „         Chamael)uxiis 
Rhamnus  saxatilis. 
Euphorbia  ani?ulala. 

saxatilis. 


Mercurialis  pcrcnnis. 
ß.  oval». 
Rhus  Cotiiuis. 
Gei-aniuni  lucidum. 
Cotoneaster  vulgaris. 

„       ,,      tomentosa. 
*  Aronia  rotundifolia. 
Prunus  Älahaleb. 


*  Rosa  alpina. 
Potentilla  venia,  ß.  cim 
Ononis  Columnao. 
Anthyllis  montaua. 
Oxytropis  pilosa. 

*  Hippocrepis  oomosa. 
Coronilla  coronata. 

*  „         vaginalis. 


II.  Flora  der  Voralpen  (2500—5000').  Sie  reicht  ungefähr  von 
der  Wasserscheide  der  Triesting  und  Piesting  über  die  Flussgebiele  des  Kal- 
tenganges  und  der  Schwarza  bis  an  die  Grenze  von  Steiermark,  die  letzten 
Erhebungen  des  Schneebergs  und  der  Raxalpe  ausgenommen,  welche  schon 
der  Alpenregion  angehören.  Die  Grenzen  der  Voralpenflora  lassen  sich  aber, 
da  die  Höhenlage  allein  das  Vorkommen  subalpiner  Pflanzen  noch  keineswegs 
entscheidet,  nur  mit  grosser  Unsicherheit  ziehen,  und  die  Vegetation  dieses 
Gebietes  trägt  daher  wegen  der  zahllosen  üebergänge  aus  der  ersten  und  dritten 
Region  einen  weniger  bestimmt  ausgesprochenen  Charakter  an  sich.  Wie  in- 
dessen für  die  vorige  Region  die  Flora  sonniger  Hügel  und  Felsen ,  so  ist 
hier  jene  kühler  schattiger  Wälder  bezeichnend  und  durch  das  massenhafte 
Aullreten  der  Moose.,  Farn,  Yaccinien  und  Pyrolen  im  Allgemeinen  ausge- 
drückt. In  den  Wäldern  ist  bereits  Nadelholz  und  unter  diesem  die  Rothtanne 
(Abies  excelsa)  überwiegend,  der  Lerchenhaum  wird  immer  häufiger,  die 
Edeltanne^  die  Roth-  und  Schwarzfohre  dagegen  immer  seltner  und  letzte 
verschwindet  mit  dem  Aufhören  des  Alpenkalkes  an  der  Grenze  von  Steier- 
mark; die  Vegetation  nimmt  einen  nördlichen  Anstrich  an.  Von  nachstehen- 
den die  Region  der  Voralpen  bewohnenden  Arten  sind  jene  mit  einem  Stern- 
chen bezeichnet,  die  auch  in  niedrige  Gegenden  herabsteigen,  doch  kommen 
viele  derselben  in  der  untern  Krummholzregion  der  Alpen  ebenfalls  vor: 


*  Polypodium  Dryopteris. 

ß.  glandulostim. 
»     »       alpestre. 
Asplenium  germanicura. 

*  Aspidium  spinulosum, 
»     »      Oreopteris. 

»     »      Lonchitis. 

»     ,)      aculeatum. 
Cystopteris  montana. 
Blechnum  Spicant. 
Scolopendrium  ofl'icinarum. 

*  Botrychium  Lunaria. 

*  Lycopodium  Selago. 

»       »        annotinum. 

*  »       »        complanatum. 
»       »        Selaginoides. 

*  »       »       helveticura. 
Phleuin  Michelii. 
Calamagrostis  Halleriana. 

*  »       »         silvatica. 

a.  alpestris. 
Avena  flavescens. 

ß.  ali)estrts, 
Poa  silvatica. 


Carex  digitata.  ß.  minor. 

»       tenuis. 
Lu7,ula  maxima. 

*  Tofieldia  calyculata. 

«.  major. 
Lilium  bulbiferuni. 
Convallaria  verticillata. 

*  Orchis  mascula. 

*  »       globosa. 

*  Gymnadenia  odoratissima. 

»  »  albida. 
Nigritella  angustifolia. 

»  suavoolens. 
Herniinium  Älonorchis. 

*  Epipogium  Gmelini. 
Listera  cordafa. 

*  Goodyera  repens. 
Malaxis  monophylla. 

*  Corallorrhiza  innata. 
Taxus  baccata. 

*  Abies  excelsa. 

*  »      Larix. 
Alnus  viridis. 

*  Salix  nigricans. 


Salix  grandifolia. 
Rumex  scutatus. 

»       Acetosa.  ;'.  arifolias. 
Polygonum  Bistorta. 

*  Valeriana  otficinalis. 

y .  sajnhucina, 

*  »     »      tripteris. 

*  »     »      montana. 
»     »     saxatilis. 

Adenostyles  alpina. 
Petasites  niveus. 
Homogyne  alpina. 
Bellidiastrura  iMichelii. 
Gnaphalivnn  silvalicum. 

ß.  snbalpinum. 
Arnica  montana. 
Doronicum  austriacum. 

*  Senecio  rupestris. 

*  »         Doria.  ß.  scaber. 
»         integrifolius. 

u.  alpestris. 
ß,  aurantiacus. 
Carduus  crispus. 

8,  alpinus. 
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Cirsium  Erisithales. 

*  Centaurea  montana, 

a.  viridis. 
Willemetia  apargioidos. 
Crepis  aurca. 
,)        alpestris. 
„       succisaefolia. 
Hieracium  saxatilo. 

{(.  ponifulium. 

*  »     »       muronun. 

«.  aphyllum. 

*  »     »       paliulosuiu. 
»     »       Jacquini. 

Mulgediura  alpinuiu. 
Campanula  piilla. 

,)     »      rotundifolia. 
«.  pusillu. 
ß.  gnmdiflora. 

»     »       caespitosa. 

»     »       thyrsoidea. 

»     »       barbata. 
Lonicera  alpigena. 

»         nigra. 
Gentiana  pannonica. 

»        asclepiadea. 

»        acaulis. 

);         venia.  «.  angulosa. 

*  »        ulriculosa. 
»     ■    germanica. 

ß.  obttisifolid. 
Betonica  Alopecurus. 
Linaria  alpina. 
Veronica  urticil'olia. 

*  Euphi-asia  officinalis. 

rf.  snlisburgensis. 
Pedicularis  silvatica. 


Pedicularis  recutita. 
»     »       foliosa. 
Khinanthiis  alpinus. 
Melampyriun  silvaticiun. 

ß.  parviftonim. 

*  Pinguicula  alpina. 

*  Priniula  Auricida. 

*  Vacciniuui  Vitis  idaea. 
Arctostaphylos  officinalis. 

*  Pyrola  sccunda. 

*  »       chlorantha. 
»        uniflora. 

Athamanta  cretensis. 
Angelica'  silvcstris. 

ß.  angustisectu, 
Pcuccdanuin  Ostruthium. 
Heracleum  austriacum. 
Anthriscus  silvcstris. 

ß.  alpestris. 

*  Chaerophyllura  hirsutum. 

»         ,)         Cicutaria. 

*  »        ,)        aureum. 
Pleurospernium  austriacum. 
Sedum  rettcxum. 

*  Saxifraga  Aizoon. 

»         rotundifolia. 
Ribes  alpinum. 
»      petraeum. 
Atragcne  alpina. 
Thalictrum  aquilegifolium. 
Kanunculus  anenionoides. 
»     »        aconitifolius. 

*  »     »        polyanthemos. 

u.  latisecius. 
»     »        inontanus. 
Helleboriis  niger. 


Aconitum  Anthora. 

»        variegatum. 
Arabis  alpina. 

„        ciliata. 

„        beilidifolia.  «.  elafa. 

*  »        petraea.  ß.  intermedia. 
)>       Halleri. 

*  Sisymbrium  austriacum. 

*  Lunaria  rediviva. 

*  Poltaria  alliacea. 
Kernera  saxatilis. 

*  Aethionema  saxatile. 
Viola  biflora. 

Sagina  nodosa. 

'    Möbringia  muscosa. 

Alsine  iaricifolia. 

*  Stellaria  nemorum. 
Dianthus  alpinus. 
Ileliosperma  alpestris. 

))       „       quadxifida. 
Melandrium  silvestre. 
Hypericum  quadrangulum, 

*  Hex  Aquifolium. 
(ieranium  silvaticum. 
Epilobium  trigonum. 

„     „       origanifolium, 
Cii'caea  alpina. 
Rosa  rubrifolia. 

*  Rubus  saxatilis. 
Comarum  palustre. 
Potentilla  caulescens. 

))        aurea. 
(ieum  rivale. 

*  Genista  sagittalis. 
Vicia  silvatica. 

»     oroboides. 


III.  Flora  der  Alpen  (5000  —  6506').  Diese  ist  durchaus  eigenthüm- 
lich.  Die  düstern  Nadelwälder  der  Voralpen  erreichen  in  einer  Höhe  von 
4200 — 4800'  iiire  äussersle  Grenze,  bald  verschwinden  auch  die  letzten  ver- 
krüppelten Rolhtannen,  die  noch  einzeln  am  Fuss  der  Alpenregion  herumste- 
hen und  machen  niedrigem  hrwrmi/iolze  (Pinus  Mughus)  Platz.  In  einer  Höhe 
von  6000'  hört  auch  dieses  auf,  niedergestreckte  Wefde?i  und  kleine  krie- 
chende Alpensträuche  nehmen  dessen  Stelle  ein.  Andere  Pflanzen  als  die  der 
Berge  und  Becken  mit  kurzen  Stengeln,  kleinen  Blättern  und  grossen  Blu- 
menkronen von  reiner  glühender  Farbe  treten  gruppenweise  oder  in  grosser 
Menge  rasenförmig  auf  und  verdrängen  den  Grasteppich  der  ßergwiesen.  Nur 
selten  stossen  noch  Gewächse  der  untern  Regionen  auf,  bald  einzeln  wie 
Fremdlinge  in  der  Alpennatur,  z.  B.  ßellis  perennis.,  Tliytnus  Serpyllum., 
Arenaria  serpyllifolia ,  Trifolium  pratense  und  repens ,  bald  gesellschaftlich 
und  überall  besonders  aber  in  der  Nähe  der  Schwaighütten^  wie  Poa  anmia^ 
Veratrum  album^  Solidago  Viryaurea^  Buphthalmum  salicifolium^  Origa- 
mim  vulgare^  Carum  Carvi,  Ranuncnlus  acris.,  Cerastiufn  arvense,  Alcfie- 
milla  vulgaris,  Anthyllis  Vulneraria^  Lotus  corniculatus  und  die  immer 
dem  Fuss  der  Menschen  folgenden  Atripliceen  und  Nesseln.    Auf  den  hiesi- 
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gen  Alpen  ragen  jedoch  nur  die  höchsten  Bergspilzen  über  das  Krummholz 
hinaus  und  in  der  Regel  wächst  auf  diesen  selten  eine  Pflanze,  die  in  der 
Krummholzregion  nicht  auch  vorkäme,  daher  sich  hier  keine  Flora  des 
Krummholzes  und  einer  über  demselben  gelegenen  Region  unterscheiden  lässt. 
Nachstehende  Arten  bewohnen  vorzugsweise  die  Alpen,  kommen  aber  mehr 
oder  minder  häufig  auch  auf  solchen  Voralpen  vor,  die  in  unmittelbarer  Ver- 
bindung mit  Alpen  stehen : 


Cystopteris  fragilis.  «.  alpina. 
Phleura  pratense.  a  alpinum. 
Agrostis  alpina. 

»        rupestris. 
Avena  sempervirens. 
»       distichophylla. 
Poa  alpina.  ß.  genuina. 
y.  supinu, 
Fesluca  varia. 

»       Scheuchzeri. 
Carex  rupestris. 
»     mucronata. 
»     atrata. 
»     ferruginea. 
»     firma. 
»     capillaris. 
Luzulacampestris.  y.congesta. 

»      spadicea.  «.  glubratn. 
Juncus  Jacquini. 

),       trifidus.  ß.  foliosn.1. 
Tofieldia  calyculata.  ^.  minor. 
Orchis  Spitzelii. 
Chamorchis  aipiua. 
Pinus  Mughus. 
Salix  glabra. 
»      arbuscula. 
»     myrsinites. 
»      retusa. 
»      reticulata. 
Rumex  alpinus. 
Polygonum  viviparum. 
Armeria  Statice.  ß.  alpina. 
Valeriana  elongata. 
Homogyne  discolor. 
Aster  alpinus. 
Erigeron  alpinus. 
Gnaphalium  Leontopodium. 
»      »      silvaticum. 
}'.  alpimim. 
»      »      supinum. 
Achillea  Clavennae. 

»        atrata. 
Chrysanthemum  Leucanthe- 

mum.  ß.  alpinum. 
Aronicum  scorpioides. 

ß.  anguslifolium. 
Senecio  abrotanifolius. 
»      alpinus. 
;»       crispus.  ß.  alpinus. 


Saussurea  discolor. 

„         pygmaea. 
Leontodon  pyrenaicus. 

»  Taraxaci. 

Taraxacum  officinale. 

ß.  alpinum. 
Crepis  blattarioides. 
Hieracium  villosum. 

»         chondrilloides. 
»         prenanthoides. 
Campanula  alpina. 
Galium  pusillum. 

y.  ochioleucum. 
Gentiana  pumila. 
»         nivalis. 
Globulai'ia  nudicaulis. 
Veronica  aphylla. 
»        alpina. 
»        fruticulosa. 
Euphrasia  officinalis. 

y.  pumila. 
Bartsia  alpina. 
Pedicularis  Jacquini. 

»     »       Portonschlagii. 
»     »       incarnata. 
»     »       rosea. 
»     »       verticillata. 
Tozzia  alpina. 
Androsace  villosa. 

ß.  viresci-ns, 
»     »       obtusif'olia. 
))     j)       lactea. 
Primula  integrifolia. 

»        minima. 
Soldanella  alpina. 
»         pusilla. 
»  minima. 

Arctostaphylos  alpina. 
Vaccinium  uliginosum. 
Rhododendron  ferrugineum. 
,)         ))        hirsutum. 
),         »        Chamaecistus. 
Azalea  procumljens. 
Pimpinella  saxifraga. 

«.  alpeslris. 
„      »      magna. 

ß.  Inciniala. 
y.  (lissecta. 
Meum  Mutellina. 


Meum  athamanticum. 
Neogaya  siraplex. 
Heracleum  Sphondylium. 

ß.  angustilobatum, 
Sedum  roseura. 
»      atratum. 
Saxifraga  caesia. 
»        Burseriana. 
»        aizoides. 
»         muscoides. 
»        stenopetala. 
»        stellctfis. 
»        androsacea. 
»        adscendens. 
Anemone  alpina. 

»         narcissiflora. 
Ranunculus  alpestris. 
»       »       hybridus. 
Aconitum  Napellus. 
Papaver  alpinum. 
Arabis  bellidifolia.  ß.  pumila, 

»       caerulea. 
Cardamine  resedifolia. 
Draba  stellata. 
»       aizoides. 
Petrocallis  pyrenaica. 
Thlaspi  alpinum. 
Hutchinsia  alpina. 
Helianthemum  oelandicum. 
«.  glabrum. 
ß.  hirhim. 
»      »       vulgare. 

(t.  glabrum. 
Viola  alpina. 
Sagina  saxatilis. 
Alsine  sedoides. 
)>       austriaca. 
»       verna.  ß.  alpina. 
JVIöhringia  polygonoides. 
Arenaria  ciliata. 

»         grandiflora. 
Cerastium  trigynum. 

))         carinthiacum. 
Gypsophila  repens. 
Silene  acaulis. 
Empetrum  nigrum. 
Linum  austriacum. 

ß.  alpinum. 
Epilobiura  alpinum, 
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Sorbus  Chamaeraespilus.         Potentilla  venia.  «.  nana.        Oxytropis  montana. 
Dryas  octopetala.  J.  mlisburgensis.  Phaca  frigida. 

Potentilla  Clusiana.  lleum  montanum.  Hedysarum  obscurnm. 

Von  allen  diesen  Pflanzen  wurde  bisher  blos  Eine  in  niedrigen  Gegen- 
den, nämlich  Di^aba  aizoides  auf  Felsen  bei  Giesshübel  gefunden. 

Mli.  Das  Schiefergebirge. 

Die  kristallinischen  Schiefer  der  Centralalpenkette  berühren  nur  mit  ihren 
letzten  Verzweigungen  den  südöstlichen  Winkel  Nieder-Oesterreichs  CSeile  11) 
und  bilden  ein  hochliegendes  Gebirgsiand ,  das  mit  allen  seinen  zahlreichen 
Nebenthälern  dem  Flussgebiete  der  Pitten  angehört.  Das  Urgebirge,  durch 
vorherrschende  Wald-  und  Wiesenbildung,  überschwängliche  Bewässerung 
und  daher  zahllose  quellige  oder  überrieselte  Stellen  ausgezeichnet,  wohl 
steinig  aber  seilen  in  nackte  Felsen  zerklüftet,  besitzt  zwar  eine  in  einzelnen 
Arten  eigenlhümliche,  im  Ganzen  aber  doch  arme  Flora ;  da  in  den  selbst 
feuchten,  dem  ersten  Anscheine  nach  viel  versprechenden  Rothtannenwäldern 
nur  gewöhnliche  Farnkräuter  und  Moose  gedeihen,  in  den  ermüdenden  Ge- 
hölzen von  Alnus  viridis  aber  und  auf  den  trocknen  Triften  der  höhern  Berg- 
lehnen dichte  Rasen  von  Nardus  stricta  und  polsferförmig  ausgebreitete 
Flechten^  vorzüglich  aber  endlose  nirgend  fehlende  Gebüsche  von  Vaccitiiimi 
Myrlillus  jede  andere  Vegetation  gleichsam  ersticken.  Obschon  die  Bergspitzen 
dieses  Gebirges  eine  Höhe  von  2—4000'  erreichen,  so  drückt  die  Gegend 
doch  nur  einen  geringen  subalpinen  Charakter  aus,  und  selbst  auf  den  höch- 
sten bereits  in  die  Alpenregion  ragenden  Kuppen  des  Wechsels  vernüsst  man 
durchaus  das  grossartige  Bild  des  Kalkgebirges.  Krummholz  ,  so  wie  die 
alpinen  Arten  der  Salicineei^  Scrofidarineerh  Primidaceen,  Saxifragaceen, 
Rammcidaceen^  Cruciferen  und  Caryophylleen  fehlen  durchgehends.  Wein 
gedeiht  gar  nicht,  Getreide  und  Obst  nur  an  günstig  gelegenen  Stellen  und 
nicht  selten  sieht  man  zu  Ende  August  noch  ganz  unreife  Kirschen. 

Die  Flora  des  Schiefergebirges  ist  auf  dem  Wechsel  am  meisten  aus- 
gebildet. Dieser  mächlige  Gebirgsstock  dehnt  sich  mit  seinen  Vorbergen  in 
halbmondförmiger  Gestalt  von  Traltenbach  bis  Mönichkirchen  in  einer  Länge 
von  beinahe  3  Meilen  aus.  Der  Haupiknoten,  obschon  nicht  der  höchste  Punkt, 
ist  der  steinige  Umschuss,  von  dem  sich  4  Bergäste  trennen.  Der  nördliche 
zieht  über  die  Kranichberger  und  Sti  iersberger  Schwaig  auf  den  4736'  hohen 
Salblberg  (eigentlich  's  Albl  d.  i.  das  Alpl)  gegen  Trattenbach  und  sendet 
rechts  in  nordöstlicher  Richtung  einen  minder  hohen  Zweig,  den  Saurücken, 
gegen  Kirchberg,  Der  zweite  östUche  Ast  geht  über  die  quellige  Feistrilzer 
Schwaig  auf  den  waldigen  an  seltenen  Arien  reichen  Kampstein  (4638')  und 
senkt  sich  dann  gegen  Aspang  herab.  Der  westliche  oder  der  Satlelberg 
(4932')^  eigentlich  ein  Theil  des  Hauptrückens  der  norischen  Alpen,  stellt 
nördlich  mittelst  des  Weinweges  die  Verbindung  mit  dem  Sonnenwendstein 
her  und  dringt  westlich  über  den  Grossen  Pfaffen  (4806')^  die  Spitaler  und 
Preduler  Alpe  (5220')  bis  gegen  das  Mürzthal  in  Steiermark  vor.  Der  vierte 
Ast  oder  der  eigentliche  Wechsel  nimmt  längs  der  steierischen  Grenze  eine 
südöstliche  Richtung  und  bildet  einen  kahlen  plateauartigen  Rücken,  dessen 
2  höchste  Kuppen  der  Hochwechsel  oder  Hohe  Umschuss  (5497')  und  die 
Vorauer  Alpe  (5265') ,  beide  schon  in  Steiermark  liegen.    Von  der  Vorauer 
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Alpe  zieht  sich  der  Kamm  des  Gebirges  über  den  Kogel  (4068')  bis  auf  den 
Möselberg  bei  Mönichkirchen  her?b;  ein  waldiges  felsiges  Thal;  der  Neuwald 
und  die  Klause  von  Mariensee,  trennen  den  Hauptslock  vom  Kampstein. 

Dem   Schiefergebirge   eigenthümiich   oder   auf  demselben  doch  häufiger 
als  anderswo  verbreitet  sind: 

Polypodium  Phegopteris. 
»       »       üryopteris. 
«.  glabrum. 
Struttiiopteris  germanica. 
Lycopodium  ciavatum. 
»       »       alpinum. 
Nardus  stricta. 
Carex  pulicaris. 
»       stellulata. 
»       canescens. 
Scirpus  pauciflorus. 


Scii'pus  setaceus. 
Juncus  filiformis. 
»       trifulus. 

«.  vaginatus. 
Streptopus  amplexifolius. 
Centaurea  phrygia. 

ß.  cirrnfa. 
Hieraciuni  vulgare. 

y.  (luinntiacum. 
»        alpinum. 
Galium  vernum. 


lasione  niontana. 
Peucedanum  verticillare. 
Sempervivum  arenarium. 
Ribes  rubrum. 

»     Grossularia. 
Viola  palustris. 

»     tricolor. 

a.  vulgaris. 
Spergularia  rubra. 
Epiloi)ium  palustre. 
Cerastium  glomeratum. 


Voralpen-  und  Alpenpflanzen,  die  auf  Kalk   und  Schiefer  zugleich  vor- 
kommen, sind: 


Aspidium  spinulosum, 

»        Oreopteris. 
Blechnum  Spicant. 
Lycopodium  Selago. 

»       »       annotinum. 

»       »       helveticum. 
Ptileum  pratense. 

a.  alpinvm. 
Agrostis  alpina. 

»        rupestris. 
Luzula  maxima. 
Convallaiüa  verticillata. 
Gymnadenia  albida. 
Alnus  viridis. 
Salix  nigricans. 
Rumex  alpinus. 
Valeriana  tripteris. 

»  montana. 
Adenostyles  alpina. 
Horaogyne  alpina. 


Gnaphalium  silvaticum. 

ß.  snhal/jlnum 

»       »       supinum. 
Arnica  montana. 
Doronicum  austriacum. 
Senecio  alpinus. 
Leontodon  pyrenaicus. 
Flieracium  paludosum. 
JMulgedium  alpinum. 
Campanula  barbata. 
l^onicera  nigra. 
Gentiana  pannonica. 

»        asclepiadea. 
Melampyrum  silvaticum. 

a.  parriflomm. 
Soldanella  alpina. 
Vaccinium  Vitis  idaea. 
Arctostaphylos  ofTicinalis. 
Azalea  procumbcns. 
Rhododendron  ferrugineum. 


Pyrola  uniflora. 

»       .secunda. 
Peucedanum  Ostruthium. 
Chaerophyllum  hirsutum. 

»       »  aureum. 

Saxifraga  rotundifolia. 
Ranunculus  aconitifolius, 
Arabis  Hallcri. 
Viola  biflora. 
Sagina  saxatilis. 
Melandrium  silvestre. 
Hypericum  quadrangulum. 
Hex  Aquifolium. 
Empetrum  nigrura. 
Epiiobium  origanifolium. 
Rosa  alpina. 

»     rubrifolia. 
Comarum  palustre. 
Potentilla  aurea. 
Geum  montanum. 


Man  sieht  hieraus ,  wie  arm  die  alpine  Vegetation  des  Schiefergebirges 
in  Vergleichung  mit  jener  des  Alpenkalkes  ist,  doch  ist  ersteres  Gebiet  bisher 
wenig  durchforscht  und  es  dürfte  daher  besonders  in  der  Bergregion  noch 
manche  Art  aufzufinden  sein. 


MV.  nas  Ijeititagebiet, 

Das  Leithagebiet,  theils  Sumpf-  llieils  Gebirgsland ,  erstreckt  sich  vom 
rechten  Ufer  der  Leitha  bis  an  den  Neusiedler  See ,  vom  Rosaliengebirge  bis 
an  die  Donau  bei  Hainburg.  Obschon  grösstentheils  zu  Ungarn  gehörig,  lässt 
es  sich  doch  vom  Gebiete  der  Wiener  Flora  nicht  trennen,  da  das  Leithagebirge 
das  Verbindungsglied  des  Rosaliengebirges  d.  i.  der  Alpen  mit  den  Karpathen 
bildet^  die  beide  in  Nieder-Oesterreich  liegen. 

Da«  Gebirgsland  besteht  aus  dem  Leithagebirge  und  der  Gruppe  der 
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Hainburger  Berge.  Das  LeUhagebirge  ist  niedrig,  von  gerundeter  Form,  was- 
serarm, auf  seinem  Kamme  vom  Sonnenberg  (1521')  bis  zum  Heihgenkreuzer 
Wald  bei  Kaisersleinbruch  bewaldet,  auf  seinen  Abfällen  hüglig,  bald  kahl  bald 
buschig  oder  mit  zerstreuten  lichten  Vorhölzern  bedeckt,  und  an  seinen  südöst- 
lichen Gehängen  mit  Weinreben  bepflanzt.  Südlich  vom  Windberg  bei  Brück, 
der  wie  eine  öde  kahle  Insel  von  Uebergangskalk  aus  dem  Leithakalke  heraus- 
ragt, erhebt  sich  dicht  an  den  Ufern  des  Neusiedler  Sees  zwischen  Winden  und 
Goyss  der  isolirt  dastehende  aus  Urfels  gebildete  Haglersberg ,  der  auf  seiner 
nordwestlichen  Seite  kahl  und  dürr,  auf  seinem  südöstlichen  Abhänge  dagegen 
buschig  ist  und  alle  andern  Stellen  des  Leithagebirges  an  Pflanzenreichthum 
übertrifft.  Unter  den  Hainburger  Bergen  zeichnet  sich  vor  allen  der  felsige 
Braunsberg  aus ,  der  an  der  nordöstlichen  Grenzmark  dem  Thebener  Kogel  ge- 
genüber gelegen,  seinen  Fuss  in  die  Wasser  der  Donau  setzt  und  sowohl  Hain- 
burg als  den  Engpass  dieses  Stromes  beherrscht.  Getrennt  von  diesem  und  dem 
kleinen  Hainburger  Schlossberge  zieht  von  der  Donau  in  südöstlicher  Richtung 
gegen  Kittsee  eine  zusammenhängende  fast  2  Meilen  lange  Bergkette,  als  der 
kahle  Pfaffenberg,  an  dessen  Fuss  die  Schwefelquellen  von  Deufschaltenburg 
entspringen,  der  1507'  hohe  Hexen-  oder  Hundsheimer  Berg,  dessen  Flora 
an  jene  des  Geissberges  bei  Rodaun  erinnert,  endlich  der  niedrige  waldige 
Granilrücken  von  Wolfsthal ,  der  dem  Botaniker  plötzlich  eine  Auvegetation 
vorführt. 

Die  Ebene  dieses  Gebietes  besteht  aus  dem  Thalwege  der  Leilha 
und  den  hieher  gehörigen  Ufern  des  Neusiedler  Sees  von  Burbach  bis  Neusiedel. 
Diese  bilden  eine  über  2  Meilen  lange  aber  nur  Va  — 1  Stunde  breite  strauchlose 
Fläche,  die  auf  der  einen  Seite  von  den  Abfällen  des  Leithagebirges  und  des 
Haglersberges  eingeengt,  sich  auf  der  andern  Seile  in  Sumpf  und  Schilf  verliert. 
Hier  kommen  jene  eigenthümlichen  sodahältigen Stellen  (S-zeksö,  Zwk)  vor,  die 
wie  kleine  weisse  oder  (von  der  Salicorniaherbacea^  röthliche  Inselstellen  aus 
dem  Grün  der  Wiesen  hervorstechen  und  eine  eigenthümliche  Vegetation  erzeu- 
gen. Sie  sind  jedoch  auf  dieser  Seite  des  Sees  von  geringer  Ausdehnung  und 
kommen  nur  mehr  bei  Neusiedel,  dann  zwischen  Goyss  und  Winden  vor.  Von 
den  Sümpfen  und  Salzgruben  bei  Breitenbrunn  und  Burbach,  deren  die  alten 
österreichischen  Botaniker  erwähnen  und  wo  einst  Scheuclizeria  palustris 
gestanden  sein  soll ,  ist  jetzt  nichts  mehr  zu  sehen ,  da  auch  hier  die  Kultur 
mächtig  gewirkt  hat.  Die  weitläufigen  Salzstellen  und  Salzlachen  dagegen  am 
östlichen  Ufer  des  Sees  bei  Podersdorf,  Illmicz  und  Appetlan,  der  südliche  Han- 
säg mit  dem  schwimmenden  Rasen  bei  Esterhäz  und  die  Kalk-  und  Urfelsinseln 
bei  Oedenburg,  Margarethen  und  Rust,  alle  durch  einen  grossen  Reichthum 
eigenthümlicher  Pflanzen  ausgezeichnet ,  können  nicht  mehr  in  das  Gebiet  der 
Wiener  Flora  einbezogen  werden. 

Das  Leithagebiet  zeichnet  sich  durch  den  Tipus  einer  ungarischen  Flora 
aus  und  besitzt  jene  Arten  in  zahlreicher  Menge ,  die  im  Becken  von  Wien  nur 
einzeln  zum  Vorschein  kommen,  jenseits  des  Kahlengebirges  aber  ganz  ver- 
schwinden. Im  Allgemeinen  drückt  das  Leitha-  und  Hainburger  Gebirge  den 
Charakter  niedriger  Kalkberge  aus,  nur  dass  die  Anklänge  einer  subalpinen 
Flora,  die  man  bei  Mödling  und  Baden  findet,  hier  fehlen  und  durch  ungarische 
Pflanzen  ersetzt  werden.  Ebenso  vermisst  man  die  schattigen  feuchten  Wälder 
des  Kahlengebirges  und  das  Nadelholz  des  Alpenkalkes ;  die  Wälder  bestehen 
vielmehr  vorherrschend  aus  Weissbuchen^  dann  aus  Linden^  Esclien,  Eichen 
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und  andern  Bäumen  Irockner  Vorhölzer-  Die  Flora  der  Hainburger  Berge  ist 
im  Frühjahre  sehr  reich  und  üppig  und  besitzt  mehre  seltene  Arten  des 
Alpenkalkes,  als  Dracocephalwn  mistriacum^  Dimithus  plumarius^  Onosma 
ecliioides-,  Oxytropis  pilosa  u.  dgl. ,  jene  des  Leithagebirges  dagegen  bietet 
einen  wenig  erfreuliclien  Anblick  dar  und  hat  eine  ärmliche  nur  durch  einzelne 
ungarische  Pflanzen  bezeichnete  Vegetation.  An  den  Ufern  des  Neusiedler  Sees 
endlich  findet  man,  aber  auch  nur  hier  im  ganzen  Gebiete  der  Flora  von  Wien 
Halofiten  im  wahren  Sinne  des  Wortes  Die  dem  Leithagebiete  eigenthümlichen 
oder  in  demselben  doch  vorzugsweise  vorkommenden  Arten  sind: 


Andropogon  Gryllus. 
Crypsis  aculeata. 
Piptatlierum  paradoxum. 
Molinia  serotina. 
Triticum  cristatum. 
Hordcum  maritimum. 
Carex  divisa. 
Cyperus  pannonicus. 
Polycnemum  verracosum. 
Saliconiia  hcrbacea. 
Sclioberia  maritima. 
Ghenopodiiim  rubrum. 

ß.  cifissifoliiiui. 
Achillea  nobiiis. 
Artemisia  camphorata. 
),        austriaca. 


Artemisia  maritima. 
Senecio  paludosus. 
Ecliinops  Ritro. 
Crupina  vulgaris. 
Scorzonera  parvitlora. 
Taraxacum  officinale. 

f.  leptoceiihulum. 
Campanula  Rapunculus. 
Salvia  austriaca. 
»       Aethiopis. 
Nepeta  nuda. 
Onosma  arenarium. 
Verbascum  phoeniceum. 
Melampyrum  barbatum. 
Bupleurum  tenuissimum. 


Ranunculus  illyricus. 
Lepidium  crassifolium. 
»        perfoliatum. 
Spergularia  marina. 
Silene   viscosa. 
Euphorbia  salicii'olia. 
Amygdalus  nana. 
Cytisus  Laburnum. 
Melilotus  caerulea. 
Astragalus  asper. 

»       »     sulcatus. 

»       »     vesicarius. 

»       «      exscapus. 
Vicia  pannonica. 

»     narbonnensis. 


V,  Hie  süllliche  Hucht  des  Wiener  Beckens, 

Die  südliche  Bucht  des  Wiener  Beckens  zerfällt  in  4  kleinere  Gebiete,  näm- 
lich in  die  Ufer  und  Inseln  der  Donau,  in  das  Hügelland  um  Wien,  das  Stein- 
feld und  das  Sumpfgebiet. 

1.  Die  Ufer  und  Inseln  der  Donau.  Die  Donau  bildet  längs  ihres 
Laufes  von  Greifenstein  bis  Hainburg  zahllose  Inseln,  Haufen  oder  Schult  ge- 
nannt, die  jedoch  von  sehr  verschiedener  BeschafFenheit  sind.  Während  einige, 
wie  der  Prater  und  die  Lobau  einen  bedeutenden  Umfang  mit  hohem  Holz- 
wuchse  und  fruchtbaren  Wiesen  haben,  sind  andere  nur  aus  angeschwemmtem 
Sande  und  Weidengebüsche  gebildet  und  verschwinden  oft  eben  so  schnell  als 
sie  entstanden  sind.  Auch  an  den  Ufern  der  Donau,  besonders  am  linken,  ziehen 
mehr  oder  minder  beträchtliche  Auen  hin,  wie  bei  Spillern,  Langenzerädorf, 
Kloslerneuburg,  Stadlau,  Aspern,  Mannswörth,  Mühlleiten  und  Ort.  Die  Donau 
selbst  ist  selten  sumpfig,  nur  die  durch  Dämme  oder  Versandungen  entstehen- 
den todten  Arme  derselben  gestalten  sich  mit  der  Zeit  in  Sümpfe  um ,  wie  das 
ehemalige  Fahnenstangenwasser  bei  Wien  und  der  Klosterneuburger  Sumpf.  Da- 
gegen kommen  auf  den  Inseln  besonders  in  der  Lobau  oft  tiefe  Pfützen  und  ste- 
hende Wasser  mit  einer  theilweise  eigenthümlichen  Flora  vor.  Auch  tritt  die 
Donau  in  trocknen  heissen  Jahren  von  ihren  Ufern  zurück,  und  auf  diesem  theils 
feuchten  theils  simipfigen  Wellsande  entsteht  dann  im  Herbste  eine  ganz  neue 
üppige  Vegetation ,  während  die  Sonne  in  den  benachbarten  Auen  schon  alles 
zusammengebrannt  hat.  Allein  die  Flora  der  Donausümpfe  ist  sehr  zufällig,  denn 
plötzlich  steigt  die  Donau,  überschwemmt  die  sandigen  Ufer  und  niedern  Auen, 
überfüllt  die  Sümpfe  mit  Wasser  und  lässt  nach  ihrem  Rücktritte  nur  Schlamm 


Die  südliche  Bucht  des  Wiener  Beckens  >  55 

und  Sand  zurück.  Die  Auen  sind  grösstentheils  aus  Populus  alba  und  Alnus 
/«crt««  gebildet ,  wovon  erste,  wenn  sie  allein  steht,  eine  Hohe  von  mehr  als 
100^  erreicht.  Ulinm  campestris  und  Acer  campestre  kommen  gruppenweise, 
Salix  pur  pur  ea  und  amygdalina  in  oft  weit  ausgedehnten  Gebüschen,  Ulmus 
effusa ,  Populus  canescens  und  andere  Bäume  niedriger  Gegenden  nur  einzeln 
vor.  Charakteristisch  für  die  Flora  der  Donau-Auen  sind  die  zierlichen  Lauben- 
bildungen von  Vitis  vinifera-,  Humulus  Lupidus  und  Clematis  Vitalba^  das 
häufige  Schmarotzen  des  Viscum  album  auf  BäiÄnen  aller  Art  und  das  massen- 
hafte Auftreten  von  Cirsium  arvense^  Parietaria  erecta  und  Urtica  dioica  in 
den  jungen  Gehölzen,  wo  dann  jede  andere  Vegetation  erstirbt.  Nebst  den  mei- 
sten auf  der  Seite  31  unter  der  Auflora  angeführten  Arten  und  vielen  Pflanzen 
der  Sumpf-  und  Wasserflora  sind  besonders  hervorzuheben  oder  den  Donau - 
Inseln  eigenthümlich : 

Ophioglossum  vulgatum.  Caulinia  fragilis.  Hottonia  palustris. 

Lycopodium  helveticum.  Typha  minima.  Arabis  petraea. 

Calamagrostis  lanceolata.  Corispermiim  liyssopifolium.  y.  menosa. 

Scirpus  acicularis.  Hippopliae  iliamnoides.  Erucastrum  Pollicliii. 

»       triqueter.  Stenactis  belliditlora.  Stellaria  nemorum. 

»       radicans.  Artemisia  scoparia.  »        glauca. 

Sagittaria  sagittaefolia.  Senecio  paludosus.  Myricaria  germanica. 

Stratiotes  aloides.  Limosella  aquatica.  Vitis  vinifera. 

Hydrocharis  Morsus  ranae.  Myosotis-  sparsiflora.  Peplis  Portula. 

2.  Das  Hügelland  um  Wien.  Dieses  von  den  Vorhügeln  des  Kah- 
lengebirges,  der  Donau  und  Leitha  begrenzte  Gebiet  erstreckt  sich  südlich  bis 
Traiskirchen  ,  Laxenburg,  Himberg,  Moosbrunn  ^  Schwadorf  und  Götzendorf 
und  wird  durch  die  3  Thaleinschnitle  der  Wien,  der  Schwechat  und  der  Fischa 
in  4  Hügelgruppen,  die  Schmelz,  den  Wienerberg,  das  Plateau  von  Rauhen- 
wart und  die  Höhe  von  Eilend  getheilt,  wozu  noch  die  Stadt  Wien  selbst  kömmt. 
WieU')  eine  Masse  von  Stein,  hat  zwar  nur  eine  gewöhnliche  Schutt-  und  Weg- 
flora aufzuweisen ,  aber  auf  den  Basteien,  im  Stadigraben ,  auf  dem  Glacis  und 
dem  Linienwalle,  dann  in  den  Lustgebüschen  der  alten  grossen  Vorstadts- 
gärten kommen  nicht  nur  seltne,  sondern  selbst  eigenthümliche  Arten  vor,  wie 
Lolium  italicum,  Eryngium  planum  und  Crepis  selosa  auf  dem  Glacis,  Eu- 
clidium  syriacum  auf  den  Holzlagen  und  Sisymbrium  Jrio  an  den  Häusern  der 
Landstrasse,  Xanthium  spinosum  auf  Schutt  vor  dem  Stubenthor,  Hesperis 
tristis  und  Achillea  Millefolium  a.  setacea  am  Linienwalle,  Alliuni  multibulbo- 
sum^  Tulipa  silvestris  und  Ornithogalum  mUans  in  Gärten,  und  andere  frei- 
lich nur  vorübergehende  Arten,  wie  z.  B.  Phalaris  canariensis t  Glaucium 
phoeniceum,  Lepidium  perfolialum^  Silene  viscosa  u.  dgl.  Die  für  Wien  höchst 
seltne  Var.  heterophylla  des  Rammcidus  aquatilis  im  Bassin  des  Kanals  ist 
dagegen  in  neuester  Zeit  durch  das  Trockenlegen  des  Letzten  verschwunden. 

Die  Schmelz  ist  eine  baumlose  bis  776'  hohe  grösstentheils  mit  Getreide 
bepflanzte  Hochebene ,  von  der  in  botanischer  Beziehung  nichts  weiter  zu  be- 
merken ist.  Der  Wienerberg  reicht  von  dem  gegen  Lainz  ziemlich  steil  abfal- 
lenden Küniglberg  über  die  Gloriette  von  Schönbrunn  (7500  und  die  Spinnerin 
am  Kreuz  (7470  bis  auf  den  Laaerberg  (802'),  wo  er  sich  gegen  Simmering 
und  Unteriaa  sanft  verflächt.  Dieses  von  der  Gloggnitzer  und  Brucker  Bahn  wie 
von  2  eisernen  Armen  umklammerte  Gebiet  besteht  grösstentheils  aus  mittelmäs- 
sigen  Getreidefeldern  und  Weinbergen,  Hulweiden,  Sandgruben  und  öden  Grün- 
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den  der  Ziegelöfen,  die  besonders  am  Fuss  des  Wiener  Berges  eine  grosse  Ver- 
breitung haben.  In  Schönbrunn  und  am  Laaerberge  haben  sich  noch  einige  Reste 
der  Eichenwälder  erhalten ,  die  einstens  diese  Hohen  beschatteten.  Oestlich  vom 
Laaerberg  erhebt  sich  zwischen  der  Schwechat  und  Fischa  das  bis  730'  hohe 
Plateau  wn  Rauhenwart-)  ein  slrauchioses  Getreideland,  das  kein  Bach  bewäs- 
sert und  das  nur  an  seinem  südöstlichen  Rande  mit  lichten  trockenen  Gehölzen 
(dem  Rauhenwarter  und  Schwadorfer  Holz^  dann  dem  Goldwäldchen)  umsäumt 
wird.  Die  zwischen  der  Fischa  und  den  Hainburger  Bergen  parallel  mit  der  Do- 
nau ziehende  bis  854'  hohe  Eilender  Höhe  stürzt  gegen  die  Donau  steil  ab,  ver- 
flächt sich  aber  südlich  und  südwestlich  gegen  die  Ufer  der  Leitha  in  eine  wel- 
lenförmige Ebene.  Sie  hat  sonst  mit  dem  Plateau  von  Rauhenwart  ganz  gleiche 
Beschaffenheit,  nur  haben  der  Eilender  Wald  uijd  die  Weinberge  zwischen  Fi- 
schamend  und  Brück  eine  bedeutende  Ausdehnung. 

Die  Feld-  und  Acker-  dann  die  Schutt-  und  Wegflora  haben  in  dem  eben 
beschriebenen  Gebiete  vorzugsweise  ihren  Sitz,  im  westlichen  Theile  aber  wenig 
über  das  Gewöhnliche  aufzuweisen.  Hier  findet  man  die  gemeinsten  Pflanzen  der 
Flora  von  Wien ,  gleichsam  die  letzten  Reste ,  die  die  aus  der  Stadt  gegen  das 
Gebirge  immer  mehr  vordringende  Kultur  der  Natur  noch  übrig  liess.  Von  der 
Höhe  des  Laaerberges  dagegen  angefangen  (unstreitig  dem  an  Pflanzen  reichsten 
Punkte  des  ganzen  Hügellandes)  treten  die  Anzeichen  einer  ungarischen  Flora 
immer  häufiger  auf  und  bilden  so  allmälig  den  Uebergang  zu  dem  einer  osteuro- 
päischen Vegetation  angehörigen  Leithagebie'le.  Mehre  der  dort  (Seite  54)  er- 
wähnten Pflanzen  kommen  daher  hier  auch  vor,  nur  minder  häufig  oder  als 
zerstreute  Flüchtlinge  ohne  bleibenden  Standort.  Als  diesem  Gebiete  eigenthüm- 
lii  he  oder  doch  an  sich  seltne  Arten  müssen  erwähnt  werden :  Carex  nutans, 
Gagea  boheniica.,  Echiuin  rubrum  und  italicuin.,  Androsace  elongata^  Trinia 
Kitaibeliii  Seseli  varium^  Myosurus  minimus  ^  Alyssum  minimum^  Althaea 
cannabina  und  pallida ,  Euphorbia  nicaeensis^ 

3.  Das  Steinfeld  im  weitern  Sinne  dehnt  sich  von  Neunkirchen  bis 
Traiskirchen ,  Trumau,  Ebreichsdorf  und  Pottendorf  aus,  taucht  aber  selbst  in 
dem  zwischen  dem  Hügellande  und  dem  Steinfelde  liegenden  Sumpfgebiete  wie 
kalkige  Inseln  auf.  Obschon  von  mehren  Flüssen  und  einigen  kleinen  im  tiefen 
GeröUe  jedoch  bald  versiegenden  Bächen  bewässert,  ist  es  doch  eine  öde  dürre 
Fläche,  auf  der  luu'  Roggen,  Mais,  Heidekorn  und  Kartoffeln  kümmerlich  fort- 
kommen ,  weite  Strecken  aber  auch  ganz  wüste  liegen.  Ausser  den  künstlichen, 
aber  nur  nothdürftig  gedeihenden  Schwarzföhren-Anpflanzungen  zwischen  Neu- 
stadt und  Neunkirchen  belebt  kein  Baum  diese  ö  Meilen  lange  und  bis  2  Meilen 
breite  Ebene,  deren  ärmliche  Steppenflora  die  steinige  Unterlage  deutlich  ver- 
räth.  Als  bemerkenswerth  können  daher  nur  Mieropus  erectus ,  Xeranthemum 
annuum-,  Hieracium  staticefoliuni.,  Specularia  Speciduuh  Reseda  Phyteuma^ 
Sisyinbrium  austriacum ,,  Alsine  setacea  und  fascictdata^  Myricaria  ger- 
manica und  Epilobiwn  Dodonaei^  meist  Anwohner  der  Eisenbahn,  dann  Om- 
phalodes  scorpioides  und  Ribes  nigruin  in  den  Auen  bei  Neustadt  angeführt 
werden. 

4.  Das  S  um p fg  e  b  i  e  t.  Dieses  Gebiet  begriff  ehmais  das  ganze  Tiefland^ 
welches  das  nach  Nordosten  abwärts  geneigte  Steinfeld  mit  dem  nördlichen 
Hügellfjnde  bildet  und  das  wahrscheinlidi  bei  Gelegenheit  des  Abflusses  des  eh- 
maligie^i  ,3jLiö^was§ersees  (Seite  16)  versumpft  wurde.  Die  weite  Niederung  von 
SpI|ßflijl^.tHji^c|„ppU$tt!iVJf  bis  Biedermannsdorf  und  Margarethen  am  Moos  war 
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früher  Morast  und  Moor ,  dessen  Wasser  sich  theilweise  in  ausgedehnte  Teiche 
sainniellen.  Die  fortschreitende  Kultur  hat  besonders  in  der  neuern  Zeit  den 
Sumpf  auf  immer  engere  Grenzen  beschränkt.  Die  stehenden  Wasser  wurden 
nämlich  in  Abzugsgräben  geleitet ,  die  Moorgründe  hierdurch  trocken  gelegt, 
und  selbst  Teiche  entwässert,  die  auf  solche  Art  nach  und  nach  enfsumpften 
Wiesen  in  Kohläcker  umgerissen,  und  diese  endlich  mit  der  Zeit  in  Getreide- 
land verwandelt.  Auf  solche  Art  hat  diese  Gegend  in  einem  Zeitraum  von  kaum 
100  Jahren  die  Gestalt,  die  sie  noch  zu  Kramers  und  Jacq?tins  Zeilen  hatte, 
völlig  verändert  und  besteht  gegenwärtig  nur  mehr  in  einzelnen  zerstreuten 
Sumpfstellen  ohne  feste  Grenzen.  Aber  selbst  diese  wenigen,  dem  Botaniker  werth- 
vollen  Reste  ehmaliger  Wildniss  verschwinden  mit  jedem  Jahre  mehr  und  mehr 
und  stellen  einen  völligen  Untergang  der  hiesigen  noch  immer  schönen  Sumpf- 
flora in  eine  nicht  mehr  ferne  Aussicht.  Das  gegenwärtige  Haupfgebiet  des  Sum- 
pfes mit  Moorgründen  von  noch  einiger  Bedeutung  hat  vorzugsweise  in  der 
länglichen  Niederung  an  der  Piesting,  Fischa  und  dem  Reisenbache  bei  Moos- 
brunn, Ebreichsdorf,  Unter- Waltersdorf,  Mitterndorf,  Reisenberg  und  Eber- 
gassing  seinen  Sitz  und  bildet  hier  ein  abgeschlossenes  Ganzes.  Damit  in  Ver- 
bindung stehen  die  Moorwiesen  am  Kaltengang  zwischen  Himberg  und  Veltri, 
noch  vor  20  Jahren  an  Sumpfpflanzen  sehr  reich,  jetzt  beinahe  zum  Unbedeu- 
tenden herabgesunken.  Vom  Hauptgebiete  gelrennte,  in  der  ganzen  südlichen 
Bucht  zerstreute  Sumpfstellen  sind : 

a.  Die  Wiesen  zwischen  der  Schwechat  und  Triesling  bei  Laxenburg, 
Münchendorf  und  Achau,  die  zwar  überall  von  Getreidefeldern  unterbrochen, 
gleichwohl  manche  Arien  aufzuweisen  haben ,  die  bei  Moosbrunn  nicht  vorkom- 
men. —  b.  Die  nassen  Wiesen  zwischen  Vöslau  und  dem  Heideteich  und  die 
i\Ioor\vieseii  bei  Kollingbrunn,  beide  von  sehr  geringer  Ausdehnung.  —  c  Die 
Tegelsümpfe  zwischen  Matzendorf  und  HöUes  bei  Solenau,  zwar  klein  aber  jenen 
von  Moosbrunn  sehr  ähidich.  —  d.  Die  Fischasümpfe  bei  Neustadt,  ehmals 
sehr  bedeutend  und  der  Standort  der  Tropa  natmis,  jetzt  durch  künstliche  Ab- 
leitungen meist  in  Krautäcker  und  Gärten  umgewandelt.  —  e.  Die  Tegelsümpfe 
bei  Winzendorf  und  Willendorf,  südwestlich  von  Fischau,  wohl  nur  für  einen 
Botaniker  des  SIeinfeldes  interessant.  —  f.  Die  Leithasümpfe  bei  Götzendorf, 
Wilfleinsdorf  und  Rohrau,  eine  Mischung  von  Au-  und  Sumpfflora  mit  einzel- 
nen seltnem  Pflanzen  z.  ß  Rumex  HydrolapaÜmm  ^  Pulicaria  vulgaris., 
Senecio  paludosus  und  Banunculus  Lingua.  —  g.  Die  Simmeringer  Heide 
bei  Wien,  ein  altes  Tegel-Rinnsal  der  Donau,  reich  an  Atripliceen  mit  stellen- 
weise sumpfigen  Niederungen ,  die  einige  wenigstens  in  solcher  Nähe  der  Stadt 
seltne  Arten  hervorbringen ,  wie  Scirpus  uniglnwis,  Triglochiu  niaritimutn, 
Salix  repefis,  Helosciadium  repens^  Spergularia  marina.  Bezeichnend  für 
die  Flora  des  Sumpfgebietes  sind  nachstehende  Arien ,  wobei  jene ,  die  auch 
auf  Voralpen  vorkommen,  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind : 

Carex  anipullacea.  Leucoium  aestivum.  Thesium  ebracteatuni. 

Cladium  Mariscus.  Gladiolus  palustris.  Serratula  lieteropliylla. 

Schoenus  nigricans.  Iris  sjjuria.  Campanula  Cervicaria. 

»        ferrugineus.  *  Gymnadenia  odoratissima.    Adenophora  lilifolia. 

Cyperus  longus.  Potamogeton  coloratus.  Gcntiana  Pnoumonanttie. 

•Juncus  Tcnageia.  Acorus  Calamus.  Veronica  longifolia. 

*  Tofieldia  calyculata.  Salix  repens.  *  IMnguicula  alpina. 

«.  nuQor.  *  j)     nigricans.  Ltricularia  minor. 

iUlium  suaveolens.  Rumex  Hydrolapathum.  Samolus  Valerandi. 
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Oenanthe  llstulosa. 
»         sjlaifolia. 
Peucerlanum  palustre, 
Laserpitium  prutenicum. 
Thalictriim  flavum. 

«.  latisectum. 


Thalictrum  galioides. 
Ranunculus  Lingua. 

»       »      Flamraula. 
Cochlearia  officinalis. 
Dianthus  siiperbus. 


Euphorbia  pilosa. 
»     »       lucida. 
Lythrum  Hyssopifolia. 
Melilotus  dentata. 
Orobus  palustris. 


VI,  Die  nörtlliche  Bucht  des  If^iener  Becleens, 

Der  in  das  Gebiet  dieser  Flora  gehörige  Theil  der  nördlichen  Bucht  des 
Beckens  von  Wien  zerfällt  in  das  Marchfeld  und  in  das  Hügelland.  Das  M  a  r  c  h  f  e  1  d , 
einenur  4 1 7 — 528'  über  dem  Meeresspiegel  erhöhte,  von  Westen  nach  Südosten  sich 
senkende  Ebene,  wird  gegen  Nordwesten  und  Norden  von  dem  Bisamberger  Zuge 
des  Sandsleingebirges  und  den  Terrassen  der  Hochleiten  und  des  Matzener  Wal- 
des begrenzt,  auf  allen  übrigen  Seiten  aber  von  der  Donau  und  March  umflos- 
sen. Von  3  nur  höchst  unbedeutenden  Bächen  durchschnitten  und  so  gut  wie 
gar  nicht  bewässert,  mit  Ausnahme  zerstreuter  Weiden  und  Ulmen ^  dann 
einiger  Föhrenwäldchen  und  niedriger  Jagdremisen  bäum  -  und  strauchlos ,  und 
daher  überall  den  sengenden  Sonnenstrahlen  biosgegeben,  bietet  es  weder  in  bo- 
tanischer, noch  in  landschaftlicher  Beziehung  einen  einladenden  Anblick  dar. 
Der  südliche  Theil,  aus  Alluvien  der  Donau  gebildet,  ist  gleichwohl  ein  vortreff- 
licher Gelreideboden  und  wäre  bei  einer  zweckmässigen  Bewässerung  einer  noch 
grössern  Fruchtbarkeit  fähig,  der  nördliche  dagegen,  einer  tertiären  Bildung  an- 
gehörig, ist  bei  Wagram,  Schönkirchen  und  Weikendorf  sumpfig,  zwischen 
Markgrafneusiedel  und  Obervveiden  stellenweise  mit  Flugsand  bedeckt,  im  Ueb- 
rigen  aber  ebenfalls  Ackerland.  Die  Feld-  und  Ackerflora  ist  daher  im  March- 
felde  vorherrschend  und  nur  an  einzelnen  s-nidigen  oder  grasigen  Stellen,  be- 
sonders bei  Wagram  und  Gänserndorf  kommen  einige  seltnere  Arten  vor ,  die 
theilweise  an  die  Türkenschanze  erinnern ,  als : 

Tragus  raceniosus. 
Panicum  sanguinale. 

ß.  ciliare. 
Poa  Eragrostis. 
Festuca  ovina. 

ß.  (mielhystinu. 
Cyperus  pannonicus. 
Amarantus  siivestris. 
Kochia  Scoparia. 
Schoberia  maritima. 
Thesium  ramosum. 


Plantago  arenaria. 
Puiicaria  vulgaris. 
Gnaphaliuni  arenarium. 
Artemisia  scoparia. 
Scnecio  Doria. 

li.  gluber. 
Taraxacum  scrotinura, 
Hieracium  vulgare.. 

ä.  echioides, 
Ghlora  perl'oliata. 
lleliotropium  curopaeum. 


Eryngium  planum. 
Peucedanum  Oreosciinum. 
Caucalis  daucoides. 

ß.  muricala. 
Sisyrabrium  Thalianuni. 
Herniaria  vulgaris. 

ß.  hiisulu. 
Gypsophila  paniculata. 
Dianthus  plumarius. 

ß.  serotiiius. 


Das  Hügelland  (Seife  7)  nimmt  den  übrigen  weit  grössern  Theil  der 
nördlichen  Bucht  bis  an  die  Thalwege  der  March  und  Thaia  ein  und  bildet  ein 
relativ  hoch  liegendes  Plateau  (700 — 1556'),  in  dessen  östlichem  Theile  Wald- 
und  Wiesenkultur,  im  westlichen  der  Weinbau  vorherrschen.  Die  Wälder,  über- 
wiegend aus  Quercus  peduncidata  und  Pinus  silceslris  gebildet,  bedecken 
ausgedehnte  Strecken,  wie  derErnstbrunner  Wald(II72'),  die  Hochleiten  (887'), 
der  Schweinbarter  und  Matzener  Wald  (1132'),  die  Wälder  zwischen  der  Zaia 
und  dem  Poibache  (1002'),  die  Jagdforste  bei  Feldsberg.  Aber  gewöhnlich 
trocken,  haben  diese  Waldungen  weder  die  an  einen  feuchten  Boden  gebundene 
Flora  des  Laubholzes  der  Sandsteinberge ,  noch  jene  der  felsigen  Nadelwälder 
des  Alpenkalkes ,  daher  nur  das  Vorkommen  der  Armeiia  Statice  a.  elongata. 


Die  nördliche  Bucht  des  Wietier  Beckens  -  59 

Inula  germanica^  LihanoUs  montana.  Seseli  HippotnarcUhritm,  Peuceda- 
num  offlcinale,  Lorantus  ewopaeiis  und  Genista  proctimbens  zu  bemerken 
isl.  Die  Wiesen,  mehr  nass  als  sumpfig,  bieten  nur  gewöhnliche  Erzeugnisse 
dar,  doch  kommen  auch  Scirpns  uniglumis^  Iris  sibirica  und  spuria^  Orchis 
laxiflora ,  Epipactis  palustris ,  Aster  Tripolium^  Seuecio  erucifolius^  Soor- 
zonera  parviflora ,  Althaea  ofßcinalis ,  Silene  multiflora ,  Melilotus  dentakh 
Galega  ofßcinalis  vor.  Die  Weingarten ,  meistens  auf  Löss  angelegt ,  entbeh- 
ren der  eigenthümlichen  steinig -buschigen  Hügelflora,  die  die  Umgebungen  der 
Weinberge  des  Kahlengebirges  auszeichnet,  und  sind  für  den  Botaniker  völlig 
vverthlos.  Die  kahlen  Jurakalk-Kuppen  des  Leisergebirges  endlich  haben  eine 
Vegetation,  die  nicht  leicht  schlechter  sein  könnte,  nur  auf  den  Felsen  des 
Steinberges  findet  n)an  Spuren  von  Kalkpflanzen. 

Zwischen  Staatz  und  Laa  scheinen,  dem  Vorkommen  der  Crgpsis  aculeata^ 
Salicornia  herbacea^  Schoberia  maritima^  Glaux  maritima  und  Elatine 
Aisinastrum  {Doli  en.  p.  26,  106,  108)  zu  schliessen,  auch  salzige  Stellen 
vorhanden  zu  sein,  doch  war  ich  bisher  nicht  im  Stande,  diese  Gegend,  so 
wie  den  an  Teichen  und  Seen  reichen  Thalweg  der  Thaia  und  die  Kalkberge 
zwischen  Falkenstein  und  Nikolsburg,  Herrnbaumgarten  und  Voitelsbrunn,  den 
angeblichen  Standort  des  Alyssum  saxatile^  einer  nähern  Aufmerksamkeit  zu 
unterziehen.  Ueberhaupt  ist  das  ehmalige  Viertel  Unter-Manhartsberg  noch  sehr 
wenig  untersucht.  Eine  solche  Durchforschung  dürfte  aber  auch  nur  eine  ge- 
ringe Ausbeute  zu  Tage  fördern  und  auf  keinen  Fall  würde  der  Erfolg  mit  der 
Zeit  und  Mühe  im  Verhältniss  stehen ,  die  man  verwenden  inüsste,  um  diesen 
ausgedehnten  in  seinen  Vegetationsverhältnissen  überall  sich  wiederholenden 
pflanzenarmen  Landstrich  auch  nur  flüchtig  zu  durchwandern. 

Aus  der  hier  gegebenen  Darstellung  der  Vegetationsverhällnisse  ergibt  sich 
der  Reichthum  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Flora  von  Wien  von  selbst.  Wien 
an  der  letzten  Abdachung  eines  hohen  Gebirges,  an  den  Ufern  eines  mächtigen 
inselreichen  Stromes  in  einer  Bucht  des  grossen  mittlem  Donaubeckens  gelegen, 
das  die  Ausläufer  dreier  Gebirgssisleme ,  der  Alpen,  Sudeten  und  Karpathen  be- 
grenzen; Wien  mit  seinen  bewaldeten  Sandstein-  und  Schieferbergen,  seinen 
sonnigen  Kalkfelsen ,  buschigen  Rebenhügeln ,  fruchtbaren  Wiesen ,  sandigen 
oder  salzigen  Stellen  und  sumpfigen  Niederungen;  Wien  mit  seinen  moosigen 
Voralpenwäldern  und  erhabenen  Alpenzinnen  ist  gleichsam  der  Verbindungspunct 
der  west-  und  osteuropäischen ,  der  nord-  und  süddeutschen  Flora. 


Ordnungen,    Gattungen   und   Arten 

zu  den 
IVachtr^l^eii  der  Flora  von  M^ieii. 


Zeichenerklärung. 

t  Bedeutet  Giftpflanze. 

*  Vor  dem  Namen  einer  Art  gesetzt,  bedeutet,  dass  ich  nicht  einmal  ein  getrocknetes 
Exemplar  derselben  aus  den  Umgebungen  Wiens  gesehen  habe. 


ERSTE  ABTHEILUNG. 

Akotylef1oiii$ielie  oder  blittlienlose  Gefäss« 

pHanzeii. 


Erste  üiiterabtlieiluiig. 

Akrobryen  cder  Endsprosser. 

I.  Ordnung.  EQIISETACEEW  (1)  *). 
1.  EQUIlSETlJlfl  L.  IScliaehtelhalm  (2). 

1.  E.  arvense  L.  (2). 

Ä.  E.  Tciniateia  Efuh.  (2). 

3.  E.  silvatieiini  L.  (3).  Häufiger  in  Voralpenwäldern  und  auf  hochgelege- 
nen Bergwiesen  besonders  auf  Schiefer. 

4.  E.  palustrc  L    (3). 

5.  E.  liniosun«  L.  (3).  Auf  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben,  Pfützen,  Lachen 
sowohl  gebir^;!ger  als  niedriger  Gegenden,  aber  oft  steril  und  daher  leicht  zu  übersehen. 
In  Wiesengräben  bei  Maria  Brunn,  häufig  im  grossen  Sumpfe  vor  Klosterneuburg,  über- 
all auf  der  südöstlichen  Ebene  bei  Vöslau,  Moosbrunn,  Himberg,  Enzersdorf  an  der 
Fischa,  bis  in  die  Leithasürapfe,  an  den  Ufern  des  Neusiedler  Sees  hin  und  wieder,  auf 
dem  Knappenberg  bei  Edlach.  —  Ende  Mai,  Juni.  '24-. 

6.  E.  Iiieniale  L.  Winter  Seh.  Siengel  5 — 2Öfurchig,  astlos,  ästig  oder 
quirlig  -  ästig ,  summt  den  Aesten  und  Scheiden  grün  und  ««  den  Kanten  von  erhabenen 
Querleistchen  rauh.  Aeste  einfach,  aufsteigend  oder  abstehend,  ungleich  entwickelt,  die 
untern  oft  sehr  lang,  stengeiförmig.  Scheiden  des  Stengels  krautig,  von  einander  ent- 
fernt, 5 — 2t)zähnig;  Spitzen  der  Zähne  feinpfriemlich ,  weisslich,  häutig,  schlalf,  an 
den  untern  Scheiden  gewöhnlich  abfallend ,  luu-  die  dreieckige  oder  eiförmige  weiss- 
berandete  Basis  bleibend.  Aehre  eiförmig -länglich  oder  länglich,  in  der  obersten  Scheide 
sitzend ,  kumöespiizt,  meistens  einzeln  am  Ende  des  Stengels ,  seltner  die  obern  Aeste 
ebenfalls  ährentragend. 

E.  hiemale  L.  spcc.  II.  p.  1517,  .lacq.  cn.  p.  179,  Saut.  Vers.  p.  25,  Doli,  rheiii  Fl.  p,  30—4, 
814—5. 

Graugrün,  sehr  veränderlich,  hier  meistens  steril  und  selten  überwinternd,  Aehre 
2 — 10'"  lang,  schwärzlich.  Aendert  ab: 

*  «.  variegatam  DöII  \.  c  p.  32.  Stengel  3—10"  hoch,  dünn,  einfach,  5 — Sfurchig. 
Scheiden  schwarz,  5 — Szähnig,  Zähne  weiss  mit  schwarzbraunen  Rückenstreifen  und 
insofern  bunt. 

E.  V  a  r  i e  g' a  t  u  m  Schleich,  caf.  pl.  Helvef.  ed.  1.  1800  p.  21,  Welw.  Beitr.  p.  18'J,  Koch  Syn. 
p.  967,  E.  B.  XXVin.  t.  1987,  Schk.  Krypt.  t.  172  h. 


*)  Die  eingeschlossene  Zahl  bedeutet  die  Seilenzahl  der  Flora  von  Wien. 
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Aul  Sumpfwiesen  im  Piestingthale  zwischen  Pernitz  und  Gutenstein  {Wehe.  i.  c.) 

ß-  elongatom  DöII  i.e.  p.  31.  Stengel  1 — 3'  hoch,  ziemlich  dick,  8 — 20furchig, 
unten  meist  sehr  ästig  und  oben  nackt,  seltner  durchaus  ästig  oder  völlig  astlos.  Scheiden 
mit  dem  Stengel  gleichiarhig  grün,  8— 20zähnig ,  Zähne  weissherandet,  gegen  die 
Basis  mehr  oder  minder  schw  ärzlich. 

E.  ramosuni  Schleich,  cat.  pl.  Helvet.  od.  II.  1807  p.  27,  Koch  Syn.  p.  966,  Schk.  Krypt.  t. 
172.  b.  —  E.  elongatum  Willd.  spec.  V.  p.  8,  Wclw.  1,  c.  p.  179.  —  E.  p  an  no  n  icii  ni  W.  et  K. 
in  Willd.  spec.  V.  p.  6.  Welw.  1.  c.  p.  181. 

In  Sümpfen,  an  sandigen  oder  überschwemmten  Stellen,  auf  feuchten  Aeckern. 
Auf  den  Donau  hiseln,  an  Wegen  und  in  drüben  zwischen  Äspern,  Wagram  und  Kagran, 
überall  auf  der  südöstlichen  Ebene  von  Himherg  bis  Neustadt,  am  Neusiedler  See.  — 
Mai  —  Juli.  %. 

Die  Var.  «.  vulgare  Doli  1.  c.  p.  30  oder  die  Stammait  mit  harten  16 — 20kan- 
ligcn  2 — 4'  hohen  dicken  meist  überwinternden  Stengeln  wächst  hier  nicht  und  gehört 
mehr  nördlichem  Gegenden  an. 

II.  Ofdiiiiiig.  POIiYPOBlACEEflT  (4).      v 
1.  POliYPODIU:^!  L.  Tüpfelfarn  (6). 

1.  P.   vulgare  L.    (6).  Blattei  einfach -fiedeitheilig. 

Häufig  in  Voralpenwäldern  und  in  der  Bergregion  des  Schiefergebirges. 

9.  P.  Plieg^opteris  L.  (705)  WvrzehtocJi  stielnind,  kriechend.  Blätler  im 
Umrisse  eiförmig-länglich,  doppelt-fiedertheiUg ;  das  unterste  Paar  der  Blattabschnitle  der  mitt- 
lem Fiedern  an  der  Blatts/tindel  mit  dem  gegenständigen  Paare  in  ein  verschobenes  Viereck 
zusammenfliessend. 

In  subalpinen  !\adelwäldeni  und  in  der  Bergregion  des  Schiefergebirges,  selten 
auf  Sandstein.  Im  obern  Weidlingthal  gegen  den  Scheibliiigstein ,  am  Kuhschneeberg,  am 
Knappenberg  l)ei  Edlach,  in  der  Prein,  im  Scheibwald ,  gemein  auf  dem  Wechsel  und 
allen  Vorbergen  desselben. 

3.  P.  Dryopteris  L.  (6)  Wurzelstock  stiehimd,  kriechend.  Blätler  im  Um- 
risse dreieckig ,  2 — 3  fach- fieder  schnittig,  Abschnitte  der  gegenständigen  Fiedern  nicht  zusam- 
menfliessend. 

«.  glabrum-  An  feuchten  schattigen  Waldstellen  der  Berg-  und  Voralpenregion 
besonders  auf  Schiefer ,  seltner  auf  Sandstein.  Am  Hameauberg  bei  Neuwaldeck  und  im 
obern  Weidlingthal  gegen  den  Scheiblingstein  zu  ,  auf  den  Thonschieferbergen  von  Glogg- 
nitz,  Reichenau,  Schottwien  und  in  der  Prein,  überall  auf  dem  kristallinischen  Schie- 
fergebirge. 

ß.  glaDduIOSUm.  Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkgebirge, 
sowohl  in  der  Berg-  als  Voralpenregion  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  sehr  gemein 
und  meistens  truppenweise ,  hin  und  wieder  auch  auf  Thonschiefer. 

P.  robertianum  Hoffin.  Deutschi.  Fl.  1795  II.  in  add.  ad  p.  10,  Koch  Syn.  p.  974.  —  P.  Dryo- 
pteris  ß.  calcareiim  Kov.  fl.  exsicc.  IV.  n.  400. 

In  Rabenh.  Krypt.  Deutschi.  II.  3.  p.  310 — 11  werden  die  Blattabschnitte  der  Var.«, 
gegenständig,  der  Var.  ß.  abwechselnd  angegeben,  allein  dieses  Merkmal  ist  nur  theil- 
weise  richtig. 

41.  P.  alpesitre  /fo;>;ye.  Voralpen-T.  Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig,  dick, 
schief,  beschuppt.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  länglich-lanzettlich,  kahl,  doppelt-fieder- 
schnittig;  Abschnitte  länglich,  stumpflich,  fiederspaltig  oder  eingeschnitten -gesägt,  die 
der  gegenständigen  Fiedern  nicht  zusammenfliessend ;  Blattstiele  und  Blattspindel  kahl  oder 
erste  an  der  Basis  spreuschuppig.  Häufchen  in  2  Reihen  längs  des  Mittelnervens  der 
Blattabschnitte. 

P.  alpe«tre  Hoppe  pl.  exsicc.  nach  Wallr.  fl.  crypt.  I.  p.  14,  DüU  rhein.  Fl.  p.  6,  Koch  Syn. 
p.  974,  Rabenh,  Krypt.  Deutsclil.  II.  3.  p.  311.  —  P.  rhaeticum  D  C.  fl.  franj.  v.  p.  242  und  wahr- 
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scbeinlii'Ii   auch   U   spec.  II.    p.    1352.  —    Aspidiuni  alpestre  Hoppe   Taschenb,  1805  p.   216,  Schk. 
Krypt.  t.   60. 

BläUor  hcllgiün,  schlalT,  kurz  i,'osliell ,  vorhältnissmässig  schmal ,  saminl  dem 
Stiele  10" — 2'  lang,  ä'/z — 6"  '»'"'''t-  iläul'chen  ro.stbrami.  Dem  Asplenium  Filix 
femin a,  mit  dem  es  vermischt  vorkommt,  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  rundlichen 
unbeschleierten  Häufchen  leicht  zu  unterscheiden. 

An  steinigen  huschigen  Stellen  der  Voralpen  besonders  auf  modernden  Baum- 
Stämmen  (3 — 4800').  Auf  dem  Plateau  des  Ivuhschneeberges  und  des  Obern  Scheib 
Waldes  sehr  häufig,  auf  der  Hohen  Lechnerin.  —  Juli  —  September.  Ij.. 

«.  PTERIS  L.  liaumfarii  (6). 

I.  P.  ac|«silina  L  (6).  (lemein  auf  Voralpen  und  in  der  Bergregion  des 
Schiefergebirges. 

3.   ASPI^EHfllJJfl  L.  iSti-icItfarii  (7). 

I.  Rotte.  TRICHOMÄNES.  Blätter  einfach -gefiedert. 

I.  A.  'B'rielioiiiaiies  />    (7).  Auch  auf  Voralpen  gemein. 

«.  A.  viri«!«  Huds,  (7).  Ueberall  auf  l-'elsen  der  Voralpeu  und  subalpiner 
Thäler  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer. 

II.  Rotte.  RUTA  MURARIA.  Bfülter  2—4lheiUg  oder  umegelmässig- 
l  ~3 fach -fleder schnittig  ^  Abschnitte  mit  füclierförmig  ausgebreiteten  Ner- 
ven ohne  deutlichen  Mittelnerven. 

3.  A.  septeiitrionale  Hoffni.  (7).  Blülter  2—4theiUg,  Zipfel  schmal,  linea- 
lisch Oller  lineal-laiizelflicli. 

Im  Steingerölle  der  Weinberge  zwischen  Neuslifl  und  Sievering  (Graf  Zieht/  und 
Hillelminrit),  auf  den  Ruinen  von  Rauhenstein  {A.  Pokomy),  am  Schlossberg  bei  Glogg 
nitz,  im  llöllenthal,  am  Semmering  (Welwifscli). 

4.  A.  ^ci*niaiii«*uin  Weis.  Deutscher  St.  Wurzelstock  schief,  kurz, 
dichtfaserig,  rasig.  Blülter  aufrecht,  im  Umrisse  lanzettlich,  sammt  dem  Blattstiele  kahl, 
unregelmmxig-eiHfach-lietiersclmittig  mit  abwechselnden  von  einander  entfernten  Abschnit 
ten;  Absrhniiie  heilig,  vorn  ungleich-eingeschnitten  oder  gespalten,  die  untern  manch 
mal  fast  fiedersjjaltig.  Häufchen  oft  zusammentliesseiul  und  beinahe  die  ganze  Rück- 
seite der  Blattabschnitte  bedeckend.   Schleierchen  ganzrandig. 

A.  g-erm  aiiiciini  Weis  pl.  crjpt.  goUing-.  (1770  nicht  1779)  p.  299,  Sturm  II.  H.  5,  Rabeoh. 
Krypt.  Deutsch!.  II.  3.  p.  315,  der  älteste  von  Hetz  selbst  citirte  Name.  —  A.  B  r  e  y  n  ii  Retz  fl,  Scand. 
Prodr.  ed.  I.  (1779)  n.  113.5,  ed.  II.  p.  249,  obseiv.  I.  (1779  nicht  1769)  p.  3'?;  Koch  Syn.  p.  983, 
.Schk.  Krypt.  t.  81.—  A.  a  I  te  rn  if  o  1  in  m  VVnll.  in  Jacq.  misc.  II.  p.  31  t.  5  f.  2,  Welw.  I.  c.  p.  190. 
E.  B.  \XXII.  t.  2258. 

Blätter  meist  kürzer  als  der  Stiel,  sammt  diesem  1 — 6''  lang,  Blattspindel  hin 
und  hergebogen,  Stiel  schwarz  oder  rothbraun,  glänzend.  Dem  A.  Ruta  muraria 
sehr  ähnlich ,  aber  die  Blätter  viel  einfacher  getheilt  und  so  wie  die  Abschnitte 
schmaler. 

Auf  Felsen  und  bemoosten  Abhängen  der  Berg-  und  Voralpenregion  sehr  selten. 
Bei  (iloggnitz  {Wulfen  1.  c),  bei  Schottwien  {Welwitsch  1.  c),  am  Kuhschneeberg  (F. 
Winkler).  —  Juli  —  September.  1).. 

5.  A.  Ruta  iiti«Bi*ai*Ja  L.  Mauer- St.  Wurzelstock  schief,  kurz,  dichtfa- 
serig,  rasig.  Blätter  aufiecht,  im  Umrisse  eiförmig  oder  eilanzeltlich,  sammt  dem  Blatt 
stiele  kahl,  unregclmässig-  2—itfachfii'derschuittig  mit  abwechselnden  von  einander  ent- 
fernten Abschnitten;  Abschnitte  heilig,  verkehrt-eirund  oder  rautenförmig,  vorn  gekerbt, 
ungetheilt  oder  besonders  der  uidern  Fiedern  2 — 3spaltig.  Häufchen  meistens  zusam- 
meufliessend  und  die  ganze  Rückseite  der  Blattabschaitte  bedeckend.  Schleierchen  am 
innern  Rande  fransig- «erschUtzt. 

5 
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A,  Ruta  muraria  L.  spec.  II.  p.  1541,  Jacq.  en.  p.  181  ,  Fl.  dan.  11.  t.  190,  E.  B,  III.  t.  1.50, 
Schk.  Krypt.  t.  80.  b,  Koch  Syn.   p.  983,  Uabenb.  Krypt.   Deutschl.  II.  3.  p.  315. 

Blätter  meist  kürzer  als  der  Stiel,  sammt  diesem  1 — 6"  lang,  Blattspindel  hin 
und  hergebogen,  Stiel  höchstens  an  der  Basis  schwarz,  sonst  grün. 

Auf  alten  Mauern  ,  steinigen  Plätzen  und  Felsen  besonders  gebirgiger  Gegenden 
höchst  gemein,  steigt  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen.  —  Fructiücationszeit  der 
immergrünen  Blätter  wegen  das  ganze  Jahr  hindurch.  1\.. 

III.  Rotte.  ATHYRIUM-  Blätter  doppelt- fleder schnittig^  Abschnitte  mit 
deutlichen  Mittelnerven  und  fiederig  verästelten  Seitenadern- 

0.  A.  Ailianthiini  nlg:i*ii»i  L.  Schwarzbrauner  St.  Wurzelstock 
verkehrt-kegelförmig ,  schief,  beschuppt,  niäiu-r  aufrecht,  im  Umrisse  dreieckig-länglich 
oder  eilanzeltlich,  an  der  Bash  nm  bie.itesten,  sammt  dem  Blattstiele  kahl,  doppelt-  oder 
nach  oben  cinfach-fiederschnittig;  Abschnitte  länglich  oder  eilänglich,  spitz,  fiederspal- 
tig  oder  eingeschnitten-gesägt  mit  spitzen  Sägezähnen.  Häufchen  länglich,  in  2  Reihen 
längs  des  Mittelnerven  der  Blattabschnitte  und  von  diesem  schiefabstehend,  öfter  zusam- 
menfliessend.  Schleierchen  gamrandig. 

A.  Adianthuni  nigrum  L.  spec.  II.  p.  1541,  Koch  Syn.  p.  983,  Welw.  1.  c.  p.  192,  11. 
dan.  II.  t.  250,  E.  B.  XXVIII.  t.  1950,  Schk.  Kryt.  t.  80  a,  Sturm  II.  H.  5,  Rabenli.  Krypt.  Deutschl. 
II.  3.   p.  316. 

Blätter  hellgrün,  glänzend,  etwas  lederig,  sammt  dem  Blattstiele  3"—!' hoch, 
Va — 3"  breit.  Häufchen  rostbraun.  Zwischen  A.  Ruta  muraria  und  A.  Filix  fem  i  na 
gleichsam  in  der  Mitte ,  grösser  als  jenes ,  kleiner  und  minder  getheilt  als  dieses ,  von 
dem  ersten  durch  die  mit  einem  deutlichen  Mitf'^lnerven  versehenen  Blattabschnitte,  von 
dem  letzten  durch  den  an  der  Basis  schwarzen  oder  rothbraunen  Blattstiel  leicht  zu  un- 
terscheiden. 

Auf  Felsen  und  steinigen  buschigen  Plätzen  der  Berg-  und  Voralpenregion  sehr 
.selten.  Bisher  nur  unter  Gebüsch  auf  der  Höhe  zwischen  Neustift  und  Sievering.  (Graf 
Ziclu)  und  Hillebrnndt).  —  Juli  —  September.  11.. 

'S.  A.  FIlix  f'eniina  i^.  (8).  Blauer  gegen  die  Basis  und  S/iitae  verschmülert,  in 
der  Mitte  nm  breitesten.    Schleierchen  nm  innern  Rande  zerrissen-geschlitzt. 
Auf  Voralpen  höchst  gemein, 

4.  ASPIDlIJlfl  Sic  Scliildfarn  (8) 

1.  Rotte.  NFPHRODIUM.  Schleierchen  randlich -nierenförmig.,  in  der 
Bucht  des  ISiereneinschnittes  angeheftet^  am.  übrigen  Bande  frei. 

1.  A.  Tltelypteris  Sw.  Sumpf- Seh.  Wnrzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  länglich-lanzettlich,  kahl,  drüsenlos,  beinahe  doppelt- 
fiederschnittig  (eigentlich  in  der  ersten  Theilinig  fiederschnittig ,  in  der  zweiten  fieder- 
theilig);  Abschnitte  eilanzettlich  oder  fast  dreieckig,  ziemlich  spitz,  ganzrandig  oder  aus- 
geschweift, die  der  fruchttragenden  Blätter  nm  Rande  umgeschlagen  und  dadurch  schmaler, 
spitzer ;  Blattstiele  und  Blattspindel  kahl.  Häufchen  in  2  Reihen  längs  des  Mittelnerven 
der  Blattabschnitte,  aber  des  umgeschlagenen  Randes  wegen  scheinbar  randständig,  zu- 
letzt meistens  zusammenflicssend  und  die  ganze  Rückseite  der  Blattabschnitte  be- 
deckend. 

A.  Thclypieris  Swaitz  gen.  et  spec.  Filic.  in  Schradors  Journal  1800  11.  p.  40,  Rabenh.  Krypt. 
Deutschl.  II.  3.  p.  323,  Welw.  I.  c.  p.  l87,  E.  B.  XV.  t.  1018,  Schk.  Krypt.  t.  52.  —  Polypodlum 
Thelypteris  Weis  pl.  crypt.  ffotting-,  p.  307,  L.  s.<t.  vcgrct.  el.  XIII.  p.  788,  Fl.  dan.  V.  t.  760, 
Sturm  II.  H.  1.  —  Polystichum  Thelypteris  Roth  tent.  UI.  p.  77,  Koch  Syn.  p.  977. 

Blätter  Vz — 1'  hoch,  2 — 5"  breit,  etwas  lederig,  gelbgrün,  glänzend,  die  Ab- 
schnitte jenen  der  Pteris  aquilina  sehr  ähnlich,  Häufchen  rostbraun. 

Auf  Sumpfwiesen  und  feuchten  Waldplälzen  besonders  niedriger  Gegenden.  An 
Waldrändern  auf  der  Südseite  des  Tulbinger  kogels  (F.  WinMer),  sehr  gemein  auf  dem 
sogenannten  Heuboden  zwischen  Kittsee  und  Ung.  Altenburg,  (lieser  Fundort  jedoch 
schon  jenseits  des  Leithagebietes.  —  Juli,  August.  Ij.. 
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H.   \.  Oreopterls  Sw.  (9).     IVurzelstock    verkehr! -kegelförmig,   dick,    schief 

Oller  wayrecht,  beschuppt.  Bläffer  unferseits  inif  feiwn  harzigen  Drüsen  bestreut;  Absclinitte 
sfuinpf,  gaiizrnndig  oder  nnsgeschweift,  am  Rande  höchstens  timgebogen.  Häufchen  längs  des 
Randes  der  Blaffabschnift  e. 

In  V^or.ilpenw  äklern  besonders  auf  Schiefer.  In  Wäldern  auf  der  Hinterleiten  bei 
Reiciienau,  im  obern  Nassthal  am  Fuss  dos  Scheibwaldes  (Ä.  Ettingshnusen) ;  häufiger 
am  Wechsel  und  zwar  am  Saurücken,  IJmschuss,  Hochwechsel,  dann  in  der  Klause  vor 
Mariensec. 

3.  A.  FiSix  Blias  Sw.  (8).  IVurzelstock  rerkehrt-kegelförviig ,  dick,  schief  oder 
wagrecht,  beschuppt.  Bläff  er  drüsenlos ;  Abschnitte  abgerundet,  vorn  gesägt  mit  spitzen  Sä- 
gezühnen ,  am  Rande  nicht  umgeschlagen.  Häufchen  längs  des  Mitfelnerven  der  Blattab- 
schnitte. 

In  Voralpenwäldern  höchst  geraein. 

4.  A.  S|liBIllHii»SBini  Schk.  (9).  Wur%,-lsfock  rerkchrf-kegelförmig ,  dick,  schief 
oder  wagrecht,  beschnppf.  Blätter  drüsenlos;  Abschnitte  spitz,  fiederspallig  oder  eingeschnit- 
ten-gesägt  mit  slachelspitzigen  Sägezähnen,  am  Rande  nicht  umgeschlagen.  Häufchen  längs 
des  Mittelnerven  der  Blattabschnifte. 

A.  spinulosum  ScUk.  Krypt,  p.  48,  Doli  rheiu.  Fl.  p.  17.  —  Polystichum  spinulosum 
DC.  n.  franf.  II.  p.  561,  Kocli  Syu.  p.  978.  —  NopUrodium  spinulosum  Str«mpel  Fil.  berol. 
Syn.  p.  30,  Röpcr  Fl.  von  Meklenb.  p.  82—94. 

Blätter  an  der  Basis  meistens  steril.  Aendert  ab : 

«.  genuinum  Röper  1.  c.  p.  93.  Blätter  8" — 1'  hoch,  2fach-fiederschnittig ;  Ab- 
.schnitte  seichter  oder  tiefer  fiederspaltig,  im  letzten  Falle  das  Blatt  gegen  die  Basis 
3fach-  fiederschnittig. 

A.  spinulosum  Swarlz  in  Schrad.  Journ.  1.  c.  p.  38,  Rabenh.  Krypt.  Deutsch!.  II.  3.  p.  321. 
Welw.  1.  c.  p.  186,  E.  R.  XXI.  t.  1460,  Schk,  Krypt.  t.  48.~Pülypodium  spinulosum  Fl.  dan.  IV, 
t.   707.  —  Polystichum  spinös  um  Roth    tent.  III.  p.  91. 

ß.  dilatatam  Röper  l.  c.  Blätter  1 — 2'  hoch,  3fach- fiederschnittig;  die  untern 
Abschnitte  manchmal  dopauclt- fiederspaltig,  wodurch  das  Blatt  vielfach  getheilt  erscheint. 
Zwei  überall  in  ehiander  übergehende  schwach  begrenzte  Varietäten,  obschon  die  aus- 
sersten  Endgüeder  in  der  Tracht  sehr  abweichen. 

A.  dilatatuni  Sni.  11  biit.  III.  p.  1125,  Rabenh.  Krypt.  Deutschi.  II.  3.  p.  322,  Welw.  1.  c.  p. 
187,  E.  B.  XXI.  t.  1461.  —  A.  spinulosum  Schk.  Krypt.  t.  47.  —  Polypodium  Dryopteris 
Fi.  dan.  V.  t.  759  uicht  L.   —  Po  ly  st  ich  um   multiflorum  Roth  tcnt.  III.  p.  87. 

Die  Var.  cristata  Röper  1.  c.  p.  93  (A.  cristatura  Swartz  1.  c.  p.  37)  mit  längli- 
chen (loppelt-fiederschnittigen  Blättern  und  eingeschnitten-  oder  lappig-gesägten  Ab- 
schnitten, oder  die  Sumpfform  mit  am  wenigsten  getheilten  Blättern   wächst  hier  nicht. 

In  schattigen  Wäldern  der  Voralpen  und  in  der  Bergregion  des  Schiefergebirges 
beide  Varietäten  gemein  und  bis  4500'  steigend ,  seltner  auf  Sandstein  z.  B.  am  obern 
Weidlingbach  am  Fuss  des  Scheiblingsteins  und  am  Schöpfl.  Die  Var.  ß.  mehr  an  üppi- 
gen feuchten  Waldstellen.  —  Juli  —  September,  ll-. 

II.  Rolle.  EUASPIDIUM.  Schleierchen  schildförmig^  in  der  Mitte  an- 
geheftet^ am  Rande  ringsum  frei 

5.  A.  liOBBCliiftis  Sw.  Sichelblättrigcr  Seh.  Wurzelstock  verkehrt-ke- 
gelförmig, dick,  .schief,  beschuppt.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  verlängert-lanzettlich, 
oberseits  kahl,  unterscits  .spreuhaarig,  drüsenlos,  einfach-fiederschniffig;  Abschnitte  sichel- 
förmig-lanzettlich, fast  dornig-gesägt,  am  Grunde  spitzgeöhrlt;  Blattstiele  und  Blattspin- 
del spreuschuppig.  Häufchen  in  2  langen  Keilien  längs  des  Mittelnerven  der  Blatt- 
abschnitte. 

A.  Lonchitis  Swarlz  in  Schrad.  Journ.  1.  c.  p.  30,  Welw.  1.  c  p.  183,  Koch  Syn.  p.  976, 
Rabenh.  Krypt.  Ucutschl.  II.  3.  p.  323,  E.  li.  XII.  t.  797  ,  Schk.  Krypt.  t.  29  ,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  998. 
—  Polypodium  Lonchitis  \..  spec.  II.  p.  1548,  Jacq.  cn.  p.  180,  Fl-  dan.  III.  t.  497,  Sturm  II.  H.  1. 

Blätter  Vz — 1'  hoch,  1 — 2"  breit,  lederig,  fast  stiellos,  im  Alter  starr,  glänzend- 
grün, Spreuschuppen  rothgelb. 

An  Waldrändern,  Wegen,   felsigen  buschigen  Plätzen  der  Kalkvoralpen  bis   in  die 

5  * 
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untere  Krummholzregion  der  Alpen  (2 — 5000')-  Im  Höllenthal,  Scheibwald,  Krumbach- 
graben, an  der  Thalhofriese ,  am  Gans ,  Alpl,  Wassersteig,  Kuhschneeberg,  Grünschacher, 
iPreiner  Geschaid,  Schlangenweg  der  Raxalpe.  —  Juli  —  September.  1^. 

O.  A.  acnleatiiiu  Doli.  Stachliger  Seh.  Wurzelstock  verkehrt-kegelför- 
mig, dick,  schief,  beschuppt.  Blätter  aufrecht,  im  Umrisse  länglich  oder  länglich-lanzett- 
lich, oberseits  kahl,  unterseits  spreuhaarig,  drüsenlos,  doppeli-fiedeischniiiig;  Abschnitte 
schief-eiförmig  oder  cilänglich  ,  stachelspitzig  gesägt,  am  Grunde  mit  oder  ohne  Oehr- 
chen;  Blattstiele  und  Blattspindel  spreuschuppig.  Häufchen  zerstreut,  zuletzt  zusammen- 
fliessend,  die  Rückseite  der  Blattabschnitte  mehr  oder  nünder  bedeckend. 

A.  aculeatuni  üöll   rliein.  Fl.  p.  20,  Koch  Syn.  p.  97f>. 

Blätter  Vz — 2'  hoch,  1  Vj — 8 '  breit,  oberseits  sattgrün,  glänzend,  unterseits  blas- 
ser mit  gelblichen  Spreuhaaren.  Häufchen  rostbraun.  Spreuschuppen  rothgelb.  Die  hiei- 
wachsende  Pflanze  ist  die  Varietät  «.  vulgare  Doli  1.  c. ,  die  sich  vorzüglich  durch  steife 
im  Alter  fast  lederige  Blätter  und  wenig  oder  gar  nicht  geöhrlte  Abschnitte  auszeichnet. 
Hierher  gehören: 

A.  aculeatura  Schh.  Kiypt.  t.  39,  VVelw.  1.  c.  p.  185.  —  A.  lobatum  Swartz  in  Sdirad.  Jouni. 
1.  c.  p.  37,  Sra.  fl.  brit.  III.  p.  1123,  E.  B.  XXII.  t.  1563,  Schk.  Kiypt.  t.  40,  Kunze  in  der  Flora  1848 
I.  p.  356,  Rabenh.   Krypt.  Deutschi.   II.   3.    p.  323.  —  Polypodium  aculeatum   Jacq.   en.  p.    181. 

A.  aculeatum  Sw.  1.  c.  (E.  B.  XXII.  t.  1562,  Knn%e  1.  c.  p.  359),  das  bisher  hier 
noch  nicht  gefunden  wurde,  gehört  zur  weichblättrigen  geöhrlten  Varietät  ß.  angulare 
A.  Braun  in  Doli  1.  c.  p.  21.   Kunze  betrachtet  jedoch  diese  2  Varietäten  als  Arten. 

Sehr  gemein  in  Wäldern ,  Schluchten  ,  an  Bächen  und  felsigen  buschigen  Stellen 
der  Kalkvoralpen  bis  an  die  (irenze  des  Krummholzes.  —  luli  • —  September.  Ij.. 

5.  CYSTOPTERIS  Bernli.  Blasenfarn  (9). 

1.  C  fragilis  Doli.  Zerbrechlicher  B.  Wur%el.iloch  irnlzlicli,  schief,  be- 
schuppt. Blätter  aufrecht ,  im  üinrLsse  länglich  oder  länglich-lnnzellUrh ,  kalil  ,  2 — 3fnch- 
liederschnittig,  das  unters/e  Fiedernpn'ir  kiirztr  als  die  zumWist  folgenden;  Abschnitte 
eilänglich  oder  länglich,  liederspaltig  oder  stärker  oder  schwächer  gesägt;  Blattstiele 
und  Blattspindel  kahl  oder  erste  etwas  spreuschuppig.  Häufchen  zerstreut,  seltner  zusam- 
menfliessend.  Schleierchen  zuletzt  zurückgeschlagen. 

C.  frag-ilis  Doli  rhein.  Fl.  p.  15,  Röper  Fl.  von  Mccklenb.  p.  78—9  —  Aspidinni  frag-ile 
DO.  n.  franj.  II.  p.  558. 

Blätter  hellgrün,  schlaff,  sammt  den  Blattstielen  3 — 12"  hoch,  wegen  der  bald  mehr 
bald  weniger  genäherten  Fiedern  und  der  breitem  oder  schmälern  tiefer  oder  seichter 
eingeschnittenen  Abschnitte  so  veränderlich  ,  dass  sich  für  Varietäten  kaum  hallbare 
Grenzen  auffinden  lassen. 

«.  alpina  DöII  l.  c  Blätter  sehr  zart,  fein-  und  tiefgetheilt  mit  schmalen  nicht 
Vj"'  breiten  Zipfeln  der  letzten  Theilung,  aucli  niedriger  als  die  folgende,  in  die  sie  an 
der  Grenze  der  Alpenregion  augenscheinlich  übergeht. 

C.  alpina  Liuk  bort.  bot.  bcrol.  II.  p.  130,  Rabenh.  Krypt.  Otnitschl.  II.  3.  p.  319.  —  C.  rcg-ia 
b.  alpina  Koch  Syn.  p.  980.  —  Aspidiuni  alpinum  Swartz  in  Schrad.  Journ.  1.  c.  p.  42,  Wehv. 
1.  c.  p.  189,  Sturm  II.  H.  11,  Schk.  Krypt.  t.  62  und  t.  C2  b.  —  Polypodium  alpinum  Wulfen  in 
lacq.  collect.  II.  p.  171,  Jacq.  icon.  III.  t.  642.  —  C.  refria  Presl  tent.  Pterid.  p.  93  oder  Cyathea 
reg-ia  E.  B.  III.  t.  163  (C.  leg-ia  a.  f  u  m  a  r  i  acfo  r  m  i  s  Koch  Syn.  p.  080)  scheint  eine  Mittelforni 
zwischen  den  2  hier  aufg-estellten  Varietäten  zu  sein.  .Jn  hoito  cultii  C.  alpina  derauni  fcre  semper  C. 
regia  evadit.»  Liuk  1.  c- 

Im  Gerolle  und  auf  Felsen  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krummholzregion 
(5 — 6000').  hn  Saugraben,  am  Ochsenboden,  Wa.\riegel,  auf  der  Heuplagge,  sehr  häufig  am 
Schlangenweg  und  auf  dem  Plateau  der  Raxalpe  bis  zum  Grünschacher ,  auf  der  Hohen 
Lechnerin. 

ß.  rupestris-  Blätter  minder  feingetheilt  mit  breitern  bis  über  1'"  breiten  Zipfeln 
und  daher  in  der  Tracht  auffallender  verschieden,  als  sich  dies  mit  Worten  ausdrücken 
l^isst. 
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i:.  fraj-ilis  ßoruLaidi  in  Schiail.  neuem  Journal  1806  I.  2.  p.  '11  u.  49,  Koch  Syii.  p.  980, 
Ralieub.  Krypt.  Ucutsclil.  11.  3.  p.  •■J19,  Kov.  ü.  exsicc.  VI.  n.  598.  —  Cyathea  frag-jlis  et  dendata 
E.  B.  Xlll.  t.  1587 — 8,  erste  eine  starker,  letzte  eine  schwacher  g-etheilte  Forin.  —  Aspidium  frag-ile 
Swartz  in  Schrad.  Journ.  1.  c.  p.  40,  Welw.  1.  c.  p.  187,  Sturm  ü.  H.  11,  Schk.  Krypt.  t.  .54 — 6.  —  As- 
pidium ang-ustatuni  Host  (1.  aust.  II.  p.  <)76 ,  Welw.  I.  c.  p.  189.  —  Polypodiuui  fragile  L. 
spec.  II.  p.   1553,   Jacci.  en.  p.  181  ,  Kl.  dan.  III.  t.   401. 

Gemein  auf  Felsen,  moosigen  steinigen  Plätzen  und  in  busciiigen  Tiialschluchten 
der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  in  das  Krummholz  der  Alpen  und  zwar  sowohl  auf 
Kalk  als  Schiefer,  seltner  auf  Sandstein.  —  Juni  —  September.  %. 

9.  C  nioiltniia  Link.  Berg-B.  Wurxelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Blät- 
ter aufrecht,  im  Umrisse  dreieckig-eiförmig,  kahl,  2 — 31'ach- liederschnittig  ,  das  unterste 
Fiedernpaar  am  längsten;  Abschnitte  länglich,  fiederspaltig  oder  stärker  oder  schwächer 
gesägt;  Blattstiele  und  Blalfspindel  kahl  oder  erste  etwas  spreuschuppig.  Häufchen  zer- 
streut, Schleierchen  zuletzt  zurückgeschlagen. 

C.  montaiia  Link  hört.  bot.  berol.  II.  p.  131,  Koch  Syn.  p.  981,  Rabenh.  Krypt.  Deutschi.  II. 
3.  p.  319,  Kov.  (I.  cxsicc.  IX.  u.  900.  —  Aspidium  m  ou  ta  nu  in  Swartz  in  Schrad.  Journ.  1.  c.  p.  42, 
Welw.  I.  c.  11.  189, Schk.  Krypt.  t.  fi3.  —  Polyi)odium  raontauura  Lam.  Q.  frang.  I.  p.  23,  Hauke  in 
Jacq.  collect.  II,  p.  46. 

Von  der  Tracht 'des  Polypodium  Dryopteris  L.,  aber  die  Häufchen  be- 
schleiert,  dann  die  Blätter  zarter,  weicher,  fehier  getheilt,  die  Zipfel  der  letzten  Thei- 
hing  kaum  V2'''  Ij'^'ü  i'"i'  hierin  der  Var.  «.  der  vorigen  Art  ähnlich.  Blätter  mit  dem 
Blattstiele  3 — 8",  ohne  denselben  2 — 4''  lang  und  eben  so  breit. 

An  schattigen  moosigen  V\  aidsteilen  höherer  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholz 
region  der  Alpen ,  selten  (3 — 5500').    Im  Krumbachgraben,  Saugraben,  in  den  Wäldern 
des  Alpl's  gegen  die  Kuhplagge  zu,  häulig  am  Kuhschneeberg  in  der  INähe  der  Höhbauer 
Hütte,  am  Schlangenweg,  auf  der  Lichtensternalpe.  —  Juli  —  Sej)tember.  1|.. 

6.  SCOE.OPE]%DRIVI?I  SiH-  Hlrsclizunse. 

Sporenbekälter  auf  den  vom  Mitlelnerven  lies  Blattes  schief  gegen 
den  Rand  hinlaufenden  Adern  zu  lineal  -  länglichen  einander  parallelen 
Häufchen  vereinigt-  Schleierchen  lineal-länglich.,  an  beide  Seiten  des  Häuf- 
cliens  befestigt  und  über  demselben  sich  zusammenneigend ^  daher  schein- 
bar 2klappig'  Jedes  Häufchen  besteht  eigenlh'ch  aus  2  zusammengeflosse- 
nen linealen  Häufchen ,  deren  Schleierchen  von  aussen  befestigt  und  nach  in- 
nen frei  ist- 

Smith  in  Memoir.  de  racad.  des  scicuc.  de  Turin  V.  p.  410,  Endl.   g-en.  p.  62,  Koch  Syn.  p.  984. 

1.  S.  offiviiiaruiii  Sw.  (i  ein  eine  H.  Wurzelstock  verkehrt-kegelförmig, 
dick,  schief,  schuppig.  Blätter  aufrecht,  kahl,  aus  herzförmiger  Basis  verlängert-zun- 
genförmig,  ungetheilt,  ganzrandig,   etwas  wellig,   spitz;   Blattstiele  spreuschuppig. 

S.  officinarum  Swartz  in  Schrad.  Journ.  I.  c.  p.  61,  Welw.  1.  c.  p.  192,  Koch  Syn.  p.  984, 
Rabenh.  Krypt.  Deutschi.  II.  3.  p.  318,  Schk.  Krypt.  t.  83.  —  S.  vul8:arc  Symons  Syn.  pl.  brit.  1798 
p.  193  nach  Sra.  U.  brit.  III.  p.  Il33,  welcher  daun  der  älteste  Name  wäre,  E.  B.  XVI.  t.  1150.  —  As- 
pleuium  Scolop  e  ndrium  L.  spec.  II.  p.   1537,  Jacq.  en.  p.  181. 

Blätter  Vj— 1 V2'  hoch,  1 — 3"  breit,  lederig,  dunkelgrün.  Häufchen  rostbraun,  bis 
1"  lang. 

In  Schluchten ,  an  Bächen ,  feuchten  steinigen  Stellen  der  Kalkvoralpen,  nicht  ge- 
mein. Im  Klosterthal  am  Fuss  des  Kuhschneeberges ,  an  der  Thalhofriese  hei  Reichenau, 
häulig  im  Krumbachgraben  und  am  Wasserofen  oberhalb  des  Kaiserbrunnens ,  im  Wolfs- 
thal am  Grünschacher.  —  August,  September.  %. 

7.  BliEeiliyVIVI  L-  Rl|ii»enrarii. 

Sporenbeliälter  ui  2  linealen  neben  dem  Mittelnerven  der  Blattab- 
schnitte parallel  laufemlen  meist  zusa?nmenßiessenden  Häufchen  vereinigt^ 
SclUeierclien  lineal,  neben  dem  Blattrande  befestigt^  nach  innen  frei» 
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L.  gen.  11.  1175,  Koch  Syn.  p.  984  ,  Endl.  g-cu.  p.   61. 

1.  B.  S^plcaiit  Roth.  Gemeiner  K.  Wurzelslock  verkehrt-kegelförmig,  schief, 
schuppig.  BIcätter  im  Umrisse  verlängert-lanzettlicii ,  kahl,  doppelgestaltig ;  die  un- 
fruchtbaren immergrün ,  aufrecht  xmd  liegend ,  kämmig-liedertheilig  mit  gedrungenen 
lineal-lanzettlichen  ganzrandigen  Zipfeln;  die  fruchttragenden  länger,  jährig,  steif-auf- 
recht, fiedcrschnittig  mit  mehr  entfernt  stehenden  schmal-linealischen  ganzrandigen  Ab- 
schnitten. Häufchen  die  ganze  Rückseite  der  Blattabschnitte  zwischen  den  eingezogenen 
Rändern  dichtbedeckend. 

B.  Spicant  Roth  tent.  III.  p.  44,  Koch  Syn.  p.  984.  —  Uabenh.  Krypt.  Deutschi.  11.  3.  p.  314  — 
B.  bo reale  Swartz  in  Schrad.  Joiirn.  1.  c.  p.  75,  Sturm  1[.  U.  11,  E.  B.  XVII.  t.  1159,  Schk.  Krypt.  t. 
HO.  —  Osmunda  Spicaüt  L.  spec.  II.  p.  152'2  ,  Jacq.  obscrv.  I.  j).  45,  Kl.  dan.  I.  t.  99.  —  I.oma- 
ria  Spicant  Desv.  im  Magraz.  der  GesellscU.  naturforsch.  Fr.  zu  licrl.  V.  p.  325,  VVclw.  1.  c.  p.  192. 

Unfruchtbare  Blätter  lederig,  steif,  Vs — 1'  hoch,  ungefähr  1"  breit,  mit  2'"  brci 
ten  Abschnitten;  fruchtbare  Blätter  bis  2'  hoch  inid  bis  2"  breit,  mit  schmalen  nur  1'" 
breiten  Abschnitten.  Häufchen  dunkelbraun. 

In  Schluchten,  an  Waldrändern  und  auf  feuchten  schattigen  Stellen  subalpiner  Wäl- 
der besonders  auf  Schiefer,  selten  (2ö00— 4200')-  Am  Plateau  des  Kuhschneeberges  in 
der  Nähe  der  Höhbauerhütte,  in  der  Prcin  {llillebrtindt) ,  am  Semmering  {Welwitsch), 
am  Saurücken,  Umschuss,  in  der  Klause  vor  Mariensee.  —  Juli  — 'Septemljer.  %. 

S.  ISXRIJTHIOPTERI!^    Wald.  $$tfaii»@r»rii. 

Sporenhehäller    %u  2  Unealen  neben  dem  MiUelnerven  der   Blatlab 
schnitte  parallel  laufenden  %nlet%t  %usamvienfUessenden  Häufchen  verei- 
nigt und  vom  beiderseits  zurückgerollten  Rande  der  Blattabsclmitte  einge- 
schlossen- Häufchen  durch  scheidewandföimige  Schleierchen  von  einander 
geschieden- 

Willd.  eu.  bort,  berol.  11.  p  1071,  Eiidl.  g-en.  p.  61,  Koch  Syn.  p.  986,  Bisch.  Terminol.  U.  f. 
2315-6. 

f.  S.  j^erRBiaiilea    Willd.   Deutscher  St.   Wur::elstock  verkehrt-kegelför- 
mig, dick,  schief,  beschuppt.  Blätter  aufrecht,  kahl,  doppelgestaltig.  Unfruchtbare  Blätter 
im  Umrisse  länglich-lanzettlich,  fiederschnittig;  Abschnitte  lanzettlich,  zugespitzt,  fieder 
theilig   mit   länglichen    ganzrandigen   stumpfen  Zipfeln.    Fruchttragende  Blätter    kürzer, 
schmaler,  im  Umrisse  lanzettlich,  fiederschnittig;  Abschnitte  dick,  halbstielrund,  der  zu 
rückgerollten  Ränder  wegen  scheinbar  gekerbt;  Blattstiele  riiinig. 

S.  germanica  Willd.  I.  c,  Welw.  1.  c.  p.  193,  Koch  Syn.  p.  986,  Rabenh.  Krypt.  Ueutschl. 
II.  3.  p.  325.  —  Osmunda  S  t  r  ii  t  h  i  o  p  ter  is  L.  spec.  I!.  p.  1522,  Fl.  dan.  I.  t.  169,  Ounner  ü. 
norveg-.  I.  t.  1.  f.  1—3.  —  Ouociea  S  tr  u  th  iop  tcri  s  Roth   tent.  III.  p.  37,  Schk.  Krypt.  t.  1Ü5. 

Unfruchtbare  Blätter  2 — 3'  hoch,  bis  6"  breit,  hellgrün,  jenen  des  Aspidium 
Filix  mas  ähnlich,  aber  die  Abschnitte  ganzrandig.  Fruchttragende  Blätter  nur  bis  1' 
hoch,  starr,  derb,  durchaus  braun,  flach  oder  die  Abschnitte  zurückgebogen ,  Stiel  hol- 
zig. Manchmal  ist  ehi  Blatt  oben  fruchttragend  und  unten  steril  oder  umgekehrt. 

Zwischen  Ufergebüsch  und  in  feuchten  Wäldern,  hier  höchst  selten.  Bei  Themberg 
am  ÄrtcA  (Schlalenbach?)  nach  Poifensclilags  Herbarium.  Vielleicht  auch  in  andern  Ge- 
genden des  südöstlichen  Schiefergebirges.  —  August,  September.  1).. 


III.   OmIiiuiii^.  0PHI0»E.0SSI:E]V  (10). 

1.  OPHIOGIiOISSUlfl  L-  JVattei-zuiise  (10  . 

1.  O.  viiljt^nrc  L.  (10).  Auf  Wiesen  bei  Buchberg  (Hillebtandi). 

«.  BOTR¥CIIllJ]VI  SW'  ]?Ioii<lr»iite  (10). 

1,  B.  JLuiiaria  Sw.  (10).    Häufiger  auf  Wiesen,  Felsen  und  im  GeröUe  dw 
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VoiHlpen  bis  in  die  Krummholzrogion  der  Alpen.  Auf  der  Ganswiese,  Knofelebene,  beim 
Kalten  Wasser,  am  VVaxriegel,  au[  der  Heuplagge,  im  Höllenthal,  am  Schlangenweg, 
(irünschacher. 


IV.  OrdniiMj^.  liYCOPODIACCEIir  (11). 

I.  liYCOPOBIV]?!  L.  Bäs'lapi»  (II). 

I.  Fiolte.  SELAGO.  Sporenbehälter  snmrntlicli  nierenßnnig  mit  zahl- 
reichen staubfeinen  Sporen^  einzeln  in  den  Winkeln  der  unveränderten 
oltern  Slengelbläller. 

1.  li.  !$e9ag:o  L.  Tannenblättriger  ß.  Wurzel  faserig.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend ,  rasig,  von  der  Basis  an  in  gabelspaltigc  ziemlich  gUnchhohe  Aeste  ge- 
theilt.  Blätter  Uneal-lanzettlich,  ganzrandig  oder  schwachgezähnelt ,  in  eine  starre  Spitze 
verschmälert,  undeutlich-Sreilüg,  aufrecht  und  sich  dachig  deckend  oder  abstehend  oder 
zurückgeschlagen.  Sporenbehälter  sämmtlich  nierenförmig,  einzeln  in  den  Blattwinkeln 
gegen  die  Spitze  der  Aeste. 

L.  Selago  L.  spec.  11.  p.  1563 ,  Jacq.  oii.  p.  182  ,  Welvv.  1.  c.  p.  184  ,  Kocb  Syn.  p.  969,  Rabeuh 
Kiypt.  Deutschi.  II.  3.  p.  328. 

Stengel  .3 — 6"  lang,  dick,  liart,  sammt  den  starren  fast  stechenden  Blättern  immer- 
grün, glänzend.  Aendert  ab : 

(':  imbricatum.  Blätter  aufrecht,  sich  dachig  deckend,  nur  die  untern  abstehend. 

L.  Selag-o  Willd.  spec.  V.  p.  49,  Fl.  dan.  I.  t.  104,  E.  B.  IV.  t.  233,  Sturm  II.  H.  5,  Schk. 
Krypt.  t.  139. 

ß.  recurvam  Kov.  fl.  exsicc.  XI.  n.  IIOO.  Blätter  wagrechl  -  abstehend  oder  zurück- 
geschlagen. Stengel  länger,  nianclimal  zurückgebogen. 

L.  rccurvuni   Kit.  iu  Willd   si)ec.  V.  p.  50. 

Die  Var.  «.  auf  Felsen  und  sonnigen  Alpentriften  (3 — 6000')  ,  am  Gans,  Wetlerko- 
gel,  Kloben,  auf  der  Hohen  Lechnerin  und  allen  Kuppen  des  Wechsels.  Die  Var.  ß.  an 
feuchten  schattigen  Stellen  tler  Voralpen  (2 — 4000'),  im  Höllenthal,  in  der  Prein,  auf  der 
(iriesleiten,  am  lvuhschnee!)erg  und  selbst  auf  dem  Feuerstein  bei  Purkersdorf  (Fz-rtMen/ifW). 
—  Juli,  August.  1|.. 

II.  Rolle.  LEiVlDOllS.  Sporenbehälter  sämmtlich  nierenförmig  mit  %ahl- 
reichen  staubfeinen  Sporen ->  in  den  Winkeln  kleiner  anders  gestalteter 
Deckblätter  zu  endständigen  sitzenden  oder  gestielten  Aehren  vereinigt. 

2.  li.  asi«oti»auB»ft  L.  Wachholderblättriger  B.  Stengel  kriechend, 
sehr  ästig ,  Aeste  aufreciit  oder  aufsteigend ,  einfacii  oder  gabelspaltig ,  eckig.  Blülter 
lineal-lanzettlich,  vorn  anUegend-gesägt,  in  eine  starre  Stachelspitze  zugespitzt,  undeutlich 
ört'ihig,  wagrecht  abstehend  oder  %uiiickgeschlagiiii,  herablaufend.  Aehren  walzlich,  einzeln 
an  der  Spitze  der  Aesie  stiellos  sitzend.  Deckblätter  der  Aehren  eiförmig,  feinzugespitzt, 
schwachgezähnelt.  Sporenbehälter  sämmtlich  nierenförmig. 

L.  annotiuum  h.  spec.  II.  p.  1566,  Welw.  1.  c.  p.  184,  Koch  Syn.  p.  970,  Rabeah.  Krypt. 
Deuts«hl.  II.  3.  p.  328,   H.  daii.  I.  t.  127,  E.  B.  XXtV.  t.  1723,  Sturm   II.   H.  3,  .Schk.  Krypt.  t.   162. 

Stengel  hart,  fast  holzig,  1 — 3'  lang,  Aeste  1 — 6"  hoch.  Blätter  steif,  dunkelgrün, 
glänzend,  beinahe  stechend.  Aehren  1"  lang,  gelblich. 

hl  Wäldern  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  sowohl  auf  Kalk  als 
Schiefer  (2 — 4800').  Im  Höllenthal,  in  der  Prein,  am  Gans,  Wassersteig,  auf  dem  Pla- 
teau des  Kuhschneeberges,  im  Sclieibwald,  dann  am  Kampstein,  Saurücken,  auf  der 
Vorauer  Alpe.  —  Juh,  August.  %. 

3.  li.  aI|»iBtuin  L.  Alpen-B.  Stengel  kriechend,  sehr  ästig,  Aeste  aufrecht 
oder  aufsteigend,  gabelspaltig  gel)üschelt,  eckig.  Blätter  lanzettlich,  ganzrandig,  sehr  spitz, 
4rcihig,  aufrecht,  sich  dachig  deckend,  zusammengewachscn-herablaufenfl.  Aehren  waizlich, 


72  LYCOPODIACEEN.  Lycapodiimh 

einzeln  uii  der  S/)i(%e  ilei  Aeste  stiellos  silzeiul.  Decltbltättor  der  Aehren  eiförmig,  zugespitzt, 
ausgebissen-gezähnelt.  Sporenbehälter  sämmtlich  nierenförmig. 

!..  alpin  um  L.  spec.  11.  p.  1567,  Koch  Syn.  p.  970,  Rabeuh.  Krypt.  üeutschl.  11.  3.  p.  329^  Fl. 
dan.  I.  t.  79,  E.  B.  IV.  t.  234.  ,  Schk.  Krypt.  t.  161  ,  Sturm  II.  II.  5. 

Stengel  dünn,  .'irmblüttrig,  \\'eit  umhcrkricchend,  Aeste  dichtl)eblättert,  1 — 3"  lang, 
ziemlich  gleichhoch.  Blätter  gelbgrün,  konkav-konvex,  dicklich.  Aehren  1"  lang,  bleich, 
gelblichgrün. 

Auf  Triften  der  Alpen  und  Voralpen  (4—0000').  Bisher  nur  auf  dem  llociiwechsel 
in  der  Richtung  gegen  den  ümschuss  zu  (A.  Boltorny).  —  August,  September.  IX- 

4.  li.  cOBMplaiaatMtn  Z.  Zusammengedrückter  B.  Stengel  kriechend, 
sehr  ästig,  Aeste  aufsteigend,  fächerförmig-gahelspaltig  ,  %weischneidi(i-%usnmmengedrii(kt. 
Blätter  des  Stengels  und  der  Aeste  ganzrandig,  4reihig,  die  der  2  seitlichen  Reihen  lanzett- 
lich, zugespitzt,  gegenständig  ,  zusammengewachsen-lierablaufentl ,  etwas  ai)Stchend ,  die 
der  vordem  und  hintern  Reihe  viel  kleiner ,  angedrückt.  Aehren  walzlich,  auf  verlänf/er- 
ten  kleinbescimppten  einfachen  oder  an  der  Spitze  2 — 6spaltigen  Stielen.  Schuppen  der 
Aehrenstiele  pfriemlich,  fast  häutig,  bleich,  entfernt.  Deckblätter  der  Aehren  eiförmig 
zugespitzt,  ausgebissen-gezähnelt.  Sporenbehälter  sämmtlich  niercnförmig. 

L.  complanatum  L  spec.  11.  p.  1567,  Koch  Syn.  p.  971,  Rabeiih.  Krypt.  Deutschi.  11.  3.  p. 
329,  Fi.  dau.  I.  t.  78,  Sturm  II.  H.  5,  Schk.  Krypt'.  t.  163. 

Blätter  hellgrün.  Aehren  Vz — ■!"  ''i'igj  bleich,  gelblichgrün. 

In  Wäldern  und  an  felsigen  buschigen  Stelleu  der  Berg-  und  Voralpenregion  höchst 
selten.  Bisher  blos  auf  dem  Grossen  Wiener  Berge  nordöstlich  von  Pressbaum  {Frauenfeld), 
dann  im  Hölleiithale  am  Strassenabhange  gleich  nach  dem  Eingang  in  das  Grosse  Höllen - 
thal  aufwärts  (HilleOrandt).  —  Juli,  August.  1}.. 

5.  li.  elavatiim  L.  Keulenförmiger  B.  Stengel  kriechend,  sehr  ästig, 
Aeste  aufsteigend,  unregelmässig-gabelspaltig,  echifi-siielrundlich.  Bläiier  des  Stengels 
und  der  Aeste  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig  oder  wimperig-gczähnelt ,  in  ein  langes  was- 
serhelles lUtar  auslaufend,  spii-alig-vielreihig,  sich  dachig  deckend.  Aehren  walzlich ,  auf 
rfrlängerlen  kleinbeschuppten  einfachen  oder  an  der  Spitze  2 — 4.s|)aHigen  Stielen.  Schup- 
pen der  Aehrenstiele  pfriemlich,  fast  häutig,  bleich,  entfernt,  beckblätter  der  Aehren 
eiförmig,  haardüna-zugespitzt,  ausgebissen-gezähnelt.  Sporenbehälter  sämmtlich  niercn- 
förmig. 

L.  clavatum  L.  spec.  II.  p.  1564,  Jacq.  en.  p.  182,  Saut.  Vers.  p.  25,  Welw.  1.  c,  p.  183, 
Koch  Syn.  p.  971,  Rabenh.  Krypt.  Deutschi.  11.  3.  p.  330,  FI.  ilaii.  1.  t.  126,  E.  B  IV.  t.  224,  Sturm  II. 
H.  5.,  Schk.  Krypt.  t.   162,  Hayne  Arz.  Gew.  XII.  t.  i7. 

Stengel  weitschweifig,  fast  ausläuferartig  umherkriechend,  Aeste  bis  3"  lang,  dick, 
sammt  den  Blättern  hellgrün.  Aehrenstiele  2 — 6"  lang,  dünn,  so  wie  deren  Blätter  gelb- 
lich; Aehren  1 — 2"  lang,  gelb. 

In  schattigen  Wäldern  der  Berg-  und  Voralperu'cgion  vorzüglich  auf  Schiefer,  aber 
nicht  gemein,  oft  steril.  Bei  Neuwaldeck  am  Hameau  und  bei  Heil.  V^venz  (Weltcitsch), 
am  Frauenwarth  zwischen  Purkersdorf  und  Pressbaum  (/'Vrt«e«/i'/</),  am  Troppbcrg  (0/V- 
mann),  im  HöUenthale,  im  Nasswald,  in  der  Prein,  häufiger  auf  der  SteiersbergerSchwaig 
am  Wechsel,  am  Saurücken,  Salbiberg,  Kampstein.  —  Juli,  August.  %. 

III.  Rotte.  SELÄGINELLA.  Sprinff  in  Döä  rhein.  Fl.  p.  38.  Sporen- 
behälter  in  Aehren^  doppelgestaltig^  die  untern  der  Aehre  kuglig  mit  3 — 4 
grossen  Sporen ,  die  obern  nierenförmig  mit  zahlreichen  staubfeinen  Spo- 
ren. Aehren  sitzend  oder  gestielt- 

«.  li.  Selaja^lnoldes  L.  Kleiner  ß.  Stengel  kurzkriechend,  ästig,  öfter 
rasig ,  Aeste  aufsteigend ,  einfach  oder  gabclspaltig ,  stielrund.  Blätter  lanzettlich,  zuge- 
spitzt tnit  kleinen  pfriemlichen  entferntstehenden  Zähnen,  spiralig-4reihig,  abstehend  ,  an 
den  ährentragenden  Aesten  in  Deckblätter  übergehend.  Aehren  \\  alzlich-längüch ,  ein- 
zeln an  der  Spitze  der  Aeste  stiellos  sitzend.  Deckblätter  der  Aehren  mit  den  Blättern 
gleichgestaltet,  nur  grösser,  blasser.  Die  untern  Sporenbehältcr  der  Aehre  kuglich  mit 
3 — 4  grossen  Sporen,  die  obern  nierenförmig  mit  zahlreichen  staubfeinen  Spoten. 
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I..  Sclag-inoidcs  L.  spec.  II.  p.  15f)5  ,  Jacq.  en.  p.  182,  Welw.  I.  c.  p.  185,  Kl.  daii.  I.  f. 
70,  E.  B.  XWI.  t.  1148,  Sturni  II.  H.  3,  SoJik.  Krypt.  t-  163,  Kov.  n.  cxsicc.  X.  ii.  997.  —  .Selagi- 
neUa  spiuulosa  A.  Brauu  in  Doli  rhciii.  Fl.  p.  38,  Koch  Syn.  p.  971,  Rabenli.  Krvpt.  Deutschi.  II. 
3.  p.    330. 

Ein  kleiues  weiches  1 — 3"  langes  im  Gras  luul  Moos  verstocktes  Pflänzchen  oder 
in  lockere  zerbrechliche  Rasen  vereinigt,  dem  L.  Selago  im  Feinen  nicht  unähnlich. 
Aehren  gelhgrün,  im  Alter  röthlich;  untere  Sporenhchälter  grün,  obere  dunkelgelb. 

IJebcrall  auf  Wiesen,  Triften,  an  Rainen,  Wegen  und  im  Gerolle  der  Voralpen 
und  Alpen,  besonders  auf  Kalk  (2 — ßOOO'),  von  allen  hier  wachsenden  Lycopodicn 
das  gemeinste.  —  .Juni  —  August.  Ij.. 

9.  Vi.  ItelveticBiaia  L.  Helvetischer  B.  Stengel  kriechent! ,  sehr  ästig, 
rasig,  Aeste  liegend  oder  aufsteigend,  gabelspaltig,  zusammengedrückt.  Bläiler  des  Sten- 
gels und  der  Aeste  ff/mziatuiiy,  um  Rande  muh,  spitz  oder  stumpflich,  4reihig,  die  der 
2  seitlichen  Reihen  eiförmig,  wagrecht-abstehend,  die  der  2  obern  Reihen  kleiner,  eilan- 
zettlich,  flachaufliegend.  Aehn'ii  4seitig-stielrund,  auf  redäiuß'rten  klelnbeschuppteti  ein 
fachen  oder  an  der  Spitze  2 — 3spaltigen  Stielen.  Blätter  der  Aehrenstiele  lanzettlich, 
zugespitzt,  bleich,  entfernt,  in  die  grossem  breitern  gedrungenen  Deckblätter  derAehre 
übergehend.  Die  untern  Sporenbehälter  der  Aehre  kuglich  mit  3 — 4  grossen  Sporen, 
die  obern  nierenförmig  mit  zahlreichen  staubfeinen  Sporen. 

1>.  hc  1  VC  ticum  L.  spec.  II.  p.  1368;  Jacq- en.  p.  182,  fl.  aust.  II.  t.  196;  Saut.  Vers.  p.  '^3; 
Wclw.  1.  c.  1).  183;  Sclik.  Krypt.  t.  163.  —  Sclag-inclla  liclvctica  Spring-  in  Doli  rhciu.  l'l.  p. 
39,  Koch  Sya.  p.  971,  Rabenh.  Krypt.   Deutsclil.  II.  3.  p.  .'i30. 

Stengel  weit  und  breit  umherkriechend  und  oft  ausgedehnte  Rasen  bildend. 
Blätter  der  Aeste  grasgrün,  der  Aehrenstiele  gelblichgrün.  Aehren  gelbgrün,  im  Alter 
rothlich. 

Auf  moosigen  Wiesen,  Triften,  Felsen,  an  Rainen,  Wegen,  Waldrändern  ebner 
und  gebirgiger  Gegenden,  besonders  aber  auf  subalpinen  Schielerbergen  (bis  3000')- 
Auf  Wiesen  im  l'rater  am  Ende  des  Dammes  gegen  das  Kriegauer  Wasser  und  links 
von  der  llaupfallee  gegen  die  Schweinsschütt,  auf  ßergwiesen  des  Ivahlengebirges  von 
Dornbach  bis  Buchberg  { J^tV/r/VAcA) ,  häufig  auf  Felsen  und  hi  Hohlwegen  zwischen 
Gloggnilz,  Reiciienau  und  Schotlwieii  bis  auf  den  Semmering  und  Olterberg,  im  Athlz- 
grabeu,  Aasswald,  in  der  Prein,  auf  der  Ganswiese.  —  Mai  —  Juli.  %. 


ZWEITE  ABTHEILUNG. 

Kolylcdoiiisclie   oder    bltitlieiitragende  Ocfäss« 

l»flaiixcii. 


Zweite  Unlerabtiieiluiig. 

Amfibryen  oder  Umsprosser. 

\.  Oi'ilimiig.  GRAMIx^EElV  (12). 
I.  Oriipiie.  OlJYReEIV  (13). 

I.  ZEA  L.  ]?Ials  (13). 

11.  Cirupiie.  ORYZEEM  (13). 

2.  E.EERS1A  Sw.  ft<eersie  (13). 

1.  L.  orjzoicieü  Sw.  (14).  An  den  Ufern  der  Fischa  und  Leithfi  (Host  Syn. 
p.  35). 

111.  Griflpiie.  AJVnROPOCO^EESf  (M)- 

:fi.  AIVUROPOCiOAf  L.  Bf*w'tis'-'^»  (14). 

I.  Rotte.  DACTYLOPOGON.  Koch  Syn-  p  889.  Aehrchen  in  einfachen 
Aehren,  an  den  Gelenhen  der  Aehrenspindel  f/epaart,  an  deren  Spitze 
zu  dreien;  Aehren  am  Ende  des  Hahnes  fmyerig - z-usaniniengestellt- 

And  ropog-oii  N.  ;il>  E.  g-en.  XIV.   t.  3. 

I.  A.  ISfliMeiMvasBB  L.  (14). 

II.  Rotte  CHRYSOPOGON  Koch  I  c  Aehrchen  in  einer  endstän- 
diyen  quirligen  Rispe ^  an  der  Spitze  der  Rispenäste  zu  dreien^  die  ge- 
paarten seitenstandigen  Aehrchen  fehlend. 

Ch  rysopog-oii  Triii.  fimd.  Agrost.  p.  187,  N.  ab  E.  g-eii.  X[V.  t.  1. 

Ä.  .%.  lirjBIjB.^  L.  Goldhaariges  B.  Wurzclstock  schiel',  tiolzig ,  mehr 
köpfig,  rasig.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  sammt  den  Blattscheiden  kahl. 
Blätter  linealisch,  zusammengelegt  oder  rinnig,  langhaarig.  Aehrchen  lanzettlich,  in  einer 
endständigen  quirligen  Rispe,  an  der  Spitze  der  llispenästc  zu  dreien,  das  mittlere 
sitzend,  die  beiden  seitlichen  gestielt,  alle  3  an  der  Basis  von  einem  gemeinschaftlichen 
haarigen  Kranze  umgeben.  Unlere  Klappe  des  sitzenden  Aehrchens  ungegrannt,  obere 
in  eine  gerade  Granne  verlaufend,  Granne  so  lang  als  die  Klappe ;  Klappen  der  gestiel- 
ten Aehrchen  beide  gegramit ,  aber  die  Grannen  kürzer.  Untere  Spelze  des  sitzenden 
Aehrchens  aus  der  Spitze  gegranut,  Granne  gekniet,  3mal  länger  als  das  Aehrchen. 


Andrapogon.  GRAMINEEN-  ^^ 

A.  f.  ryUus  L.  spcc.  U.  j).  1480,  M.  u.  K.  Ueutschl.  Kl.  (.  p.  541,  Koch  Syo.  p.  890,  Uoll.  ea. 
p.  14)  ,  Host  frram.  11.  t.  i,  Sturm  H.  'il.  —  I'ollinia  Gryllus  Spreogel  piigrill.  11.  p.  lO  ,  Reichenb. 
Icou.  XI.  f.  1.502. 

Halme  2—3'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  oft  purpurn  üherlaufen.  Aehr- 
chcM  gelbgrün  oder  hleirarl)en  und  dabei  rntlüich  gescheckt,  glänzend,  bärtiger  Kranz 
an  der  Basis  derselben  fuchsroth. 

Auf  trocknen  Hügeln  und  sonnigen  Grasplätzen  der  südöstlichen  Umgebung  ge- 
gen  die  inigarische  Grenze  stellenweise  häulig.  Auf  kalkschotterigen  Plätzen  zwischen 
Müncheadorf  und  Yelm,  auf  der  südwestlichen  Abilachung  des  Königsberges  gegen  En- 
zersdorf  an  der  Fischa  an  buschigen  St(>llen  (Feisd),  an  den  Ufern  der  i.eitha  bei 
Brück  (Welirifsch),  auf  allen  Hügeln  und  Bergen  zwischen  Deutsch-Altenburg  und  Hain - 
bürg,  besonders  auf  dem  Fl'aflenberg  und  Braunsberg.  —  -Juni,  Juli.  'Ij.. 

IV.  Griifipe.  PAKICEEEf  (15). 

4.  Tragus  Haller-   StacJielgras  (15). 

1.  T.  raceniOHU^  Desf.  (15).  Auf  der  Türkenschanze  gegen  Döbling  zu 
{Koväts). 

5.  PAHICUI»!  L    Feiiiilch  (15). 

«.  ISETARIA  Pal.  de  Beam.  Borstgr««  (17). 

*  Die  in  eine  Scheinähre  zusammengebogene  Rispe  aus  einzelnen 
oder  %u  2—4  halhqiiirlig  beisammenstehenden  sehr  kurzen  Aesten  gebil- 
dete die  ein  einziges  oder  mehre  gedrungene  Aehrchen  tragen 

1.  S.  vei'ticillata  P.  de  B   (17). 
«.  S.  Tiri«li!!i  P.  (fe  B-  (17). 

3.  S.  j»:l»iiea  P.  de  B.  (18). 

**  Die  in  eine  Scheinähre  zusamtnengezogene  Rispe  aus  vielen  halb- 
quirlig  beisammenstehenden  kttrzen  Aesten  gebildet  ^  die  selbst  uneder 
ästig  verzweigt^  viele  gedrungene  Aehrchen  tragen- 

4.  S».  itafiie».  /'.  de  B.  Italienisches  B.  Wiu'zel  laserig.  Halme  aufrecht, 
kahl,  einfach  oder  unten  ästig.  Blätter  lineal- lanzettlich,  sammt  den  Scheiden  kahl. 
Rispe  aus  vielen  halbquirlig  beisammenstehenden  kurzen  selbst  wieder  ästig  verzweig- 
ten d.  i.  zusammengesetzten  Trauben  gebildet,  in  eine  gedrungene  walzliche  längliche 
oder  eiförmige  manchmal  gelappte  Scheinähre  zusammengezogen.  Borsten  der  Hülle 
länger  oder  kürzer  als  das  Aehrchen ,  von  aufwärts  gerichteten  Zäckchen  rauh.  Aehr 
eben  eiförmig  so  lang  als  die  obere  Klappe.  Spelzen  des  zwitterblüthigen  Bälgleins 
ziemlich  glatt. 

5.  italica  Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  178,  KnchSyii.  p.  893,  Hüll.  en.  p.  141.  —  I'aiiicuiu  ital  icum 
L.  spec.  I.  p.  83,  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  ^70,  Host  gram.  IV.  t.  14  (die  stärkere  Form).  —  P. 
grermanicuni  Uotli  teilt,  fl.  g-erni.  I.  p  27.  H.  p.  71,  Host  g-ram.  II.  t.  15  (die  schwächere  der  S. 
viridis  ähnliche  Form). 

Halme  \V»—V  hoch.  Blätter  3'"— 1"  breit,  im  letzten  Falle  rohrartig.  Schein- 
ähren dick,  IV2 — 6"  lang,  sammt  den  Ilüllborstcn  gelbgrün,  braunroth  oder  trübpur- 
purn, bei  der  Fruchtreife  oft  überhängend;  Spindel  bald  von  langen  Haaren  zottig, 
bald  wie  bei  den  3  vorigen  Arten  von  kurzen  Härchen  rauh.  Die  Spielart,  deren  Hüll- 
borsten "kürzer  als  die  Aehrchen  sind  (das  eigentliche  B.  g  er  man  icum  Pioth  oder  P. 
sibiricum  der  Gärtner)  scheint  hier  nicht  gebaut  zu  werden.  Formen  mit  schmalen 
Blättern,  walzlichen  Scheinähren  und  rauhen  Spindeln  sehen  der  S.  viridis  höchst 
ähnlich  und  unterscheiden  sich  zuletzt  nur  durch  die  mehlreichen  Früchte. 

Stammt  aus  Ostindien  und  wird  in  Italien  wie  die  lUrse  (l*.  miliaceum  L.) 
zum  Küchengebrauche,  hier  aber  nur  als  Vogelfutter  in  Gärten  und  auf  Feldern  ge- 
baut, und  kommt  dann  in  solchen  Gegenden  hin  mid  wieder  auch  verwildert  vor.  Der-. 
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lei  Felder  Hndet  ninn  zwischen  Neustadt  und  Neunkirchen  am  Steinfekl  besonders  längs 
der  Aspanger   Strasse,  dann  bei  Hainburg  und  Deutsch-Altenljurg.  —  Juli,  August.  Q 

'?.  IflllilUJfl  L.  Hirsesf»t^  (18). 

1.  Hl.  (>ft'«isum  L.  (18).  In  subalpinen  Wäldern  stellenweise  häufig.  Am 
Gans,  Alpl ,  im  Krumbachgraben,  an  der  Thalhofriese. 

T.  €iE<ii|ii>e.   ClIIiORIDEE:^  (18). 
H.  CYlVODOBf  Hich.  HnndSKaliii  (19). 

VI.  Oi-uppe.  PHAIiAKIDEEIV  (19). 

9.  AliOPECURVS   L.  Fiiclt^scltwanz  (19). 

lO.   CRYPSIS  Ait-  nornen^ras  (21). 

I.e.  al«|»eciiPoS«le8  SchxnL  Fuchsschwanzartiges  D.  Wurzel  fase- 
rig, rasig.  Hahne  liegend  oder  mit  der  Spitze  eingeknickt-aufsteigend ,  meist  in  einen 
Kreis  ausgebreitet,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Ptlanze.  Blätter  lineal- lanzettlicb ,  sehr 
spitz.  Rispe  in  eine  enilsländige  getlrungene  walzliche  Scheinähre  zusuminenyezoffcn, 
nackt  oder  an  tlei-  Basis  von  der  obersten  B/attscIieide  bedeckt.  Aohrchen  lanzettlich.  Klap- 
pen auf  dem  Kiele  kurzgcw  impert.  Stanbgefässe  drei. 

C.  a  lopecuroiiles  Schratl.  (1.  g-erm.  p.  167,  M.  ii.  IC.  Deiitsclil  FI.  I.  p.  476,  Koch  Syo.  p.  897, 
Slurm  n.  26,  Reiclicnl).  Iciin.  \r.  f.  1471.  —  Heleochina  a  1  op  ecuioi  d  es  Host  g:ram.  l.  l.  29, 
Sauf.  ViTS.  p.  27. 

Halme  3 — 8",  Scheinähre  1  —  IV2  "  l^ing-  Blätter  graugrün.  Aehrchen  weisshch, 
an  der  Spitze  dunkler  oder  lichtviolett,  Staid)kölbchen  gelb.  Von  dem  ähnlichen  Alo- 
pecurus  gen  icu  latus  var.  «. ,  mit  dem  es  öfter  gemeinschaftlich  wächst,  durch 
die  grannenlose  Scheinähre  verschieden. 

In  leuchten  Gruben,  hali)ausgetrockneteii  Lachen,  an  sumpligen  W'iesenstellen, 
sehr  selten.  In  der  grossen  Grube  bei  dem  Friedhofe  von  Herrnais  noch  1848,  bei 
Perchtoldsdorf  {Host),  zwischen  Kauhenwart  und  Maria  Bründl  in  Lachen  (Scheffer), 
häufig  in  einer  feuchten  Grube  an  der  Wiener  Strasse  vor  Moosbrunn  {Koviils) ,  am 
Neusiedler  See  bei  Goyss  mit  der  folgenden  aber  viel  seltner.  —  .Juli  —  September.  O 

!?.  C  acaileata  Ait.  Starres  D.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  niederge- 
streckt oder  mit  der  Spitze  eingeknickt-aufsteigend,  meist  in  einen  Kreis  ausgebreitet, 
sehr  ästig,  kahl.  Blätter  lanzettlich,  in  eine  starre  Spitze  verlaufend,  kahl  oder  mit  ei- 
nigen langen  Haaren  besetzt,  Blattscheiden  dicht  unter  dem  Blatte  bärtig  -  bekränzt. 
Rispen  an  der  Spitze  der  Aesle  in  gedrungene  hatökiiglige  Köpfchen  zusammengezogen 
und  in  die  bauchig  auf  geblasenen  kurzblätterigen  sich  wechselseitig  umfassenden  2  ober- 
sten Blatlsclieiden  geliüllt.  Aehrchen  lanzettlich.  Klai)pen  auf  dem  Kiele  rauh.  Staubge- 
fässe  zwei. 

C.  aciileata  Ait.  hört.  Keweus.  I.  p.  48,  M.  u.  K.  Uoutschl.  Kl.  I.  p.  474,  Kouli  Syii.  p.  897, 
Doli.  eil.  p.  142,  Host  gram.  I.  t.  31,  Sturm  H.  .'R,  Keicheub.  Icou.  XI.  f.  1469,  Kov.  U.  cxsicc.  VIII.  n. 
787.  —  Ilcleochloa  diaudra  Host  11.  aust,  I  p.  77.  —  Phleum  schoenoides  Jacq.  fl.  ausl. 
V.  app.  t.  7. 

Die  ganze  Pflanze  starr,  blass  graugrün  oder  röthlich  überlaufen.  Halme  \" — 1' 
lang,  Blattspitzen  steif,  aber  nicht  stechend. 

An  trocknen  salzigen  Stellen  meist  truppenweise.  Bei  Staatz  {Doli.  1.  c),  auf  Wei- 
den am  Neusiedler  See  bei  W^den,  Goyss  und  Neusicdel  mit  Salicornia  herhacea 
und  noch  häufiger  am  östlichen  Ufer  bei  Podcrsdorf,  Illmicz  und  Appetlan.  —  August, 
September.  O 

11.  PHIiEUIfl  L.  liiesch^ras  (21). 

I.  Rotte  CHILOCHLOA.  Koch  Syii.  p.  897.  An  der  Basis  der  obern 
Spelze  ein  Stieldien  als  AnsiUz  zu  einer  zweiten  obern  Blüthe' 
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Cliilochloa  Pal.  de  Bcaiiv.  Agrost.  p.  37,  N.  ab  E,  g-en.  \I[I.  t.  3. 

I.  PB».  Bollllieri  Wih.  (21).  Kluppen  schiefabgeschnitten,  in  eine  kurze  Sta- 
chelspitze zugespitzt,  am  Kiele  von  sehr  kurzen  Stachelchen  rauh. 

15.  PI«.  iTIIelselli  All.  Miclicl's  L.  Wurzel,, faserig,  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  eingeknickt  aufsteigend ,  kalil  \\\o  die  ganze  Pflanze,  oherwärts  nackt,  niiitter 
lineal  lanzettlich.  Rispe  in  eine  gedrungene  walzliche  manchmal  et\\as  gelappte  Schein 
ähre  zusammengezogen.  Aehrchen  länglich  -  lanzettlich.  Klappen  lineal  lanzettlich,  *'// 
eine  kurze  Stachelspilze  allmälig  verlaufend ,  am  Kiele  von  langen  wagrechl  -  abstehenden 
Horsten  gewimperi.  Bälglein  ungegrannt.  An  der  Basis  der  ohern  Spelze  ein  Stielchen 
als  Ansatz  zu  einer  zweiten  ohern  Blüthe. 

l'h.  Michelii  Allioni  fl.  pcdeiii.  II.  p.  233,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  495,  Koch  Syn.  p.  898, 
E.  B.  XXXU.  t.  2.iK5.  —  Phalaris  alpin  a  Hanke  in  Jacq.  coUec.  II.  p.  91,  Host  gram.  II.  t.  35.  — 
Chilochloa    Michelii  Reiclienb.  Icoii.  XI.  f.  1489. 

Malme  V2  —  l'A''  hoch.  Scheinähre  10'"  —  3"  lang,  grün,  röthlich  oder  violett, 
manchmal  in  hiattige  Knospen  auswachsend.  Von  dem  sehr  ähnlichen  Ph  Böhme  ri 
durch  die  Oestalt  und  die  langen  Wimpern  der  Klappen  verschieden. 

An  Waldrändern,  Rainen,  auf  Wiesen  der  Kalkvoralpen  und  in  der  Krummholz- 
region der  Alpen  (2500 — oOOO').  Häufig  am  Gans,  im  Krumhachgrahen,  Saugrahen,  am 
Wassersteig,  auf  der  Kuhplagge,  am  kuhschneelterg,  Grünschacher,  Raxalpe.  —  .hili, 
August.  %. 

Ph.  asperum  V///.  (22)  ist  zu  streichen,  da  es  nur  höchst  selten,  zufällig  und 
vorühergehend  vorkommt. 

II.  Rotte-  EUPHLEÖM.  Kein  Ansatz  sw  eiiier  zweiten  BliUhe. 

Phleum  Pal.  de  Beauv.  Ag-rost.  p.  24,  N.  ah  E.  gen.  XIH.  t.  2. 

3.  Pli.  prateiiftjc  Schreb.  Wiesen-L.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht  oder 
eingeknickt  -  aufsteigend  ,  am  Grunde  öfter  wurzelnd  oder  zwiehlig  aufgetriehen ,  ohen 
nackt  oder  fast  his  an  die  Scheinährc  mit  Blattscheiden  hedeckt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  lincal-lanzetUich.  Rispe  in  eine  gedrungene  walzlich«!  oder  ovale  Schein- 
ähre zusammengezogen.  Aehrchen  ahgestutzt  länglich.  Klappen  länglich,  (piera])geschnit 
ten,  in  eine  pfriemliche  Granne  plötzlich  zugespitzt,  am  Kiele  von  langen  wagrechl 
ahstehenden  Üorsten  gewimpert.  Bälglein  ungegrannt  oder  untere  Spelze  kurzgegrannt. 
Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

P  h.  p  ratensc  Schreher  Beschreib,  der  Gras.  I.  p.  102 — 6. 

f«.  genuinoiD.  Halme  1 — 3'  hoch,  an  der  Basis  gar  nicht  oder  nur  schwach  ver 
dickt.  Oherste  Blattscheide  in  der  Regel  nicht  aufgehlasen.  Scheinähre  walzlich,  1 — 6" 
lang,  ausnahmsweise  oval  und  dann  nur  V2''  king-  Aehrchen  weisslichgrün ,  seltner 
violett  gefleckt,  von  den  2  kurzen  dicklichen  Grannen  der  Klappen  wie  zweihörnig. 
Granne  kurz,  ungefähr  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Klappe.  Dem  P  h.  |{öhmeri  oft 
sehr  ähnlich  ,  aher  durch  den  langgewimperten  Kiel  der  Klappen  leicht  zu  unterschei- 
den. Das  in  der  Tracht  ebenfalls  ähnliche  Ph.  Michelii  hat  anders  gestaltete  Klappen. 

Ph.  p  raten  sc  L.  spec.  I.  p.  87,  Jacq.  en.  p.  12,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  489,  Saut.  Vers,  p, 
27,    Koch  Syn.  p.  898,    E.  B.  XV.  t.  1076,   Host  gram.  III.  t.  9,    Beichenb.  Icon.  XI.  f.  1483. 

Gemein  auf  feuchten  Wiesen,  ofl'iien  Waldplätzeii,  an  Rainen,  Wegen ,  in  Graben 
niedriger  und  gebirgiger  Gegenden. 

ß-  nodosum.  Halme  1 — 2'  hoch,  an  der  Basis  zwiehlig  aufgetrieben,  Verdickung 
ungefähr  von  der  Grösse  einer  Erbse.  Oberste  Blattscheitle  in  der  Regel  nicht  aufge- 
blasen. Scheinähre  oval  oder  w  alzlich ,  V2 — 3"  lang.-  Aehrchen  und  Grannen  wie  bei 
der  vorigen. 

P  h.  nodosum  l,  spec.  I.  p.    88.  —  P  h.   bulhosum    Host  gram.  IV.    t.    21, 

An  trocknen  schattigen  Waldstellen,  Wegen  und  Rainen  ge])irgiger  Gegenden 
gemein. 

y.  alpinum.  Halme  V2 — 1'  hoch,  an  der  Basis  gar  nicht  oder  nur  schwach  ver 
dickt.  (H)erste  Blattscheide  in  der  Regel  aufgeblasen.  Scheinähre  oval  oder  walzlich, 
V2 — 1"  lang,  dicker  als  bei  den  2  vorigen  Varietäten  und  der  längern  Grannen  wegen 
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wie  rauhhaarig.  Aehrchen  meist  violett  überlaufen.  Granne  ungefähr  so  lang  als  die 
Klappe  und  durch  dieses  wenig  hestinnnto  und  veränflerliche  Merkmal  allein  von  der 
Var.  «.  verschieden. 

P  h.  a  I  p  i  n  um  I,.  spcc.  t.  p,  88,  .lacq.  cii.  p.  12  .  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  490  .  Koch  Syii.  p.  898, 
Fl.  (laii.  II.  t.  213  ,  E.  B.  VIII.  t.  519.  Host.  gram.  III.  t.  10,  Reichenli.  Icou.  XI.  f.  1485  (die  Form  inil 
an  der  Basis  g-ewimpertci)  Grannen)  —  I'h.  com  iii  ii  t  a  tu  m  (luud.  Agrost.  I.  p.  40  —  Pli.  Ceiardi  Pan- 
zer in  Sturm  II.  29,  nicht  Allioni  (die  Form  niit  glatteu  Grannen). 

Ueberall  auf  Triften  und  Weiden  der  Alpen  und  höhern  Voralpen,  sowohl  auf 
Kalk  als  Schiefer,  besonders  in  der  Nähe  der  Alpenhütten  (4  -  f)000').  Gemein  auf  dem 
Plateau  des  Kuhschneeberges,  dem  hohen  Schneeberg  und  der  Raxalpe,  überall  am 
Wechsel.  Juni  —  August.  '4- 

IIS.  PHAIiARIS  L.  «laiizsi*«»  (22). 

1.  Pi».  ariaBldlnavca  L.  (22).  Rispe  ausgebreitet,  länglich  Aehrchen  eilttn- 
xetllich,  Kla/ipen  itngeflügelf. 

Ä.  Mb.  canarlcnsi«^  L.  Canarisches  G.  Wurzel  faserig.  Halme  aufrecht 
oder  aufsteigend,  einfach  oder  am  Grunde  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
lineal-lanzettlich.  Jlispe  in  eine  eiförmige  oder  oimle  Scheinähre  dicht  zusammengelogen. 
Aehrchen  verhehrt-eiförmig ,  zusammengedrückt,  vorn  etwas  konvex,  rückwärts  etwas 
konkav.  Kluppen  kurzgespitzt,  auf  dem  Kiele  breitgeflügelt,  Flügel  ganzrandig. 

Ph.  canariensis  L.  spec.  I.  p.  79,  M.  u.  K.  Dcutschl.  fl.  I.  p.  485,  Koch  Syn.  p.  894,  Doli. 
•!i.  p.  1X7,  Host  gram.  II.  t.  38,  E.  B.  XIX.  t.  1310,  Reichenh.  loon.  XI.  f.   1492. 

Halme  1 — 3'  hoch.  Rispe  ungefähr  1"  lang,  Vg"  breit,  kopfformig,  bleichgrün. 
Flügel  des  Balges  weisslich ,  beiderseits  mit  2  grünen  Streifen  ,  von  denen  der  innere 
schmal  und  erhaben,  der  äussere  breit  und  flach  ist. 

Auf  Feldern  als  Vogelfutter  im  Grossen  gebaut,  in  den  Umgebungen  Wiens  aber 
selten,  z.  B.  auf  der  Mauer  (F.  Pokorny) ;  hin  und  wieder  an  Wegen  und  auf  Gras- 
plätzen verwildert,  am  Glacis,  auf  Schutt  vor  dem  hivalidenhause  auf  der  Landstrasse, 
bei  Dornbach.  .luli,  August.  O- 

13.  AIVTHOXAIVTHUII  Z.  Rucligra»  (28). 

14.  HIEROCHIiOA   G7nel.  Darrgras  (23). 
15.  HOIiCUS  L.  Honi^sras  (24). 

1.  DB.  lanatU!^  L.  (24).  Granne  des  männlichen  Bälgleins  hogenförmig-znriick- 
gekrümmt,  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Balg. 

Ä.  iö.  niollis  L.  (24).  Granne  des  männlichen  Bälgleins  gekniet-einwärtsgeho- 
gen,  länger  als  der  Balg. 

Kommt  hier  nur  zufällig  und  emzeln  ohne  bleibenden  Standort  vor. 

16.  ARRHEBTATHERIJM  Pal,  de  Beauv.  Glatthafer. 

VII.  Gruppe.  !§TIPA€EElf  (25). 
19.   STIPA  L-  Pfräemeng-rJBS  (25). 

%.  S.  capfillata  L.  (25).  In  grosser  Menge  auf  den  Hainburger  Bergen  und 
auf  kahlen  Hügeln  des  Leithagebirges. 

18.  PIPTATHERIJM  Pal.  de  Beauv.  Granneiililrse. 

Aehrclicn  vom  Rücken  her  etwas  zusammengedrückt,  aus  nur  Einem 
zwilterblüthigen  Bälglein  bestehend.  Balg  2klappig;  Klappen  länger  als  das 
Bälglein,  ungegrannt.  Bälglein  2spelzig,  zuletzt  knorplig -erhärtet,  die  Frucht 
dicht  eingchUessend;  untere  Spelze  unter  der  Spitze  gegrannt ,  Granne  an  der 


Piptatherum.  GRAMINEEN.  79 

anlL^S'?'  ff%-   ^'V"^^'^^^'"'  3-   «'••■""«'  2,  kurz;  Narben  federig, 
an  der  Basis  des  Aehrchens  hervortretend. 

Pal.  de  Beauv.  Agr.  p.  17,  Koch  Syn.  p.  <J08 ,   Endl.  gen.  p.  87  ,  N.  ab  E.  pen.  XI.  t.  11. 
„^  ■      *,;  ,**•    l»»«'««ioxi«Mi   Pal    ,1,'    Bemir.    FiMMud artige    G      Wur/ol  fi<j('rio. 

en     ;  we   M^^  --lusgobreitot    zerstreuthlüthig,  an  der  Spitze  überhängend.  Aelu- 

Te^levfZ^.  f  ^  '^l-iPPt-n  gegen  die  Spitze  dünnhäutig,  fast  durchsichtig.  Bälglein 
^e,st,ent-behua,t,  be,  der  Fruchtreife  beinahe  kahl,  (iranne^i-4raal  länger  als  die  SpSe 

f-'.I.p.   501,  Holt/^rrnrni     t    2a  '"^  P'"'"'*°^"'"    '^-   ^"««-   '•  "•  ^0 '   ^-    "•  K.   Deutschi. 

die  iVMnnl,?7^'  ''''''''•  ,^,'.«P^,.S»'oss,  Rispenäste  bis  4"  lang,  dünn,  nackt,  so  wie 
Spitze%ilteiss!'""'"  schianghch.    Aehrchen  klein,    nur  bis  %'"  lang,  grün',  an  .ler 

Seite  def  HpiiiS"  ""^' «'.  !",  ^«»'lölzern.  Bisher  nur  in  Ilolzschlägen  auf  der  West- 
seite  ots  Heihgenkreuzer  Waldes    am   Leithagebirge ,    hier    ziemlich    häufig.  -  Mai, 

Halme '^auf!^;ht"\'.w5*f'TM"'-^^':  '^'^  ^''"""-  Vielblüthige  0.  Wurzel  faserig, 
bleuet  zerst  enth  ••  f  '  ^''^'\  '"''^  '^''  ^''"''^'  ^'"•'^"^<^'-  ^^^^^''  ünealisch.  Rispe  ausge- 
geKerdie  Sni  "  H-  f '  *]"  ''''  '-'"^''  überhängend.  Aehrchen  eilanzettlich.^  Klappten 
^egen  die  Spitze  dünnhäutig.  Bä/glein  kahl,  (iranne  2mal  länger  als  die  Spelze. 

Cvan.   LrdVL?nla"„t'  „''■.«''«"'•'/'■•''■  '^  "' ''^'  '^"«"  «y"- >>   908.  -  M  ili  u  m  ,n  u  1 1  i  fl  or  u  m 
«g^iostis  nnliaceaL.  spec.  I.  p.  91 ,    Host  gram.  III.  t.  45, 

chen  slh?  ktiiJ''"'''*  '"^''"  Agi-ostis.   Halme  2-3'  hoch.  Rispe  bis  V2'  lang.    Aehr- 

WariaSumfl'f?;'r''"f '•  '*''  '"''  ""^'  =^"^ä^"^'  ""**  vorübergehend  vorkommt.    Bei 

d  PöfzVrsdo.7';r^  '".'  """."  '^'''^*'^''^^  '^^*  ^"^'^'^'■•"-  <^  »^'■«*'^'>'  ^""  Sehafberge 
"ci  roi/iemscloil  {Hüne,).  —  Juni,  .Juli.  %. 

Vm.  CSriipiie.  it€}ROSTIDEE]V  (26). 

le.  AGROSTIS  /:.  WIndlialm  (26). 

Aiialiti^elie  Znsanimeiistellung  der  Arten. 

1.  Untere  Spelze  unter  der  Spitze  gegrannt,  Granne  3— 4mal  länger  als  der  Balg:   . 

rinffl..«  o„  1  A.  Spica  venti. 

i?egrannt  T,..n,f  f"  ""^^8™*    «J«"  •'"*   ^l^r  Mitte   des  Rückens   oder  an  der  Basis 
^egiannt,  Granne  höchstens  2mal  länger  als  der  Balg    2 

kaum  hinlci"als  T'-'  ^ '/f '*''"'' '^^  '^^'■^«er  linealisch,  flach.  Granne  meist  fehlend  oder 
/'.•iinH   '      \'\    ,^''..    ,  A.  polymorpha. 

die  Ililn  m...  fl"  I  ''•'^'"'f.t«»' !§«,  B'ätter  zusammengelegt  und  borstlich  oder  .loch  nur 
3  Risn  "  t  7  ''"^^'-^''«^h-  ö™«ie  bis  2mal  länger  als  der  Balg,  selten  fehlend.  3. 
RispeiSste  muh   4.'  ^-  '-"P^^tris. 

"ui-  um  cf^lSfS^tlg^i^ai^'l^tlgr ''"''""  "''"""''  't'c-iS'''""''  ""''""' 
Untere  Spelze  an  der  Basis  gegönnt,  Granne  2mal  länger  als 'de"'^Balg : 

A.  a  1  p  i  n  a. 

-u  ,Lr''^^%^^i?-^P^'^^^-  ^'^''P^'''  ''''''^''''  gleichlang.  Kein  Ansatz- 
2.  nZk^  T  ^^"^^f  ^''^'''  ^f"'^''  '^^Wrannt  oder  auf  der  Mitte 
des  Rückens  oder  an  der  Basis  gegrannt. 

Z  mlln?'^  ^  T  ■     ^"'^'""'  nngeg,annl,    seltner  ,tie  unlere  S„elze  auf  der  Mine 

des  Rückens  gegrannt,  Granne  kaum  länger  ah  der  Balg, 
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9.  A.  eailinn  L.  (27).  Grund-  und  htdmsländige  Blätter  %usammengelegt  und 
borstlich  oder  dk  hahnständigen  flach  undlinealisch.  Rispenäste  rauh.  Untere  Si)elze  auf  der  Mitte 
di's  Ritchens  gegrannt,  seilen  ungegrunnt,  Granne  ungefähr  um  die  Hälfte  länger  als  der  Balg. 

3.  A.  niBiomtriS  All.  Felsen-W.  Wurzel  faserig,  rasig,  mehr  oder  weni 
ger  Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Grund-  und  halinsländige  Blätter  zusammengelegt  und  borstUch  oder  die 
halmsländlgen  flach  und  linealisch.  Blatthäutchen  länglicli.  Rispe  länglich,  Rispenäste  glatt. 
Aehrchen  eilanzettlich.  Klappen  ziemlich  gleichlang.  Bälglein  1 — 2spelzig,  obere  Spelze 
nämlich  manchmal  fehlend ,  untere  Spelze  unter  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne 
2mal  länger  als  der  Balg.  Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

A.  rupestris  AHioiii  fl.  pcdem.  11.  p.  237,  M.  u.  K.  Deutschi.  fl.  I.  p.  514,  Koch  Syn.  p,  904,  Rel- 
cheoh.  Icon.  XI.  f.  1423.  —  A.  alpina  WilM.  spec.  I.  p.  368;  Host  gram.  HI.  t.  49  ,  fl.  aiist.  1.  p.  97.  — 
r  rieh  0(1  iu  m  alpinuni  Schrad.    fl.   genn.    p.   200   t.    3    f.    4,   Schult.   Oestr.    Fl.    I.   p.   164. 

Halme  3 — 10"  hoch,  Rispe  1 — l'/z"  l<ing.  Aehrchen  V"  lang,  violett,  manchmal 
gelbgescheckt.  Von  A.  canina  durch  glatte  Rispenäste  und  die  längern  wenigstens 
V"  über  den  Balg  hinausreichenden  Grannen,  von  A.  alpina  ebenfalls  durch  glatte 
Rispenäste,  dann  kleinere  Aehrchen  und  höher  eingefügte  Grannen  verschieden. 

Auf  Triften  der  Alpen  und  höhern  Voralpen  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer  (4500 
— 6000').  Am  Wassersteig,  im  Saugraben,  auf  der  Kuhplagge,  dem  Ochsenboden,  Kuh- 
schneeberg, am  Grünschacher,  Wetterkogel ,  Raxalpe,  auf  allen  hohem  Kuppen  des 
Wechsels.  —  Juli,  August.  'Ij.. 

4.  A.  :)B|»3na  Scop.  Alpen- W.  Wurzel  faserig,  rasig,  mehr  oder  weniger 
Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt  aufsteigend ,  kald  wie  die 
ganze  Pflanze.  Grund-  und  halms/ändige  Blätter  zusammengelegt  und  borstlich  oder  die 
halmsiändigen  flach  imd  linealisch.  Blatthäutchen  länglich.  Rispe  eilänglich  oder  länglich, 
Rispenäste  rauh.  Aehrchen  eilanzettlich.  Klappen  ziemlich  gleichlang.  Bälglein  meistens 
2spelzig ,  untere  Spelze  an  der  Basis  gegrannt ,  Granne  2m/d  länger  als  der  Balg.  Kein 
Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

A.  alpina  Sc^ip-  fl-  caiiiiol.  I.  p.  60 ,  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  ,515  ,  Koch  Syn.  p.  903 ,  Reicheiib. 
Ifion.  XI.  f.  1422.  —  A.  riipcst  ri  s  WiUd.  spec.  I.  p.  368;  Host  gram.  IU.  t.  5U ,  fl.  aust.  I.  p.  98. — 
A.  flavescens  Host  gram.  IV.  t.  ö'i  ,  fl.  aust.  1.  p.  98. — ^  T  r  ic  h  od  lu  ni  rupestre  Schrad.  fl. 
gcrni.    p.   201    t.  3    f.    5,   Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  165. 

In  der  Grösse  und  Tracht  der  vorigen  durchaus  ähnlich  ,  nur  sind  die  Aehrchen 
grösser,  iVa — 2"'  lang  und  dunkler  violett.  Eine  Spielart  hat  bleiche  gelbliche 
Aehrchen. 

Mit  der  vorigen  auf  Triften  der  Alpen  und  höhern  Voralpen  (4500— (5000'),  hü' ht 
aber  etwas  früher.  Die  gelbblühende  Spielart  auf  dem  Wetterkogelsteig.  —  Juli, 
August.  1\.. 

II.  Rotte.  APERA.  Untere  Klappe  kürzer  als  die  obere.  An  der 
Basis  der  ober?!  Klappe  ein  sUelßriniger  Ansatz  %u  einer  zweiten  Bliitlie. 
Untere  Spelze  unter  der  Spitze  gegrannt- 

5.  A.  Spica  venti  L.  (27). 

90.  C;AT>iA]fIA»KOI§»TIIS  Adans.  l^elt^vnn  (28). 

1.  Rotte.  EPIGEIOS  (28). 

*  1.  C  tenella  Host.  Zartes  R.  Wurzclstock  stielrund,  ästig,  kriechend. 
Halme  aufrecht,  einfach,  kahl,  unter  der  Rispe  meistens  glatt.  Blätter  linealisch,  kahl 
oder  feinbehaart.  Rispe  länglich,  ausgebreitet,  zerstreutbliithig.  Klappen  lanzettlicb,  spitz. 
Haare  ungefähr  um  die  Hälfte  kürzer  als  der  Balg.  Spelzen  ungegrannt  oder  die  untere 
unter  der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne  gerade,  kurz,  nur  wenig  oder  gar  nicht 
aus  dem  Balge  herausrageiKl.  Kein  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

C.  tenella  Host  gram.  IV.  p.  29,  Koch  Syn.  p.  906,  Doli.  en.  p.  144.  — Arundo  teneUa 
Schrad.  0,  g'eini.  p.  220  t.  5  f.  1 ,  M.  «.  K.  Deutschi.  fl.  1 .  p.  521  ,   Zahlhr.  in  Schmidrs  Schneeh.  p.  42. 
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Halme  1 — 2'  hoch,  dünn,  zart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  1 — 2'"  breit,  gras- 
grün. Rispe  2 — 4"  lang.  Aehrchen  sehr  klein,  niu'  etwas  über  1'"  lang,  grünlichgelb 
und  violett  überlaufen,  Haare  spärlich,  pinselförmig.  P]ine  üebergangsart  der  Gattung 
Calamagrostis  zur  Gattung  Agrostis  und  mehr  vom  Ansehen  der  letzten.  Aen- 
dert  ab : 

«.  mutica  Koch  1.  c.  Spelzen  ungegrannt. 

C.  alpina  Host  gram.  IV.  t.  51.  —  C.  tcr. oUa  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1438.  —  Arundo  alpina 
Sclmlt.  Oestr.  Fl.  I.  p.  189. 

?.  aristata  Koch  l.  c.  Untere  Spelze  kurzgegrannt.  , 

C.    tenella  Host  gram.  IV.  t.  50.  —  A  r  u  n  d  o   tenoUa   Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  189. 

In  Voralpenwäldern.  Auf  dem  Schneeberg  nach  Zahlbmckiier,  wurde  aber  in  neue- 
rer Zeit  nicht  gefunden,  für  die  Flora  Wiens  sehr  zweifelhaft.  Am  Oetscher  (Doli.  en. 
p.  144).  —  Juh,  August.  21.. 

9.  C  laiiceolata  Roth  (28). 
S.  C  laxa  Host  (28). 

4.  C  Eiiigelos  Roth  (29). 

5.  C  Hallei'iaiia  DC.  Haller's  R,  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Halme  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  unter  der  Rispe  meistens 
glatt.  Blätter  linealisch.  Riape  länglich ,  ausgebreitet,  zerstreutbUithig.  Klappen  lanzettlich, 
zugespitzt.  Haure  ungefähr  so  lang  als  der  Balg.  Untere  Spelze  unter  der  Mitte  des  Rü- 
ckens gegrunnt,  Granne  gerade,  sehr  kurz,  aus  dem  Balge  nicht  herausragend.  Kein 
Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe. 

C.  n aller iana  I)C.  fl.  franj.  V.  p.  256  ,  Koch  Syn.  p.  905,  Doli.  en.  p.  144.  —  C.  variaHost 
g'ram.  IV,  t.  47 ,  fl.  aust.  I.  p.  104;  Zahlbr.  in  Schmidrs  Schueeberg- p.  42.  —  C.  Pse  ud  ophrag'ni  ites 
Ueicbenb.  Icon.  XI.  f.  1444.  —  Arundo  Hallerlana  Gaud.  Ag-rost.  I.  p.  97  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  1.  p. 
521.  —  Arundo  Pseu  dophragmit  es  Schrad.  fl.  germ.  p.  213  ,  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  183,  nicht 
Haller. 

Halme  2—3'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Blätter  1—2'"  breit.  Rispe  3—6" 
lang.  Aehrchen  glänzend,  grün  und  violett  überlaufen  oder  gescheckt.  Der  C.  silva- 
tica  ct.  alpestris  sehr  ähnlich  und  hier  gewöhnlich  mit  ihr  verwechselt,  da  sich 
vorliegende  Art  nur  durch  die  glänzenden  durchscheinend- weissen  höchstens  an  der 
Basis  etwas  grünlich  gefärbten  Spelzen,  die  gerade  in  den  Haaren  versteckte  Granne 
und  den  fehlenden  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blüthe  unterscheidet. 

In  Wäldern  und  an  buschigen  Stellen  der  Voralpen  sehr  selten.  Mit  Sicherheit 
nur  am  Plateau  des  Kuhschneeberges  auf  feuchten  grasigen  Plätzen.  (K.  Ettingshausen). 
—  Juli,  August.  Ij.. 

II.  Rotte.  DEYEUXIA  C29). 
e.  C  silvatica  DC.  (29). 

«.  alpestris.  lJel)erall  in  Wäldern  und  steinigen  buschigen  Schluchten  der  Vor- 
alpen und  höhern  Kalkberge  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes. 

IX.  Cirtipiie.  ARV^fDIBTACEEIV  (30). 
«1.  PHRAQlfElTEIS  TVm.  Rolirsclillf  (30). 

X.  Cii*ui»|ie.  AVEBfACEEBT  (31). 

««.  AVEWA  Totirnef.  Hafer  (31). 
I.  Rotte.  DESCHAMPSIA  (32). 
1.  A.  caespitosa  Griess.  (32).  In  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und 

oder 


vioieii  gesciifCKi    um    snutTweiss    gianzeuiieu    utuiucm    iici     opcitcn  ^    cnn..  vnnvn  den 
höhern  Standpunkt  bedingte  Form,  aber  keine  eigentliche  Varietät.    Ob  Aira  alpina 
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Jacq.  en.  p.  15  hierher  oder  zur  A.  flexuosa  gehört,  ist  schwer  zu  entscheiden,  der 
folia  subulata  wegen  sollte  man  eher  das  Letzte  glauben.  Aira  alpina  L.  spec. 
I.  p,  96  ist  dagegen  eine  nordische  Pflanze,  die  in  ganz  Deutschland  nicht  wächst. 

*.  A.  flexuosa  M.  u.  K.  (33).  In  grosser  Menge  auf  den  kahlen  Kuppen 
des  Wechsels,  besonders  die  Var.  ß.  contracta. 

II.  Rotte.  MRA  (33). 

3.  A.  caryophyllea  Wigg.  (33).  Auf  trocknen  Grasplätzen  am  Weg  von 
Forchtenstein  zur  Rosalienkapelle  (Kovdts). 

III.  Rotte.  TRISETÜM  (33). 

4.  A.  flavescens  L.  Gelblicher  II.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht 
oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl.  Blätter  linealisch,  flach,  mehr  oder  minder  behaart, 
die  der  unfruchtbaren  Halme  nicht  2%eHig.  Rispe  länglich,  ausgebreitet,  aufrecht  oder 
mit  der  Spitze  überhängend.  Aehrchen  2 — 4blüthig.  Obere  Klappe  3ncrvig.  Haare  am 
Grunde  des  Bälgleins  vielmal  kürzer  als  dasselbe.  Untere  Spelze  doppelt-haarspitzig,  ober- 
halb der  Mitte  des  Rückens  gegrannt,  Granne  weit  aus  dem  Balge  herausragend. 
Fruchtknoten  kahl  oder  an  der  Spitze  etwas  flaumig.  Frucht  auf  der  Innern  Seite  längs- 
furchig, mit  den  Spelzen  nicht  verwachsen. 

Blätter  gi-asgrün,  1 — 3'"  breit.  Aendert  ab : 

«.  pratensis-  Halme  1 — %'  hoch.  Rispe  bis  6"  lang.  Aehrchen  klein,  2 — 3"'  lang, 
glänzend,  meist  gelbgrün. 

A.  fla  vescens  L,  spec.  I.  p.  118,  Jacq.  eu.  p.  19,  Saut.  Vers.  p.  27  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p. 
562,  Koch  Syo.  p.  921 ,   Curt.  fl.  lond.  vol.   I.  t.   23,  Host  gram.  III.  t.  38,  Reichenb.  Icon.  XL  f.  1694. 

Auf  Wiesen  gemein. 

ß.  alpestriS-  Halme  */«— 1'  hoch.  Rispe  1—3"  lang.  Aehrchen  grösser,  3—4'" 
lang,  sehr  glänzend,  violett  und  goldgelb  gescheckt.  Fruchtknoten  an  der  Spitze  etwas 
flaumig.  Die  Alpenform  der  Vorigen,  kaum  als  Varietät  haltbar,  gewiss  aber  keine  Art. 

A.  alpestriS  Host  gram.  III.  t.  39  ,  M.  «.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  563  ,  Koch  Syii.  p.  921,  Sturm 
H.  85,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1705.  —  A.  sesqui  te  r  tia  Host  Syn.  p.  60,  Schult.  Schneeberg-  I.  Ausgr. 
Aah.  p.   94. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  und  auf  Felsen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Kruram- 
holzregion  der  Alpen  (1800—5000')-  Im  Höllenthal,  am  Wassersteig,  im  Saugraben, 
häufig  am  Grünschacher,  Wetterkogelsteig,  Schlangenweg,  auf  der  Hohen  Lechnerin.  — 
Juni  —  August.  %. 

5.  A.  dlsHeliopUylla  V/7/.  Fächerblättriger  H.  Wurzehtock  stiel- 
rund,  ästig,  kriechend.  Halme  aufrecht  oder  eingeknickt-aufsteigend,  kahl.  Blätter  lanzett- 
lich-lineal,  flach,  kahl,  die  der  unfruchtbaren  Halme  2zeilig.  Rispe  länglich,  ausgebreitet, 
aufrecht.  Aehrchen  2 — 3blüthig.  Obere  Klappe  Snervig.  Haare  um  Grunde  des  Bälgleins 
ro«  der  halben  Länge  desselben.  Untere  Spelze  doppelt-haarspitzig ,  oberhalb  der  Mitte 
des  Rückens  gegrannt,  Granne  weit  aus  dem  Balge  herausragend.  Fruchtknoten  kahl. 
Frucht  auf  der  Innern  Seite  längsfurchig,  mit  den  Spelzen  nicht  verwachsen. 

A.  di»tichophylla  Villars  Prosp.  p.  16,  bist,  des  pl.  de  Dauph.  n.  p.  144  t.  4;  M.  u.  K.  Deutsch!. 
FI.  I.  p.  563,  Koch  Syn.  p.  921,  Reichenb.  Icon.  xi.  f.  1693- —  A.  brevifol  i  a  Host  g-ram.  III.  t.  40, 
Sturm  H.  26. 

Halme  3 — 6"  hoch.  Blätter  seegrün,  kurz,  steif,  schief-  oder  wagrecht-abste- 
hend, jenen  des  Cynodon  Dactylon  nicht  unähnlich.  Rispe  1 — 2",  Aehrchen  3 — 
4'"  lang,  letzte  glänzend,  grün,  violett  und  lichtbraun  gescheckt  mit  weissen  Rändern 
und  (wie  bei  Calamagrostis)  mit  zwischen  den  Spelzen  hinausragenden  Haarbü- 
scheln. In  der  Tracht  sehr  ausgezeichnet,  wenn  auch  sonst  dem  vorigen  ähnlich. 

Auf  hohen  Alpentriften,  sehr  selten  (5 — 6000').  Auf  den  Preiner  Alpen  {M.  u.  K. 
1.  e.) ,  auf  den  Abhängen  der  Hohen  Lechnerin  gegen  das  Geissloch  und  die  Eishüt- 
tenalpe {K.  Ettingshausen).  —  Juli,  August.  %, 

IV.  Rotte.  VENTENATA  (33). 

6.  A.  teituis  Mönch  (34). 

V.  Rotte.  AVENASTRUM  (34). 
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9.  A.  piibesceits  L.  (34). 

S.  A.  pratensis  L.  (34). 

O.  A.  sempervireiis  17//.  Immergrüner  H.  Wurzel  faserig,  dichtrasig. 
Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  grund-  und  halmständig,  linealisch,  MM, 
obeiseits  rnnh;  Hlattscheiden  kahl  oder  die  untersten  abstehend-behaart.  Rispe  ausge- 
breitet, schlaff,  an  der  Spitze  überhängend;  dk  untern  Rispenäste  meistens  zu  2—4  in 
eine/n  Halbquirl,  die  langem  2 — .5  Aehrchen  tragend;  die  obersten  Rispenäste  einzeln. 
Aehrchen  3 — 4blüthig,  die  zwei  untern  Blüthen  gegrannt ,  die  1 — ^2  obern  unausgebil- 
det,  ungegrannt.  Obere  Klappe  3nervig.  Untere  Spelze  2spaltig,  ungefähr  auf  der  Mitte* 
des  Rückens  gegrannt,  Granne  weit  aus  dem  Balge  herausragend.  Fruchtknoten  an  der 
Spitze  haarschoplig.  Frucht  auf  der  Innern  Seite  längsfurchig,  mit  der  obern  Spelze 
verwachsen. 

A.  semp  er  Viren  s  Villars  prosp.  p.  17,  bist,  des  pl.  de  Daupb.  II.  p.  140  t.  5;  Koch  Syn.  p. 
919  ,   Host   gram.  IH.  t.  41 ,    Reicbenb.  Icon.  XI.  f.  1701. 

Halme  IV2— 2%'  hoch.  Blätter  1—  1 V2',  Rispe  3—6"  lang.  Aehrchen  gross,  4—5'" 
lang,  grün,  violett  und  goldgelb  gescheckt.  Durch  die  dichten  Rasen,  die  langen  steifen 
bläulichgrünen  kahlen  gegen  die  Basis  rinnigen  Blätter  von  A.  pubescens,  durch  die 
reicher  verzweigte  vielährige  überhängende  Rispe  von  A.  pratensis  verschieden. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  stellenweise  sehr  häufig  (4500 — 
5500').  Im  Saugraben ,  auf  der  Heu-  und  Kuhplagge ,  dem  Plateau  des  Kuhschneeber- 
ges und  des  Grünschachers,  auf  der  Eishüttenalpe,  —  Juli,  August.   4. 

VI.  Rotte.  EÜAVENA  (35). 
i©.  A.  sati^a  L.  (35). 
H.A.  fatiia  /..  (35). 

93-  DA]¥THO^IA  DC.  naiititonie  (35). 
134.  KOEEiERIA  Pers.  HLölerie  (36). 

«5.  ME1.ICA  L.  Perlgras  .(37). 

XI.   «nippe.  FBSTIICACEEM-  (38). 
»6.  SEISEiERIA  Ard.  iSeslerie  (38). 

1 .  S.  caerulea  Ard.  (38).  Gemein  auf  Felsen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen.  —  Ausnahmsweise  kommen  einzelne  verspätete  Exemplare 
im  Sommer  oder  im  Herljste  zur  Blüthe.  Diese  haben  eine  locker-rasige  ausläufertrei- 
bende Wurzel  und  eine  linealische  bis  1%"  lange  Aehre  und  stehen  daher  der  südli- 
chen S.  elongata  Host  gram.  II.  t.  97  sehr  nahe,  so  dass  Reichenbach  diese  letzte 
nur  für  die  Sommerform  der  S.  caerulea  hält  (Fl.  germ.  p.  35).  S.  elongata 
weicht  indessen  von  obigen  spät  blühenden  Formen  der  S.  caerulea  durch  einen 
höhern  stärkern  Wuchs  und  eine  ])is  über  3"  lange  gedrungen- walzliche  Aehre  ab, 
blüht  regelmässig  im  Sommer,  kommt  aber  ausnahmsweise  auch  im  Frühling  zur  Blü- 
the (Koch  Syn.  p.  911)  und  scheint  mir  daher  eine  echte  Art  zu  sein. 

97.  BRIKA  Z.  Zittergras  (38). 
9».  POA  L.  Rispengras  (39). 

Aitalitisclte  Znsaniiitenstelluiig  der  Arten. 

1.  Aehrchen  auf  sehr  kurzen  dicken  Blüthenstielchen  in  einer  einfachen  Aehre 
oder  in  einei'  aus  einfachen  Aehren  zusammengesetzten  gedrungeneu  Rispe  beinahe 
sitzend.  Balg  und  Bälglein  lederig: 

P.  dura. 

6  * 
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Aehrchen  fcingestielt,  zerstreut,  in  einer  lockern  oder  zusammengezogenen  Rispe. 
Balg  und  Bcälglein  krautig  oder  fast  häutig.  2. 

2.  Blattschciden  an  der  Mündung  gehärtet:  P.  Eragrostis. 
Bhattscheiilen  nicht  gehärtet.  3. 

3.  Halme  und  Blattscheiden  zweischneidig-tlachgedrückt.  4. 

Halme  und  Blattscheiden  mehr  oder  weniger  stielrund,    manchmal  zusammenge- 
drückt aber  nicht  zweischneidig-flach.  5. 

4.  Halme  2 — 4'  hoch.  Blätter  1 — 4'"  breit.    Rispe  vor  und  nach   der  Blüthe  ein- 
seitig-überhängend,  Rispenäste  halbquirlig,  meistens  zu  f  ünfen : 

P.  sil  vati  ca. 
Halme  V—V  hoch,  selten  höher.  Blätter  Vz— IV2'"  ')i'eit.  Rispe  aufrecht,  Rispen- 
äste in  der  Regel  einzeln  oder  gepaart :  P.  c  0  m  p  r  e  s  s  a. 

5.  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart.   6. 

Rispenäste  halbquirlig,  die  untern  meistens  zu  fünfen.  10. 

6.  Wurzel  schuppige  kriechende  Stocksprossen  treibend,  lockere  Rasen  und  ein- 
zeln e  Halme  bildend :  P.  ce  n i  s  i  a. 

Wurzel  rasig,  keine  Stocksprossen  treibend.  7. 

7.  Halme  an  der  Basis  zwiebelförmig-aufgetrieben.  Grundständige  Blätter  fast 
fädlich-zusammengerollt :  P.  b  u  1  b  0  s  a. 

Halme  an  der  Basis  nicht  zwiebelförmig-.mfgetrieben,  höchstens  von  den  sie  um- 
gebenden Blattscheiden  verdickt.  Alle  Blätter  flach  oder  zusammengelegt.  8. 

8.  Wurzel  jährig.  Die  untern  Rispenäste  wagrecht-abstehend,  zuletzt  herabge- 
schlagen: P.  annua. 

Wurzel  ausdauernd.  Rispenäste  aufrecht-abstehend.   9. 

9.  Das  oberste  Halmblatt  in  der  Regel  2 — vielmal  kürzer  als  seine  Scheide.  Rispe 
gedrungen ;  Rispenäste  haardünn.    Aehrchen  2 — 3'"  lang  :         P.  a  1  p  i  n  a. 

Das  oberste  Halmblatt  in  der  Regel  so  lang  als  seine  Scheide  oder  länger.  Rispe 
locker,  weitschweifig;  Rispenäste  dicklich,  steif.    Aehrchen  nur  1 — IV2"'  lang: 

P.  laxa. 

10.  Blatthäutchen  kurz,  abgestutzt.  11. 
Blatthäutchen  länglich,  spitz.  12. 

11.  Die  obersten  Halmblätter  so  lang  oder  länger  als  ihre  Scheide.  Spelzen  mit 
einem  sattgelben  Flecken  vor  der  Spitze :  P.  n  e  m  0  r  a  1  i  s. 

Die  obersten  Halmblätter  viel  kürzer  als  ihi-c  Scheide.  Spelzen  ohne  gelben  Flecken  : 

P.  pratensis. 

12.  Halme  sammt  den  Blattscheiden  glatt.  Die  obersten  Halmblätter  so  lang  oder 
länger  als  ihre  Scheide:  P-  fertilis. 

Halme  sammt  den  Blattscheiden  rauh.  Die  obersten  Halmblätter  viel  kürzer  als 
ihre  Scheide:  P-  trivialis. 

I.  Rotte.  CATAPODIUM  (39). 

I.  P.  dura  Sco}).  (39). 

II.  Rotte.  ERAGROSTIS  (40). 
«.  P.  Ejfagrostls  L.  (40). 

III.  Rotte.  EUPOA  (40). 

§.  i.  Halme  und  Blattscheiden  mehr  oder  weniger  slielrnnd^  manch- 
mal selbst  zusammengedrückt,  aber  flicht  zweischneidig-flach.  Rispenäste 
einzeln  oder  gepaart. 

*   Wurzel  jährig. 

3.  V.  annua  L.  Jähriges  R.  Wurzel  faserig,  öfter  rasig.  Halme  aus  dem 
stielrunden  zusammengedrückt,  liegend,  eingeknickt-aufsteigend  oder  aufrecht,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze ,  an  der  Basis  manchmal  wurzelnd.  Blätter  linealisch,  flach.  Blatthäut- 
chen stumpf,  der  obern  Blätter  länglich,  der  untern  kurz.  Rispe  ei-  oder  piramidenför- 
mig,  locker,  aufrecht,  öfter  einerseitswendig;  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart,  die  un- 
tern wagrecht  abstehend,  zuletzt  herabgeschlagen.   Aehrchen  eilänglich,  3 — 7blüthig. 
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C^rLn'iJr.l\''i:ii:\\'^^^^^^^^^^  Koch  ,s,„.   p.    926, 

exsicc.  ni.  „.  299.  _  P.  supi  „a  Host  ffrJm/lV.  St' T;e  "ipenfor^  '""•  ^'^  ''  ^«'^^  '    '^'>-  "" 

„„••      l'^^'o^^^""?'  '],•"''''  T'^^};  '>'<'gsam,  schlaff  wie  die   ganze  Pflanze.   Blätter  er-K 
AlZ;  l~r   ^"'7  •,"'^P''  1-2"  lang,  Aehrchen  grün,   manelimal  violelt-geXckt^  auf 
Alpen  haulig  in  hiattige  Knospen  auswachsend.  6^»LnecKi,  aul 

Gemein  auf  Triften,  wüstem  und  bebautem  Hoden,  au  Wegen,  Rainen,  Mauern  niedri 
ge    und  gebu-g,ger  (Jegenden  bis  in  ,lie  Alpenregion  besonders  in  der  Nähe  de    S  h w  U^^ 
hutton     Kommt  schon  au    den  Basteien  und  selbst  auf  Mauern  der  inncrn  S  adt  vor    ~ 
Marz  bis  November  und  Ijei  gelinder  Witterung  auch  im  Winter.  ©. 

**   Wurzel  ausdauernd. 

4.  P.  Vnilbosa  L.  Zwicbliges  K.   rr«^««/ faserig,  dichü-asi«    keine  Rinrt: 
sprossen, re>üen,.  //./,«.  stielrund,  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  ^^'ßZfSr^ 
öe^onn>„aufyefne(>en.  Blätter  sCmal-tinealisch,  me  mm^sUinditfen  fast  hmdt-zuZvn^ne 
rollt,  die  haimstandigen  breiter,  flach.    Blatthäutchen  länglich,  spitz.  Rispe  cilänTch  Z 
drangen,  aufrecht;  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart.  Aehrchen  iilängS,  4-?blüthi/ 

F  n  J'l'Vn^rV".  ""'■  '•  "•  '"^i  ''"^-  *"'•  !'•  ^«'  ^'-  "•  I^-  Deutschi.  FI.  I.  p.  609,  Koch  Syn  n  %i7 
E.  B.  XV.  t.  10<1  ,    Host   srara.  II.  l.  65,    Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1619-20,   Kov.  fl  exsicc.  11   n.  196-7 

RI-;ft...'!'wir„  '^'~f-  ''*"''''  :'"■•''?.■  '^•'■'i'  f*"  ""'''  '''^  ß'^»"^"''  Off  pni'purröthlich  überlaufen 
A  :  H,n  i^'"«'"'  '■"  ?^»"^^f^'»''g^"  V2'",  die  halmständigen  l'"  breit.  Rispe  1-2"  n^' 
melT  '  hl-  \  r  ^''"'  ^''""  'r'*^^"  gescheckt,  gewöhnlich  aber  in  blattige  bis  1"  lan|e 
meist  rothhche  Knospen  ausMachsend.  ^ 

.n  w  ^'''"^™".  '"'"''  f^'ii'I'gen  oder  lehmigen  Grasplätzen,  trocknen  Hügeln,  Erdabhängen 
;^irS'£S^^:!!^^^:i^;r.''^^-  ''^''^  '  '  ^^-^  ^lerTür^nschanzo  und« 

/,.„,/  f,:S'  "r  V'"m.  V  ^'P^'» -J^-  ^f^'^'^'^l  laserig,  .lichtrasig,  ^c^/«^ Äor/V.,^,«,,™  „rl- 
In,   .   Halme   st.elrundlich ,  aufrecht ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Bais  mit  Blatt- 

bn^l  seh  TT"  T  "!"""'  """'"  "'"'  """"'  """'■'■*'•  ^•'''^'-  'ineal-lanzetthch  S 
bntalisci     flach,  das  ol.ersie  Hahnblall  in  der  Regel  2~rielmal  kürzer  als  seine   Srlieide 

f  nd  Hl      '/       '^'"^' '  V  "'^''  '^"'  ""^^'•■"  ^'^'"^'^-  ^^'>ge^^-h'"tten.    A..,«  eiförmig  olor 
ihefhän^enVl    7'"'  "Jy''''^'/:'  «^H'H'r  zusammengezogen,  aufrecht  oder  mit  der  Npit.e 
überhangend;  Rispenaste  luarrdvnn,  einz.Mn  oder  gepaart,  Aehrchen  eiförmig,  3-6bIüthig 
I'.   alpina  L.  spcc.  I.  p.  <J9,  M.  u.  K.  Dc.lschl.  Fl.  I.  p.  606,    Koch  Syn.  p.  927. 

Aehrcl'lf  grosl:^''l';g:'lndm  a^^^^^         "'"'  '""'  '"  '''  ^''''  ""^  ^^"l"  '-- 
f'.  COUina.  Halme  4"— l'  hoch,   steif,  in  feste  gedrungene  Rasen  vereinigt  an  der 

b^^n  s^iST  -'it:"''"^''^'!""'"*^'  ^"Tff4*'  ^^^^  «fwasiiiiuSto;;!^' 

rxiamiet.  lüspc  1— 2  lang,  sehr  gedrungen,  reichbluthig,  aufrecht.  Aehrchei  «länzend 
grunbchweiss,  seltner  gelb  oder  violett-gescheckt.   .Starre  gedrungene  ilügeltörm' 

P.   colli  na  Host  gram.  II.    t.  66,   Saut.  Vers.    p.  28.  Kov.    11     exsicc   I     n     QO         n     i„h 
Hanke  in  WiUd.  spec.  I.  p.  .392,   von  Baden  bei  Wien  sogenannt.  ~  I^  br^    ^li  a  nc  Sy7  ü   .  II   „   iV.' 
—  P.  ce  ms  la  Reichenb.  Kon.  XII.  f.  1624-5.  '  ""n  J  "i^- *yn.  u.  gall.  p.  13  1. 

Gemein  auf  sonnigen  Hügeln  und  Felsen  in  tler  Bergregion  des  Kalkgebirges  In 
grosser  Menge  au  dem  Geissberg,  auf  den  Dolomitfelsen  vo„  Wlling,  Ä  Spol 
tenstem,  auf  dem  Uebergangskalk  der  Hainburger  Berge.  -  Mai,  Juni. 

R.ci .  if.'.-P'"'''!*-. ."''''"'  *"r^'  ''^^'''  'f^'f'  "'  ^'*^^m''cli  feste  Rasen  vereinigt,  an  der 
Basis  ha  t,  verdick  ,  sammt  den  Blättern  oft  violett  überlaufen.  Blätter  linealisd  sc  ma 
ler  minder  zugespitzt  weicher ,  grasgrün,  kaum  knorplig  berandet.  Rispe  1-2''  laut 
etwas  lockerer,  reichbluthig,  mit  der  Spitze  meist  übeÄängend.  Aehrchen  glän  end' 
grün  und  .lunkel  violett  gescheckt,  seltner  gelblichgrün,  häufig  in  blattige  b?s  l''Ti"ge 
Knospen  auswachsend.  Schlanke  Alpenform.  ^       '  ^  >^^  i     lange 

Re.chcnb'lcon"'x"""lt>6^T'"*p'-  '' •  '"»■■">"■  2»  (^-f  'ler  Abbil.Uu.^  P.  badensis  nbersohriehen), 
bbKerTanr•^^;el^tÄ^  ;:— -  rtTanll'-       ]^  ^^  7!^^^    '^^'^T' 
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Ueberall  auf  Triften ,  Felsen  und  im  Gerolle  der  Voralpen  und  Alpen  bis  auf  die 
höchsten  Gipfel  derselben  (3000 — 6566'),  auf  Kalk  das  gemeinste  Alpengras.  —  Juni  — 
September. 

y.  SUpina.  Halme  2 — 6"  hoch,  dünn,  fein,  einzeln  oder  nur  wenige  beisammen,  an 
der  Basis  schwach-verdickt,  gar  keine  oder  nur  kleine  Rasen  bildend.  Blätter  schmal-linea- 
lisch, weich ,  grasgrün ,  die  halmständigen  verhältnissmässig  länger  als  bei  den  2  vori- 
gen Varietäten.  Rispe  Va — 1"  lany,  armblüthig,  manchmal  nur  aus  SAehrchen  bestehend, 
ziemlich  zusammengezogen ,  mit  der  Spitze  überhängend.  Aehrchen  wie  bei  der  Var.  ß. 
Eine  magere  Hochalpenform  kalt  gelegener  Berglehnen.  Diese  Pflanze,  die  in  die  Var.  ß. 
ganz  gewiss  und  noch  dazu  häufig  übergeht ,  scheint  mir  von  P.  m  i  n  o  r  Gatid.  nicht 
vorschieden  zu  sein,  auch  sucht  man  bei  den  Autoren  vergeblich  nach  einem  Merkmale, 
wodurch  man  P.  minor  von  P.  alpin a  spezilisch  unterscheiden  könnte,  da  weder  die 
zitternde  Rispe  der  ersten,  noch  die  von  gemeinschaftlichen  Scheiden  eingeschlossenen 
grundständigen  Blätterbüschel  der  letzten  (Koch  Syn.  p.  926 — 7)  einen  wahrhaften  Unter- 
schied begründen.  Von  P.  laxa  Mnke,  mit  der  P.  minor  in  Tiinius  Aleni.  de  l'acad.  des 
scienc.  de  Petersb.  VI.  seric  tom.  I.  1831  p.  374  und  in  Kiffel  Deutschi.  Fl.  I.  p.  106 
vereinigt  wird,  weicht  sie  nach  meiner  Ansicht  in  allen  Merkmalen  und  besonders  in  der 
Tracht  sehr  ab.  In  dieser  Voraussetzung  gehört  hierher : 

P.  minor  Gaud.  Agrost.  I.  p.  2Ü4,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  I.  p.  602,  Koch  Syn.  p.  926  ,  Reichenb. 
IciiD.  XII.  f.  1623. — P.  SU pi na  Panzer  in  Sturm  H.  34,  aber  nicht  Host,  der  darunter  eine  Alpenform  der 
P.   annua   versteht. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  besonders  am  schmelzenden  Schnee  stellenweise 
häufig  (5000 — 6566')-  Auf  dem  Ochsenboden  des  Schncebcrges ,  dann  auf  dem  Plateau 
und  den  Kuppen  der  Raxalpe.  —  Juli  —  September.  2f. . 

*  6.  P.  laxa  Hänke.  Schlaffes  R.  Wurzel  faserig,  lockerrasig.  Huhne  stielrund, 
aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  der  Basis  schwach  oder  gar  nicht 
verdickt,  aber  oft  wurzelnd  und  dann  beinahe  kriechend.  Biälter  schm;il-linealisch,  flach,  das 
oberste  Halmblatt  in  der  Regel  so  lang  oder  länger  als  seine  Scheide,  ßlatthäutchen  länglich, 
spitz.  Rispe  länglich,  locker,  weitschweifig,  zusammengezogen,  manchmal  fast  traubenförmig, 
aufrecht  oder  mit  der  Spitze  überhängend;  Rispenäsle  dicklich,  etwas  steif,  einzeln  oder 
gepaart.  Aehrchen  eilänglich,  2 — 3blüthig. 

P.  laxa  Hänke  Rieseng-eb.  p.  118,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  599,  Koch  Syn.  p.  926,  Host  g-rara. 
lU.  t.  15,  Sturm  H.  29,  Reichenb.  Icon.  XU.  f.  1630—1.  —  P.  flesuosa  Sm.  n.  brit.  I.  p.  101,  E.  1?.  XVI. 
t.  1123,  nicht  Host. 

Halme  3 — 10"  hoch,  schlaff  wie  die  ganze  Pflanze,  sammt  den  Blättern  gras-  oder 
seegrüu,  manchmal  violett  überlaufen,  aus  den  untersten  Gelenken  oft  Blätterbüschel  trei- 
bend. Blätter  Vz — 1'"  bi't'it,  die  halmständigen  1 — 1  %"  lang ,  Rispe  V2 — 2"  lang ,  verhält- 
nissmässig armblüthig.  Aehrchen  klein,  nur  1 — IV2'"  lang,  violett  und  goldgelb  gescheckt. 

Auf  höhern  Alpentriften ,  besonders  auf  Schiefer,  für  die  Wiener  Flora  zweifelhaft 
oder  doch  höchst  selten.  Auf  dem  Schneeberg  nach  M.  u.  K.  1.  c.  p.  602?  am  Oetscher 
und  Dürrenstein  (Doli.  en.  p.  146),  aber  beide  letzte  Fundorte  ausserhalb  der  Grenzen  des 
Gebietes.  —  Juli,  August.  ^ . 

*  9.  P.  cenisia  ^//.  Cenisisches  R.  If^wrseM'aserig,  locker -rasig,  schup- 
pige kriechende  Stocksprossen  und  einzelne  Halme  treibend.  Halme  stielrund ,  aufrecht 
oder  aufsteigend ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  an  der  Basis  nicht,  verdickt.  Blätter  linea- 
lisch ,  flach ,  das  oberste  Hahnblatt  in  der  Regel  2—  rielmal  kürzer  als  seine  Scheide.  Blatt- 
häutchen  der  obern  Blätter  länglich,  ziemiich  spitz,  der  untern  abgestutzt.  Rispe  bald 
längbch,  mehr  oder  minder  zusammengezogen,  gedrungen,  aufrecht,  bald  eiförmig,  aus 
gebreitet,  locker,  mit  der  Spitze  überhängend;  die  untern  Rispenäste  gepaart,  selten 
mehr.  Aehrchen  eilänglich  ,  3 — Sblüthig. 

P.  cenisia  AUioni  auct.  ad  fl.  pedem.  p.  40  (nach  DC  fl.  frauj.  V.  p.  274  und  Bertol.  fl.  ital.  I.  p. 
533),  Koch  Syn.  p.  931,  Sturm  H.  86,  nicht  Host,  nicht  Reichenbach.  —  P.  d  is  tich  ophylla  Gaud. 
Agrost.  I.  p.  199,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  603  HI.  p.  V,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1632.  Die  Form  mit  ge- 
drung-ener  Rispe.  —  P.  flexuosa  Host  gram.  IV.  t.  26,  Wahlenb.  fl.  Carpath.  p.  22,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  I.  p.  604,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1633.  Die  Form  mit  ausgebreiteter  Rispe.  —  P.  Halle  ridis  Rom.  et 
Schult,  syst.  U.  p.  539,  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  605,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1634.  Eine  schlafTo  Waldform  mit 
bleichen  gelbgrünen  Aehrchen. 

Halme  V2 — 1'  hoch ,  sammt  den  Blättern  gras-  oder  seegrün  ,   öfter  violett  über- 
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laufen.  Blätter  \"'  hi-^it ,  die  der  blühenden  Halme  kurz,  1 — IV2"  lang,  die  der  sterilen 
2reihig  gestellt ,  ein  Merkmal  übrigens ,  das  vielen  Arten  dieser  Gattung  zukommt.  Risp« 
1 — 3"  lang.  Aehrchen  2—3'"  lang ,  grün ,  gelb  und  violett  gescheckt ,  seltner  bleich 
gelbgrün.  Von  der  ähnlichen  P.  alp|ina  durch  die  langen  kriechenden  Stocksprossen, 
von  P.  1  a  X  a  durch  kürzere  Halmblätter ,  grössere  Aehrchen  und  eine  ganz  andere 
Tracht   verschieden. 

Im  GeröUe  und  in  Schluchten  der  Alpen  und  Voralpen  für  die  Flora  Wiens  zwei- 
felhaft oder  doch  höchst  selten.  Auf  den  Preiner  Alpen  {M.  u.  K.  1.  c.  p.  604) ,  auf  dem 
Schneeberg  (Zafilbr.  in  Schmitifs  Schneeberg  p.  42) ;  zwei  sehr  unbestimmte  Angaben. 
Auf  dem  Oetschcr  {Doli.  en.  p.  147)  und  auf  der  Herrenalpe  {F.  Winkler) ,  aber  beide 
Fundorte  ausserhalb  des  Gebietes. —  .Juli,  August.    %■. 

§.  2-  Halme  und  Blatlscheiden  mehr  oder  weniger  stielrund  ^  manch- 
mal seihst  zusammengedrückt^  aber  nicht  zweischneidig  -  flaeh-  Rispenäste 
halbquirlig  ^  die  untern  meistens  zu  /linßn. 

H.  P.  nenioralis  L.  (41)  Gemein  in  Voralpenwäldern  bis  in  die  Krummholz- 
region der  Alpen. 

e.  P.  fertills  Host  (42). 

10.  P.  trlTlalis  L.  (42). 

11.  P.  iirateiisls  L.  (42). 

V.  humilis  Ehrh.  Calara.  D.  1 15 ,  Beitr.  VI  p.  84 ,  Schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  135,  Reicbenb. 
leon.  XII.  f.  1651,  eine  niedrig-e  breitblättrig-e  Form. 

§.  3.  Hahne  und  Blattsclieiden  zweischneidig  -  flachgedrückt. 

1«.  P.  sllvntica  Vill.  Wald-R.  Wurzel  faserig,  locker  -  rasig ,  manchmal 
schuppige  kriechende  Stocksprossen  treil)end.  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  zwei- 
schneidig -  tlachgedrückl ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch  oder  lineal-lan- 
zettlich ,  flach  oder  zusammengelegt.  Blatthäutchen  kurz ,  abgestutzt.  Rispe  eiförmig 
oder  länglich ,  locker ,  zur  Zeit  der  Blüthe  aufrecht ,  ausgebreitet ,  vor  und  nach  der 
Blülhe  einseitig  -  überhängend ;  Rispenäste  halbquirlig,  die  untern  meistens  zu  fünfen. 
Aehrchen  eißrmig ,  3 — •'yblillhig. 

P,  s  i  1  V  a  t  i  c  a  Vill.  0.  Delph.  p.  6,  bist,  des  pl.  de  D4uph.  II.  p.  128.  —  P.  s  u  d  c  t  i  c  a  Trin.  ia  Mem. 
de  l'acad.  des  scienc.  de  Pötersb.  VI.  ser.  toni.  I.  1831  p.  380 ,   Wimni.  Fl.  von  Schles.  p.  426. 

Von  allen  die  grösste  und  stärkste,  der  F  e  stu  ca  drymei  a  nicht  unähnlich. 
Halme  2 — 4'  hoch ,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Rispe  3 — 8"  lang.  Aehrchen  unge- 
fähr 2''  lang,  hellgrün,  seltner  violett  gescheckt.  Nach  ATorA  Syn.  p.  930  soll  diese 
Pflanze  keine  wahrhaft  kriechenden  Stocksprossen  treiben ,  allein  diese  Angabe  ist  irrig. 
Aendert  ab: 

«.  CUCuUata.  Blätter  2 — 6"'  breit,  zugespitzt,  an  der  Spitze  kappenförmig  -  zu- 
sammengezogen. 

P.  sudclica  Hanke  Riescng:eb.  p.  120,  M.  u.  K.  Dculschl.  Fl.  I.  p.  609,  Koch  Syu.  p.  930,  Hosi 
gram.  III.  t.  13,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1657—8. 

Eine  wie  es  scheint  nördliche  Pflanze ,  die  hier  nicht  vorkommt. 

ß-  acatifolia-  Blätter  l — 4'"  breit ,  sehr  spitz  zulaufend  ,  an  der  Spitze  flach.  Rispe 
etwas  lockerer,  sonst  kein  Unterschied  und  in  der  Tracht  der  vorigen  vollkommen 
ähnlich.  . 

P.  hybrida  Gaud.  Agrost.  I.  p.  215,  Koch  Syn.  p.  930,  Reichenb.  Icou.  XII.  f.  1656.  —  P.  sudetica 
Schult.  Schneub.  II.  Ausg-.  II.  p.  134,  Doli.  cn.  p.  147.  — Festuca  montaua  Sternb.  u.  Huppe  in  der 
Denfcschr.  der  Reg-ensb.  bot.  Gesellsch.  1818.  p.  95. 

An  Waldrändern,  Wegen,  zwischen  Gebüsch  höherer  Kalkvoralpen  bis  in  die  KrunHn- 
holzregion  der  Alpen  (3 — 5000').  Am  Wassersteig,  im  Saugraben,  auf  der  Heuplagge, 
häuflg  am  Kuhschneeberg  sowohl  unterhalb  der  Höhbauerhütte  als  auf  dem  Plateau  des- 
selben, am  Preiner  Geschaid  ,  im  Geflötz,  im  Geissloch.  —  Juli ,  August.    4. 

13.  P.  conipressa  L.  Zusammengedrücktes  R.  Wurzel  faserig, 
locker  -  rasig ,  schuppige  weit  umher  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Halme  aus 
liegender  Basis  eingeknickt  -  aufsteigend ,  seltner  aufrecht,  zweischneidig  -  flachgedrückt, 
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kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  flach,  ßlatthäutchen  kurz,  abgestutzt. 
Rispe  aufrecht,  bald  länglich  oder  fast  lineaUsch,  zusammengezogen,  gedrungen,  öfter 
einerseitswendig,  bald  ei-  oder  piramiden förmig ,  ausgebreitet,  locker;  Rispenäste  ein- 
zeln oder  die  untern  zu  zwei  bis  fünfen.  Aehrchen  länglich  ,  .5 — 9bliithig. 

P.  corapressa  L.  spec.  I.  p.  101,  Jacq.  en.  p.  16,  M.  u.  K.  Doiitschl.  Kl.  I.  p.  621,  Koch 
Syn.   p.    931. 

Halme  3'' — l'hoch,  auf  üppigem  Boden  auch  höher.  Blätter  gras-  oder  graugrün, 
V2— IV2'"  hreit.  Rispe  1—4"  lang.  Aehrchen  iVz— 2%'"  lang,  grün,  gelb  oder  violett 
gescheckt.  Aendert  ab: 

«.  GOntracta.  Rispe  zusammengezogen. 

P.  compressa  E,  B.  VI.  t.  365  ,  Host  gram.  U.  t.  70 ,  Reichenb.  Icou.  XII.  f.  1636,  Kov.  fl.  ex- 
sicc,  II.  n.  198. 

ß.  effusa-  Tausch  pl.  select.  Rispe  ausgebreitet ,  Aehrchen  breiter ,  kürzer ,  Blätter 
ebenfalls  breiter.  In  den  Blättern  und  in  der  Rispe  der  P.  t  r  i  v  i  a  1  i  s ,  im  Wachsthume 
und  im  .ilachgedrückten  Halme  der  P.  compressa  ähnlich ,  etwa  ein  Bastard  ? 

P.  Langfeana   Reichenb.  fl.  g-erm.  p.  1^0  *  n.  314  b. ,  Icon.  XII.  f.  Iß57.  t.  85. 

üeberall  auf  alten  Mauern ,  sandigen  oder  steinigen  Plätzen ,  aber  auch  an  schat- 
tigen Waldstellen  und  selbst  auf  Voralpen.  Die  Var.  «.  sehr  gemein,  die  Var.  ß.  zwar  min- 
der häufig  aber  keineswegs  selten.  —  Juni,  Juli.   2(.. 

«9.  DACTYIilS   L    Kiiäulsi'ns  (43). 
30.  «liYCERIA  R.  Br.  Sii\»»s^skH  (43). 

1.  CJ.  S|iectal»ilis  M.  u.  K.  (43).  Häufig  in  den  Leithasümpfen  bei  Götzen- 
dorf, Wilfleinsdorf  und  Brück. 

4-.  fm.  aquatica  Presl  (44).  In  Sümpfen  bei  Ebreichsdorf ,  Mitterndorf ,  Schwa- 
dorf, Brück,  Goyss,  Winden,  Breitenbrunn. 

31.  JflOIilAflA  Schrank  Molinie  (44). 

Ä.  M.  tsefotliia  M.  u.  K.  (45).  Auf  buschigen  Plätzen  auf  der  Südseite  des 
Haglersberges  gegen  Winden  zu.  (Koväts.). 

8».  CY]VO!SURU!i$  L.  Kammgras  (45). 
33.  FEiSTlJCA  L.  Scliwingel  (46). 

Aiiaiifit^clte  Zusnmmensfeiiiiiig   der  Arten  (46). 

1.  Alle  oder  doch  die  grundständigen  Blätter  borstüch-zusamraengerollt.  2. 
Alle  Blätter  flach.  5. 

2.  Grund-  und  halmständige  Blätter  borstlich    zusammengerollt.  3. 
Grundständige  Blätter  borstlich-zusammengerollt,    halmständige   flach  oder  doch 

hohlkehfig- offen.  4. 

3.  Blatthäutchen  sehr  kurz ,  beiderseits  in  ein  kleines  Läppchen  ausgehend  d.  i. 
2öhrig:  F.  ovina. 

Blatthäutchen  vorgezogen ,  länglich ,  spitz  ,   stumpf  oder  zerschlitzt : 

F.  varia. 

4.  Wurzel  dicht-rasig.  Grundständige  Blätter  schlaft",  überhängend  oder  nieder- 
liegend: F.  heterophylla. 

Wurzelstock  kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend.  (Grundständige 
Blätter  ziemlich  steif,  aufrecht:  F.  rubra. 

5.  Blüthenstand  eine  zweizeilige  einfache  oder  an  der  Basis  etwas  ästige  Aehre. 
Balg  der  obern  Aehrchen  der  Aehre  meist  einklappig :  F.  1 0 1  i  a  c  e  a. 

Blüthenstand  eine  Rispe.  Balg  aller  Aehrchen  2klappig.  6. 

6.  Untere  Spelze  langgegrannt :  F.  gigantea. 
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Untere  Spelze  welirlos  oder  slrachelspitzig.  7. 

7.  Wurzel  faserig,  rasig.  8. 
Wurzelstock  kriechend.  9. 

8.  Rispenästc  einzeln  oder  die  untern  gepaart ,  im  letzten  Falle  der  eine  Ast  sehr 
kurz  mit  nur  1 — 2  selten  3  Aehrchen ,  der  andere  länger  mit  3 — 5  seltner  mit  mehren 
Aehrchen  in  einer  einfachen  Traube.  Aehrchen  5 — 10i)liithig,  4 — 7'"  lang: 

F.  e  1  a  t  i  o  r. 
Die  untern  RispenJiste  gepaart ,  beide  ästig-ver/vveigt,  der  eine  kürzer  5 — 10,   der 
andei-e  länger,  10 — viele  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  4 — Sblüthig,  3 — i'"  lang: 

F.  arundinacea. 

9.  Halme  3 — 4'  hoch.  Blätter  rohrartig,   2 — 6"'  breit.  Rispenäste  rauh: 

F.  drymeia. 
Halme  8"— IV2'  hoch,  Blätter  nur  1'"  breit.  Rispenäste  glatt: 

V.  8  c  h  c  u  c  h  z  e  r  i. 

I.  R  0 1 1  c.  EUFESTUCA.  Alle  oder  doch  die  gniudständigen  Blätter 
horstlich- %usamme7igerollt. 

*  Grund'  und  kalmständiye  Blätter  borstlich  -  %usanimengerollt. 

1.  1\  ovilia  Meyer  (47).  Blatthüuhhen  sehr  kurz,  beiderseits  in  ein  /deines  Lüpit- 
chen  (insgeliend  iL  i.  2  Öhr  ig. 

«.  vulgaris  (47). 

ß.  amethystina  (47).  Auf  sandigen  Hügeln  zwischen  Markgrafneusiedel  und  Gän- 
serndorf. 

y.  darinscula  (48).  Auch  auf  Voralpen  und  Alpen  sehr  gemein  und  bis  auf  die 
höchsten  Spitzen  derselben  steigend. 

F.  alpina  Gaiui.  Ag-rost,  I  p.  232,  M.  ii.  K.  ncutscbl.  Fl.  I.  p.  64t,  Reichen!).  Icoii.  XI,  f.  1533, 
Sturm  H.  86.  —  F.    v  i  o  I  a  c  e  a   Gauil.  1.  c.  p.  231 ,  M.  ii.  K.  I.  c.  p.  646 ,    Reicheub,  1.  c.  f.  1537. 

Diese  2  Pflanzen ,  die  Koch  als  besondere  Varietäten  der  F.  o  v  i  n  a  aufführt ,  sind 
von  der  Var.  y.  wenig  oder  gar  nicht  verschieden ,  höchstens  ist  F.  v  i  o  1  a  c  e  a  nach  Art 
der  meisten  Alpengräser  durch  glänzende  violett-gescheckte  Aehrchen  auffallend. 

3.  hirta  (48). 

F.  Haller  i  All.  ü.  pedcni.  n-  !'•  253  ,  M.  u.  K.  Deulschl.  Fl.  I.  p.  644  ,  Kuch  Syu.  p.  937  ,  Doli.  eu. 
p.  147,    Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1535. 

Ist  nach  Meyer  chlor,  hannov.  p.  620  und  Kittel  Deutschi.  Fl.  I.  p.  97  keine  echte 
Art  und  muss  dann,  wenigstens  nach  Allionfs  Diagnose  zu  schliessen  (locustis  hirsutis), 
hierher  gezogen  werden. 

*.  pannonica  (48). 

C.  glauca  (48).  Auf  Kalkfelsen  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze 
des  Krummholzes.   Auch  auf  dem  üebergangskalk  der  Hainlnirger  Berge  sehr  häufig. 

Ä.  F.  varia  Hänke.  Bunter  Seh.  Wurzel  faserig,  dicht -rasig.  Halme  auf- 
recht oder  eingeknickt  aufsteigend,  kahl.  Grund  und  halmständige  Blätter  borstlich-zu- 
sammengerollt ,  kahl.  BlnUhmlchen  roryezogen ,  länglich,  spitz,  s/nm/if  oder  zerschlitzt. 
Rispe  länglich ,  aufrecht  oder  an  der  Spitze  überhängend ,  ausgebreitet  oder  zusammen- 
gezogen ,  öfter  einerseitswendig.  Aehrchen  länglich ,  3— 8blüthig.  Untere  Spelze  lanzett- 
lich ,  wehrlos ,  stachelspitzig  oder  aus  der  Spitze  kurzgegrannt ,  viel  länger  als  die  Granne. 

F.   varia  Hänke  iu  Jaeq.  collect.  II.  p.  94. 

Halme  in  festen  schopfigen  von  vertrockneten  Blattscheiden  und  Blättern  umhüllten 
Rasen.  Rispe  V2 — 2"  lang,  Aehrchen  grün,  violett  und  goldgelb  gescheckt,  bei  einer 
Spielart  bleich  grünlichgelb.  Von  F.  ovina  wenig  verschieden.  Aendert  ab: 

«.  minor.  Halme  3 — 6"  hoch,  dünn,  nur  etwas  höher  als  die  Blätter,  sammt  die- 
sen schlaff,  grasgrün.  Rispe  armblüthig,  Aehrchen  3 — i'"  lang,  3 — Sblüthig.  Untere  Spelze 
zugespitzt,  oft  deutlich  gcgrannt,  Granne  ungefähr  1'"  lang. 

F.  pumila  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  I.  p.  31ö  II.  p.  102  ,  M.  u.  K.  Deutschi  Fl,  I.  p.  661 ,  Koch 
Syn.  p.  940  ,  Schult.  Schuecb.  II.  Ausg-,  II.  p.  119,  Host  gram.  II.  t.  91,  Sturm  H.  29,  Reichenb.  Icon. 
XI.  f.  1551. 
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/?.  makjor.  Halme  V2— 1'  hoch,  fast  2raal  höher  als  die  Blätter,  saranit  diesen  steif 
oder  gar  starr,  grasgrün,  bläulich  oder  blaugrau.  Rispe  reichblüthiger ,  Aehrchen  3—5'" 
lang  ,  3— Sblüthig.  Untere  Spelze  verschmälert-spitz ,  seltner  zugespitzt,  wehrlos ,  stachel- 
spitzig oder  undeutlich  gegrannt.  Der  F.  ovina  fglauca  in  der  Tracht  sehr  ähnlich, 
aber  durch  die  beinahe  grannenlosen  Aehrchen  leicht  zu  unterscheiden,  (icht  vielfach  in 
die  vorige  Varietät  üiier. 

F.  V  ar  ia  Host  gram.  II.  t.  90  ,  M.  u.  K.  Dculschl.  Fl.  I.  p.  638 ,  Koch  Syü.  p.  940  ,  Schult.  Schueeb. 
n.  Ausg-.  II.  p.  119,  Rcicheub.  Icon.  XI.  f.  1552.  —  F.  al  p  i  n  a  Host  gram.  IV.  t.  63  —  F.  f  I  a  v  e  scen  s 
Bellardi  app.  ad  n.  pedera.  |).  11  ,  Host  gram.  III.  t.  19 ,  Reichenb-  Icon.  XI.  f.  1553  ,  die  Spielart  mit  bleich 
Ifelblichgrünen  Aehrchen. 

An  felsigen   buschigen   Stellen  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krummholzregion 
(5000—6565').  Im  Saugraben,  auf  der  Heuplaggc,  auf  dem  Lux-  und  Ochsenboden  des 
Schneeberges,  dann  auf  dem  Grünschacher,  Wettcrkogel,  am  Schlangenweg,  auf  der  Heu 
kuppe  und  Hohen  Lechnerin,  die  Var.  ß.  stellenweise  sehr  häufig,  die  Var  «.  seltner.   — 
Jidi ,  August.  4 . 

**  Grimdständige  Blätter  borstUch- zusammengerollt^  lialmständige 
flach  oder  doch  hohlkehlig  offen. 

3.  F.  rubra  L.  (48). 

4.  F.   Iieteropltylla   Lmn.  (49).  Häufiger  in  feuchten  Nadelwäldern  der 

Voralpen  und  in  der  Bergregion  des  Schiefergebirges. 

II.  Rotte.  SCHEDONORUS  Pal.  de  Beauv.  Agrosl.  p.  99.  Alle  Blät- 
ter flach. 

*   Wursiel  faserig.)  rasig. 

5.  F.  loliacea  Huds.  (49).  Ist  offenbar  ein  Bastard  von  F.  elatior  und  Lo- 
lium   perenne  und  kommt  daher  stets  nur  einzeln  und  vorübergehend  vor. 

6.  F.  elatior  L.  (49). 

V.  F.  ariiiidiitacea  Schieb.  (50). 

8.  F.  sij^antea   Vill.  (50). 

**   Wurzelstock  stielrund.,  ästig,  kriechend. 

fl.  F.  Sclieiiclizeri  Gmul.  Scheuchzer's  Seh.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend,  blühende  Halme  und  unfruchtbare  ßlälterbüschel  treibend,  locker-rasig. 
Halme  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  linealisch,  flach. 
Blatthäutchcn  länglich,  fcinzerschlitzt.  Rispe  ausgebreitet,  locker,  manchmal  einerseits- 
wendig, mit  der  Spitze  überhängend;  Rispenüste  glatl,  einzeln  oder  die  untern  ge- 
paart, meist  ästig  verzweigt.  Aehrchen  eiförmig,  8^5blüthig.  Untere  Spelze  lanzettlich, 
wehrlos  oder  unter  der  Spitze  stachelspitzig.  Fruchtknoten  kahl. 

V.  Scheuchzcri  Gaud.  Agrost.  I.  p.  267,  M.  ii.  K.  Deutschi.  FI.  I.  p.  668,  Koch  Syn.  p.  942, 
Sturm  H.  86,  Reichenb.  Icon.  XI.  f.  1560.  Keineswegs  der  älteste  Name  und  nur  zum  Andenken  .Scheuchzer's 
beibehalten  (M.  u.  K.  1.  c.  p.  668—9).  —  F.  pulchella  Schrad.  fl.  germ.  p.  337  t.  5  f.  5,  der  älteste  Name. 
—  F.  nutans  Host  gram.  IV.  t.  61  ,  Zahlbr.  in  Schmidl's  Schneeb.  p.  42.  —  F.  cernua  Schult.  Oestr.  Fl. 
I.   p.  242. 

Halme  8" — IV2'  hoch.  Blätter  weich ,  ungefähr  1'"  breit,  gras-  oder  bläulichgrün, 
autfallend  lang-zugespitzt  und  an  der  Spitze  oft  röthlich.  Ri.spe  2 — 6"  lang.  Aehrchen 
2—3'"  lang,  grün  und  violett-röthlich  gescheckt  mit  gelblichen  Rändern  der  Spelzen. 

Im  Krummholz  der  Alpen  selten  (4 — 6000').  Im  Saugraben  und  auf  der  Heuplagge 
des  Schneeberges ,  dann  auf  dem  Wetterkogelsteig  der  Raxalpe.  —  Juli ,  August.   4 . 

10.  F.  «Iryiiiela  M.  u.  K.  (50).  Rispenüsfe  rauh.  Fruchtknoten  an  der  Spitze 
behaart. 

Häufig  in  Schluchten  und  Wäldern  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krumm- 
holzes. 

34.  BROIVIUIS  Z.  Treppe  (51). 

35.  BRA€HYPODIU]fI  Pal.  de  Beauv.  Zwecke  (55). 
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XII.  €:i>ii|i|»e.  HORDEAecei^  (56). 

3«.  TRITieiliVI  /..   l¥eizen  (56). 

I.  Rotte.  SPELTA  (56). 
1.  T.  vulgare    Vili.  (56). 

IJ.  Rotte.  AGROPYRUM  (56). 

».  T.  repeus  L.  (56). 

3.  T.  caniniiMQ  Schreb.  (57). 

4.  T.  criStatlim  Schieb.  Kämm  ig  er  VV.  Wuixehlock  slielnmd,  ästig,  krie- 
chmih  Halme  aufrecht  oder  aufsteigend ,  sammt  den  Blattscheiden  kahl ,  nur  an  der  Spitze 
feinflaumig.  Blätter  linealisch ,  imterseits  kahl ,  oberseits  zerstreut  behaart.  Aehie  breii- 
U'ingUrh,  kämmig-2zeilig ,  flach,  aufrecht.  Aehrchen  lineal  lanzettlich,  3 — 4l)liithig.  Klap 
pen  3neri'ig,  lanzeltlich ,  in  eine  pfriemliche  mifwärti  gebogene  Ginnne  zugespitzt,  am  Kiele 
langhaarig  gewimpert.  Spelzen  kahl  oder  behaart,  die  untern  länglich,  gegrannl;  Granne 
gerade,  2 — 3mal  kürzer  als  die  Spelze. 

T.  c  r  i  s  t  a  t  u  ni  Schreb.  Rcschreib.  der  Gras.  II.  p.  12  f.  23  f.  2  ,  E.  B.  XXXII.  t.  226?  ,  Hosl  gram. 
II.  t.  24.  —  T.  inibrica  t  um  Steven  in  M.  a  B.  fl.  taur.  cauc.  I.  p.  88  HI.  p.  95,  M.  u.  K.  Deutschi.  KI.  I. 
p.  709 ,  Doli.  en.  p.  149.  —  .Agropyruni  c  r  is  t  a  t  u  ni  Pal.  de  Bcauv.  Agrost.  p.  146,  Reichen!)  Icoo 
XI.    f.   1382. 

Halme  1 — IV2'  hoch,  seegrün  wie  die  ganze  Pflanze.  Aehre  IV2 — 2"  lang  und  V2" 
breit  und  hierdurch  sehr  auffallend.  Aehrchen  ohne  Granne  4 — 6'"  lang. 

An  trocknen  steinigen  besonders  salzigen  Stellen  sehr  selten.  Am  Leithagebirge  ge- 
gen Neusiedel  zu  (Dol/.  I.  c),  auf  salzigen  Weiden  bei  Podersdoif  am  östlichen  Ufer  des 
Neusiedler  Sees  (Bar.  Leiihner)  —  Juni ,  Juli.    4 . 

39.  ISECAIiE  L.  Roggen  (58). 

3S.  i:iiY]fIIJ!S  L.  Haargras  (58). 

I.  E.  eiiropaeus  L.  (58).  Auch  in  Voralpenwäldern  z.  B.  am  Gans ,  Alpl, 
Kuhschneeberg,  im  Krumbachgraben. 

3».  HORREUIfl  L.  Cierste  (58). 

J.  11.  iliaritiiiiviin    Wilft.  (59).  Häufig  bei  Brück  an  der  Leitha.  (Koräts). 

40.  liOIillJ]?!  L.  liOlclt  {60). 
I.  I>.  iiereiiue  L.  (60). 
9.  li.  Itallciiin  A.  Bi.  (60). 

Reichenb.  Icon.  XVll.  t.  77,  Kov.  U.  exsicc.  XI    n.  1099. 

3.  li.  arveiise  Host  (61). 

L.  r  e  m  o  t  u  ni  Hoffni.  Deulschl.  Fl.  II.  Ausg-.  1800  I.  p.  63  ,  Schult.  Schneeh.  II.  Ausg^.  II.  p.  128. 
Der  älteste  Name. 

4.  li.  teiiiulentiini  L.  (61). 

XIII.  Criiiiiie.  ROTTBOEIililAC'EElV  (6i). 

41.  AfARDUiS  L.  Rorsteiigras  (61). 

1.  ST.  slrlcta  L.  (62).  Auf  Triften  und  Wiesen  des  Schiefergebirges  in  der  Berg- 
und  VoraJpenregion  das  gemeinste  Gras,  üeberzieht  alle  Kuppen  des  Wechsels. 
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VI.  OiMliiiiiijif.    CYPERACEE^  (62). 

I.   CAKEX  L    Selige  (62). 

I.  Rolle  PSYLLOPHORAE  Koc/i  Syn.  p  S6!.  Eine  eimiye  endstim- 
dige  einfache  Aehre.  Aelire  eingescMechtig  mit  2häusigen  BiiUhen  oder 
undrogynisch  d-  i.  männliche  und  weibliche  ßlüthen  zugleich  enthüllend. 
Narben  %wei  oder  drei- 

I.  C  IlavalllsiMa  iS/«.  Davall's  S.Wurzel  faserig,  dichlrasig.  Hnlme  auf- 
recKt,  Skantig,  kahl  wie  die  ganze  Pllanze,  an  den  Kanten  rauh,  unten  beblättcrl ,  oben 
nackt,  eine  einzige  endständige  einfache  Aehre  tragend.  Blätter  eingerollt,  borstlich. 
Aehre  linealisch ,  ehufeschlechtig ,  Bliithen  2häusi(j.  Bälge  bleibend.  Narben  2.  Früchte  läng- 
lich-lanzettlich,  kahl,  in  einen '2zähnigen  Schnabel  vcrschmcälcrt ,  zuletzt  fast  u-agrechl 
abstehend  nnd  mit  der  Spitze  abwärts  gekrümmt. 

C.  DavaUiana  Smith  in  Trausact.  of  thc  Liiin.  sdc.  V.  p.  266,  Saut.  Vers.  p.  25  ,  Koch  Syn.  p. 
862,  E.  B.  XXX.  t,  2123,  Schk.  Riedgr.  t.  A.  n.  3,  Sturm  11.  50,  Ucichciib.  Icori.  XVIIl.  f.  523 ,  Kov.  (1. 
exsicc.  II-  n.  188.  —  C.  d  ioi  ca  Jacq.  en.  p.   166,    Host  gram.  I.  t.  41. 

Halme  4 — 12"  hoch,  dünn,  sanimt  den  Blättern  seegrün.  Männliche  Bälge  gelb 
braun ,  weibliche  dunkelbraun.  An  der  Spitze  der  männlichen  Aehre  manchmal  weibUche 
Blüthcn  eingemischt. 

Gemein  auf  Sumpfwiesen  sowohl  niedriger  als  gebirgiger  Gegenden ,  auch  an  nas- 
sen Stellen  subalpiner  Thäler.  —  April,  Mai.   4. 

Ä.  C  piillcarlsL. Floh-S.  Wurzel  faserig, rasig,  //«toe aufrecht,  stielrundlich, 
kahl  wie  die  ganze  Pllanze,  glatt,  unten  beblättert,  oben  nackt,  eine  einzige,  endstän- 
dige einfache  Aehre  tragend.  Blätter  eingerollt,  borstlich.  Aehre  walzlich,  an  der  Stütze 
männlich,  vnfen  neildirh.  Bälge  der  viännliflun  Blülhen  bleibend ,  der  weiblichen  alifälUg. 
Narben  2.  F/m-Ä/t  länglich  -  lanzettlich ,  kahl,  ungeschnäbelt,  zidetzl  herabgeschlagen. 

C.  pulicaris  L.  .spec.  II.  p.  1380 ,  Koch  Syn.  p.  862,  Schult.  Schneeb.  I.  Ausg-.  Anh.  p  98,  H. 
dau.  I.  t.  166,  E.  B.  XV.  t.  1051  ,  Schk.  Riedgr.  t.  A.  n.  3  ,  Host  gram.  IV.  t.  75,  Sturm  H.  2  u.  ö3,  Reichen!). 
Icon.  XVIII.  f.  524.  —  C.  ps  y  U  o  p  h  o  r  a  Ehrh.  in  L.  til.  suppl.  p.  413. 

Halme  V2— 1'  hoch,  dünn,  schwach,    sammt  den  Blättern  grasgrün.  Bälge  rost 
braun  mit  weissem Hautrande  und  grünem  Rückenstreifen,  l'rucht  flohbraun.  Die  in  Frucht 
stehende  Pflanze  einer  weiblichen  C.  DavaUiana  ähnlich,  aber  durch  den  glatten  Halm, 
die  an  der  Spitze,  wo  früher  die  männlichen  Blüthcn  standen,  nackte  Aehre  und  die  spär- 
lichen balglosen  herabgeschlagenen  Früchte  leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  nassen  Wiesen  subalpiner  Thäler  sehr  selten.  Bisher  blos  an  quelligen  Stellen 
in  der  i\ähe  des  Augenbrünnls  am  Fusse  dcsKohlbcrges  bei  Hirschwang.  (K.Eltingsliausen). 
—  Mai,  .Juni.    4- 

3.  €.  ru|ieeta*i»  All.  Felsen-S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht, 
3kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  an  den  Kanten  rauh,  unten  beblättert  oben  nackt, 
eine  einzige  endständige  einfache  Aehre  tragend.  Blätter  linealisch,  flach.  Aehre  walzlich, 
an  der  Spitze  männlich,  unten  weiblich.  Bälge  bleibend.  Narben  3.  Früchte  oval  oder  eiför- 
mig, zusammengedrückt -dreiseitig,  kahl,  kurzgeschnäbelt,  aufrecht. 

C.  rupcstris  Allioni  fl.  pedcm.  H  p. '204  t-  92  f.  1 ,  Koch  Syn.  p.  862,  Doli.  c».  p.  137,  Schk. 
Riedgr.  t.  Nnun  f.  200  (Kopie  aus  AUiuni),  Sturm  II.  61 ,  Reichen!).  Icon.  XVUI.  f.  531  ,  E.  B.  suppl.  HI.  t. 
2814.  —  C.  petraea  Sclik.  Riedgr.  t.  KUk  n.  139  ,  Host  gram   IV.  t.  76. 

Halme  2—3"  hoch,  kaum  länger  als  die  seegrünen  steifen  Blätter,  Bälge  rostbraun 
mit  weissem  Hautramie. 

Auf  hohen  Alpentriften  sehr  selten  (5—6000').  Bisher  nur  auf  der  Abdachung  der 
Heukuppe  gegen  das  Ilaxenthal  {F.  Winkler).  —  .Juni,  .Juli.  4- 

II.  Rolle.  VIGNEAE  Koch  Syn.p.Söi.  ßlüthen  in  Aehrchen.  Aehrchen 
androgynisch  d-  i.  jedes  derselben  männliche  und  weibliche  Bliithen  zu- 
gleich enthaltend^  seltner  eingeschlechtig ,  msammen  in  eine  endständige 
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einfach    doppell-  oder  mehrfach -zusammengesetzte  Aehre  oder   in  eine 
mehr  oder  minder  deutlich  ausgedrückte  Rispe  vereinigt-  Narben  %wei. 

%  1.  Aehrchen  in  der  Regel  eingeschlechtig  ^  die  obersten  und  un- 
tersten der  Aehre  iceiblich^  die  mittlem  männlich' 

4.  C.  (IlstlcSin  lluds.  (ß6).  Auch  auf  Sumpfwiesen  der  nördlichen  Bucht  des 
Wiener  Beckens  z.  B.  bei  Spillorn,  Wagram,  Gänserndorf,  Bockflüss,  Gaunersdorf. 

§.  2.  Jedes  Aehrchen  gemischten  Geschlechtes^  die  obern  ßlüthen 
des  Aehrchens  männlich^  die  untern  tveiblich. 

5.  C  stcilog»liylBa  Wahknb.  (66).  Auf  trocknen  Grasplätzen  zwischen  Leo- 
bersdorf  und  Solenau,  am  Hraunsberg  bei  Ilainburg. 

C  1\  «lit'isa.  Huds.  (67).  Sehr  häufig  auf  sandigen  Plätzen  zwischen  Poders- 
dorf  und  Appetlan  am  östlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees, 
flf.  C  anuriettia  L.  (67). 
S.  €.  vuli»ina  L.  (68). 

9.  C  iiaiiienalata  L.  (68). 

«.  major.  Häufig  in  Sümpfen  subalpiner  Thälcr  z.  B.  bei  Grillenberg,  Pernitz,  Paier- 
bach,  Reichenau,  Schottwien. 

ß-  minor-  Auf  den  schwingenden  Böden  bei  Moosbrunn. 

§.  3'  Jedes  Aehrchen  gemischtefi  Geschlechtes,  die  obern  Rtüthen 
des  Aehrchens  weiblich ,  die  untern  männlich. 

10.  C.  S€l»B'eB»eri  Sclmmh  (69). 

11.  C'.  lirixoicEcs  L.  (69).   Im  Ernstbrunner  Walde. 
Ä«.  r.  leiioriiaa  L  (70). 

13.  C  s€ell«alata  Good.  Sternförmiges.  Wwzel  fnseiig,  rnsif/.  Aehre 
nnlerbrochen,  aus  3 — .5  Aefircheii  emfach-zuaammengesetzt.  Aehrchen  enifernt ,  abstehend, 
an  der  Spitze  weiblich,  unten  männlich.  Deckbläller  häutig  oder  das  vntersle  in  ein  borst- 
liches  Blätlchen  auslaufend.  Narben  2.  Früchte  sparriy  abstehend ,  eiförmig  länglich ,  flach- 
konvex,  sch>\ach  längsnervig,  sägezähnig-gerandet,  in  einen  2zähnigen  Schnabel  zugespitzt. 

C.  s  1 0 1 1  u  1  a  t  a  Gooilcn.  in  Transact.  of  tlie  Liiin.  soc.  II.  p.  144  ,  Koch  Syn.  p.  869  ,  Si  hult.  Schnecb. 
IT.  Ausg-.  II.  p.  112,  E.  ß.  XII.  t.  806  ,  Schk.  Riedgr.  t.  C.  u.  14,  Host  gram.  I.  t.  .53,  Hcichenb.  Icoii.  XVHI. 
f.  .560  ,  .Sturm  H.  .lO.  —  C.  ni  u  r  i  c  a  l a  Fl.  dun.  II.  t.  29A.  —  C.  e  c  h  i  n  a  t  a  Murr.  Prodr.  .stirp.  8ot'i"g"- 
p.  76  ,   Host  Syn.    p.  .505  ,   der  älteste  Name. 

Halme  %—i'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün.  Bälge  braun  mit  grünem  Rücken- 
.Streifen  und  weissem  Hautrande.  Früchte  grünlich.  Der  C.  muricata  in  der  Tracht  sehr 
ähnlich,  aber  besonders  in  der  Blüthc  viel  feiner  und  zarter. 

Auf  nnssen  Wiesen  und  an  quelligen  Stellen  in  der  Berg-  und  Voralpenregion  des 
Schiefergebirges  stellenweise  sehr  häufig.    Auf  der  Hinterleiten  bei  Reichenau,  am  Knap- 
penberg bei  Edlach,  am  Preiner  Geschaid,  auf  der  Siebenbrunnen-Wiese,  überall  auf  dem 
.  Wechsel  und  seinen  Vorbergen.  —  Mai,  .Juni.   2j. . 

14.  C  canesceaiS  L.  Grauliclie  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Aehre  unfei bra- 
chen, aus  4 — 7  Aehtchen  einfach-zusammengesetzt.  Aehrchen  entfernt,  aufrecht,  au  der 
Spitze  weiblich,  unten  männlich.  Deckblätter  häutig  oder  das  unterste  in  ein  borstliches 
Btättchen  auslaufend.  Narben  2.  Früchte  aufrecht,  eiförmig-länglich,  ilachkonvex,  schwach- 
längsnervig,  am  Rande  rauh,  in  einen  sehr  kurzen  ausgerandeten  Schnabel  zugespitzt. 

C.  ca  n  OS  cc  n  s  I,.  spoc.  II.  p.  1383,  Koch  Syn.  p.  870,  Doli.  en.  p.  138,  Fl.  dau.  II.  t.  '285  ,  Sturm 
H.  50 ,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  546.  —  C.  cur  t  a  Gooden.  1.  c.  p.  145  ,  E.  B.  XIX.  t.  1 386 ,  Schk.  Riedgr.  t. 
C.  n.  13,  Host  gram.  I.  t.  48. 

Halme  1 — iVa'  hoch,  sammt  den  Blättern  grasgrün,  schlaff.  Das  unterste  Aehr- 
chen von  dem  folgenden  oft  Vj — i"  weit  entfernt ,  sammt  den  Bälgen  grünlich.  Von 
C.  stcllulata  durch  die  eilänglichen  gedrungenen  Aehrchen  und  die  aufrechten  nicht 
sparrig  ab-stehenden  l'Yüchte,  von  C.  remola  durch  den  Mangel  der  blattartigen  Deck- 
blätter verschieden. 
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Auf  nassen  Wiesen,  in  dei-  Berg-  und  Voralpenregion  des  Schiefergebirges.  Am 
Kampstein,  Saurücken,  auf  der  Feistritzer  Schwaig.  —  Mai,  Jmii.  % . 

t5.  C.  reniota  L.  (70). 

III.  Rotte-  SPURIAE-  Blüthen  in  einzelnen  einfachen  von  einander 
getrennten  Aeliren.  Die  endsländige  Aehre  androgynisch  (d.  i.  an  der 
Spitze  weiblich  und  unten  männlich)  und  alle  übrigen  weiblich  mit  2S 
Narben  oder  die  1—3  obern  Aeliren  des  Hahnes  männlich  und  die  untern 
weiblich  mit  2  Aarben  (ausnahmsweise  die  männlichen  Aehren  an  der  Basis 
weiblich  oder  die  weiblichen  Aehren  an  der  Spitze  männlich).  Die  Arten  die- 
ser Rotle  haben  zwar  die  Tracht  der  echten  Seggen,  dagegen  die  an- 
(Irogynische  Aehre  oder  die  2  Narben  der  Vigneen. 

§.  /.  Die  endständige  Aehre  androgynisch  ■>  alle  übrigen  toeiblich  mit 
meistens  3  Narben- 

16.  C  atrata  L.  Schwarze  S.  Wurzel  faserig,  einen  oder  einige  Halme 
und  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Halme  aufrecht,  dreikantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
unten  beblättert ,  oben  nackt.  Blätter  flach ,  linealisch.  Aehren  .3 — 5,  eiförmig  oder  läng- 
lich-walzlich, gedrungenblüthig,  sitzend  oder  kurzgesticlt,  aufrecht,  nickend  oder  zuletzt 
überhängend,  an  der  Spitze  des  Halmes  gehäuft  oder  die  unterste  mehr  oder  minder  ent- 
fernt und  länger  gestielt  ;  die  endständige  Aehre  an  der  Spitze  weiblich,  unten  männlich, 
alle  übrigen  weiblich.  Deckblätter  häutig,  manchmal  in  eine  krautige  Spitze  auslaufend 
oder  das  unterste  blattartig,  linealisch,  scheidenlos  oder  kurzscheidig,  so  lang  oder  län- 
ger als  die  Aehre.  Narben  3,  seltner  2.  Früchte  eiförmig,  zusammengedrückt-3seitig, 
kahl,  nervenlos,  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  stielrund,  2zähnig. 

C.  atrata  L.  spec.  II.  p.  1386,  Jacq.  en.  p.  167,  Gaud.  Agrost.  II.  p.  114.  et  ü.  helvet.  VI.  p.  6.5, 
Iiuby  bot.  galt.  I.  p.  491,   Hegetschw.  Fl.  der  Schweiz  p.  915 — 6. 

Blätter  steif,  grasgrün.  Bälge  bald  lichter  bald  dunkler  schwai'zviolett  mit  bleiche- 
rem Rande  und  Rückenstreifen.  Früchte  grün ,  braun  oder  schwärzlich,  von  den  Bälgen 
grösstentheils  verdeckt.  Aendert  ab: 

«.  conglomerata  Koik  fl.  exsicc.  X.  n.  986.  Halme  3 — 6"  hoch.  Aehren  eiförmig, 
kurz,  nur  3 — 6'"  lang,  an  der  Spitze  des  Halmes  dicht  zusammengedrängt.  Auch  das  un- 
terste Deckblatt  pfriemlich  oder  doch  wenig  blattartig.  Geht  vielfach  und  manchmal  auf 
demselben  Wurzelstocke  in  die  folgende  Varietät  über. 

C.  nigra  AUioni  fl.  pedera.  II.  p.  267,  Koch  Syn.  p.  874  ,  Uoll.  en.  p.  138,  Sturm  H.  'l7,  Rei- 
chenb.  Icon.  XVIII.  f.  590.  —  C.    parviflora  Host  grain.  I.  t.  87  ,  Schk.  Riedgr.   t.  Uli.  n.  197. 

ß.  laxa  Kov.  1.  c.  n.  985  ß.  Halme  V2 — 1'  hoch.   Aehren  länglich-walzlich,  bis  10'" 
lang,  nur  die  endständige  eiförmig,  an  der  Spitze  des  Halmes  gehäuft,  jedoch  ziemlich 
locker,  nur  die  unterste  mehr  oder  minder  entfenit  und  länger  gestielt.  Das  unterste  Deck 
blatt  meistens  blattartig,  linealisch. 

C.  atrata  Fl.  dao.  1.  t.  158,  E.  B.  XXIX.  t.  2044,  Schk.  Riedgr.  t.  X.  n.  77,  Host  gram.  I.  l.  88, 
Sturm  H.  47  ,  Reichcnb.  Icon.  XVIII.  f.  592  ,  Koch  Syn.  p.  875.  Eine  Form  mit  glattem  Halm.  —  C.  ater- 
ri  ma  Hoppe  in  Sturm  H.  47,   Reichcnb.  1.  c.  f.  591 ,  Koch  Syn.  p.  874.  Eine  Form  mit  rauhem  Halm. 

Auf  Triften  der  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der  Ki'ummbolzregion  (4800 — 6566')- 
Die  Var.  ß.  am  Schneeberg  und  auf  der  Raxalpc  gemein.  Die  Var.  «.  seltner  und  nur  auf 
hohen  Alpenkuppen ,  oft  mit  der  Var.  ß.  vermischt ;  am  Waxi'iegel ,  Ochsenboden ,  Alpen- 
gipfel, auf  der  FJeukuppe,  Hohen  Lechnerin.  —  Juni  —  August.  2|. . 

§.  2.  Aehren  eingeschlechtig^  die  1—3  obern  ttiännlich^  die  untern 
weiblich  mit  2  Narben. 

19.  C  inucroiiata  ./!//.  Stachelspitzige  S.  Wurzel  faserig,  dichtrasig. 
Halme  aufrecht,  fast  fädlich  ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  unten  Jjeblättert,  oben  nackt. 
Blattei  rinnig,  fast  borsilich.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  SVeibliche  Aehren  1 — 2  ,  genä- 
hert, aufrecht,  länglich,  gedrungenblüthig,  sitzend.  Bechblüuer  häutig,  scheidenlos,  das 
der  untern  Aehre  manchmal  in  eine  krautige  pfrieraliche  Spitze  auslaufend.    Narben  8. 


Carex.  CrPERACEEN.  95 

Früchte  länglich-lanzettlich,  flach,  schwachbehaart,  am  Rande  gewimpert,  in  einen  berau- 
tleten  2spaltigen  Schnabel  allraälig  verlaufend. 

C.  mucronata  AUioni  fl.  pedem.  n.  p.  268,  Koch  Syii.  p.  871,  Zahlbr.  in  Schmiilers  Schncel).  p. 
46,  Schk.  Riedg-r.  t.  K.  n.  44,  Host  gi-am.  IV.  t.  87,   Sturm  H.  50  ,  Reichen!).  Icoq.  XVIII.  f  537. 

Halme  dünn,  schwach,  2 — 6"  hoch,  an  der  Basis  braunbescheidet.  Blätter  sehr 
lein,  grasgrün,  gekrümmt.  Weibliche  Aehren  klein,  1 — 3'"  lang,  an  die  männUclie  ge- 
drängt. Deckblätter  und  Bälge  rostbraun  mit  grünem  Rückenstreiten  und  weisslichem 
Hautrande.  Der  C.  supina  in  der  Tracht  sehr  ähnlich,  aber  d(U"ch  die  2  Narben  sogleich 
zu  unterscheiden. 

In  der  krumraholzregion  der  Kalkalpen  selten  (4800 — 6000')-  Am  Wassersteig, 
im  Saugraben ,  auf  der  Heuplagge,  Griesleiten,  am  Schlangenweg,  Wetterkogel,  auf  der 
Eishüttenalpc,  Hohen  Lechnerin.  — Juni,  Juli.  %. 

18.  C.  Strieta  Gooden.  (70).  Die  aussein  grundstäiuUgen  Scheiden  am  Rand  in 
feine  Faxern  aufgelöst,  die  den  Halm  und  die  innein  Scheiden  nefzig  umstricken.  Blätter  flach, 
linealisch.  Derliblälter  blattartig. 

C.  stricta  Reicheob.  Icon.  XVUI.  f.  583.  Nach  den  neuesten  Ansichten  ist  die  echte  C.  cacspitosa 
I,.  (Reichenb.  1.  0.  t.  229)  nicht  in  der  C.  s  t  ri  et  a  ,  sondern  iu  der  C.  p  a  c  i  f  ica  Dreyer  fl.  Hafn.  p.  292, 
die  hier  nicht  vorkommt ,   zu  suchen. 

Auch  in  Sümpfen  der  nördlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens  z.  B.  im  RohrwaUl,  bei 
Gänserndorf,  Angern,  ferner  bei  Neustadt  und  am  Neusiedler  See. 

19.  C   acuta   L.  (71).    Grundständige  Scheiden  ganz.    Blätter  flach,  linealisch. 

Deckblätter  blattartig. 

«.  major- 

C.  acuta  Reicheuh.  1.  c.  f.   584—6. 

ß.  minor-  Auf  Bergwiesen  am  Scheüjlingstein  (Kovüts),  häutig  auf  subalpinen  Sumpf- 
wiesen z.  B.  auf  der  Hinterleiten  bei  Reichcnau,  am  Knappenberg,  am  Wechsel. 

C.  vulg-aris  Reichenb.  1.  c.  f.  5^9—81. 

IV.  Rotte.  LEGITIMÄE.  Blütlien  in  einzelnen  einfachen  von  ein- 
ander getrennten  eingeschlechtigen  Aehren ,  die  1 — 4  obern  Aehren 
des  Halmes  männlich  •>  die  untern  weiblich  mit  3  Narben.  Ausnahmsweise 
die  männlichen  Aehren  an  der  Basis  weiblich  oder  die  weiblichen  Aehren  an 
der  Spitze  männlich. 

A.  Behaartfrüchtige. 

«O.  r.  toiueiitosa  L.  (71). 

Äl.  C  praecox  .Jaci/.  (72). 

91S.  C.  nioiitana  l.  (72). 

Ä».  C  pilulifera  L.  (72).  Häufig  auf  Wiesen  im  oborn  Weidlingthale  am 
Fuss  des  Scheiblingstoins  (Koväts). 

«4.  C  loiij^if'olia  Host  (72)-  hi  Wäldern  bei  Gutenstein  {Rauscher),  im 
Saugraben,  auf  Sumpfwiesen  bei  Moosbrunn. 

Ä5.  C  al|iestris   ml  (73).    Auch  auf  Voralpen.  Am  Gans,  Alpl,  im  Geflötz. 

SO.  C  hsiniSlis  Lev5.  (73).  Auf  kahlen  Kalkhügeln  des  Leithagebirges. 

«9.  C\  digitata  L.  (74). 

«-  major.  Auch  auf  Voralpen  geraein. 

ß.  minor-  Häufig  auf  Wiesen  und  an  buschigen  felsigen  Stellen  der  Kalkvoralpen 
bis  an  die  (Jrcnze  des  Krummholzes. 

C-  flliformis  L.  (74).  ist  entweder  aus  den  Omgeixingen  Wiens  völlig  verschwun- 
den oder  niemals  vorgekommen  und  wurde  vielleicht  früher  mit  C.  nutans  Host  ver- 
wechselt. Diese  Art  ist  daher  zu  streichen. 

«8.  C.  liirta  L.  (74). 
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B.  Kahlfviichtiye. 

§.  1.  Früchte  sehr  kurx-geschnähelt  ^  Schnabel  vielmal  kürzer  als  die 
Frucht-)  stielrund  oder  Sseitig ,  gar  nicht  oder  schwachberandet ^  mehr 
oder  minder  deutlich  2%ähnig  oder  an  der  Spitze  abgeschnitten. 

ä9.  C  »iipliia  Wählend.  (75).  Auf  trocknen  Grasplätzen  bei  Neustadt. 

30.  C  allia  Scop.  (75).  Gemein  auf  Kalkvoralpen ,  auch  auf  den  Hainburger 


31.  C  nitliia  Hosi  (76).  Auf  dem  Braunsberg  bei  Hainl)urg  und  auf  buschi- 
gen Kalkhügeln  des  Lcithagebirges  bei  Goyss  aber  spärlich. 

3«.  C  paiticea  L.  (76). 

33.  C  glaiica  Scop.  (76).  Auf  Voralpen  höchst  geraein ,  bis  in  die  untere 
Krummholzregion  der  Alpen  hinaufsteigend. 

3<i.  C  maxima  Scop.  (77). 

35.  C.  niitaus  Host  (77).  Auf  nassen  Wiesen  an  den  Ufern  der  Leitha  von 
Wilfleinsdorf  bis  Brück  (Welwitsch). 

36.  C  riparia  Curt.  (77). 

39.  C  {taliidosa  Gooden.  (78). 

38.  C  B>ilosa  Scop.  (78).  Sehr  häufig  in  Vorhölzern  des  Lcithagebirges. 

39.  C.  iialleseens  L.  (78). 

§.  2.  Früchte  in  den  Schnabel  allmälig  verlaufend ,  so  dass  sich  des- 
sen Länge  nicht  deutlich  bestimmen  lässt.,  auf  der  hinteren  Seite  konvex^ 
auf  der  vordem  flache  beiderseits  berandet-,  an  der  Spitze  klein-  2zälmig.) 
Zähne  oft  undeutlich.  Alpenbewohner. 

1.  Achren  fast  doldig-gehäuft ,  die  männliche  blassgelb,  nur  2 — 3'"  lang,  sehr 
fein,  von  der  weiblichen  überhöht :  C.  c  a  p i  1 1  a  r  i  s. 

Aehren  abwechselnd,  die  männliche  braun,  V2 — 1"  lang,  von  keiner  der  weibli- 
chen überhöht.  2. 

2.  Blätter  tiefrinnig  oder  eingerollt,  fast  borstlich,  Schnabel  glatt : 

C.  tenuis. 
Blätter  flach,  linealisch.  Schnabel  feinstachlig-gewimpert.  3. 

3.  Grundständige  Blätter  lineal-lanzettUch  ,  1— IV2'"  hreit,  kurz,  starr ,  3reihig- 
abstehend.  Deckblätter  klein,  unansehnlich,  Halm  daher  nackt : 

C.  firma. 

Grundständige  Blätter  schmaUincalisch,  Vi—V"  breit,  lang,  schlaff,  aufrecht.  We- 
nigstens das  unterste  Deckblatt  blattartig  und  der  Halm  daher  höchstens  in  der  Mitte 
nackt:  C.  ferruginea. 

40.  C  fil'nia  Host.  Steifblättrige  S.  Wiu'zel  faserig,  dichtrasig.  Halme 
aufrecht,  3kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  nackt.  Blätter  Uneal-lanzettlich ,  fluch,  starr, 
Sreihig-ahstehend.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  2—4,  länglich,  gedrun- 
genblüthig,  genähert  oder  entfernt,  aufrecht,  eingeschlossen-  oder  die  unterste  heraustre- 
tend-gestielt.  Deckblätter  häutig,  scheidig,  in  eine  krautige  Spitze  oder  das  untere  in  ein 
kurzes  Blättchen  auslaufend,  das  höchstens  die  Länge  der  Aehre  erreicht,  die  es  stützt. 
Narben  3.  Früchte  lanzettförmig,  3seitig,  kahl,  längsnervig,  in  den  Schnabel  allmähg  ver- 
laufend, Schnabel  berandet,  an  der  Spitze  klein-2zähnig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex, 
am  Rande  feinstachlig-gewimpert. 

C.  firma  Uost  Syn.  p.  .509  et  gram.  I.  t.  75 ,  Koch  Syn.  p.  882,  Schk.  Riedgr.  t.  0.  u.  Y.  n.  54, 
.Sturm  H.  57,  Reichcob.  Icon.  XVIII.  f.  610,   Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  989. 

Halme  2 — 6"  hoch,  steif,  am  Grunde  braunbescheidet.  Blätter  dunkelgrün,  1—1 V2'" 
breit,  viel  kürzer  als  der  in  Frucht  stehende  Halm.  Weibliche  Aehren  klein,  3 — 5'"  lang. 
Bälge  bleich-rostfarben  mit  weisslichem  Rande  und  grünlichem  Rückenstreifen.  Früchte 
weisslich. 
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Auf  Felsen  und  steinigen  Triiten  der  Kalkalpcu  sehr  gemein  und  oft  weite  Strecken 
der  höchsten  Kuppen  polsterförmig  überziehend  (4800 — 6566') ,  steigt  einzeln  auch  in 
subalpine  Gegenden  herab.  —  Juni ,  JuU.    4 . 

4f.  C  ferruginea  &-0/A  Rostfarbne  S.  Wurzel  faserig,  rasig,  oder  ein 
kriechender  Wurzelstock.  }laline  aufrecht,  Skantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  beblättert, 
höchstens  hi  der  Mitte  nackt.  Blätter  schmallinealisch ,  flach,  schUiff,  nicht  dreireihig -abste- 
hi'iid  \\\  der  Hegel  nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  At-hren  2 — 4 ,  länglich  oder 
länghch -walzlich ,  etwas  lockorblüthig,  entfernt,  aufrecht  oder  die  untern  überhängend, 
heraustretend-  oder  die  oberste  eingeschlojjcn -gestielt.  Deckblätter  blattartig,  scheidig, 
linealisch,  bald  länger,  bald  kürzer  als  die  Aehre,  die  sie  stützen,  oder  das  oberste 
häutig  gegrannt.  Narben  3.  Früchte  lanzettförmig,  Sseitig,  kahl  oder  auf  den  Kanten 
und  auf  dem  Rücken  gegen  die  Spitze  zu  von  einigen  steifen  Härchen  rauh,  schwachlängs- 
nervig,  in  den  Schnabel  allmähg  verlaufend,  Schnabel  berandet,  an  der  Spitze  klein- 
2zähnig ,  vorn  flach ,  rückwärts  konvex ,  nin  Rande  feinstachlich-gewimpert. 

C.    ferrug-inea   Scop.  ü.  cariiiol.  II.  p. '24r5,t)C.  fl.  franf.  III.  p.   123. 

Halme  Vä — iVz'hoch,  schwach.  Blätter  grasgrün,  Vz — 1"' breit,  die  grundstän- 
digen so  lang  als  %  des  hi  Frucht  steh  iiden  Halmes.  Weibliche  Aehren  4 — 12"',  die 
Stiele  bis  3"  lang,  sehr  dünn.  Bälge  roth-  oder  kastanienbraun  mit  einem  grünen  Rü- 
ckenstreifen und  weisslichem  Hautrande.  Früchte  grün,  zuletzt  braun.  Aendertab: 

«.  repens-  Wurzelstock  kriechend,  einzelne  Halme  und  lockere  Rasen  treibend. 
Grundständige  Scheiden  trübblutroth.  Deckblätter  meist  länger  als  die  Aehren ,  die  sie 
stützen. 

C.  ferrug-iiica  Host  gram.  I.  t.  81,  Koch  Sya.  p.  S82 ,  Reichcnb.  Icon.  XVIII.  f.  613.  —  C.  Mic- 
lichüoferi  .Schk.  Riedgr,  t  Minniiu  n.  198,  E.  B.  XXXII.  t.  2293,  Sturm  H.  53.  —  C.  Scopoliana 
Wind.  spec.  IV.  p.  292,   Sclik.  Uicdgr.  t.  Nunn  u.  199 ,  Host  gram.  II.  t.  601. 

ß-  caespitosa-  Wurzelstock  verkürzt,  dichtrasig.  Grundständige  Scheiden  braun, 
manchmal  aber  auch  trübblutroth.  Halmblätter  schmaler  als  bei  der  Varietät  «.  Deck- 
blätter meist  kürzer  als  die  Aehren ,  die  sie  stützen.  Geht  häufig  in  die  vorige  über. 

C.  ferrug-inea  Schk.  Riedg-r.  t.  M.  n.  48,  Sturm  H.  53.  —  C.  sem  p  er  vire  ns  Vill.  hist.  des  pl. 
de  Dauph.  II.  p.  214  ,   Koch  Syn.  p.  881  ,  Reichcnb.  Icon.  XVIII.  f.  611.  —  C.  v  ar  ia  Host  g-ram.  I.  t.  80. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  höhern  Voralpen  besonders  an 
der  Grenze  des  Krummholzes  (3000 — 5500').  Am  Wassersteig,  überall  im  Saugraben,  auf 
der  Heu-  und  Kuhplagge,  am  Grünschacher,  Schlangenweg,  auf  der  Eishüttenalpe;  beide 
Varietäten  miteinander  vermischt,  die  Var.  «.  jedoch  viel  seltner,  dagegen  auch  in  sub- 
alpinen Thälern  z.  B.  an  der  Steinapiesting  bei  Gutenstein  und  im  HöUenthale  an  der 
Schwarza.  —  Juni,  Juh.   2j.. 

43.  C  teniiis  Host.  Dünne  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  aufrecht,  Skantig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze  ,  beblättert.  Blätter  tiefrinnig  oder  eingerollt,  fast  borstUch, 
nicht  dreireihig-abstehend.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Aehren  2 — 5,  dünnwalz- 
lich,  etwas  lockerblüthig,  entfernt,  heraustretend-  oder  die  oberste  eingeschlossen-gestielt, 
aufrecht,  die  untern  zuletzt  überhängend.  Deckblätter  scheidig,  blattartig,  linealisch, 
mei.st  kürzer  als  die  Aehren,  die  sie  stützen,  oder  das  oberste  häutig,  gegrannt.  Narben  3, 
Früchte  lanzettförmig,  Sseitig,  kahl,  längsnervig,  in  den  Schnabel  ailmälig  verlaufend, 
SfAn«&<;/ berandet,  an  der  Spitze  klein-2zähnig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex,  glatt. 

C.  tenuis  Host  gram.  IV.  t.  92,  Koch  Syu.  p.  883,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  601,  wo  aber  der 
Schnabel  irrig-  g-ewimpert  abg-ebildet  ist.  —  C.  brachystachys  Schrank  baier.  Fl.  I.  p.  294,  Sturra  H. 
53,  Schk.  Riedg-r.  t.  P.  n.  58. 

Halm  Vz — 1'  hoch,  schwach,  nickend,  am  Grunde  purpurbraun  -  bescheidet.  Blät- 
ter grasgrün,  höchstens  V2'" '^''^it.  Weibliche  Aehren  V2 — 1">  Stiele  bis  2"  lang,  haar- 
dünn. Männhche  Bälge  rostbraun ,  weibliche  pm-purbraun  mit  einem  grünen  Rückenstrei- 
fen und  weisslichem  Hautrande.  Früchte  grün ,  Schnabel  braun. 

hl  schattigen  Wäldern  und  an  felsigen  quelligen  Stellen  der  Kalkvoralpen  nicht  ge  - 
mein  (2 — 4000')-  Im  Höllenthal,  auf  der  Abflachung  des  Kuhschneeberges  in  das  Voisthal, 
am  Semmering  bei  der  Martinsbrücke ,  am  Fuss  der  Griesleiten  in  der  Prein ,  im  Geflötz, 
am  Aufgang  des  Grünschachers.  —  Juni,  Juli.   4. 

43.  V.  capillari»  i.  Haar  stielige  S.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme  auf- 
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recht,  stumpf  -  Skantig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  beblättert.  Blätter  schmaUineaKsch, 
rinnig ,  steif,  nicht  3ieihig-nbstehend.  Nur  Eine  männliche  Aehre.  Weibliche  Achten  meist  3, 
länglich,  lockerblüthig,  aufrecht  oder  ül)erhängend,  heraustretend -gestielt,  fast  doldig- 
gehnuft,  die  männliche  Aehre  überragend,  nur  die  imterste  manchmal  entfernt.  Deckblät- 
ter scheidig,  häutig,  öfter  in  eine  krautige  pfriemliche  oder  linealische  Spitze  auslaufend, 
das  unterste  blattartig,  linealisch,  meist  länger  als  die  Aehre,  die  es  stützt.  Narben  3. 
Früchte  elliptisch  -  lanzettlich ,  3seitig,  kahl,  nervenlos,  in  den  Schnabel  allmälig  verlau- 
fend ,  Schnabel  berandet,  an  der  Spitze  klein -2zähnig,  vorn  flach,  rückwärts  konvex, 
glatt  oder  am  Rande  schwachgewimpert. 

C.  capillaris  L.  spec.  11.  p.  1386,  Koch  Syn.  p.  880,  Fl  dan.  I.  t.  168,  E.  B.  XXIX.  t,  2069, 
Schk.  Riedg-r.  t.  0.  n.  56,  Host  g-rara.  I.  t.  62,  Sturm  H.  53,  Reichenb.  Icon.  XVIII.  f.  600,  Kov.  fl. 
exsicc.  X.  n.  988. 

Halme  3 — 8"  hoch,  schwach,  am  Grunde  braunbescheidet.  Blätter  grasgrün, 
V2 — 1'"  breit.  Weibliche  Aehren  3 — 6"' lang.  Bälge  grünlich  oder  braun  mit  breitem  glän- 
zend-weissem  Hautrande.  Früchte  glänzendbraun.  Eine  durch  die  kleine  2 — 3'"  lange 
blassgelbliche  männliche  Aehre  und  die  fast  doldig  zusammengestellten  schlaffen  arm- 
blüthigen  weiblichen  Aehren  auf  langen  haardünnen  Stielen  sehr  ausgezeichnete  Art. 

Ueberall  auf  felsigen  buschigen  Plätzen  der  Kalkalpen  (4500 — 6000').  Gemein  in 
der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juni,  Juli.  2|.. 

§.  5.  Früchte  in  den  Schnabel  deullich  zugespitzt^  Schnabel  so  lamj 
als  die  halbe  Frucht  oder  länger ,  auf  der  hintern  Seite  konvex  auf  der 
vordem  flach ,  beiderseits  berandet^  an  der  Spitze  2spaltig  mit  dreieckig - 
lanzettlichen  gerade  vorgestreckten  TU'ihnen.  Bewohner  der  Ebene  oder  nied- 
riger Gebirge. 

44.  C.  distaiis  L.  (79). 

45.  €.  fiilva  Gooden.  (79). 

ß.  lODgibracteata-  Häufig  auf  Wiesen  am  Semmering. 

40.  C  flava  L    (80). 

41.  C  IflicheBil  Host  (81).  Häufig  in  Holzschlägen  und  Wäldern  des  Lei- 
thagebirges. 

48.  C  lioi'deisticlios  Vill.  (81).  Häufig  am  Neusiedler  See  bei  Winden', 
Goyss,  Neusiedel,  Podersdorf,   auch  in  den  Umgebungen  von  Brück. 

49.  €.   silvatiea  Huds.  (81). 

§.  4.  Früchte  in  den  Schnabel  deutlich  zugespitzt,  Schnabel  so  lang 
als  die  halbe  Frucht  oder  länger,  zusammengedrückt,  beiderseits  beran- 
det, an  der  Spitze  doppelt-haar spitzig  mit  auseinaruler stehenden  Spitzen. 

50.  C.  P«eudo-Cy|»ei'U8  L.  (82). 

51.  C.  vesicariaz.  (82). 

5«.  C  ani|iullaeea  Gooden.  (82).  In  Sümpfen  bei  Gramat  -  Neusiedel ,  in 
Lachen  der  Schwarza  zwischen  Rcichenau  und  Hirschwang. 

3.  SCIBPVS  L    Binse  (83). 

4.  S.  paiiciflorus  Lightf.  (85).  An  überschwemmten  Stellen  zwischen  Mün- 
chendorf und  Velm  (Kovdts).  Häufiger  auf  sumpfigen  oder  quelligen  Plätzen  in  der  Berg- 
und  Voralpenregion  des  Schiefergebirges;  am  Fuss  des  Kohlberges  bei  Hirschwang,  in 
Pfützen  am  Semmering,  stellenweise  in  der  Prein  bis  auf  das  Geschaid,  im  Otterthal, 
bei  Kirchberg  am  Wechsel. 

5.  S.  setaceiii^  L.  (85).  An  überschwemmten  Stellen  bei  Neustadt,  Traut- 
mannsdorf ,  Brück  ( Welwitsch) ,  auf  Sumpfwiesen  am  Fuss  des  Kampsleins  bei  Kirchberg 
am  Wechsel. 
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*  «.  S.  siipiitU8  L.  (86).    An  nassen  Stellen  bei  Staatz  {Doli.  en.  p.  136),  in 

Sümpfen  bei  Brück  an  der  Leitha  {Host  gram.  III.  p.  43). 

S.  !»$.  lacustrls  L.  (86). 

i(.  major. 

,^.  minor.  H;in(ig  auf  Sumpfwiesen  am  Neusiedler  See  bei  Winden  und  Goyss. 

y.  trigOnüS  DöH  rhein.  Fl.  p.  165.  Halme  1—3'  hoch,  grasgrün  (nach  Hoppe, 
ich  fand  sie  dunkel  seegrün  wie  bei  der  Var.  «.),  unten  stielrund,  oben  undeutlich- 
Sseitig  (2  Seiten  konvex,  die  dritte  ziemlich  flach,  eigentlich  also  halbstielrund).  Sßirre 
weniger  zusammengesetzt.  Bälge  glatt.  Staubkölbchen  nach  DSU  gebartet,  nach  Koch 
ungehärtet,  Narben  2.  Nach  Hoppes  Beschreibung  zwischen  S.  lacustris  und  S.  tri- 
queter  in  der  Mitte,  allein  den  Abbildungen  nach  zu  schliessen  mit  S.  lacustris 
ß.  minor  höchst  nahe  verwandt  und  in  der  Tracht  von  S.  triqueter  sehr  abwei- 
chend. Wahrscheinlich  ein  Bastard  und  desshalb  bald  dem  einen  bald  dem  andern 
ähnlicher. 

S.  Duvalii  Hoppe  ia  Sturm  H.  36,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  435,  Bökeler  ia  der  Flora  1841 
I.  p.  220,  Koch  Syn.  p.  856,  Relchenb.  Icon.  XVU.  f.  724.  —  S.  trigronus  Nolte  Nov.  fl.  Holsat.  p. 
9,  Doli.  cn.  p.  (36.  —  S.  carinatus  Sm.  in  E.  U.  XXVIII.  t.  1983.  —  S,  lacustris  f'  H"<is.  fl.  engl. 

1.  p.  19,  Sm.  ü.  brit.  1.  p.  52. 

An  Ufern,  überschwemmten  Plätzen.  Auf  den  Donau-Inseln,  besonders  an  Stellen, 
wo  S.  lacustris  und  S.  triqueter  häufig  durcheinander  wachsen,  z.  B.  im  Well- 
sand und  in  den  Sümpfen  zwischen  der  Taborlinie  und  dem  Kaiserwasser;  nach  Doli. 
en.  p.  136  auch  am  Neusiedler  See.  —  Juli  —  September.    2).. 

«.  CYPERrS  L.  Cypersras  (90). 

1.  C  pannoillcug)  Jacq.  Ungarisches  C.  Wurzel  faserig,  rasig.  Halme 
liegend  oder  nufsieigend ,  stumpf-Skantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  blattlos  oder  am 
Grunde  einblättrig.  Halmblatt  linealisch ,  rinnig.    Hüllblätter  gleichgestaltet ,  in  der  Regel 

2,  das  eine  länger  als  die  Spirre,  aufrecht  oder  abstehend,  den  Halm  fortsetzend.  Aehr- 
chen  länglich,  flach,  gewöhnlich  zu  3 — 5  in  einer  endständigen  Spirre  sitzend.  Narben  2. 
Nüsse  rundlich-eiförmig,  zusammengedrückt. 

C.  pannonicus  Jacq.  fl.  aust.  V.  app.  t.  6,  Host  gram.  III.  t.  70,  Sturm  H.  52,  Reicheab.  Icon. 
XVm.  f.  660,  Kov.  fl.  exsicc.  IX.  n.  884.  —  C.  mucronatus  var.   ß.   Kunth  eiium.  pl.   II.  p.  18. 

Halme  3" — 1'  lang,  sammt  den  Blättern  hellgrün.  Bälge  grünlichweiss ,  auf  bei- 
den Seiten  mit  einem  heilern  oder  dunklern  rothbraunen  Flecken,  Aehrchen  desshalb 
grünlichroth.  Hierdurch,  dann  durch  das  aufrechte  Hüllblatt  und  die  scheinbar  seiten- 
ständige Spirre  von  den  2  folgenden,  durch  die  kleine  ärmliche  Spirre  und  2  Narben 
noch  überdies  von  C.  fuscus  verschieden. 

An  salzigen  etwas  sumpfigen  Stellen  niedriger  Gegenden.  Häufig  in  einer  Grube 
zwischen  der  Pottaschensiederei  ausserhalb  Gross-Enzersdorf  und  der  Wildplanke  mit 
Schoberia  maritima  {Moriz  Winkler,  der  hier  diese  Pflanze  der  Erste  in  Deutsch- 
land fand),  häufiger  im  Sand  am  Ufer  des  Neusiedler  Sees  zwischen  Neusiedel  und 
Goyss  ,  besonders  bei  erstem  Orte  in  der  Nähe  des  Badhauses.  —  August,  Septem- 
ber.  O. 

Ä.  C  flaveiseeiis  L.  (90).  Häufig  in  Sümpfen  zwischen  Matzendorf  und 
Hölles,  dann  bei  Neustadt  und  im  Thale  von  Aspang  nach  Mariensee. 

3.  €.  fiiseiis  L.  (90). 

4.  C  loniru8  L.  (91). 


VII.  Oi'dnun«.  AlilSIVIACEEltf  (91). 

VIII.  Ordnung.  BIITOIHACEEIV  (93). 

1^.  Ordnung.  jriJlVCACEE]«  (94). 
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1.  I^irzVIiA  DC.  Hainsliiijie  (94). 

Perigon  Irockenhäiitig,  6blättrig.  Staubgefässe  6,  Aöyo^e/ Sklappig,  eln- 
ßclierig^  Ssamig.  Die  äussere  Sainenhaiit  an  der  Basis  oder  an  der  Spitze 
des  Samens  mehr  oder  minder  sackartig  erweitert  und  hiernacli  ein  deutliches 
oder  fast  unmerkliches  Anhängsel  bildend. 

I.  Rotte.  SPARSIFLORAE.  Blüthen  eimeln  in  einer  doldenförmigen 
Spirre.  Samen  an  der  Spitze  mit  einem  grosse?!  sichelförmigen  Anhängsel. 

I.  fi.  vernalis  DC.  (94). 

II.  Rotte.  FASCICULATAE.  Blüthen  einzeln  und  gehuschelt  in  einer 
zusammengesetzten  Spirre-  Samen  an  der  Spitze  mit  einem  sehr  kleinen 
kopfjormigen  kaum  bemerkbaren  Anhängsel. 

Ä.  li.  Miaxlnia  DC.  Grosse  H.  Wurzeistock  schief,  (lichtfaserig,  rasig,  kurze 
Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht,  kahl.  Blätter  lineal-lanzettlich,  flach,  zugespitzt, 
scheidig ,  am  Rande  besonders  gegen  die  Basis  zu  langhaarig.  Blüthen  einzeln  und  zu 
2 — 3  gehuschelt,  in  einer  endständigen  zusaniaiengesetzten  Spirre;  Spirrenäste  ausge- 
sperrt, zuletzt  überhängend.  Hüllblätter  vielmal  kürzer  als  die  Spirre.  Samen  ohne  deut- 
liches Anhängsel. 

L.  maxlma  DC.  Ü.  franf.  HI.  p.  160,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  It.  p.  596,  Koch  Syn.  p.  845,  Sturm 
1I_  3g.  —  L.  silvatica  Reicheob.  Icon.  XIX.  f.  861.  —  Juncus  maxiraus  Ehrh.  Beitr.  VI.  p.  139, 
Host  gram.  III.  t.  98.  —  J.  silvaticus  Gurt.  iL  lond.  V.  t.  26.  —  J.  latifolius  Wulf,  io  Jacq. 
collect.  III.    p.  59. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blätter  steif,  die  untern  3 — ß'"  breit.  Spirre  sehr  reichblü- 
thig,  ansehnlich.  Perigonblätter  bleich-  oder  grünlichhraun  mit  weisslichem  Hautrande. 

Geraeiu  in  schattigen  Wäldern  der  Voralp^n  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer.  (2500 
—4500').  —  Mai,  Juni.    2|.. 

3.  li.  spaifilcea  DC.  Braunhl üthige  H.  Wurzelstock  schief,  faserig,  rasig, 
kurze  Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht,  kahl.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lan- 
zettlich,  flach,  zugespitzt,  scheidig,  kahl  oder  nur  an  der  Basis  und  an  der  Mündung 
der  Scheiden  gehärtet.  Blüthen  einzeln  und  zu  2 — 4  gebüschelt,  in  einer  endständigen 
zusammengesetzten  Spirre;  Spirrenäste  aufrecht  oder  abstehend,  zuletzt  überhängend. 
Hüllblätter  vielmal  kürzer  als  die  Spirre.  Samen  ohne  deutliches   Anhängsel. 

L.  spadicea  DC.  fl.  fraii^.  III.  p.  159,  Meyer  S)ii.  Lnzul.  p.  18,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  597, 
Gaud.  ü.  helvet.  II.  p.  569,  Kunth  en.  plant.  HI.  p.  302  Note.  ~  .luueus  spadiceus  Allioni  fl.  pedem. 
II.   p.  216  ,  Wahloiib.  n.  Carpath.  p.  102. 

Stengel  V2 — IV2'  hoch.  Blüthen  klein,  Perigonblätter  kastanienbraun  mit  weiss- 
lichem Hautrande.  Aendert  ab: 

«.  glabrata  Wahlenb.  1.  c.  Blätter  sammt  den  Scheiden  kahl,  höchstens  die  obern 
an  der  Mündung  der  Scheiden  etwas  gehärtet.  Blüthen  länger  gestielt  in  mehr  lockern 
Büscheln,  fast  einzeln.  Die  Kalkform. 

L.  gflabrata  Hoppe  gram,  exsicc.  dcc.  IV.  11.  ^8,  Desv.  Jourii.  de  botaii.  1.  ]).  143.  Koch  Syu.  p. 
846,  Zahlbr.  in  Schniidl's  Schuceb.  p.  43,  Reichcnh.  loon.  XIX.  f.  858.  —  Juncus  g^labratus  Hoppe 
bot.  Tascheub.    1802  p.  66,  Sturm  H.  28.  —  J.  intermedius  Host  gram.  III.  t.  99. 

An  felsigen  Stellen  und  im  Gerolle  der  Alpen,  selten  (4500—6000').  Im  Saugra- 
ben ,  auf  der  Heuplagge  und.  dem  Ochsenboden  des  Schneeberges ,  am  Schlangenweg, 
auf  der  Heukuppe,  Hohen  Lechnerin,  Kloben. 

ß.  barbata.  Blätter  an  der  Basis  und  an  der  Mündung  der  Scheiden  von  langen 
Haaren  gebartet,  sonst  sammt  den  Scheiden  kahl,  schmaler.  Blüthen  kleiner,  in  mehr 
gedrungenen  Büscheln.  Die  Schieferform,  die  hier  nicht  vorkommt. 

L.  spadicea  Desv.  Journ.  de  bot.  I.  p.  146,  Koch  Syn.  p.  816,  Reichcnh.  Icon.   XIX.    f.    857. 
—  Juncus  spadiceus  Hoppe  in  Sturm  H.  28,    Host  gram.  III.  t.  96. 
Juni ,  Juli.    2(. . 

4.  li.  alblila  DC.  Weissblüthige  H.  Wurzelstock  schief,  faserig,  rasig, 
kurze  Stocksprossen  treibend.  Halme  aufrecht,  kahl.  Blätter  lineal-lanzettlich,  flach,  zu- 
gespitzt, scheidig,  um  Rande  langhaarig.  Blüthen  zu  2 — 4  gebüschelt,  in  einer  endstän- 
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digen  zusammengesetzten  Spirre;   Spirrenäste   aufrecht  oder   abstehend.     Das  unterste 
Hiillblalt  so  lang  oder  Uiiiger  als  die  Spirre.  Samen  ohne  deutüches  Anhängsel. 

L.  albida  DC.  fl.  franf.  III.  p.  159,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  598,  Koch  Syn.  p.  84fi ,  Saut. 
Vers.  p.  28,  Sturm  II.  36,  Roichenl».  Icoii.  XIX.  f.  854 — 5.  —  Juncus  albidus  Hoffm.  Deutschi.  Fl.  I 
Ausg:.  p.  126,  Host  g-iam.    III.  t.  95.  —  J.  nivcus  Schult.  Schneeb.  II.  Ausg-.  II.  p.  121  nicht  I.. 

Hahne  J — 2'  hoch.  Blüthen  glänzend,  weiss,  gelblich  oder  röthlich. 
In  Wäld(>rn  und  auf  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpenregion  sehr  gemein.  —  Juni, 
Juli.   4. 

III.  Rotte.  SPICATAE.  Blüthen  in  Aehrefi  vereinigt.  Aehren  in  eine 
doldenförmige  Spirre  znsainmeugestellt.  Samen  an  der  Basis  mit  einem 
grossen  kegelförmigen  Anhängsel. 

5.  li.  eaitipc^tris  DC.  (95). 

Aendert  ab : 

«.  vulgaris-  Halme  3 — 10"  hoch.  Spirrenäste  zu  2 — 4,  nach  dem  Verblühen  mei- 
stens einer  oder  einige  herabgebogen.  Blüthen  und  Kapseln  heller  oder  dunkler  braun. 
Anthercu  nach  dem  Verstäuben  3mal  länger  als  ihr  Träger. 

L.  canipostris  Itcsv.  Journ.  de  bot.  I.  p.  154,  Koch  Syn.  p.  847.  Sturm  H.  77,  Roichenl».  Icon. 
XIX.  f.  831 — 2  und  f.  837,  eine  Ucberg-aug-srorni.  —  Juncus  canipestris  Curt.  11.  lood.  vol.  I.  t.  59, 
E.  B.  X.  t.  672,  Host  gram.  III.  t.  97.  f.  1. 

Auf  Waldwiesen ,  in  Hainen  ,  Vorhölzern  und  Holzschlägen  gebirgiger  Gegenden 
sehr  gemein.  —  März  —  Mai. 

ß.  nemorosa.  Halme  höher,  bis  IV2'  hoch.  Spirrenäste  zu  4 — 15,  stets  gerade. 
Antheren  kleiner ,  nach  dem  Verstäuben  so  lang  oder  nur  2mal  länger  als  ihr  Träger. 
Stärker,  mehr  rasig,  buschiger  als  die  vorige  \arietät,  in  die  sie  vielfach  übergeht. 

L.  erecta  üesv.  Journ.  de  bot.  I.  p.  löfi.  —  L.  niultiflora  Lejeune  fl.  de  Spa  p.  Ifi9,  Koch 
Syu.  p.  847,  Sturm  II.  77,  Reichenb.  Icon.  XIX.  f.  838,  Kov.  11.  exsicc.  I.  n.  97.  —  Juncus  n  e  mo- 
ros us  Host  gram.  III,  t.  97  f.  5.  —  J    ca  ui pes  t r is   Fl.  dau.  VIII.  t.  1333. 

Blüthen  und  Kapseln  in  der  Regel  kastanienbraun. 

Spielarten  sind  : 

Blüthen  und  Kapseln  schwarzbraun.  Eine  Voralpenform. 

L.  njg-ricans  Dcsv.  1.  c.  p.  158,  Sturm  11.77,  Reichenb.  1.  c.  f.  836.  —  L.  s  u  de  t  ica  Schult. 
Oestr.  Kl.  I.  p.  575.  —  Juncus  sudeticus  VVilld.  spec.  II.  p.   221,  Host  gram.  IV.  t.  99. 

Blüthen  bleich,  grünlichbraun.  Kapseln  lichtbraun.  Eine  Form  feuchter  schattiger 
Wälder. 

L.  pallens  Hoppe  in  Sturm  H.  77,  Reichenb.  Icon.  XIX.  f.  839. 

In  Wäldern ,  Holzschlägen  und  an  buschigen  Stellen  der  Berg-  und  Voralpenre- 
gion bis  an  die  (Jrenze  des  Krummholzes.  —  INlai,  Juni. 

y-  COngesta  Dtsv.  l.  c.  p.  156.  Halme  3 — 10"  hoch.  Spirre  aus  2 — 5  sehr  kurz- 
gestielten oder  sitzenden  Achren  gebildet,  in  ein  lappiges  Köpfchen  zusammengezogen. 
Blüthen  und  Kapseln  heller  oder  diuikler  braun. 

L.  alpina  Hoppe  iu  Sturm  H.  77.  —  L.  cong-esta  I.ejeune  II.  de  Spa  p.  168,  Reichenb.  Icon. 
XIX.  f.  835l.  —  Juncus  cong'estus  Thuill.  11.  de  Paris  p.  179. 

Auf  Triften  und  im  Gerolle  der  Alpen  selten.  Im  Saugral)en ,  am  Schlangenweg, 
Wetterkogel.  —  Juni,  Juli.   %. 

«.  JIJ]¥CUS  L.  Simse  (95). 

Perigon  Irockenhäutig,  eblättrig;.  Sfaubgefässe  6,  seltner  3.  Kapsel  3klap- 
pig,  Sfächerig .,  Klappen  in  der  Milte  scheidewandlragend.  Samen  %ahlreiclii 
die  äussere  Samenhaut  entweder  fest  an  die  innere  geschlossen  (Samen  ohne 
Anhängsel)  oder  beiderseits  sackartig  erweitert   (Samen  mit  Anhängseln). 

I.  Rotte.  JUNCI  APHYLLI.  Doli  rhein.  FI-  p.  180.  Die  game  Pflanze 
blattlos.  Halme  nackt  .^  nur  an  der  Basis  bescheidet -^  die  unfrtichtbaren 


102  JUNCACEEN'  Juncus. 

pfriemlich.  Blüthen  einzeln ,  in  einer  Spirre.  Spirre  endständig ,  aber  des 
einer  Fortsetzung  des  Halmes  gleichenden  grössern  Hüllblattes  wegen  schein- 
bar seitenständig.  Samen  ohne  Anhängsel. 

I.  Jt.  comntuitis  Meiier  (96).  Halme  an  der  Basis  bescheidet.,  Sclieiden  glanz- 
los. Spirre  doppelt-zusammengeselzt,  vielblüthig.  Das  grössere  der  Fortsetzung  des  Halmes 
gleichende  Hüllblatt  2 — 3mal  kürzer  als  der  Halm.    Blüthen  3männig. 

18.  JF.  ylailCMS  Ehrh.  (97).  Halme  an  der  Basis  bescheidet,  Scheiden  glänzend. 
Spirre  doppelt-zusammengesetzt,  vielblüthig.  Das  grössere  der  Forlsetzung  des  Halmes  glei- 
chende Hüllblatt  2 — 3mal  kürzer  als  der  Hahn.  Blüthen  ßmännig. 

3.  «f.  fillforniis  L.  Fäd liehe  S.  Wurzelstock  stielriind ,  ästig,  wagrecht- 
kriechend,  locker-rasig.  Halme  aufrecht,  fädlich,  mit  der  Spitze  gekrümmt,  au  der  Ba- 
sis mit  glanzlosen  manchmal  in  ein  kurzes  Blatt  auslaufenden  Scheiden  umgeben,  sonst 
nackt  und  blattlos.  Spirre  trugseitenständig,  einfach,  nur  3~7blülhig.  Das  grössere  der 
Fortsetzung  des  Halmes  gleichende  Hüllblatt  ungefähr  so  lang  als  der  Halm  oder  länger. 
Blüthen  6männig.  Perigonblätter  spitz.  Kapseln  fast  kuglig. 

J.  filiforniis  L.  spec.  I.  p.  465,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  578,  Koch  Syii.  p.  840,  Fl.  dau. 
VII.  t.  1207,  E.  B.  xvn.  t.   1175,  Host  gram.  IH.  t.  84,  Sturm  H.  ,36,  Reichen!).  Icon.  XIX.  f.  919. 

Viel  feiner  und  zarter  als  die  2  vorigen.  Halme  */2 — 1'  hoch,  grasgrün,  schwach. 
Grundständige  Scheiden  gelb-  oder  röthlichbraun.  Spirre  gewöhnlich  in  ein  kleines 
Köpfchen  zusammengezogen,  Blüthen  ungleich-gestielt,  bleich,  grünlich  oder  röthlich. 
Kapseln  glänzendbraun. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  und  an  quelligen  Stellen  in  der  Berg-  und  Voralpenregion 
des  Schiefergebirges.  Am  Preiner  Geschaid ,  auf  dem  Kampstein ,  Wechsel ,  Salbl,  Sau- 
rücken stellenweise  häufig ,  dann  nach  Kram.  Elcnch.  p.  101  n.  2  auch  bei  Breiten- 
brunn am  Neusiedler  See.  —  Juni,  Juli.    2|.. 

II.  Rolle.  JUNCI  SCAPOSI  Reichenb.  Icon.  XIX.  p.  17.  Blühende 
Halme  einblättrig ,  unfruchtbare  pfriemlich,  nacht,  beide  an  der  Basis  be- 
scheidet. Grundständige  Blätter  fehlend.  Blüthen  in  ein  H—mehrblüthiges 
endständiges  Köpfchen  vereinigt.  Samen  mit  einem  Mutigen  Anhängsel. 

4.  J.  «Vacciuiiti  L.  Jacquin's  S.  Wurzelstock  waizlich,  ästig,  wagrecht- 
kriechend,  rasig.  Halme  aufrecht,  stielrundlich,  an  der  Basis  bescheidet,  die  blühenden 
oberwärts  ,  seltner  unter  der  Mitte  einblättrig ,  die  unfruchtbaren  blattlos.  Blatt  stiel- 
rund-pfriemlich ,  meist  über  das  Köpfchen  hinausragend ,  oberseits  mit  ehier  feinen 
Furche  durchzogen,  mit  der  Basis  den  Halm  scheidig  umfassend,  manchmal  deckblatt- 
artig. Blüthen  6männig,  zu  3 — 10  in  ein  endständiges  Köpfchen  vereinigt.  Köpfchen 
vom  Halmblatt  entfernt  oder  demselben  genähert.  Perigonblätter  zugespitzt.  Kapsel 
länglich-verkehrt-eiförmig,  an  der  Spitze  ausgerandet. 

.).  JacquiDi  L.  luant.  I.  p.  63,  M.  u.  K.  Dcutscbl.  Fl.  II.  p.  592,  Koch  Syn.  p.  838,  Jacq.  fl.  aust. 
III.  t.  221  ,  Host  gram.  III.  t.  93,  Sturm  H.  71,  Reichenb.  Icon.  XIX.  f.  866.  —  J.  big-lumis  Jacq.  en. 
p.  61   et  237  t.  4.  f.  2. 

Wurzelstock  holzig.  Grundständige  Scheiden  hellbraun.  Halme  grasgrün,  3 — 8" 
hoch.  Blüthen  gross,  sammt  den  Deckblättern  glänzend-schwarzbraun  mit  gelben  An- 
theren  und  langen  fleischfarbenen  Griff'eln.  Manchmal  gleicht  das  Halmblatt  einer  Fort- 
setzung des  Halmes  und  das  Blüthenköpfchen  erscheint  dann  seitenständig,  dabei 
sitzend  oder  gestielt,  zuweilen  fehlt  auch  das  Halmblatt,  indem  es  dicht  an  das  Köpf- 
ehen gerückt  und  in  ein  randhäutiges  theil weise  braungefärbtes  Deckblatt  umgewan 
delt  ist. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  selten  (5000 — 6500').  Auf  dem  Lilx-  und  Och- 
genboden  des  Schneeberges  zerstreut  und  von  hier  in  den  Saugraben  hinabsteigend, 
auf  der  Raxalpe  nach  Dolliner.  —  Jub,  August.   4. 

III.  Rotte.  JÜNCI  CAPITATI.  Haltne  beblättert.,  die  unfruchtbaren 
fehlend.,  statt  dieser  sterile  Blätterbüschel.  Blüthen  in  2—5blüthige  Köpf- 
chen vereinigt,  Köpfchen  einzeln  am  Ende  des  Halme*  oder  zu  2-^3  eines 
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über  dem  andern  in  einseitigen  Trugdolden^  oder  viele  in  einer  endständigen 
Spirre'  Samen  ohne  Anhängsel- 

&.  J.  ohtiisifloriis  Ehih.  (97). 

e.  J.  lnnii>roeari>ii8  Ehrh.  (97). 

9.  «I.  iiiii|ililiit»  Mönch  (98). 

IV.  Rolle.  JUNCI  CYMOSl.  Halme  öeölättert ^  die  unfruchtbaren  feh- 
lend, statt  dieser  sterile  BlälterhüscheL  Blüthen  einzeln  in  einer  endstän- 
digen öfter  armhlüthigen  Spirre  oder  eine  ein%ige  enilständige  BliUhe>  Sa- 
men mit  oder  ohne  Anhängsel. 

*  Blätter  an  der  Mündung  der  Scheiden  mm  zerschlitzten  Blatthäul- 
chen  gewimpert.  Samen  beiderseits  mit  einem  häutigen  Anhängsel- 

8.  Jt.  trifidus  L.  Dreispaltige  S.  Wurzelstock  walzlich,  ästig,  wagrechl- 
kriechend  ,  dichtrasig.  Halme  aufrecht,  fädlich,  armblättrig.  Blätter  feinlinealisch  oder 
fast  borstlich,  rinnig,  zugespitzt,  scheidig,  an  der  Mündung  der  Scheiden  vom  zer- 
schlitzten Blatthäutciien  gewimpert.  Blüthen  ßmännig ,  einzeln,  in  einer  endständigen 
1 — 4blüthigen  Spirre.  Perigonblätfer  zugespitzt,  fast  so  lang  als  die  ellipsoidische 
Kapsel. 

J.  Irif  idiis  L.  spec.  I.  p.  4fi5  ,  M.  u.  K.  Ocutscbl  Fl.  II.  p.  579,  (iaud.  11.  hclvet.  11.  p.  546  ,  Kuuth 
eu.  plant.  III.  p.  3ö5,  Kittel  Deutschl.  Kl.  I.  p    12.5. 

Wurzelstock  derb,  holzig.  Grundständige  Scheiden  lichtbraun  oder  röthlich.  Halme 
grasgrün,  3 — 10"  hoch,  dünn,  schwach.  Die  obersten  die  Spirre  umgebenden  Halm- 
blätter sehr  lang  und  die  Spirre  weitüberragend,  eines  derselben  oft  einer  Fortsetzung 
des  Halmes  gleichend  und  dann  die  Spirre  trugseitenständig.  Perigonblätter  glänzend- 
kastanienbraun mit  weisslichem  Hautrande.  Kapsel  von  gleicher  Farbe.  Aendert  ab : 

«.  vaginatus  Kov.  fl.  exsicc.  Vlll.  n.  785  adnot.  Nur  der  oberste  Theil  des  Hal- 
mes in  der  Nähe  der  Spirre  mit  3 — 4  genäherten  wechselständigen  langen  Blättern 
besenförmig  besetzt ,  der  ganze  übrige  Theil  des  Stengels  nackt,  nur  an  der  Basis  be- 
scheidet, aber  die  Scheiden  blattlos  oder  höchstens  eine  oder  die  andere  in  eine  blatt- 
artige Spitze  auslaufend. 

J.  trifidus  Fl.  dan.  I.  t.  107,  E.  B.  XXI.  t.  1482,  Sturm  H.  71,  Relchenb.  Icoa,  XIX.  f.  869, 
Tausch  in  der  Flora   1834  11-  p.  517,  Koch  Syn.  p.  «40,  Doli  en.  p.  134. 

Auf  kahlen  Triften  in  der  Alpenregion  des  Schiefergebirges.  Auf  der  Vorauer  Alpe, 
dem  Hochwechsel  und  Umschuss  sehr  häufig. 

ß.  foliosas  Kov.  1.  c.  n.  785.  Halm  der  ganzen  Länge  nach  beblättert  (aber  dess  - 
ungeachtet  armblättrig),  nur  die  untersten  vertrockneten  Scheiden  blattlos.  Spirre  häufig 
nur  einblüthig. 

J.  monanthos  Jacq.  en.  p.  61  et  236  t.  4  f.  J,  observ.  I.  p.  47;  L.  epist.  ad  Jacq,  p.  35; 
Sturm  H.  71;  Reichen!).  Icon.  XIX.  f.  870—1.  —  J.  trifidus  monanthos  Fl.  dan.  X.  t.  1691  — 
J.  trifidus  Host  gram.  III.  t.  85.  —  J.  Ilo  s  ti  i  Tauseh  I.e.  p.  518,  Koch  Syn   p.  841,   Doli.  en.  p.  134. 

In  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  stellenweise  häufig.  Im  Saugraben,  auf 
dem  Ochsenboden,  am  Kuhschneeberg  bei  der  Höhbauerhütte,  am  Plateau  des  Grün- 
schachers ,  auf  der  Griesleiten ,  am  Wetterkogelsteig ,  am  Schlangenweg  ,  auf  der  Heu- 
kuppe. —  Juli,  August.   4. 

**  Blätter  an  der  Mündung  der  Scfieiden  ungetcimpert.  Samen  ohne 
Anhängsel. 

9.  J.  cuaniii-essus  Jacq.  (98). 
tO.  J.  Teii»§:eia  Ehrh.  (99). 
it.  jr.  bufonliBS  L.  (99). 


104  MELAr^THACEEN.  Tofleldia. 

IL.  Ordnung'  IVIEIiAAfTHACEEI«  (99). 

i.  TOFIEIiOlA  Hilds.  Tofieldie  (100). 

i.  T.  calyculata  Wnhlenh.  Kelchblüthige  T.  Wiirzelstock  walzlich, 
schief,  abgebissen,  faserig,  rasig.  Stengel  aufrecht,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
schwertförmig-linealisch,  zugespitzt,  scheidig,  die  grundständigen  reitend,  die  stengel- 
ständigen abwechselnd,  entfernt.  Blüthen  in  einer  endständigen  walzlichen  kürzern 
oder  längern  Traube.  Blüthenstielchen  kurz,  ein  jtsdes  doppcldeckblättrig  ;  das  untere 
Deckblatt  lanzettlich,  die  Basis  des  Blüthenstielchens  stützend,  das  obere  kelchförmig, 
Slappig,  an  das  Perigon  gedrückt.  Perigonblätter  länglich. 

T.  calyculata  Wahlenb,  de  veg-et.  Helvet.  p.  68,  M.  u.  K.  Deutschi.  l'I,  II.  p.  622,  Koch  Syn.  p. 
836.  —  T.  alpina  Sm.  in  Transact.  of  the  Linn.  soc.  XII.  p.  2M,  Host  fl.  aust.  I.  p.  462.  —  AntUeri- 
cum  calyculatum  L.  fl.  suec.  p.  107  var.  «.  —  A.  Pseudo-Asphodeliis   Jacij.    en.  p.  39  et  233. 

Blätter  gelbgrün.  Traube  gedrungen,  an  der  Basis  manchmal  unterbrochen.  Blü- 
then gelblich.  Varietäten  mehr  der  Synonyme  als  wahrer  Unterscheidungsmerkmale 
wegen  sind: 

«.  major-  Stengel  Va — IV2'  hoch,  Traube  gestreckt,  1 — 3"  lang,  bei  der  Frucht- 
reife auch  länger. 

T.  collina  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  581.  —  T.  palustris  Slernb.  u.  Hoppe  Denkschr.  1815  p. 
1.53  t.  II.  f.  k— s.  —  T.  calyculata  Sturm  H.  78,  Rcichenb.  Icon.  XX.  f.  930—2,  Kov.  fl.  exsicc. 
VII.  n.  686. 

Auf  Wiesen,  an  Waldrändern  und  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in 
die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein ,  seltner  auf  Moorgrüiiden  und  sumpfigen 
Wiesen  der  Ebene  z.  B.  bei  Moosbrunn,  Kottingbrunn  und  Hölles,  auch  bei  Gaden  und 
selbst  auf  dem  Bisamberge. 

ß.  minor.  Stengel  nur  1 — 6"  hoch,  Traube  kopfförmig,  3 — 6'"  lang.  Ganz  die 
vorige  Varietät,  nur  kleiner,  aber  auch  der  T.  borealis  Wahlenb.  fl.  läpp.  p.  89  sehr 
ähnlich.  Diese  letzte  unterscheidet  sich  durch  weisse  Blüthen  und  den  Mangel  des  un- 
tern lanzettlichen  Deck])lattes. 

T.  palustris  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  582.  —  T.  g-lacialis  Gaud.  fl.  helvet.  II.  j).  596,  Sturm 
H.  78,  Reichenb.  Icon.  XX.  f.  933.  —  T.  borealis  Doli.  en.  p.  134,  nicht  Wahlenb.,  nach  brieflicher 
MittheiluDg:  des  Autors. 

In  der  höhern  Kruramholzregion  der  Kalkalpen  Ins  6000'  hoch,  besonders  auf 
der  Raxalpe  häufig.  —  Juni  —  August.   4. 

«.   VERATRViri  L'  Gerber  (100). 

Ä.  \.  albuiit  L.  (101).  Die  Farbe  der  Blüthen  ist  eigentlich  nie  reinweiss, 
sondern  spielt  immer  etwas  in  das  grünliche.  Bei  der  normalen  Form  ist  indessen  auf 
der  Innern  Seite  des  Perigons  die  weisse  Farbe  vorherrschend,  ausnahmsweise  tritt 
aber  auch  die  grüne  Farbe  mehr  oder  minder  hervor,  so  dass  das  Perigon  grünlich 
oder  selbst  entschieden  grün  wird.  Diese  Uebergänge  kann  man  auf  Alpen  überall 
beobachten.  Zur  grünblühenden  Spielart  gehören: 

V.  a  Ib  um  /9.  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  625.  —  V.  album  ß.  Lobelianum  Koch  Syn.  ed 
11.  p.  836,  Reichenb.  Icon.  XX.  f.  938  ß.  —  V.  Lobelianum  Bernh.  in  Trommsd.  .Tourn.  XVI.  p.  206, 
Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  583,  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  724,  Doli.  en.  p.  133.  —  Hellebor  um  album  sive 
Veralrum    flore   subviridi  Lobel.  stirp.  bist.  p.  168. 

Die  weissblühende  Stammart  auf  Moorwiesen  niedriger  Gegenden  und  auf  sum- 
pfigen Berg-  und  Thalwiesen  sowohl  der  montanen  als  subalpinen  Region,  dann  zwi- 
schen Krummholz  und  auf  felsigen  Triften  der  Alpen  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer 
stellenweise  sehr  gemein  und  bis  (5000'  hoch  steigend.  Die  grünblühende  Spielart  auf 
Voralpen  und  Alpen,  aber  meistens  einzeln  z.  B.  auf  der  Knofelebene,  Kuhplagge,  Eis- 
hüttenalpe. —  Juni  —  August.   2|.. 
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XI.  Ordnuni^.  lillilACEEX  (101). 

»■   lillilUiri  L.  liilie  (102). 

i.  li.  iflartfagon  L.  (102).  Auch  auf  Voralpen  gemein,  dann  auf  dem  Lei- 
thagebirge. 

%.  \a.  Riulbiferiini  L.  Feuer -L.  f.  Zwiebel  eiförmig,  schuppig.  Stengel 
.lufrecht,  kalil  oder  an  der  Spitze  sanimt  den  Hlütlienstielen  etwas  wollig-haarig,  in 
den  obern  Blattwinkeln  Z\vie])elknospen  tragentl.  Blätter  linealisch  oder  lanzettlich,  zu- 
gespitzt, sitzend,  zerstrent,  kahl  oder  die  obern  etwas  wollig-haarig.  Btiilfien  anfreclif, 
eine  einzige  am  Ende  des  Stengels  oder  2 — 3  in  einer  Dolde.  Per/gon  glockig. 

L.  bulbiferuni  I..  spec.  I.  p.  433,  M.  u.  K.  Deutsclil.  II.  Tl.  p.  .53.5,  Koch  Syn.  p.  817,  Jacq. 
fl.  aust.  HI.   t.  226,  Curt.  Bot.  Mag^az.  I.  t.  36,  Reichen!).  Icon.   XX.  f.  995. 

Stengel  1 — 2'  hoch,  oben  geschärft  kantig.  Perigon  ansehnlich,  orangeroth,  inwen- 
dig diinkel])raun-gefleckt.  Auch  eine  bekannte  Zierpflanze. 

Auf  Wiesen  und  an  Waldrändern  der  Kalkvoralpen  (2000 — 3500')  ,  aber  selten 
und  nicht  in  jedem  Jain-e  zur  Blütlie  kommend.  Auf  dem  Flocheck  ( FeisH) ,  dann  am 
(ians  auf  der  (Jansleiten,  Bodenwiese  und  dem  Schwarzenberg;  häufiger  jenseits  des 
Kahlengebirges  auf  den  Lilienfelder  Voralpen.  —  .Juni,  Juli.    2j.. 

4.  OREfITHO«AIiUIfI  L.  IVIilchisterii  (103). 

Ä.  O.  contwstini  L.  (103).  Sehr  häidig  auf  den  Hainburger  Bergen  und  auf 
dem  Haglersberge  bei  Goyss. 

4.  O.  iKitaiftS  L.  (104).  In  lichten  Auen  bei  der  Kettenbrücke  im  Prater,  auf 
Aeckem  bei  Winden  am  Neusiedler  See. 

9.  Aliliivm  L.  liaiicli  (107). 

1.  A.  ursliium  L.  (108).  Häufig  auf  der  Knofelebene  des  Alpl's,  die  hiervon 
ihren  Namen  zu  haben  scheint. 

3.  A.  Btiaveoleiis  Jacq.  (109).  Auf  Sumpfwiesen  bei  Hölles  und  Brück  an 
der  Leitha. 

4.  A.  rotiindiini  L.  (109).  Häufiger  auf  dem  Leithagebirge  und  dem  Hag- 
lersberge bei  Goyss. 

9.  A.  llavMiii  L.  (111).  Auf  dem  Leithagebirge,  am  Braunsberge  bei  Hain 
bürg,  auf  Hügeln  bei  Wolkersdorf. 

A-  vineale  L.  (110)  ist  wegzulassen,  da  die  von  den  alten  Botanikern  Wiens 
angegebenen  Fundorte  offenbar  auf  einer  Verwechslung  beruhen. 

XII.  Ordnniis-   ISHIIiAeEEAf  (113). 

1.  PARI!»  L    Einbeere  (113). 
I.  P.  ciiiadrlfolia  L.  (113).  Ueberall  in  subalpinen  Wäldern. 

16.  ISTREPTOPIJI§  Rieh.  Knotenfiiss. 

Perigon  blumenkronartig ,  glockig ,  bis  an  die  Basis  Gtheilig-  Slauhqe- 
fässe  (i.  Grif/el  in  einen  einzige7i  verwachsen.,  rädlicli.  Beere  3fächerig,  Fä- 
cher tnelsamig.  (VI-  !•) 

Strcptopus  L.  C.  Riebard  in  Michaux.  fl.  anieiic.  lior.  I.  p.  200,  AI.  h.  K.  Deutsch!.  KI.  II.  p.  .538, 
Koch  Syn.  p.  813,  Endl.  g'en.  p.  154,  N.  ab  E.  ffcn.  II.  t.  18. 
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1.  S.  nniplesKlfolliis  DC.  Stengelumfassender  K.  Wurzelstock,  kno- 
tig, schief,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  herzförmig-länglich,  ganzrandig,  zugespitzt,  stengelumfassend-sitzend,  rückwärts 
seegriin.  Blüthenstiele  einzeln ,  einblüthig  ,  den  Blättern  gegenständig,  um  den  Stengel 
zurückgebogen  und  fast  rechtwinklig  abwärts  geknickt.  Beeren  kuglig  oder  ellip- 
soidisch. 

S.  aniplexifolius  DC.  ü.  fraof.  HI.  p.  )74,  M.  u.  K.  Deutsclil.  FI.  11.  p.  .538,  Koch  Syn.  p. 
813  ,  Sturm  H.  41 ,  Reichenb.  Icod.  XX.  f.  9Ö9.  —  L'  vii  lar  ia  a  m  pl  exi  fol  ia  L.  spec.  I.  p.  436,  Jacq. 
en.  p.  59,  Fl.  dan.  IX.  t.  1515,  W.  et  K.  pl.  rar.  Huog-.  11.  t.  167.  —  Polygroaum  latifolium 
IV.   r  am  0  s  u  m  Clus.  bist.  p.  276. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blüthen  inwendig  weiss  ,  auswendig  grünlich  oder  röthlich. 
Beeren  wässerig-scharlachroth. 

An  schattigen  besonders  quelligen  Waldstellen  der  Voralpen  selten.  Bisher  nur 
auf  dem  Wechsel  (schon  Clusius  1.  c.)  und  zwar  sowohl  auf  der  Ostseite  desselben 
gegen  Mariensee  zu  als  auf  seinen  nördlichen  Abfällen  gegen  Trattenbach ,  dann  nach 
Bilimek  auch  im  Fröschnitzgraben  des  Pfaflen.  —  Juni,  .Juli.   4 . 

3.  €0]yVAl.IiARIA  L-  ITIalblümchen   (114). 

I.  Rotte.  POLYGONATUM  (114). 

I.  C  Polygouatuni  L.  (114). 

H.  C.  latifolla  Jacq.  (lli).  In  den  Donau-Auen  bei  Gross-Enzersdorf  (Af. 
Winkler),  häufig  in  Vorhölzern  des  Leithagebirges  und  der  Hainburger  Berge. 

3.  C.  multiflora  L.  (114). 

4.  C  Tertlclllata  L.  Quirlblättriges  M.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
wagrecht-kriechend.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  kantig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
mit  der  Spitze  etwas  vorwärts  geneigt.  Blätter  quirlig  zu  3 — 7,  lanzettlich  oder  lineal- 
lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig,  sitzend.  Blüthenstiele  in  den  Blattwinkeln  quirlig, 
überhängend,  2 — 3blüthig.  Perigon  walzlich-röhrig.  Staubgefässe  kahl.    Beeren  kuglig. 

C.  verticiUata  L.  spec.  I.  p.  451,  Jacq.  en.  p.  -iT,  M.  u.  K.  Deutschi,  Fl.  II.  p.  564,  Koch 
Syn.  p.  815,  Fl.  dan.  I.  t.  86,  E.  B.  II.  t.   128,  Reichenb.  Icon.  XX.  f.  966. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blätter  rückwärts  graugrün.  Blüthen  klein,  nur  3 — *'"  lang, 
weiss,  mit  grünüchem  Saum.  Beeren  anfangs  karminroth,  dann  schwarzblau,  nicht  roth, 
wie  es  in  Koch  Synopsis  steht. 

In  Wäldern,  Ilolzschlägen  und  an  buschigen  steinigen  Stellen  der  Voralpen  so- 
wohl auf  Kalk  als  Schiefer  gemein  (1800—4500').  —  Juni,  Juli.    2^ . 

II.  R  0 1 1  e.  COELOCRINON  ( !  1 4). 

ft.  C  niajalis  L.  (114).  Auch  auf  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krumm- 
holzes. 

4.  niAIitl^'THEIVIUlTI    Wiffff.  Schatteiibliuiiclieii  (115). 

I .  l?f .  blfolliiiii  DC.  (115).  Gemein  in  Voralpenwäldern.  Auch  auf  dem  Ro- 
sahengebirge. 

XIII.  Ordniins-  HYDKOrHARIDEE^  (115). 
JLW\.  Ordnung    IRIDKEW  (116). 

1.   ClIiADIOliUS  L.  §iesivui'z  (IITJ. 

1.  CJ.  palustris  Gaud.  (117).  .\ach  Griseb.  spicil.  fl.  Rumel.  II.  p.  371—2  wäre 
G.  triphyllus  Sibth  fl.  graeca  I.  p.  28  der  älteste  ^ame.  Allein  die  Abbildung  t.  38 
•ieht  dem  G.  palustris   wenig  ähnlich  und  zeigt  eine  weisse  ünterlipp«.    Smiih  hält 
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übrigens  den  G.  triphyllus  für  keine  echte  Art  und  nennt  ihn  Gladioli  commu- 
nis varietas.  —  Auch  auf  Simipfw iesen  bei  Münchendorf  imd  Gramat  Neusiedei. 

«.  IRIS  L.  Srliwertlllle  (117). 

Z.  J.  piiiulla  L.  (118).  Auf  den  Kalkhügeln  des  Leithagebirges  bei  Brück 
und  auf  den  Hainburger  Bergen. 

3.  J.  varlegnt»  L.  (118).  Im  Rauhenwarter  Holz  (F.  Winkler),  auf  der 
Hochieiten  bei  Wolkersdorf,  dann  auf  buschigen  Kalkhügeln  des  Leithagebirges  bei 
Brück,  Winden,  Breitenbrunn  und  Mannersdorf. 

«.  J.  epuria  L.  (119).  Auf  nassen  Wiesen  bei  Borkflüss  (.V.  Winkler),  am 
Neusiedler  See  bei  Goyss. 

XV.   Ordiiuni?.    A:?IARYIiIilDEE.\  (119% 

«.  liEirCOir."?!  L.  Muotenbliime  (120). 
1.   li.  Besllviini  L.  (120).  Auf  der  Schwarzen  Lacke  (Aifkaber). 

XVI.   Ordnung   ORCHIDEEX  (121). 

1.  Gruppe.  OPHRVDEEX  (124). 

A.  Honiglippe  gespornt' 

I.  ORCHIS  L.  Knabenkraut  (124). 

I.  Rolle  HERORCHIS  (125). 

I.  O.  fusca  Jacq.  (125).  Auf  buschigen  Hügeln  des  Leithagebirges. 

'S.  O.  nillitaris  L.  (125).  Häufig  auf  Wiesen  und  steinigen  buschigen  Plätzen 
der  Voralpen  bis  au  die  Grenze  des  Krummholzes. 

3.  O.  variegala  All.  (126). 

4.  O.  ustulata  L.  (126). 

5.  O.  rorlcphora  L.  (126).  In  Sümpfen  bei  Winzendorf  und  Wü-flach. 

ß.  O.  griolinsa  L.  (127).  Häulig  auf  Voralpeuwiesen  bis  an  die  Grenze  des 
Krummholzes.  Im  Piestingthale  bei  Pernitz,  im  Buchberger  Thale  bei  Losenheim,  auf 
dem  Unterberge  .  Grünschacher ,  der  G.mswiese ,  Knofelebene ,  Kuhplagge  ,  Heuplagge, 
Tränkwiese,  in  der  Prein. 

».  O.  :TIorio  L.  (127). 

II.  Rotte.  ANDRORCHIS  (127). 

§.  O.  palleits  L.  (127).  Auch  auf  Voralpen.  Am  Kuhschneeberg,  im  Höllen- 
thal, in  der  Prein. 

9.  O.  niascula  L.  (128).  Auf  subalpinen  W'iesen  stellenweise  häutig.  Auf 
den  Berglehnen  zwischen  der  Triesting  und  Piesting  bei  Pottenstein,  Grillenberg,  Per- 
nitz und  Gutenstein,  im  obern  Simingthale  bei  Bucbberg ,  am  Gösing ,  auf  der  Gans- 
wiese, Knofelebene,  am  Hengst  beim  Kalten  Wasser,  auf  der  Tränkwiese,  am  Kuhschnee- 
berg, Grünschacher,  im  Höllenthale. 

10.  O.  laxiflora  Lum.  (128).  Sehr  häufig  auf  Wiesen  am  Neusiedler  See 
bei  Goyss  und  Winden. 

11.  O.  Splt2EeIii  Saut.  Spitzels  K.  Knüllen  länglich,  ungelheitl.  Stengel 
oben  blattlos.  Blätter  länglich  oder  länglich-verkehrt-eiförmig.  Aehre  länglich ,  locker. 
Deckblätter  einnervig,  $o  lang  ult  der  Fruchtknoteiu,  die  untersten  mehnaervig,  fatt  to  lang 
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als  die  Blüthe.  Perigonzipfel  stumpflich,  die  2  seitenständigen  abstehend,  zuletzt  zurück- 
geschlagen, die  3  obein  in  einen  Helm  ziisammenschlicssond.  Honiglippe  Slappig,  Sei- 
tenlappen abgerundet,  Mittellappen  grösser,  ausgerandet.  Sporn  v.':\\i\k\\,  abwärts  gerich- 
tet,  nngefäfir  so  lang  als  der  halbe  Fruchtknoten. 

0.  Spitzelii  Sauter  in  Koch  Syu.  ed.  I.  p.  686,  ed.  II.  p.  191),  Ueiclienb.  Icou.  XXIIl.  n.  31. 
naffiug-er  hat  diese  seltne  von  Bilimck  ihm  lebend  gebrachte  Pflanze  mit  seiner  bekannten  Meisterhand  nach 
der  Natur  g:cmalt. 

Eine  bisher,  wie  es  scheint,  lun-  nach  getrockneten  Exemplaren  beschriebene 
und  nicht  hinlänglich  untersuchte  Pflanze.  Stengel  6—10"  hoch.  Blätter  hellgrün.  Aehre 
armblüthig.  Blüthen  gross,  Iloniglippe  purpurn  und  dunkler  gefleckt,  die  5  Perigonzipfel 
grünhch  und  purpurroth  überlaufen.  Von  0.  mascula  und  0.  laxiflora,  denen  sie  in 
der  Tracht  am  meisten  ähnlich  sieht,  durch  den  abwärts  gerichteten  Sporn,  von  0.  sam- 
bucina  durch  den  kürzern  Sporn  und  kürzere  Deckblätter,  von  0.  maculata  und 
latifolia  durch  die  ungethciltcn  Knollen  \erschieden. 

hl  der  Krummholzregion  der  Alpen  höchst  selten.  Bisher  blos  auf  dem  Ochsenbo- 
den des  Schneeberges  gegen  den  Saugraben  zu  (ßilh/irh).  —  Juni,  Juli.  2j.. 

««.  O.  sanBl)ii<*iBEt&   L.    (128).     Auch  auf   Voralpenwiescn    besonders    auf 
Schiefer.  Häutig  auf  der  Tränk\\iese,  am  Semmering,  Wechsel. 
1».  O.  itusrulata  L.  (129).  üeberaU  auf  Voralpen. 
14.  O.  latifolia  L.  (129).  Auch  auf  subalpinen  Wiesen  gemein. 

«.  AWACAiriPTIS  Jiich.  Aiiacam]>tis  (130). 

1.  A.  ityraaitidaÜH  Rieh.  (130).  Auf  subalpinen  AMesen  hin  und  wieder, 
am  Mariahilfer  Berg  bei  (iutenstein,  am  Geschaid  im  Klosterthal,  am  llnterberg,  auf  der 
Tränkwiese,  in  der  Schw  arzau ,  bei  Gutenstein  (mit  weissen  Blüthen  Ratischer),  ferner 
auf  dem  Hundsheimer  Berg  bei  Hainburg  {Wehciisch)  und  auf  dem  Leithagebirge  i^Kram. 
Elench.  p.  264). 

3.  HII?IAIVTO»IiOSSC]fI  Spr-  Riemenzunge  (130). 

I.  H.  iilrcinnni  Spr.  (130). 

4.  OYIfliyADEJVIA  R.  Br.  Cymnadenie  (131). 

Perigon  rachiff,  entweder  alle  5  oder  nur  die  drei  oberii  Zipfel  in  einen 
Helm  zusammenschliessend  und  die  2  seitlichen  abstehend  oder  zurückgeschla- 
gen. Honiglippe  abstehend,  Slappig  oder  Sspallig ^  hinten  gespornt.  Staub- 
kölbchen  angewachsen,  aufrecht,  2fächerig^  Fächer  parallel-  BliUhenstaiih- 
massen2,  kleinlappig,  gestielt -,  Jedes  Slielchen  auf  eine  besondere  zuletzt 
nackte  Narbendrüse  angeheftet;  Beutelchen  fehlend.  Fruchtknoten  zusam- 
mengedreht. 

*  Alle  5  Perigonzipfel  in  einen  Helm  zusammenschliessend^  Sporn 
walzlich  -  keiüenßrmig. 

1.  C  albifSa  Rieh.  WeisslichblühendeG.  Knollen  gehuschelt,  walzlich  oder 
spindlig.  Stengel  beblättert.  Untere  Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig,  obere  lanzettlich, 
öfter  sehr  klein,  scheidenförmig.  Aehre  walzlich,  gedrungen,  manchmal  fast  einerseits- 
wendig. Deckblätter  3ner\  ig ,  so  lang  als  der  Fruchtknoten  oder  länger.  Perigonzipfel 
stumpf,  alle  5  in  einen  eiförmigen  Helm  zusammenschliessend.  Honigüppe  3spaltig,  Zipfel 
ungetheilt,  die  seitlichen  spitz,  der  mittlere  doppelt  breiter,  stumpf.  Sporn  walzüch- 
keulenförmig,  abwärts  gekrümmt,  2 — 3mal  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 
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r..  albida  L.  C.  Rieh,  de  Orch.  europ.  adnot.  p.  35,  Koch  Syn.  p.  794,   JS.  ab  E.  gen.  V.  t.  6  f. 
,  —  Satyrium  albidiim  L.  spee.  H.  p.  1338,  Jaeq.  en.  p.  162  et  294 ,  Fl.  dan.  1.  t.  115,  E.B. 
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Vin.  t.  505.  —  Orchis  alpiiia  Craiilz  stiip.  VI.  p.  486.  —  0.  albida  Scop.  U.  cariiiol.  II.  p.  201.  — 
Habenaria  albidaU.  Br.  hört.  Kow.  V.  p.  193,  Mayrhof,  de  Orcli.  vind.  p.  39,  llooktr  fl.  lond.   t.  107. 

Stengel  8 — 12''  hoch.  Aolire  diimi,  Hlüthcn  sehr  klehi,  gelblichweiss,  von  schwa- 
chem Gerüche. 

Aufwiesen,  Triften,  an  Waldrändern  und  im  (ierölle  der  Voralpen  und  Alpen  so- 
wohl auf  Kalk  als  Schiefer  (3000^6000'),  fast  überall,  aber  sehr  zerstreut.  Am  häu- 
ligsten  in  tien  höhern  Regionen  des  Wechsels  und  seiner  Vorberge.  —  Juni,  Juli.  2|. . 

**  Diu  3  obern  Periyonzipßl  in  einen  Helm  %usamuienschliessend 
die  2  seitlichen  abstehend  oder  %urückgesühlagen.  Sporn  fädlich. 

Ä.  C  coiBO|l8ea  R.  Br.  (131).  Ueberall  auf  subalpinen  Wiesen  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen.  Die  weissblühende  Spielart  häufig  am  Kampstein  und  auf 
der  Feistritzer  Schwaig  des  Wechsels. 

3.  C  o«8«»i*a.itii!4Sinta  Rieh.  (131).  Auf  Moorwiesen  der  Ebene,  dann  auf 
Bergwiesen  und  steinigen  buschigen  Plätzen  der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion 
der  Alpen,  nicht  gemein;  in  höhern  Uegionen  auch  mit  rosenfarbner  und  weisser  Blüthe. 
Auf  Moorwies,.'n  bei  IMoosbrunn  und  llölles ,  auf  der  Ganswiese ,  Ileuplagge,  am  Wasser- 
steig, im  Saugraben,  am  Grünschacher,  im  Geflötz. 

5.  €OEIiO€iEiO$$SlJ]9I  Harlm'  Holilzuiig^e  (132). 
1.  C  vlride  Harim.  (132).    Gemein  auf  Berg-  und  Thalwiesen  der  Voralpen. 

«.  PIiATA:KTHERA  Rieh-  Breitkölbclieii  (132). 

1.  P.  bifolla  Reichenb.  (132).  Aufwiesen  und  buschigen  Plätzen  sul)alpiner 
Gegenden  gemein. 

18.  P.  clilrtrantlia  Cmt.  (133).  \\\  Vorhölzern  am  Gallizin. 

9.  IVIORlTEIifiA  Rieh.  Kolilrösclten- 

Perigon  rachig,  alle  5  Zipfel  fast  glockig -abstehend.  Honiglippe  des 
umgexDendeten  Perigons  wegen  aufrecht,  imgetheilt^  hinten  gespornt.  Staiib- 
kölbchen  aufrecht,  angewachsen,  2fächerig,  Fächer  parallel,  ßlülhenstaub- 
massen  2,  kleinlappig,  gestielt,  jedes  Stielchen  auf  eine  besondere  Narben- 
drüse angeheftet  und  jede  Drüse  in  ein  besonderes  Beutelchen  halbeingeschlos- 
sen. Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  19  et  26,  Koch  Syii.  p.  796,  Endl.  g-en.  p.  208,  N.  ab  E.  g'cn.  X.  t.  8. 

1.  HT.  an^iistifolia  Rieh.  Schmalblättriges  K.  Knollen  liandförmig-ge- 
theilt.    Blätter  schmallinealisch ,  feingewimpert.    Aehre  eiförmig ,  dichtgedrungen.    Deck 
blätter  linealisch,  zugespitzt,  so  lang  oder  länger  als  die  Blüthen.  Perigonzipfel  lanzett- 
lich, zugespitzt.    Honiglippe  aus  dem  eiförmigen  zugespitzt,  ganzrandig  oder  gezähnelt. 
Sporn  i^erkehrt-eiförmig,  sehr  kurz,  vielmnl  kürzer  als  der  Fruchtknoten. 

N.  ang-ustifolia  I,.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  34  ,  Koch  Syn.  p.  796,  Mayrhof.  1.  c.  p.  31,  N.  ab  E.  gon. 
X.  t.  8  f.  1  ,  Kov.  fl.  exsicc.  VIII.  n.  780.  —  Satyr  ium  nig-rum  L.  spec.  II.  p.  1338;  Jacq.  en.  p.  163 
et  293,  fl.  aust.  IV.  t.  368;  Fl.  dan.  VI.  t.  998.  —  Orchis  min  lata  Crantz  stirp.  VI.  p.  487.  —  0.  nig-ra 
Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  200. 

Stengel  3—8"  hoch.  Blätter  fast  grasartig,  1 — 2"'  breit.  Blüthen  klein,  sammt  den 
Deckblättern  dunkelblutroth  oder  schwarzpurpurn,  nach  Vanille  duftend. 

Auf  \\'iesen  der  Kalkvoralpen  und  Triften  der  Alpen  (3 — 6000')-  Häufig  auf  der 
Ganswiese  und  Knofelebene,  dann  auf  der  Maumauwiese  und  am  Hengst  beim  Ivalten  Was- 
ser, am  Lux-  und  Ochsenboden,  auf  der  Hcuplagge,  im  Geflötz,  auf  dem  Plateau  des 
Grünschachers  und  der  Raxalpe.  —  Juli,  August.    4 . 

».  ]V.  siiaTeolens  Koch.  Wohlriechendes  K.  Knollen  liandförmig-ge- 
thcilt.  Stengel  beblättert.  Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzettlich ,  feingewimpert.  Aehre 
eiförmig  oder  länglich,  gedrungen.  Deckblätter  lineal-Iauzettlich,  zugespitzt,  so  lang  oder 
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länger  als  die  Blütlien.  Perigonzipfel  eilanzettiich  ,  spitz.  Honiglippe  zugespitzt- stumpf 
durch  2  seitliche  stumpfe  Ecken  rautenförmig  oder  undeutlich-31appig.  Sporn  wnlzlic/i- 
pfriemUch,  fast  so  lang  als  t/er  Fruchtknoten. 

N.  suaveolens  Koch  Syii.  p.  796,  Doli.  on.  p.  127.  —  N.  frag- raus  Saut,  in  Reichoiib.  Icon.  VUI. 
p.  25  f.  1010.  —  Orchis  äuaveolens  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  I[.  p.  38  t.  1,  OC.  fl.  fraiif.  V.  p.  331. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aher  die  Aehre  länger,  die  Blüthen  grösser,  hellpurpurn. 
Wahrscheinlich  ein  Bastard  von  .\.  angustifolia  und  Gymnadenia  conopsea 
oder  G.  odorat  issi  ma,  daher  auch  ihr  seltnes  vereinzeltes  Vorkommen. 

Mit  der  vorigen  aher  höchst  selten.  Auf  der  Maumauwiese  hei  Buchher g  {Bmischer), 
auf  der  Raxalpe,  in  der  Prein  {Doli.  1.  c.)  —  .Juli,  August.  %. 

B.  Honig  lippe  sporn  los- 

8.  OPHRYS  L.  Ragwurz  (133;. 

t.  O.  imisclfer»  Iluds.  (133).  Zwischen  Gebüsch  bei  Sachsengang  unter- 
halb Gross -Enzersdorf  (.W.  Winkler),  im  Göröggraben  bei  Grinzing  {Daffinger) ,  hin  und 
wieder  auch  in  subalpinen  Gegenden  z.  B.  bei  Gutenstein ,  Buchberg,  am  Gans. 

9.  O.  aranifera  Huds.  (134). 

3.  O.  araeliiiltes  Reich.  (134). 

4.  O.  apirera  Huds.  (134). 

».  CHAinORCHIIS  HiclL  Zwergorelte. 

Perigon  rachig  ^  alle  5  Zipfel  in  einen  nickerulen  Helm  zusanunen- 
schliesemi.  Honiglippe  hängend.,  sponilos.  Staubkölbchen  aufrecht,  ange- 
wachsen, 2rächeng,  Fächer  parallel.  Blüthenstaubmassen  2,  kleinlappig,  ge- 
stielt, jedes  Stielchen  auf  eine  besondere  Narbendrüse  angeheftet  und  jede 
Drüse  in  ein  besonderes  Beutelchen  eingeschlossen.  Fruchtknoten  nach  denn 
Verblühen  zusammengedreht. 

Charaorchis  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  20  et  27,  Koch  Syn.  p.  798.  —  Chamaerepes  Spr.  syst.  III. 
p.  702,  Endl.  gen.   p.  212,  N.  ab  E.  g-en.^^X.  t.  9. 

1.  eil.  algiiiia  Rieh.  Alpen-Z.  Knollen  länglich,  ungetheilt.  Stengel  nackt. 
Blätter  grundständig,  schmal-linealisch,  so  lang  oder  länger  als  der  Stengel ,  an  der  Ba- 
sis von  häutigen  Scheiden  eingeschlossen.  Aehre  kurz,  etwas  locker.  Deckblätter  linea- 
lisch, zugespitzt,  so  lang  oder  länger  als  die  Blüthen.  Perigonzipfel  spitz,  Helm  eiförmig. 
Honigüppe  eilänglich,  stumpf,  durch  2  seitliche  stumpfe  Zähne  seicht-31appig. 

Ch.  alpina  L.  C.  Rieh.  1.  c.  p.  35,  Koch  Syu.  p.  798,  Mayrhof.  1.  c.  p.  38,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n. 
980.  —  Ophrys  alpina  L.  spee.  11.  p.  1342,  Jacq.  eii.  p.  164  et  295  t.  9,  Fl.  dau.  III.  t.  452.  —  Or- 
chis g-raminea  Craotz  stirp.  VI.  p.  480,  Chamaerepes  alpina  Spr.  syst.  IH.  p.  702,  N.  ab  E. 
g^on.  X.  t.  9.  f.  I. 

Stengel  2 — h"  hoch.  Aehre  3 — 12blüthig,  Blüthen  gelblichgrün,  jenen  des  Coe- 
loglossum  viride  ähnlich. 

Auf  Triften  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krummholzregion  (5 — 6000')-  Auf  der 
Abdachung  des  Waxriegels  gegen  die  Kuhplagge  und  des  Kaisersteins  gegen  den  Kuh- 
schneeberg, in  der  Bockgrube,  am  Wetterkogel,  auf  der  Lichtensternalpe,  Hohen  Lech- 
nerin,  Heukuppe.  —  Juli,  August.    %., 

lO.  HERJfllliririVI  R.  Br.  Hermliile. 

Alle  5  Perigon%ipfel  sammt  der  Honiglippe  glockig  •  zusammenschlies- 
send,  Honiglippe  aufrecht^  spornlos.  Staubkölbchen  aufrecht,  angewachsen, 
2fächerig,  Fächer  ziemlich  parallel.  Blüthenstaubmassen  2,  kleinlappig,  sehr 
kurzgestielt,  jedes  Stielchen  auf  eine  besondere  nackte  Narbendrüse  angehef- 
tet. Fruchtknoten  zusammengedreht. 
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R.   Br.  hört,  Kew.  V.  p.  191  ,  Koch  Syn.  p.  798,  Endl.  g'cn.  p.  210  ,  N.  ah  E,  gen.  V.  t.  ». 

1.  BI.  JflAiiorcliis  lt.  Bi .  Gemeine  II.  Knollen  länglich  oder  kuglig,  un- 
getheilt,  am  blühenden  Stengel  nur  einer,  der  zweite  -seitliche  kleiner,  entfernt,  gestielt, 
erst  nach  der  Blüthe  sich  entwickelnd.  Stengel  an  der  Basis  beblättert,  sonst  nackt.  Blät- 
ter meist  2,  länglich-lanzettlich,  fast  gegenständig  und  am  Grunde  von  häutigen  Scheiden 
eingeschlossen,  seltner  3,  das  dritte  dann  kleiner,  lanzettlich.  Aehre  dünnwalzlich,  ge- 
drungen. Deckblätter  lanzettlich ,  ungefähr  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  Perigonzipfel 
stumpf,  die  "l  innern  in  der  Mitte  beiderseits  stumpfzähnig.  Honiglippe  Sspaltig,  Zipfel 
linealisch,  die  seitlichen  weitabslehend,  der  mittlere  länger. 

H.  Monorchis  R.  Br.  hört.  Kew.  V.  p.  191,  Koch  Syu.  p.  798,  Mayrhof.  I.  c.  p.  32,  Hook.  fl.  lond. 
t.  138,  N.  ab  E.  gfen.  V.  t.  9  f.  1 ,  Kov.  fl.  exsicc.  VIII.  n.  781.  —  Ophrys  Monorchis  L.  »pec.  IL  p. 
1342,  Crantz  stirp.  VI.  p.  ^78 ,  Fl.  daii.  I.  t.  102,  E.  B.  I.  t.  71.  —  Satyriura  Monorchis  Pers.  Syo. 
11.  p.  507 ,  Tratt.  ostr.  Fl.  I.  t.  56. 

Stengel  3 — 12"  lioch.  Blüthen  klein,  gelbgrün,  nach  Honig  riechend. 

An  Waldrändern  und  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  sowohl  auf  Kalk 
als  Schiefer  (1500 — 4000') ,  selten  und  sehr  zerstreut.  Bei  Gutenstein  (Rauscher) ,  im 
Sirningthale  bei  Stixenstein  (Kiemer),  bei  Schrattenstem  und  hinter  Grünbach  (Bilimek), 
auf  grasigen  Abhängen  der  Gansleiten  (Ä".  Eitingshausen),  am  Schlossberg  bei  Gloggnitz 
(Kotschy) ,  am  Semmering  (Doli.  en.  p.  128),  am  Wege  vom  Preiner  Geschaid  in  das  Ge- 
flötz  (Koväts),   am  Wechsel  (M.  Winkler).  —  Juni,  Juli.    2|.. 

II.  Gruppe.  lilinODOREEIV  (135). 
lt.  EPIPOQIIJIVI  G7n.  Bananeiiorelie  (135). 

t.  E.  CSnieliiii  Rieh.  (135).  Auch   auf  Voralpen  selten,   steigt  bis  4000'.  la 

schattigen  feuchten  Wäldern  des  Gans   gegen   das  Alpleck   zu ,  am  Hengst ,    im  Nass- 
wald, im  Scheibwald. 

1«.  liimODORVlI  Tourn.  Diusel  (135). 

t.  I4,  abortivuni  Sw.  (136).  hi  der  Wirflacher  Klause  (Bilimek),  am  Hoch- 
eck (Ferstl) ,  am  Leithagebirge  (Mayrhofer). 

13.  C^EPHAIiAllfTlIERA  Bich.  CepUalantltefe  (136). 

1.  C  pallens  Rieh.  (136).  Auch  auf  Voralpen  und  am  Rosaliengebirge. 
*.  C  eiislfolia  Rieh.  (136).  Ebenfalls  auf  Voralpen  und  am  Rosalieugebirge. 
3.  C.  rubra  Rieh.  (137). 

14.  EPIPACTIS  Bich.  Sumpftviirz  (137). 

1.  E.  latirolia  All.   (137). 

ß.  minor-  üeberaü  auf  subalpinen  Kalkbergen. 

HS.  E.  niieropliylla  Sw.  (138). 

3.  E.  palustris  Crantz  (138).  Auf  Sumpfwiesen  bei  Münchendorf  und  Kier- 
ling,  häufig  in  den  Sümpfen  zwischen  Matzendorf  und  HöUes,  aber  auch  an  sumpß- 
gen  Stellen  der  Voralpen  z.  B.  auf  der  Tränkwiese  und  am  Semmering. 

15.  ]V£OTTIA  Bich.  IVestvvurzel  (138). 
1.  IV.  IVIdus  avte  Rieh.  (139).  Auch  in  Voralpenwäldern, 

1«.  lilSTERA  /?.  Br.  liistere  (139). 

1.  El.  OTata  R.  Br.  (139).    Auf  Berg-  und  Thalwiesen   der  Voralpen  geraein. 
.  Ä.  Mj.  eordala  R.  Br.  Herzblättrige  L.  Wurzelstoek  abgebissen,  mit  eini- 
gen langen   fleischigen  Fasern  besetzt.   Stengel  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  unter  der 
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Mitte  2bl<ättrig,  sonst  nackt.  Blätter  gegenständig,  heneiförmig ,  slachelspitzig.  Traube 
locker.  Deckblätter  sehr  klein,  kürzer  als  die  Blüthenstiele.  Honigfi/ifje  3s)jallig;  Seiten- 
zipfel  linealisch ,  sehr  kurz ;  Mittelzipfel  viel  grösser ,  halb-'ispaltig  mit  verlängert  -  linea- 
lischen zugespitzten  Läppchen. 

I..  cordata  R.  Br.  hört.  Kew.  V.  p.  iOl,  Koch  Syn.  p.  801,  Mayrhof.  1.  c.  p.  49,  llooh.  U.  lond.  l. 
143.  —  Ophrys  cordata  L.  spec.  U.  p.  1340,  Jacq.  collect.  H.  p.  265,  Fl.  daii.  VlII.  t.  1278,  E.  B.  V. 
t.  358.  —  Epipactis  cordata  AU.  (1.  pedem.  11.   p.  1.52. 

Stengeis — 6'' hoch,  schwach.  Traube  arinblüthig,  Blüthen  grünlich,  öfter  röth- 
lich  überlaufen. 

In  feuchten  Voralpenwäldern  Ijesonders  an  moosigen  Stellen  um  verfaulte  Baum- 
stämme selten  (1500 — 4000').  Im  Kloster-  und  Höllenthal  {Mayrnof.  1.  c),  in  tiefen  Wäl- 
dern des  Gans  gegen  die  Tatscherin  zu  (A'.  Ettingshausen) ,  an  Waldrändern  am  Preiner 
Geschaid  (Hillebrandi) ,  im  Neuwald  hinter  dem  Hubmer'schen  Durchschlag  {Bilimek).  — 
Juli,  August.    2».. 

19.  GOODYERA  R.  Br.  Coodyere  (139). 

1.  Ct.  rvpcikS  R.  Er.  (139^.  An  Waldrändern  der  Voralpen,  stellenweise  häu- 
fig, steigt  bis  4000'.  Am  Gaierboden  bei  Pottenstein,  auf  den  Schlossbergen  von  Guten- 
stein und  Stixenstein  ,  häufig  am  Gans ,  Alpleck ,  Kuhschneeberg ,  auf  der  Tränk ,  am 
Knappenberg,  im  Scheibwald,  in  der  Prcin. 

1$.  SPIRA]VTHES  Rieh.  Drehälire  (140). 

1.  S.  aHttiBiinnlis  Rieh.  (140).  Stengel  4—8"  hoch.  Blüthen  sehr  klein, 
weiss,  nach  Vanille  riechend.  Aufwiesen  am  Gallizin  (Reisseck),  auf  der  Südseite  des 
Dreimarksteins  (Gr.  Zichy) ,  am  Grossen  Steinbach  bei  Purkersdorf  gegen  den  Tulnerbach 
{Frmtenfeld) ,  in  den  Auen  der  Schwarza  zwischen  Reichenau  und  Hirschwang  {K.  Ettings- 
hausen). 

III.  Oruppe.  HIAEiAXIDEEX  (140). 

19.  eORAIiliORRIIEKA  Half.  Korallenwiifz  (140). 

I.  C  iitBiata  R.  Br.  (140).  Auf  dem  Hohen  Lindkogel  und  am  Fuss  des  Eiser- 
nen Thores  bei  dem  Jägerhause  (Ortnuinn),  dann  im  Kalkgraben  bei  Baden  (Kovdts). 
Häufiger  in  feuchten  Voralpenwäldern ,  meist  truppenweise.  Am  Hocheck ,  Mariahilfer 
Berg  bei  Gutenstein ,  Unterberg ,  Hengst ,  Gans ,  Preiner  Geschaid. 

HO.  IVIAIiAXI«  Sw.  ll^eicUkraiit. 

Perigon  umgewendet-,  alle  5  Zipfel  abstehend.  HonigUppe  aufrecht,  sporn- 
los, ungelheill.,  an  der  Basis  kapuzenförmig*  die  Befruchtungssäule  umgebend. 
Staubkölbchen  frei,  2fächerig,  Fächer  der  Länge  nach  aufspringend.  BIü- 
thenstatib  in  4  ungeslielle  wachsarlige  keulenförmige  Massen  %usammen- 
geballl.  Fruchtknoten  nicht  zusammengedreht. 

Swartz  in  Vet.  Acad.  Handl.  180O  p.  233,  Koch  Syn.  p.  8Ü3,  Eiidl.  gen.  p.  189,  N.  ab  E.  g-en. 
V.  t.  IR. 

t.  ]?I.  iiioiioiiliyllos  Sw.  Einblättriges  W.  Wurzelslock  ein  eiförmi- 
ger mit  verwelkten  Blattscheiden  bedeckter  Knollen  (die  verdickte  Stengclbasis  des  vori- 
gen Jahres),  dem  heurigen  Stengel  seitlich.  Stengel  an  der  Basis  des  vorjährigen  Knol- 
lens schiefheraustretend,  stumpfkantig,  meist  einblättrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
im  Laufe  des  Jahres  an  der  Basis  sich  knollenförmig  verdickend.  Blatt  eiförmig  oder 
eilanzettlich ,  spitz.  Traube  locker.  Honiglippe  zugespitzt. 

M.  monophyUos  Sw.  1.  c.  p.  23'4 ,  Hornschuh  in  der  Flora  1818  I.  p.  283—5,  Koch  Syn.  p. 
803,  Mayrhof.  1.  c.  p.  51,  Fl.  dan.  IX.  t.  152.5,  Kov.  fl.  exsicc.  VlII.  n.  783.  —  Ophrys  monophylla 
L.  spec.  11.  p.  1342,  Wulfen  in  Jacq.  collect.  IV.  t.  13  f.  2.  —  M  icros t  ylis  monophylla  Undl.  Orchid. 
plaats  p.  19,  Koch  Tascbenb.  p.  496. 
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Stengel  3 — 8"  hoch.  Blüthen  sehr  klein,  gelhgrün.  Blatt  durchscheinend,  selten 
zwei  vorhanden. 

An  schattigen  moosigen  Stellen  der  Voraipeu  sehr  seilen  (2—4000').  Am  Plateau 
des  Kuhschneherges  (Koväis),  in  Nadelwäldern  am  Fuss  des  Geflötzes  (Bilimik),  an  Wahl 
rändern  im  Nassthale  (ö/7/n«nM).  —  Juli,  August.    4. 

IV.   Gruppe.   TYPRIPEDIEEn^  041). 

Ht.   CYPRIPKDIIJM  L.  Fraiienscliuh   (141). 

1.  C'.  C'^leeofiilS  L.  (141).  Auf  der  Hügelreihe  zwischen  Lainz  und  St.  Veit, 
im  Kohrwalde,  auf  der  llüchleilen,  am  Hmulsheimer  Berge,  auf  dem  Leithagebirge  ,  auch 
auf  Voralpen  und  oft  häuliger  und  üppiger  als  in  tler  Bergregion  z.  B.  am  (Jans ,  im 
Saugraben,  Höllenthale,  auf  der  Griesleiten. 

JLVll.  Orcliinng.  IVAJADEEIV  (141). 

3.  POTAIVIOCETOIV  L.  lialcltki-aut  (142). 

S.  P.  iialnn»  L.  (143). 

*i.  P.  voloi'aiiBS  Homemann.  Bi3thliches  L.  Stengel  einfach  oder  ästig. 
Biäiti'r  gamiaiulig ,  am  Runde  filutt  und  etwas  wellig,  Hfufa  ot/er  ziemlich  stumpf,  ab- 
wechselnd, nur  die  blüthenständigen  entgegengesetzt,  entireder  alle  nnteiffrfatu-ht  nnil 
diirchxichlig  oder  die  obersten  schtrimiiiend  und  von  ilic.hterem  Gewebe,  ilie  untern  lanzettlich 
oder  länglich-lanzettlich,  in  einen  mehr  oder  minder  deutlichen  Blattstiel  verschmälert, 
die  folgenden  elliptisch,  langgestielt,  die  schwimmenden  eiförmig  oder  fast  rundlich, 
an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  kürzer  gestielt.  Aehren  vielblüthig,  gedrungen,  Blü- 
t/ienstiele  nach  ohen  nicht  verdickt.  Früchte  zusammengedrückt,  kurzgespitzt,  am  Rande 
abgerundet. 

P.  coloratus  Hoinemanii  iii(!erl"l.  dan.  IX.  t.  1449(1813).  Kov.  fl.  exsicc.  XI.  n.  1077  —  I'.  plan- 
tag-ineus  nucios  in  Room.  et.  Schult,  syst.  III.  p.  .504  (1818),  M.  u.  K.  Dnutschl.  Fl.  I.  p.  812,  Gaiid.  fl. 
helvet.  I.  p.  471  l.  3 ,  E.  li.  Siippl  Ilt.  t.  2848,  Reichen!).  Icon.  XVII.  f.  82—5.  —  P.  Horneinanni 
Meyer  chlor.  Hau.  p.  .")21  (1836),  Koch  Sjn.  p.  777.  —  P.  pol  y  g-on  i  f  o  1  i  iis  Pourrct  uach  Reicbenb. 
Icon.  XVll.  p.  25  f.  79 — 8|.  —  I'.  rufescens  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  979  nicht  Schiader,  unvollständige 
entwickelte  Exemplare  ans  Moosbrunn. 

Blätter  vielnervig,  quergeadert,  grün,  röthhch  oder  rothbraun,  die  blüthenstän 
digen  gedrungen,  fast  fächerförmig  zusammengestellt.  Aehren  dünnwalzlich,  Früchte  auf- 
fallend klein.  Zwischen  P.  natans  und  P.  lucens  in  der  Mitte,  in  der  ersten  Entwick- 
lung dem  letzten,  später  dem  ersten  ähnlicher,  von  jenem  durch  die  durchsichtigen  quer 
geäderten  ,  von  diesem  durch  die  ganzrandigen  wohl  spitzen  aber  nicht  zugespitzt  sta- 
chelspitzigen Blätter  und  die  gleichen  oberwärts  nicht  verdickten  Blüthenstiele  verschie- 
den. Das  in  der  Tracht  und  Farbe  der  Blätter  höchst  ähnliche  P.  rufescens  Schrad.  hat 
kurzgestielte  und  sitzende  Blätter  und  am  Bande  geschärft-gekielte  Früchte. 

In  stehenden  und  fliessendeu  Wass.in.  In  VV'assergräben  und  Sümpfen  bei  Himberg 
und  Moosbrunn  stellenweise  sehr  häufig,  doch  gelangt  es  in  schnell  messenden  Wassern 
oft  nicht  zur  vollständigen  Entwicklung.  —  .luni  —  August.  4 . 

P-  gramineus  L.  (144)  wächst  hier  nicht,  was  man  dafür  hielt,  war  P.  colora- 
tus Hörn.  Eben  so  halte  ich  das  Vorkommen  des  P.  praelongQS  Wulf.  (145)  im  Kanäle 
bei  Simmering  für  irrig.  Beide  Arten  sind  daher  zu  streichen. 

XVIII.  Ordiiuii)^.  liElfllVACEElV  (147). 
1.  SPIRO DEIiA  SchL  Spirodele  (147). 

f.  S.  polyrrliixa  ScM.  (147).   Häufig  in  Lachen  in  der  Au  bei  Langenzers 
dorf  (Hirner),  dann  im  Bassin  des  Obern  Belvedere  und  im  Prater  bei  den  Kaisermühlen 
(  Orlmunn) . 

8 
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XIX.  Ordnung.  AROIDEEIV  (148). 
ILJL.  Ordnung    T¥PHA€EE]V  (149). 

f.  Typlaa  /..  Rolivkolbeit  (149). 

1.  T.  latifoila  L.  (150).  Häufig  in  Wassergräben  längs  der  Eisenbahnen, 
dann  in  grosser  Menge  in  den  Sümpfen  an  der  Strasse  von  Laxenburg  nach  München- 
dorf. 

H.  T.  ansEUStifolia  L.  (150).  An  denselben  Orten  wie  die  vorige,  dann  im 
Teiche  am  Gallizinberge. 


Dritte  Unterabtlieilung. 

Akramfibryen  oder  Endumsprosser. 

/.  MONOCHLAMVDEEN. 

XXI.  Ordnung.  COüflFEREIV  (151). 

1.  TAXUIS  L.  Elbeiibaiim  (152). 

1.  T.  baeeata  L.  (152).  Auf  Voralpen  wirklich  wild,  aber  selten  und  mei- 
stens einzeln,  auch  sah  ich  ihn  im  wilden  Zustande  hier  niemals  blühen.  Bei  der  Ruine 
Schrattenstein,  auf  der  Mandling,  auf  dem  Trauchberge  in  der  Schwarzau  ,  am  Fuss  der 
Griesleiten  in  der  Prein,  hier  noch  am  häufigsten. 

«.  J1JJVIPERIJS  L.  l^aclilioider  (152). 

f.  «f.  conintunis  L.  (153).  Auf  den  Hainburger  Bergen,  auf  dem  Leitha-  und 
Rcsaliengebirge,  überall  auf  Voralpen. 

3.  PiariJS  Z.  FÖHre  (153). 

1.  P.  sllvestris  l.  (153).  Bildet  auf  den  tertiären  Hügeln  der  nördlichen 
Bucht  des  Wiener  Beckens  so  wie  auf  höhern  Kalk-  und  Schieferbergen  auch  geschlos- 
sene Bestände,  steigt  aber  in  der  Regel  nicht  über  3000'. 

Ä.  P.  liarlclo  Poif'  (154).  Auf  Kalk-  und  Dolomitfelsen  der  Berg-  und  Vor 
alpenregion  von  Kalksburg  bis  an  die  Raxalpe  (bis  3000')-  Kommt  jedoch  in  der  Prein 
und  am  Semmering  nicht  mehr  vor.  Gepflanzt  auf  dem  Steinfeld. 

3.  P.  ]9l8ig^hU8  Scop.  Zwerg -F.  Strauch,  vom  Grumlt;  an  ästig  mit  verkürz- 
tem oder  beinahe  fehlendem  Stamm.  Blätter  schmallinealisch,  oberseits  flach  oder  riimig, 
rückwärts  konvex,  stachelspitzig,  kaum  stechend,  paarweise  in  einer  Scheide,  bleibend. 
Kätzchen  länglich,  die  männlichen  am  Grunde  der  heurigen  Triebe  quirlig-ährenförmig  ge- 
häuft, die  weiblichen  einzeln  oder  zu  2 — 6  an  der  Spitze  der  heurigen  Triebe ,  während 
des  Blühens  sowohl  als  nach  dem  Verblühen  aufrecht,  erst  gegen  die  Fruchtreife  zu  schief- 
oder  icagrecht-abstehend,  beinahe  sitzend.  Reife  Zapfen  etwas  glänzend,  (vor  der  Eröffnung ) 
eiförmig  oder  eikegelförmig ;  Zapfenschuppen  länglich,  zusainmengedrückt-3seitig,  Schild 
stumpf  oder  kurzzugespitzt,  verschoben-4eckig  oder  fast  öeckig,  genabelt. 

P.  Mughus  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  247,  Koch  Syn.  p.  767,  Rcichenb.  Icon.  XXI.  f.  1130.—  P. 
Vumilio  Hauke  Riesengreb.  p.  68  ,  Endl.  Conif.  p.  169,  W.  et  K.  pl.  rar.  Huiig^.  11.  t.  149,  Anloine  Couif. 
A.  3  f.  1,  Hartig' Forstptl.  t.  5.  —  Pinaster  IV.  anstriacus  Clus.  bist.  p.  32. 


Pinus.  CONIFEREN.  115 

Hier  das  charakteristische  Merkmal  der  Alpen,  Krumm-  oder  Knieholz  auch 
Z  e  r  b  e  n  genannt,  an  der  Grenze  der  Alpen  aufrecht,  buschig,  bis  6'  hoch,  in  der  höhern 
Region  niedergedrückt,  kümmerlich,  zuletzt  am  Boden  hinkriechend.  Die  untern  Acste 
wagrecht,  dick,  knorrig,  durcheinandergeschlungen,  oft  wurzelnd,  die  obern  aufsteigend, 
reichblättrig.  BKätter  sattgrün,  Vi — 2"  lang,  meist  gekrümmt.  Männliche  Kätzchen  röth- 
lichgelb,  weibliche  purpurn.  Zapfen  in  der  Grös.se  sehr  veränderlich,  8"'— IV2"  lang, 
röthlich-  oder  graubraun.  In  den  Blättern  und  im  männlichen  Blüthenstande  der  P.  sil- 
vestris,  in  den  Zapfen  der  P.  Laricio  ähnlich,  von  beiden  durch  einen  andern  Wachs 
thum  verschieden. 

Auf  Alpen  sehr  gemein.  Auf  der  Spitze  des  Alpls ,  am  Hohen  Schneeberg  von  der 
Kuhplagge  angefangen  über  den  Lux-  und  Ochsenboden  um  die  3  Gipfel  des  Schneeber- 
ges herum  bis  auf  das  Plateau  des  Kuhschneeberges  herab,  ferner  auf  dem  Plateau  der 
Raxalpe  vom  Grünschacher  bis  zur  Heukuppe  und  über  die  Hohe  Lechnerin  bis  auf  den 
Kloben  (4000—6000'),  dann  im  Geflötz  bis  gegen  das  Preiner  Geschaid  abwärts  (3500'), 
doch  sind  die  letzten  Erhebungen  in  einer  Höhe  von  mehr  als  6000'  nackt.  Am  Wechsel 
kommt  kein  Krummholz  vor.  —  Juni,  Juli.   ^. 

Pinus  Ceinbra  L.  spec.  II.  p.  1419  (H.irtig-  Forstpfl.  t.  7),  die  nach  Doli.  en.  p.  120  auf  Alpen 
vorkommt ,  wird  wohl  in  der  Nahe  von  Baueruhuusern  auf  Voralpen  kultivirt  z.  B.  am  Semmeriag- ,  wachst 
hier  aber  nirgends  wild. 

4.  jIBIES  Tournef.  Tanne  (154). 

1.  A.  pectinat»  DC.  (155).  Auf  Kalkvoralpen  selten  in  geschlossenen  Be- 
iständen, sondern  meistens  mit  A.  ex  celsa  vermischt;  steigt  jedoch  bis  an  die  Grenze 
des  Krummholzes.  Häulig  dagegen  in  der  montanen  und  subalpinen  Region  des  kristalli- 
nischen Schiefergebirges  und  daselbst  oft  hochstämmige  ausgedehnte  Wälder  bildend. 

Ä.  A.  exeelsa  DC.  (155).  Auf  Voralpen  und  in  der  Bergregion  des  Schiefer- 
gebirges der  gemeinste  Waldbaum  in  grossen  ausgedehnten  Beständen  bis  an  die  Grenze 
des  Krummholzes,  wo  er  oft  zu  niedrigem  Gestrüpp  herabsinkt  z.  B.  auf  den  Spitzen  des 
Wechsels  und  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges.  Steigt  von  allen  Bäumen  am  höchsten 
bis  nahe  an  5000'. 

3.  A.  liar  Ix /<«>«.  (155).  Gemein  auf  Voralpen  und  in  der  Bergregion  des  Schie- 
fergebirges, bald  vermischt  mit  anderm  Nadelholze  bald  in  geschlossenen  Beständen,  steigt 
bis  über  4000'  hoch.  Sehr  schön  auf  dem  Gans  in  der  Nähe  des  Bürschhofes. 

XXII.  Ordnung.  CERATOPHYIiliEEX  (156). 

XXIII.  Ordnung.  CAIililXRICHIIVEElV  (157). 

XXIV.  Ordnung.  BETIJIiACEElV  (158). 

1.  BETIJIiA  L.  Birke  (158). 

1.  B.  allia  L.  (159).  Häufig  in  der  Region  der  Waldberge  und  des  Hochgebir- 
ges, seltner  auf  Voralpen,  steigt  höchstens  3000'. 

B.  pendula  Roth  tent.  I.  p.  405,  Reichen!).  Icon.  XXII.  f.  1287,  Schult.  Schneeh.  II.  Ausg-.  II. 
p.  lOB,  eine  Spielart  mit  haug'enden  Zweigen. 

«.  AI.NUS  Tournef.  Erle  (159). 

I.  Rotte.  CLETHRA.  A'ocA  Syii.  p.  762.  Perigon  4spaUig.  Nüsse  mit 
einem  papierartigen  undurchsichtigen  Flügel  umgeben.  Blätter  nach  der 
Blüthe  hervorbrechend. 

1.  A.  ineana  DC.  (159). 

H.  A.  slutlnosa   Gaerl.  (159). 

8  * 
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II.  Rotte.  ALNOBETÜLA.  Elirh.  Beitr.   II.   p.    72.   Perigon  bis  auf 
die  Basis  4theilig'  Nüsse  mit  einem  (hirclischeinendeu  Flügel  umgeben^ 
Blätter  mit  den  Blüthen  zugleich  hervorbrechend. 

3.  A.  Tirialiis  DC.  Grüne  E.  Strauch.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  spitz  oder 
kurzzugespitzt,  doppelt-gesägt,  gleichfarbig,  beiderseits  kahl,  rückwärts  blasser  und 
besonders  in  der  Jugend  auf  den  Nerven  kurzhaarig,  in  den  Winkeln  der  Seitennerven 
gebartet.  Männliche  Kätzchen  walzlich,  einzeln  oder  zu  2 — 5  in  überhängenden  Trauben. 
Weibliche  Kätzchen  länglich,  zu  2 — 5  in  aufrcoiiten  Trauben. 

A.  V  i  r  i  (1  i  s  DC.  H.  franc.  III.  p.  304,  Koch  Syn.  p.  7fi2,  Hurtig:  Korstpn.  t.  26,  Reichenb.  Icon.  XXII.  f. 
1290,  Kov.  11.  exsicc.  VIII.  n.  777.  —  A.  alpina  Borkli.  Forstbot.  I.  p.  477,  Uöss  Anleit.  p.  \ä'l.  — 
Betulii  viridis  Vill.  bist,  des  pl.  de  Oauph.  III.  p.  789.  1$.  ovata  Scliraiik  l)aior.  I-'l.  I.  p.  419. 

Strauch  3 — 8'  hoch  mit  kantigen  Zweigen.  Männliche  Kätzchen  2 — 3"  lang,  gelb, 
weibliche  sehr  klein,  nur  3 — 4"'  lang,  grün  oder  röthlich  mit  purpurnen  Narben.  Zapfen 
wie  bei  den  2  vorigen  Arten,  nur  kleiner,  minder  hart,  heller  braun.  Blätter  in  der  Jugend 
glänzend,  klebrig.  Von  A.  incana  durch  die  gleichfarbigen,  von  A.  glutinosa  durch 
die  spitzen  Blätter  verschieden. 

An  Waldrändern ,  Wegen,  auf  Bergabhängen ,  in  Molzschlägen  und  Schluchten  der 
Berg-  und  Voralpenregion  des  Schiefergebirges  stellenweise  sehr  häufig  und  oft  ausge- 
dehnte Vorhölzer  bildend,  auf  Kalk  nur  iu  der  Alponregion  und  viel  seltner  (1800 — 6000'). 
Gemein  auf  den  Thonschieferbergen  von  Kranichberg ,  Gloggnitz ,  Ueichenau ,  Schottwien 
undPrein,  in  noch  grösserer  Menge  aber  auf  kristallinischem  Schiefer,  besonders  am 
Wechselgebirge,  dann  vermischt  mit  Krummholz  auf  dem  Waxriegel  dos  Schneeberges 
und  auf  den  meisten  Kuppen  der  Raxalpe ,  auch  auf  dem  Kuhschneeberge  unterhalb  der 
Höhbauerhütte  und  im  Kuhschneegraben.  —  April  —  Juni,    t; . 

XXV.  Ordnung.  CUPUl.IFi:RE]*f  (160). 

1.  CARPIIVVS  L.  Haiiibiiclie  (160) 

1.  V,.  Betialti«^  L.  (160).  Ein  Baum  des  Hügellandes  und  der  Bergregion,  der 
nicht  viel  über  2000'  steigt.    Häufig  auf  dem  Leithagebirgc  und  den  Hainburger  Bergen. 

».  CORYIiUS  L.  lüaselmiss  (161). 

i.  C  Avellaiia  L.  (161).  Auch  auf  Voralpen  bis  zu  einer  Höhe  von  3000'. 

3.  fJUERCrS  /..  Eiehe  (161). 

1.  Q.  ficSHilfifilora  Sm.  (162). 

9.  9.  peilunPiBiata  Eh,h.  (162). 

».  <J.  |»ul>ei^P4*BBS  WilUl.  (162).  Die  Grösse  der  Früchte  höchst  veränder- 
lich. Bei  Sträuchen  auf  steinigem  Boden  sind  sie  oft  nur  4—6'"  lang  mit  3"'  im  Durch- 
messer, während  sie  auf  Bäumen  über  1"  lang  vorkonnnen  und  V2"  »"  Durchmesser 

haben.  .. 

Diese  3  Arten  bewohnen  vorzugsweise  das  tertiäre  Hügelland  der  nordlichen  Bucht 
des  Wiener  Beckens  und  zwar  in  geschlossenen  Bestämlen  oder  gesellschafthch  mit  Pin  us 
silvestris;  auf  dem  Kahlengebirge,  den  Höhen  von  Rauhenwart  und  Eilend,  den  Hain- 
burger Bergen,  dem  Leitha-  und  Rosaliengebirge  kommen  sie  meistens  mit  anderem  Laub- 
holze vermischt  vor ,  steigen  jedoch  nicht  leicht  über  2000' ;  in  den  Donau-Auen  findet 
man  sie  nur  einzeln  und  selten,  auf  Voralpen  sah  ich  sie  niemals.  Im  Allgemeinen  gehö- 
ren Q.  sessiliflora  mehr  der  Berg- ,  Q.  p  edunculata  und  Q.  pubescens  mehr 
der  Hügelformation  an. 

4.  <U.  Cei'Pi»  L.  (163).  Kommt,  so  viel  ich  bisher  beobachtet  habe,  wenig- 
stens vorherrschend  nur  auf  dem  Sandsteine  und  den  tertiären  Auflagerungen  des  Kahlen- 
gebirges  vor,  steigt  auch  nicht  über  1500'.  In  Kittel  Deutschi.  Fl.  I.  p.  217  wird  Q.  Cer- 
ris  mit  Q.  pubescens  vereinigt,  was  offenbar  unrichtig  ist. 
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4.  FAGVIS  L.  Rotlibiiche  (163) 

1.  F.  üilvatica  L.  (164).  Wie  auf  den  Voralpen  Ab ies  excelsa,  soistdie- 
ser  Baum  in  der  ßergregion  vorherrschend,  hi  subalpinen  Gegenden  bildet  er  keine  ge- 
schlossenen Bestände  mehr,  sondern  wird  überall  vom  Nadelholze  verdrängt,  steigt  höch- 
stens bis  4000'.  Auf  dem  Leithagebirge  und  den  llainburger  Bergen  kommt  er  ebenfalls 
nur  vereinzelt  vor. 

5.   €AI§TA]VEil.  Touruef.  Mastaiiieiibaum  (164). 

1.  C  i^aftiva  Scov.  (164).  Am  Fuss  des  Leitha-  und  Rosaliengebirges  häufig 
kultivirl.  Sehr  schön  auf  dem  Schlossberg  von  Forchtenstein. 

XXVI.  OiMlimns.  UEilVIACEEjy  (165). 
XXVII.  Ordnung.  ITIOKEEIV  (166). 

XXVIII.  OiMlniins.  U«TI€ACEE]¥  (i(i7). 

XXIX.  Ordmiii^.  CAUJVABIIVEEIV  (168). 

f.  CAiy^ABI»  Z.  Hanf  (168). 

1.  C  satSva  L.  (168).  Bei  Kirchberg  am  Wechsel,  im  Otterthale,  in  der  Prein, 

bei  Hirschwang  und  (iloggnitz  auf  freiem  Felde  gebaut. 

XXX.  Ordiiuiijgr.  SAEilClIVB^Eiy  (169). 
1.  SAI4IX  L    IVelde  (169). 

Wim  111  er  über  Bastardbildung:en  der  Weiden  in  der  Flora  18481.  r-  306—32  ,  dann  dessen  Ver- 
zelchniss  der  iu  Schlesien  wild  wachsenden  Weiden  in  der  Flora  1849  I.  p.  33-46. 

I.  Rotto.  COAETANEAE  Kätzchen  seitenständig ^  gestielt^  d.  i-  an 
der  Spitze  mm  kurzen  dünnen  neugetriebenen  mit  1 — 5  Blättern  besetzten 
Aestc/icn  sleheml^  mit  den  Blättern  zugleich  herausbrechemL  Kätzchenschup- 
pen einfarbig ,  die  männlichen  gelb  ,  die  weiblichen  grün' 

I.  S.  rrajB^ili«  L.  (172). 

S.  COSpidata  SclmU%  (S.  fragil is  Host  fl.  aust.  11.  635)  ist  wohl  ohne  Zweifel  ein 
Bastard  vonS.  pentandra  L.  und  S.  fragilisZi. ,  da  aber  erste  hier  gar  nicht  wächst, 
so  dürfte  auch  S.  cuspidata  um  Wien  nicht  vorkommen,  doch  findet  man  annähernde 
Formen  der  S.  fragilis  mit  theilweise  Smännigen  Kätzchen. 

t.  S.  slnbra  Scov.  GlatteW.  Blätter  elliptisch  oder  verkehrt- eiförmig,  mitun- 
ter auch  lanzettliche  oder  eirunde  eingemischt,  kurzziigcspitzt,  spitz  oder  stumpf,  gesägt, 
oberseits  sattgrün  ,  spiegelnd  ,  rückwärts  bläulich-bereift,  beiderseits  kahl.  Nebenblätter 
fehlend  oder  drüsenförmig.  Kätzclien  gestielt.  Stiel  beblättert.  Stuulißden  2,  getrennt, 
Staubkölbchen  gelb.  Kapseln  eikegelförmig ,  kahl,  gestielt,  Sticlchen  2mal  länger  als  die 
Honigdrüse.  Kätzchenschuppen  einfarbig,  bleibend. 

S.  g-labra  Scop.  n.  carniol.  II.  p.  255,  KucU  Syn.  p.  752,  ndl.  en.  p.  118,  Reichen!).  Icou.  XXI. 
f.  2011  (soll  heissen  1211).  —  S.  Wulfeuiana  Willd.  spec.  IV.  p.  660,  Sturm  11.  25,  Schult.  Oestr. 
Fl.  I.  p.  67,  Host  Salix  t.  95—6  et  0.  aust.  II.  p.  652.  —  S.  coruscans  Willd.  spec.  IV.  p.  681,  Koch 
in  der  Flora  1830  I.  p.  140—43.  S.  hastata  Wulfeniana  Koch  de  Salic.  comm.  p.  43. 

Niedrige  liegende  oder  aufsteigende  bis  4'  hohe  Alpensträuehc  mit  sehr  verästelten 
biegsamen  dicken  kahlen  Zweigen.  Blätter  oft  auf  demselben  Strauche  sehr  verschieden 
gestaltet,  steif,  lederig,  oberseits  im  frischen  Zustande  wie  mit  einem  Firniss  überzogen, 
rückwärts  dichtbereift  und  schon  in  der  Jugend  entschieden  zweifarbig,  im  Trocknen 
leicht  schwärzhch.   Männliche  Kätzchen  walzlich-länglich,  schöngelb,  1"  lang,  4 — 6'" 
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breit,  weibliche  walzlich,  grün,  1 — 2"  lang,  3 — 4"'  breit;  Kapseln  hellgrün.  Kätzchen- 
schuppen wenig  ])eha.art,  zuletzt  fast  kahl,  einfarbig  (nicht  zweifarbig  wie  man  gewöhn- 
lich angegeben  findet),  die  m.innlichen  gelblich,  höchstens  an  der  Spitze  röthlich  ,  die 
weiblichen  blassgrün,  vorwelkt  bräunlich,  zur  Zeit  der  F'ruchtreife  noch  vorhanden. 
Das  von  Koch  hervorgehoijcnc  Merkmal  der  an  der  Basis  zottigen  Staubfäden  kommt 
allen  Arten  dieser  Rotte  und  auch  der  verwandten  S.  nigricans  zu.  —  Von  der  ähn- 
lichen S.  fragilis  ß.  glauca  durch  den  niedrigen  Wuchs,  die  kurzen  starkverästel- 
ten nicht  brüchigen  Zweige,  die  kürzere  breitere  Form  der  Blätter,  die  längliche  Ge- 
stalt der  männlichen  Kätzchen  und  einen  ganz  andern  Standort  verschieden.  Die  Unter- 
schiede von  S.  nigricans  Svi.  und  S.  arbuscula />.  sind  bei  diesen  angegeben. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  Fclsenschutte  der  untern  Alpenregion  mei- 
stens zwischen  Krummholz  al)er  nur  auf  Kalk  (4 — 5000').  Auf  dem  Kuhschneeberg 
gleich  unter  der  Höhbauerhütte  spärlich,  sehr  häufig  auf  der  Schutt  der  Griesleiten 
und  am  Schlangenwege  der  Raxalpe.  —  Mai,  Juni.   ^ . 

3.  J$.  alba  L.  (173). 

4.  S.  aniyj3:flalina  L.  (173). 

II.  Rotte.  PRAECOCES.  Kätzchen  seitenstänäig ^  sitzend^  an  der 
Basis  mit  sclmmienßnnigen  Deckblättern  gestützt ,  cor  den  Blättern  heraus- 
brechend. Kälzclienschuppen  ztvei farbig .,  an  der  Spitze  schicärzliclh  Kapseln 
stiellos  sitzend- 

5.  S.  |>iii'|>iai*ea  L.  (174). 
«.  ^.  %'iminall8  L.  (176). 

S.  rubra  Uuds.  (175),  s.  Pontederana  wuid.  (175),  S.  acuminata  «'«.  (176)  und 

S-  stipularis  'Sw*.  (177)  sind  keine  Arten,  sondern  zufällige  und  hier  überdies  äusserst 
seltne  Bastarde,  und  zwar  die  erste  von  S.  pur  pure  a  und  S.  vi  min  aus,  die 
zweite  von  S.  purpurea  und  S.  cinerea,  die  dritte  und  vierte  von  S.  viminalis 
und  S.  Caprca  {Wimmer  in  der  Flora  1848  I.  p.  312,  321—2,  325—6). 

9.  S.  dapltnoides  Vill.  (175). 

S.  bigemiuis  Hoffni.  Deutschi.  Fl.  11.  Ausg-.  11.  p.  260,  Schult.  Schneeb.  H.  Ausg'.  II.   p.  139. 

III.  Rotte-  CAPREAE.  Kätzchen  seitenständig,  sitzend  und  an  der 
Basis  mit  schuppenfürtnigen  Deckblättern  gestidzt  oder  kurzgestielt  mit 
mehr  oder  minder  beblättertem  Stiele  vor  oder  mit  den  Blättern  heraus- 
brechend. Kätzchenschuppen  zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärzlich'  Kap- 
seln gestielt-,  Stielchen  2 -6mal  länger  als  die  Honigdrüse-  Diese  Rotte 
unterscheidet  sich  von  der  ersten  durch  zweifarbige  Kälzchenschuppen,  von 
der  zweiten  durch  deutlich  geslielle  Kapseln. 

§.  /.  Bäume  oder  höhere  Sträuche  mit  aufrechtem  Stamme.  Kätz- 
chen dünn,  schlank,  walzlich  -  linealisch,  der  fast  kahlen  Schuppen  wegen 
in  keinen  Pelz  gehüllt- 

8.  S.  laicana  Sehr.  (177).  Häufig  an  den  (Jfern  der  Schwarza  von  Neunkir- 
chen bis  in  die  Schwarzau. 

§.  2.  Bäume  oder  höhere  Sträuche  mit  aufrechtem  Stamme-  Kätz- 
chen dick ,  anfangs  eiförmig  -  länglich  ,  später  walzlich ,  vor  dem  Aufblü- 
hen in  einen  dichten  weissen  Pelz  gehüllt' 

9.  S.  cinerea  L.  (177).  Blütler  oberseits  flaumig ,  nicht  rumlich,  rückwärts 
bhmlich- filzig.  Blattknoxpeii  grauflaumig ,  glamlos.  Kätzchen  vor  den  Blättern  herausbre- 
chend.  Griffel  sehr  kurz  oder  unmerklich. 

10.  S.  aurita  L.  (178).  Blätter  oberseils  flaumig,  runzlig,  rückwärts  bläulich- 
filzig.  Blatiknospen  kahl,  glänzend.  Kätzchen  vor  oder  mit  den  Blättern  herausbrechend, 
Griffel  sehr  kurz  oder  uninerklich. 
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li.  S.  Capre»  L.  (178).  Blätter  oberseits  kahl,  nicht  runxlich,  rücktpärtt  bläu- 
lich-filzig. Blaltknospen  kahl,  glänzend.  Kätzchen  vor  den  Blättern  herausbrechend.  Griffel 
sehr  kurz  oder  unmerklich. 

Auch  auf  Voralpen  und  an  Bächen  subalpiner  Thäler  besonders  auf  Schiefer. 
Steigt  über  4000'  hoch. 

18.  S.  grandifolia  Ser.  Grossblättrige  W.  Blätter  länglich-lanzettlich, 
elliptisch  oder  verkehrt  eiförmig,  gegen  die  Basis  meistens  verschmälert,  zugespitzt, 
spitz  oder  stampf,  schwach-wellig  gezähnt  oder  ganzrandig,  oberseits  dunkelgrün,  kahl, 
nicht  rumlich,  rückwärts  bläulich,  zerstreut-behaart  oder  fast  kahl.  Nebenblätter  herz-  oder 
rüerenförmig.  Blattkmspen  kahl,  glänzend.  Kätzchen  mit  den  Blättern  herausbrechend,  die 
blühenden  sitzend,  an  der  Basis  mit  scliiipi)enförmigen  Deckblättern  oder  kleinen  un- 
ausgebildeten  Blättern  gestützt,  die  fruchttragenden  kurzgestielt  mit  mehr  oder  minder 
beblättertem  Stiele.  Staubfäden  2,  getrennt;  Staubkölbchen  gelb  oder  anfangs  röthlich. 
Kapseln  eilanzettlich,  lilzig,  gestielt,  Stielchen  4— 6mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Grif- 
fel sehr  kurz  oder  unmerklich.  Kälzchenschuppcn  2farbig,  an  der  Spitze  schwärzlich. 

S.  gr  HD  «lifo  Ha  Seiing-o  monogr.  des  Saules  de  la  Suisse  p.  20,  Koch  Syn.  p.  750,  DöU  rheia. 
Fl,  p.  267 ,  Kittel  Deutsclil.  Fl.  I.  p.  207 ,  Reichenb.  Icon.  XXI.  f.  2025  (diese  Abbildung-  stimmt  mit  der 
hiesigen  Pflanze  vollkommen  überein),  Kov.  fl.  exsicc.  XI.  n.  1062—3. 

Strauch  3—6'  hoch,  sehr  ästig,  Aeste  gelb-  oder  dunkelbraun,  kahl  und  glän- 
zend oder  in  der  Jugend  gegen  die  Spitze  zu  kurzflaumig.  Blätter  in  der  ersten  Jugend 
auch  oberseits  behaart,  in  der  Form  und  Grösse  sehr  veränderlich,  in  subalpinen  Thä- 
lern  gross,  bei  5"  Länge  2"  breit,  auf  höhern  Voralpen  viel  kleiner,  bei  I—IV2"  Länge 
8—10"'  breit,  daher  der  Name  höchst  unpassend.  Kätzchen  klein,  die  männlichen 
eiförmig  oder  eilänglich,  6—8"'  lang,  5—6'"  breit,  gelb  oder  anfangs  rothgelb,  die 
weiblichen  walzlich-länglich,  8—12'"  lang,  3—4'"  breit,  graugrün,  bei  der  Fruchtreife 
bis  3"  lang.  Zur  Zeit  der  Blüthc  der  S.  aurita  L. ,  später  der  S.  cinerea  L.  sehr 
ähnlich,  von  jener  durch  die  oberseits  kahlen  runzellosen,  von  dieser  ebenfalls  durch 
die  kahlea  mit  den  Blüthen  hervorbrechenden  Blätter  und  kahle  Blattknospen  verschie- 
den. Von  S.  Caprea  L.  mit  der  sie  fast  alle  Merkmale  gemeinschaftlich  hat,  weicht 
sie  durch  die  Gestalt  der  Blätter  und  eine  andere  Tracht  weit  mehr  ab,  auch  sah  ich 
S.  grandifolia  und  S.  Caprea  im  HöUenthale  neben  einander  stehen  und  während 
jene  erst  zu  blühen  begann,  war  diese  schon  verblüht.  Ein  Bastard  ist  sie  übrigens 
auf  keinen  Fall,  da  sie  auf  Voralpen  von  allen  Weiden  die  gemeinste  ist. 

Auf  Felsen,  an  Bächen,  Holzriesen  und  in  Schluchten  der  Kalkvoralpen  und  sub- 
alpinen Thäler  bis  über  die  Grenze  des  Krummholzes  sehr  häufig  (1500 — 5000').  An 
der  Thalhofriese  bei  Reichenau,  im  HöUenthale,  Krumbachgraben,  Saugraben,  am 
Wassersteig,  Kuhschneeberg,  Grünschacher,  auf  der  Griesleiten,  am  Wetterkogelsteig, 
Schlangenweg,  dann  an  der  Steinapiesting  bei  Gutenstein.  —  April,  Mai.   J> . 

13.  S.  nigricans  ßm.  Schwärzliche  W.  Blätter  lanzettlich,  elliptisch, 
eiförmig  oder  verkehrt-eirund,  kurzzugespitzt,  spitz  oder  stumpf,  wellig-gesägt  oder 
fast  ganzrandig,  kahl  oder  in  der  Jugend  etwas  behaart,  oberseits  dunkelgrün,  nicht 
runzlig,  rückicäi  fs  bläulich  oder  graulich.  Nebenblätter  halbherzförmig.  Blattknospen  kahl 
und  glänzend  oder  flaumig.  Kätzchen  mit  den  Blättern  herausbrechend ,  die  blühenden 
sitzend,  an  der  Basis  mit  schuppenförmigen  Deckblättern  oder  kleinen  unausgebildeten 
Blättern  gestützt,  die  fruchttragenden  kurzgestielt  mit  mehr  oder  minder  beblättertem 
Stiele.  Staubfäden  2,  getrennt;  Staubkölbchen  gelb  oder  anfangs  röthlich.  Kapseln  ei- 
pfriemlich ,  in  den  verlängerten  Griffel  vorgezogen ,  kahl ,  behaart  oder  filzig  ,  gestielt. 
Stielchen  2— 3mal  länger  als  die  Honigdrüse.  Kätzchenschuppen  2farbig,  an  der  Spitze 
schwärzlich. 

S.  nigricans  Smith  in  Transact.  of  the  Linn.  soc.  VI,  p.  120  et  ü.  biit.  III,  p,  1047,  der  älteste 
Autor,  wenn  auch  Smith  unter  diesem  Namen  nur  die  hchaartkapslige  Form  beschrieb,  Fries  novit,  mant. 
I.  p.  52,  KochSyn.  p.  748,  Doli,  en,  p.  118,  Moritzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  460,  Reichenb.  Icon.  XXI,  p.  20  — 
S.  stylaris  Seringe  monogr.  des  Saules  de  la  Suisse  p.  62—8,  Spach  bist,  nat,  X.  p.  377.  —  S.  phy- 
licifolia  Wulfen  in  Jacq,  collect,  II.  p,  139—41?,  Koch  de  Salic.  conim.  p,  40,  Reichenb.  fl,  g-erm.  p. 
168  et  845. 

Sehr  ästige  bis  8'  hohe  Sträuche  von  etwas  trübgrünem  Aussehen.  Aeste  gelb- 
roth-  oder  graubraun,  kahl  und  glänzend  oder  besonders  in  der  Jugend  gegen  die  Spitze 
zu  kurzhaarig,  flaumig  oder  fast  sammtig.  Blätter  in  der  Gestalt  und  Grösse  oft  auf  dem- 
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selben  Strauche  sehr  verschiedenartig ,  im  Trocknen  leicht  schwärzlich ;  der  bläuliche 
oder  grauliche  Reif  auf  der  Rückseite  der  Blätter  mitunter  schwach  aufgetragen,  in  der 
Jugend  meist  ganz  fehlend  und  auch  nachher  vor  der  Spitze  des  Blattes  häufig  ver- 
schwindend. Männliche  Kätzchen  eiförmig  oder  edänglich ,  V2 — 1"  lang  und  4'"  breit, 
gelb  oder  anfangs  rothgclb,  die  weiblichen  länglich-walzlich,  G — 8"'  lang,  3 — 4'"  breit, 
etwas  trübgrün,  bei  der  Fruchtreife  bis  2"  lang.   Aendert  ab : 

«.  leiocarpa  Kov.  fl.  exsicc.  XI.  n.  1060 — 1.  Kapseln  kahl.  Die  weibliche  Pflanze 
dieser  Varietät  ist  von  allen  verwandten  Arten  dieser  Rotte  und  von  S.  arbuscula  L. 
durch  die  kahlen  Fruchtknoten  und  Kapseln  auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden. 
Schwer  ist  es  aber  einen  solchen  Unterschied  bei  der  männlichen  Pflanze  anzugeben ,  so 
dass  man  diese  wohl  in  den  meisten  Fällen  nur  diu'ch  den  Blick  und  durch  Vergleichung 
mit  der  weiblichen  Pflanze  erkennen  kann.  Von  S.  glabraÄco;^,  der  sie  in  der  Tracht 
und  in  der  veränderlichen  Blattform  sehr  ähnlich  sieht,  unterscheidet  sie  sich  durch 
weichere  oberseits  minder  glänzende  untl  unterseits  minder  bereifte  Blätter  ,  kürzere 
mehr  eiförmige  Kätzchen  und  vorzüglich  durch  2farbige  Kätzchenschuppen. 

S.  nigricaus  Reichenl).  Icon.  XXF.  f.  2018.  —  S.  Aniinaniana  Willd.  spec.  IV.  p.  663,  Sturm 
H.  25,  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  68.  —  S.  o  vata,  g^la  u  ces  ce  ns,  auri  ta,  men  tha  efo  lia,  ri  va  lis, 
prunifolia  et  p  a  r  i  e  ta  ri  aef  olia  Host  Salix  t.  74  —  86  et  11.  anst.  U.  \\.  fi48 — 50.  —  S.  Ander- 
soniana  E.  B.  XXXIIl.  t.  2343. 

An  Bächen  und  auf  sumpfigen  Wiesen  besonders  subalpiner  Thäler  sehr  selten. 
Auf  Moorbrüchen  bei  der  Jesuitenmühle  von  Moosbrunn,  dann  stellenweise  im  Thale  der 
Prein  von  der  Griesleiten  bis  in  das  Dorf  herab. 

ß.  eriocarpa  Knch  8yn.  p.  749.  Kapseln  filzig,  kurzhaarig,  halb  kahl  oder  kahl  mit 
behaarten  Streifen.  Diese  Varietät  unterscheidet  sich  von  S.  arbuscula  L.  durch  einen 
höhern  Wuchs,  anders  gestaltete  Blätter  und  deutlich  gestielte  Kapseln,  von  S.  gran- 
difolia  Ser.  durch  den  verlängerten  Griflcl. 

S.  nigricans  E.  B.  XVII.  t.  1213.  —  S.  rupcstris,  Korsteriana  cotinifolia  et 
hirta  E.  B.  XXXIIl— IV.  t.  2342,  2344,  1403  et  1404.  —  S.  ph  y  1  i  c  i  f  o  lia  ß.  L.  s-iec.  11.  p.  1442, 
H.  dan.  VI.  t.   1053. 

Diese  Varietät  scheint  hier  nicht  vorzukommen  und  mehr  nördlichen  Gegenden  an- 
zugehören. —  April,  Mai.  |> . 

§.  3.  Niedrige  nur  1 — 3'  hohe  Sträuche  mit  kriechendem  Stamme. 
Kätzchen  kuglig  -  eiförmig  oder  eißrmig^  vor  dem  AufbliVien  in  einen  dich- 
ten weissen  Pelz  gehüllt. 

14.  S.  rei»eiis  W.  et  Gr.  (179).  Bildet  mit  S.  purpurea  verschiedenartige 
Bastarde. 

IV.  Rotte.  FRUTICULOSAE.  Kätzchen  seifen-  oder  endständig,  ge- 
stielt mit  beblättertem  Stiel.,  mit  oder  nach  den  Blättern  herausbrechend. 
Kätzchenscimppen  ein-  oder  zweifarbig.  Kapseln  sitzend  oder  sehr  kurz- 
gestielt., Slielchen  höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse.  Kleine  meist  nie- 
tlergedrückle  alpenbewohnende  Halbsträuche,  nicht  unter  die  Krummholzre- 
gion herabsteigend.  Nebenblätter  fast  immer  fehlend. 

§.  y.  Kätzchen  seitenständig.)  Schuppen  zioeifarbig  an  der  Spitze 
schwärzlich. 

15.  S.  arhiimceila  L.  Bäumchenartige  W.  ß/««t'/- lanzettlich,  elliptisch 
oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  spitz,  kurz-zugespitzt  oder  stumpf,  stärker  oder  schwä- 
cher gesägt  oder  fast  ganzrandig ,  kahl  oder  in  der  Jugend  etwas  behaart ,  zweifarbig, 
oberseits  satigrün  viid  glänzend ,  rückwärts  seegrün  nnd  glanzlos.  Kätzchen  seitenständig, 
gestielt,  Stiel  beblättert.  Staubfäden  2,  getrennt.  Kapseln  eikegelförmig ,  filzig,  sitzend 
oder  sehr  kurzgestielt,  Honigdrüse  über  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend. 
Grifl^l  verlängert.    Kätzchenschuppen  zweifarbig ,  an  der  Spitze  braun  oder  schwärzlich. 

S.  arbuscula  h.  spec.  li.  p.  1445,  Koch  Syu.  p.  756,  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  408,  Reichenb.  Icon. 
XXI,    f.  3198.  —  S.  Waldsteiuiana  Willd.  spec.  IV.  p.  679,  Koch  de  Salic.  coinin.  p.  57,  Reichenb. 
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Icoii.  XXI.  f.  1196.  —  S.  coruscans  Sturm  H.  25,  Schult.  Oostr.  Kl.  I.  p.  72,  Host  Salix  t.  94  et   fl, 
aiist.  II.  p.  651,  nicht  VVilld.  —  S.  alpestris  Host  Salix  t.  99  et  lOO ,  fl.  aust.  II.  p.  653. 

Stamm  sehr  ästig ,  an  der  Grenze  der  Alpenregion  aufrecht ,  buscliig,  bis  3'  hoch 
mit  1 — 1V/'  langen  Blättern ,  auf  Alpen  niedergedrückt  oder  kriechend  mit  kurzen  auf- 
steigenden'Aesten  imd  viel  kleinem  luir  V2— 1"  langten  gedrungenen  Blättern.  Aeslc 
glatX  biegsam.  Kätzchen  länglich,  zuletzt  walzlich,  die  männlichen  6—8'"  lang  mit  gel- 
ben Antheren,  die  weiblichen  1  —  IV2"  l^mg  mit  graugrünen  Kapsehi,  Haare  der  Kapseln 
im  Alter  theilweise  schwindend ;  Kätzchenschuppen  grünlich ,  an  der  Spitze  heller  oder 
dunkler  braun  oder  schwärzlich.  Der  S.  glabra  Scoi>.,  mit  der  sie  manchmal  vermischt 
vorkommt,  sehr  ähnhch  ,  die  weibliche  Pflanze  aber  durch  die  l)ehaarten  fast  sitzenden 
Kapseln  auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden,  die  männliche  durch  zweifarbige  Kätzchen- 
schuppen, kleinere  schmalere  weichere  oberseits  minder  glänzende  und  unterseits  min- 
der bläulich-bereifte  Blätter  verschieden.  Wie  sich  aber  die  nordische  S.  phylicifo- 
lia  Koch  Syn.  p.  751  (Reidienb.  Icon.  \XI.  f.  2003)  als  Art  unterscheiden  soll  ,  weiss  ich 
nicht,  denn  der  ganze  Unterschied  besteht«nacli  Original-Exemplaren  vom  Brocken ,  aus 
dem  Riesengrunde  der  Sudeten  und  aus  Koch's  G.irten  nur  darin,  dass  S.  arbuscula 
sitzende  oder  sehr  kurzgestielte,  S.  phylicifolia  aber  etwas  länger  gestielte  Kapseln 
und  mehr  beblätterte  Kätzchenstiele  hat. 

Auf  Triften,  Felsen  und  im  Felsenschutt  der  Kalkalpen,  besonders  in  der  Krumm- 
holzregion (4800—6000').  Im  Saugraben  und  auf  dem  Ochsenboden,  dann  auf  dem  Ab- 
hänge des  Hohen  Schneeberges  gegen  den  Kuhschneeberg,  häutiger  am  Grünschacher, 
Wetterkogel ,  Schlangenweg |  Grasboden ,  Kloben,  auf  der  Heukuppe ,  Hohen  Lechnerin. 
—  Juni ,  .Juli.    |> . 

16.  S.  BfiiyrsiiiEtes  L.  !\I  y  rsinenblät  tr  i  gc  W.  Bläfter  elliptisch  oder 
länglich  verkehrt-eiförmig,  spitz,  kurz  zugespitzt  oder  stumpf,  kleingesägt  oder  ganzran- 
dig,  Oeülerseils  f/teicJipfirö/ff-fjiusffiümiiul  f/länzend,  in  der  Jugend  langhaarig ,  zuletzt  fast 
kahl.  Kätzchen  seitenständig,  gestielt,  Stiel  beblättert.  Staubfäden  2,  getrennt.  Kapseln 
eilanzettlich ,  mehr  oder  minder  behaart,  im  Alter  kahl,  sitzend  oder  sehr  kurzgestielt, 
Honigdrüse  über  die  Basis  des  Fruchtknotens  hinaufreichend.  Griffel  verlängert.  Kätz- 
chenschuppen zweifarbig,  an  der  Spitze  schwärzlich. 

S.  myrsinites  L.  spec.  II.  p.  1445,  Koch  Syn.  ed.  II.  p.  758,  Kittel  üeutschl.  11.  I.  p.  204, 
Reichcub.   Icon.  XXI.  p.  16. 

Stamm  niedergestreckt,  derb,  knorrig,  sehr  ästig ,  rasig.  Blätter  klein,  weich,  6— 
10'"  lang.  Kätzchen  eiförmig  oder  länglich,  von  violettem  oder  purpurröthlichem  An- 
striche, sehr  klein ,  6 — 8"'  lang ,  die  fruchttragenden  länger  und  der  langen  beblätterten 
Stiele  wegen  scheinbar  endständig.  Antheren  anfangs  purpurn,  dann  gelb,  zuletzt  schwärz- 
lich. Griffel  purpurn,  reife  Kapseln  grün.  Aendert  ab  : 

«.  Jacquiniana  Koch  1.  c.  Blätter  ganzrandig,  am  Rande  langhaarig-gewimpert  oder 
im  Alter  auch  kahl. 

S.  Jacquiniana  Willd.  spec.  IV.  p.  692,  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  659,  Host  Salix  t.  102,  Reichenb. 
Icon.  XXI.  f.  1191.  —  S.  fusca  Jacq.  cn.  p.  171  et  297,  fl.  aust.  V.  t.  409,  nicht  I..  —  S.  Jacquinii 
Host  .Syn.   p.  529,  Koch  de  Salic.  comni.  p.  61. 

ß.  genuina  Reichenb.  Icon.  XXI.  p.  16.  Blätter  drüsig  kleingesägt,  ungewimpert. 

S.  myrsinites  WiUd.  spec.  IV.  p.  678,  Koch  de  Salic  comm.  p.  60  et  Syn.  ed.  I.  p.  660,  Reichenb. 
Icon.  XXI.  f.  1188.  —  S.  Jacquiniana  Sturm  H.  25  nicht  Willd. 

Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  (5000—6566')  meist  in  grosser  Menge  bei- 
sammen und  mit  S.  retusa  weite  Strecken  rasenförmig  überziehend.  Die  Var.  «.  auf  den 
letzten  Erhebungen  des  Schneeberges  und  besonders'  auf  der  Raxalpe  sehr  gemein.  Die 
V»r.  ß.  wächst  hier  nicht.  —  Juni,  Juli.    ]) . 

§.  2.  Kätzchen  endständig ->  Schuppen  einfarbig.,  grünlich.,  gelb  oder 
röthtich- 

19'.  S.  rctsis»  L.  Gestutz  tbiättrige  W.  Biälter  verkehrt-eiförmig  oder 
läugUch-keilig ,  stumpf,  gestutzt,  ausgerandet  oder  kurzbespitzt,  ganzrandig,  kahl  oder 
in  der  Jugend  etwas  behaart,  beiJeiseils  gleichfufbiy-yfmgrün.  Kätzchen  endständig,  ge- 
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stielt,  Stiel  beblättert.  Staubfäden  2,  getrennt.  Kapseln  eikegelförmig,  kahl,  kurzgestielt, 
Stielchen  höchstens  so  lang  als  die  Honigdrüse.  Kätzchenschuppen  einfarbig. 

S.  retusa  L.  spec,  IE.  p.  1445,  Koch  de  Salic.  comm.  p.  62  et  Syn.  p.  759,  Sturm  H.  25,  Host 
.Salix   t.    103,  Reichenb.  Icon.  XXI.  f.   1186.  —  S.  sor  p  y  11  i  f  ol  ia  Scop.   fl.   carniol.   II.  t.  61,  Rcichenb. 

1.  c.  f.  1185  (die  kleinste  HochalpoHform)  Jacq.  fl.  ausf.  III.  t.  298  (die  g-ewöhiilichc  Form).  —  S.  Kitaibe- 
liana  VVjlld.  spec.  I\'.  p.  683,  Rcichenb.  1.  c.  f.  1187  (eine  grössere  Forrn). 

Stamm  niedergestreckt,  derb,  knorrig,  sehr  ästig,  rasig,  Aeste  kurz,  1 — 6"  lang. 
Blätter  etwas  steif,  glänzend,  klein,  2 — 6'"  lang.  Kätzchen  sehr  klein,  eiförmig  oder  läng- 
lich, armblüthig,  1 — 6'"  lang,  die  männlichen  der  gelblichen  Schuppen  wegen  hellgelb, 
die  weiblichen  grün  mit  grünlichen  Schuppen^  bei  der  Fruchtreife  grösser.  In  der  Tracht 
der  S.  my rsinites  ähnUch,  aber  durch  die  hellen  einfarbigen  ziemlich  kahlen  Kätz 
chenscbuppen  leicht  zu  unterscheiden. 

Mit  der  vorigen.  —  Juni,  Juli.  ^  . 

18.  S.  reticiilata  L.  Netzadei:^ge  VV.  Blätter  oval  oder  rundlich,  stumpf, 
manchmal  kurzbespitzt  oder  gestutzt,  ganzrandig  mit  zurückgerolltem  Rande,  kahl  oder 
in  der  Jugend  seidig-behaart,  zweifarbig,  allerseits  dunktlgriin ,  rückwärts  bläulich  oder 
weissgrmi.    Kätzchen  endständig,  langgestielt.  Stiel  an  der  Basis   beblättert.    Staubfäden 

2,  getrennt.  Kapseln  eikegelförmig,  filzig,  sitzend,  Honigdrüse  über  die  Basis  des  Frucht 
knotens  hinaufreichend.  Kätzchenschuppen  einfarbig. 

S.  reticiilata  L.  spec,  II.  p.  1446,  Jacq.  cn.  p.  173  et  296,  Koch  de  Salic.  comra.  p.  62  et  Syii- 
p.  7.58,  Fl.  dan.  II.  t.  212,  E.  B.  XXVII.  t.  1908,  Sturm  H.  25,  Host  Salii.  t.  105,  Reichenb.  Icon.  XXI. 
f.  1184. 

Die  zierlichste  der  Alpen we  iden.  Stamm  niedergestreckt,  knorrig,  sehr  ästig, 
rasig.  Aeste  kurz,  3—6"  lang.  Blätter  Vz — 1%"  lang,  4 — 12'"  breit.  Kätzchen  walzlich, 
dünn,  4 — 8'"  lang,  IV2 — 2'"  breit.  Kätzchenschuppen,  Antheren,  Pistille,  Kätzchen-  und 
Blattstiele  und  öfter  auch  die  rückseitigen  Blattadern  purpurröthlich. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  (5000 — 6566')-  Gemein  auf  den  letzten 
Erhebungen  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juni,  Juli,    h . 

«.  POPUIilJS  Z.  Pappel  (179). 

3.  P.  tremiila  L.  (180).  Aendert  ab: 

«•  glabra.  Blätter  grasgrün ,  so  wie  die  Blattstiele  kahl  oder  höchstens  in  der  er- 
sten Jugend  mit  einzelnen  kurzen  abstehenden  Haaren  bestreut. 

P.  tremula  Fl.  dan.  XUl.  t.  2184,  E.  B.  XXVII.  t.  1909,  llartig-  Forstpü.  t.  34.  Reichenb.  Icon. 
XXI.  f.  1274. 

ß.  sericea.  Blätter  und  Blattstiele  besonders  in  der  Jugend  seidenhaarig-wollig, 
graugrün,  rückwärts  vom  stellenweise  dichter  aufgetragenen  lleberzuge  der  Länge  nach 
gebändert  oder  gestreift.  Die  ähnliche  P.  c  a  n  e  s  c  c  n  s  Sm.  unterscheidet  sich  nur  durch 
einen  graufilzigen  gleichförmigen  Ueberzug. 

P.  villosa  Lang:  i«  Sylloge  pl.  nov.  soc.  ratisb.  I.  p.  185,  —  P.  canescens  Reichenb.  Icon. 
XXI.  f.   1273. 

Einzeln  in  Bergwäldern  hin  und  wieder.  Am  Cobenzl ,  im  Rohrwald ,  im  Ernst 
brunner  Wald. 

Nach  Reichenb.  Icon.  XXI.  p.  29  und  30  soll  P.  villosa  Lang  die  wahre P.  canes- 
cens Sm.  sein,  P.  canescens  der  Autoren  dfigegen  zu  P.  hybrida  M.  a  B.  fl.  taur.- 
cauc.  II.  p.  422  gehören.  P.  canescens  hat  nämlich  nach  Smith' s  Beschreibung  und 
Abbildung  in  der  E.  B.  XXVII.  p.  1619  t.  1619  und  in  der  Engl.  Fl.  IV.  p.  243—4  (in  der 
Fl.  brit.  III.  p.  1080  wird  des  GrilTels  gai-  nicht  erwähnt)  2  Narben,  deren  jede  wieder 
fächerförmig-4theilig  ist,  also  einen  8theiligen  Griffel,  während  die  andern  hier  wachsen- 
den Pappelarten  mit  2  2theiligen  Narben  d.  i.  einem  4theiligeu  Griffel  angegeben  werden. 
Obschon  nun  Smith  auf  das  Merkmal  des  Stheiligen  Griffels  grosses  Gewicht  legt,  so  ist 
dasselbe  doch  von  keiner  Bedeutung,  weil  auch  die  verwandte  P.  tremula  in  der  Re- 
gel zwar  mit  4theiligen,  häufig  aber  auch  in  einem  und  demselben  Kätzchen  mit  4-  5- 
6-  7-  und  Stheüigen  Griffel  vorkommt  und  Smith  selbst  in  der  Diagnose  der  E.  B.  (frei- 
lich im  Widerspruche  mit  der  gleich  darauf  folgenden  Beschreibung)   von  P.  canes- 
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cens  sagt,  Stigmas  4  or  8,  auch  Rekhenbuch  in  der  Fl.  germ.  p.  173  uiul  Spach  in  der 
Hist.  nat.  X.  p.  381  der  P.  canescens  einen  6 — Stheiligen Griffel  zuschreiben.  P.  eanes- 
c  e  n  s  scheint  mir  dalier  ein  Bastard  von  P.  t  r  e  m  u  1  a  und  P.  a  1  b  a  zu  sein ,  von  dieser 
hat  sie  in  der  Jugend  den  filzigen  Ueberzug  der  Blätter,  von  jener  die  Kätzchen  und  die 
ungelappte  Gestalt  der  Blätter  an  den  endständigen  Zweigen,  dieser  sieht  sie  im  April 
bis  Juni ,  jener  im  März  und  dann  wieder  im  Sommer  und  Herbste  ähnlich.  Die  Blatt- 
knospen sind  übrigens  bald  filzig  bald  kahl  und  zwar  auf  demselben  Baume.  Dass  P,  vil- 
losa  Lang  zu  P.  canescens  Sm.  gehöre,  kommt  mir  ebenfalls  nicht  richtig  vor,  denn 
einerseits  beschreibt  Smiih  die  Rückseite  der  Blätter  der  P.  canescens  filzig,  was  bei 
P.  vi  1  losa  durchaus  nicht  der  Fall  ist,  anderseits  sagt  Lang  von  P.  vi  1  losa  ausdrück- 
lich Stigma  (/iiadii/Uutn  (Syll.  p.  185)  und  die  von  mir  verglichenen  Exemplare  aus  der 
Hand  des  Autors  hatten  auch  durchaus  4theilige  Griffel.  P.  hybrida,  die  Mmsrhall- 
Biebersteiii  bei  Kisljär  in  Kaukasien  fand  (Fl.  taur.-cauc.  H.  p.  422  111.  p.  633)  ist  nach 
Le.deb,  fl.  ross.  HI.  2.  p.  626  eine  Form  der  P.  alba  mit  mehr  kahlen  Blättern. 

XÜLXI.  Ordiiuiij?.  CHENOPODEEN  (181). 

I.  Cirii|»|>e.  üAMCOKNIEEN  C  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  alt.  I-  p.  371. 

Hlüfheii  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  vielehig.  Keim  am  Umkreise 
des  mehligen  Eiweisses.  Stengel  gegliedert- 

f.  SAlilCORNIA  L.  eiasschmalz. 

Blüthen  zwittrig  oder  durch  Fehlschlagen  vielehig ,  in  die  Verliefungen 
einer  kolbenförmigen  Aehrenspindel  (eigenilich  der  Stengelglieder)  eingesenkt. 
Perigon  einblättrig,  krugschildförmig,  zuletzt  schwammig  und  rückwärts  mit 
einer  Ritze  aufspringend.  Slauhgefässe  1 — 2  ,  in  den  Vertiefungen  der  Aehren- 
spindel und  vom  Perigone  grösstentheils  verdeckt.  Narben  2.  Sclilauchfrucht 
häutig,  von  der  Seite  her  zusammengedrückt,  Iheils  mit  dem  Perigone  theils 
mit  der  Aushöhlung  der  Aehrenspindel  verwachsen.  Samen  aufrecht  mit  häu- 
tiger Schale.  Keim  am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses.  (II.  I). 

L.  greti.  II.  10,  M.  u.  K.  beutschl.  Fl.  I.  p.  289,  Koch  Syii.  p.  693,  Endl.  gen.  p.  293,  N.  ab  E.  gen. 
VII.  t.  17 ,  Pcterni.  Ueutschl.  Fl.  t.  75. 

1.  S.  Iterbacea  L.  Krautiges  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufi-echt,  auf- 
steigend oder  hingeworfen,  gegenständig-ästig,  gegliedert,  kahl,  saftig,  blattlos.  Glieder 
walzbch- verkehrt  kegelförmig,  an  der  Spitze  ausgerandet-2spaltig  mit  häutigem  Rande. 
Blüthen  sehr  klein,  in  end-  und  gegenständigen  kolbenförmigen  A ehren ,  auf  jede  Seite 
nämlich  eines  jeden  blüthetragenden  Stengelgliedes  3  Perigone  eingesenkt  und  so  geord- 
net, dass  die  2  untern  mit  dem  dritten  obern  Perigon  ein  Dreieck  bilden. 

S.  herb  ac  Ca  L.  spec.  ed.  11.  vol.  I.  p.  5 ,  M.  u.  K.  Dcutscbl.  Fl.  I.  p.  289,  Koch  Syn.  p.  693, 
Moq.-Tand.  Chenop.  en.  p.  114  ,  Fl.  dan.  11.  t.  303 ,  Schk.  llandb.  I.  t.  1  ,  N.  ab  E.  gen.  VII.  t.  10  f.  1.  — 
S.  europaea  L.  spec.  ed.  I.  p.  3,  Jacq.  en.  p.  1.  —  S.  anmia  et  S.  procurabens  E.  ß.  VI.  l.  415  et 
XXXV.  t.  2475. 

Stengel  3" — 1'  lang,  gras-  oder  bläulichgrün ,  manchmal  roth  überlaufen.  Blüthen 
fast  unmerklich,  Antheren  gelb. 

An  trocknen  salzigen  Stellen.  Häufig  auf  Weiden,  Grasplätzen  und  in  Gruben  an  den 
Ufern  des  Neusiedler  Sees,  besonders  bei  Breitenbrunn,  (ioyss,  Neusiedel,  Podersdorf  und 
Appetlan;  dann  an  ähnlichen  Orten  zwischen  Staats  und  Laa  (Unger).  Wie  sie  bei  Ernst- 
brunn (^SrMli.  Oestr.  Fl.  I.  p.  4)  wachsen  soll,  ist  nicht  zu  begreifen.  —  August,  Sep- 
tember.  O. 

H.  Gruppe.   ATRIPI.ICEE]«  (182). 

Blüthen  ein-  oder  %weihänsig,  manchmal  zwittrige  eingemischt.  Keim 
am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses-  Stengel  nicht  gegliedert. 
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9.  EUROTIA  AdanS'  Horusame. 

Blüthen  einhäusig-,  deckblattlos.  Männliche  Blüthen :  Periffon  Itheiiipf 
ohne  Anhängsel-  Staubgefässe  4.  Weibliche  Bliilhcn:  Perigon  rnhri//- krug- 
förmig ^  an  der  Spitze  2spaltig ^  ohne  Anhängsel.  Narben  2.  Schkmchfriicht 
häutig-,  von  der  Seite  her  zusamrneng;edrückt,  vom  vergrösserten  kapselarli- 
gen  2hürnigen  Perigone  eingeschlossen-  Samen  aufrecht,  Samenschale  häu- 
tig. Keim  am  Umfange  des  mehligen  Eiweisses.  (XXI.  5). 

Eurotia  Adans.  famill.  II.  p.  260,  Koch  Syn.  p.  700,  Endl.  g-eii.  p.  293,  Petcrir,.  Deiitschl.  H. 
t.  76,  —  Dintis  Schreb.  g-cu.  II.  p.  633,  N.  ab  li.  gen.  VII    t.  14. 

1.  E.  ceE*atoides  Meyer.  Filziger  H.  StiMuchig,  von  der  Basis  an  ästig  mit 
liegenden  oder  aufsteigenden  Aesten.  Jüngere  Aestc  sammt  den  Blättern  sternhaarig-grau - 
lilzig.  Blätter  Innzettlich  oder  lineal-länglich ,  ganzrandig,  spitz.  Männliche  Blüthen  in 
geknäulten  behlätterten  Aehren  an  der  Spitze  iler  Aeste,  weibliche  in  arniblüthigen  blatt- 
winkelsiändigen  Knäulen  unter  den  männlichen.  Männliche  Perigone  lilzig-rauhhaarig, 
weibliche  seidig-zottig ,  Haare  derselben  anfangs  kurz ,  angedrückt,  später  viel  länger, 
abstehend,  dicht,  tlas  Fruchtperigon  einhüllend.  Schlauehfrucht  beheaart. 

E.  csratoides  C  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  alt.  IV.  p.  239,  Koch  Sfu.  p.  700,  DC.  Prodr.  XHI.  p. 
120.  —  Axyris  ccratoides  L.  spec.  II.  p.  1389,  Jacq.  miscell.  II.  p.  355  et  Icon.  pl.  rar.  1.  t  189. 
—  Diotis  ceratoides   Willd.  spec.  IV.   p.  1,  Host  11.  aiist.  II.  p.  614. 

Aeste  2 — 3'  lang.  Männliche  Blüthenknäule  gelblich,  weibliche  grün,  unansehnlich, 
WoUhaarc  der  Fruehtperigone  weiss,  getrocknet  röthlichgelb. 

An  Zäunen,  Weingärten ,  zwischen  Gebüsch ,  auf  wüsten  Plätzen  selten.    Im  tertiä 
ren  Hügellande  der  nördhchen  Bucht  des  Tulner  Beckens  gegen  die  mährische  Grenze  zu, 
bei  Flollabrunn,  Jezelsdorf  ( JFehritsc/i),  und  Retz  (Jacq.  l.  c.) ;  im  Wiener  Becken  zweifel- 
haft ,  angeblich  bei  Ernstbrunn  (Hont  1.  c.)  und  Feldsberg  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  I. 
p.  49).  —  August,  September.  t> . 

3.  ATRIPIiEX  L.  Melde  (182). 

1.  A.  liortensis  i.  (183).  In  Bauerngärten  subalpiner  Thäler  häufig  gebaut, 
z.  B.  im  Stixensteiner,  Gutensteiner  und  Klosterthal,  in  der  Prein,  im  Atlitzgraben. 

Ä.  A.  »Itens  Schkiihr  Handb.  HI.  p.  541  t.  348  (1800).  Unrichtig  benennt  man 
diese  Art  nach  Rebentisch,  der  in  seinem  Prodr.  fl.  Neomarch.  p.  126  (1804)  Schkuhr  selbst 
citirt.  —  Am  Russbach  bei  Markgrafneusiedel,  an  der  Liesing  bei  Rannersdorf,  sehr  häufig 
an  der  Mödling  in  Neudorf. 

4.  SPiafACIA  L    §iiinat  (185). 

III.  €}riii»ite.  CilEWOPOUIEEW  (186). 

Blüllien  %%oitlrig'  Keim  am  Umkreise  des  mehligen  Eiweisses.  Sten- 
gel nicht  gegliederte 

5.  BETA  L.  Ruitkelriibe  (186). 
«.  H.OCHIA  Roth.  Kocliie  (186). 

i.  Ä.  {^coporiu  Schuld.  (186)  Auf  Feldern  und  an  Wegen  im  Marchfeld  zwi- 
schen Markgrafneusiedel  und  Gr.oss-Enzersdorf ,  besonders  auf  den  Erdhaufen  der  Pott 
aschensiederei  bei  letztem  Orte ,  dann  bei  Weikersdorf  am  Steinfeld;    hin   und  wieder 
auch  am  Glacis. 

Ä.  Ä.  arcitarln  Ruth  (187). 

3.  HL.  prostrata  Schnul.  (187)  Jacquins  Standort  auf  Sandfcldcrn  bei  Retz 
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(Fl.  aust.  III.  p.  52)  liegt  ausserhalli  des  (iebietes,  alle  übrigen  Fundorte  dieser  und  der 
vorigen  Art  sind  aber  zweifelhaft  oder  dürften  auf  ein  zufälliges  vorübergehendes  Vor- 
kommen beruhen. 

9.   CHElVOPOUIlJiri  /..  Oänsefuiss  (187). 

I.  Rotte.  ORTHOSPORUM.  Samen sämmtlich  oder  doch  vorherrschend 
senkrecht.)  unregelmässig-kugUg-%usammengedrückt. 

1.  C  Bosau^  aSeiii'ieiaS  L.  (188).  Stengel  snmtnt  den  Bliiltem  nml Bliithen 
mehlig  bestreut.  Die  (ibern  Bliitlienkniiitle  in  eine  endslämlige  hrgelfönnige  gedrungene  lusuin- 
mengesel.%le  blalllosi'  Aehre  vereinigt.  Alle  Perignne  •'ispiillig  und  .'imünnig  mit  .lenkreehlem 
Samen 

Ueiierall  auf  Voralpen  imd  in  der  Nähe  der  Schwaighütten  auch  auf  Alpen,  steigt 
bis  6000'. 

Ä.  C  nalti'uni  L.  Roth  er  G.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  hingeworfen 
oder  niedergestreckt,  ästig,  kahl  und  glniiwie  die  ganze  Pflanze,  höchstens  in  der  Jugend 
etwas  mehlig.  Blätter  gestielt,  dreieckig,  dreieckig-eiförmig,  rautenförmig  oder  fast  drei- 
lappig, spitz  oder  zugespitzt,  tiefer  oder  seichter  gezähnt,  buchtig  oder  beinahe  ganzran- 
dig,  gleichfarbig,  glänzend,  (lie  obern  blüthenstandigcn  öfter  lanzettlich.  Blüthengeknäult, 
Knäule  in  end-  und  seitenttiindige  einfache  oder  zusammengesetzte  beblätterte  oder  blattlose 
Aeliren  rereinigt.  Die  obersten  Perigone  eines  .jeden  Knäules  .5spnltig  und  Smännig  mit  wag- 
rechtem Samen,  tlie  übrig:  n  meist  2 — Sspaltig  und  1—  2männig  mit  senkrechtem  Samen. 
Samen  unter  iler  Samenschale  glatt,  glänzend. 

C.  rul.  i-ura  L.  spec.  I.  p.  318,  VVallr.  sched.  p.  507,  M.  u,  K.  Dtjutschl.  Kl.  II.  p.  V98,  Suut. 
Vers.  p.   36.   —  Blitiim    rulnuni  Ueicheiih.  n.  g-uim.  p.  .582  ,  Koch  Syn.  p.  698  ,  UC.  l'iodr.  XIII.  p.  83. 

Stengel  1 — %'  lang.  Blätter  lederig,  grasgrün,  öfter  rotheingefasst  oder  die  ganze 
Pflanze  röthlich  überlaufen.  Blüthen  grünlich,  gelblich  oder  röthlich,  Samen  rothbraun, 
sehr  klein.   Aendert  ab: 

'<•  vulgare.  Stengel  aufrecht,  Blätter  dreieckig-eiförmig  otler  spiessförraig-dreilap- 
pig,  ungleich  buchtiggezähnt. 

C.  rubrum  Fl.  dan.  Vll.  l.  1149,  Ciirt.  (1.  lond.  fasc.  VI.  l.  21,  E.  B.  XXIV.  t.  1721.  -— 
Rlitum  rubrum  Sturm  H.  74. 

Auf  wüsten  besonders  etwas  feuchten  Plätzen  in  der  Nähe  von  Häusern  und  Gär- 
ten, aber  hier  sehr  selten  und  häufig  mit  C.  urbicura  ß.  int  er  medium  verwechselt. 
Aendert  sehr  die  Standorte  und  kommt  jetzt  an  keinem  der  in  Aqv  Flora  von  Wien  p.  189 
angegebenen  Fundorte  mehr  vor. 

ß.  crassifolium  Kov.  fl.  exsicc.  XF.  n.  1040.  Stengel  hingeworfen  oder  niederge- 
streckt, mit  seinen  oft  langen  ruthenförmigen  Aesten  am  Boden  liegend.  Blätter  dicker 
als  bei  der  vorigen  Varietät,  dreieckig  oder  spiessrautenförmig,  wenig  gezähnt  oder  fast 
ganzrandig,  jenen  des  C.  urbicum  «.  vulgare  sehr  ähnlich. 

An  f(  uchten  salzigen  Stellen.  In  halbtrocknen  Gräben  und  auf  Triften  zwischen 
Winden  und  Goyss  am  Neusiedler  See  sehr  häufig,  dann  bei  der  Pottaschensiederei  aus- 
serhalb Gross-Enzersdorf.  —  August  —  Oktober.  O- 

H.  Rolle.  EUCHENOPODIUM.  Samen  sämmüich  oder  doch  vorherr- 
schend wagrecht  ^  linsenpirnn'y  -  niedergedrückt. 

3.  €.  ssrhivaiiBi  L.  (190). 

«.  vulgare,  lläulig  in  Dörfern  des  Marchfeldes  und  des  Leithagebieles. 

ß-  intcrmedium.  Auf  Schutt  und  wüsten  Plätzen  bei  Himbcrg,  Moosbrunu,  Baden, 
Neustadt. 

4.  C  niiirale  l.  (189). 

&.  «'.  lByl>ri«ligm  L.  (189). 

«.  C'.  albiiiii  L.  (190).  Nach  Moquin  in  DC.  Prodr.  XIII.  p.  71  gehört  auch 
C,  viride  L.  spec.  I.  p.  3l9zurVar.  j'.  cymigerum  und  nicht  zu  jener  *.  opuli  folium. 


126  CHENOPODEEN^  Chenopodimih 

9.  €.  j^lauciini  L.  (189). 

8.  €.  VvBlvaria  L.  (191). 

9.  C\  iiolyNpermiint  L.  (191). 

10.  C  Botrys  L.  (192).  Der  Standort  auf  der  Türkensehanze  steht  des  dort 
eröffneten  Steinbruclies  wegen  in  Gefaln-  verloren  zu  gehen. 

Blltum  capitatum  und  virgatum  L.  spcc.  I.  p.  6— 7  (Sturm  H.  74)  der  Erdbeerspinat 
durch  scharlachrothe  lieei-eoartige  Kaäule  der  in  Kiiicht  stehenden  Perigone  sehr  auffallend ,  sind  2  südliche 
Pnan^en,  die  hier  auf  Oartenauswürfen  und  bebauten  Plätzen  nur  zufällig'  und  vorüberg'ebend  vorkommen. 
Erstes  hat  nackte  uhrouformig'e ,  letztes  biattwiakelstuudig'e  Blüthenknäule. 

S.  CORIISPERlfllJra  Z.   l^Vanzensame  (192). 

IV.  Gruppe.  SAIiSOIiEEjV  (193). 

Blülhen  zwittrig.  Keim  schraubenförmig.  Stengel  nicht  gegliedert. 

9.  SCHOBERIA  Meyer  ISelioberie  (193). 

1.  S.  maritima  Meyer  (193).  Sehr  häufig  in  einer  sumpfigen  Grube  bei 
der  Potlaschensiederei  ausserhalb  Gross-Enzersdorf  mit  Cyperus  pannonicus  {JA. 
Win/cler),  auf  salzigen  Weiden  am  Neusiedler  See  bei  Winden,  Goyss  und  Neusiedel,  an 
Fischteichen  bei  Laa  (Unger). 

iO.  ISAI^SOIiA  L.  Salzl&raut  (139). 
XX.XII.  Ordnung    AMARANT ACEEIV  (194). 

1.  POIiYCafEroU]»!  L.  Knorpell<.raut  (194), 

t.  P.  arvestse  L.  Acker-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
oder  aufrecht ,  von  der  Basis  an  ästig,  warzig-flaumig  oder  ziemlich  kahl,  Aeste  nicht 
schlänglich.  Blattei-  sitzend,  pfriemlich,  stachelspitzig,  etwas  rauh  sonst  kahl,  an  der 
Basis  randhäutig,  4 — 6mul  länger  als  das  Perigon.  Perigone  häutig,  einzeln,  vom  Grunde 
des  Stengels  an  in  allen  Blattwinkeln  sitzend.  Deckblätter  papierartig,  eilanzettlich,  vom 
auslaufenden  Mittelnerven  gegrannt ,  so  lang  als  das  Perigon  oder  länger. 

P.  arvonse  L.  spec.  I.  p.  50,  Jacq.  observ.  I.  p.  41  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  403,  DC.  Prodr. 
XHI.  p.  335. 

Stengel  sammt  den  Blättern  grasgrün ,  Blätter  4 — 6"'  lang.  Aendert  ab : 

«.  minus-  Stengel  aufrecht  oder  liegend,  1 — 3"  lang,  wenig  ästig.  Deckblätter 
bald  so  lang  als  das  Perigon  bald  länger. 

P.  arrense  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  365,  Sturm  H.  44,  Koch  Syn.  p.  694,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  969. 

ß-  maJQS'  Stengel  liegend,  bis  1'  lang,  ausgebreitet  -  ästig ,  rasig.  Deckblätter 
länger  als  das  Perigon.  In  allen  Theilen  grösser  und  stärker  als  die  vorige  Varietät,  aber 
sicher  keine  echte  Art,  sondern  nur  das  Erzeugniss  eines  lockern  oder  feuchten  Bodens, 
so  dass  auf  demselben  Platze,  wo  in  einem  Jahre  die  Varietät  «.  stand,  im  andern  unter 
andern  Umständen  die  Varietät  ß.  vorkommen  kiinn  und  umgekehrt.  Ich  habe  übrigens 
Originalexemplare  aus  der  Hand  A.  Brauns  verglichen  und  mich  daher  in  der  Pflanze  nicht 
geirrt. 

P.  majus  A.  Braun  in  Kochj  Tascbenb.  p.  436,  Syn.  p.  695. 

Beide  Varietäten  auf  sandigen  Aeckern ,  trocknen  Grasplätzen ,  Mauern ,  in  Gruben, 
stellenweise  häufig ,  besonders  im  Marchfelde  und  in  der  südöstlichen  Umgebung  Wiens 
bis  an  den  Neusiedler  See.  —  Juli  —  September.  ©. 

Ä.  P.  verrueosum  L/mg.  Warziges  K.  Wurzel  spindlig,  Stengel  liegend 
oder  mit  den  Spitzen  aufsteigend,  von  der  Basis  an  ästig,  warzig  -  flaumig ,  Aeste  hin 
und  hergebogen,  verschlungen.  Blätter  sitzend,  pfriemlich,  stachelspitzig,  rauh,  sonst  ziem- 
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lieh  kahl ,  an  der  Basis  randhäutig,  nni-  Sinai  länger  als  das  Perigon.  Perigone  häutig,  ein- 
zeln ,  vom  Grunde  des  Stengels  an  in  allen  Blattwinkeln  sitzend,  üeckhlätter  papierartig, 
eilanzettlich ,  vom  auslaufenden  Mittelnerven  gcgrannt,  ungefähr  so  lang  als  das  Perigon. 

P.  verrucosum  Lang  in  Syllog-e  plant,  rar.  soc.  ratisb.  I.  p.  179,  Sadler  fl.  com.  Pest.  ed.  I.  vol. 
I.  p.  50,  Reichenb.  fl.  g-erm.  p.  .583,  Kov.  0,  exsicc.  X.  n.  970  ,  DC.  Prodr.  XIII.  p,  335. 

Stengel  3" — 1'  lang,  sehr  ästig,  rasig,  mit  zahllosen  Blüthen  bedeckt,  sammt 
den  Blättern  graugrün  oder  röthlich  überlaufen.  Blätter  sehr  kurz,  ungefähr  2'"  lang  und 
dadurch  sehr  auffallend.  Vom  P.  arvense  ß.  raajus,  dem  es  in  der  Grösse  und  im 
rasenfönnigen  Wüchse  gleicht,  durch  einen  feinern  Bau,  die  verworren  durcheinanderge- 
schlungenen Aeste ,  die  graugrüne  Farbe,  deutlichere  Behaarung,  die  sehr  kurzen  Blät- 
ter und  die  kürzern  Deckblätter  verschieden,  gleichwohl  eine  zweifelhafte  Art.  Im  Samen 
fand  ich  keinen  Unterschied. 

Auf  Sandfeldern  oder  dürren  steinigen  Plätzen.  Bisher  blos  in  Weingärten  auf  der 
Südseite  des  Haglersberges  bei  Goyss  mit  P.  a  r v  e  n  s  e  (Kovdts).  —  September,  Oktober.  © . 

9.  AIVIARAIVTIJIS  L.  Amarant. 

1.  A.  silvestrls  Desf.  (195).  Nach  Moguin  in  DC.  Prodr,  XIII.  p.  263  nur  eine 
Varietät  des  A.  Blitum  L. 

XXXIII.  Ordnung.  POIiYGOlVEi:^  Ci95). 

f.  RlJlflEX  L.  Ampfer  (196). 

I.  Rotte.  LAPATHUM  (197). 
1.  R.  marUimiis  L.  (197). 
«.  aureus. 

ß-  viridis.  An  sumpfigen  Stellen  im  Marchfelde  hin  und  wieder,  bei  Wagram, 
Gänserndorf,  Probstdorf,  Gross  -  Enzersdorf,  dann  in  der  südlichen  Bucht  häufig  bei 
Simmering,  Achau  und  in  den  Leithasümpfen  iiei  Götzendorf. 

R.  pulcher  L.  (197)  ist  als  eine  blos  zufällige  Erscheinung  zu  streichen. 

».  R.  obtiiisiroliii»  L.  (198). 

3.  R.  coiisloiueratiis  Murr.  (199). 

4.  R.  neiuorosiis  Schrad.  (199). 

5.  R.  cpispus  L.  (199). 

«.  R.  Patientia  L.  (199).  Häufig  an  Wegen  und  Ackerrändern  am  Fuss  des 
Leithagebirges,  bei  Winden,  Goyss  und  Neusiedel. 

7.  R.  üydrolapatliiiiu  lluds.  (200).  In  Wassergräben  beiHimberg,  Moos- 
brunn und  Ebergassing,  häufig  in  den  Leithasümpfen  bei  Götzendorf,  Wiltleinsdorf 
und  Brück. 

8.  R.  alpiitiis  L.  Alpen-A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  derb,  schief, 
dickfaserig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
gestielt,  wellig  -  gekerbt  oder  fast  ganzrandig,  die  untern  herzförmig  -  rundlich  oder 
herzeiförmig,  sehr  stumpf  oder  stumpf  mit  einer  kurzen  Spitze,  die  folgenden  eiförmig 
oder  eilanzettlich ,  .spitz,  die  obersten  lanzettlich.  Blüthen  in  scheinquirligen  blattlosen 
gedrungenen  Trauben.  FrachtMnppen  herzeiförmig,  stumpflich,  ganzrandig  oder  ver- 
wischt-gezähnelt ,  netzaderig,  alle  schwielenlos. 

R.  alpin  HS  L.  spec.  I.  p.  480,  Jacq.  observ.  I.  p.  43,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  617,  Koch 
.Syn.  p.  707,  Zahlbr.  in  Schmidl's  Schneeb.  p.  44  ,  E.  B.  suppl.  II.  t.  2694,  Sturm  H.  74,  Hayne  Arzn.  Gew. 
XIII.  t.  7.  —  R.  alpestris  Jacq.  en.  p.  62,  Zahlbr.  1.  c. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Wurzelblätter  fast  so  breit  als  lang.  Trauben  reichblüthig, 
aber  die  Pistille  vieler  Blüthen  fehlschlagend.  Im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze  purpurn 
überlaufen. 

An  feuchten  Stellen  der  Alpen  und  höhern  Voralpen ,  besonders  in  der  Nähe  der 
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.Schwaighütten  in  grosser  Menge  und  meist  mit  Aconitum  NapeUus  und  S  e  n  e  c  i  o 
alpin  US  vermischt  (4 — 6000'),  'lut  •''''i"<  "'i*'  Schiefer.  Im  Krurabachgraben ,  auf 
der  Kuhplagge ,  sehr  häufig  am  Kuhschneoberg  von  der  IIöhi)auerhütte  bis  in  die  Krumm- 
holzregion  des  Schneeberges ,  überall  auf  dem  Plateau  der  Ka\alpe  vom  Grünschacher 
bis  zur  Heukuppe  mid  dem  Obern  Scheibwalde ,  gemein  auf  dem  Wechsel.  —  .Juli, 
August.    2|. . 

II.  Rolle.  ACETOSA  (200). 

9.  R.  seiitrttws  L.  Schildförmiger  A.  Wurzel  spindhg- ästig,  ästige 
manchmal  kriechende  Wurzelköpfe  treibentl.  Stengel  aufsteigend  oder  hingeworfen,  aus- 
gebreitet-ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  und  bläulich  -  bereift  oder  auch  unbereift. 
Hlätter  gestielt,  aus  abgestutzter  oder  mehr  oder  minder  spiessförmiger  Basis  lanzettlich, 
dreieckig,  halbeirund  oder  geigenförmig,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf.  BliUhen  rieJ- 
thiij ,  in  blattlosen  scheinquirligen  lockern  Trauben.  Fruchtklappen  herzförmig-i'undlich, 
stumpf,"  ganzrandig,  alle  schwielenlos,  die  3  äu.ssern  Perigonzipfel  aufrecht. 

R.  scutatus  L  spec.  I.  p.  480,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  618,  Koch  Syn.  p.  707,  Saut.  Vers, 
p.  36,  .Stuini  II.  74.  —  R.  g'laucus  Jacq  collect,  l.  p.  63  ,  icoQ.  pl.  rar.  I.  t.  67.  —  R.  di  g'ynus  Schult. 
Schneeb.  I.  Ausg-.  Anh.  p.  120 ,  nicht  L.  ,  desscti  Pnanzc  hier  nicht  wächst. 

Stengel  1 — 2'  lang.  Blätter  grasgrün,  bläulich  oder  hechtgrau,  oft  von  der  ver- 
schiedenartigsten Form  an  derselben  Pflanze,  im  kultivirten  Zustande  dicker,  stärker 
bereift.  Blüthen  zwittrig,  oft  fehlschlagend,  mitunter  weibliche  oder  männliche  auf  der- 
selben Pflanze  eingemischt  und  dadurch  von  allen  verwandten  Formen  der  2  folgenden 
Arten,  die  stets  2häusig  sind,  verschieden.  Wird  als  französischer  Sauerampfer 
in  Küchengärten  gebaut. 

Auf  Felsen  und  im  F(>lsenschatt  der  Kalkvoralpen  gemein,  bis  über  4000'  steigend. 
Im  Piestingthale ,  liöllenthale,  Atlitzgraben ,  Krmnbacligraben ,  Saugraben,  an  der 
Thalhofriese,  am  Gans,  Alpl ,  Wassersteig,  Schlangenweg.  —  Mai  --   Juli.    2j. . 

1®.  K.  Accitwsa  L.  (,200). 

«.  vulgaris  (201).  Auch  auf  Alpen  und  Voralpen  sehr  geraein. 

ß.  flssus  (201). 

y.  arifolius.  Blätter  fast  dreieckig,  an  der  Basis  abgestutzt  oder  herzförmig  mit 
fast  wagrecht  -  abstehenden  ungetheilten  Oehrchen ,  also  spiessförmig. 

R.  arifolius  Allioni  D.  pedeni.  11.  p.  '204,  M.  u.  K.  Oeutschl.  U.U.  p.  62o,  Koch  Syn.  p.  708, 
Doli.  en.  p.  1 1 1  ,  Sturm  H.  74 ,  nicht  I..  Ol.  Auch  Smith  hält  diese  Pflanze  nur  für  eine  Varietät.  (Eng-I. 
Fl.   II.  p.  196). 

An  Holzriesen,  Bächen  und  in  Schluchten  der  Voralpen  vermischt  mit  der  Stammart. 
U.R.  Acetoaella  L.  (201).  Auch  im  Gerolle  und  auf  Wiesen  der  Voralpen, 
sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer. 

«.  POIiirCOJÜlIIVfl  L.  Knöterieh  (201). 

I.  Rolle.  BISTORTA.  Tournef.  iiisl.  l.  2f)l.  Stengel  sich  nicht  win- 
dend^ immer  einfach.,  eine  einzige  etulständige  nackte  Aehre  tragend. 
Warze/stock  knollenförmig. 

I.  P.  eiliiiiiortai  L.  iNattern-K.  Wurzelstock  wagrecht,  dickwalzlich ,  ge- 
ringelt, verschiedenartig  gekrümmt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
maaer  am  her»-  cder  eiförmiger  Basis  länglich- hmzettlich,  undeutlich  kleingekerbt,  wellig, 
nicht  zurückgerollt,  rückwärts  seegrün,  <lie  untern  stumpflich  oder  spitz,  in  den  halbge- 
flügelten  Blattstiel  zitgeschweift ,  die  obern  spitz  oder  zugespitzt,  sitzend.  Blüthen  m 
einer  länglich  -  walzlichen  gedrungenen  aufrechten  Aehre,  Aehre  ohne  Zwiebelknospen. 

P.  Bistorta  L.  spec  I.  p.  516,  Jacq.  en.  p.  66,  M.  u.  K.  Deustchl.  Fl.  III.  p.  49,  Koch  Syn.  p. 
710,    Fl.  dan.  III.  t.  421 ,  E.  B.  VIII.  t.  .509,   Cnrt.  11.  lond.  vol.  1. 1.  71 ,   Hayne  Arzn.  Gew.  V.  (.  19. 

Wurzelstock  fast  fingerdick,  rothbraun,  oft  von  der  Gestalt  eines  liegenden  c« ,  auf 
sich  zuiückgebogen.  Stengel  1—3'  hoch.  Blüthen  iscliöurosenfarben. 
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Auf  fouchtcn  Wiesen  und  an  Utern  subalpiner  Thäler,  dann  an  buschigen  quelligen 
Stellen  der  Voralpeu  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  (1200 — 4800').  Im  Piestingthale 
bei  Pernitz  und  Gutenstein,  im  Klosterthale ,  aufwiesen  bei  Buchberg  und  Reichenau, 
in  der  Schwarzau ,  am  Alpl,  im  Saugraben,  auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges,  in 
derPrein,  im  Geflötz.  —  Juni  —  August.    2|.. 

18.  P.  viviparmii  L.  Spitzkeimender  K.  Wurzelstock  wagrecht,  dick, 
walzlich,  geringelt,  verschiedenartig  gekrümmt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig ,  «7«  Hunde  zurückgerollt  und  daselbst  von  verdickten 
Uueradern  wie  gekerbt,  rückwärts  seegrün,  die  untern  elliptisch  oder  lanzettlich,  stumpf 
lieh  oder  spitz,  in  den  ungeßiigelten  Blattstiel  zusammengezogen,  die  obern  lanzetllich  oder 
lineal-lanzettlich ,  spitz ,  sitzend.  Blüthen  in  einer  lineal  walzlichen  gedrungenen  aufrech- 
ten Aehrc,  der  untere  Theil  der  Aelire  aus  Ziriebelknospen  gebildet. 

V.  viviparuni  L.  spoc.  I.  p.  .516,  Jacq.  un.  p.  66,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  50,  Kuch  Syii. 
p    71 1  ,  FI,  dan.  I.  t.  13  ,  E.  B.  X.  t.  669. 

Stengel  3 — 8"  hoch.  Aehre  verhältnissmässig  lang,  Blüthen  weiss  oder  fleischfar- 
ben ,  Zwiebelknospen  röthlich. 

Auf  Wiesen  höherer  Kalkvoralpen  und  besonders  auf  Triften  der  Alpen  (2 — 6000')- 
Häufig  auf  der  Ganswiese ,  am  Semmering  und  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges ,  ge- 
mein in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe,  —  Juni  —  August.  2|. . 

II.  Rotte.  PERSICARIA.  Tmirnef.  inst.  t.  290.  Stengel  sich  nicht 
windend^  in  der  Regel  ästig  und  die  Aeste  endständige  nackte  Aehren 
tragend.  Wurzelstock  slengelartig  -,  kriechend  oder  eine  jährige  spindlige 
Wurzel' 

3.  P.  anipliibiiim  L.  (202). 

4.  P.  lapathifoliiim  L.  (202). 
ft.  P.  PeB'si4>arla  L.  (203). 

6.  P.  lljrdropiper  L.  (204). 

III.  Rotte.  AVICULARIA  (204). 
».  P.  a^lciilare  L.  (204). 

III.  Rotte.  TINIARIA  (204). 

8.  P.  Coiivolviiliiis  L.  (204). 

9.  P.  diaiiBetoriiin  L.  (205). 

IV.  Rotte.  FAGOPYRUM  C20.'>). 

10.  P.  Fag^opyr»in  L.  (205). 

XXXIV.  Ordnung-.  ISAlVTAIiACEEIV  (205^. 
1.  TH£SlUIfI  L.  Bergrflaelts  (205). 

I.  Rotte.  TRIBRACTEÄTA  (206). 

1.  T.  liiiiopItylliiitiZ.  Gemeiner  B.  Wurzel  spindlig,  zuletzt  ästig,  häufig 
stielrunde  Stocksprossen  treibend,  vielstengUg.  Stengel  aufrecht  und  aufsteigend  oder 
liegend,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  ,  oben  piramidenfömiig -ästig  Jiiit  trugdoldig-verztceigten 
Aesten,  Aestchen  der  Trugdolde  so  lang  als  die  Frucht  oder  länger.  Blätter  sitzend,  lan- 
zettüch  oder  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig.  Deckblätter  zu  3,  das  mittlere  un- 
gefähr so  lang  als  die  Frucht ,  Rand  der  Deckblätter  und  Kanten  der  Aestchen  glatt  oder 
unmerklich  rauh.  Perigone  meist  öspaltig.  Steinfrucht  eiförmig  oder  ellipsoidisch,  kurz- 
gestielt, Stielchcn  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Frucht.  Perigonsaum  bei  der  Fruchtreife 
eingerollt,  Smal  kürzer  als  die  Frucht. 

T.  Linophyllura  L.  spec.  I.  p.  301,  Jacq.  en.  p.  40 ,  Willd.  speo.  f.  p.  1211,  Beitol.  fl.  üaU 
U.  p.  739,  Meyer  chlor,  hauov.  p.  460,   VViminer  Fl.  von  Scüles.  p.  319, 
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Blätter  dicklich.  Blüthen  inwendig  weiss,  auswendig  grün.    Aendert  ab  : 

a.  majUS.  Wurzel  in  der  Regel  keine  Stocksprossen  treibend.  Stengel  IV2— 2'  hoch. 
Blätter  deutlich  3-  auch  önervig,  meist  dunkelgrün. 

T.  mon  tanum  Ehrh.  decad.  herb.  Linn.  n.  2,  Beitr.  V.  p.  175  ;  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  282  ; 
Koch  Syn.  p.  716;  Zahlbr.  in  Schmidl's  Scbneeb.  p.  43;  Reichenb.  Icon.  V.  f.  644,  XXI.  f.  1161. 

Auf  buschigen  Hügeln ,  an  Waldrändern,  selten.  Am  Rosskopf,  am  Geissberg,  bei 
Mauerbach. 

ß-  minus.  Wurzel  in  der  Regel  gelbliche  zerbrechliche  kürzere  oder  längere  Stock- 
sprossen treibend.  Stengel  V2— 1'  hoch.  Blätter  undeutlich-Snervig,  meist  gelbgrün. 

T.  intermedium  Schrad.  spicil.  fl.  g-erra.  p.  27,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  11.  p.  283  III.  p.  VII, 
Koch  Syn.  p.  716,  Kov.  fl.  eisicc.  II.  n.  J75.  —  T.  LinophyUum  lleicbenb.  Icon.  V.  f.  645  XXI.  f.  1160. 
—  T.  fulvipesGriess.  in  der  Flura  1836  I.  p.  39  und  1839  I.  p.  17  eine  häufig-  vorkommende  Missbildung- 
mit  g-elblichen  oder  rothg-elben  beerenartig:  ang-eschwoUencn  Stielchen  der  Früchte. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Wegen,  zwischen  Gebüsch  gebirgiger  und  niedriger  Gegen- 
den gemein.  —  Juni  —  August.   % . 

9.  T.  raitiosasm  llayne.  Aestigcr  B.  Wurzel  spindlig,  vielstenglig,  keine 
Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  und  aufsteigend  oder  liegend,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  üslig  mit  tmubigen  Aesfen  oder  einfach  und  obencürts  traubig,  Aestchen  der  Traube 
länger  als  die  Frucht.  Blätter  sitzend,  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  ganzrandig.  Deckblät- 
ter zu  3,  das  mittlere  2 — 3mal  länger  als  die  Frucht,  Rund  der  obem  Deckbintier  und  Kan- 
ten der  obem  Aestchen  ron  feinen  Zähnchen  rauh.  Perigone  meist  öspaltig.  Steinfrucht  eiför- 
mig oder  ellipsoidisch,  fast  sitzend.  Perigonsaum  bei  der  Fruchtreife  eingerollt,  3mal  kür- 
zer als  die  Frucht. 

T.  raraosum  Hayne  in  Schrad.  Jouin.  1800  I.  p.  30  t.  7 ,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  283,  Koch 
Syn.  p.  717,  Reichenb.  Icon.   V.  f.  646  XXI.  f.  1154,   Kov.  fl.  exsicc.  I.  n.  89. 

Blüthen  sehr  klein,  inwendig  weiss.  Auf  grasigen  Hügeln  ist  der  Stengel  bis  1'  hoch 
und  die  Wurzel  ausdauernd,  auf  Aeckern  ist  der  Stengel  nur  3 — 6"  hoch  und  die  Wurzel 
1 — 2jährig.  T.  decumbens  Doli.  en.  p.  113  oder  T.  humile  der  Neustädter  Botaniker 
(T.  ramosum  ß.  agreste  Kov.  fl.  exsicc.  IX.  n.  878)  ist  nichts  anders  als  eine  solche 
jährige  Form,  wenn  der  Stengel  zugleich  einfach  oder  wenig  ästig  und  bis  gegen  die  Basis 
mit  Früchten  besetzt  ist.  Derlei  Formen  kommen  aber  nicht  blos  bei  Neustadt,  sondern 
überall  im  Marchfelde  und  in  der  südöstlichen  l  mgebung  Wiens  vor.  Verschieden  hiervon 
ist  T.  humile  Vahl  Symb.  III.  p.  43  (Reichenb.  Icon.  VIll.  f.  947,  Gussone  pl.  rar.  adriat. 
mar.  t.  20  f.  2 ,  Bertol.  fl.  ital.  VI.  p.  744)  eine  Pflanze  der  Flora  mcditerranea ,  die  eine 
ausdauernde  Wurzel,  einen  bis  i'  hohen  Stengel  und  der  bis  zum  unmerklichen  verkürz- 
ten Traubenästchen  und  Blüthenstielchen  wegen  scheinbar  sitzende  blattwinkelstäntlige 
Früchte  und  deshalb  einen  ährenförmigen  Blüthenstand  hat.  Reichenback' s  oben  ange- 
führte Abbildung  stimmt  mit  Exemplaren  aus  Sardinien  und  Calabrien  genau  überein, 
allein  das  in  der  Icon.  XXI.  f.  1152  abgebddete  T.  humile  scheint  mir  der  ziemlich  lau- 
gen Traubenästchen  wegen  zu  T.  ramosum  zu  gehören.  Auch  Koch  beschreibt  in  der 
Syn.  p.  717  das  echte  T.  humile,  aber  der  angeführte  Standort  bei  Neustadt  ist  unrich- 
tig und  somit  diese  Art  aus  der  Flora  Deutschlands  zu  streichen. 

Auf  Brachen,  Stoppelfeldern,  buschigen  Hügeln  stellenweise  häufig.  Ueberall  auf 
Aeckern  des  Marchfeldes  und  der  südöstlichen  Ebene  von  Himberg  bis  Neustadt,  dann 
an  grasigen  oder  buschigen  Stellen  der  Türkenschanze,  des  Schafberges,  des  Laaer  Berges 
und  des  Königsberges  an  der  Fischa.  —  Juli,  August.  0  0  und  2j. . 

T.  hnmifnsmn  DC.  fl,  frany.  V.  p.  366  ist  nach  Reichenb.  Icon.  XXI.  f.  1153,  dann 
nach  Duby  Bot.  gall.  I.  p.  408  und  Mutet  fl.  frnnQ.  III.  p.  l43  und  mehren  von  mir  vergli- 
chenen von  verschiedenen  Botanikern  aus  verscliiedenen  Orten  Frankreichs  herrührenden 
Exemplaren  nur  eine  Varietät  des  T.  LinophyUum  L.  mit  liegenden  Stengeln  und 
einem  traubenförmig  trugdoldigen  Blüthenstande,  die  übrigens  dem  T.  LinophyUum 
auch  in  der  Tracht  sehr  ähnlich  sieht  und  mitunter  wie  jenes  gelbliche  Stocksprossen 
treibt.  Verschieden  hiervon  ist  T.  huraifusum  Doli.  en.  p.  113  und  Koch  Syn.  p.  717, 
das  nach  einem  Original-Exemplare  aus  DolUners  Hand  kleinen  Formen  des  T.  r  a  m  0  s  u  m 
höchst  ähnlich  sieht  und  sich  von  diesem  nur  durch  die  fast  wagrecht  abstehenden  frucht- 
ti'agenden  Aestchen  und  kürzere  Deckblätter,  deren  mittleres  bei  den  obem  Aestchen  nur 
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so  lang  als  die  Frucht  ist,  unterscheidet.  Allein  da  ich  das  gewöhnliche  T.  ramosum 
mit  vollkommen  wagrecht  ahstchendeii  Aostchen  gefunden  habe  und  da  die  Länge  der 
Deckblätter  bei  den  Thesien  kein  ganz  verlässliches  Unterscheidungsmerkmal  darbietet, 
so  halte  ich  diese  von  DoUlner  an  Ackerrändern  bei  Wagram  gefimdene  Pflanze,  nach  der 
Koch  seine  Diagnose  entworfen  hat,  für  keine  Art,  sondern  nur  für  eine  kümmerliche  Form 
des  vielgestaltigen  T.  ramosum. 

T.  divaricatlim  J«»,  dessen  Vorkommen  bei  Wien  ich  in  der  Fl.  v.  Wien  p.  206 — 7 
bezweifelt  habe,  kommt  nach  Dolliner's  neuerlicher  Mittheilung  hier  nicht  vor,  seine  frü- 
here Angabe  beruhte  auf  einer  Verwechslung  mit  einem  feinverzweigten  T.  Linophyl- 
lu m  Zi. 

3.  T.  al|iiiiiini  L.  (207).  Gemein  auf  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  des 
Krummholzes. 

T.  pratense  E/uh.  (207),  vielleicht  nur  eine  Varietät  des  T.  alpinum,  wächst  auf 
Berg- und  Voralpenwiesen,  ein  Umstand,  der  den  angeblichen  Standort  bei  Laxenburg 
noch  zweifelhafter  macht.  Diese  Art  ist  daher  richtiger  aus  der  Flora  Wiens  zu  streichen. 

IL  Rotte.  UNIßRACTEATA  (207). 

4.  T.  ebracteatuiH  Hayue  (207). 

XXXV.  Ordnung.  DAPHJVOIDEEIV  (208). 

«.  »APHME  L.  Seidelbast  (208). 

t.  D.  miezereiiitB  L.  (208).  (lemein  auf  Voralpen  und  in  der  Krummholzre- 
gion der  Alpen ,  wo  sie  erst  im  Juni  blüht.  Kommt  auf  Alpen  wiewohl  sehr  selten  auch 
mit  weisser  Blüthe  vor. 

2.  D.  Eiaiireola  L.  (209). 

».  II.  Ciieoriini  L.  (209).  Aufwiesen,  Grasplätzen,  Felsen  und  in  lichten  Na- 
delwäldern der  Kalkgebirge  sowohl  in  der  Berg-  als  Voralpeuregion ,  steigt  aber  nicht 
über  3000'.  Am  häufigsten  und  schönsten  auf  den  hohen  Bergwiesen  des  Waxeneck  und 
der  Mandling  hinter  Pottenstein  mit  G  entiana  acaulis  und  G.  verna  weite  Strecken 
in  der  prachtvollsten  Farbenmischung  überziehend. 

XXXVI.  Ordnung.  EIiAEA«]!Vi:E]y  (209). 
XXXVII.  Ordniini?.  ARISTOE.O€HIEE]V  (210). 

9.  AISARUJfl  L    Haselnnss  (211). 

i.  A.  etiropaeiini  L.  (211).  Gemein  in  subalpinen  Wäldern. 

//.   GAMOPETALEN. 

XXXVIII.  Ordnung-  PliA^TAai^EElT. 

XXXIX.  Ordnung.  PlilJiriBAGiarEEJV   Vent.  labl.  II.  p.  276. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  bleibend,  meist  azähnig,  öfaltig'.  Blumen- 
krone auf  dem  Fruchiboden,  entweder  5blättrig  mit  freien  oder  an  der  Basis 
zusammenhängenden  Blumenblättern,  oder  verwachsenblättrig  und  Sspaltig. 
Staubge fasse  5,  bei  getrenntblättriger  Blumenkrone  den  Nägeln  der  Blu- 
menblätter, bei  vervvachsenblättriger  Blumenkrone  dem  Fruchtboden  eingefügt; 
Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten  1, 
oberständig,   eineiig,   Eierchen   hängend,   umgewendet,   Griffel   3—5,   frei 
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oder  verwachsen.  Frucht  häutig,  bald  kapslig  und  5klappig,  bald  schlauchig 
und  nicht  aufspringend.  Keim  rechtläufig,  im  mehligen  Eiweisse. 

Endl.  gen.  p.  348 ,  Enchir.  p.  223. 

1.  ARHERIil   Willd.  CSrasnelke. 

Blüthen  in  ein  aus  mehren  kleinen  kurzen  2 — 6blüthigen  Trauben  gebil- 
detes Köpfchen  vereinigt,  am  Grunde  mit  einer  dachigen  Hülle  umgeben,  die 
äussersten  Hüllblätter  in  eine  abwärtslaufende  die  Spitze  des  Stengels  röhrig  um- 
fassende Scheide  verlängert.  Allgemeiner  ßlüthenboden  von  den  Deckblättern 
der  Trauben  spreuig.  Kelch  özähnig,  äfaitig,  an  der  Ba.sis  krautig,  oben  häu- 
tig, rauschend.  Blumenblätter  5,  an  der  Basis  durch  Wollhaare  verbunden. 
Griffel  5.  Schlauchfrucht  im  Kelche  eingeschlossen,  zuletzt  vom  Grunde  sich 
mützenförmig  ablösend.  (V.  5). 

wind.  en.  hort.  berol.  I.  p.  333,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  485,  EndL  geu.  p.  349,  Wallr. 
Beitr,  II.  p.  183,  DC.  Prodr.  XII.  p.  674,  Peterni.  Deutschi.  Fl.  t.  74,  Puttcrl.  et  Eadl.  gen.  XXIV.  t.  14. 

1.  A.  Statlce  Mutel.  Gemeine  G.  Wurzel  walzlich  -  spindlig ,  mehrköpfig, 
rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  kahl  oder  flaumig.  Blätter  grundständig,  linea- 
lisch oder  lineal-lanzettlich ,  spitz ,  kahl  oder  feingewimpert.  Blüthen  in  einem  endstän- 
digen halhkugligen  Köpfchen. 

A.  Statice  Mutel  11.  franf.  III.  p.  85.  —  Statice  Armeria  Jacq.  en.  p.  55 ,  ViU.  hist.  des  pl. 
da  Dauph.  II.  p.  553 ,   DC.  fl.  frany.  HI.  p.  419 ,  Duby  Bnt.  gall.  I.  p.  389. 

Aendert  ab: 

«.  elongata  DC.  l.  c.  Stengel  1 — IV2'  hoch,  manchmal  flaumig.  Blätter  grasartig, 
ungefähr  V"  breit,  feingewimpert.  Blüthen  lila,  seltner  weiss. 

A.  vulgaris  Willd.  eu.  hort.  berol.  I.  p.  333,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  487.  —  A.  campcstris 
Wallr.  Beitr.  II.  p.  203.  —  Statice  Armeria  L.  fl.  suec.  p.  99,  Fl.  dan.  VH.  t.  1092,  Sturm  H.  1. — 
.St.  elongata  Hoffm.  Deutschi.  Fl.  II.  Ausg.  1.  p.  150 ,  Koch  Syn.  p.  682,  Doli.  en.  p.  107. 

An  sandigen  Stellen  auf  Hügeln  und  in  Wäldern ,  hier  sehr  selten.  Bei  Staatz  {Doli. 
1.  c.) ,  in  trocknen  Wäldern  bei  Feldsberg. 

ß.  alpina  DC.  l.  c.  Stengel  4"— 1'  hoch,  immer  kahl.  Blätter  dicklich,  1—1  Vi'" 
breit,  ungewimpert.  Köpfchen  fast  doppelt  grösser.  Blüthen  pfirsichblüthenfarben,  sehr 
selten  weiss.  In  der  Gestalt  der  Deckblätter  vermag  ich  zwischen  beiden  Varietäten  kei- 
nen erheblichen  Unterschied  zu  finden. 

A.  alpina  Willd.  1.  c.  p.  133,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  489  ,  Sturm  H.  5t,  Wallr.  Beitr.  U. 
p.  189.  —  Statice  alpina  Hoppe  pl.  exsicc. ,  Koch  Syn.  p.  683,  Kov.  fl.  exsicc.  VHI.  n.  772.  —  Sta- 
tice Armeria  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  227. 

Auf  Felsen  und  buschigen  Plätzen  der  Kalkalpen  (5000—6566')-  Gemein  in  und 
oberhalb  der  Kruramholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juni  —  Sep- 
tember. 4. 

XIi.  Ordnung    VAIiERIAlVEEIV  (214). 

1.  VAIiERIAlVKIiliA  Poll.  Feldsalat  (214). 

4.  T.  Aiirieula  DC.  (216).  Auf  wüsten  Plätzen  vor  derBelvedere-Linie  häufig; 
auf  Kleefeldern  bei  Rodaun  {Ortmann). 

».  TAIiERIAlVA  L.  Baldrian  (216). 

I.  Rotte.  PHU  (216;. 

t.  V.  omciualis  L.  (216). 

Schlechtendal  über  V.  officiualis  und  sambucifolia  in  der  Botan.  Zeit.  1847  p.  613 — 4, 
625—30,  871.  Kittel  Fl.  Deutschi.  11.  p.  660. 
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«.  angastifolfa.  Häufig  im  Rohrwald. 

Reicheol).  Icon.   XXII.  f.  1433. 

/5.  major-  Ueberall  auf  Voralpen. 

Reichenb.  1.  c.  f.  1432. 

y.  sambacifolia-  An  Rainen,  Wegen,  in  Holzschlägen  und  Schluchten  der  Voralpen 
mit  der  Var.  ß.  gemein.  Im  Höllenthal,  Nasswald,  Krumbachgraben,  am  Gans,  Alpl, 
Ruhschneeberg. 

Reichenb.  1.  c.  f.  1431. 

II.  Rolle.  SPICA. 

«.  V.  diolca  L.  (217).  Auch  in  Sümpfen  subalpiner  Thäler  gemein.         ; 

3.  V.  tri|i<eris  L.  und 

4.  \.  niuntana  L.  (217).  Beide  Arten  auf  Felsen,  buschigen  Hügeln,  an  Wald 
rändern,  in  Schluchten  und  Holzschlägen  des  Kalk-  und  Schiefergebirges  in  der  Berg-  und 
Voralpenregion  bis  auf  die  höchsten  Gipfel  der  Alpen  sehr  gemein  (800— 6566')-   Vom 
Helenenthaie    bei  Baden   längs    des    ganzen  Höhenzuges  bis  auf  die  Raxalpe  und  den 
Wechsel. 

5.  V.  (snxatilis  L.  Stein -B.  Wur%elsiock  walzlich,  schief,  mehrköpfig, 
schopflg.  Stenifel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  kahl,  die  Deckblätter  ausgenommen  blattlos 
Oller  ungefähr  in  der  Mitte  mit  einein  Blälterpaare  besetzt,  oben  röiirig.  Blätter  sänitnt- 
lich  migetheilt,  ganzrandig  oder  weitschweiÜg-grobgezähnt,  stumpf  oder  spitz,  kahl  oder 
zerstreut  beliaart,  kurzgewinipert,  die  grundständigen  elliptisch  oder  eilänglich,  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  die  stengelsländigen  viel  kleiner,  lincal -lanzettlich,  gegen  die  Basis 
uUmülig  verschmälert.  Blüthen  in  einer  endständigen  zusammengesetzten  Trugdolde. 

V.  sa  xati  lis  L.  spec.  I.  p.  46;  Jacq.  cii.  p.  7  et  204,  fl.  aust.  III.  t.  267 ;  M.  u.  K.  Deutschi.  Fi.  I. 
p.  394;  Koch  Syn.  p.  371;    Reichenb.  Icou.  XXII.  f.  1421,  Kov.  fl.  cxsicc.  VII.  n.  635. 

Wurzel  von  starkem  Gerüche.  Stengel  3" — i'  hoch.  Blüthen  weiss.  V.  montana 
L.  hat  keine  schopfige  Wurzel  und  emcn  mit  wenigstens  3  Blätterpaaren  besetzten 
Stengel. 

Ueberall  in  Felsenspalten  und  im  GerölIc  der  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  der 
Alpenregion  (1400 — 4800').  Sehr  häufig  im  Gutensteiner  und  Klosterthale,  Höllenthale, 
Atlitzgraben,  auf  allen  Voralpen  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juni,  Juli.   2|,. 

B.  V.  eloii^ata  Jacq.  Verlängerter  B.  Wurzelstock  abgebissen,  dickfase- 
rig, nicht  schopfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  gefurcht,  kahl  oder  flaumig,  die  Deckblät- 
ter ungerechnet  mit  2—3  Blätterpfuiren  besetzt,  oben  röhrig.  Blätter  sämmtlich  tmgetheilt, 
eiförmig  oder  eilänglich,  spitz,  kahl  oder  etwas  gewimpert,  die  grundständigen  in  den 
Blattstiel  verlaufend,  meist  ganzrandig,  die  stengelsländigen  grösser,  kürzer  gestielt  oder 
sitzend,  grobeingeschnitten-gezähnt ,  an  der  Basis  abgerundet  oder  herzßrmig ,  die  des 
obersten  Paares  manchmal  fast  spiessförmig.  Blüthen  in  einer  endständigen  zusammen- 
gesetzten Trugdolde. 

V.  elong-ata  Jacq.  eu.  p.  7  et  205  t.  1  ,  fl.  aust.  III.  t.  219;  L.  spec.  11.  p.  1664;  M.  u.  K. 
Deutschi.  Fl.  I.  p.  392,  Koch  Syu.  p.  371,  Sturm  H.  54,  Reichenb.  Icon.  XXII.  f.  1422,  Kov.  fl.  exsicc. 
VII,  n.  636. 

Wurzel  minder  riechend.  Stengel  3 — 10"  hoch.  Blüthen  schmutziggelb,  in  einer 
verlängerten  Iraubenförmigen  Trugdolde. 

In  Felsenspalten  der  Kalkalpen,  selten  (5500 — 65000-  Im  Saugraben,  auf  der  Ab- 
dachung des  Kaisersteins  gegen  den  Kuhschneeberg,  auf  der  Raxalpe.  —  Juni,  Juli.  4 . 

Xlil.  Orduuns-  DlPISA€EEBf  (218). 

I.  DIPSACIJS  L.  Karden  (218). 

3.  n.  |iilosu(9  L.  (219)-  Am  Sattelbach  bei  Heil.  Kreuz,  häufig  in  den  Auen 
bei  Stockerau  (F.  Winkler)  und  in  jenen  der  Leitha  zwischen  Neustadt  und  Ebenfurth. 
(Welwitsch). 
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Z.  C;EPHA£iARl;t  Schrcid.  Mopf^cabiose  (219). 

1.  C'.  transsilvaiiica  SchnuL  (219).  Häufig  auf  Feldern  und  am  Damm 
der  ßrucker  Eisenbahn  zwischen  Simmering  und  Klederling  (F.  Pokonty),  auf  Aeckern 
«wischen  Neudorf  und  der  Laxeniiurger  Bahn  (Kovdts). 

3.  KMAUTIA   Coult.  Knautie  C219). 

1.  K.  arvensis  CouU.  (220). 

Scabiosa  dipsacifolia  Host  i\.  aust.  I.  p.  191  (Rekhenb.  Icon.  XXII.  f.  1352) 
ist  nur  eine  üppige  2 — 4'  hohe  grossblättrige  Form  der  Var.  k.  ,  die  überall  in  Holz- 
•chlägen,  Schluchten  und  an  Bächen  der  Voralpen  wächst  und  bis  4500'  steigt. 

j 

4.  SCABIOSA  H.  et  Seh.  Scablose  (220). 

«.  S.  columbarla  Coul/.  (221). 

«.  lucida.  Gemein  auf  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.  Blüht  manch- 
mal weiss. 

y-  pauciseta.  Auf  den  Hainburger  Bergen. 

3.  S.  »uaveoleus  Desf.  (222).  Gemein  auf  Kalk  und  zwar  sowohl  in  der 
Berg-  und  Hügelregion  als  auf  Kalkschotter  der  Ebene.  Auf  der  Türkenschanze ,  auf 
dem  Kahlengebirge  von  Kalksburg  bis  Gutenstein,  auf  dem  Leithagebirge,  auf  den  Hain- 
burger Bergen ,  auf  der  südöstlichen  Ebene  gegen  das  Steinfeld  zu  stellenweise  und 
selbst  auf  den  tertiären  Sandhügeln  zwischen  Siebenbrunn  und  Gänserndorf  im  March- 
felde. 

ILlill.  Ordnung-  COIflPOSITEW  (222). 

I.  Vnteroriliiuus    TdlStllilFIiORE^  (223). 

I    Ciruppe.  EVPATORIACEEiy  (223^. 

1.  ElJPAVORIUJyi  L.  ^Wasserdost  (223). 

«.  ADEjVOSTYIiES  ütss.  üvikmetifsiittel 

Schuppen  der  Hülle  einreihig.  Köpfchen  gleichehig.  Btüllien  sämmtlich 
zwittrig,  röhrig -glockig,  4spaUig .,  sehr  selten  öspaltig.  Staubkölbchen  un- 
geschwänzt. Pappus  haarig,  1— 2reihig.  Achenen  stielrundlich.  Fruchtboden 
nackt,  flach. 

Cassini  bull,  phil,  1816  p.  198  ,  DC.  Prodr.  V.  p.  203  ,  Eudl.  g-en.  p.  370,  Koch  Syn.  p.  382,  Spenn. 
gen,   XX.  t.  15 ,  Peterm.  Deulschl.  Fl.  t.  43. 

1.  A.  alplwa  Dö//.  Alpen- D.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  mit  langen  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt 
den  Blattstielen  flaumig,  oben  doldentraubig-  oder  rispig-ästig,  vielköpfig.  Blätter  nie- 
renförmig,  dabei  rundlich  oder  dreieckig,  die  obersten  manchmal  auch  länglich,  stumpf 
oder  spitz,  gezähnt,  oberseits  kahl  oder  mit  gestielten  Drüsen  bestreut,  rückwärts  netz- 
aderig und  auf  den  Adern  mit  einfachen  und  gabiigen  Härchen  dichter  oder  dünner 
besetzt,  öfter  feinfilzig,  im  Alter  häufig  ganz  kahl.  Blattstiele  nackt  oder  an  der  Basis 
geöhrlt.  Köpfchen  gebüschelt,  2 — ßblüthig. 

A.  alpina  Uöll  rhein.  Fl.  p.  465.  —  Cacalia  alp ina  L,  spec.  H.  p.  1170,  Jacq.  en.  p.  148. 

Stengel  Vz — 4'  hoch,  sammt  den  Hüllen  purpurn  überlaufen.  Blüthen  Hchtpur- 
purn,  selten  weiss.  Aendert  ab : 
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«.  viridis  DöU  l-  c.  p.  466.  Blätter  etwas  steif,  ziemlich  gleichgezähnt,  mehr 
stumpf,  rückwärts  blasser  und  auf  den  Adern  schwach-behaart,  im  Alter  meistens  kahl, 
die  stengelständigen  selten  gcöhrlt.  In  der  Regel  niedriger  und  in  allen  Theilen  kleiner 
als  die  folgende  Varietät,  gewöhnlich  aber  auch  höhere  Regionen  bewohnend. 

A.  alpina  Bluffet  Fiiig-crh.  comp,  ed  I.  vol.  II.  p.  329,  Koch  Syn.  p.  382.  —  A.  g-labra  DC.  Prodr. 
V.  p.  203.  —  Cacalia  alpina  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  234,  Sturm  H.  37. 

In  Wäldern  höherer  Kalkvoralpen  xuid  in  der  Krummholzregion  der  Alpen  (3 — 
5500'),  steigt  aber  einzeln  auch  in  subalphie  Thäler  herab.  —  Juli,  August. 

ß-  albifrons  DöII  l.  c.  Blätter  weich,  ungleich-  und  oft  doppelt-gezähnt,  mehr 
spitz,  rückwärts  (besonders  in  der  Jugend  oder  in  niedrigem  Gegenden)  von  dichten 
Härchen  mehr  oder  minder  grauülzig  und  zweifarbig  oder  (auf  höhern  Voralpen)  auch 
nur  llockig-flauniig  und  gleichfarbig,  im  Aller  oft  ziemlich  kahl  und  so  an  der  Grenze 
der  Alpenregion  allmälig  in  die  Var.  n.  übergehend.  Stengelblätter  an  der  Basis  mei- 
stens geöhrlt.  Im  allgemeinen  höher,  grösser  und  stärker  als  die  vorige,  manchmal  aber 
auch  sehr  klein  und  kümmerlich. 

A.  Petasites  Bluff  et  Hiig-cib.  1.  c.  p.  329,  DC.  Prodr.  V.  p.  204.  —  A.  albifrons  Reichenb. 
II.  gfenii.  p.  278  ,  Koch  Syu.  p.  382.  —  Cacalia  lonicntosa  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  235.  — C.  albi- 
frons   \,.   fil.    suppl.  p.  333,   Sturm  II.   37. 

Gemein  an  feuchten  schattigen  Stellen  subalpiner  Thäler  und  Wälder  des  Alpen- 
kalkes, seltner  auf  Schiefer  z.  B.  am  Wechsel,  höchst  selten  auf  Sandstein,  wo  sie  bis- 
her nur  am  Schöpfel  gefunden  wurde  (2 — 4000')-  —  Juni,  Juli.   4. 

II.  Oi'uppe.  TUS)$IIiAQi:nfEEi'¥  (224). 

3.  PETASITES  Tournef.  Pestwiirzel  (224). 

1.  P.  ofTicBnalis  Mönch  (224). 

55.  P.  al8i>8ES  Gärtn.  (225).  Auch  auf  Voralpen.  Im  Tränkgraben,  Höllenthal, 
in  der  Frein,  am  Gans,  Alpleck,  Alpl. 

JJ.  P.  Baivciis  liaumg.  Filzige  P.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht,  manchmal  kriechend.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  beschuppt,  wollig 
oder  oben  weissfilzig.  Blätter  grundständig,  mit  oder  nach  der  Blüthe  sich  entwickelnd, 
gestielt ,  fast  dreieckig ,  mit  ausgeschweift  -  herzförmiger  Basis ,  ungleich-spitzgezähnt, 
oberseits  in  der  Jugend  locker-filzig,  im  Alter  kahl,  rilckwüris  samint  den  Blattstielen 
dichtweissjilzig ,  Filz  b/eiöeiifl.  Köpfchen  in  einem  eiförmigen  oder  länglichen  Strausse, 
Köpfchenstiele  einfach.  Strauss  der  männlichen  Pflanze  gleich  nach  dem  Verstäuben 
sammt  dem  Stengel  verwelkend;  Narben  verkümmert,  verlängert,  lineal-lanzettlich,  zu- 
gespitzt. Strauss  der  weiblichen  Pflanze  bei  der  Fruchtreife  verlängert,  traubig,  locker. 

P.  niveus  Baunig-.  ei).  stirp.  Traiissilv.  III.  p  94,  Koch  Syn.  p.  384,  OC.  Prodr.  V.  p.  207  ,  Kov. 
ü.  exsicc.  XI.  n.  1024  —  Tussilag-o  nivea  Villars  in  M6m.  de  la  soc.  nat.  I.  p.  73,  Sturm.  H.  21.  —  T. 
frig-ida  Vill.  bist,  des  pl.  de  üauph.  III.  p.  175,  Host  Syn.  p.  457 ,  nicht  L.  —  T.  paradoxa  Retz  ob- 
serv.  II.  t.  3 ,  Sturm  H.  21. 

Stengel  3" — 1'  hoch ,  dick  ,  sammt  den  Schuppen  und  Hüllen  bleichgrün  und 
dabei  mehr  oder  weniger  röthUch  überlaufen,  bei  der  weiblichen  Pflanze  stärker  filzig, 
minder  röthlich.  Blätter  2farbig.  Blüthen  weiss  oder  röthlich.  Von  P.  albus  durch 
den  röthlichen  Anstrich  und  die  dreieckige  Gestalt  der  Blätter,  von  P.  officinalis 
durch  die  bleibend-weisslilzigc  Kehrseite  der  Blätter  verschieden. 

An  Bächen  luid  ([uelligen  Stellen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion 
der  Alpen  (2 — 5000').  Im  obern  IlöUenthale  theils  am  Wege  theils  an  der  Schwarza, 
im  Krumbachgraben  ,  im  Saugraben ,  auf  der  Heuplagge ,  am  Grünschacher ,  im  Obern 
Scheibwald,  auf  der  Griesleiten  an  den  Quellen  der  Prein.  —  Mai,  Juni.    2j.. 

4.  HOIflOCiYJVE  Cass.  Alpenlatti«. 

Schuppen  der  Hülle  einreihig,  an  der  Basis  öfter  mit  einigen  Nebenschup- 
pen umgeben.  A'öp/cheti  ver sc hiedenehig  -  einbettig-  Blüthen  des  Mittelfeldes 
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röhrig  -  glockig  ^  Szähnig  ^  %witlrig->  zahlreich.,  des  Randes  fädl ich  ^  schier- 
abgeschnitten ^  einreihig.,  weiblich.,  wenige.,  alle  fruchtbar-  Staubkölbchen 
ungeschwänzt.  Pappus  haarig,  vielreihig.  Achenen  länglich  -  walzlich.  Frucht- 
boden nackt,  flach. 

Oassini  im  Dict.  des  scienc.  nat.  XXI.  p.  412  ,  DG.  Piodr.  V.  p.  204 ,  Endl.  gfcri.  p.  370,  Koch  Syn.  p. 
382,  Spenn.  g-en.  XXX.  t.  16,  Peterrn.  Fl.  Deutschi.  t.  44. 

1.  ff.  Mlpiiia  Cass.  Gemeiner  A.  Wurzelstock  stielrmid,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  einköpfig,  samint  den  Blattstielen  wollig, 
mit  2—4  entfernt  stehenden  Schuppen  besetzt,  die  unterste  Schuppe  meist  blattartig. 
Blauer  grundständig,  mit  den  Blüthcn  sich  entwickelnd,  gestielt,  herzförmig  rundlich 
oder  nierenförraig ,  gezähnt ,  gleichfarbig ,  oberseits  kahl ,  rückwärts  auf  den  Adern 
behaart. 

H.  al  p  in  a  Cass.  I.  c. ,  üC.  Prodr.  V.  p.  205  ,  Koch  Syo.  p.  383  ,  Spenn.  g'en.  XX.  t.  16  f.  I. ,  Kov. 
fl.  eisicc.  VII.  n.  638.  —  Tussilag-o  alpina  L.  spec.  II.  p.  1213,  Jacq.  sq.  p.  155  et  11  aust.  Hl.  t.  246, 
Sturm  H.  21. 

Stengel  Vz — 1'  hoch,  sammt  den  Blattstielen  und  Hüllen  purpurröthlich  überlau- 
fen.  Blätter  lederig,  oberseits  glänzendgrün,  rückwärts  blasser,  matt.    Blüthen  röthiich. 

Auf  Wiesen ,  an  Waldrändern ,  an  schattigen  quelligen  Stellen  der  Voralpen  und 
auf  Triften  der  Alpen,  auf  Kalk  und  Schiefer  (3 — 5000').  Ueberall  auf  den  Vorbergen 
und  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges ,  Wechsels  und  der  Raxalpe.  —  Mai 
—  Juli.   4. 

Ä.  M.  discolor  Cass.  Zweifarbiger  A.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  einköpHg,  sammt  den  Blattstielen 
wollig,  mit  1 — 3  entfernt  stehenden  Schuppen  besetzt,  die  unterste  Schuppe  manch- 
mal blattartig.  Blätter  grundständig,  mit  den  Blüthen  sich  entwickelnd,  gestielt,  herz- 
förmig-rundlich oder  niercnförmig,  gezähnt,  zweifarbig,  oberseits  kahl,  rückwärts  schmul»ig- 
weissfUmig,  Filz  sehr  dicht. 

H.  discol  or  Cass.  1.  c,  DC.  Prodr.  V.  p.  205,  Koch  Syn.  p.  383 ,  Kov.  fl.  cxsicc.  VIII.  en.  742.  — 
Tussilag-o    dis  CO  lo  r  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  247  ,    Sturm  fl.  21. 

Dem  vorigen  sehr  ähnhch,  aber  der  Stengel  nur  3 — 8"  hoch,  die  Blätter  kleiner, 
dicker,  oberseits  glänzend,  dunkelgrün.  Vielleicht  keine  echte  Art,  allein  die  Pflanze 
läs^t  sich  auf  den  ersten  Blick  von  H.  alpina  unterscheiden ,  auch  fand  ich  keine 
üebergänge. 

An  etwas  feuchten  Stellen  der  Kalkalpen  meist  truppenweise  (5 — 6000').  Häufig 
in  der  Krununholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe ,  einzeln  auch  auf  deren 
Voralpen.  —  Juni,  JuH.   2|,- 

5.  TVSSlIiAGO  L.  Mätiaattlg  (225). 

III.  Cruppe.  AlSTERIIVEEBf  (226). 
6.  ASTER  L.  Aster  (226). 

1.  A.  AinellliH  L.  (226).  Stengel  summt  den  Blättern  flaumig-rauh,  ein-  bis 
vielköpfig.  Hüllschuppen  länglich,  stumpf,  ungleich,  die  äussern  kürzer,  krautig  ,  die  innern 
länger,  am  Rande  und  an  der  Spitze  Irockenhäulig. 

9.  A.  al|iimi)9  L.  Alpen- A.  Wurzelstock  walzlich,  knorrig,  ästig,  schief 
oder  wagrecht,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt 
den  Blättern  kurzhaarig  oder  zottig,  einfach,  einköpfig,  unter  dem  Köpfchen  öfter  verdickt 
und  röhrig,  sonst  ausgefüllt.  Blätter  hin  und  hergebogen,  ganzrandig,  die  untern  kei- 
lig oder  spatlig ,  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  stumpf ,  die  obern  länglich  lanzettlich 
oder  lanzettlich,  sitzend,  spitz.  Randständige  Blüthen  strahlend.  Hüllschuppen  linealisch 
oder  lineal-lanzettUch ,  spitz  oder  spitzlich,  behaart,  locker,  mit  der  Spitze  meist  abste- 
hend, alle  ziemlich  gleichlang  und  krautig. 
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A.  alpinus  L.  spec.  11.  p.  1226,  Jacq.  eu.  p.  156  et  fl.  aus£.  I.  t.  88,  Sturm  H.  37,  ÜC. 
Prodr.  V.  p.  227,  Koch  Syn.  p.  38.),  Kov.  U.  exsicc.  VII.  u.  639.  —  A.  hirsutus  Host  fl.  aust.  IL  p. 
485,  eino  starker  behaarte  Form. 

Stengel  1 — 8"  hoch.  Köpfchen  ansehnlich,  IV2 — 2"  im  Durchmesser,  Scheibe 
gelb,  Strahl  hell-azurviolett.  Dem  A.  Amellus  höchst  ähnlich,  aber  die  Hülle  anders 
gestaltet. 

Auf  Felsen  und  im  GoröUe  der  Kalkalpen  (5 — 6000')-  Im  Saugraben  ,  auf  der 
Kuh  und  Heuplagge,  am  VVaxriegel,  Grünschacher,  Wettorkogel ,  Schlangenweg.  — 
Juli  —  September.   %. 

3.  A.  Tt'ipoliiint  L.  (226).  An  sumpfigen  Stellen  bei  Biedermannsdorf.  Auf 
nassen  Wiesen  im  nördlichen  Becken  besonders  längs  des  Russbaches.  In  grosser  Menge 
auf  salzigen  Weiden,  in  Gruben  und  zwischen  Schilf  an  den  Ufern  des  Neusiedler  Sees 
und  zwar  sowohl  auf  seiner  westlichen  als  östlichen  Seite. 

9.  STE!V^CTIS   Cass,  litenactis  (226). 

I.  fS.  bellidinora  A.  Br.  (227).  hi  den  Auen  und  auf  den  Inseln  der 
Donau  von  Klosterneul)urg  i)is  Stockerau. 

n.  BEIiIil!!i  L.  Iflassliebe  (227). 

1.  B.  iiereiiiiis  L.  (227).  Auch  auf  Alpen  und  Voralpen,  besonders  in  der 
Nähe  der  Schwaighütten,  öfter  mit  dunkelkarminrothen  Strahlblüthen. 

9.  BEIjIilDlAi>>TRlJ]9I  Cass.  >«iternllebe. 

Sckuppen  der  Hülle  I  —  2reihig  ^  gleich  Köpfchen  verschiedenehig. 
Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  5  zahn  ig,  zivittrig ,  des  Randes  zungenßr- 
mig,  1 — 2reihig,  weiblich.  Staubkölbcheri  ungeschvvänzt.  Pappus  haarig, 
l—2reihig,  gleichförmig  Achenen  länglich,  zusainmengediückt.  Fruchlboden 
kegelförmig^  nackt. 

Cassiui  im  Dict.  des  scieiic.  nat.  suppl.  IV.  p.  70,  UC.  Prodr.  V.  p.  226 ,  Koch  Syu.  p.  387, 
Eiidl.  g-en.  p.  373,  Putterl.  et  Eiidl.  g'en.  XXII.  t.  11,  Peterm.  Fl.  Deutschi.  t.  '14. 

1.  B.  iyiiclielii  Cass.  Gemeine  St.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  einfach,  ein- 
köpfig, sammt  den  Blättern  kurz-weichhaarig  oder  zottig.  Blätter  grundständig,  läng- 
lich-verkehrt-eiförmig, in  den  Blattstiel  verlaufend,  grobgesägt,  stumpf.  Blüthen  strah- 
lend. Hüllschuppen  lanzettlich,  spitz. 

ß.  M  i  c  h  e  1  i  i  Cass.  1.  c.  p.  ',Q,  l)C.  Prodr.  V.  p.  22fi,  Koch  Syn.  p.  387,  Puttori,  et  Endl.  gm.  XXII. 
t.  11  f.  1,  Kov.  fl.  exsicc.  VIII.  n.  744.  —  üoronicum  Bellidiaslrura  L.  spec.  II.  p.  1247  ,  Jacq.  eo. 
p.  152  et  285,  fl.  aust.  IV.  t.  400.  —  Aruica  Bei  lid  ia  s  t  r  um  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  212, 
Sturm   n.    38. 

Stengel  3—8"  hoch.  Blätter  weich,  trübgrün.  Köpfchen  8—15'"  im  Durchmesser, 
Scheibe  gelb,  Strahl  weiss  oder  rückwärts  röthlich.  Grossen  E.xemplaren  der  Bellis 
perennis  höchst  ähnlich,  aber  durch  die  mit  einem  haarigen  Pappus  gekrönten  Ache- 
nen leicht  zu  unterscheiden. 

Ueberall  an  Waldrändern,  Wegen,  im  GeröUe  und  auf  Felsen  der  Voralpen  bis 
in  die  Krummholzregion  der  Alpen  (2 — 6000')-  Beginnt  bereits  hinter  Pottenstein.  — 
Mai  —  Juli,  einzeln  auch  im  August  und  September  am  schmelzenden  Schnee.    %. 

lO.  ERI0I:R0]%^  L.  Beruf uiisskraiit  (227). 

1.  E.  canadeiiisis  L.  (227). 

Ä.  E.  acris  L.  Scharfes  B.  Wvrzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reichfaxerig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,   sammt   den  Blättern  rauhhaarig  oder  ziemüch  kahl, 
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oben  Iraubig-  oder  dohlentrmbiu-iistig,  Aeste  1 — 6köplig.  Blätter  zerstreut,  die  untern  läng- 
lich, stumpf,  in  den  Blattstiel  herabl.iufend,  ganzrandig  oder  etwas  gezähnt,  die  obern 
lineal-lanzettlich,  spitz,  sitzend,  ganzrandig.  Die  weiblichen  rimdstmuUgcn  Blüihen  auf- 
recht, so  lang  als  die  Zwitterblilthen  des  Mittelfeldes  oder  nur  etwas  länger,  aber  fast  2mal 
so  lang  als  die  Hülle,  die  äussern  zungenförmig,   sehr  schmal,  die  innern  röhrig-füdlich. 

E.  acris  L.  spcc.  II.  p.  1211,  Jacq.  cii.  p.  153,  ÖC.  Prodr.  V.  P.  290,  Moritzi  Fl,  d.  Schweiz 
p.  358. 

Stengel  1 — 2'  hoch ,  meist  rothbraun  ,  bei  magern  Exemplaren  nur  3 — 5köpfig. 
Köpfchen  3 — 6'"  lang,  zungenförmige  Blüthen  purpurröthlich ,  lila  oder  wie  die  des 
Mittelfeldes  gelblichgrün.  Aendert  ab : 

«.  birsutas-  Stengel  und  Blätter  mehr  oder  minder  rauhhaarig. 

E.  acris  Curt.  fl.  lond.  vol.  I.  1.  173,  E.  B.  XVII.  t.  11.58,  Schk.  Haurtb.  III.  t.  241,  Koch 
Syii.  p.  388. 

ß-  glabratus.  Stengel  ziemlich  kahl.  Blätter  kurzgewirapert ,  sonst  kahl.  Nach 
Gaudin  sind  die  Blätter  schmaler  als  bei  der  Stammart ,  nämlich  höchstens  2 — 3'" 
breit,  und  nach  DC.  sind  bei  der  Var.  «.  die  randständigen  Blüthen  nur  so  lang  als  die 
mittelständigen,  bei  der  Var.  ß.  hingegen  länger  als  diese.  Allein  2 — 3'"  breite  Blätter 
sind  bei  der  Var.  a.  etwas  ganz  gewöhnliches  und  von  letztem  Merkmale  ist  wenig- 
stens in  der  Abbildung  der  Flora  danica,  dem  Ursprünge  dieser  Art,  nichts  zu 
sehen,  im  Gegentheile  der  Strahl  ist  vielmehr  sehr  kurz. 

E.  droebachensis  Müller  in  der  FI.  daii.  V.  t.  874,  Koch  Syn.  p.  388.  —  E.  ang-ulosus 
Gaud.  n.  helvef.  V.  p.  265 ,  Doli.  en.  p.  66. 

Die  Var.  «.  auf  trocknen  Hügeln ,  Grasplätzen ,  im  Sand  der  Flüsse  gemein ;  die 
Var.  ß.  an  feuchten  schattigen  Steilen  der  Voralpen  oder  höhern  Berge,  aber  selten 
und  sehr  zerstreut  z.  B.  am  Rosaliengebirge ,  auf  dem  Eisernen  Thore ,  im  Krumbach- 
graben, im  Untern  Scheibwalde.  —  Juli,  August.  0  und  2|.. 

8.  E.  nlpintis  L.  Alpen-B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reichfa- 
serig. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  rauhhaarig  oder  ziemlich 
kahl,  einfach,  einköpfig  oder  in  mehre  einköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter  zerstreut,  ganz- 
randig, die  untern  keilig-lanzettlich  oder  spatlig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  herablau- 
fend, die  obern  lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Die  äussern  weiblichen  randständigen  Blüihen 
schmal-zungenförmig ,  fast  2mal  so  lang  als  die  Zwitlerblülhen  des  Mittelfeldes  ,  strahlend, 
die  innern  weiblichen  Blüthen  röhrig-fädlich,  nur  so  lang  als  die  mittelständigen,  auf- 
recht. 

E.  alpiaus  L.  spec.  II.  p.  1211,  Jacq.  en.  p.  154,  Hanke  in  Jacq.  collect.  11.  p.  32,  Reichenb.  D. 
grerm.  p.  240,  nc.  Prodr.  V.  p.  29l ,  Kittel  Fl.  Dentschl.  II.  p.  639,  Moritzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  358—9. 

Stengel  3 — 6"  hoch,  gewöhnlich  einköpfig ,  seltner  2 — 5köpfig.  Köpfchen  gross, 
8 — 12"'  im  Durchmesser,  einer  Asterblüthe  ähnlich,  Scheibe  gelb,  Strahl  heller  oder 
dunkler  purpurn,  selten  weiss.  Aendert  ab : 

«•  birsatas.  Stengel,  Blätter  und  Hüllen  rauhhaarig.  Die  innern  fädlichen  weibli- 
chen Blüthen  zahlreich. 

E.  alpinus  E.  B.  VII.  t.  464,  Stnrm  H.  38,  Koch  Syn.  p.  389,  DoU.  en.  p.  66,  Kov.  fl.  exsicc. 
X.  11.  936. 

ß-  glabratus.  Stengel  ziemlich  kahl.  Blätter  kurzgewimpert,  sonst  kahl.  Hüllen 
flaumig.  Die  innern  fädlichen  weiblichen  Blüthen  nur  spärlich  vorhanden. 

E.  glabratus  Hoppe  pl.  exsicc. ,  Bluff  et  Fingerh.  comp,  cd  I.  vol.  II.  p.  364,  Koch  Syn.  p.  389, 
Doli.  en.  p.  66. 

Auf  Triften  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  höhern  Vor- 
alpen (3 — 6000'),  einzeln  auch  in  subalpine  Thäler  herabsteigend.  Die  Var.  «.  in  der 
Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe  gemein ,  die  Var.  ß.  unter  der 
vorigen,  aber  stets  einzeln  und  sehr  selten  z.  B.  auf  dem  Alpl.  —  Juni  —  Septem- 
ber.  2^ . 

Unter  E-  rapestris  Uojjiie,  der  nach  Zahlbruckner  in  Schmidts  Schneeberg  p.  46 
am  Schneeberg  vorkommt,  ist  wohl  ebenfalls  irgend  eine  Form  des  E.  alpinus  gemeint, 
da  E.  Villars ii  Bell.  app.  ad  fl.  pedem.  p.  38  t.  7,  wozu  Koch  E.  rupestris  zieht, 
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eine  südliche  Alpenpflanze  ist,  die  übrigens  ästigen  vielköpfigen  I^vemplaren  des  E.  alpi- 
nus  sehr  älmlich  sieht.  E.  UQiflorus  L.  spec.  II.  p.  1211,  niedrigen  einköpfigen  bleich- 
blüthigen  Exemplaren  des  E.  alpinus  ebenfalls  höchst  ähnlich,  und  von  der  Var.  «.  nur 
durch  die  beinahe  fehlenden  fädlichen  weiblichen  Blüthen,  von  der  Var.  ß.  durcli  die 
dichtzottige  Hülle  verschieden,  ist  eine  Pflanze  höherer  Schieferalpen  und  kann  daher  hier 
nur  in  annähernden  Formen  vorkommen.  Uebrigens  ist  auch  diese  Pflanze  eine  sehr  zwei- 
felhafte Art,  die  von  vielen  ebenfalls  nur  als  Varietät  des  E.  alpinus  betrachtet  wird. 

11.  ISOlilDAGO  Z-   «oldrntlie  (228). 

1.  S.  Tir;ea  nitrea  L.  (228).  Die  an  Waldrändern  der  Kalk voralpen  und  in 
der  Krummholzregion  der  Alpen,  dann  auf  den  Kuppen  des  Wechsels  sehr  gemeine  S.  al- 
pestris  W.  et  K.  pl.  rar.  Ilung.  III.  t.  208  ist  eine  durch  den  höhern  Standort  bedingte 
Form  der  gewöhnlichen  S.  Virga  aurea  mit  Vij — 1'  hohem  Stengel,  kurzer  armköpfiger 
Traube  und  schmälern  minder  gesägten  Blättern,  die  aber  auf  niedrigen  Bergen  eben  so 
gut  vorkommt,  als  hohe  Exemplare  der  S.  Virga  aurea  auf  Alpen. 

1!9.  IiI.\0»$¥RIS  DC.  «olilscliopf  (228). 

IV.  Gruppe.  TARCHOiRfAlVXHEfiJV  (229). 

13.  IfllC'ROPlJIS  L    Falzblume  (229). 

V.  Gruppe    IlVUIiEEX  (229). 

11.  liVVIiA  L.  Alant  (229). 

1.  I.  grerniattira  L.  (230).  Am  Laaer  Berg  zwischen  Gebüsch  längs  der 
Weingärten  (F.  Pokonty),  am  Haglersberg  bei  Goyss,  auf  buschigen  Hügeln  bei  Wol- 
kersdorf. 

I.  Heleuiuiii  L.  spec.  U.  p.  1236  (bl.  dan.  v.  t.  728,  Hayiie  Arz.  Gew.  IV.  t.  45),  der  wahre 
Alant,  eiue  ansehnliche  mannshohe  Pflanze  nordischen  Ursprung-s ,  wird  in  Bauerngärten  subalpiner  Geg'en- 
den  z.  B.  im  Piesting--  und  Klosterthale,  Hollcnthale,  Atlitzg-raben  ,  in  der  Prein  u.  s.  w.  häuGg-  als  Arznei- 
pflanze gebaut ,  kommt  aber  nirgends  wild  uder  auch  nur  verwildert  vor. 

15.  PUIilCARlA  Gärln.  Flöhkraut  (232). 

fl.  P.  vulj^ari»  Gärtu.  (233).  Auf  Weiden,  feuchten  Triften,  in  Lachen  bei 
Pischelsdorf,  Götzendo/f  und  Wilfleinsdorf  an  der  Leitha  (F.  Winkler),  dann  zwischen 
Gross-Enzersdorf,  Glinzendorf  und  Probstdorf  im  Marchfeld  (.1/.  Winklei),  in  den  Umge- 
bungen von  Feldsberg  gegen  Eisgrub  zu. 

VI.  Gruppe.  RlIPHTHAlilflEE^   (233). 

16    BlJPHTHAIilVIUIfl  L.  Rlmlsause  (233). 

1.  B.  salicifoliuni  L.  (233).  Gemein  auf  Voralpen  und  in  der  Krummholz- 
region der  Alpen.  B.  grandiflorum  L.  spec.  II.  p.  1275,  nach  Linne  eine  mehr  kahle, 
nach  A'ocÄ  eine  mehr  schmalblättrige  Form,  ist  hiervon  nicht  verschieden  (DC.  Prodr. 
V.  p.  483). 

VII.  Gruppe.  HEIilAlVTHEEBT  (234). 

19.  BIDEMIS  L.  Xweizaiin  (234). 

S.  B.  cernisa  L.  (234).  In  Moorbrüchen  bei  Hölles,  in  den  Leithasümpfen 
bei  Brück,  überall  am  iNeusiedler  See. 
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Till,  «ruiipe.  Alt^THEMlDEEBf  (235). 

18.  ACHIIiliEA  /..  Sclia%ai-Iie  (235). 

I.  Rotte.  PTARMICA.  Tournef.  inst.  t.  283.  Köpfchen  gross^  4—6'" 
ifu  Durchmesser.  Strahl  6—12blülhig.,  Slrahlhliithen  so  lang  als  die  Hülle 
oder  längei'. 

i.  \.  Ptarniiea  L.  (235).  Kommt  allem  Anscheine  nach  nur  zufällig  als  ein 
verwilderter  Flüchtling  der  Gärten  vor,  wo  sie  mit  gefüllter  Blüthe  häufig  kultivirt  wird. 

Ä.  A.  Clavennae  L.  Bittere  Seh.  Wurzelstock  walzlich,  knorrig,  ästig. 
Stengel  aufrecht,  sfwivit  den  Blättern  seidcnliuarig-yraufilziff,  an  der  Spitze  doldentraubig- 
ästig,  vielköpfig.  Blätter  im  Umrisse  keilig,  einftich-fieders/mltig  mit  länglichen  ganzrandi- 
gen  oder  2 — Szähnigen  stumpfen  Zipfeln.  Strahl  6 — Sblüthig,  Strahlblüthen  so  lang  als 
die  Hülle  oder  länger. 

A.  C  lavennae  L.  spec.  II.  p.  1266,  Jacq.  cn.  p.  J57  et  (1.  aiist.  I.  t.  76,  Koch  Syu.  p.  408,  Sturm 
H.  1,  Kov.  fl.  exsicc.   HI.  n.  250.  — I'tarmica  Claveniiae  UC.  Proilr.  VI.  p.  21. 

Wurzelstock  derb ,  schwarz.  Stengel  3 — 8"  hoch,  llüllschuppen  schwärzlich-ein- 
gefasst ,  Strahl  weiss ,  Scheibe  gelblich. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  (oOOO — 6566') ,  hin  und  wieder  auch  auf 
Voralpen  und  einzeln  selbst  in  subalpinen  Thälern.  Gemein  in  und  oberhalb  der  Krumm- 
holzregion des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juni  —  August.   2j.. 

3.  A.  atrata  L.  Seh  war  zk  eich  ige  Seh.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  absieliend-behnart ,  manchmal  fast  zottig,  an 
der  Spitze  doldentraubig- ästig,  vidköpfig.  Blätter  im  Umrisse  länglich,  xieinlicli  lintil, 
2 — 3fuch-fiederiheilig  mit  linealischen  zugespitzten  Zipfeln.  Strahl  8 — lOblüthig,  Strahl- 
blüthen so  lang  als  die  Hülle  oder  länger. 

A.  atrata  L.  spec.  II.  p.  1267.  —  Ptarniiea  atrata  UC.  Prodr.  VI.  p.  20,  Kittel  Fl.  Deutschi. 
II.   p.  619. 

Stengel  3 — 10"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Hüllschuppen  schwärzhch-eingefasst,  Strahl 
weiss ,  Scheibe  gelblich.  Aendert  ab  : 

«•  genaina.  Blätter  kämmig  fiedertheilig  mit  breiten  2 — 3spaltigen  Zipfeln;  eine 
Varietät,  die  hier  nicht  wächst. 

A.    atrata  Tausch  in  der  Flora  1821    II,  p.  551  ,  Sturm  H.  19,   Koch  Syn.  p.  409. 

ß-  Clasiana.  Blätter  meist  doppelt  fiedertheilig  mit  fast  fädlichen  nicht  über  */*'" 
breiten  Zipfeln. 

A.  Clusiana  Tausch  1.  c. ,  Koch  Syn,  p.  409,  Kov.  fl.  exsicc.  V.  n.  412.  —  A.  atrata  Jacq.  en. 
p.   157  et  fl.  aust.  II.   t.  77. 

Auf  Triften,  an  steinigen  Stellen  und  um  die  Schneegruben  der  Kalkalpen  (5000 
— 6566').  Gemein  in  den  höhern  Regionen  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juli  — 
September.   2^. 

II.  Rotte.  MILLEFOLIÜM.  Tournef.  inst.  t.  283.  Köpfchen  klein,  3 
— 4'"  im  Durchmesser-  Strahl  4 — 5blidhig^  Strahlblüthen  nur  halb  so  lang 
als  die  Hülle  oder  noch  kürzer. 

4.  A.  Ifllllef'olfiliiBB  L.  (236).  Strahlblüthen  flachausgebreitet ,  halb  so  lang  als 
die  Hülle. 

«.  setacea.  Auf  trocknen  Wiesen  zwischen  Goyss  und  Neusiedel. 

5.  crustata.  Gemein  auf  sumpfigen  Wiesen  am  Neusiedler  See. 

f.  tanacetifolia.  Auch  auf  Felsen  der  Voralpen.  An  der  Steinapiesting  und  am  Ma- 
riahilfer  Berg  bei  Gutenstein ,  am  Gösing  bei  Stixenstein,  im  Höllenthale  bei  Hirschwang. 

ft.  A.  iiobilis  L.  Edle  Seh.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Sten 
gel  steifaufrecht,  sammt  den  Blättern  wollig  -  flaumig ,  einfach,  nur  an  der  Spitze   dol- 
dentraubig-ästig ,   vielköpfig.  Blätter  im  Umrisse  länglich,    doppelt -fiedertheilig  5  Zipfel 
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linealisch,  ganzrandig  oder  gezähnt,  stachclspitzig,  an  den  obcrn  Blättern  gedrungen, 
fast  kämmig,  an  den  untern  oft  fiederspaltig- eingeschnitten;  Blattspindel  in  der  Regel 
ganzrandig,  nur  hin  und  wieder  schwachgezähnt.  Strahl  4 — öblüthig,  Struhlblülhen  zu- 
rückgebogen, 3 — 4mal  Mir%er  als  die  Hülle. 

A.  nobilis  L.  spec.  H.  p.  1268,  Baiimg-.  en.  stirp.  Transsilv.  IH.  p.  142,  Sadler  fl.  com.  pest.  ed.  I. 
vol.  ir.  p.  287,  Host  fl.  aust.  II.  p.  511.  —  A.  ochroleuca  Reiclienb.  fl.  g-erm.  p.  23Ü,  DC.  Prodr.  VI.  p, 
30,  nicht  Willil,,  nicht  W.  et  K. 

Stengel  V2 — 1'  hoch.  Blätter  graugrün,  fein  und  regelmässig  getheilt,  jenen  der 
Anthemis  tinctoria  ähnlich  (auch  L.  spec.  ed.  I.  p.  899),  die  mittlem  stengelstän- 
iligen  bei  1"  Länge  4 — 5'"  breit.  Köpfchen  in  einer  dichtgedrungenen  flachgewölbten  Dol- 
dentraube. Strnhlblüihen  sehr  klein,  rein  und  entschieden  blassgelh ,  nicht  schmutzig-gelb- 
lich wie  manchmal  bei  A.  Millefolium  und  hierdurch  von  allen  Spielarten  derselben 
verschieden.  Die  ganze  Pflanze  von  einem  durchdringend  aromatischen  wermuthartigen 
Gerüche.  Vorstehende  Beschreibung  wurde  nach  Exemplaren  vom  Neusiedler  See  entwor- 
fen ,  die  mit  der  an  andern  Orten  Ungarns  wachsenden  Pflanze  ganz  übereinstimmen, 
daher  sie  die  im  östlichen  Europa  vorkommende  Form  sein  dürfte.  Etwas  verschieden 
hiervon  scheint  die  im  westlichen  Europa  wachsende  A.  nobilis  zu  sein ,  die  breitere 
mehr  ovale  weniger  gedrungene  Blätter  mit  gezähnter  Spindel  und  grössere  weisse  Strahl- 
blüthen  hat.  Zu  dieser  Form  gehören : 

A.  nobilis  Reichenb.  fl.  germ.  p.  230,  Koch  Syii.  p.  412,  DC.  Prodr.  VI.  p.  26,  Schk.  Handb. 
III.  t.  255,  nochcl  pl.  Banat.  p.  72  t.  32  f.  66  (die  Strahlblüthen  milchweiss).  A.  co  r  y m  bi  f era  Graelin 
Reise  durch  Russl.  I.  p.  137  t.  25  f.  1. 

Von  beiden  verschieden  sind  jedoch  : 

A.  ochroleuca  W.  et  K.  pl.  rar.  Huug-.  t.  I.  34  oder  A.  pectinata  Willd.  spec.  HI.  p.  2197, 
die  zwar  ebenfalls  blassg-clbe  aber  3mal  g-rössere  Bliitheu  und  einfach-kämmig'-fiederspaltig'e  gegen  die  Basi» 
ung-etheilte  Blätter  hat;  ferner  A.  ochroleuca  Willd.  spec.  III.  p.  2211  und  A.  nobilis  Schult.  Oestr. 
Fl.  II.  p.  543,  die  nur  unbedeutende  Modificationen  der  A.  Millefolium  sind.  A.  ochroleuca  Ehrh.  pl. 
select.  n.  69,  Beilr.  VII.  p.  166  g-ehort  nach  Tausch  in  der  Flora  1832  II.  p.  434  und  Koch  zu  A.  pecti- 
nata Willd.,    nach  Reichenb.  und  DC.  aber  zur  gelbbliihendcn  Varielat  der  A.  nobilis. 

Auf  trocknen  Wiesen ,  sandigen  Hügeln  und  magern  Grasplätzen  im  Gebiet  der 
Leithaflora.  Auf  Wiesen  zwischen  Winden  und  Goyss ,  dann  auf  der  südöstlichen  Abda- 
chung des  Leithagebirges  zwischen  Gschies  und  Eisenstadt  (ATomVi).  —  Juni,  Juli.   4. 

le.  AlVTHEfllS  L.  Hnmille   (237). 
«O.  CHRYSAATTHEIfllJiyi  L.  ll¥iicltei'bluiue  (239). 

Nach  der  richtigen  Bemerkung  in  Petertn.  Deutschi.  Fl.  p.  300  haben  bei  den  ver- 
schiedenen Arten  dieser  Gattung  bald  alle  Achenen  keinen  Pappus ,  bald  sind  nur  die 
randständigen,  bald  auch  nur  die  mittelständigen  damit  versehen,  und  zwar  ist  dieser 
Pappus  häutig,  dabei  ohr-  oder  kronenförmig ,  kürzer  oder  länger,  mehr  oder  minder 
ausgebildet  und  dann  oft  unmerklich  ,  so  dass  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  des  Pappus 
ohne  alles  Gewicht  ist.  Es  lässt  sich  daher  diese  Gattung  besser  in  folgende  3  Rotten  ab- 
theilen : 

I.  Rotte.  MATRICARIA.  L  fl.  suec.  p.  296  (Peterm.  l  c  l.  48). 
Fruchtboden  anfangs  ei-  oder  kegelförmig ^  später  verlängert^  fast  tcalz- 
lieh.  Blätter  2—Sfach  fiedertheilig  mit  feinlinealischen  Zipfeln.  Strahlblü- 
then weiss ,  Scheibe  gelb.  Achenen  ungeflügeli. 

t.  C  Cliamomilla  Griess.  (239).  In  grosser  Menge  auf  salzigen  Triften 
zwischen  Breitenbrunn  und  Neusiedel, 

;e.  €.  iitodoruni  L.  (239). 

II.  Rotte.  LEÜCOGLOSSUM.  Fruchtboden  flachgewölbt.  Blätter  iinge- 
theilt  oder  einfach-fiederschnittig  mit  grobgetheilten  Abschnitten.  Strahlblü- 
then weiss,  Scheibe  gelb.  Achenen  ungeflügelt. 
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Chrysaiitheniuni  Petcrm.  1.  c.  t.  49. 

3.  C  ijeaEeantlieii&UBit  L.  Gemeine  W.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern 
kahl  oder  rauhhaarig ,  einfach  ,  einköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter 
ungetheilt,  stumpf  oder  spitz,  die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  spat- 
lig,  länglich -verkehrt- eiförmig  oder  keilig,  grob-  oder  eingeschnitten  -  gekerbt  oder 
gezähnt,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  obere  Stengelblätter  keilig  oder  länglich-linea- 
lisch, halbumfassend -sitzend,  seichter  oder  tiefer  gesägt  oder  an  der  Basis  fiederspal- 
tig  -  eingeschnitten.  Strahl-  und  Scheibenblüthen  verschiedenfarbig.  Fruchtboden  gewölbt. 
Achenen  stielrundlich,  gefurcht,  ungeflügelt.  Pappus  ein  häutiger  Rand  oder  fehlend. 

C.  Leucant  hem  u  m  L.  spec.  II.  p.  1251,  Koch  Syn   p.  416. 

Köpfchen  gross,  IV? — 3"  im  Durchmesser,  Strahl  weiss,  Scheibe  gelb.  Achenen 
schwärzlich  mit  we/sseu  Kanten.  Aendert  ab: 

(i.  pratense.  Stengel  l — 2'  hoch.  Die  untern  Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig  oder 
spatlig,  nach  oben  s tark verbreitert j  stumpf,  gekerbt.  Hiillschuppeu  gar  nicht  oder  nur 
mit  einem  schmalen  dunkelbraunen  Rande  cingefasst. 

C.  Leucanthcraum  Jacq.  en.  p.  151,  Fl.  dau.  VI.  t.  994,  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  62,  E.  B. 
IV.  t.  601  ,  Sturm  II.  2.  —  Leucauthemum  vulgare  Lam.  fl.  franc.  II.  p.  137 ,  DC.  Prodr.  VI.  p.  46. 

Auf  Wiesen ,  Hügeln ,  an  Rainen ,  buschigen  Plätzen  sowohl  niedriger  als  gebir- 
giger Gegenden  bis  an  die  Grenze  der  Krummholzregion  höchst  gemein. 

ß.  alpinum  Relchenb.  fl.  gerra.  p.  232.  Stengel  3"— 1'  hoch.  Die  untern  Blätter 
verkehrt-lanzettlich  oder  schmalkeilig ,  nach  oben  minder  verbreitert,  meistens  spitz, 
weniger  aber  tiefer  gezähnt,  etwas  fleischig.  IlüUschuppen  mit  einem  breitern  schwarz- 
braunen Rande  eingefasst.  Eine  schwachbegrenzte  Varietät,  die  an  der  Grenze  der  Al- 
penregion mit  der  Var.  «.  zusammenfliesst. 

C.  Leucantheraura  y.  atratum  Koch  Syn.  p.  416,  Kov.  n.  exsicc.  VII.  n.  642.  —  C.  atra- 
tura  Jacq.  en.  p.  151  et  frag-ni.  t  44  ,  Schult.  Oestr.  l'l.  11.  p.  496,  Host  fl.  aiist.  H.  p.  502  ,  aber  nicht 
L.  spec.  II.  p.  1252,  eine  zweifelhafte  wahrscheinlich  zu  C.  coron  o  pi  foli  um  Vill.  g-cliorigfe  Pflanze. 
—  C.  coronopi  fol  ium  Kreutzer  Prodr.  p.  46,  nicht  Villars.  —  C.  m  on  t  a  u  u  m  Willd.  spec.  III.  p. 
2143,  Schult.  Schneeb.  IL  p.  113  und  vielleicht  auch  L.  spec  II.  p.  1252.  —  Py  r  e  thr  u  m  n  aller!  Schult. 
Schneeb.  II.  p.  137,  nicht  Willd. ,  das  mit  C.  c  o  r  o  n  o  p  i  f  ol  iu  ra  Vill.  identisch  ist.  —  Leucauthe- 
mum atratum  DC.  Prodr.  VI.  p.  48 ,  da  das  Merkmal  des  häutigen  Pappus  auf  den  randstäudigen  Aehenen 
von  keiner  Bedeutung  ist. 

Gemein  in  der  höhern  Krummholzregion  der  Kalkalpen  (5  —  6000')-  Juni  — 
August.  2|., 

4.  C.  Partlieaiiuni  Pers.  (240).  An  Zäunen  bei  Reichenau. 

5.  C  corynibosiiiii  L.  (240).  Auch  auf  Wiesen  und  an  felsigen  buschigen 
Stellen  der  Voralpen  bis  in  die  untere  Krummholzregion  sehr  gemein. 

Nach  Doli.  en.  p.  69  wächst  eine  Varietä/  ß.  Clusii  Fischer  auf  dem  Gans.  Hier- 
unter ist  wohl  Pyrethrum  Clusii  Fischer  in  Rfichenb.  fl.  germ.  p.  231  gemeint. 
Reichenbach  erklärt  nämlich  das  Tanacetura  inodorum  I.  Clus.  bist.  p.  338  für 
P.  Clusii  und  das  Tanacetum  inodorum  H.  Clus.  1.  c.  für  P.  corymbosura. 
Nach  der  Abbildung,  die  Clusius  gibt,  hätte  das  erste  mehr  gedrungene  feiner  und 
kürzer  getheiltc  Blattabschnitte,  kommt  aber  nach  Clusius  an  gleichen  Orten  mit  dem 
zweiten  vor.  Allein  ich  fand  das  auf  der  Ganswiese  und  auch  sonst  auf  Voralpen  vor- 
kommende C.  corymbosum  von  der  gewöhnUchen  Pflanze  dieses  Namens  durchaus 
nicht  verschieden  und  sowohl  die  alten  österreichischen  Botaniker  als  Koch  und  DC, 
haben  diese  2  Clusischen  Pflanzen  von  einander  nicht  getrennt. 

III.  Rotte.  XANTHOGLOSSUM.  Fnichlboden  flachgewölbt.  Blätter  un- 
getheilt. Strahl-  und  Scheibenblüthen  gelb.  Die  randständigen  Achenen  1  — 
Sflüglig ,  die  Innern  ungeflügelt- 

Xanthophthalmum  Peterm.  I.  c.  f.  48. 

e.  C.  sei^etum  L.  (241). 
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91.  ARTEIfllSIA  L.  Beifilms  (241). 
AiialKiscIie  Ziisaniitieii^tcliuiis  der  Arten. 

1.  Hiillsclmppcn  kahl,  glänzend.  2. 
Hüllsrhiippeu  dichter  oder  dünner  graufilzig.  4. 

2.  Wurzel  spindlig,,  jährig.  Stengel  krautig,  aufrecht: 

A.  scoparia. 
Wurzel  ästig,  ausdauernd.  Stengel  halbstrauchig,  die  unfruchtbaren  liegend,  rasig, 
die  fruchtbaren  aufsteigend.  3. 

3.  Köpfchen  walzlich ,  bis  2'"  lang.  Blüthen  sattgelb ,  alle  zwittrig : 

A.  maritima. 
Köpfchen   eiförmig,    V"  lang.  Blüthen    röthlich,    die    des  Mittelfeldes   mcännlich, 
des  Randes  weiblich:  A.  campestris. 

4.  Bläiter  lappig  -  fiederspaltig ,  2farbig,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  unterseits 
weissfilzig:  A.  vulgaris. 

Blätter  2 — 3fach-fiedertheilig ,  gleichfarbig,  beiderseits  grasgrün  oder  beiderseits 
mehr  oder  minder  grau.  5. 

5.  Blätter  seidiggrau,  am  Blattstiele  nicht  geöhrlt;  Blattzipfel  lanzettlich  oder  li- 
neallanzettlich ,  1 — 2'"  breit:  A.  Absinthium. 

Blätter  grasgrün  oder  grau,  die  untern  an  der  Basis  des  Blattstieles  geöhrlt; 
Blattzipfel  linealisch  oder  fast  fädlich,  ungefähr  Vz'"  ^'»^'^il  oder  noch  schmaler.  6. 

6.  Blätter  ziemlich  kahl,  hier  grasgrün.  Fruchtboden  kraushaarig: 

A.  camp  ho  rata. 
Blätter  graufilzig  oder  seidig-weissgrau.   Fruchtboden  kahl.  7. 

7.  Blätter  filzig,  graugrün  oder  oberseits  fast  kahl  und  dann  minder  grau,  fein 
und  regelmässig  getheilt  mit  kurzen  nur  1 — 3'"  langen  Zipfeln.  Blüthen   schwefelgelb: 

A.  p  0  n  t  i  c  a. 
Blätter  von  angedrückten   seidigen  Ilaaren  weissgrau,   mehr  unregelmässig  und 
fast  bandförmig  getheilt  mit  2 — 6'"  langen  Zipfeln.  Blüthen  gelblich  oder  röthlich: 

A.  austriaca. 

I.  Rotte.  ABSINTHIUM  Da  fl.  fran<?.  IV.  p.  18U.  Köpfchen  verschie- 
denehig.  Blüthen  des  Mittelfeldes  zwUtrig,  des  Randes  weiblich^  alle  frucht- 
bar- Fruchtboden  behaart. 

I.A.  AbsiiitSiiiiiiii  L.  (241^.  Auf  buschigen  steinigen  Plätzen,  an  Wegen, 
in  Vorhölzern  und  Schluchten  besonders  auf  Kalk,  von  der  Fbene  bis  in  die  Voral- 
penregion. Auf  dem  Alpenkalkgebirge  von  Baden  bis  zum  Schneeberge  stellenweise  sehr 
häufig;  auf  Kalkschotter  der  Ebene  von  Neustadt  bis  Gloggnitz  besonders  längs  der 
Eisenbahn;  gemein  auf  allen  Kalkhügeln  des  Leithagcbirges  und  am  Haglersberg  bis 
an  die  Ufer  des  Neusiedler  Sees. 

Ä.  A.  eain|>l>Ofi*i«ja  V/7/.  Kampf  er- B.  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstrau- 
chig, sammt  den  Blättern  mehi-  oder  minder  graufilzig  oder  fast  kahl,  die  blüthentra- 
genden  aufsteigend,  oben  traubig-  oder  rispig-ästig,  die  unfruchtbaren  liegend.  BlüUer 
gestielt,  an  dt-r  Basis  des  BluttstieL-s  geühili ,  die  untern  doppelt-  die  obern  einfach-fie- 
dertheilig  oder  nur  3theilig,  die  obersten  ungetheilt;  Zipfel  schmallinealisch  oder  fast 
fädlich,  ganzrandig,  spitz  oder  stumpflieb.  Rispenäste  traubig,  reichköpfig.  Köpfchen 
fast  kuglig,  überhängend.  Die  äussern  Schuppen  der  Hülle  am  Rücken  krautig,  dichter 
oder  dünner  f/raufilzig,  am  Rande  trockenhäutig.  Fruchtboden  mit  gekräuselten  Haaren 
spärlich  bestreut. 

A.  camphorata  Vill.  prosp.  p.  31,  bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p,  2i2,  Koch  Syn.  p.  402,  DC. 
Piodr.  VI,  p.  121,   Kov.  n.  exsicc.   IX.  n.    83ü. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blattzipfel  sehr  fein,  höchstens  %'"  breit.  Rispe  schmal, 
ruthenförmig ,  Köpfchen  grösser  als  bei  den  übrigen  Arten,  über  2'"  im  Durchmesser, 
Blüthen  schwefelgelb,  hi  allen  Theilen  von  einem  durchdringend  aromatischen  kampfer- 
artigen Gerüche,  der  die  Pflanze  schon  von  weitem  verräth.  Die  auf  dem  Haglersberg 
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wachsende  Form  ist  übrigens  grösstcntiieils  kahl  und  die  Blätter  sind  daher  grasgrün, 
der  A.  campestris  in  der  Tracht  zwar  sehr  ähnhch ,  aber  durch  2— 3nial  grössere 
Köpfchen,  filzige  Hüllschuppen,  gelbe  Blüthen  und  den  starken  Geruch  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln.  Bisher  nur  auf  der  Südseite  des  Haglersberges 
gegen  Winden  zu.  —  September,  Oktober.   4. 

IL  Rotte.  ABROTANUM.  Besser  in  Nouv.  Mem.  de  la  soc.  de  Moscou 
n.  p.  105.  Köpfcheti  verschiedenehig •  Blüthen  des  Miltel fehles  zwiltrig  ^  des 
Randes  weiblich ,  alle  fruchtbar.  Fruchtboden  kahl.  Aeussere  Hüllschuppen 
filzig. 

3.  A.  Qionilca  L.  (242).  Häufig  am  Stein felde ,  dann  überall  auf  dem  Lei- 
thagebirge  und  auf  dem  Haglersberge  von  der  Leitha  bis  an  den  Neusiedler  See. 

4.  A.  austriaca  Jucq.  (242).  Gemein  an  Wegen,  Rainen  und  auf  buschi- 
gen steinigen  Plätzen  des  Leithagebietes.  Ueberall  bei  Petronell,  Hainburg  und  Brück, 
dann  auf  den  Kalkhügeln  des  Leithagebirges  und  am  Haglersbcrge  bis  an  die  Ufer  des 
Neusiedler  Sees. 

d.  A.  vulgaris  L.  (242). 

III.  Rotte.  DRACÜNCULUS.  Bess.  im  Bull,  de  la  soc.  de  Moscou  Vlil. 
p.  16.  Köpfchen  verschiedenehig.  Blüthen  des  Mittelfeldes  zwittrig.,  aber 
durch  Verkümmerung  des  Fruchtknotens  fehlschlagend^  des  Randes  %ceib- 
lich.)  fruchtbar.  Fruchtboden  kahl.  Hüllschuppen  kahl. 

e.  A.  caniiiestris  L.  (242). 

7.  A.  scoparia  W.  et  K.  (243).  Gemein  auf  dem  Steinfelde,  dann  auf  sandi- 
gen Hügeln  im  Marchfelde  z.  B.  bei  Wagram,  Markgrafneusicdel ,  Gänserndorf,  Wol- 
kersdorf. 

IV.  Rotte.  SERIPHIDIÜM.  Besser  im  Bull,  de  la  soc.  de  Moscou  VII. 
p.  6.  Köpfchen  gleichehig.  Alle  Blütlien  zwittrig  und  fruchtbar.  Fruchtbo- 
den  kahl. 

8.  A.  niarltinia  L.  Meers  trands-B.  Wurzel  ästig.  Stengel  halbstrauchig, 
hingeworfen ,  aufsteigend  oder  aufrecht ,  sammt  den  Blättern  weiss-  oder  grauPdzig  oder 
ziemlich  kahl ,  oben  rispig-ästig.  Die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  2 — 
3fach-fiedertheilig,  gestielt,  die  stengelständigen  an  der  Basis  des  Blattstieles  geöhrlt, 
die  obern  kleiner,  minder  getheilt,  die  obersten  ungetheilt;  Zipfel  und  ungethedte  Blät- 
ter schmallinealisch  oder  fast  fädlich,  ganzrandig,  stumpf.  Rispenäste  aufrecht-abste- 
hend oder  ausgesperrt ,  mit  der  Spitze  öfter  abwärts  gebogen ,  traubig ,  reichköpfig. 
Köpfchen  walzhch  oder  ellipsoidisch ,  aufrecht  oder  überhängend ,  häufig  einerseitswen- 
dig. Schuppen  der  Hülle  kahl,  randhäutig,  glänzend  oder  die  äussern  mehr  oder  minder 
graufilzig.  Fruchtboden  kahl. 

A.  maritima  L.  spec.  II.  p.  1186  ,  Wahlenb.  fl.  sncc.  II.  p.  511 ,  Besser  1,  c.  p.  30,  Koch  Sya.  p. 
406,  Kittel  Fl.  Deutschi.  II.  p.  608,  Ledeb.  0.  ross.  II,  p.  570,  Fl.  daü.  X.  t.  1655,  E.  B.  XIV.  t.  1001  XXIV. 
t.  1706,  Kov.  0.  exsicc.  XI.  n.  1025.  —  A.  Seriphium  Wallr.  sched.  p.  458. 

Stengel  Vz — IV2'  hoch,  bald  von  aufrechtem  piramidenförmig  -  ästigen  Wüchse, 
bald  nach  Art  der  Rothtannen  mit  ausgesperrten  überhängenden  einerseitswendigen 
Aesten  und  Aestchen.  Blüthen  sattgelb,  Geruch  aromatisch  aber  etwas  unangenehm.  Eine 
höchst  veränderliche  Pflanze.  Die  hiesige  Form  graugrün  wie  A.  p  0  n  t  i  c  a ,  mit  schmalen 
walzlichen  bis  2'"  langen  Köpfchen  und  kahlen  glänzenden  grünlichen  oder  röthlichen 
Hüllschuppen  (A.  salina  WilUl.  spec.  HI.  p.  1834).  Die  echte  A.  maritima  hat  einen 
dichtweissfilzigen  Ueberzug.  Von  der  grauhaarigen  Varietät  der  A.  campestris  durch 
doppelt  längere  walzliche  Köpfchen ,  sattgelbe  Blüthen ,  stumpfe  Blattzipfel  und  den  aro- 
matischen Geruch  verschieden. 

An  trocknen  salzigen  Stellen.  Bisher  blos  an  Rainen  bei  Goyss  am  Neusiedler  See 
mitLepidium  crassifolium  (Koväts),  —  September,  Oktober.   2f. 
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««.  TABTACETinfl  Z.  Rainfarn  (243). 

IX.  Cruppe.  GlIfAPHAIilEIiJy  (244). 

83.  FIIiAGO  Z.  Fadenkraut  (244). 

I,  F.  germanica  L.  (244).  Auf  Feldern  bei  Hintersdorf  (Or/ffi«««),  am  Stein- 
feld bei  Neunkirchen  und  Weikersdorf  {BiUmek). 

3.  F.  niontana  L.  (245).  Sehr  häufig  in  Holzschlägen  am  Hameau  bei 
Neuwaldeck. 

«4.  GB^APHAIillJlfE  L.  Ruhrkraut  (245). 

Analltlsche  Zusaininenstellung  der  Arten. 

1.  Köpfchen  an  der  Spitze  des  Stengels  fast  doldig  gehäuft,  von  grossen  weiss- 
filzigen  Deckblättern  sternförmig  umgeben :  G.  Leontopodium. 

Sternförmige  Deckblätter  fehlend.  3. 

2.  Köpfchen  heller  oder  dunkler  braun.  3. 
Köpfchen  weiss,  rosenfarben,  purpurn  oder  gelb.  7. 

3.  Wurzel  spindlig,  jährig.  Stengel  gewöhnlich  von  der  Basis  an  ausgebreitet-ästig. 
Köpfchen  an  der  Spitze  der  Aeste  in  beblätterten  Knäulen : 

G.  uliginosum. 
Wurzelstock  schief,  faserig ,  ausdauernd.  Stengel  einfach  oder  oben   ästig.  Köpf- 
chen in  einer  endständigen  einfachen  oder  zusammengesetzten  kürzern  oder  längern  be- 
blätterten Aehre  oder  nur  1 — 3  endständige  Köpfchen.  4. 

4.  Köpfchen  eiförmig,  Ucht-gelblichbraun,  die  äussersten  Hüllschuppen  gross,  bei- 
nahe %  des  Köpfchens  bedeckend.  Stengel  schwach,  Va — 4"  hoch,  einfach,  1 — Sköpfig : 

G.  supinum. 
Köpfchen  kegelförmig,  licht   oder  dunkelbraun ,  die  äussersten  Hüllschuppen  klein, 
3mal  kürzer  als  das  Köpfchen.  Stengel  Va" — 2'  hoch,  einfach  oder  ästig,  1 — vielköpfig.  5. 

5.  Stengel  V2 — 2'  hoch,  sehr  reichköpfig,  Köpfchen  licht-gelbhchbraun,  in  einer 
verlängerten  schmal-pii'amidenförmigen  meist  ästigen  Aehre: 

G.  silvaticum  a.  montanum. 
Stengel  Vt" — 1'  hoch,  1 — mehrköpfig.  Köpfchen  schwärzlichbraun,  in  einer  ein- 
fachen verkürzten  meist  gedrungenen  Aehre  oder  nur  1 — 3  endständige  Köpfchen.  6. 

6.  Stengel  3" — 1'  hoch.  Blätter  lanzettUch,  die  mittlem  am  grössten: 

G.  silvaticum  ß.  subalpinum. 
Stengel   Vj — 3"  hoch.    Blätter  lineal-ianzettlich  oder  linealisch,   die  untern  am 
grössten:  G.  silvaticum  y.  alpinum. 

7.  Köpfchen  weiss,  rosenfarben  oder  purpurn: 

G.  dioicum. 
Köpfchen  gelb.  8. 

8.  Köpfchen  blass-slrohgelb.  Wurzel  spindlig,  weisslich,  jährig : 

G.  luteo-album. 
Köpfchen  sattgelb,  manchmal  in  das  orangefarbne   ziehend.    Wurzelstock  schief, 
derb,  ästig,  schwärzhch,  ausdauernd :  G.  arenarium. 

I.  Rotte.  EUGNAPHALIUM.  Köpfchen  verschiedenehig- einbettig- 

1.  O.  lieontopodiuin  Jacq.  Strahlendes  ß.  Wwzelslock  walzUch,  kno- 
tig, schief,  reichfaserig ,  rasig.  Stengel  aufrecht ,  spinnwebig-woliig ,  ganz  einfach,  viel- 
köpfig. Blätter  ganzrandig,  stumpf,  oberseits  mehr  oder  minder  spinnwebig-wollig,  rück- 
wärts wollig- weiss  filzig  ,  die  untern  lineal-keilig  ,  die  obern  lineal-lanzettUch.  Köpfchen 
eiförmig,  an  der  Spitze  des  Sl-engels  fast  duldig-gehüuft  und  von  lungern  elliptischen  icollig- 
weissfilxigen  Deckblättern  sternförmig  umgeben. 

10 
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G.  Leontopodium  Jacq.  eo.  (1762)  p.  150  et  fl.  aust.  1. 1.  86,  Scop.  11.  carniol.  (1772)  II.  p. 
150,  Koch  Syn.  p.  400,  Sturm  H.  38.  —  Filag-o  Leontopodium  L,  spec.  11.  p.  1312.  —  Leon- 
topodium alpinum  Cass.  dict.  des  scienc.  nat.  XXV.  p.  474,  DC.  Prodr.  VI,  p.  275. 

Stengel  1 — 6"  hoch.  Blätter  oberseits  bald  mehr  grün  bald  mehr  grau,  der  end- 
ständige strahlende  Blüthenstand  1 — 2"  im  Durchmesser.  Blüthen  gelblich.  Das  bekannte 
Edelweiss  der  Alpenbewohner. 

Auf  Triften ,  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  (5 — 6000')  stellenweise  häufig. 
Auf  der  Heu-  und  Kuhplagge ,  dem  Waxriegel ,  Jakobskogel ,  Eishüttenalpe,  Wetterkogel, 
Schlangenweg.  —  Juli  —  September.  % . 

Ä.  C  sllvaticum  L.  Wald-R.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  Teichfa- 
serig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  seidenhaarig-weisswollig ,  einfach  oder  oben 
ästig,  1 — vielköpfig.  Blätter  lanzettfich  oder  linealisch,  ganzrandig,  spitz,  gegen  die  Ba- 
sis verschmälert,  beiderseits  mehr  oder  minder  seidenhaarig-grauwollig  oder  oberseits 
ziemlich  kahl.  Köpfchen  kegelförmig,  in  einer  endstündigen  beblätterten  einfachen  oder  zu- 
sammengesetzten kürzern  oder  läugern  gedrungenen  oder  lockern  Aehre,  manchmal  auch 
nur  1 — 3  endständige  Köpfchen.  Die  äusserslen  Hüllschuppen  klein,  3mal  kürzer  als  das 
Köpfchen. 

G.  silvaticum  L,  spec.  IL  p.  1200,  Jacq.  ea.  p.  150,  Walilonb.  0.  la'ppon.  p.  203,  Gaud  fl. 
helvet.  V.  p.  243 ,  Wimm.  et.  Grab.  fl.  Siles.  III.  p.  125 ,  DC.  fl.  franf.  IV.  p.  134  Prodr.  VL  p.  232. 

Oft  rasig.  Blüthen  gelblich  oder  bräunlich,  unmerklich.  Aendert  ab : 

«.  montanam  Kov.  ü.  exsicc.  IX.  n.  927.  Stengel  steif,  % — 1'  hoch,  ungefähr  von 
der  Mitte  an  in  eine  verlängerte  schmal-piramidenförmige  oder  lineale  zusammengesetzte 
vielköpfige  Aehre  übergehend.  Untere  Blätter  lanzettlich ,  die  folgenden  lineal -lanzettfich, 
die  obersten  linealisch ,  in  der  Grösse  nach  oben  allmäfig  abnehmend.  Hüllschuppen 
trockenhäutig,  glänzend,  licht-gelbfichbraun ,  vor  der  Spitze  mit  einem  dunkelbraunen 
hufeisenförmigen  Flecken ,  die  äussern  auf  dem  Rücken  krautig,  grün ;  Köpfchen  daher 
von  lichtbraunem  Aussehen. 

G.  silvaticum  Fl.  dan.  VII.  t.  1229,  Koch  Syn.  p.  399.  —  G.  rectum  Sm.  in  E.  B,  IL  t.  124 
fl.  brit.  IL  p.  870.  —  G.  supinum  E.  B.  XVII.  t.  1193  eine  kümmerliche  Form,  aber  nicht  die  echte 
Pflanze  dieses  Namens. 

In  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf  Sandstein,  Kalk 
und  Schiefer  sehr  gemein,  steigt  über  3000'. 

ß.  snbalpinnm  Kov.  fl.  exsicc  X.  n.  937,  Stengel  3" — 1'  hoch,  an  der  Spitze  eine 
verkürzte  meist  gedrungene  armköpfige  Aehre  bildend.  Blätter  lanzettlich ,  die  mittlem 
am  grössten.  Hüllschuppen  trockenhäutig,  etwas  woUig,  braun,  vor  der  Spitze  mit  einem 
schwärzlichen  hufeisenförmigen  Flecken ,  die  äussern  auf  dem  Rücken  krautig,  grün ; 
Köpfchen  daher  von  grünUch-schwärzlichem  Aussehen. 

G.  norveg-icum  Gunn.  fl.  norveg-.  IL  p.  105,  Hanke  in  Jacq.  collect.  II.  p.  21,  Koch  Syn.  p. 
399,  Sturm  H.  38.  —  G.  silvaticum  Sm.  fl.  brit.  IL  p.  869,  E.  B.  XIIL  t.  913.  —  Gnaphalium 
(ohne  Beinamen)  FI.  dan.  IL  t.  254. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  höherer  Voralpen  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer  sel- 
ten (4 — 5000')-  Auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges ,  am  Grünschacher ,  Thrasikogel, 
in  der  Waldregion  des  Hochwechsels. 

y.  alpinam  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  938.  Stengel  Vz — 3"  hoch,  an  der  Spitze  eine  ver- 
kürzte meist  gedrungene  armköpfige  Aehre  bildend,  seltner  ein  einziges  endständiges 
Köpfchen.  Blätter  linealisch  oder  fineal-lanzettfich,  die  untern  und  obern  ziemlich  gleich 
gross.  Hüllschuppen  wie  bei  der  Var.  ß. ,  deren  verkleinerte  Form  es  ist. 

G.  supinum  Hoppe  in  Sturm  H.  38  (nicht  L.),  eine  üeberg'ang'sform  zur  Var, /?.  —  G.  Hoppe- 
anum  Koch  Syn.  p.  399. 

Auf  Felsen  und  Triften  höherer  Kalkalpen,  besonders  am  schmelzenden  Schnee 
(5000 — 6566).  Auf  dem  Ochsenboden,  Kaiserstein,  Grünschacher,  Schlangenweg,  auf  der 
Lichtensternalpe,  Heukuppe,  Hohen  Lechnerin. — Alle  3  Varietäten  Juü  —  September.  2^. 

3.  Ci.  8upiiiiini  L.  Niedriges  R.  Wurzelstock  stielrund,  knotig,  scäjV/;  reich- 
faserig. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  weisswolfig,  einfach,  1 — Sköpfig.  Blätter  linea- 
lisch oder  lineal-lanzettfich ,  ganzrandig ,  spitz,  gegen  die  Basis  verschmälert,  beiderseits 
mehr  oder  minder  seidenhaarig-grauwollig  oder  oberseits  ziemlich  kahl.   Köpfchen  eiför- 
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mig,  1«  einer  endständigen  beblätterten  einfachen  kopfförmigen  oder  lockern  Aehre  oder  nur 
1 — 3  endständige  Köpfchen.  Die  üussersten  Hüllschvppen  gross,  ungefähr  %wei  Drittel  des 
Köpfchens  bedeckend. 

G.  supinum  L.  syst.  nat.  ed.  XII.  vol.  III.  p.  234,  Koch  Syn.  p.  399,  Zahlbr.  ia  Schmidl 
Sobneeb,  p.  46,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  939.  —  G.  pusillum  Uänke  Rieseng-eb.  p.  93,  Schk.  Handb.  III. 
p.  91  t.  267  die  eiQzig-e  richtig-e  Abbildung-.  —  G,  fuscum  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  152  t.  57.  —  G.  a  l- 
pinum  Fl.  dan.  II.  t.  332,  Lightf.  fl.  scot.  I.  t.  20  f.  2,  nicht  L.  —  Omalotheca  supins  DC. 
Prodr.  VI.  p.  245. 

Meist  rasig.  Stengel  schwach ,  Vz — 4"  hoch  oder  bis  zum  unmerklichen  verkürzt. 
Hüllschuppen  trockenhäutig ,  etwas  wollig ,  lichtbraun ,  mit  einem  dunklern  hufeisenför- 
migen Flecken  vor  der  Spitze ,  die  cäussern  am  Rücken  krautig ,  grün ;  Köpfchen  daher 
von  licht-grünbraunem  Aussehen.  Blüthen  gelblich  oder  bräunlich,  unmerklich.  Dem 
G.  silvaticura  «.  alpinum,  mit  dem  es  manchmal  vermischt  vorkommt,  sehr  ähn- 
lich, aber  durch  den  schwachen  Stengel,  die  dickern  kürzern  lichtbraunen  Köpfchen 
und  die  grossen  äussern  Hüllschuppen  verschieden ,  auch  steht  es  schon  in  Frucht, 
wenn  jenes  zu  blühen  anfängt. 

Auf  kahlen  Triften  der  Alpen  und  der  benachbarten  Voralpen  besonders  auf  Kalk, 
gewÖhnUch  truppenweise  (5000 — 6500')-  Am  Plateau  des  Kuhschneeberges,  am  Ochsen- 
boden, Grünschacher,  Wetterkogel,  auf  der  Eishütten-  und  Lichtensternalpe  bis  auf  die 
Heukuppe,  dann  auf  der  Steiersberger  Schwaig  am  Wechsel.  —  Ende  Juni  —  August.  %. 

4.  G.  uligiiiosuin  L.  (245). 

0.  tomentosum  Fl,  der  Wetterau  III.  p.  192,  Schult.  Schaeeb.  I.  Ausg-.  Anh.  p.  105. 

5.  €r.  luteo-alliuni  L.  (246).  In  Holzschlägen  im  Halterthale  bei  Hüttel- 
dorf, an  feuchten  Waldstellen  bei  Älauerbach,  im  Kaiserwalde  des  Rosaliengebirges,  in 
Nadelwäldern  bei  St.  Christof,  Prüglitz  und  Reichenau,  am  Silberberge  bei  Gloggnitz. 

©.  C  arennriiim  L.  (246).  Auf  sandigen  Hügeln  zwischen  Gänserndorf 
und  Markgrafneusiedel. 

IL  Rotte.  ANTENNARIA  Gärln>  de  fruct.  IL  p.  410.  Köpfchen  gleich- 
ehig-zweibettig. 

9,  Cr.  dioiciiin  L.  (246).  Häufig  auf  Voralpen  bis  an  die  Grenze  der  Krumm- 
holzregion. 

TL.  Gruppe.  !SE:[Vi:CIOlVi:E]V  (247). 

«5.  ARIVICA  L.  -Wolverlet  (247). 

1.  A.  iiiontana  L.  (247).  Häufig  aufwiesen  der  Kalk-  und  Schiefervoralpen 
(2 — 40000-  Am  Kitzberg  bei  Pernitz ,  im  obern  Buchberger  Thal,  auf  der  Tränk ,  in  der 
Vois,  Schwarzau,  Prein ,  am  Unterberg,  Gans,  Knappenberg,  Semmering,  Sonnenwend- 
stein ,  in  grosser  Menge  auf  dem  Wechsel.  In  der  Bergregion  höchst  selten  z.  B.  auf  der 
Hochrahm  zwischen  Purkersdorf  und  Gablitz  {Frauenfeld). 

!S6.  DORO]yiClJ]fE  L.  Gemsivurz. 

Schuppen  der  Hülle  2 — Sreihig,  ziemlich  gleich.  Köpfchen  verschie- 
denehig.  Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  Szähnig,  zwittrig,  des  Randes  zun- 
genförmig ,  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Griffelschenkel 
abgesliitzl,  pinselßrmig-helmart-  Pappus  haarig ,  vielreihig^,  der  randstän- 
digen  Achenen  fehlend.  Achenen  länglich-kreiseiförmig,  gefurcht.  Fruchtbo- 
den etwas  gewölbt,  nackt. 

L.  g-en.  n.  9.")9,  DC.  Prodr.  VI.  p.  320,  Endl.  gea.  p.  457,  Koch  Syn.  p.  419,  Peterm.  Deutscbl. 
Fl.  t.  48. 

1.  D.  Pardalianelies  L.  Gemeine  G.  fFu/ze/^-toc^  schief  oder  senkrecht, 
fleischig,  knotig  oder  fast  knollenförmig ,  stielrunde  an  der  Spitze  verdickte  Stocksprotsen 
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und  neben  dem  blühenden  Stengel  grundständige  BUitterbüschel  und  einaelne  Blätter  treibend, 
locker- rasig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  mmder  weichhaarig ,  ein- 
fach, einköpfig  oder  oberwärts  in  2 — 3  einköpfige  Aeste  getheilt.  Blätter  herz-eiförmig 
oder  herzförmig-länglich,  gezähnt,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  die  grundständigen 
langgestielt,  kürzerund  breiter  als  die  Stengelblättcr,  die  untern  Stengelblätter  kürzer 
gestielt,  am  Blattstiel  geöhrlt,  die  obern  umfassend-sitzend,  unter  der  Mitte  öfter  zusam- 
mengezogen und  dadurch  spatlig  oder  fast  geigenförmig. 

D.  Pardalianches  L.  spec.  II.  p.  1247  ß.,  Jacq.  en.  p.  I5l  et  fl.  aust.  IV.  t.  350,  Koch  Syn.  p. 
419,  DC.  Prodr.  VI.  p.  320,  E.  B.  suppl.  I.  t.  2654,  Hayne  Arzn.  Gew.  VI.  t.  21  ,  Sturm  H.  21,  80. 

Wurzelstock  weisslich,  zerbrechlich.  Stengel  1 V2 — 4'  hoch,  hohl.  Blätter  dicklich, 
weich,  hellgrün.  Köpfchen  gross,  2 — 3"  im  Durchmesser,  Blüthen  hellgelb. 

In  schattigen  Voralpenwäldern  auf  Schiefer.  In  der  Prein  (Piecht  in  Kovüls  Herba- 
rium), am  Wechsel  {Doli.  en.  p.  69) ,  doch  fand  er  es  nicht  selbst.  Jacquin  gibt  in  der 
Fl.  austr.  IV.  p.  27  keinen  Fundort  an  (armn  in  praeruptis  Alpium  locis^^)  und  meint  in  der 
Enumeratio  wahrscheinlich  sein  nachheriges  D.  austriacum,  da  Linne  beide  Arten  nur 
für  Varietäten  hielt.  Da  übrigens  D.  Pardalianches  in  Bauerngärten  subalpiner  Ge- 
genden kultivirt  wird ,  so  ist  es  möglich ,  dass  obigen  Fundorten  nur  verwilderte  Exem- 
plare zu  Grunde  lagen  und  dass  diese  Art  hier  gar  nicht  vorkomme.  —  Mai,  Juni.  2|. . 

Ä.  D.  atistriaciiin  Jacg.  Oestreichische  G.  Wurzelstock  senkrecht, 
schief  oder  einwärts  gedreht,  walzlich,  knotig,  abgebissen ,  keine  Stocksprossen  treibend. 
Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  weichhaarig  oder  ziemlich  kahl, 
einfach,  1 — 3köpfig  oder  oberwärts  doldentraubig-ästig,  vielköpfig.  Grundständige  Blätter 
fehlend.  Stengelblätter  ausgeschweift-  oder  flachgezähnt,  spitz  oder  zugespitzt,  die  un- 
tern herz-eiförmig,  gestielt,  am  Blattstiele  herablaufend  oder  geöhrlt,  die  folgenden  herz- 
förmig-länglich, umfassend-sitzend,  unter  der  Mitte  öfter  zusammengezogen  und  dadurch 
spatlig  oder  fast  geigenförmig,  an  Grösse  allmälig  abnehmend ,  die  obersten  länglich  oder 
lanzettlich. 

D.  austriacum  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  130,  Koch  Syn.  p.  420,  DC.  Prodr.  VI.  p.  321,  Sturm  H.  80. 

—  D.  Pardalianches  «.  L.  spec.  II,   p.  1247,  Kram.  Elench.  p.  254  zufolg-e  des  Citates  aus  Clusius. 

—  Arnica  austriaca  Hoppe  in  Sturm  H.  38.  —  Dor onicum  VlI.  austriacum  III.  CIus.  hist.  p.  XIX. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch,  etwas  hohl.  Blätter  dicklich ,  weich,  trübgrün,  rückwärts 
blasser.  Köpfchen  gross,  2 — 2V2"  im  Durchmesser,  Strahlblüthen  sattgelb ,  im  Trocknen 
dotterfarben. 

An  feuchten  schattigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in  die  untere  Krummholzregion 
(2 — 500U')  auf  Kalk  und  Schiefer.  Am  Gans,  auf  der  Knofelebene,  Kuhplagge,  am  Kuh- 
schneeberg, Preiner  Geschaid,  Schlangenweg,  Grünschacher,  Wechsel,  Thrasikogel,  im 
Scheibwald.  —  Juni  —  August.  2|. . 

«9.  AWiO^lCMJM  Neck.  IScbwindelkraut. 

Schuppen  der  Hülfe  2reihigj  ziemlich  gleich.  Köpfchen  verschieden- 
ehig.  Blülhen  des  Mittelfeldes  röhrig,  Szähnig-,  zwittrig,  des  Randes  zungen- 
förnnig^  einreihig,  weiblich.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Griffekchenkel  ab- 
gestutzt., ymselförmig-behaarl.  Pappus  haarig^  vielreihig,  der  randständU 
gen  Achenen  heinahe  nur  einreihig.  Achenen  länglich -kreiseiförmig,  ge- 
furcht, Fruchtboden  etwas  gewölbt,  nackt. 

Ne-iker  elem.  bot.  I.  p.  27,  DC.  Prodr.  VI.  p.  319,  Endl.  g-eu.  p.  457,  Koch  Syn.  p.  421,  Peterm. 
Deutschi.  Fl.  t.  48. 

1.  A.  scorpioicies  Kittel.  Scorpionartiges  Seh.  Wurzelstock  walzlich, 
geringelt,  schief  oder  wagrecht,  abgebissen,  mit  langen  dicken  Fasern  besetzt,  manchmal 
mehrköpfig  oder  stielrunde  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend, sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  rauhhaarig  oder  ziemhch  kahl,  einfach, 
einköpfig,  sehr  selten  2köpfig.  Blätter  eiförmig,  länglich  oder  lanzettlich,  stumpf  oder 
spitz,  gezähnt,  geschweift  oder  ganzrandig ,  an  der  Basis  herzförmig,  gerundet  oder  kei- 
Ug -verschmälert ,  die  untern  gestielt,   öfter  am  Blattstiel  herablaufend  und  manchmal 
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geöhrlt,  die  obern  mit  breiterer  oder  schmalerer  Basis  haibumfassend-sitzend.  Hüllschup- 
pen lanzeltlich  oder  linealisch,  zugespitzt. 

A.  scorpioides  Kittel  Fl.  Deutsclil.  II.  p.  593 — 4  uad  g:ewissermassen  auch  Heer  und  Heg-etschw. 
Kl.  d.  Schweiz  p.  326. 

Blätter  runzlig,  vieladerig,  dick,  weich,  glänzend,  oberseits  dunkelgrün.  Köpfchen 
gross,  2 — 3"  im  Durchmesser,  Blüthen  goldgelb  oder  orangefarben.  Aendert  ab  : 

*  «.  cordifoliam.  Wurzelstock  (nach  Jacquin  und  Wulfen)  aromatisch,  süss.  Sten- 
gel V2 — 2'  hoch ,  einköpfig ,  sehr  selten  2köpfig.  Blätter  eiförmig ,  grobgesägt  oder  fast 
buchtig-gezähnt,  bei  2 — 3"  Länge  IV2 — 2V2"  breit,  die  untern  an  der  Basis  gerundet, 
gestutzt  oder  herzförmig ,  die  obern  mit  ziemlich  breiter  Basis  sitzend,  üeberzug  etwas 
klebrig. 

A.  scorpioides  Reicheab.  fl.  g-erni.  p-  233,  Koch  Syn.  p.  421,  DC.  Prodr.  VI.  p.  319,  —  Arnica 
scorpioides  L.  spec.  II.  p.  1246,  Jacq.  eu.  p.  1.52  et  fl.  aust.  IV.  t.  349,  Wulf,  iu  Jacq.  collect.  I.  p. 
225,  Sturm  H.  38.  —  Doronicura  IV.  st  yria  cum  und  nach  Wulfen  auch  Doronicura  III.  austria- 
cum   IL  Clus.  bist.  p.  XVII. 

An  feuchten  schattigen  Stellen  der  Alpen  und  höhern  Voralpen.  iVach  Jacquin  ohne 
Angabe  eines  Fundortes  sehr  selten  (Fl.  aust.  IV.  p.  26),  am  Schneeberg  (Schult.  Schneeb. 
I.  Ausg.  Anh.  p.  93,  Doli.  en.  p.  70),  auf  dem  Oetscher  und  Dürrenstein  (Clus.  1.  c). 
Scheint  hier  nur  in  annähernden  Formen  vorzukommen. 

ß.  angnstifoliam.  Wurzelstock  bitter  mit  scharfem  etwas  pfefTerartigen  Nachge- 
schmäcke. Stengel  nach  dem  Standorte  3" — IV2'  hoch,  immer  einköpfig.  Blätter  länghch 
oder  länglich-lanzettlich,  die  grundständigen  auch  eiförmig,  ganzrandig  oder  geschweift, 
einige  auch  grob-  oder  eingeschnitten-gezähnt ,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
die  obern  mit  meist  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blüthen  dunkler  gelb  als  bei  der  vori- 
gen, üeberzug  fast  drüsenlos.  Von  schlanker  Tracht  und  die  Blätter  viel  schmaler,  bei 
1—3"  Länge  5—12'"  breit. 

A..Clusii  Koch  Sya.  ed.  I.  p.  382,  Kov.  fl.  cxsicc.  X.  u.  941.  —  A.  Üoronicum  ßeichenb. 
fl.  germ.  p.  233,  DC.  Prodr.  VI.  p.  319.  —  Arnica  Doronicum  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  92,  Wulf,  in  Jacq. 
collect  I.  p.  233,  eiue  höhere  Form.  —  Arnica  Clusii  All.  fl.  pedeiu.  t.  17  I.  1  et  2,  ebenfalls  hohe  For- 
raeo.  —  Arnica  g-lacialis  Wulf.  1.  c.  p.  230,  Jacq.  icon.  pl,  rar.  111.  t.  586 ,  Sturra  H.  38  ,  die  Hochal- 
penform, von  den  Autoren  bald  als  Art  betrachtet,  bald  mit  der  Var,  «  bald  mit  der  Var.  ß.  vereinigt.  —  Se- 
necio  Doronicum  Jacq.  en.  p.  155,  nicht!,,  nach  Jacq,  Verbesserung-  in  der  Fl.  aust.  I.  p.  58.  —  So- 
iidag-o  Doronicum  Kram.  Elench.  p.  251  n.  3,  nicht  L.  —  Doronicum  II.  austriacum  I.  Clus. 
bist.  p.  XVII— VIII ,  aber  die  Abbildung:  schlecht. 

Auf  Felsen,  steinigen  Triften  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  (4800 — 6566')-  Gemein 
auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe ,  von  der  Krummholzregion  angefangen  bis  auf  die 
höchsten  Kuppen.  —  .Juli,  August.   2j. . 

Anmerkung.  Jacquin  betrachtet  die  2  eben  angeführten  Varietäten  als  Arten. 
Dereinen,  seiner  Arnica  scorpioides,  schrieb  er  einen  schiefen  walzlich-spindligen 
weissUchen  im  Alter  abgebissenen  und  mehrköpfigen  Wurzelstock  von  aromatisch-süssem 
Geschmacke,  der  andern,  seiner  Arnica  Doronicum,  einen  walzlichen  schwärzlichen 
wagrecht-kriechendeu  Wurzelstock  von  etwas  scharfem  bitterüchen  Geschmacke  zu  und 
setzte  eben  in  diese  Beschaffenheit  des  Wurzelstockes  den  wesentlichen  unterschied  bei- 
der Arten  (FI.  aust.  I.  p.  58 ,  IV.  p.  26).  Allein  wie  wenig  bedeutend  dieses  Unterschei- 
dungsmerkmal Jac(fuins  ist ,  erhellt  schon  daraus ,  dass  Wulfen  seine  Arnica  scor- 
pioides, die  er  doch  mit  jener  Jncquins  für  identisch  erklärt  (Collect.  I.  p.  229),  eben- 
falls mit  einem  kriechenden  (übrigens  weisslichen  und  süssen)  Wurzelstock  beschreibt 
(Collect.  I.  p.  227).  Die  kriechende  Beschaffenheit  des  Wurzelstockes  käme  sonach  beiden 
Arten  zu.  Mir  scheint  hier  ein  ähnlicher  Vorgang  wie  bei  Valeriana  officinalis 
stattzufinden.  Der  Wurzelstock  treibt  nämlich  öfter  aus  einer  seitlichen  Knospe  sterile 
Blätterbüschel,  manchmal  auch  wagrechte  stielrunde  gegliederte  Ausläufer  (so  wie  sie 
Ctusius  und  Jacquin  ganz  richtig  abbilden) ,  die  an  der  Spitze  wurzeln  und  gewöhnlich 
noch  vor  ihrer  Entfaltung  zur  neuen  Pflanze  absterben ,  so  dass  man  sie  nur  selten  findet 
oder  bei  dem  Ausgraben  aus  dem  zähen  steinigen  Boden  immer  leicht  abreisst.  Es  Hessen 
sich  also  beide  Arten  nur  durch  die  Blätterform  unterscheiden ,  allein  hierin  finden  offen- 
bare üebergänge  statt. 
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S9.  SEnTECIO  Less.  Kreuaskraiit. 

Schuppen  der  Hülle  einreihig^  an  der  Basis  mit  oder  ohne  Neben- 
schuppen. Köpfchen  verschiedenehig.  Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  5zäh- 
nig,  zwittrig,  des  Randes  zungenförmig,  einreihig,  weiblich ;  seltner  die  Köpf- 
chen gleichehig  mit  nur  röhrigen  Zwitterblüthen.  Staubkölbchen  ungeschwänzt. 
Griffelschenkel  an  der  Spitze  kopfig  ^  pinselförmig-hehaart^  Pappus  aller 
Achenen  haarig^  vielreihig.  Achenen  stielrundlich  oder  eckig-gefurcht.  Frucht- 
boden gewölbt,  nackt. 

Senecio  Lessing  Syu.  p.  391 ,  DC.  Prodr.  VI.  p.  340,  Endl.  gen,  p.  458,  Kittel  Fl.  Deutschi.  U. 
p.  575.  —  Senecio  und  Cineraria  Koch  Syn.  p.  422  et  425,  Fl.  von  Wien  p.  247  und  248. 

Analltisclie  Zusammenstellung  der  Arten. 

1,  Alle  oder  doch  die  unteru  Blätter  an  der  Basis  herzförmig.  2. 

Blätter  aa  der  Basis  niemals  herzförmig ,  höchstens  spatUg  in  den  Blattstiel  zuge- 
schweift. 3. 

2.  Köpfchen  meistens  in  Doldentrauben.  Hüllen  mit  einigen  Nebenschuppen  umge- 
ben. Die  obern  Blätter  herz-  oder  eiförmig,  gezähnt,  ungetheilt  oder  an  der  Basis  mehr 
oder  minder  fiederspaltig-eingeschnitten  oder  gar  leierförmig : 

S.  alpinus. 
Köpfchen  meistens  in  Dolden.  Hüllen  ohne  Nebenschuppen.  Die  obern  Blätter  läng- 
lich-lanzettlich oder  geigenförmig,  gezähnt  oder  selbst  emgeschnitten-gezähnt ,  aber  we- 
der fiederspaltig  noch  leierförmig :  S.  c  r i  s  p  u  s. 

8.  Alle  Blüthen  des  Köpfchens  röhrig,  randständige  Strahlblüthen  fehlend: 
'  S.  vulgaris. 

Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  des  Randes  zungenförmig.  4. 

4.  Zungenförmige  Blüthen  zurückgerollt.  5. 
Zungenförmige  Blüthen  nicht  zurückgerollt,  strahlend.  6. 

5.  üeberzug  klebrig.  Nebenschuppen  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Hülle : 

S.  viscosus. 
üeberzug  spinnwebig-woUig.    Nebenschuppen  vielmal  kürzer  als  die  Hülle,   fast 
unmerkhch:  S.  silvaticus. 

6.  Blätter  leierförmig,  fiederspaltig  oder  fiedertheilig ,  höchstens  die  untern  un- 
getheilt. 7. 

Alle  Blätter  ungetheilt.  10. 

7.  Blätter  längüch  oder  keilig,  fiederspaltig  mit  eckig-gezähnter  Blattspindel : 

S.  rupestris. 
Blätter  im  Umrisse  eiförmig  oder  oval,  leierförmig,  fiederspaltig  oder  fiedertheilig 
mit  ganzrandiger  Blattspindel,  die  untern  manchmal  ungetheilt.  8. 

8.  Die  untern  Blätter  doppelt-  die  obern  einfach-fiedertheilig  mit  schmal-lineah- 
ßchen  kaum  Vt'"  breiten  Zipfeln.  Halbstrauchig : 

S.  abr  otani  folius. 
Blätter  leierförmig ,  fiederspaltig  oder  einfach-fiedertheilig,   die  untern  manchmal 
angelheilt,  krautig.  9. 

9.  Wurzelstock  kriechend.  Alle  Blätter  einfach-fiedertheilig  mit  lineahschen  nur 
y% — IV2'"  breiten  Zipfeln.  Achenen  langhaarig :  S.  eruci folius. 

Wurzel  spindhg  oder  später  ein  abgebissener  Wurzelstock.  Blätter  leierförmig  oder 
leierförmig-fiederspaltig ,  die  untern  manchmal  ungetheilt,  cüe  obern  manchmal  fieder- 
theihg ;  Zipfel  eiförmig  oder  länglich ,  breiter.  Achenen  kahl  oder  die  mittelständigen 
kurzhaarig:  S.  Jacobaea. 

10.  Strahl  4— Sblüthig.  11. 
Strahl  12— 20blüthig.  13. 

11.  Der  oberste  Theil  des  Stengels  sammt  der  Doldentraube  fast  nackt,  Deckblätter 
nämlich  sehr  klein,  aus  ei-  oder  lanzettförmiger  Basis  pfriemhch.  Nebenschuppen  vielmal 
kürzer  al$  die  ßüIUchuppen:  S.  Doria, 
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Stengel  bis  an  die  Spitze  beblättert ,  Blätter  in  die  Deckblätter  der  Doldentraube 
übergehend ,  Deckblätter  lineaManzettlich  oder  borstlich.  Nebenschuppen  ungefähr  halb 
80  lang  als  die  Hüllschuppen.  12. 

12.  Strahl  Sblüthig.  Wurzelstock  abgebissen:  S.  nemorensis. 
Strahl  7 — Sblüthig.  Wurzelstock  kriechend:  S.  sarracenicus. 

13.  Köpfchen  meistens  in  Dolden.  Nebenschuppen  der  Hülle  fehlend.  Die  untern 
Blätter  spatlig,  eiförmig  oder  länglich:  S.  integrifolius. 

Köpfchen  in  Doldentrauben.  Nebenschuppen  zahlreich ,  halb  so  lang  als  die  Hülle. 
Blätter  verlängert-  oder  lineal-lanzettlich :  S.  paludosus. 

I.  Rotte.  OBAEJACAE  DC.  Prodr.  VI.  p.  841.  Köpfchen  doldentrdu- 
big.  Nebenschuppen  der  Hülle  ziemlich  gleichlang^  eine  meist  deutliche  Aus- 
senhülle  bildend-  Znngenblüthen  fehlend  oder  sehr  kurz ,  nur  ehoas  länger 
als  die  HiUle,  zurückgerollt.  Blätter  fieder  spaltig.   Wurzel  jährig. 

I.  !S.  vulg^aris  L.  (249). 
«.  S.   Y18C08US  L.  (249). 

3.  S.  üilTatlcus  L.  (249).  Ueberall  in  subalpinen  Thälern  und  auf  Voralpen 
bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes. 

II.  Rotte.  JACOBAEAE  DC.  Prodr.  VI.  p.  348.  Köpfchen  doldenlrau- 
big.  Nebenschuppen  der  Hülle  meist  ungleich ,  theilweise  auf  die  Köpfchen- 
stiele herabgerückl  und  daher  selten  eine  deutliche  Aussenhülle  bildend. 
Randständige  Zungenblüthen  strahlend.  Blätter  verschiedenartig  -  getheilt, 
mitunter  auch  ungetheilt>  Wurzel  2— mehrjährig^ 

4.  S.  rupestris  W.  et  K.  (250). 

5.  montanus  Tratt.   Arch.   II.  p.  65 ,  Schult.  Oestr.  Fl,  II.  p.  520. 

Gemein  an  Waldrändern  und  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  und  subalpi- 
ner Thäler  von  Pottenstein  bis  auf  den  Semmering,  steigt  bis  in  die  Krummholzregion  und 
geht  bis  an  die  Häuser  und  Gärten  der  Dörfer  am  Fuss  der  Voralpen  herab. 

5.  S.  abrotanlfoliaes  L.  Stab  wurzblättriges  K.  Wurzelstock  stiel- 
rund, ästig,  kriechend,  rasig.  Stengel  aus  liegender  Basis  aufsteigend,  sammt  den  Blät- 
tern kahl  oder  oberwärts  etwas  flaumig,  einfach,  einköpfig  oder  doldentraubig ,  mehr- 
köpfig.  Die  untern  Blätter  doppelt- fiede rtheilig ,  gestielt,  die  obern  einfack-ftederlheilig, 
sitzend;  Zipfel  schmal-linealisch,  spitz,  ganzrandig  oder  einzähnig;  Blattspindel  ganzran- 
dig.  Nebenschuppen  3 — 5,  kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Randständige  Blüthen  strah- 
lend. Achenen  kahl. 

5.  abro  tanifolius  L.  spec.  II.  p.  1219;  Jacq.  en.  p.  154  et  288,  fl.  aust.  I.  t.  79;  Koch  Syn.  p. 
427,  DC.  Prodr.  VI.  p.  349 ,  Sturm  H.  21 ,  Kov.  fl.  exsicc.  III.  n.  253. 

Stengel  an  der  Basis  fast  halbstrauchig,  Jahrestriebe  3" — 1'  lang.  Blätter  dickhch, 
dunkelgrün,  glänzend,  fein-  und  tiefgetheilt,  Zipfel  kaum  Vz'"  breit.  Köpfchen  gross, 
1 — IV2"  im  Durchmesser,  gold-  oder  orangegelb. 

Auf  Felsen  subalpiner  Thäler  und  Voralpen,  dann  zwischen  Krummholz  und  im 
Gerolle  der  Alpen  gemein,  aber  nur  auf  Kalk  (1400 — 6000')-  Kommt  schon  in  der 
Wirflacher  Klause  und  in  der  Oed  vor.  —  Juli  —  September.   4. 

6.  S.  eruclfolius  L.  (250).  Auf  der  Hochleiten. 

9.  S.  «iacobaea  L.  (250). 

8.  S.  alpin»«!  Koch.  Alpen-K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief.  Sten- 
gel aufrecht,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl  oder  sammt  der  Rückseite  der  Blätter 
dünn-spinnwebig- wollig,  oben  doldentraubig-ästig,  3 — vielköpfig,  seltner  einfach,  ein- 
köpfig. Blätter  ungleich-  oder  eingeschnitten-gesägt,  spitz  oder  stumpf,  gestielt  oder  am 
Blattstiel  herablaufend ,  von  der  ungetheilten  herz-eiförmigen  Form  in  die  leier förmig  fieder- 
spaltige  Gestalt  abändernd,  die  untersten  jedoch  immer  herzförmig.  Nebenschuppen  wenige, 
kürzer  als  die  Hüllschuppen.  Randständige  Blütheu  strahlend.  Achenen  kahl. 
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S.  alplnus  Koch  in  der  Flora  1823  11.  p.  524.  —  Cineraria  alpina  «•  et  ß.  L.  spec.  II.  p. 
1243.  —  C.  cordifolia  Gouan  illust.  p.  69,  Hoppe  Taschenb.  1806  p.  116—26  und  136,  Schult.  Oestr. 
n.  II.  p.  517 ,  Koch  in  der  Flora  1823  II.  p.  523—4. 

Stengel  1 — 2'  hoch ,  oft  purpurn  überlaufen.  Blätter  grasgrün,  hier  meistens  kahl. 
Köpfchen  gross,  bis  IV2"  im  Durchmesser,  goldgelb.  Eine  veränderliche  Pflanze,  bald 
dem  S.  crispus  bald  dem  S.  Jacob aea  sich  nähernd.  Aendert  ab: 

«.  COrdifolias  Reichcnb.  Icon.  IL  f.  256.  Blätter  ungetheilt,  ungleich-  oder  einge- 
8chnitten-gesägt ,  die  untern  herzförmig  oder  herz-eiförmig ,  gestielt,  öfter  am  Blattstiel 
schmal-herablaufend  und  an  dessen  Basis  zu  einem  kleinen  ganzrandigen  Oehrchen  er- 
weitert, die  obern  eiförmig-  oder  länglich-lanzettlich,  kleiner,  kürzer  gestielt  oder  mit 
geöhrlter  manchmal  etwas  flederspaltiger  Basis  sitzend  und  so  in  die  folgende  Varietät 
übergehend.  Gehörte  eigenthch  in  die  folgende  III.  Rotte. 

S.  cordatus  Köchin  der  Flora  1834  H.  p.  613,  Syn.  p.  428.  —  Cineraria  cordifolia 
Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  176,  Host  fl.  aust.  II.  p.  W9.  —  Solidagro  alpina  ß.  nuda  Jacq.  en.  p.  287. 

ß-  aaricttlatus  Reichend.  1.  c.  f.  257.  Blätter  ungleich-  oder  eingeschnitten-gesägt, 
die  untern  ungetheilt,  herzförmig  oder  herz-eiförmig,  am  Blattstiel  mehr  oder  minder 
herablaufend  und  an  dessen  Basis  zu  kleinen  ganzrandigen  oder  gezähnten  Oehrchen  er- 
weitert, die  obern  eiförmig  oder  länghch-lanzettlich ,  kleiner ,  kürzer  gestielt ,  am  Blatt- 
stiel breiter  herablaufend  und  fiederspaltig-geöhrlt  oder  mit  tief-fiederspaltiger  halbum- 
fassender Basis  sitzend. 

S.  subalpin  US  Koch  in  der  Flora  1834  II.  p.  614,  Syn.  p.  429.  —  Cineraria  cordifolia 
auriculata  Jacq.  ü.  aust.  II.  1. 177.  —  C.  alpina  Hosl  ü.  aust.  II.  p.  479.  —  Jacobaea  111.  lati- 
folia  Clus.  bist.  p.  XXIII,  nähert  sich  schon  der  Var.  /. 

y.  lyratus  Koch  in  der  Flora  1823  II.  p.  524.  Die  untersten  Blätter  ungetheilt, 
herz-eiförmig,  ungleich-eingeschnitten-gezähnt,  gestielt,  am  Blattstiel  mehr  oder  minder 
herablaufend  und  an  dessen  Basis  zu  kleinen  meist  gezähnten  Oehrchen  erweitert.  Die 
mittlem  und  obern  Stengelblätter  leierförmig-fiederspaltig,  kürzer  gestielt  oder  halbum- 
fassend-sitzend; Zipfel  grob-  und  ungleich-gezähnt  oder  eingeschnitten,  die  seitlichen 
linealisch,  lanzettlich  orler  keilig,  der  endständige  viel  grösser,  eiförmig,  oval  oder  läng- 
lich. Der  obere  Theil  der  Pflanze  sieht  dem  S.  Jacobaea  sehr  ähnlich,  ist  aber  durch 
die  untern  herzförmigen  Blätter  leicht  zu  unterscheiden,  da  alle  Varietäten  des  S.  Jaco- 
baea, bei  denen  sich  ungetheilte  Blätter  überhaupt  vorfinden,  eine  keihg-verschmälerte 
oder  höchstens  gerundete  Basis  haben. 

Was  S.  lyratitolius  der  Autoren  sei,  ist  mir  nicht  klar.  Die  Pflanze  Reichenbach's  vermag:  ich 
nach  seiner  Abbildung-  und  Beschreibung'  (Icon.  II.  p.  24  f.  258  und  Fl.  g-erni.  p.  243),  dann  nach  einem  von 
ihm  selbst  bestimmten  Exemplare  von  S.  Jac9baea  «.  campestris  nicht  zu  uatcrscheiden.  In  Kittel 
Fl.  Deutschi.  II.  p.  578  dürfte  dieselbe  Pflanze  g-cmciut  sein.  S.  lyratifoliiis  Koch  in  der  Flora  1823  H. 
p.  524  und  Syn.  p.  4'28,  DC.  Prodr.  VI.  p.  347  ,  Moritzi  Fl.  d.  Schvreiz  p.  382,  dann  Cineraria  Zahl- 
bruckneri  Host  fl.  aust.  II.  p.  479  scheinen  dag-eg-en  zu  obig-er  Var.  y.  zu  gehören. 

Auf  Voralpenwiesen  und  feuchten  Alpentriften  besonders  auf  Kalk  in  der  Nähe  der 
Schwaighütten,  meist  truppenweise  (3000 — 5500').  Die  Var.  ß.  (hier  die  tipische  Form) 
auf  der  Knofelebene ,  Krumbachalpe ,  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges  und  des  Obern 
Scheibwaldes  in  grosser  Menge ,  im  Geflötz ,  überall  auf  der  Raxalpe  vom  Grünschacher 
bis  zur  Heuküppe,  hin  und  wieder  auch  auf  dem  Wechsel.  Die  Var.  «.  höchst  selten  und 
nur  einzeln  unter  der  vorigen.  Die  Var.  y.  habe  ich  nie  gefunden  und  scheint  hier  gar 
nicht  vorzukommen.  —  Juli  —  September.  2j. , 

III.  Rotte.  SARRACENICI  DC.  Prodr.  VI.  p.  352.  Köpfchen  dotden- 
traubig.  Nebenschuppen  der  Hülle  mehr  oder  minder  ungleich  und  hier- 
nach eine  mehr  oder  minder  deutliche  Aussenhülle  bildend  Randständige 
Zungenblüthen  strahlend.  Blätter  durchaus  ungetheilt.  Wurzel  ausdauernd. 

9.  S.  nemorensis  L.  (251). 

ß.  angastifoliüs  (252).  in  Holzschlägen  und  Wäldern  der  Voralpen  bis  in  die  un- 
tere Krummholzregion  sehr  gemein. 

10.  S.  sarracenicuis  L.  (252). 
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11.  S.  Dorla  L.  Dickblättriges  K.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  kahl  oder  wollig- haarig,  oben  doldentrau- 
big-ästig,  vielköpfig.  Bh'itter  gezähnelt  oder  fast  ganzrandig,  spitz  oder  kurzzugespitzt,  kahl 
oder  besonders  rückwärts  von  dicklichen  angedrückten  Märchen  rauh ,  die  untern  eiför- 
mig oder  länglich ,  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend  oder  in  denselben  zuge- 
schweift ,  die  obern  länglich  oder  länglich-lanzettlich ,  mit  schwach-herzförmiger  gerun- 
deter oder  verschmälerter  Basis  sitzend,  manchmal  etwas  herablaufend,  nach  oben  an 
Grösse  sehr  abnehmend  und  allmälig  in  Deckblätter  übergehend.  Deckblätter  sehr  klein,  aus 
eiförmiger  oder  lauzetllicher  Basis  pfriemlich-rerschmälert,  Doldentraube  summt  dem  obersten 
Theile  des  Stengels  daher  nackt  erscheinend.  Nebenschuppen  meist  5 ,  vielmal  kürzer  als  die 
Hüllschuppen.  Randständige  Dlüthen  5 — 8,  strahlend.  Achenen  kahl. 

Blätter  lederig,  dick,  wellig,  bläulichgrün.  Blüthen  gelb.  Aendert  ab : 

«.  glaber-  Stengel  IV2 — 2'  hoch,  sammt  den  Blättern  kahl.  Die  obern  Stengelblät- 
ter mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  etwas  herablaufend.  Strahl  meist  öblüthig. 
Schmächtiger  und  in  allen  Theilen  kleiner  als  die  folgende,  die  Blätter  fett,  dicker,  sonst 
kein  Unterschied.  (Vergl.  auch  Ledeb.  fl.  ross.  II.  p.  639  n.  30). 

S.  Doria  L.  spec.  II.  p.  1221,  Jacq.  ü.  aust.  II.  t.  183,  DC.  Prodr.  VI.  p.  352,  Kocli  Syn.  p. 
431,  Saut.  Vers.  p.  32.  —  S.  neraorensis  Jacq.  obs.  III.  t.  66,   nicht  L. 

Aufwiesen,  Weiden,  etwas  feuchten  Triften  niedriger  Gegenden,  sehr  selten.  Auf 
Wiesen  zwischen  Esslingen  und  Gross-Enzersdorf  gegen  die  Wildplanke  zu  {M.  Winkler) 
und  wahrscheinlich  noch  an  mehren  ähnlichen  Stellen  im  Marchfeld ,  dann  auf  Weiden 
zwischen  Brück  und  Parndorf  und  am  Neusiedler  See.  Bei  Mannswörth  kommt  sie  nicht 
mehr  vor. 

ß.  scaber.  Stengel  2 — 5'  hoch,  wollig-haarig,  theilweise  auch  spinnwebig.  Blätter 
mehr  oder  minder  rauh,  die  obern  Stengelblätter  mit  gerundeter  oder  schwach-herzför- 
miger Basis  sitzend.  Strahl  meist  Sblüthig.  Eine  hohe  ansehnliche  Pflanze  mit  oft  1'  lan- 
gen Wurzelblättern. 

S.  umbrosus  W.  et  K.  pl.  rar.  Uuug'.  III.  t.  210,  DC.  Prodr.  VI.  p.  352,  Kreutzer  Prodr.  p. 
47.  —  S.  Doria  |£.  u  m  1)  r  o  s  «  s   Kov.  fl.  exsicc.  IX.  n.  834. 

An  Waldrändern  und  buschigen  Stellen  der  Voralpen.  Im  Grabenweger  Thal  hinter 
Pottenstein  und  von  hier  über  den  ilals  bis  an  die  Strasse,  die  von  Oed  nach  Pernitz  führt, 
stellenweise  häufig  (F.  Winkler);  seltner  aufwiesen  an  den  Ufern  subalpiner  Bäche  z.B. 
l)ei  Ebenfurth  {Wclwitsch),  bei  Moosbrunn  in  der  Nähe  der  Jesuitenmühle.  —  Juli  —  Sep- 
tember.  4. 

1«.  S.  paliBciosK!^  L.  Sumpf-K.  Wurzelstock  walzlich ,  ästig,  kriechend. 
Stengel  aufrecht,  unten  kahl,  oben  mehr  oder  weniger  spinnwebig-wollig,  doldentraubig- 
ästig,  4 — vielköpfig.  Blätter  verlängert-  oder  lineal-lanzettlich,  verschmälertspitz,  scharf- 
gesägt, kahl  oder  rückwärts  spinnwebig  -  wollig  bis  filzig,  mit  halbumfassender  Basis 
sitzend,  in  lineale  Deckblätter  übergehend.  Nebenschuppen  zahlreich,  halb  so  lang  als 
die  Hüllschuppen.  Randständige  Blüthen  12—20,  strahlend.  Achenen  kahl. 

S.  pal  Udos  US  L.  spec.  II.  p.  1220 ,  Host  Syn.  p.  460  ,  Koch  Syn.  p.  431,  DC.  Prodr.  VI.  p.  353, 
Wallr.  Bcitr.  1.  p.   HO,  Tl.   dan.  III.  t.  385,  E.  B.  X.  t.  650. 

Stengel  3—5'  hoch,  steif,  dick,  hohl.  Blätter  schmal ,  bei  3— 6"  Länge  3— 6'" 
breit,  üeberzug  flüchtig.  Köpfchen  gross,  Strahl  hellgelb. 

An  Ufern,  in  Gräben,  Sümpfen,  zwischen  Schilf  oder  Weidengebüsch  niedriger  Ge- 
genden, selten.  An  der  Donau  bei  Gross-Enzersdorf  {M.  Winkler),  in  den  Leithasümpfen 
bei  Wilfleinsdorf,  Brück  und  Rohrau.  —  Juli,  August.   % . 

IV.  Rotte.  CINERARIAEFORMES  KUtel  Fl.  Deutschi.  II.  p.  588.  Köpf- 
cJten  meist  doldig  ^  seltner  doldentraubig.  Nebenschuppen  der  Hütte  feh- 
lend'  Randständige  Zungenblüthen  strafilend,  manchmal  fehlend  Blätter 
durchaus  ungelheilt.   Wurzel  ausdauernd. 

13.  S.  crlspus  Kittel.  Krausblättriges  K.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
abgebissen,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  an  der  Spitze  doldig-  oder  doldentraubig-ästig, 
3 — vieiköpfig^  sammt  den  Blättern  etwas  spiimwebig- wollig  oder  nebstbei  mit  kurzeo 
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dicklichen  Härchen  dichter  oder  dünner  besetzt,  der  spinnwebige  Ueberzug  im  Alter  oft 
schwindend.  Blätter  ungleich-  oder  eingeschnitten -gezähnt ,  manchmal  wellig  oder  ge- 
kraust, die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  eiförmig  oder  eilänglich,  an  der 
Basis  her%förmig,  am  Blattstiele  breiter  oder  schmaler  herablaufend,  stumpf  oder  spitz, 
die  obern  spathg  oder  länglich-lanzettlicli ,  manchmal  geigen  förmig ,  halbumfassend - 
sitzend,  spitz  oder  zugespitzt.  Randständige  ßlüthen  strahlend.  Fruchtknoten  und  Ache- 
nen  kahl. 

S.  crispus  Kittel  Fl.  Deutschi.  II.  p.  588.  —  Cineraria  crispa  Jacq.  fl.  aust.  U.  p.  48,  Wimm. 
el  Grab.  fl.  SUes.  III.  p.  140,  Meyer  chlor,  hanov.  p.  392,  Koch  Syu.  p.  422. 

Stengel  röhrig.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  gross,  bis  2"  im  Durchmesser.  Die  vor- 
erwähnten kurzen  dickUchen  schmutzigen  oder  bräunlichen  Härchen  sind  gewöhnlich 
gar  nicht  oder  nur  spärlich  vorhanden ,  manchmal  treten  sie  aber  besonders  am  untern 
Theile  der  Pflanze  reichlich  auf  und  verdi'ängen  dann  den  spinnwebigen  Ueberzug.  Solche 
rauhblättrige  Exemplare  scheinen  jedoch  nur  bei  der  Var.  ß.  und  bei  subalpinen  Formen 
der  Var.  a.  vorzukommen.  Varietäten  sind: 

«.  riVQlariS-  Stengel  IV2 — 3'  hoch.  Blätter  seichter  gezähnt  als  bei  der  folgenden, 
der  geflügelte  Blattstiel  ganzrandig  oder  zwar  gezähnt  aber  nicht  gekraust.  Hüllen  grün. 
Blüthen  hellgelb,  auf  Voralpen  viel  dunkler. 

S.  rivularis    DC.  Prodr.  VI.  p.   359.  —  Cineraria  rivularis  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  III. 

I.  239  ,  Koch  in  der  Flora  1823  II.  p.  .504 ,  Reichenb.  Icon.  II.  f.  215. 

Auf  Bergwiesen,  an  schattigen  Waldstellen  und  quelligen  Orten  der  Berg-  und  Vor- 
alpenregion. In  den  höhern  Bergwäldern  des  Sandsteingebirges  von  Pressbaum  bis  Heil. 
Kreuz  stellenweise  häufig,  dann  auf  allen  Voralpen  sowohl  von  Kalk  als  Schiefer  bis  an 
die  Grenze  des  Krummholzes,  wo  sie  mit  der  folgenden  Varietät  zusammenfliesst. 

ß-  alpinas-  Stengel  nur  1 — iVz'  hoch.  Blätter  tiefer  gezähnt  und  besonders  die  un- 
tern stengelständigen  am  breitgeflügelten  Blattstiele  wellig  oder  gekraust.  Hüllen  grün. 
Blüthen  dottergelb.  Von  der  vorigen  wenig  verschieden. 

S.  crispatus  DC.  Prodr.  VI.  p.  359.  —  Cineraria  crispa  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  178,  Köchin 
der  Flora  1823  II.  p.  503,  Reichenb.  Icon.  H.  f.  214.  —  Solidago  alpiiia  «.  alata  Jacq.  en.  p.  287. 

In  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  besonders  an  feuchten  Stellen  und  in  der 
Nähe  der  Schwaighütten  (4800 — 6000').  Gemein  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe, 
am  häufigsten  aber  auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges  und  des  Grünschachers. 

y.  croceus  W.  et  Gr.  1.  c.  p.  141.  Hüllen  purpurn  überlaufen,  Blüthen  safranfarben. 

S.  croceus  DC.  Prodr.  VI.  p.  359.  —  Cineraria  crocea  Tratt.  Arch.  I.  t.  48,  Koch  in  der 
Flora  1823  II.  p.  503  ,  Reichenb.  Icon.  II.  f.  213. 

Auf  dem  Oetscher  und  der  Herrenalpe  {Tratt.  observ.  I.  p.  27),  also  ausserhalb  des 
Gebietes,  könnte  aber  auch  hier  vorkommen. 

Juni ,  Juli ,  in  niedrigen  Gegenden  auch  Ende  Mai.   4 . 

tJ.  S.  inte^rlfoliiis.  Ganzblättriges  K.  V^urzelstock  walzUch,  schief, 
abgebissen,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach  und  1 — Sköpfig  oder  an  der  Spitze 
doldig-ästig  und  4 — vielköpfig,  selten  doldentraubig ,  sammt  den  Blättern  spinnwebig- 
wollig  oder  nebstbei  mit  kurzen  dicklichen  gegliederten  Härchen  dichter  oder  dünner 
besetzt,  sehr  selten  ganz  kahl.  Blätter  ganzrandig,  ausgeschweift  oder  gezähnt,  die  grund- 
ständigen und  die  untern  Stengelblätter  eiförmig  oder  länglich,  in  den  Blattstiel  verlaufend 
oder  in  denselben  spatlig  zugeschweift,  stumpf,  die  obern  keiüg-länglich,  länglich-lanzett- 
Uch  oder  linealisch ,  halbumfassend  -  sitzend ,  spitz.  Randständige  Blüthen  strahlend, 
Strahl  manchmal  fehlend.  Fruchtknoten  und  Achenen  kahl  oder  behaart. 

Cineraria  integrlfolia  Jacq.  fl.  aust.  II.  p.  48—9,  Murray  Syst.  ed.  XIV.  p.  764,  Bluff 
compend.  ed.  II.  vol.  II.  p.  369,  Meyer  chlor,  hanov.  p.  390 — 2  und  gewissermassen  auch  Hoppe  Taschenb. 
1806  p.  136.  —  C.  campestris  Meyer  Fl.  v.  Hanov.  p.  296  —  C.  alpina/.  Integ-ritolia  L.  spec. 

II.  p.  1243.  (S.  auch  Fries  Surama  veget.  Scand.  1.  p.  187). 

Eine  obschon  veränderliche  doch  in  der  Tracht  sehr  beständige  Pflanze ,  die  Koch, 
Reichenbach  und  De  Candolle  nach  den  kürzer  oder  länger  gestielten  Blättern ,  deren  Form 
und  Ueberzug,  dann  nach  den  kahlen  oder  behaarten  Fruchtknoten  und  der  relativen 
Länge  des  Pappus  zur  Blumenkrone  in  viele  nach  meiner  Ansicht  nicht  einmal  in  allen 
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Fällen  als  Varietäten  haltbai-e  Arten  aufgelöst  haben.  Stengel  V2 — 2'  hoch.  Blätter  weich, 
wenn  der  wollige  Ueberzug  dicht  aufgetragen  ist ,  graugrün  oder  fast  weissgrau ,  wenn 
dieser  spärlich  und  die  dicklichen  gegliederten  Härchen  dagegen  reichlich  vorhanden  sind, 
mattgrasgrün  und  beinahe  klebrig  anzufühlen  (im  getrockneten  Zustande  etwas  rauh), 
wenn  der  Ueljerzug  ganz  fehlt  (was  sehr  selten  vorkommt)  hellgrün;  alle  länglich  oder 
die  untern  alle  eiförmig,  bald  in  einen  ziemlich  langen  Blattstiel  verschmälert  oder  zu- 
geschweift, bald  am  kurzen  Blattstiele  breitherablaufend ,  sehr  oft  aber  längliche  und 
eiförmige ,  lang-  und  kurzgestielte  Blätter  auf  einer  und  derselben  Pflanze.  Köpfchen  un- 
gefähr 1"  im  Durchmesser,  Blüthen  von  dem  Hellgelben  bis  in  das  Orangefarbne  zie- 
hend ,  manchmal  fast  scharlachroth.  Aendert  ab : 

a.  alpestris.  Blüthen  hellgelb  bis  orangefarben.  Hüllschuppen  an  der  Spitze  pur- 
purn oder  die  ganze  Hülle  von  dieser  Farbe  überlaufen.  Fruchtknoten  und  Achenen  kahl 
oder  erste  schwachflaumig.  Blätter  vorherrschend  mattgrasgrün,  wenig  spinnwebig, 
die  untern  in  der  Regel  langgestielt ,  Blattstiele  bis  4"  lang.  Diese  Varietät  geht  nicht  nur 
vielfach  in  die  folgende  über ,  sondern  nähert  sich  auch  sehr  dem  Senecio  crispus 
c.  r  i  V  u  1  a  r  i  s ,  da  die  untern  Blätter  öfter  eine  beinahe  herzförmige  Gestalt  mit  stärker  her- 
vortretenden Sägezähnen  annehmen. 

Zu  den  Formen ,  deren  untere  Blätter  in  der  Mehrzahl  eine  eiförmige  in  den  Blatt- 
stiel spatlig  zugeschweifte  Gestalt  haben ,  gehören : 

Solidag'o  alpina  y.  tomeatosa  Jacq.  en.  p.  287,  nach  dessen  Fl.  aust.  II.  p.  48.  —  Ci- 
iieraria  integrifolia  alpiua  Jacq.  fl.  aust.  11.  p.  48  t.  179.  —  C.  iategrifolia  Willd.  spec.  III. 
p.  2082,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  515.  —  C,  alpina  Hoppe  Taschenb.  1806  p.  130.  —  C.  alpestris 
Hoppenach  Koch  in  der  Flora  1823  II.  p.  513,  Koch  Sya.  p.  423,  Host  11.  aust.  II.  p.  481,  Reidiciib.  Icon. 
II.  f.  220.  —  C.  spathulacfolia  Gmel.  ü.  badens.  III.  p.  454,  denn  Gnielin  wollte  keine  von  C.  integri- 
folia alpina  Jacq.  verschiedene  Art  aufstellen,  sondern  nur  den  Namen,  den  er  für  unpassend  hielt, 
ändern  1.  c.  p.  455 ,  Host  11.  aust.  II.  p.  481.  —  C.  spathulacfolia  Koch  in  der  Flora  1.  c.  p.  515,  Syn. 
p.  424,  dann  Reichenb.  Icon.  11.  f.  240,  so  wie  Senecio  s  pa  thul  aefolius  ÜC.  Prodr.  VI.  p.  362 
hat  die  Tracht  dieser  Varietät  und  die  behaarten  Fruchtknoten  der  folgenden,  ist  also  eine  Uebergang-sform. 

—  C.  Clnsiana  Host  (1,  aust.  II.  p.  482.  —  C.  papposa  Reichenb.  Icon.  II.  f.  238.  ■ —  Senecio  al- 
pestris DC.  Prodr.  VI.  p.  360. 

Zu  den  Formen ,  deren  untere  Blätter  in  der  Mehrzahl  eine  verlängert-längliche  in 
den  Blattstiel  verlaufende  Gestalt  haben ,  gehören : 

Cineraria  long-ifolia  Jacq.  fl.  aust.  II.  p.  49  t.  181,  Koch  in  der  Flora  1823  II.  p.  508—9, 
Syn.  p.  423,  Reichenb.  Icon.  II.  f.  239.  —  C.  pratensis  Hoppe  nach  Koch  in  der  Flora  I.  c.  p.  506,  Koch 
Syn.  p.  423,  Reichenb.  Icon.  II.  p.  218—9.  _  C.  crassifolia  Reichenb.  Icon.  II.  f.  217.  —  S.  bra- 
chychaetus  und  S.  pratensis  DC.  Prodr.  VI.  p.  360 ,  362. 

Beide  Formen  unter  einander  auf  Wiesen,  an  Waldrändern  und  steinigen  buschigen 
Stellen  der  Voralpen ,  steigt  nicht  viel  über  3000'.  Im  Piesting-  und  Sirningthale ,  in  der 
Vois,  sehr  häufig  im  grossen  und  obern  Höllenthale ,  am  Semmering  bis  in  die  Gärten 
von  Schottwien. 

ß.  pratensis.  Blüthen  hellgelb  bis  orangefarben.  Hüllschuppen  auch  an  der  Spitze 
grün.  Fruchtknoten  und  Achenen  kurzsteifhaarig  oder  letzte  endlich  kahl.  Blätter  meistens 
grauwollig,  die  untern  in  den  kurzen  Blattstiel  breitherablaufend,  wie  bei  der  vorigen 
eiförmig  oder  länglich ,  mit  oder  ohne  spatlige  Schweifung. 

Cineraria  integ-rifolia  pratensis  Jacq.  fl.  aust.  II.  p.  49  t.  180.  —  C.  campcstris  Retz 
Prodr.  fl.  Scand.  ed.  I.  n.  922,  ed  II.  p.  196,  Koch  in  der  Flora  1823  11.  p.  518,  Syn.  p.  424  ,  FI.  dan. 
VII.  t.  1177,  Reichenb.  Icon.  II.  f.  251—5,  Kov.  ü.  exsicc.  I.  n.  57.  —  C.  integrifolia  E.  B.  lU.  t.  152. 

—  C.  pratensis  Hoppe  Taschenb.  1806  p.  128,  nicht  Flora  1823  II.  p.  506.  —  C.  longitolia  Sturm 
H.  40  der  Frucht  und  dem  Staudorte  nach.  —  Senecio  campestris    DC.  Prodr.  VI,  p.  361. 

Auf  Wiesen ,  trocknen  Hügeln  und  buschigen  Plätzen  sowohl  in  der  Bergregion  des 
Kalkgebirges  als  auf  feuchten  kalkschotterigen  Niederungen  des  südlichen  Beckens.  Auf 
Alpenkalk  vom  Geissberg  bis  in  die  Voralpen ,  auf  Üebergangskalk  auf  den  Hainburger 
Bergen ,  in  der  Ebene  von  Lanzendorf  und  Laxenburg  bis  an  das  Leithagebirge. 

y-  aurantiaCQS.  Blüthen  fast  scharlachroth  wie  bei  Hier acium  aurantiacum. 
Hüllschuppen  purpurn  überlaufen.  Fruchtknoten  und  Achenen  kurzsteifhaarig  oder  letzte 
endlich  kahl.  Blätter  ziemlich  kahl ,  hellgrasgrün ,  die  untern  spatlig-eiförmig ,  in  den 
kurzen  Blattstiel  breitherablaufend. 
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Von  der  Tracht  der  vorigen  Varetäl. 

Cineraria  alpina  Wulfen  in  Jacq.  niisceü.  I.  t.  17  f.  4.  —  C.  a  u  r  a  n  ( i  a  c  a  Hoppe  Taschenb . 
1806  p.  134,  Koch  Syn.  ed.  11.  p.  424,  —  C.  capitata  Wahlenb.  fl.  Carpath.  p.  271,  Reichenb.  Icon. 
II.  f.  244 — 5,  eine  Form  luit  fehlenden  Strahlblüthen.  - —  C.  aurantiaca  et  capitata  Koch  in  der 
Flora  18'23  11.  p.  519-21  Syn.  ed.  I.  p.  385,  Host  fl.  aust.  11.  p.  4B3,  Reichenb.  Icon.  II.  f.  241—3.  —  Seue- 
clo  aarantiacus   UC.  Prodr.  VI.  p.  361. 

Auf  Wiesen  und  steinigen  buschigen  Plätzen  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer  aber  sel- 
ten. In  der  Oed  und  am  Kitzberg  bei  Pernitz  (Rauscher),  die  Form  ohne  Strahlblüthen 
hinter  dem  Pötschinger  Sauerbrunnen  am  Fuss  des  Rosaliengebirges  (Aichinger).  —  Juni, 
Juli.   4. 

JLl.  Gruppe.  ECHlNOPSIDEi:]«  (253). 

99.  ECHI^OPS  L.  Kugeldistel  (233). 

Köpfchen  einblüthig,  zahlreich,  in  einen  kugligen  Kopf  gehäuft.  Hülle 
des  Kopfes  aus  einigen  zurückgebogenen  Schuppen  bestehend.  Hülle  der  Köpf- 
chen Sreihig;  Schuppen  Irockenhäutig,  steif,  die  der  äussern  Reihe  zahlreich, 
borstenförmig  oder  fein-linealisch,  die  der  mittlem  Reihe  wenige,  etwas  län- 
ger, lanzetllich,  zugespitzt,  die  der  innern  Reihe  viel  länger,  dachig,  lanzelt- 
lich,  gekielt,  gewimpert,  in  eine  feine  Spitze  verlaufend.  Blüthen  röhrig- 
glockig,  5spaltig,  zwittrig.  Staubkölbchen  ungeschwänzt.  Pappus  kronenför- 
mig,  gefranst,  bleibend.  Achenen  stielrund.  Allgemeiner  Fruchtboden  kug- 
lig,  nackt. 

1.  E.  Spliaeroceplialns  £.(253).  Blätter  oberseils  flaumig-klebrig.  Schuf)- 
peil  der  äussern  Reihe  der  Hüllen  borstenförmig,  so  lang  als  die  halbe  Hülle,  die  der  in- 
nern Reihe  niif  dem  Rücken  drüsig,  in  eine  weiche  Spitze  leerlaufend. 

Häufig  an  Wegen  und  buschigen  Stellen  auf  der  nordwestlichen  Seite  des  Leitha- 
gebirges ,  an  ähnlichen  Orten  um  Hainburg  und  im  östlichen  Marchfelde. 

Ä.  E.  Kitro  L.  Blauköpfige  K.  Wurzel  ästig.  Stengel  aufrecht,  weissfilzig 
oder  unten  kahl,  einfach,  einköpflg  oder  an  der  Spitze  in  einige  einköpfige  Aeste  getheilt. 
Blätter  ausgesperrt-doppeltfiederspaltig ,  2farbig ,  oberseits  dunkelgrün ,  kahl  oder  nur  in 
der  Jugend  etwas  spinnwebig ,  rückwärts  weissfilzig ,  die  untern  gestielt ,  die  obern 
stengelumfassend-sitzend,  Zipfel  dornig-gezähnt.  Schuppen  der  äussern  Reihe  der  Hülle 
feinlinealisch,  3 — 4;««/  kürzer  als  die  Hülle,  die  der  innern  Reihe  kahl,  in  einen  stechenden 
Dorn  verlaufend. 

E.  Ritro  L.  spec.  II.  p.  1314,  DC.  Prodr.  VI.  p.  524,  Koch  Syn.  p.  452,  Lumnilzer  fl.  poson.  p.  394, 
Mill.  flgures  t.  130.  —  Carduus   sphaerocephalus   caeruleus   Barrel,    plant,  t.  411—4. 

Der  vorigen  in  der  Tracht  sehr  ähnhch ,  aber  kleiner ,  feiner ,  stärker  dornig ,  der 
Filz  dichter,  reiner  weiss.  Stengel  1 — 2'  hoch.  Köpfchen  1 — 2"  im  Durchmesser.  Spitzen 
der  Hüllschuppen  und  der  Blumenkrone  amethistblau. 

Auf  sonnigen  buschigen  Hügeln  sehr  selten.  Bisher  blos  auf  den  Hainburger  Bergen 
und  zwar  in  der  Einsattlung  des  Pfaffenberges  gegen  den  Hundsheimer  Berg  {Koväts),  dann 
auf  der  Südseite  des  Braunsberges  und  des  Hainburger  Schlossberges  (Stephanie).  —  Juli, 
August.   2^ . 

ILll.  Gruppe.  XERAjVTHEVIEi:^  (253). 

30.  XERAlVTHEifir]«!  L.  Spreublume  (254). 

fl  .  IL.  aiinuuni  L.  (254).  Auf  Aeckern  und  längs  der  Eisenbahn  zwischen 
Neustadt  und  Neunkirchen  sehr  häufig ,  am  Königsberg  an  der  Fischa ,  am  Haglersberg 
bei  Goysg. 
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XIII.  Giriippe.  CARIil^EEIV  Less.  Syn.  p.  11. 

Köpfchen  vielhlülhig.  Blüthen  sämmtUch  zwittrig^  röhrig.  Pappiis  ab- 
fällig') einreihig  oder  2reihig^  aber  dann  die  äussere  Reihe  kürzer^  an- 
ders  gestaltet- 
et. SAKSSVWIE^X  DC.  Saussurie. 

Schuppen  der  Hülle  dachig,  blaltartig,  icehrlos^  die  innern  nicht  strah- 
lend. Köpfchen  gleichehig.  Blüthen  röhrig',  Sspaltig,  zwittrig.  Staubkölb- 
chen  geschwänzt.  Pappus  2reihig^  äussere  Reihe  aus  einigen  fädlichen 
rauhen  oft  bleibenden  Spreublättchen  gebildet^  seltner  fehlend,  innere  Reihe 
länger,  federig,  an  der  Basis  in  einen  Ring  verwachsen,  abfällig.  Achenen 
länglich-walzlich.  Fruchtboden  borsllich-spreuig. 

DC.  in  Ann.  du  raus.  XVI.  p.  197  Prodr.  VI.  p.  531,  Endl.  gen.  p.  468,  Koch  Syn.  p.  465, 
Peterm.  FI.  Deutschi.  t.   51. 

1.  S.  discolor  DC.  Zweifarbige  S.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder 
senkrecht,  stielrunde  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt 
den  Blattstielen  spinnwebig-wollig ,  an  der  Spitze  filzig ,  doldentraubig  -  ästig ,  2 — mehr- 
köplig,  Köpfchen  gedrungen.  Blätter  gezähnt  oder  geschweift,  spitz  oder  zugespitzt, 
2farbig ,  oberseits  dunkelgrün ,  zuletzt  kahl ,  unterseits  dichtweissfilzig ,  die  untern  gestielt 
aus  herzförmiger  oder  gestutzter  Basis  dreieckig  oder  eilanzettlich ,  die  obern  länglich-lan- 
zettlich oder  lanzettlich,  sitzend.  Schuppen  der  Hülle  eiförmig,  angedrückt,  wehrlos, 
wollig  oder  ziemlich  kahl. 

S.  discolor  DC.  1.  c.  p.  199,  Prodr.  VI.  p.  534,  Koch  Syn.  p.  465.  —  Serratula  dtscolor 
Willd.  spec.  III.  p.  1641,  Rochel  pl.  Banat.  t.  37  f.  77,  Serratula  alpina  ;^.  L.  spec.  II.  p.  1145, 
Jacq.  en.  p.  247.  —  Cnicus  discolor  Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  466.  —  Cirsium  alpinum  Boni 
Henrici   folio    Haller  bist.  t.  6,  die  beste  Abbildung-.  —  Carduus    moUior  II.    Clus.  bist.  p.  CLL 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Hüllschuppen  an  der  Spitze  violett  überlaufen,  Blüthen  hell- 
violett.  Bleibt  häufig  steril. 

Auf  Kalkalpen  zwischen  Krummholz,  selten  und  leicht  zu  übersehen  (4800 — 6000')" 
Im  Saugraben ,  am  Luxboden ,  Waxriegel ,  Grünschacher ,  Wetterkogelsteig,  auf  der  Eis- 
hüttenalpe. —  August,  September.   4. 

Ä.  S.  pygmaea  Spr.  Zwerg-S.  Wurzelstock  walzlich  -  spindlig ,  senkrecht, 
ohne  Stocksprossen.  Stengel  aufrecht,  spinnwebig-zottig,  einfach,  einköpfig.  Blätter 
gleichfarbig,  sitzend,  linealisch  oder  lineal- lanzettlich ,  spitz,  ganzrandig  oder  einige  ge- 
zähnelt,  am  Rande  zurückgerollt,  oberseits  ziemUch  kahl,  rückwärts  zerstreut-langhaarig. 
Schuppen  der  Hülle  eilanzettlich ,  locker ,  wehrlos ,  spinnwebig-zottig. 

S.  pyg-maea  Spreng,  syst.  III.  p.  381,  DC.  Prodr.  VI.  p.  532,  Koch  Syn.  p.  465,  Kov.  fl.  exsicc. 
X.  n.  944.  —  Serratula  pygmaea  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  440.  —  Carduus  pygmaeus  Jacq.  en.  p. 
147  et  282  t.  8.  —  Cnicus    pygmaeus  L.   spec.   U.  p.  1156. 

Stengel  2—5"  hoch ,  dick ,  von  Blättern  eingehüllt.  Blätter  dunkelgrün ,  dicklich, 
glänzend,  schmal,  1—2"'  breit.  Köpfchen  gross,  1—1  Vz"  im  Durchmesser,  Blüthen 
purpurn-violett.  Bleibt  ebenfalls  häufig  steril. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  sehr  selten  (5—6500').  Am  Waxriegel  gegen  die 
Kuhplagge  zu  ,  am  Plateau  des  Grünschachers ,  am  Wetterkogel ,  auf  der  Hohen  Lechne- 
rin.  —  Juli,  August,  2|.. 

39.  CARIilBTA  L.  Eberwurz  (254). 
1.  C.  Simplex  W.  et  K.  (254). 

«.  acaalis. 

c,  acaulis  Qayne  Arzu.  G«\t.  x.  t.  45. 
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ß.  c&alescens-  Häufiger  auf  Alpen  und  Voralpen.  Sehr  üppig  im  Gerolle  des  Gösing 
bei  Sieding ,  am  Schlossberg  von  Stixenstein,  an  der  Thalhofriese ,  am  Wassersteig,  Alpl, 
Waxriegel ,  auf  der  Heuplagge ,  im  Saugraben, 

XIV.  Ciriii»pe.  CE^TiirRIEElV  (255). 

33-  CEWTROPH¥£iIiVI?I  Neck.  Spornblatt  (255). 

34.  CRUPIIVA   Cass.  Scliliipfsame. 

Schuppen  der  Hülle  dachig;,  wehrlos,  die  innern  nicht  strahlend.  Köpf- 
chen gleichehig.  Blüthen  des  Mittelfeldes  röhrig,  Sspaltig,  zwittrig,  des  Ran- 
des grösser ,  3 — Stheilig  mit  schiefem  Saum  ,  geschlechtslos.  Staubkölbchen 
ungeschwänzt.  Pappus  schwär%lich  ^  3reihig,  in  keinen  Ring  verwachsen, 
bleibend,  die  äussere  und  innere  Reihe  aus  kurzen  Spreublättchen,  die  mitt- 
lere aus  viel  längern  Borsten  gebildet.  Achenen  waMich-verkehrt-eißrmig 
mit  grundständigem  centralen  Nabellwfclien. 

Cass.  im  Dict.  des  scienc.  nat.  XLIV.  p.  39,  DG.  Prodr.  VI.  p.  565,  Endl.  gen.  p.  472,  Koch 
Syn.  p.  476,  Peterm.  Deutschi.  Fl.  t.  51. 

f.  C  vtilgarisi  Cass.  Gemeiner  Seh.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht, 
kahl ,  oberwärts  ästig ,  3 — vielköpfig.  Blätter  von  kurzen  Borstchen  rauh ,  die  untersten 
zur  Zeit  der  Blüthe  meist  fehlenden  verkehrt-eiförmig ,  ganzrandig ,  gezähnt  oder  fieder- 
spaltig,  die  übrigen  fiedertheilig  mit  linealischen  spitzen  fast  dornig  -  gesägten  Zipfeln. 
Hüfischuppen  lanzettlich,  zugespitzt,  kahl. 

C.  vulgaris  Cass.  1.  c,  DC.  Prodr.  VI.  p.  565,  Koch  Syn.  p.  476,  Doli.  en.  p.  74.  ■ —  Centau- 
rea  Crupina  L.  spec.  II.  p.  1285.  —  Chondri  IIa  rara  purp.  fl.  Lobel.  icoa.  slirp.  t.  231  f.  1.  — 
Chondrilla  purp.  cap.  Jaceae  Barrel,  plant,  t.  1136. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch.  Blüthen  purpurröthlich.  Durch  den  schwarzen  Pappus  sehr 
ausgezeichnet. 

Auf  steinigen  buschigen  Hügeln  höchst  selten.  Bisher  nur  auf  der  Südseite  des 
Haglersberges  bei  Winden  {Fenxl).  —  Juni,  Juli.  O. 

35.  CfiBTTAVREA  L>  Flockenblume  (255). 

Pappus  fehlend  oder  borstlich,  weiss.  Achenen  länglich^  zusammen- 
gedrückt  und  mit  einem  seitlichen  JSabelhöfchen' 

«.  C  pltrygla  L.  (257). 

C.  phrygia  L.  spec.  II.  p.  1287,  Jacq.  en.  p.  157,  Winim.  FI.  v.  Schles.  I.  p.  237,  Kittel  FI. 
Deutschi.  II.  p.  564.  —  C.  austriaca  W.  et  Gr.  fl.  Sites.  HI.  p.  109,  DC.  Prodr.  VI.  p.  573,  nicht 
Willd. 

Aendert  ab: 

ß.  plamosa-  Nur  die  Anhängsel  der  innersten  Reihe  der  Hüllschuppen  zerrissen- 
gezähnt und  auch  diese  von  den  Fransen  der  äussern  Reihen  verdeckt,  das  ganze  Köpf- 
chen daher  von  einer  fransig  flockigen  Hülle  umgeben. 

C.  phrygia  WiUd.  spec.  III.  p.  2282,  Schult.  Oestr.  Fl.  II,  p.  547,  Koch  Syn.  p.  740,  Doli.  en. 
p.  74.  —  C.  austriaca  Host  fl.  aust.  11.  p.  520 ,  Reich  enb.  Icon.  IV.  f.  555.  — Jacea  IV.  aus  tr.  vil- 
loso  capite  Clus.  bist.  p.  VII. 

In  Vorhölzern ,  Holzschlägen,  aufwiesen,  an  Rainen,  Wegen  niedriger  und  sub- 
alpiner Gebirge  von  Sandstein  und  Kalk,  selten.  In  Vorhölzern  am  Cobenzl  und  bei 
Perchtoldsdorf,  auf  der  Ganswiese,  am  Semmering,  im  Atlitzgraben ,  auch  am  Leitha- 
gebirge  gegen  Brück  zu. 

P.  cirrata.  Die  Anhängsel  der  3  innern  Reihen  der  Hüllschuppen  zerrissen -gezähnt, 
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über  die  äussern  hinausragend ,  das  Köpfchen  daher  nur  über  die  Hälfte  von  den  ge- 
fransten Anhängseln  verhüllt.  Eine  wenig  auffallende  Varietät. 

C.  austriaca  Willd.  spec.  III.  p.  2283  ,  Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  547  Schneeberg:  II.  Ausg.  IL  p. 
113,  Koch  Syo.  p.  470,  Coli.  en.  p.  74.  —  C.  cirrata  Reicheob.  Icon.  X.  f.  1295. 

Auf  Wiesen,  an  Rainen  und  Waldrändern  des  Schiefergebirges.  Bei  Gloggnitz, 
Schottwien,  Aspang,  im  Otterthale,  an  den  Aufgängen  des  Wechsels.  —  Juli  —  Sep- 
tember.  2|, , 

3.  C  luontaua  L.  (257). 

K.  viridis-  Die  Voralpenform.  Auf  Wiesen ,  Felsen ,  an  Waldi-ändern ,  Bächen ,  in 
Schluchten  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein.  Kommt 
auch  wiewohl  selten  mit  weisser  Blüthe  vor, 

ß.  incana.  Die  Bergform.  Auch  auf  dem  Steinfelde. 

XV.  Oruppe.  CARDIJII^EEIV  (259). 

3«.  CIRSIV19I  Tüurnef'  Äratzdistel  (260). 

Ä.  C  eriophoriint  Scop.  (261).  Häufig  in  subalpinen  Thälern  und  auf  Vor- 
alpen (bis  3000'  hoch)  sowohl  auf  Kalk  als  Thonschiefer ,  am  häufigsten  an  den  Ufern 
der  Prein  vom  Geflötz  der  Raxalpe  bis  Hirschwang  herab,  üeberall  auch  auf  den  nord- 
westlichen Abfällen  des  Leithagehirges. 

4.  C  caiiuni  M.  a.  B.  (262).  Kommt  wiewohl  selten  auch  mit  weissen  Blü- 
then  vor. 

».  C  ErlsUhales  Scop.  (264).  Gemein  auf  Wiesen,  an  Waldrändern,  Bächen 
und  in  Schluchten  der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen.  Steigt  bis 
5000'  hoch. 

3«.  CARDUUS  Z.  Distel  (265). 

1.  C  niitans  L.  (265).  Mit  weisser  Blüthe  im  Klosterthale. 

3.  C.  crispais  W.  et  Gr.  Gekrauste  D.  Wurzel  splndlig-ästig.  Stengel  %er- 
brechlich,  aufrecht,  von  der  Basis  bis  %ur  Spitze  beblättert  und  lappig-  oder  gekraust-geflü- 
gelt, dornig,  unten  einfach,  woUig-flaumig  oder  fast  kahl,  oben  rispig-ästig,  wollig- 
filzig. Blätter  ganzherablaufend ,  ungleich-dornig-gewimpert ,  oberseits  kahl  oder  zer- 
streut-behaart, rückwärts  grauwollig  oder  graufilzig,  die  untern  fiederspaltig  oder  fieder- 
lappig mit  ungleich  eingeschnittenen  Zipfeln,  die  folgenden  gleichgestaltet  oder  unge- 
theilt,  eiförmig  länglich  oder  lanzettlich,  spitz,  ausgebissen-  oder  buchtig  -  gezähnt. 
Köpfchen  an  der  Spitze  der  Aeste  einzeln  und  gehäuft,  aufrecht  oder  wagrecht.  Hülle 
eiförmig,  kahl  oder  spinnwebig,  Schuppen  lineal-pfiiemlich,  weichstachlig,  abstehend  oder 
zurückgekrümmt. 

C.  crispus  Wimin.  et  Grab.  fl.  SUes.  III.  p.  101.  — Arctium  Personata  Jacq.  en.  p.  144 
et  274—6. 

Stengel  3—5'  hoch.  Blätter  oberseits  trübgrün ,  rückwärts  grau ,  Ueberzug  jedoch 
dünn  und  im  Alter  öfter  schwindend.  Dornen  weich ,  nicht  stechend.  Blüthen  purpurn, 
selten  weiss.  Aendert  ab: 

«.  silVatiCüS.  Die  mittlem  und  obern  Blätter  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  mehr 
oder  minder  buchtig-gezähnt ,  seltner  fiederspaltig.  Köpfchen  klein ,  8 — 10'"  im  Durch- 
messer ,  einzeln  oder  zu  3 — 4  beisammen. 

C.  crispus  L.  spec,  II.  p.  1150,  Fl.  dan.  IV.  t.  621,  DC.  Prodr.  VI.  p.  623,  Koch  Syn.  p.  460, 
—  C.  crispus  und  C,  Personata  Saut.  Vers.  p.  33.  Unter  C.  crispus  Jacq.  en.  p,  145  scheint 
C,  acanthoides  L.  gemeint  zu  sein. 

In  Auen ,  feuchten  Hainen,  Holzschlägen,  an  Zäunen,  Waldrändern  besonders  nied- 
riger Gegenden.  Gemein  auf  den  Donau-Inseln, 
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ß.  alpinus.  Jacg.  en.  p.  276.  Die  mittlem  und  obern  Blätter  eiförmig  oder  eilanzett- 
lich ,  ausgebissen-gezähnt ,  schmaler  aber  nicht  kürzer  herablaufend ,  üeberzug  dünner. 
Köpfchen  fast  doppelt  grösser ,  kürzer  gestielt,  zu  3 — 8  beisammen,  meist  dicht  anein- 
ander gedrängt. 

C.  Personata  Jacq.  11.  aust.  IV.  t.  348,  DC.  Prodr.  VI.  p.  629,  Koch  Syn.  p.  461.  —  Are ti um 
Personata  L.  spec.  II.  p.  1144. 

An  etwas  feuchten  Stellen  höherer  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krumm- 
holzes sehr  selten  (3000 — 4800').  Im  Tränkgraben  am  Kuhschneeberg  {Bilimek),  im  Sau- 
graben (Jacg.  en.  p.  218),  auf  der  Kuhplagge  zwischen  Krummholz. 

Juli ,  August.  0  und   2|. . 

4.  C  defloratus  £.(266).  Aendertab: 

K.  ciliatUS.  Blätter  ungetheilt,  dornig-gewimpert  oder  feingesägt  mit  kurzen  in 
einen  Dorn  auslaufenden  Sägezähnen ,  Dornen  weich. 

ß.  dentatas-  Blätter  ungetheilt,  grob-  oder  buchtig-gezähnt,  Zähne  dornig-gewim- 
pert, in  einen  steifen  Dorn  auslaufend. 

C.  defloratus  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  89. 

y.  pinnatifidas-  Blätter  fiederspaltig  mit  dornig  gezähnten  Zipfeln,  Enddornen  mehr 
oder  minder  steif,  manchmal  stechend. 

C.  carlinaefolius  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  403.  —  C.  alpestris  W.  et  K,  pl,  rar.  Hung-.  III.  t. 
267  scheint  hiervon  nicht  verschieden  zu  sein. 

Diese  Blätterformen  gehen  nicht  nur  vielfach  in  einander  über,  sondern  kommen 
manchmal  alle  3  auf  derselben  Pflanze  vor. 

Auf  Felsen,  in  Schluchten,  an  Waldrändern  der  Kalkgebirge,  steigt  bis  5000'.  Die 
Var.  a.  und  ß.  sehr  gemein  «owohl  in  der  Berg-  als  Voralpenregion  vom  Geissberg  bis  auf 
den  Semmeririg ,  die  Var.  y.  seltner  und  mehr  auf  Alpen  und  höhern  Voralpen.  —  Juli, 
August.   2|.. 

38.  OiyOPORDVlVI  L.  Eseldistel  (267). 

39.  liAPPA  Tournef.  Klette  (267). 

Auch  in  Coss.  et  Germ.  fl.  de  Paris  1845  II.  p.  389  werden  die  3  frühern  Lappa- 
Arten  unter  dem  Namen  L-  communis  in  eine  Art  veremigt.  Dieser  Name  ist  sonach  der 
ältere. 

%.TI.  »ruppe.  ISERBATVIiEElV  (268). 

40.  iSERRATIJIiA  L.  Scbarte  (268). 

1.  S.  tluetoria  L.  (268).  Ueberall  auf  Voralpen  bis  in  die  untere  Krummholz- 
region der  Alpen. 

«.  i$.  lietefopliylla  Besf.  (269). 

3.  S.  radiata  M.  a  B.  Strahlende  Seh.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht, 
kurz,  mit  langen  dicken  Fasern  fast  büschlig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  summt 
den  Blättern  flaumig-rauh,  oberwürls  in  einige  einköpfige  verlängerte  Aeste  gelheilt.  Blätter 
käinmig- fiederspaltig  oder  kämmig-fiedertheilig  mit  lanzettlichen  oder  linealischen  spitzen 
meist  ganzrandigen  Zipfeln,  die  untern  gestielt,  die  obern  sitzend,  die  obersten  ungetheilt, 
lanzettlich.  Blüthen  zwittrig.  Hüllen  kuglig-eiförmig,  Schuppen  lanzettlich,  angedi'ückt,  in 
einen  feinen  Dorn  auslaufend. 

5.  radiata  M.  a  B.  fl.  taur.-cauc.  III.  p.  545,  DC.  Prodr,  VI.  p.  668,  Koch  Syu.  p.  466.  — 
S.  centauroides  Host  fl.  aust.  II.  p.  449.  —  Carduus  radia  tu  s  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  11. 

Stengel  IV2 — 2'  hoch.  Köpfchen  gross,  Blüthen  purpurn. 

Auf  sonnigen  Kalkbergen.  Bei  Brück  an  der  Leitha  nach  dem  Herbarium  Porten- 
scMag's  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes,  wahrscheinlich  auf  den  Kalkhügeln  des 


Jurinea.  COMPOSITEN.  161 

Leithagobirges,  wurde  jedoch  in  neuerer  Zeit  Längst  nicht  mehr  gefunden.  Bei  Purkers- 
(lorf,  wo  Sauter  diese  Pflanze  angibt,  wächst  sie  nicht,  dieser  Angabe  lag  ein  Schreib 
fehler  zu  Grunde  {Sauler  in  brieflicher  Mittheilung).  Juni,  Juli.    2|.. 

41-  JURl^EA  Cass.  BisamrtiiStel  (269). 

t.  Jf.  inollis   Reichenb.   (269)     Häufig  auf  den  Hainburger  Bergen,  auf  den 
Kalkhügeln  des  Leithagebirges  und  auf  dem  Haglersberge. 

II.  Iliiterordnung.  lilGUIilFIiOREIV  (270). 

XVII.  Gruppe.  EiAMPSAHnEEÜir  (270). 

4S.  IiAP§A:WA  L    Rainkolli  (270). 

XVIII.  Gruppe.  HVOSERIDEEltf  (270). 

43.  eiCHORIIJJfl  Z.  eichorie  (270). 

XIX.  Giuppe.  HYPOCHAERIDEEIV  (270). 

44.  HVPOCHAERIS  L.  Ferkelsalat  (270). 

XX.  Gruppe.  SCORKOItfEREE^f  (271). 

45.  IiE0]WT01I0]¥  L>  Iifiwenzalin  (271). 

Analllisclie  Zii@auiiBien@telIuu||;  der  Arten  und  Varietäten. 

1.  Stengel  ästig,  mehrköpfig.  2. 
Stengel  einfach,  einköpfig.  3. 

2.  Hüllen  und  oberer  Theil  der  Aeste  kahl  oder  nur  etwas  flaumig: 

L.  autumnalis  «.  vulgaris. 
Hüllen  und  oberer  Theil  der  Aeste  von    langen   schmutzigen  oder  schwärzlichen 
Haaren  zottig:  L.  autumnalis  ß.  trichocephalus. 

3.  Stengel  und  Blätter  mit  kürzern  oder  längern  2 — 4gabhgen  Htaren  dichter 
oder  dünner  bestreut.  4. 

Stengel  und  Blätter  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut.  5. 

4.  Wurzelstock  schief  oder  wagreuat,  meistens  abgebissen,  mit  dicküchen  Fasern 
besetzt,  üeberzug  bald  spärlich,  bald  dicht,  al)er  nicht  graufilzig.  Blätter  buchtig-gezähnt, 
schrotsägenförmig  oder  fiederspaltig : 

L.  hastilis  ß.  hispidus. 
Wm'zelstock  walzlich-spindlig ,  senkrecht,  unten  etwas  ästig.    Die  ganze  Pflanze 
graufilzig.  Blätter  fast  ganzrandig: 

L.  incanus. 

5.  Köpfchen  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrecht : 

L.  autumnalis  y.  monocephalus. 
Köpfchen  vor  dem  Aufblühen  überhängend.  6. 

6.  Stengel  oberwärts  mit  mehren  entfernten  oder  genäherten  pfriemlichen  Schup- 
pen besetzt.  Blätter  in  einen  nackten  Blattstiel  verschmälert: 

L.  pyrenaicus. 
Stengel  oberwärts  nur  mit  1 — 2  pfriemlichen  Schuppen  besetzt  oder  nackt.  Blät- 
ter in  den  Blattstiel  herablaufend,  7, 

11 
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7.  Stengel  nur  etwas  länger  als  die  Blätter,  oberwärts  so  wie  die  Hülle  von  lan- 
gen schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig.  Blätter  kahl  oder  mit  einfachen 
Haaren  bestreut:  L.  Taraxaci. 

Stengel  mehrraal  länger  als  die  Blätter.  In  allen  Theilen  kahl  oder  nur  die  Hülle 
von  weissen  Härchen  etwas  flaumig: 

L.  hastilis  k.  glabrntus. 

I.  Rotte.  OPORINIA  Don  in  Ediiib-  Philos.  Journ.  1829  VI.  p.  309. 
Stengel  in  der  Regel  ästig  und  mehrküpßg-  Köpfchen  auch  vor  (km  Auf- 
blühen aufrecht.  Pappus  einreihig.^  federig. 

f.  Ij.  aiituiiiiialis  L.  Herbst-L.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  ab- 
gebissen, dickfaserig.  Stengel  aufsteigend,  blattlos,  sammt  den  grundständigen  Blättern 
kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut,  2 — mehrmal  länger  als  die  Blätter,  selten  ein- 
köpfig, sondern  meistens  in  mehre  einköpüge  Aeste  getheilt,  Aeste  nach  oben  aUmälig 
verdickt,  daselbst  mit  mehren  entfernten  oder  genäherten  pfriemlichen  Schuppen  be- 
setzt und  so  wie  die  Hüllen  kahl,  oder  von  weissen  einfachen  oder  gabiigen  Härchen 
etwas  flaumig,  oder  von  langen  schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig.  Köpf- 
chen auch  vor  dem  Aufblühen  aufrecht.  Blätter  grundständig,  in  den  Blattstiel  herab- 
laufend ,  länglich-lanzettlich ,  spitz ,  entfernt-  oder  buchtig-gezähnt ,  schrotsägenförmig- 
fiederspaltig  oder  kammig-üedertheilig.  Pappus  einreihig,  federig. 

L.  auturanalis  L.  spec.  II.  p.  1123,  Jacq.  en.  p.  138,  Koch  Syn.  p.  480.  —  Aparg:ia  aiitum- 
nalis  Hoffnj.  Deutschi.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  274. 

Stengel  3" — IV2'  hoch.  Köpfchen  ungefähr  1"  im  Durchmesser,  ßlüthen  sattgelb. 
Aendert  ab : 

«•  valgaris-  Stengel  ästig,  mehrköpfig.  Hüllen  und  oberer  Theil  der  Aeste  kahl 
oder  etwas  flaumig. 

Aparg-ia  autumnalis  Fl,  dan.  XII.  t.  1996.  —  Hedypnois  autumiialis  E.  B.  XI (.  t. 
830.  —  Oporinia  autumnalis  Don  1.  c.  p.  309,  DC.  Prodr.  VII.  p.  108. 

Auf  Wiesen  und  an  Rainen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krumm 
holzregion  der  Alpen  höchst  gemein. 

ß-  trichocephalnS-  Stengel  ästig,  mehrköjtüg.  Hüllen  und  manchmal  auch  der  obere 
Theil  der  Aeste  von  schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  zottig. 

L.  pratensis  Reichenb.  fl.  germ.  p.  253.  —  Oporinia  pratensis  Less.  Syn.  p.  132,  DC. 
Prodr.  VII.  p,  109.  —  Aparg-ia  Taraxaci  Fl.  dan.  IX.  t.  1523  scheint  der  lang-en  theils  ein-  theils 
2l£öpfigen  Stengel  wegen  ebenfalls  hierher  zu  gehören. 

Vermischt  mit  der  vorigen  aber  selten  z.  B.  am  Bisamberg,  bei  Wolkersdorf,  auf 
dem  Kampstein,  Grünschacher,  Ochsenboden. 

y.  monocephalus.  Stengel  einfach,  einköpfig.  Hülle  kahl,  flaumig  oder  zottig.  Dem 
L.  pyrenaicus  und  dem  L.  hastilis  «.  glabratus  sehr  ähnUch,  von  jenem  durch 
die  in  den  Blattstiel  herablaufenden  Blätter ,  von  diesem  durch  den  oberwärts  verdickten 
beschuppten  Stengel,  von  beiden  durch  die  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrechten  Köpfchen 
verschieden. 

Hieracium  Taraxaci  L.  spec.  II.  p.  1125  und  Hedypnois  Taraxaci  E.  B.  XVI.  t.  1109, 
wenn  die  Hülle  zottig  ist. 

Diese  Varietät  habe  ich  nur  auf  Triften  der  Alpen  und  Voralpen  gefunden  z.  B.  auf 
der  Krumbachalpe,  am  Ochsenboden,  Grünschacher,  auf  der  Lichtensternalpe,  am  Kamp- 
stein und  Wechsel,  allein  da  sie  so  leicht  übersehen  werden  kann,  dürfte  sie  auch  in 
niedrigem  Gegenden  vorkommen  und  bisher  nur  nicht  bemerkt  worden  sein.  —  Juli  — 
September.   2|., 

II.  Rotte.  APARGIA  Dalech.  bist-  p.  562.  Stengel  einfach,  einköpfig . 
Köpfchen  vor  dem  Aufblühen  überhängend.  Pappus  in  der  Regel  2reiliig, 
Borsten  der  innern  Reihe  federig,  der  äussern  kürzer,  undeutlich.,  fede- 
rig oder  nur  rauh.,  tvenige,  manchmal  auch  gan%  fehlend. 
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H.  li.  pyrenatcMS  Gnuan.  Pirenäischer  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief 
oder  abgebissen,  dickfaserig.  Stengel  Mikechi  orter  aufsteigend,  blattlos,  sammtden  grund- 
ständigen Blälteni  kahl  oder  vüt  elnffiihen  Haaren  bestreut,  ungefähr  zweimal  länger  als  die 
Blätter,  einfach ,  einköpfig ,  nach  oben  allmälig  verdickt,  daselbst  mit  mehren  entfernten 
oder  genäherten  pfrieinlichen  Schüben  besetzt  und  so  wie  die  Hülle  kahl  oder  von  weissen 
einfachen  oder  gabiigen  Härchen  flaumig  oder  von  langen  schmutzigen  oder  schwärzli- 
chen Haaren  zottig.  Köpfchen  vor  dem  Aufblühen  überhängend.  Blätter  grundständig,  in 
einen  nackten  Blattstiel  rerschmülert,  länglich  lanzettlich  oder  keilförmig,  stumpf  oder  spitz, 
seichtgezähnt ,  geschweift  oder  ganzrandig.  Pappus  1 — 2reihig,  Borsten  der  Innern  Reihe 
federig,  der  äussern  rauh,  viel  kürzer,  sehr  wenige  oder  fehlend. 

L.  pyrenaicus  Gouan  illust.  p.  55  t.  22  f.  1  et  2  die  beste  AbbilduDg,  Koch  Syn.  p.  481,  Doli, 
en.  p.  75.  —  L.  squamosum  Lam.  Encycl.  III.  p.  529,  DC.  Prodr.  VII.  p.  101.  —  Aparg-ia  alpina 
Willd.  spec.  III.  p.  1547,  Sturm  H.  37.  —  L.  croceuin  Hanke  ia  Jacq.  coUect.  II.  p.  16  und  Apargia 
crocea  Willd.  spec.  III.  p.  1548,  Sturm  H.  .'i7  ,  wenn  die  Blütbeu  in  das  safranfarbene  spielen.  —  Leon- 
todon  alpin  um  Jacq.  11.  aust.  I.  I.  93  p.  58  g-ehort  des  einschuppigeu  Steng-els  und  der  in  einen  g-e- 
fliig-elten  Blattstiel  herablaufendeu  Blatter  weg-eu  7ti  Alpenformen  des  L.  bastilis.  Was  Picris  saxa- 
tilis  AU.  fl.  pedem.  t.  14  f.  4  vorstellen  soll,  ist  schwer  zu  sag-en. 

Stengel  3 — 8"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  ungefähr  1"  im  Durchmesser,  Blü- 
then  goldgelb  oder  rückwärts  oder  beiderseits  Safranfarben.  Durch  eine  feine  Tracht  und 
die  nackten  bis  2"  langen  oft  purpurrothen  Blattstiele  auffallend ,  gleichwohl  eine  etwas 
zweifelhafte  Art.  In  der  Gestalt  der  Köpfchen,  wie  schon  Gouan  bemerkte,  dem  L.  au- 
t  u  m  n  a  1  i  s  höchst  ähnlich ,  so  dass  Gaudin  vermuthet,  sie  sei  nur  dessen  einköpfige  Al- 
penvarietät (Fl.  helvet.  V.  p.  59),  was  jedoch  der  vor  dem  Aufblühen  überhängenden 
Köpfchen  wegen  nicht  der  Ivall  sein  kann.  Ebenso  ist  diese  Art  dem  L.  Taraxaci  und 
kahlen  Formen  des  L.  bastilis  nahe  verv> andt,  unterscheidet  sich  aber  von  beiden  durch 
den  oberwärts  reichbeschuppten  Stengel  und  die  nackten  Blattstiele.  L.  incanus  und 
die  behaarten  Formen  des  L.  hastilis  sind  dagegen  durch  den  gabelhaarigen  üeberzug 
leicht  zu  unterscheiden. 

Auf  Triften  der  Alpen  und  höhern  Voralpen  besonders  auf  Schiefer,  nicht  gemein 
(4000 — 5400')-  Auf  dem  Kampstein,  Hochwechsel,  ümschuss  und  der  Vorauer  Alpe,  nach 
üolliner  auch  auf  dem  Schneeberge  und  der  Raxalpe,  wo  ich  jedoch  diese  Pflanze  vergeb- 
lich gesucht  habe.  —  Juli,  August.   4 . 

3.  Ti.  Taraxaci  Lois.  Schwarzköpf iger  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief 
oder  abgebissen,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  sammt  den  grund- 
ständigen Blättern  kahl  oder  mit  einfachen  Haaren  bestreut ,  so  lang  oder  nur  etwas  länger 
als  die  Blätter,  einfach,  einköplig,  nach  oben  allmälig  verdickt,  daselbst  mit  1 — 2  pfriem- 
lichen Schuppen  besetzt  und  so  wie  die  Hülle  mit  feinen  weissen  Sternhärchen  bestreut  und  von 
langen  schmutzigen  oder  schicärzlichen  Haaren  zottig.  Köpfchen  vor  dem  Aufblühen  über- 
hängend. Blätter  grunilständig  ,  in  den  Blattstiel  he  r  ab  laufend ,  länglich-lanzettlich  oder 
keilförmig,  stumpf  oder  spitz,  entfernt-  oder  buchtig-gezähnt  oder  schrotsägenförmig, 
mitunter  auch  ganzrandig.  Pappus  2reihig,  Borsten  der  Innern  Reihe  federig,  der  äussern 
rauh,  kürzer,  wenige. 

L.  Taraxaci  Loisel.  11.  g-all.  ed.  L  vol.  II.  p.  513,  Koch  Syn.  p.  480.  —  Aparg-ia  Taraxaci 
Willd.  spec.  III.  p.  1550,  DC.  Prodr.  VII.  p.  107,  Sturm  H.  37.  —  Hedypnois  Taraxaci  Vill.  bist, 
des  pl.  de  Dauph.  in.  t.  26.  —  llieraciura  Taraxaci  Retz  observ.  IV.  t.  2,  Schult.  Schneeb.  I.  Ausg-. 
Anh.  p.    106. 

Stengel  nur  1 — 4"  hoch.  Blätter  dickUch,  grasgrün.  Köpfchen  gross,  IV2"  im 
Durchmesser,  Blüthen  goldgelb.  Der  Pappus  wird  gewöhnlich  schneeweiss  angegeben, 
allein  (hier  wenigstens)  fand  ich  ihn  stets  schmutzigweiss  oder  in  das  röthhche  zie- 
hend, genau  so  wie  bei  den  üln-igen  Art'u  dieser  Gattung.  Von  der  einköpfigen  Varie- 
tät des  L.  autumnalis  und  dem  L.  pyrenaicus,  wenn  diese  zugleich  eine  zottige 
schwärzliche  Hülle  haben ,  durch  den  kurzen  oberwärts  nur  1 — 2schuppigen  Stengel 
und  die  aulfallend  grossen  Köpfchen,  von  erstem  noch  insbesondere  durch  die  anfangs 
überhängenden  Köpfchen,  von  letztem  durcli  die  in  den  Blattstiel  herablaufenden  Blät- 
ter verschieden.  L.  hastilis  unterscheidet  sich  durch  gabiige  Haare  und  wenn  diese 
fehlen  durch  die  kahlen  oder  höchstens  schwachflaumigen  Hüllen. 

Auf  Triften  höherer  Kalkalpen  (5500 — 6566').  Im  Saugi-aben,  auf  dem  Ochsenbo- 
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den,  Kaisersteitt  und  Alpengipfel  des  Schneeberges,  dann  auf  der  Hohen  Lechnerin  und 
der  Heukuppe  der  Raxalpe.  —  August,  September.    2j.. 

4.  li.  haistills  Koch.  Spiess  förmiger  L.  Wurzelslock  walzlich,  schief  oder 
abgebissen,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  blattlos,  stimmt  den  grund- 
ständigen Blättern  kahl  oder  mit  2 — Sgnbligen  Haaren  dichter  oder  dünner  bestreut,  mehr- 
mal länger  als  die  Blätter ,  einfach ,  einköpfig ,  unter  der  Hülle  mehr  oder  minder  ver- 
dickt und  daselbst  viit  1 — 2  jjfriemlichen  Schuppen  besetzt  oder  nackt.  Hülle  kahl  oder 
von  kurzen  weissen  gabiigen  oder  einfachen  Haaren  flaumig  oder  borstlich.  Köpfchen  \or 
dem  Aufblühen  überhängend.  Blätter  grundständig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  läng- 
lich-lanzettlich oder  keilförmig,  stumpf  oder  spitz,  entfernt-  oder  buchtig -gezähnt,  schrot- 
sügenßrmig  oder  fieders/jaltig.  Pappus  2reihig,  Borsten  der  Innern  Reihe  federig,  der  äus- 
sern rauh^  kürzer,  wemge. 

L.  hast  it  is  Koch  Syn.  p,  481.  —  Apargia  liispida  Fries  novit,  p.  245. 

Stengel  V2 — 1'  hoch.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  1 — iVa"  im  Durchmesser.  Blü- 
then  sattgelb.  Aendert  ab: 

K.  glabratus  Koch  1.  c.  In  allen  Theileri  kahl  oder  doch  nur  sehr  spärlich  mit 
einzelnen  Gabelhärchen  bestreut. 

L.  hastile  L.  spec.  II.  p.  112.3,  Jacq.  n.  aust.  11.  t.  164,  DC.  Piodr.  VII.  p.  102.  —  L.  danu- 
b i a  1  e  Jacq.  eu.  p.  139  et  270.  —  Aparg-ia  hastilis  Hoßm.  Deutschi.  Fl.  I.  Ausg-.  p.  274 ,  Saut. 
Vers.  p.  32. 

ß-  bispidOS-  Stengel  und  Blätter  oder  die  Blätter  allein  gablig-behaart,  Haare 
weich  oder  steif,  kurz  und  fast  angedrückt,  oder  lang  und  nur  an  der  Spitze  kurz- 
2spaltig,  auf  den  ersten  Bück  scheinbar  einfach.  Hülle  flaumig  oder  borstlich.  Starkbe- 
haarte Formen  dem  L.  incanus  sehr  ähnlicli ,  aber  durch  den  abgebissenen  Wurzel- 
stock, die  zum  mindesten  gezähnten  Blätter  und  eine  spätere  Blüthezeit  verschieden. 

L.  hastilis  (t.  vulg'aris  Koch  Syu.  p.  482.  —  L.  hispidum  L.  spec.  II.  p.  1124,  Jacq.  ea. 
p.  138  et  269,  DC.  Prodr.  VII.  p.  102,  H.  dau.  V.  t.  862,  Gurt.  n.  lond.  fasc.  V.  t.  56.  ~  Aparg-ia 
hispida  Hoffm.  I.  c.  p.  274,  Saut.  Vers.  p.  32.  —  A.  dubia  Hoppe  in  Willd.  spec.  III.  p.  1549,  Sturm 
H.  37,  denn  die  Haare  werden  g-ablig- beschriebeu.  —  Hed  ypnois  hispida  E.  B.  VIII.  t.  554.  —  Leon- 
todoQ  alpinus  Jacq.  fl.  aust.  I.  p.  58  t.  93  muss ,  wie  bereits  bei  L.  pyrenaicus  beir.erkt  wurde, 
hierher  gfezogen  werden,  und  unter  L.  hirtum  Jacq.  cn.  ji.  139  (nicht  L.)  und  Aparg-ia  hirta  Schult. 
Schneeb.  II.  Ausg-.  II.  p.  105  (nicht  Sm.)  ist  wohl  auch  nur  eine  Form  des  I..  hastilis  gemeint,  da  da» 
echt«  L.  hirtum  L.  oder  Thrincia  hirta   Roth  hiei  nicht  wachst. 

L.  hyoserioides  Welw.  in  Reichenb.  fl.  germ.  p.  853  ist  eine  Form  mit  fast 
kämmig-fiederspaltigen  Blättern,  die  bei  der  Var.  «.  und  der  Var.  ß.  vorkommt. 

Beide  Varietäten  auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Wegen  imd  Rainen  sowohl  niedriger 
als  gebirgiger  Gegenden  und  selbst  auf  hohen  Alpentriften  sehi'  gemein,  im  Ganzen  aber 
die  Var.  ß.  häufiger.  —  Juni  —  August.   4 . 

5.  li.  ineantii»  Schrank.  Grauer  L.  fFM/-«e/*<()cÄ  walzlich-spindlig,  senkrecht, 
unten  etwas  ästig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsli'igend,  blattlos,  summt  den  grundständi- 
gen Blättern  und  der  Hülle  von  3 — 4gabl/gen  Haaren  graufilzig,  mehrmal  länger  als  die 
Blätter,  einfach,  einköpfig,  unter  der  Hülle  verdickt  und  daselbst  mit  einigen  pfriem- 
lichen Schuppen  besetzt  oder  nackt,  Köpfchen  vor  dem  Aufblühen  überhängend.  Blät- 
ter grundständig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  läugiich-lanzetthch,  spitz,  fast  gamran- 
dig.  Pappus  2reihig,  Borsten  beider  Reihen  federig,  der  äussern  Reihe  kürzer. 

L.  incauus  Schrank  baier.  Fl.  II.  p.  337,  DC  Prodr.  VH.  p.  103,  Koch  Syn.  p.  482,  Kov.  fl.  exsicc, 
I.  n.  60.  —  L.  hispidum  ß.  L.  spec.  ed.  II.  vol.  II.  p.  1124,  Jacq.  en.  p.  269.  —  Hieracium  iaca- 
aum  L.  spec.  ed.  I.  p.  799 ,  Jacq.  fl,  aust.  III.  t.  287.  —  Aparg-ia  incana  Scop.  fl.  carniol.  11.  p.  113, 
Saut.  Vers.  p.  32 ,  Sturm  H.  27. 

_       V2- 

Blüthen  goldgelb. 

Gemein  auf  Hügeln  und  Felsen  des  Alpenkalkes  sowohl  der  Berg-  als  Voralpen- 
region. —  April,  Mai.   4, 

46.  PICRIJ»  L.  Bltterkraut  (272). 
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49.  HEIiiyiliWTHlA  Juss.  IVtirmsalat  (273). 

I.  H.  eeliioldes  Gärtn.  (273).  Häufig  auf  Schneckenkleefeldern  zwischen 
Äustendorf  und  Penzing,  dann  am  Fuss  des  Gallizin  bei  Dornbach  (Ortmann). 

48.  TRAGOPOeOIV  L.  Bockf^bai-t  (273). 

49.  S€0RZ0.\1:RA  L.  (Schwarzwurz  (274). 

1.  S.  austriaca  Willil.  (274).  Sehr  häuüg  auf  den  Hainburger  Bergen. 
Ä.  S.  ItuiBiilii«  L.  (275).  Häufig  auf  Voralpenwiesen. 

3.  S.  Isi«i»an3c*a  L.  (275).  Häufig  auf  Wiesen  am  Neusiedler  See. 

4.  S.  |»arviflora  Jan/.  (276).  In  grosser  Menge  auf  Sumpfwiesen  am  Neu- 
siedler See. 

5.  S.  purpurea  L.  (276).  Auf  den  Hainburger  Bergen. 

50.  PODOI^PERHIVIE  DC   Stlelisame  (276). 
X.XI.  Ciruppe.  IiACTUCEEIV  (277). 

51.  TARAXACrifl  Hall  PfalTeuröltrlelu  (277). 

I.  T.  oflricinale  Wigg.  (277). 
«.  genuinum  (277). 

ß.  alpinom  Koch  Syn.  p.  492.  Stengel  1—3"  hoch.  Blätter  gras  oder  bläuhch- 
grün,  schrotsägenfürmig  mit  lanzettlichen  meist  ganzraudigen  Zipfeln.  Köpfchen  unge- 
fähr 1"  im  Durchmesser.  Die  Innern  Hüllschuppen  schwielenlos,  die  äussern  eilanzett- 
lich ,  abstehend  oder  herabgebogen.  Bliithen  goldgelb.  Der  vorigen  Varietät  höchst 
ähnlich. 

Leontuduii  alpinus  Hoppe  iu  Sturm  H.  4l ,  Host  fl.  aust.  II.  p.  400.  ' —  L.  nigricans  Kit. 
in  Schult.  Oestr.  Fl.  H.  p.  405. 

Auf  Alpentriften  sehr  gemehi  (4800— 6000')- 
;'.  glaucescens  (277). 

T.  laevig'atum  DC.  Piodr.  VII.  p.  146.  —  Leontodon  laevig-atus  Willd.  spec.  III»  p. 
1546,  Host  ü.  aust.  II.  p.  401.  —  I,.  taraxacoides   Hoppe  in  Sturm  H.  41. 

J.  palastre  (277).  Auf  Sumpfwiesen  subalpiner  Thäler  z.  B.  bei  Pernitz  und  Rei- 
chenau,  häufig  in  Sümpfen  am  Neusiedler  See. 

f.  leptocephalam  Khcfi  Syn.  p.  493.  Stengel  1—3"  hoch.  Blätter  grasgrün,  lan- 
zettlich, ganzrandig,  ausgeschweift,  buchtig-gezähnt  oder  schrotsägenförmig.  Köpfchen 
sehr  klein,  bei  V2"  im  Durchmesser.  Die  Innern  Hüllschuppen  schwielenlos,  die  äussern 
lanzettiich,  angedrückt  oder  abstehend,  an  der  Spitze  wollig-gewimpert  oder  auch  kahl. 
Blüthen  blassgelb,  rückwärts  röthlich.  Ein  kleines  Pflänzchen,  unter  den  übrigen  Varie- 
täten dieser  Art  von  etwas  fremdartiger  Tracht.  Das  nicht  geöffnete  Köpfchen  ist  auf- 
fallend schmal,  daher  der  Name. 

T.    lep  toceptialu  m   Reichenb.  fl.  grerni.  p.  270. 

Auf  feuchten  oder  salzigen  Triften  der  Ebene.  Auf  der  Simmeringer  Heide  (F. 
Winkler),  auf  Wiesen  bei  Weikendorf  an  der  March  (Doli.  en.  p.  77),  an  salzigen  Stel- 
len zwischen  Winden  und  Goyss. 

Ä.  T.  tscrottuuni  Sadl.  (278).  Häutig  auf  der  Simmeringer  Heide,  dann  auf 
Sandfeldern  bei  Mödling,  Neudorf,  Laxenburg,  wird  überhaupt  gegen  die  ungarische 
Grenze  immer  häufiger,  auch  an  der  Eisenbahn  bei  Gänserndorf  und  auf  der  Hoch- 
leiten. 
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5«.  l¥IIiIiE9EETIil  Neck.  K¥illemetie. 

Schuppen  der  Hülle  einreihig,  an  der  Basis  mit  einigen  Nebenschuppen 
umgeben.  Blüthen  zungeiiförmig,  zahlreich^  vielreihig-  Pappus  haarig,  weich, 
glänzendweiss,  einreihig.  Achenen  fast  5eckig,  in  einen  haarförmigen  Schna- 
bel plötzlich  %usammenge%ogen^  Rippen  der  Frucht  in  ein  5%ackiges  Krön- 
chen  vorgezogen ,  die  Basis  des  Schnabels  umgebend.    Fruchtbodeu  nackt. 

Necker  elem.  bot.  I.  p.  30,  Endl.  g-en.  p.  499,  DC.  Prodr.  VII.  p.  150,  Koch  Syn.  p.  491  ,  Peterra. 
Deutschi.  Fl.  t.  54. 

1.  W.  apargioiiles  Less.  Löwenzahnartige  W.  Wurzelstock  walz- 
licti,  knotig,  schief,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1 — 3- 
blättrig,  einfach  und  einköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  getheilt,  unten  sammt 
den  Blättern  kahl  oder  doch  grösstentheils  kahl ,  oben  sammt  den  Hüllen  mit  weissen 
Sterobärchen  und  längern  drüsentragenden  schmutzigen  oder  schwärzlichen  Haaren  be- 
streut. Grundständige  Blätter  länglich  verkehrt-eiförmig  oder  keilig,  spitz  oder  kurzzu- 
gespitzt, geschweift,  grobgezähnt  oder  fast  schrotsägenförmig,  in  den  Blattstiel  verlau- 
fend, Stengelblätter  kleiner,  sitzend,  lanzettüch  oder  schuppenförmig.  Schnabel  länger 
als  die  Achene. 

W.  aparg-ioides  I.ess.  Syu.  p.  136,  UC.  Prodr.  Vll.  p.  150,  Koch  Syn.  p.  491.  —  Crepis 
apargioides  Willd.  spec.  III.  p.  1594.  —  Borkhausia  aparg-ioides  Spr.  Syst.  III.  p.  652.  — 
Hieracium    stipitatum  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  293. 

Stengel  Vz — IV2'  hoch,  schaftförmig ,  hohl.  Blätter  lichtgrün,  etwas  bläulich. 
Köpfchen  1 — IV2"  ™  Durchmesser,  Blüthen  sattgelb. 

An  feuchten  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  untere  Krummholzre- 
gion der  Alpen  (4 — 5000')-  Im  Saugraben ,  auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges  am 
Rand  der  Lachen,  am  Schlangenweg  {F.  Winkler),  auf  dem  Thrasikogel  hinter  der 
Prein  {Doli.  en.  p.  77).  —  Juli,  August.  4. 

53.  C?HO]¥DRITiljA  L.  Kiiorpelsalat  (278). 

54.  liACTCCA  Tournef.  Salat  (279). 
3.  li.  Stricta  W.  et  K.  (279).  Am  Leithagebirge  (Doli.  en.  p.  77). 
S.  li.  saligna  L.  (280).  Auf  Schutt  bei  Neudorf,  Mödling,  Gumpoldskirchen, 
sehr  häufig  längs  der  Eisenbahn  von  Baden  nach  Vöslau,  auf  dem  Steinfelde. 

55.  PREafAlUfTHES  L.  HBa^eiilattig  (280). 

56.  SOBi^emiS  L.  Ciänsedistel  (281). 

5*.  CREPIS  L-  Pippau  (282). 

Schuppen  der  Hülle  2reihig,  die  äussern  eine  mehr  oder  minder  deut- 
liche Nebenhülle  darstellend  oder  Schuppen  ungleich,  fast  dachig.  BlütJien 
zungenförmig,  zahlreich^  vielreihig ^  Achenen  ziemlich  stielrund  ^  nicht  flache 
ungeschnäbelt  und  nur  an  der  Spitze  schmaler  oder  in  einen  bald  undeutli- 
chen bald  deutlichen  manchmal  fädlichen  Schnabel  verschmälert .  kahl  oder 
an  den  Rippen  von  feinen  Zäckchen  rauh,  aber  an  der  Spitze  ohne  Schup- 
pen und  ohne  Knötchen.  Fruchtboden  nackt. 

.Analitisclie  Ztisainineiistelluni^  der  Arten. 

1.  Wurzel  spindlig,  gelblich,  einjährig,  höchstens  2jährig.  2. 
Wurzelstock  schief  oder  wagrecht,  oft  abgebissen,  dunkelhraun,  ausdauernd,  mit 
dicklichen  Fasern  besetzt.  7. 
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2.  Achenen  in  einen  deutlichen  fäcliichen  Schnabel  zusammengezogen.  3. 
Achenen   an   der  Spitze  etwas  schmaler  aber  nicht   geschnäbelt,    höchstens   (bei 

C.  tectorum)  in  einen  kurzen  Hals  zusammengezogen.  4. 

3.  Köpfchenstiele  vor  dem  Aufblühen  nickend.  Hüllen  grauzottig.  Schnabel  der 
randständigen  Achenen  kürzer,  der  innersten  länger  als  die  Hülle : 

C.  foetida. 
Köpfchenstiele  auch  vor  dem  Aufblühen  aufrecht.    Hüllen  fast  dornig-steifhaarig. 
Schnabel  aller  Achenen  kürzer  als  die  Hülle :  G.  s  e  t  o  s  a. 

4.  Hüllen  kahl,  die  äussern  Schuppen  viel  kürzer  als  die  innern: 

C.  pulchra. 
Hüllen  mehr  oder  minder  grauflaumig,    die  äussern  Schuppen  ungefähr  um   die 
Hälfte  kürzer  als  die  innern.  5. 

5.  Griffelschenkel  schwärzlich  :  G.  t  e  c  t  o  r  u  m. 
Griffelschenkel  gelb.  6. 

6.  Köpfchen  gross,  1 — IV2"  im  Durchmesser.  Die  innern  Hüllschuppen  auf  der 
innern  Seite  seidenhaarig  :  G.  biennis. 

Köpfchen  klein ,  '//'  im  Durchmesser.  Die  innern  Hüllschuppen  auf  der  innern 
Seite  kahl :  G.  v  i  r  c  n  s. 

7.  Stengel  blattlos,  an  der  Spitze  traubig-ästig,  vielköpfig: 

G.  p  r  a  e  m  0  r  s  a. 
Stengel  blattlos  und  einköplig,  höchstens   in  2 — 3  einköpflge  Aeste  getheilt,  oder 
Stengel  1 — vielblättrig  und  1— vielköpfig.  8. 

8.  Grundständige  Blätter  zur  Zeit  der  Blüthe  meist  fehlend ,  obere  Stengelblätter 
mit  pfeil- oder  spiessförmiger  Basis  sitzend :  G.  blattari  oides. 

(irundständige  Blätter  bleibend.  Stengelblätter  fehlend  oder  mit  verschmälerter 
höchstens  schwachgeöhrlter  Basis  sitzend.  9. 

9.  Stengel  1 — 2'  hoch,  beblättert,  2 — vielköpfig.  Blätter  ganzrandig  oder  seicht- 
gezähnelt,  die  stengelständigen  länglich :  G.  s  u  c  c  i  s  a  e  f  0 1  i  a. 

Stengel  2"— t'  hoch,  schaftartig,  blattlos  oder  1 — 3blättrig,  1^ — 3köpfig.  Blätter 
buchtig-gezähnt  oder  schrotsägenförmig ,  die  stengelständigen  lanzettlich  bis  schuppen- 
förmig.  10. 

10.  Grundständige  Blätter  auf  demBoden  rosettig-ausgebreitet.  Hüllen  von  schwarz- 
drüsigen Haaren  zerstreut-zottig,  ßlüthen  safranfarben  mit  röthlichem  Anstriche : 

G.  aurea. 
Grundständige  Blätter  aufrecht.    Hüllen   grauflaumig   mit    eingemischten   langen 
schmutzigen  drüsentragenden  Haaren.  Blüthen  dottergelb : 

C,  alpestris. 

I.  Rotte.  BARKHAUSIA  Mönch  meth.  p.  537.  Achenen  in  einen 
deutlichen  fädlichen  Schnabel  %usammenge%oyen>  Wurxel  spindlig^  gelb- 
lich^ einjährig. 

1.  C.  foetida  L.  (283). 

».  C  setosa  Hall.  (283). 

11.  Rotte.  EUCREPIS  Endl.  gen.  p.  501.  Achenen  an  der  Spitze  zwar 
etwas  schmaler  aber  nicht  geschnäbelt ,  höchstens  in  einen  kurzen  Hals 
zusammengezogen.    Wurzel  spindlig,  gelblich.)  1 — 2jährig' 

3.  C  bienniis  L.  (284). 

4.  €.  tectorum  L.  (284). 

5.  €.  vireiis  Vill.  (285). 

6.  €.  pialclira  L.  (285). 

C.  nicaeensis  Balb.  ist  von  den  Wiesen  im  Hofe  des  allgemeinen  Krankenhauses 
wieder  verschwunden  und  daher  als  eine  zufällige  Erscheinung  aus  der  Flora  Wiens  zu 
streichen. 

III.  Rotte.  HIERACIOIDES  DC  Prodr.  VII.  p.  167.  Achenen  an  der 
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Spitze  schmaler  oder  in  einen  undeutlichen  Schnabel  verlaufend'  Wur- 
zelstock wahlich-,  schief  oder  wagrecht^  meistens  abgebissen^  dunkelbraun^ 
mit  dicklichen  Fasern  besetzt^  ausdauernd. 

*  Stengel  blattlos^  an  der  Spitze  traubig-ästig ^  vielköpfig. 

•y.  C  praeniorsa  Tausch  (2843.  Auch  auf  subalpinen  Wiesen. 

**  Stengel  blattlos  und  einköpfig ^  höchstens  in  2 — 3  einköpflge  Aeste 
getheilt^  oder  Stengel  l— vielblättrig  und  1— vielköpfig. 

8.  C.  »Birea  Cass.  Goldgelber  P.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abgebis- 
sen mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  blattlos  oder  1—2- 
blättrig,  schafturtig ,  einfach,  einköpfig,  selten  in  2— 3  einköpflge  Aeste  getheilt,  sammt 
den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-behaart ,  an  der  Spitze  so  wie  die  Hüllen  von  schwarz- 
drüsigen Hauren  zerstreut-zottig  mit  nur  wenig  eingemischten  weissen  Sternhärchen.  Blät- 
ter lanzettlich  oder  keilförmig,  geschweift,  gezähnt  oder  schrotsägenförmig,  stumpf  oder 
spitz ,  grundständige  Blätter  auf  dem  Boden  roseltig  ausgebreitet ,  in  den  Blattstiel  heral)- 
laufend  bleibend,  stengelständige  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  fehlend,  das  ober- 
ste viel' kleiner  linealisch  oder  schuppenförniig.  Die  äussern  Hüllschuppen  um  die  Hälfte 
kürzer  als  die  Innern.  Achenen  kahl,  10 — 20rippig,  gegen  die  Spitze  stark  verschmälert. 

C.  aurea  Cass.  im  Dict.  des  scienc.  uat.  XXVÜL  p.  428,  DC.  Prodr.  VH.  p.  167,  Koch  Syo.  p. 
503  Kov.  ü.  exsicc.  X.  n.  945.  —  Leontodon  aiireum  Jacq.  en.  p.  138  et  268  tl.  aiist.  III.  t.  297, 
L.  spec.  II.  p.  1122.  —  Hieracium  aureura  Scop.  fl.  carniol.  II.  p,  104,  Sturm  H.  37.  —  A  p  a  r  g^  i  a 
aurea  Host  Syn.  p.  423, 

Stengel  3" — V  hoch.  Blätter  grasgrün,  schlau',  dünn.  Köpfchen  l'/j"  im  Durch- 
messer. Blüthen  orange-  oder  safranfarben ,  rückwärts  dunkler,  röther.  Von  der  Tracht 
eines  Leontodon. 

Auf  subalpinen  Wiesen  und  Triften  der  Kalkalpen  stellenweise  sehr  häufig  (3— 
6000')-  Am  Gans ,  auf  der  Kuhplagge,  dem  Ochsenboden,  Plateau  des  Kuhschneeberges, 
Grünschacher,  Wetterkogel,  der  Hohen  Lechnerin,  Raxalpe.  —  Juli,  August.  2^ . 

9.  C  alpestris  Tausch.  Voralpen  P.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  ästig. 
«e»^e/ aufrecht,  blattlos  oder  1—Sblättrig,  schaftartig,  einfach,  einköpfig,  seltner  in  2—3 
einköpfige  Aeste  getheilt,  unten  sammt  den  Blättern  weichhaarig  oder  ziemlich  kahl ,  an 
der  Spitze  so  wie  die  Hüllen  von  feinen  Sternhärchen  mehr  oder  minder  graufilzig  mit  ein- 
gemischten wenigen  schwarzen  Borsten  und  zahlreichern  schmutzigen  oft  drüsentragenden 
Haaren.  Blätter  lanzettlich  oder  keilförmig,  geschweift,  gezähnt  oder  schrotsägenförmig, 
stumpf  oder  spitz,  grundständige  Blätter  aufrecht,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  bleibend, 
stengelständige  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  fehlend,  das  oberste  viel  kleiner,  linea- 
lisch oder  pfriemlich.  Die  äussern  Hüllschuppen  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  innern. 
Achenen  kahl,  lOrippig,  gegen  die  Spitze  stark  verschmälert. 

C.  alpestris  Tausch  in  d.  Flora  1828  Erg-.  Bl.  p.  79,  UC.  Prodr.  VII.  p.  166,  Koch  Syn.  p. 
503.  —  H.  alpinum  Jacq.  en.  p.  141.  —  H.  alpestre  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  191,  Sturm  H.  28. 

Stengel  2"— 1'  hoch.  Blätter  etwas  bläulich,  dicklich.  Köpfchen  I—IV2"  im  Durch- 
messer, Blüthen  satt-  oder  orangegelb. 

Auf  Wiesen  und  Hügeln  der  Kalkvoralpen,  seltner  in  der  Bergregion  (1500—4000'). 
Auf  dem  Geissberg  bei  Perchtoldsdorf  (F.  Winkler),  auf  dem  Gaier  bei  Pottenstein,  bei 
der  Ruine  Schrattenstein,  sehr  häufig  auf  der  Gansvviese,  am  Wassersteig,  im  Saugraben, 
auf  dem  Kuhschneeberg,  auf  der  Griesleiten,  auf  den  Vorbergen  des  Grünschachers.  — 
Mai  —  Juli.  2|. . 

10.  r.  blattarioliles  Vill.  Schaben  kr  autblättriger  P.  Wurzelstock 
walzlich,  schief,  mit  dickUchen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  beblät- 
tert, einfach,  einköpfig  oder  in  mehre  einköpfige  Aeste  getheilt,  sammt  den  Blättern  kahl 
oder  zerstreut-steifhaarig.  Blätter  geschweift  oder  buchtig-gezähnt,  die  grundständigen  und 
die  untersten  Stengelblätter  keilig-länglich ,  stumpf  oder  spitz ,  in  den  Blattstiel  verlaufend, 
zur  Zeit  der  Blüthe  meistens  fehlend,  die  folgenden  länglich  oder  eilanzettlich,  spitz  oder 
zugespitzt,  mit  herz-  pfeil-  oder  spiessförmiger  Basis  umfassend-sitzend.  Hüllen  mit  weissen 
Sternhärchen  bestreut  und  von  schmutzigen  drüsenlosen  Haaren  zerstreut-zottig ,  die  aus- 
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Sern  HMschuirpen  fast  so  hing  als  die  inneni.  Achenen  kahl,  20rippig,  an  der  Spitze  etwas 
schmaler. 

C.  blattarioides  Vill.  11.  Delph.  p.  86,  bist,  des  pl.  de  Dauph,  III.  p.  136;  nc.  Prodr.  VII.  p. 
166,  Koch  Syn.  p.  507.  —  C.  austriaca  Jacq.  eii.  p.  140  et  270  t.  5 ,  ü.  aust.  V.  t.  441;  AU.  11. 
pedera.  t.  30  f.  1.  —  Hieracium  blattarioides  L.  spec.  ed.  I.  p.  804  (der  älteste  Name)  ed.  U.  vol. 
II.  p.  1129.  —  H.  pyreuaicura  L.  syst.  6d."x.  vol.  II.  p.  1095,  Sturm  H.  39,  Rochel  pl.  Banat.  t.  29  f.  59. 

Stengel  8" — IV2'  hoch.  Blätter  weich,  grasgrün  ,  öfter  hin  und  hergebogen.  Köpf- 
chen gross,  1 V2 — 2"  im  Durchmesser,  ßlüthen  goldgelb.  Es  lassen  sich  übrigens  2  For- 
men unterscheiden ,  eine  höhere  schlankere  mit  schmalen  verlängerten  mehr  aufrechten 
Blättern  und  eine  gedrungene  mit  breitern  fast  dreieckigen  abstehenden  Blättern.  Bei  der 
ähnlichen  oft  verwechselten  C.  grandiflora  Willd.  en.  hört,  berol.  suppl.  p.  56,  die  in 
Schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  122  wohl  irrig  auf  dem  Schneeberg  angegeben  wird,  ist 
der  üeberzug  drüsig  klebrig,  die  äussern  HüUschuppen  sind  um  die  Hälfte  kürzer  als  die 
Innern ,  di(^  ^^'urzelblätter  zahlreich  und  bleüjend  und  die  meisten  und  grössern  Blätter 
fallen  auf  den  untern  Theil  des  Stengels,  der  oberwärts  beinahe  nackt  erscheint,  (j.  b  lat 
tarioides  dagegen  ist  kahl  oder  drüsenlos-behaart,  die  äussern  Hüllschuppen  sind  fast 
so  lang  als  die  Innern ,  die  Wurzelblätter  und  selbst  die  untern  Stengelblätter  sind  ziu- 
Zeit  der  Blüthe  meistens  schon  verwelkt,  wenn  aber  auch  eines  oder  das  andere  noch 
vorhanden  ist ,  so  fallen  doch  die  meisten  Blätter  auf  die  obere  Hälfte  des  Stengels. 

In  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  be- 
nachbarten Voralpen  (3— -5000').  Am  Gans  und  auf  der  Knofelebene  {Doli.  en.  p.  79),  ani 
Alpl  bis  zum  Wassersteig  herab ,  häufig  im  Saugraben  und  auf  der  Heuplagge ,  in  der 
Bockgrube ,  am  Plateau  des  Kuhscimeeberges ,  am  Grünschacher  gegen  das  Grosse  Höl- 
lenthal, am  Jakobskogel,  Schlangenweg.  —  Juli,  August.  4 . 

11.  C  sticcisaefolia  Tausch.  Abbissblättriger  P.  Wurzelstock  walz- 
lich, schief,  meist  abgebissen ,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  beblättert, 
sammt  den  Blättern  kahl,  kurzhaarig  oder  zottig,  an  der  Spitze  doldentraubig-ästig,  2 — 
vielköpfig.  Blätter  ganzrandig  oder  geschweift-gezähnt,  die  grundständigen  und  die  iintern 
Stengelblätter  länglich  verkehrt  eiförmig  oder  keilit; ,  stumpf  oder  spitz,  in  den  Blatt- 
stiel verlaufend  ,  bleibend ,  die  of/ern  länglich-lanzettlich,  spitz,  mit  i^crschmälerler  gerun 
deter  oder  hleingeöhrlter  Basis  sitzend,  in  Deckblätter  übergehend.  Hüllen  sammt  den  Köpf- 
chenstielen mit  wenigen  weissen  Sternhärchen  und  zahlreichen  schwärzlichen  oft  drüsen- 
tragenden  Haaren  bestreut ,  die  äussern  Hiillschuppen  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  Innern. 
Achenen  kahl,  20rippig,  an  der  Spitze  kaum  verschmälert. 

C  SU  ccisaefolia Tausch  I.e.  p. 79,  Koch  Syn.  p.  506. —  C.  hieracioides  ÜC.  Prodr.  VII.  p.  170. 

Stengel  1 — 2' hoch.  Blätter  weich,  grasgrün.  Köpfchen  1 — 1V2"  im  Durchmesser, 
Blüthen  dottergelb  oder  orangefarben.  Aendert  ab  : 

ff.  glabrata-  Stengel  und  Blätter  kahl  oder  doch  grösstentheils  kahl. 

C.  hieracioides  W.  et  K.  pl.  rar.  Huiig-.  I.  t.  70.  —  Hieracium  succisaefolium  All.  fl. 
pedem.  I.  p.  215.  —  H.  integrifolium  Hoppe  io  Willd.  spec.  III.  p.  1568,  Sturm  H.  39. 

Diese  Varietät  wächst  hier  nicht. 

ß.  moUis  Koch  1.  c.  p.  507.  Stengel  und  Blätter  kurzhaarig  oder  zottig. 

Hieracium    moUe  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  119  ,  E.   B.   XXXI.  t.  2210. 

Auf  Wiesen  und  felsigen  buschigen  Plätzen  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krumra- 
holzregion  der  Alpen  (3 — 5000')-  Sehr  häufig  auf  der  Ganswiese,  Heu-  und  Kuhplagge, 
im  Saugraben ,  am  Wassersteig ,  Waxriegel ,  Kuhschneeberg,  auf  der  Griesleiten.  —  Juli, 
August.  2|.. 

XXII.  Cii'upiie.  HIERACIEEiy  (285). 

5S.  HIERAClVm  L.  Habiclitskraut  (286). 

Schuppen  der  Hülle  dachig  oder  undeullich-2reihig;.  Blüthen  zungenföi- 
mig,  zahlreich,  vielreihig.  Pappus  haarig,  etwas  starr,  zerbrechlich,  schmutzig- 
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weiss  oder  gelblich,  einreihig.    Achenen  stielrund  oder  5eckig^  ungcschnä- 
belt.  Fruchtboden  nackt. 

Anallti^ehe  Zusaniinenstelliiiig^  der  .Arten  und  \'arieiäten^ 

1.  Blüthen  aus  dem  Safranfarbenen  in  das  Scharlachrothe  ziehend: 

H.  vulgare  ;'.  ntirantiaciim. 
Blüthen  gelb  oder  orangefarben.  2. 

2.  Grundständige  Blätter  bis  über  die  Fruchtreife  bleibend.  3. 
Grundständige  und  unterste  Stengelblätter  zur  Zeit  der  Blüthe  fehlend.  24. 

3.  Wurzelstock  beblätterte  Ausläufer  treibend,  Köpfchen  gross  oder  klein  —  oder 
Ausläufer  fehlend,  aber  dann  die  Köpfchen  klein,  nur  6 — 10'"  im  Durchmesser.  4. 

Ausläufer  fehlend.  Köpfchen  gross,  1 — 2"  im  Durchmesser.  9. 

4.  Stengel  doldentraubig-  oder  doldig-ästig,  10 — lOOköpfig.  5. 
Stengel  1— ököplig.  7. 

5.  Hüllen  und  Köpfchenstiele  weissfilzig :       H.  vulgare  6.  echioides. 
Hüllen   und  Köpfchenstiele  zottig  oder   sternhaarig   mit   eingemischten  einfachen 

oder  drüsentragenden  Haaren.  6. 

6.  Blätter  bläulichgrün.  Köpfchen  in  Doldentrauben: 

H.  vulgare  «.  glaucescens. 
Blätter  grasgrün.  Köpfchen  in  Dolden :  H.  vulgare  ß.  r  tri  de. 

7.  Stengel  blüthenstielartig,  einköpfig.  Köpfchen  gross,  1 — iVij"  im  Durchmesser: 

H.  Pilo  se  IIa  «.  monoceplinltim. 
Stengel  2 — 5köpfig.  Köpfchen  bald  grösser  bald  kleiner.  8. 

8.  Stengel  einfach,  schaftartig,  erst  an  der  Spitze  getheilt.  Köpfchen  gedrungen. 
Köpfchenstiele  \"' — 1"  lang:  H.  Auricula. 

Stengel  von  der  Basis  oder  von  der  Mitte  an  in  2 — 5  einköpfige  Aeste  gablig-ge- 
theilt,  Aeste  1"— 1'  lang:  H.  PiloseUa  ß.  für cn tum. 

oder  Bastardformen  von  H.  P  i  1  o  s  o  1 1  a  und  H.  v  u  I  g'  a  r  e. 

9.  Stengel,  Blätter  und  Hüllen  ganz  kahl  oder  doch  nur  unmerklich  behaart,  höch- 
stens die  grundständigen  Blätter  an  der  Basis  bärtig-gewimpert  oder  die  Köpfchenstiele 
und  Hüllen  graumehlig  oder  kurzborstlich.  10. 

Stengel,  Blätter  und  Hüllen  flaumig,  rauhhaarig  oder  zottig,  ausnahmsweise  der 
untere  Theil  des  Stengels  und  die  untern  Blätter  kahl ,  aber  dann  die  Köpfchenstiele  und 
Hüllen  von  2 — 3'"  langen  Haaren  dichtzottig.  15. 

10.  Stengelblätter  mit  herzförmig  geöhrlter  Basis  umfassend-sitzend : 

H.  paludosum. 
Stengelblätter  mit  verschmälerter  Basis  sitzend  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend 
oder  fehlend.  11. 

11.  Stengelblätter  fiederspaltig  mit  lineal-lanzettlichen  Zipfeln  und  ganzrandiger 
langvorgezogener  Spitze  :  H.  chondrilloides. 

Stengelblätter  ganzrandig,  geschweift  oder  gezähnt  oder  fehlend.  12. 

12.  Wurzelstock  wagrecht-kriechend.  Blätter  ungewimpert : 

H.  staticefolium. 
Wurzelstock   senkrecht,  abgebissen.   Grundständige  Blätter  an  der  Basis  bärtig- 
gewimpert.  13. 

13.  Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzetthch,  Va — 3'"  breit: 

H.  saxatile  «.  por rifolium. 
Blätter  breiter.  14. 

14.  Blätter  lineal-lanzettUch  oder  lanzettlich,  3 — 6"'  breit.  Stengel  Vj — 1'  hoch, 
armblättrig:  H.  saxatile  ß.  angustifoliutn. 

Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich ,  Vjj — 2"  breit.  Stengel  IV2 — 3'  hoch, 
vielblättrig:  H.  saxatile  y.  latifolium. 

15.  Hüllen  und  Köpfchenstiele  von  2 — 3'"  langen  Haaren  dichtzottig,  wie  in  einen 
weissgrauen  Pelz  gehüllt.  Blätter  ganzrandig  oder  seichtgezähnt.  16. 

Hüllen  und  Köpfchenstiele  feinsternförmig-behaart  oder  nebstbei  mit  einfachen  und 
drüsentragenden  ungefähr  1'"  langen  Haaren  bestreut,  oder  zwar  zottig  aber  dann  die 
Blätter  fast  fiederspaltig.  Sternförmige  Behaarung  manchmal  fehlend.  18. 
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16.  Saum  der  äussern  Zungonblüthen  gewimpert  oder  doch  mit  zerstreuten  Här- 
chen besetzt.  Blätter  grasgrün,  glänzend,  die  grundständigen  in  einen  fast  nackten  Blatt- 
stiel verlaufend,  die  stengelständigen  linealisch  oder  lanzettlich,  mit  verschmälerter  Basis 
sitzend:  H.  alpinum  n.  cnnescens. 

Saum  der  Zungenblüthen  kahl.  Blätter  bläulichgrün,  matt,  die  grundständigen  am 
Blattstiel  herablaufeud,  die  stengelständigen  eiförmig  oder  lanzettlich,  mit  gerundeter  oder 
fast  herzförmiger  Basis  sitzend.  17. 

17.  Der  untere  Theil  des  Stengels  sammt  den  Blättern  kahl  oder  doch  grössten- 
theils  kahl,  der  obere  zottig:  H.  villosum  ß.  glab ralurn. 

Stengel  und  Blätter  durchaus  zottig:  H.  villosum  u.  genuiniim. 

18.  Stengel,  Blätter  und  Hüllen  von  drüsentragenden  und  viel  längern  drüsenlosen 
Haaren  rauhhaarig  oder  zottig,  sternförmige  Behaarung  fehlend  oder  unmerklich.  Sten- 
gelblätter eingeschnitten  gezähnt  oder  fast  liederspaltig : 

H.  Jacquini. 
Stengel  und  Hüllen  ^  on  sternförmigen  luid  einfachen  oberwärts  oft  drüsentragenden 
Haaren  flockig  flaumig,  rauhhaarig  oder  zottig.  Blätter  drüsenlos-behaart,  die  stengelstän- 
digen gezähnt  oder  fehlend.  15). 

19.  Saum  der  äussern  Zungenblüthen  gewimpert  oder  doch  mit  zerstreuten  Här 
chen  besetzt.  Köpfchenstiele  aufrecht-abstehend: 

H.  alpinum  ß.  nigrescens. 
Saum  der  Zungenblüthen  kahl.  Köpfchenstiele  bogig  oder  ausgesperrt.  20. 

20.  Stengel  blattlos:  H.  murorum  a.  a/ihg/lum. 
Stengel  1 — vielblättrig.  21, 

21.  Blätter  purpurn  gefleckt :  H.  murorum  f.  crtientatum. 
Blätter  ungefleckt.  22. 

22.  Stengeis — vielblättrig:  H.  murorum  J.  yolyphyllum, 
Stengel  ein-  höchstens  2blättrig.  23. 

23.  Hüllen  von  dichten  Sternhärchen  graumehlig,  einfache  Haare  fast  fehlend : 

H.  murorum   ß.   p  oliocephalum. 
Hüllen  mit  Sternhärchen  und  einfachen  meist  drüsentragenden  Haaren  bestreut, 
trübgrün:  H.  murorum  y.  ol igophyllum. 

24.  Hüllen  und  Köpfchenstiele  sternförmig-behaart  und  mit  langen  an  der  Basis 
oder  durchaus  schwarzen  oft  drüsentragenden  Haaren  dichtbesetzt: 

H.  pr  enanth  oides. 
Hüllen  und  Köpfchenstiele  kahl   oder  schwachfläumlich ,   oder  die  Köpfchenstiele 
filzig.  25. 

25.  Köpfchen  traubig-  oder  rispig-doldentraubig.  Hüllschuppen  angedrückt.  26. 
Köpfchen  doldig  oder  doldigdoldentraubig.  Hüllschuppen  zurückgekrümmt.  29. 

26.  Die  obern  Blätter  scheinbar  w  irtelförmig-gehäuft  und  der  oberhalb  dieses  Blät- 
terwirtels  wie  abgestutzte  Stengel  in  eine  langgestreckte  Doldentraube  aufgelöst: 

H.    sabaudum    ö.    subvet  ticilla- 
tum. 
Blätter  zerstreut,  Stengel  in  die  Traube  oder  Doldentraube  allmälig  übergehend.  27. 

27.  Blätter  schmal-lanzettlich  oder  linealisch,  nur  2 — 6'"  breit,  meist  tiefgezähnt: 

H.    sabaudum  y.   linearifolium. 
Blätter  breiter,  anders  gestaltet.  28. 

28.  Blätter  eiförmig,  die  obern  mit  gerundeter  oder  herzförmiger  Basis  umfassend- 
sitzend:  H.  sabaudum  «.  ovatujii. 

Blätter  eilanzettlich  oder  lanzettlich,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend : 

H.  sabaudum  ß.  Ntnceolatum. 

29.  Blätter  linealisch,  die  mittlem  imd  obern  nur  1 — 3'"  breit : 

H.  umbeIlatum/3.  linearifolium. 
Blätter  lanzettlich,  breiter:  H.  umbellatum  «.  lanceolatum. 

I.  Rotte.  PILOSELLOIDEÄ  Koch.  Syn.  p.  509.  Wurzelstock  häufig 
beblätterte  sterile  oder  blüthentragende  ÄusUmfer  oder  kriechende  Stock- 
sprossen  treibend.  Grundständige  Blätter  bis  über  die  Fruchtreife  blei- 
bend. Stengel  schaftartig,  nackt  oder  nur  an  seiner  untern  Hälftefieblät- 
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tert-  Köpfchen  in  der  Regel  Mein,  ungefähr  V-z,  höchstem  1"  im  Durch- 
messer, nur  ausnahmsweise  grösser. 

Die  Arten  dieser  Rotte  sind ,  wenn  sie  Ausläufer  oder  Stocksprossen  haben,  durch 
dieses  Merkmal,  sonst  aber  durch  die  kleinen  Köpfchen  sehr  ausgezeichnet. 

Fries  unterscheidet  in  seinem  neuesten  Werke  Sijmb.  ad  hist.  Hieiac.  (Flora  1849 
p.  630)  die  Arten  der  1.  Rotte  folgendermassen : 

1.  Wurzelstock  kriechend.  Innere  Hüllschuppen  spitz.  (H.  Pilosella,  II.  sto- 
loniflorum,  H.  bifurcum). 

2.  Wurzelstock  kriechend.  Innere  Hülischuppen  stumpf.  (H.  Auricula,  H.  p ra- 
te nse,  H.  aurantiacum). 

3.  Wurzelstock  nicht  ki'iechend.  Innere  Hüllschuppen  stumpf.  (H.  florcntinum, 
H.  praealtum,  H.  echioides). 

4.  Wurzelstock  nicht  kriechend.  Innere  Hüllschuppen  spitz.  (H.  cymosum,  H. 
sabinum). 

Allein  der  kriechende  Wurzelstock  ist  bei  diesen  Arten  kein  beständiges  Merk- 
mal und  von  Fries  nicht  einmal  richtig  angegeben,  da  H.  sabinum  in  der  Regel  ei- 
nen kriechenden,  H.  Auricula  dagegen  in  der  Regel  keinen  kriechenden  Wurzelstock 
haben.  Was  aber  die  spitzen  und  stumpfen  Hülischuppen  betrill't,  so  ist  dies  Merkmal 
selten  scharf  ausgedrückt,  gewöhnlich  kommt  man  vielmehr  in  Verlegenheit  zu  ent 
scheiden ,  ob  man  sie  stumpf  oder  spitz  nennen  soll. 

1.  M.  Pilosella  L.  Auslaufendes  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  abgeb"':  en ,  mit  langen  Fasern  besetzt ,  kriechende  Stocksprossen  und  beblätterte 
Ausläufer  treibend.  Hauptslengel  fehlschlagend,  Nebenstengel  bliithenstielarlig ,  aufrecht  oder 
aufsteigend,  olattlos  oder  einblättrig,  einfach  und  einköpfig  oder  ungefähr  utn  die  Mitte 
oder  schon  an  der  Basis  in  2 — 5  einUöpfige  1"~1'  lange  Aeste  gabiig  gespalten,  sammt 
den  Ausläufern  und  Hüllen  sternförmig-behaart  oder  weissfilzig  und  nebstbei  von  ein- 
fachen und  drüsentragenden  Haaren  mehr  oder  weniger  zottig.  Blätter  lauzettlich,  ellip- 
tisch oder  länglich-verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  ge- 
gen die  Basis  verschmälert  oder  in  den  Blattstiel  verlaufend,  beiderseits  mit  langen 
Haaren  spärlich  bestreut ,  rückwärts  dünner  oder  dichter  sternförmig-behaart  oder  fil- 
zig, und  je  nachdem  ziemUch  gleichfarbig  und  grasgrün  oder  zweifarbig  und  unter- 
seits  weissgrau ;  Blätter  der  Ausläufer  und  Stengelblatt  gleichgestaltet ,  nur  kleiner. 

H.  Pilosella  L.  siiec,  II.  p.  1125,  Jacq.  en,  p.  142,  Fries,  novit,  p.  247,  Wim.  et  Grab.  ü.  Siles. 
n.  p.  200,  Meyer  Fl.  von  Haanov.  p,  327. 

Stengel  3" — 1'  hoch,  Ausläufer  bis  IV2'  lang>  steril  oder  1 — ökÖpfig.  Köpfchen 
gross,  1 — IV2"  ira  Durchmesser,  Blüthen  schwefelgelb,  die  randständigen  rückwärts 
meistens  pupurröthlich  gestreift.  Drüsenhaare  der  Hülle  schwärzlich.  Zwergexemplare 
mit  nur  1"  hohem  Stengel  treiben  manchmal  keine  Ausläufer  und  haben  kleinere  Köpf- 
chen. Aendert  ab: 

«.  monocephalum.  Stengel  einfach,  einköpfig. 

H.  Pilosella  Fl.  dan.  VII.  t.  1110,  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  54,  E.  B.  XVI.  1.  1093  ,  Sturm  H. 
27,  Koch  Syu.  p.  509,  DC.  Prodr.  VII.  p.  199,  Fl.  v.  Wien  p.  287,  Kov,  fl.  exsico.  II  o.  156. 

Auf  Hügeln,  Wiesen,  Weiden,  an  Wegen,  Rainen  höchst  gemein,  auch  auf  Alpen. 

ß.  fnrcatam.  Stengel  gabiig  getheilt ,  2 — ököpfig. 

H.  stoloniflornm  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  III.  t.  273,  Koch  Syn.  p.  510,  Doli.  en.  p.  79.  — 
H.  biforcum   «.  majus   Fl.  v.   Wien  p.   '^87. 

unter  der  vorigen,  besonders  auf  fruchtbarem  kräuterreichen  Boden,  aber  sel- 
ten und  immer  einzeln.  Mai  —  September.   2(.. 

Ein  Bastard  von  H.  Pilosella  und  H.  vulgare  ist  H.  bifurcum  M.  a  B.  fl. 
taur. -cauc.  II.  p.  251,  III.  p.  532  mit  aufrechtem  schaftartigen  gablig-getheilten  2 — 
ököpfigen  Stengel ,  kleinern  dunklergelben  Köpfchen ,  keilförmigen  Blättern  und  minder 
filzigem  üeberzuge.  Diese  Pflanze  geht  in  die  Var.  ß.  des  H.  P  i  1  0  s  e  1 1  a  vielfach  über, 
kömmt  aber  viel  häutiger  vor  als  dieses.  (Vergl.  auch  Doli  rhein.  Fl.  p.  624). 
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H.  bifurcura   ß.    minus   Fl.   v.   Wien  p.  287. 

tjj.  18.  Auricula  L.  Aurikelartiges  H.  Wurzelstock  walzlidi,  knotig, 
schief  oder  abgebissen ,  mit  langen  Fasern  besetzt,  meistens  beblätterte  Ausläufer  trei- 
bend. Stengel  aufrecht,  schaftartig,  blattlos  oder  einblättrig,  sammt  den  Blättern  kahl 
oder  mit  einfachen  langen  etwas  steifen  Haaren  bestreut,  mit  oder  ohne  eingemischte 
Sternhärchen,  nii  der  Spi/ze  (Mdenl  raubig ,  2  —  5köpfig,  KüpfcheHstiele  verkürzt,  1"' — 1" 
lang,  der  unterste  ausnahmsweise  aucii  länger.  Blätter  lanzettlich  oder  keilig,  ganz- 
randig,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  bläulichgrün,  gegen  die  Basis  verschmälert, 
das  stengelständige  kleiner.  Hüllen  sammt  den  Köpfchenstielen  sternförmig-behaart  und 
nebstbei  mit  einfachen  und  drüsentragenden  Haaren  bestreut. 

n.  Auricula  L.  spec.  II.  p.  1126,  Jacq.  on.  p.  142,  Kocli  Syo.  p.  511. ,  DC.  Prodr.  VII.  p.  201, 
Fl.  daa.  VII.  t.  1111.  —  H.  dubium  Sni.  U.  brit.  11.  p.  828,  Sturm  H.  37,  nicbt  L. 

Stengel  Vg— 1'  hoch,  Ausläufer  steril.  Köpfchen  ziemlich  gross,  ^k—i"  im  Durch- 
messer, BliJthen  zitronengelb.  Auf  ausgetrocknetem  harten  Boden  kommen  mitunter 
Zwergexemplare  mit  einköpfigem  Stengel  vor,  lassen  sich  aber  durch  den  Mangel  des 
grauen  Filzes  auf  der  Rückseite  der  Blätter  von  H.  P  i  1  o  s  e  1 1  a  leicht  unterscheiden. 
Die  alpinischen  Varietäten  des  H.  Auricula,  wozu  H.  angus tif oliam  Hoppe  und 
H.  breviscapum  DG.  gehören,  scheinen  hier  nicht  vorzukommen. 

üeberall  aufwiesen  und  buschigen  Hügeln  sowohl  niedriger  als  höherer  Gebirge, 
auch  auf  Voralpen  und  ohne  Rücksicht  auf  die  Unterlage,  doch  vorzugsweise  auf  frucht- 
baren Bergwiesen  des  Sandsteingebirges,  seltner  auf  lehmigen  Hügeln  im  tertiären 
Becken  ,  steigt  bis  5000'  hoch.  —  Mai  —  Juli.   4 . 

3.  H.  Tislgare.  Gemeines  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  abge- 
bissen, mit  langen  Fasern  besetzt,  öfter  kriechende  Stocksprossen  oder  beblätterte  Ausläufer 
treibend.  Stengel  aufrecht,  schaftartig,  unten  ein-  bis  raehrblättrig,  oben  blattlos  oder  der 
verkleinerten  Blätter  wegen  doch  nackt,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  von  einfachen  län- 
gern oder  kürzern  weichern  oder  steifern  Haaren  zerstreut-  oder  dichtbehaart,  mit  oder 
ohne  eingemischte  Sternhärchen,  an  der  Spitz:-  doldenlraubig ,  rispig  oder  doldenförmig, 
bis  lOOköpfig.  Blätter  lanzettlich,  länglich  oder  keilig,  ganzrandig  oder  schwachgezäh- 
nelt,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  gras-  oder  bläulichgrün,  gegen  die  Basis  verschmä- 
lert oder  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengclständigen  nach  oben  an  Grösse  all- 
mälig  abnehmend,  die  obersten  sehr  klein.  Hüllen  sammt  den  Köpfchenstieleu  dünner 
oder  dichter  sternförmig-behaart,  manchmal  filzig  und  zugleich  mit  einfachen  und 
drüsentragenden  Haaren  mehr  oder  minder  bestreut  oder   zottig. 

H.  f  1  o  r  e  n  t  i  n  u  m ,  H.  c  y  ra  o  s  u  m  und  H,  aurantiacum  Nag-eli  in  der  Zeilsclirift  für  wisseusch. 
Bot.  II.  Heft  p.   107—10. 

Stengel  1—3'  hoch.  Ausläufer  1— viele,  kurz  oder  bis  1'  lang,  niedergestreckt, 
aufsteigend  oder  in  Nebenstengel  umgewandelt,  steril  oder  köpfchentragend.  Köpfchen 
bald  kleiner  bald  grösser,  4 — 12"'  im  Durchmesser,  locker  oder  besonders  bei  dem 
Aufblühen  gedrungen.  Blüthen  gelb,  orangefarben,  röthlich  oder  trübscharlachroth. 
Die  einfachen  Haare  weisslich,  drüsenlos  oder  besonders  am  obern  Theile  des  Stengels 
an  der  [Basis  schwarzdrüsig  oder  an  der  Spitze  drüsentragend  und  dann  ebenfalls 
schwärzlich.  Diese  Art  unterscheidet  sich,  wenn  die  Köpfchen  klein  (4—6"'  im  Durch- 
messer) und  zahlreich  (10—100)  sind,  was  der  gewöhnliche  Fall  ist,  durch  dieses 
Merkmal  von  allen  Arten  dieser  Gattung.  Verkümmerte  Exemplare  der  Varietäten  «. 
und  ß.  kommen  zwar  mit  einem  1 — ököpfigen  Stengel  vor  und  sind  dann  dem  H.  A  u- 
ricula  oft  sehi-  ähnlich,  allein  sie  unterscheiden  sich  durch  doppelt  kleinere  Köpf- 
chen; ebenso  ist  die  Var.  y.  meistens,  die  Var.  d\  manchmal  armköplig  mit  noch  dazu 
grossen  Köpfchen ,  allein  die  Blüthen  der  Var  y.  sind  trübscharlachroth  und  der  üeber- 
zug  der  Var.  J.  ist  so  entschieden  dicht-steifhaarig,  dass  eine  Verwechslung  mit  H. 
Auricula  auf  keinen  Fall  stattfinden  kann. 

Nach  wiederholten  und  sorgfältigen  Beobachtungen  in  der  freien  Natur  vermag 
ich  H.  praealtum,  sabinum,  aurantiacum  und  e c h i o i d e s  als  Arten  nicht  mehr 
zu  unterscheiden,  daher  ich  sie  alle  4  unter  dtm  INamen  H,  vulgare  vereinigt  habe. 
VarietäteQ  sind: 
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«.  glaucescenS-  Stengel  vielköpfig,  so  wie  die  Blätter  zerstreut-steifhaarig,  sonst 
kahl  oder  feine  Sternhärchen  eingemischt.  Blätter  bläulichgrüu.  Köpfchen  klein,  4 — 6'" 
im  Durchmesser  ,  in  einer  einfachen  oder  rispenförmigen  Doldentraube.  Köpfchenstiele 
und  Hüllen  sternförmig  -  behaart ,  aber  die  Sternhärchen  zu  keinem  eigenthümlichen 
Filze  vereinigt ,  und  nebstbei  mit  einfachen  und  drüsentragenden  Haaren  bestreut  oder 
zottig.  Blüthen  sattgelb.  Mit  oder  ohne  Ausläufer,  Stocksprossen  fehlend. 

H.   praealtum    Winini.  et   Grali.    0.  Siles.  III.  p.  206,   Koch  Syn.  p.    512.   Fl.  v.  Wien.   p.  "288. 

Zu  den  Formen  mit  Ausläufern  gehören: 

H.  Bauhini  Schult,  observ.  p.  1S4,  DC.  Prodr.  VIl.  p.  202.  —  H.  Aiiricula  Willd.  spec.  Hl. 
p.  1564,  nicht  L.  —  H.  g-laucescens  Bess.  priin.  fl.  Galic.  IF.  p.  150,  DC.  Prodr.  VH.  p.  202,  Koch 
Syn.  p.  514. 

Auf  Wiesen,  buschigen  Hügeln,  an  Wegen,  Rainen  und  in  der  Nähe  der  Wein- 
gärten sehr  gemein ,  aber  nicht  auf  Alpen. 

Zu  den  Formen  ohne  Ausläufer   gehören: 

H.  praealtum  Vill.  prec.  d'uu  voyag-e  bot.  p.  62  t.  2  f.  1,  Reichenb.  Icon.  I.  f.  114,  DC.  Prodr. 
VII.  p.  205;  eine  mehr  kahle  Forru-  —  H.  fallax  Willd.  en.  hört,  berol.  11.  p.  822,  Reichenb.  Icon.  I. 
f.  82,  DC  Prodr.  VII.  p.  205;  eine  mehr  behaarte  Form.  —  H.  obscuruni  Reichenb.  Icon.  I.  f.  115, 
UüUen  und  Köpfchenstiele  schwärzlich.  —  H.  floreutinum  All.  fl.  pedem.  I  p.  213,  Sturra  H.  39.  — 
H.  piloselloides  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  100  t.  27 ,  Reichenb.  Icon.  I.  f.  80— 1,  DC.  Prodr. 
VII.  p.  205  ,  Koch  Syn.  p.  512. 

Auf  feuchten  Wiesen  niedriger  Gegenden ,  in  Auen ,  nicht  gemein.  Auf  den  Do- 
nau-Inseln, häufiger  auf  Wiesen  zwischen  Achau,  Laxenburg,  Velm  und  Münchendorf. 

ß-  viride-  Stengel  vielköpfig ,  so  wie  die  Blätter  rauhhaarig ,  mit  oder  ohne  ein- 
gemischte Sternhärchen.  Blätter  grasgrün,  grösser  als  bei  der  vorigen  Varietät.  Köpf- 
chen klein,  4 — 6'"  im  Durchmesser,  in  einer  doldenförmigen  Doldentraube.  Köpi'chen- 
stiele  und  Hüllen  von  Sternhärchen,  kurzen  drüsentragenden  und  langen  drüsenlosen 
Haaren  dicht  grauzottig.  Blüthen  sattgelb.  Ausläufer  meistens  fehlend,  dagegen  häufig 
Stocksprossen  treibend.  Die  Varietät  ß.  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  grös- 
sere grasgrüne  Blätter,  stärkere  Behaarung,  doldenförmig  gestellte  Köpfchen  und  krie- 
chende Stocksprossen.  Diese  Merkmale  treten  manchmal  sehr  scharf  hervor,  allein  zahl- 
reiche Mittel  formen ,  bei  denen  sich  mit  Sicherheit  nicht  erkennen  lässt,  ob  die  Blät 
ter  blau-  oder  grasgrün  seien,  ob  der  Ueberzug  dicht-  oder  zerstreut-behaart  genannt 
werden  müsse ,  und  ob  der  Blüthenstand  eine  gewöhnliche  oder  eine  doldige  Dolden- 
traube darstelle,  scheinen  mir  keinen  Zweifel  übrig  zu  lassen ,  dass  sich  diese  Varietät 
von  der  vorigen  nicht  als  Art  trennen  lasse.  Anderseits  kommt  dieselbe  in  der  Schweiz 
auch  mit  röthlichcn  Blüthen  vor  und  bildet  so  den  üebergang  zur  Var.  y. 

H.  cymosura  L.  spec.  II.  p.  1126,  Jacq.  miscell.  IL  p.  371,  Fl.  dan.  V.  t.  810,  Reichenb.  Icon. 
I.  f.  34,  Vill.  pr6cis  p.  64  t.  4  ,  DC.  Prodr.  VII.  p.  207.  —  H.  dabium  L.  spec.  II.  p.  1125,  Fl.  dan.  VI. 
t.  1044.  —  H.  colliuum  Gochnat  tent.  de  Cichor.  p.  17  t.  1.  —  H.  sabinum  Seb.  et  Maur.  fl.  roman. 
p.  270  t.  6  ,  Koch  Syn.  p.  516  ,  Fl.  v.  Wien  p.  289  ,  Kov.  fl.  exsicc.  I.  n.  65.  —  H.  prateuse  Tausch  in 
der  Flora  1828  Erg-.  Bl.  p.  56,  Koch  Syn.  p.  515,  DC.  Prodr.  VII.  p.  203.  —  H.  Nestleri  Vill.  pr6cis 
p.  63  t.  4  ,  der  Abbildung' nach  eine  Form  mit  geschweift-gfezahnten  Blättern.  — H.  cymosum  Reichenb. 
Icon.  I.  f.  116  scheint  der  sehr  kurzen  Behaarung*  wegen  eine  eig-enthüraliche  Form  zu  bilden;  ich  habe  sie 
nur  einmal  bei  Perchtoldsdorf  gefunden. 

Auf  waldigen  buschigen  Hügeln,  hier  in  der  normalen  Gestalt  sehr  selten  und 
wie  es  scheint  nur  auf  Kalk.  Auf  dem  Hintern  Föhrenkogel  des  Geissberges,  auf  dem 
Grossen  Flössel,  am  Sooser  Lindkogel.  Eine  mehr  nördliche  Pflanze. 

y.  aurantiacam.  Stengel  meist  armköpfig,  so  wie  die  Blätter  und  Hüllen  sehr  rauh- 
haarig, der  obere  Theil  des  Stengels  sammt  den  Köpfchenstielen  und  manchmal  auch 
die  Hüllen  nebstbei  sternförmig-behaart  und  mit  schwarzen  drüsentragenden  Borsten 
bestreut.  Blätter  grasgrün.  Köpfchen  ziemlich  gross,  Va — \"  im  Durchmesser,  meistens 
in  einer  gedrungenen  Doldentraube.  Blüthen  aus  dem  Safranfarbenen  in  das  Scharlach - 
rothe  ziehend,  nach  Haller  bist.  I.  p.  21  n.  50  y.  auch  gelb,  wo  diese  Varietät  von 
der  vorigen  schwer  zu  unterscheiden  sein  mag.  Ausläufer  gewöhnlich  fehlend ,  dage- 
gen häufig  Stocksprossen  treibend. 
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H.  aurantiacum  L.  spec.  II.  p.  1126,  Jacq.  en.  p.  142,  11.  aust.  V.  t.  410,  DC.  Prodr.  VII. 
p.  204,  Koch  Syn.  p.  515,  AU.  11.  pedem.  t.  14  f.  1,  Sturm  II.  39. 

Auf  Wiesen  und  buschigen  Plätzen  der  Voralpen  (3000 — 45000-  Angeblich  auf 
<lem  Schwarzenberg  am  Gans  und  am  Alpl,  dann  auf  dem  Waxriegel  des  Schneeber 
ges  (Kalk),  wo  es  jedoch  sehr  selten  sein  muss,  da  es  in  neuerer  Zeit  dort  nicht  mehr 
gefunden  wurde.  Häuüg  dagegen  auf  dem  kristallinischen  Schiefergebirge  z.  B.  am 
Kampstein,  auf  der  Feistritzer  und  Steiersberger  Schwaig  am  Wechsel,  auf  dem  Salbl, 
Saurücken,  ümschuss,  Hochwechsel. 

^-  echioides.  Stengel  meist  vielköpfig  und  reicher  beblättert  als  die  3  vorigen  Va- 
rietäten, so  wie  die  Blätter  sternförmig-behaart  und  nebstbei  von  verlängerten  etwas  an- 
liegenden Borsten  sehr  steifhaarig.  Blätter  gras-  oder  schmutziggrün.  Köpfchen  ziemlich 
gross,  V2 — 1"  im  Durchmesser,  in  einer  einfachen  oder  rispenförraigen  Doldentraube. 
Köpfchenstiele  und  Hüllen  von  dichten  Sternhärchen  weissfilzig  und  zugleich  einfache 
meist  drüsenlose  Haare  eingemisciit.  Blüthen  goldgelb  oder  fast  orangefarben.  Ausläufer 
gewöhnlich,  Stocksprossen  immer  fehlend.  Wenn  die  Steifliaare  des  Stengels  und  der 
Blätter  weicher,  die  Sternhärchen  der  Hüllen  dagegen  dünner  aufgetragen  und  die  Blü- 
then heller  gelb  sind ,  wie  dies  bei  11.  s  e  t  i  g  e  r  u  m  Tanxch  der  Fall  ist ,  so  verliert 
diese  Pflanze  ihre  sonst  sehr  charakteristische  Tracht  und  geht  in  die  Var.  ß.  über  (Vergl. 
hierüber  auch  Wim.  et  Grab.  fl.  Siles.  IH.  p.  215 — 6  und  Fries  nov.  p.  253). 

H.  echioides  Lumu.  U.  poson.  p.  348,  VV.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  85  ,  DC.  Piodr.  VII.  p.  206, 
Koch  Syn.  p.  514,  Fi.  v.  Wion  p.  289,  Kov.  11.  exsicc.  II.  n.  167.  —  H.  setigerum  Tausch  1.  c.  p.  61, 
DC.  Piodr.  VII.  p.  2Ü6. 

Auf  trocknen  sonnigen  Hügeln.  Auf  der  Türkenschanze  besonders  gegen  Weinbaus 
zu  und  auf  Sandplätzen  bei  Gänserndorf  mit  fast  orangefarbenen  Blüthen,  ai'  dem  Kalen- 
derberg bei  Mödling  und  auf  dem  Braunsberg  bei  Ilainburg  mit  goldgelben  Blüthen. 

Ende  Mai  —  Juli,  die  Var.  ;'.  Juli,  August.    2|.. 

II.  Rotte.  PULMONARIOIDEA.  Ausläuferund  Stocksprossen  fehlend. 
Grundständige  Blätter  bis  über  die  Fruchtreife  bleibend-  Stengel  blattlos 
oder  vielblättrig-)  Köpfchen  gross.,  J — 2"  im  Durchmesser. 

§.  1.  Stengel  und  Blätter  ganz  kahl.)  höchstens  der  obere  Tlieil  des 
Stengels  oder  die  Bückseite  der  Blätter  mit  feinen  Sternhärchen  spärlich 
bestreut  oder  die  grundständigen  Blätter  an  ihrer  Basis  bärtig-gewim- 
pert.  Hüllen  und  Köpfchenstiele  ziemlich  kahl  oder  zwar  deutlich-behaart-, 
aber  die  Haare  entweder  feinsternförmig  oder.,  wenn  sie  einfach  sind., 
doch  kurz  und  nur  icenige.,  daher  die  Hüllen  und  Köpfchenstiele  höch- 
stens graumehlig  oder  kurzbor stlich ,  aber  niemals  langzottig  erscheinen. 
Die  ganze  Pflanze  daher  nach  ihrem  Totalanblicke  sich  kahl  darstellend. 

4.  H.  staticefoliuin  AU.  Grasnelkenblättriges  H.  Wui%elstock  sliel- 
rund,  ästig,  tief  unter  der  Erde  wae/recht- kriechend.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  ein- 
blättrig ,  einköpfig  oder  in  2 — 3  verlängerte  einköpfige  Aeste  gabUg-getheilt,  kahl  oder 
besonders  oberwärts  mit  feinen  Sternhärchen  bestreut.  Blätter  lanzettlich  oder  lineal-lan- 
zettlich ,  gnnzrandig  oder  entfernt-gexähnt,  spitz  oder  stumpflich  ,  kahl ,  die  grundständi- 
gen in  den  Blattstiel  verlaufend ,  ungewimpert ,  das  stengelständige  mit  ^verschmälerter  Ba- 
sis sitzend,  viel  kleiner,  borstlich  oder  fehlrnd.  Hüllen  von  feinen  Sternhärchen  grau- 
mehlig. 

n.  staticefolium  Allioui  n.  peJem.  I.  p.  214  t.  81  f.  2  (1785),  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  IH. 
p.  116  t.  27  (1789j  ,  Saut.  Vers.  p.  31 ,  DC.  Prodr.  VII.  p.  218,  Koch  Syn.  p.  517,  Sturm  H.  28,  Kov.  fl. 
exsicc.    I.  n.  66. 

Stengel  Vj — 1'  hoch,  Aeste  unterhalb  des  Köpfchens  verdickt  und  borstlich-be- 
schuppt.  Blätter  bläulichgrün,  dicklich,  schmal,  nur  1 — 4'"  breit.  Köpfchen  gross,  1 — 1 V2" 
im  Durchmesser,  Blüthen  hellgelb,  getrocknet  grün.  Der  kriechende  Wurzelstock  ist  schwer 
herausz  ubekommen . 
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In  Kalkgeröllen  truppenweise.  Bei  Mödling,  im  Sand  der  Schwechat  das  ganze 
Helenenthal  bis  Leesdorf  herab,  in  der  Pudschandelluke  und  am  Kalvarienberg  bei  Baden, 
in  grosser  Menge  auf  dem  Damm  der  Eisenbahn  von  INeustadt  bis  Gloggnitz ,  häufig  im 
Felsenschutte  des  Gösing  im  Sirningthale,  auf  der  Gansleiten,  an  Waldrändern  bei  Seben- 
stein,  im  Sand  der  Prein  und  der  Schwarza  bei  JXeunkirchen.  —  Juni,  Juli.    %. 

S.  Bf.  »axatlle  Jacq.  Felsen-H.  Wurxelslock  walzUch,  knotig,  schief  oder 
senkrecht,  abgebissen,  mit  dickbchen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
1 — vielblättrig ,  seltner  blattlos,  einköpfig  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  gablig-getheilt 
oder  doldentraubig-ästig  und  vielköpfig,  kahl  oder  besonders  oberwärts  mit  feinen 
Sternhärchen  bestreut.  Blätter  lineaMsch,  lanzettlich  oder  länglich,  gunzrandig ,  geschioeift 
oder  gezähnt ,  spitz  oder  zugespitzt,  kahl,  höchstens  rückwärts  mit  einfachen  oder  stern- 
förmigen Haaren  spärlich  bestreut,  die  grundständigen  in  den  Blattstiel  verlaufend,  an 
der  Basis  von  langen  wolligen  Haaren  mehr  oder  minder  bärtig  -  gewimperl ,  die  stengelstän- 
digen mit  rerschmälerter  Basis  sitzend,  ungewimpert ,  an  Grösse  allmäüg  abnehmend  und 
in  Deckblätter  übergehend.  Hüllen  mit  feinen  Sternhärchen  bestreut,  mitunter  einige 
einfache  Haare  und  schwarze  Borsten  eingemischt,  im  Ganzen  aber  ziemlich  kahl. 

Blätter  bläulichgrün,  steif.  Aeste  unterhalb  des  Köpfchens  etwas  verdickt  und 
borstlich-beschuppt.  Köpfchen  gross,  1 — 2"  im  Durchmesser,  Blüthen  hellgelb,  im 
Trocknen  nicht  grün.  Aendert  ab: 

«.  porrifoliom  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  947.  Stengel  Vz — IV2'  hoch,  in  der  Regel  viel- 
blättrig, seltner  einblättrig  oder  blattlos.  Blätter  linealisch  oder  lineal-lanzettlich ,  sehr 
schmal,  Vz—^'"  breit,  ganzrandig,  ausser  den  Wimpern  kahl. 

H.  porrlfolium  L.  spec.  It,  p.  1328,  Jacq.  eu.  p.  143  et  273  t.  6,  U.  aust.  III.  t,  286  ,  Sturm 
H.  39,  ÜC.  Prodr.  VI.  p.  220,  Koch  Syn.  p.  517  var.  «. 

ß.  angastifolium.  Stengel  Vz — 1'  hoch,  ])lattlos  oder  1 — mehrblättrig,  aber  der 
kleinen  Blätter  wegen  fast  nackt.  Blätter  ausser  den  Wimpern  kahl ,  die  grundständigen 
lineal-lanzettlich  oder  lanzettlich,  3 — 8'''  breit,  ganzrandig  oder  schwachgezähnt,  die 
stengelständigen  viel  kleiner,  schmaler,  zuletzt  borstlich.  Dem  H.  s  t  aticefolium,  in 
dessen  Gesellschaft  es  wächst,  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  an  der  Basis  bärtig  gewim- 
perten  Blätter,  eine  etwas  spätere  Blüthezeit  und  vorzüglich  durch  den  ganz  anders  ge- 
stalteten nicht  kriechenden  Wurzelstock  deutlich  verschieden. 

H.  saxatile  Jacq.  icon.  pl.  rar  I.  t.  163,  Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  436,  Host  fl.  aust.  II.  p.  409, 
Reicheub.  fl.  germ.  p.  265,  Sturm  H.  39.  —  H.  g-laucum  All.  fl.  pedem.  I.  t.  28  f.  i  et  t.  81  f.  1, 
DC.  Prodr.  VIl.  p.  219,  Kov.  fl.  exsicc.  n.  354.  —  H.  p  0  rr  i  f  ol  iu  m  /5.  et  H.  gl  au  cum  Koch  Syn.  p.  517. 

)'.  latifoimm.  Stengel  IV2 — 3'  hoch,  vielblältrig.  Blätter  ausser  den  Wimpern  kahl, 
oder  rückwärts  mit  einfachen  oder  sternförmigen  Haaren  spärlich  bestreut,  entfernt-  oder 
fast  buchtig-gezähnt ,  die  grundständigen  und  die  untern  Stengelblätter  länglich-lanzett- 
lich ,  Va— 2"  breit ,  die  obern  lanzettlich ,  kleiner ,  schmaler ,  schwächer  gezähnt.  Geht 
vielfach  in  die  vorige  Varietät  über  und  entwickelt  sich  nur  an  feuchten  Stellen  oder  in 
nassen  Jahren  zu  seiner  tipischen  Gestalt. 

H.  saxa  tile  Jacq.  observ.  II.  t.  50,  UC.  I'rodr.  VH.  p.  220.  —  H.  gla  ucum  Reicheub.  fl.  germ. 
p.  265  et  854,  Host  fl.  aust.  II.  p.  413.  _  H.  bupleuroides  Gmel.  II.  bad.  III.  p.  317  t.  2,  Koch 
Syn.  p.  518,  Doli.  eu.  p.  80,  weuu  die  Kopfchenstiele  mehr  aufrecht  abstehen  und  die  einfachen  Haare 
der  Hüllen  bauflg-er  vorhanden ,  verläng-ert  und  scblang'Iicb  sind ,  2  Merlimale ,  die  hin  und  wieder  bei 
allen  Varietäten  dieser  Art  vorlcommen.  —  Koch  zieht  in  der  Syn.  p.  öl7  das  H.  saxatile  Jacq.  observ. 
uls  Var.  }'.  mit  schmalen  3 — 6'"  breiten  riiikwarts  sternhaarigen  Blattern  zu  H.  porrifolium  L  ,  allein 
H.  saxatile  Jacq.  observ.  zeigt  nach  der  Abbildung-  einen  2'  hohen  12blattrigea  Steng-el  und  '/> — 1"  breite 
gfezähnte  Blatter,  also  eine  dem  H.  g-laucum  All.  viel  naher  stehende  Pflanze.  Aus  der  Beschreibung- 
(Observ,  II.  p,  3U)  ist  jedoch  ersichtlich ,  dass  Jacquiu  schon  damals  auch  Formen  mit  armblattrigem  Sten- 
gel und  schmalen  Blättern  ,  so  wie  er  sie  nachher  in  den  Icon.  pl.  rar.  I.  t.  163  abbildete  ,  nuter  seinem  H. 
saxatile  begrilT.  Eben  desshalb  habe  ich  diesen  auch  sonst  sehr  bezeichnenden  Namen  dem  obschon  altern 
aber  unpassenden  Namen  H.  porrifolium  I..  und  der  spätem  auch  minder  guten  Benennung-  H.  g-lau- 
cura  All.   vorg-ezog-en. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkgebii-ge ,  sowohl  auf  Alpen-  als  üebergangs- 
kalk.  Die  Var.  u.  nur  in  subalpinen  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes , 
im  Piestingthal  von  der  Oed  bis  über  Gutenstein  hinaus,  am  Gösing,  im  Sirningthal 
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zwischen  Stixenstein  und  Buchberg,  sehr  häufig  im  Höllenthal  und  Atlitzgraben  ,  auf  al- 
len Voralpen  des  Schneeberges  und  der  Ravalpe.  Die  Var.  ß.  und  y.  miteinander  vermischt 
in  der  Bergregion,  selten  und  nur  einzeln  in  subalpinen  Thälern;  auf  dem  Geissberg,  Ka- 
ienderberg,  Anninger,  Hundskogel,  auf  allen  Bergen  von  Baden  bis  Pottenstein  ,  auf 
Felsen  bei  Neunkirchen,  Kranichherg  und  Sobenstein.  —  Juli,  August.    2(.. 

H.  Iff.  citondrillolfles  L.  Fer kelsalatblättriges  H.  Wurzelstock 
walzlich,  knotig,  schief,  abgebissen,  nit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  beblättert,  doldentraubig-ästig  ,  2 — Sköpfig,  seltner  emköpfig,  kahl 
oder  oberwärts  mehr  oder  minder  sternhaarig  flockig.  Blätter  lanzettUch,  kahl,  die  grund- 
ständigen in  den  Blattstiel  verlaufend ,  ganzrandig  oder  entfernt-gezähnt ,  spitz ;  Stengel- 
blntler  fiederspallig  mit  lineal-lanzettlicheii  Zipfeln  und  ganzrandiger  lang  vorgezogener  Spitze, 
tlie  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  die  obern  mit  schmaler  Basis  sitzend.  Hüllen  mit 
weissen  flockigen  Sternhärchen  und  nebstbei  noch  manchmal  mit  schwarzen  Borsten 
bestreut. 

H.  chondrilloides  L.  spec.  II.  p.  112«,  .lacq.  en.  p.  143  et  273  t.  7,  fl.  aust.  V.  t.  429 ,  Sturm 
H.  39.  —  Crepis  Jacquini  Tausch  in  der  Flora  1.  c.  p.  79 ,  Koch  Syn.  p.  506.  —  C.  chondrilloides 
Kröl.  in.  DC.  Prodr.  VII.  p.  171  ,  Kov.  fl.  exsicc,  X.  n.  946. 

Stengel  3 — 12"  hoch,  dünn.  Blätter  schlaff,  grasgrün.  Köpfchen  1"  im  Durch- 
messer, Blüthen  hellgelb.  Hat  die  Tracht  einer  Crepis,  aber  den  Pappus  eines  Hie- 
racium's.  Die  hier  vorkommende  Form  mit  sternhaarig-flockigen  Hüllen  ist  die  Var. 
norica  Fröl.  1.  c,  jene  mit  schwarzborstlichen  Hüllen  die  Var.  rhaetica  FröL,  letzte 
wächst  aber  hier  nicht. 

Auf  Felsen  und  an  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  der  benachbarten  Voral- 
pen (3 — 6000')-  Auf  den  Abstürzen  des  f. ms  gegen  das  Alpl,  am  Wassersteig,  im  Sau- 
graben, auf  dem  Waxriegel,  Ochsenboden,  überall  auf  der  Raxalpe  besonders  am  Wet- 
terkogelsteig.  —  .Juli  —  September.   2|.. 

1.  II.  itsiliiclosiini  L.  Sumpf-H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  doldentraubig- 
oder  rispig-ästig,  3 — vielköpfig,  sammt  den  Blättern  kahl.  Grundständige  Blätter  länglich- 
verkehrt-eiförmig ,  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  buchtig-gezähnt  oder  schrotsägenför- 
mig ,  spitz ;  Stengelblätter  eilanzettlich  oder  spatlig-länglich,  buchtig-  oder  ausgeschweift- 
gezähnt, spitz  oder  zugespitzt,  mit  lierzförmig-geöhrlier  Basis  umfassend -sitzend.  Hüllen 
und  Köpfchenstiele  mit  einfachen  schwärzlichen  meist  drüsentragenden  Haaren  bestreut, 
Sternhärchen  fehlend  oder  unmerklich. 

H.  paludosum  L.  spec.  II.  p.  1129,  Saut,  Vers.  p.  31  ,  Fl.  dan.  VI.  t.  928,  E.  B.  XVI.  t.  1094. 
—  Crepis  paludosa   Mönch  meth.  p.  535  ,  UC.  Prodr.  VII.  p.  170,  Koch  Syn.  p.  506. 

Stengel  1 — 3'  hoch,  röhrig,  in  gabliche  Aeste  gespalten.  Blätter  grasgrün,  schlaff. 
Köpfchen  1 — IV2"  im  Durchmesser,  Blüthen  hellgelb. 

An  Waldrändern  imd  schattigen  felsigen  Stellen  der  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze 
des  Krummholzes ,  dann  in  Wäldern  dei'  Bergregion  besonders  auf  Schiefer ,  seltner  auf 
Sandstein  oder  in  niedrigen  Gegenden.  Ueberall  auf  den  Voralpen  des  Schneeberges,  des 
Wechsels  und  der  Raxalpe;  in  Wäldern  bei  Siegenfeld  ,  Heil.  Kreuz,  Weissenbach,  Pur- 
kersdorf,  Mauerbach  und  Neuwaldeck,  aber  nur  stellenweise;  in  den  Auen  der  Piesting 
und  auf  Sumpfwiesen  bei  Moosbrunn  und  Ebergassing.  —  Juni,  Juli.   4 . 

§•  2.  Stengel^  Biälter  und  Hüllen  flaumig,  rauhhaarig  oder  zottig ; 
Behaarung  doppelt  oder  dreifach.,  nämlich  sternförmig,  einfach  und  drü- 
senlos., einfach  und  drüsentragend.,  diese  verschiedenen  Arten  der  Beliaa- 
rung  jedoch  nach  sehr  verschietlenen  Gesetzen  zusammengestellt ;  aus- 
nahmsweise der  untere  Theil  des  Siengels  und  die  untern  Blätter  kahl, 
aber  dann  die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  von  2  —  3'"  langen  Haaren  sehr 
zottig. 

8.  H.  villosuiii  Jacq.  Zottiges  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief 
oder  abgebissen ,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  1— mehrblättrig,  ein- 
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fach,  einköpfig,  oder  in  2—5  einköpfigc  aufrecht  abstehende  Aeste  getheiit ,  so  wie 
die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  sternförmig  behaart  und  nebstbei  von  langen  weissen  an 
der  Basis  meist  schwarzen  Haaren  sehr  zottig  oder  unten  kahl ,  manchmal  auch  beson- 
ders oben  einige  schwarze  theilweise  drüsentragendc  Borsten  eingemischt.  Blätter  blüuUch- 
yiün,  inntt,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  wellig,  giin%r(indiq  otifi-  scichtgezähnt ,  drii- 
senlos,  beiderseits  oder  nur  am  Rande  zottig  oder  die  untern  ganz  kahl,  die  grundständigen 
und  die  untern  stengelständigen  vorherrschend  langlich-lanzettlich ,  manchmal  elliptisch 
oder  keilig,  meistens  in  den  geflügelten  Blattsiiel  verlaufend,  die  obem  SlengHbliüter  ei- 
förmig oder  eilnnzelllich ,  mit  gerundeter  oder  fast  herzförmiger  Basis  sitzend,  höchst  selten 
lanzettlich  oder  fehlend.  Saum  der  Znngenblüthen  kahl  oder  nur  mit  einigen  Härchen  hin 
und  wieder  besetzt. 

H.  villosum  Jacq.  en.  p.  142  et  271  ,  L.  spec.  II.  p.  1130,  DC.  Prodr.  VII.  p.  228. 

Stengel  3" — 1'  hoch,  oberwärts  so  wie  die  Hüllen  von  2—3"'  langen  Haaren  auf- 
fallend zottig,  wie  in  einen  weissen  oder  grauen  Pelz  gehüllt.  Köpfchen  gross,  IV2 — 2" 
im  Durchmesser,  Blüthen  hellgelb.  Aendert  .'ih: 

«.  geDOinani'  Alle  Blätter  und  auch  der  untere  Theil  des  Stengels  zottig. 

H.  villosum  Jacq.  fl.  aust.  1.  t.  87,  Sturm  H.  37  ,  Koch  Syii.  p.  519,  Kov.  n,  exsicc.  X.  n.  948. 

—  H.  dendatum   Hoppe  in  Sturm  H.  39,  Koch  Syii.  p.  518,  wenn  die  Blatter  etwas  starker  gezähnt  sind. 

—  H.  sericatum  UoU.  en.  p.  80.  —  H.  a  1  p  i  n  u  m  Hoppe  in  Sturm  H.  37  (nicht  L.)  oder  H.  S  c  h  r  a  d  e  r  i 
Schleich,  cent.  exslcc.  u.  82  nach  nc.  ü.  franc.  IV.  p.  20,  Koch  Syu  p.  519  ,  Doli  en.  p.  80  ,  die  Form  aiil 
blattlosem  oder  nur  mit  einem  kleinen  lanzettlichen  Blattchen  besetzten  einkopfig-en  Steng-cl  ist  hier 
höchst   selten. 

ß-  glabratum.  Hüllen  und  oberer  Theil  des  Stengels  zottig,  die  grössere  untere 
Hälfte  mit  den  Blättern  kahl  oder  doch  grössteiitheils  kahl.  Blätter  entschiedner  bläulich, 
steifer. 

H.  g-labratum  Hoppe  in  Willd.  spec.  III.  p.  1562,  Sturm  H.  37,  Koch  Syu.  p.  518,  Doli.  en.  p. 
80,  eine  sehr  kahle  Form.  —  H.  f  lex  nosum  W.  «t  K.  pl.  rar.  Hung:.  III.  t.  209,  DC.  Prodr.  VII.  p.  229, 
eine  minder  kahle  Form. 

Diese  Art  bildet  mit  H.  murorum  Bastardformen,  welche  die  Tracht  und  die  Ge- 
stalt der  Blätter  der  letztgenannten  Pflanze ,  dagegen  die  grossen  zottigen  Köpfchen  des 
H.  villosum  haben. 

Auf  Triften  und  Felsen  der  Alpen  und  der  angrenzenden  Voralpen,  nur  auf  Kalk 
(3 — 6000').  Beide  Varietäten  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der  Rax- 
alpe  gemein  und  gewöhnlich  mit  einander  vermischt ,  auch  auf  der  Ganswiese  und  dem 
Plateau  des  Kuhschneeberges.  Die  oben  erwähnte  Bastardform  auf  dem  Wassersteig  und 
im  Geflötz.  —  Juli  —  September.   4 . 

O.  H.  alpinvini  Z^.  Alpen-H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder  ab 
gebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1 — mehrblätt- 
rig, einfach ,  einköpfig,  oder  in  2 — 5  einköpfige  aufrecht  abstehende  Aeste  getheiit,  so 
wie  die  Köpfchenstiele  und  Hüllen  sternfömi^  behaart  und  nebstbei  von  längern  oder 
kürzern  weissen  an  der  Basis  meist  schwarzen  Haaren  und  schwarzen  theilweise  drüsen- 
tragenden Borsten  zottig,  rauhhaarig  oder  borstlicii.  Blätter  grasgrün,  glänzend,  stumpf, 
spitz  oder  zugespitzt ,  wellig  ,  gatizrandig  oder  seichfgezähnf ,  zottig  oder  rauhhaarig ,  die 
obersten  mitunter  auch  drüsig-borstlich,  die  grundständigen  vorhersehend  keilig,  manch- 
mal lanzettlich  oder  fast  spatlig ,  meistens  hi  den  nackten  Blattstiel  verlaufend ,  die  sten- 
gelständigen Unealisch  oder  lanzettlich ,  kleiner ,  oft  schiippenförmig ,  mit  verschmälerter  Ba- 
sis sitzend  oder  beimthe  gestielt,  öfter  auch  ganz  fehlend.  Saum  der  äussern  Zungenbliithen 
gewimpert  oder  doch  zerstreut-behaart. 

H.  alpinum  I,.  spec.  II.  p.  1124,  Wim.  et  Grab.  0.  Silos.  III.  p.  177,  Koch  Syn.  p.  825 ,  Doli. 
CD,   p.  80. 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Köpfchen  1 — 2"  im  Durchmesser,  Blüthen  hellgelb.  Aen- 
dert ab : 

a.  canescens-  hi  allen  Theilen  mehr  oder  minder  zottig ,  nur  oben  einige  wenige 
schwarze  von  den  2 — 3"'  langen  Zotten  aber  meist  verdeckte  Borsten  eingemischt.  Stengel 
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f^ewöhnlich  niedrig  und  einköpHg.  Dem  H.  villosum  in  den  grossen  pelzförraig-zottigen 
eraucn  Hüllen  ähnlich,  in  den  meisten  Fällen  .iher  durch  die  kleinen  schmalen  gegen  die 
ijasis  verschmälerten  Slenjiclltlältcr ,  die  gestielten  keiligen  Wnr/elhlätter  und  eine  andere 
'l'racht  leicht  zu  unterscheiden.  <ileichwohl  kommen  Formen  \or ,  die  sich  in  einzelnen 
Individuen  dem  II.  villosum  sehr  nähern  und  in  einander  ül)ergehen,  so  dass  mir 
H.  villosum  die  Kalk  .,  H.  alpinum  die  Schieferform  Einer  Art  zu  sein  scheinen. 

H.  alpinum  All.  (1.  pedeiii.  t.  14  f.  2,  I.  B.  XVI.  t.  1110,  DC.  Prodr.  VIl.  p.  208.  —  H.  p  u- 
miliim  Hoppe  in  Sturm  n.  37  (Foraion  mit  eink<>pfig-em  Stengel).  —  H.  sudeticum  nc.  Prodr.  VII.  p. 
209  (eine  Form  mit  2-  Sköpfig^eni  Steng-cl). 

ß-  nigresCCDS-  Die  einfachen  weissen  Haare  kürzer,  dünner  aufgetragen,  die  schwar- 
zen Borsten  dagegen  hesonders  am  ohern  Theile  der  Fllanze  reichlicher  vorhanden  und 
den  zottigen  Ueherzug  mehr  oder  minder  manchmal  auch  ganz  verdrängend,  köpfchen- 
slielc  und  Hüllen  daher  von  schwärzlicliem  Anstriche.  Stengel  hald  einfach  bald  ästig, 
(ieht  vielfach  in  die  vorige  Varietät  über,  steht  aber  auch  schmalblättrigen  armköptigen 
Formen  des  H.  murorum  sehr  nahe  mul  ist  vielleicht  durch  Bastartlbilduugen  mit 
diesem  verbunden,  so  dass  zuletzt  nur  das  schwankende  Unterscheidungsmerkmal  der 
aufrechten  in  einen  schmalen  spitzen  Winkel  abstehenden  (nicht  bogig  ausgesperrten) 
Aeste  und  des  behaarten  Saumes  der  äussern  Zungenblüthen  übrig  bleibt.  H.  nigres- 
cens   WilUL  spec.  111.  p.  1574  scheint  zu  diesen  zweifelhaften  Formen  zu  gehören. 

Auf  Wiesen  und  Triften  der  Alpen  und  der  angi'cnzenden  Voralpen,  nur  auf  Schie- 
fer (4500 — 550()')-  Beide  Varietäten  in  grosser  Menge  auf  dem  ümschuss,  Hochwechsel, 
kampstein  und  der  Vorauer  Alpe.  —  Juli  —  September.  2|. . 

10.  li.  iitflii'orviin  L.  MaurrH.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
abgebissen,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  blattlos  oder  1 — viclblättrig, 
doldentraubig  oder  rispig-ästig  und  vielköpfig,  oder  in  einige  einköpfige  Aeste  gabiig 
getheilt,  selten  einköpfig,  so  wie  die  Küpfdiensliele  und  Hüllen  sternförinig-hehaHtt  und 
nebslbei  von  kürzern  oder  lungern  weissen  oder  schträrzlichen  einfachen  oder  drüsentragen- 
den  Haaren  rauhhaarig  oder  zottig;  Sternhärchen  der  köpfchenstiele  unil  Hüllen  %u  einem 
flockigen  Flaume  oder  Filze  vereinigt  und  die  einfachen  Haare  oft  ganz  verdrängend.  Blät- 
ter eiförmig,  länglich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  selten  stumpf,  grob  oder 
eingeschnitten-gezähnt,  geschweift  oder  gmizrandig,  an  der  Basis  herzförmig,  abgerun- 
det oder  in  den  Blattstiel  zugespitzt,  zer  'reut-behaart  oder  zottig,  drüsenlos,  die  grund- 
ständigen gestielt,  die  stengelständigen  kürzer  gestielt  oder  mit  verschmälerter  Basis  sitzend, 
oft  schuppenförmig  oder  fehlend.  Satim  der  Zungenblüthen  kahl. 

11.  murorum   L.  sepec.  11.  p.   1128.  Meyer  chl.  liauov.   p.  418,  Doli  rhein.  Fl.  p.  526,  Peterm. 
Flora  1841   11.  p.  479. 

Stengel  röhrig  oder  ausgefüllt.  Blätter  weich ,  oberseits  grasgrün ,  rückwärts 
blasser  und  bläulich,  oder  beiderseits  bläulichgrün,  häufig  purpurn  überlaufen,  gleich- 
gestaltet Oller  die  verschiedensten  Formen  auf  derselben  Pflanze.  Köpfchen  1  Vg — 2"  im 
Durchmesser,  Blüthen  sattgelb.  Aendert    ib  : 

«.  aphylluni-  Stengel  3" — r  hoch  ,  blattlos  0(h;r  höchstens  mit  einem  verküm- 
merten lanzettlicIicM  Blättchen  besetzt,  einköpfig  oder  in  2 — -5  einköpfige  Aeste  gablig- 
getheilt.  (Jrundstäntlige  Blätter  eiförmig  oder  lanzettlich.  Behaarung  der  Hüllen  meist 
sternförmig. 

II.  bif  idum  Kit.  in  Hörnern,  hört.  hafn.  11.  p,  761  („.Scapo  nudo  ramoso,  foliis  lanceolato-ovatis, 
liasi  profunde  dentatis.  Simile  H.  murorum,  sed  scapiis  nudus"  Hörnern.  1.  c.)  Koch  Syn.  p.  523,  DC.  Prodr. 
VIl.  p.  214,  Uoll.  en.  p.  80. 

Ueberall  auf  Felsen  und  in  Wäldern  der  Voralpen,  auf  Kalk  auch  in  der  Berg- 
region. 

ß.  poliocephalum-  Stengel  l — IV2'  Jioch,  einblättrig,  in  2 — 5  einköpflge  Aeste  gab- 
lig-gelheilt.  Blätter  eiförmig  oder  lanzettüch.  Hüllen  der  dichtaufgetragenen  fast  durch- 
gehend sternförmigen  Behaarung  wegen  grau  oder  weisslichgrau. 

H.   inclsuni  Hoppe  in  Sturiu  H.  39,  wenn  die  Blatter  zugleich  tief  gezähnt  sind,  Koch  Syn.  p.  523. 
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Auf  Felsen,  buschigen  Hügeln  und  an  Waldrändern  der  Kalkgebirge  soM^ohl  in  der 
Berg-  als  Voralpenregion,  nicht  gemein.  Auf  dem  Geissberg,  Kalenderberg,  Eisernen 
Thor,  in  der  Mödlinger  Klause,  am  Gans,  im  HöUenthale. 

7-  Oligophyllom  Kov.fi.  exsicc.  VJII.  n.  749.  Stengel  1—3'  hoch,  einblättrig,  selt- 
ner 2blättrig  oder  durch  Verkümmerung  blattlos,  meist  doldentraubig-ästig.  Blätter  eiför- 
mig oder  länglich,  die  grundständigen  an  der  Basis  oft  herzförmig.  Hüllen  mit  sternför- 
migen und  einfachen  häufig  drüsentragenden  Haaren  zugleich  bestreut  und  daher  trüb- 
grün oder  schwärzlich. 

H.  murorum  L.  fl.  suec.  p.  273  uach  Fries  novit,  p.  256,  Jacq.  en.  p.  I'i3  ,  DC.  l'rodr.  VH.  p. 
215,  Koch  Syn.  p.  522,  E.  B.  XXIX.  t.  2082,  Sturm  H.  39.  —  H.  Schraidtii  Tausch  in  der  Flora  1.  c.  p. 
65 ,  DC.  Prodr.  VIII.  p.  230 ,  Koch  Syn.  p.  522 ,  eine  Ueberg-angsforra  zur  folgenden  Varietät  mit  sämmtlicU 
länglichen  in  den  Blattstiel  zug'espitzten  Blattern. 

In  Wäldern  der  Bergregion  auf  Sandstein,  Schiefer  und  Kalk  höchst  gemein. 

«y.  polypbyllam-  Stengel  1—3'  hoch,  2— vielblättrig,  meist  doldentraubig-ästig. 
Blätter  länglich,  in  den  Blattstiel  zugespitzt.  Hüllen  wie  bei  der  Var.  y. 

H.  vulgatuni  Fries  fl.  halland.  p.  128  novit,  p.  2ü8,  Koch  Syn.  p.  521.  —  H.  silvaticuni  Sm. 
in  Tränsact.  of  the  Linn.  soc.  IX.  p.  239,  E.  B.  XXIX.  t.  2031,  DC.  Prodr.  VII.  p.  215.  —  H.  murorum 
silvaticum  Fl.  dan.  VII.  t.  1113.  —  H.  ramosum  und  H.  pallescens  W.  et.  K.  pl.  rar.  Hung^. 
in.  t.  216 — 7  scheinen  hiervon  nicht  verschieden  zusein. 

In  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Bergregion  besonders  auf  Sandstein  mit  der  Var. 
;■.  aber  viel  seltner  und  etwas  später  blühend. 

f.  cruentatum  FiöI.  in  DC.  Prodr.  VII.  }).  215.  Von  der  Gestalt  der  Var.  J. ,  aber 
die  Blätter  beiderseits  oder  doch  oberseits  purpurschwärzlich  gefleckt,  Flecken  gross,  un  - 
regelmässig.  Stengel  manchmal  einblättrig. 

H.   maculatum  E.  B.  XXX.   t.  2121. 

Auf  steinigen  waldigen  Hügeln,  in  Gerollen,  nicht  gemein.  Auf  der  Hügelreihe  zwi- 
schen St.  Veit  und  Lainz,  am  Halterbach  bei  Ilütteldorf,  auf  dem  Leopoldsberg,  Geiss- 
berg, Sooser  Lindkogel.  —  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juli.   2». . 

4  1.  H.  «Faequini  Vill.  Jacquin's  H.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
mit  dicklichen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufreial  oder  aufsteigend,  beblättert,  in  einige 
einköpfige  Aeste  gablig-getheilt  oder  von  der  Basis  an  ästig  mit  aufsteigenden  1 — 2köpfi- 
gen  Aesten ,  manchmal  auch  einköpfig ,  so  wie  die  Blätter ,  Küpfchenstiele  und  Hüllen  von 
gelblichen  drüsentrugenden  und  viel  längern  weissen  drüsenlosen  Haaren  rauhhaarig  oder  %of- 
tig,  sternförmige  Behaarung  überall  fehlend  oder  unmerklich.  Blätter  eiförmig  oder  länglich, 
stumpf,  spitz  oder  zugespitzt,  wellig,  grob-  oder  eingeschnitten- gezähnt  oder  fast  fiederspal- 
tig,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelständigen  gestielt,  die  obern  mit  verschmä- 
lerter Basis  sitzend ,  die  obersten  lineal-lanzettlich ,  ganzrandig.  Samn  der  Zungenblüfhen 
kahl. 

H.  Jacquini  ViU.  0.  Delph.  p.  84,  bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  123  t.  28  schlecht;  Koch  Syn.  p. 
524.  —  H.  pumilum  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  189,  nicht  1,.  —  H.  humile  Host  Syn.  p.  432,  DC.  Prodr. 
VII.  p.  214. 

Stengel  nur  3 — 8"  hoch,  hin  und  hergebogen.  Blätter  dunkelgrün,  dicklich.  Köpf- 
chen gross,  IV2 — 2"  im  Durchmesser,  Blüthen  hellgelb. 

In  Felsenspalten  subalpiner  Thäler  auf  Alpen-  und  üebergangskalk  (1400 — 2500'). 
Häufig  bei  Gutenstein  besonders   in  den  Felsenschluchten    der   Steinapiesting ,    in  der 
Wirflacher  Klause ,  bei  Pottschach ,  in  der  Eng  bei  Reichenau ,  im  Höllenthal ,  im  Atlitz 
graben,  am  Preiner  Geschaid.  —  Juni,  Juli.   2). . 

III.  Rotte.  APHYLLOPODA  DC.  Prodr.  VII.  p.  222.  Ausläufer  und 
Stocksprossen  fehlend.  Die  grundständigen  und  meistens  auch  die  unter- 
sten Stengelblätter  zur  Zeil  der  Hlütfie  fehlend.  Stengel  oben  reichblättrig. 
Köpfchen  gross,  l—lVi"  im  Durchmesser. 

1«.  H.  prenaiitltoides  Vill.  Hasenlattigartiges  H.  Wurzelstock 
walzlich,  knotig,  .schief,  mit  dicklichen  Fasern  besetzt,  '  Stengel  aufrecht,  reichblättrig, 
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steif,  sammt  den  Blattern  mehr  oder  minder  rauhhaarig  oder  beinahe  kahl ,  oben  dol- 
dentraubig-  oder  rispig-ästig,  3 — vielköpfig.  Stengelblätter  länglich ,  ianzettlich  oder  ei- 
lanzettlich ,  gezähnell  oder  fast  ganzrandig ,  spitz  oder  zugespitzt,  die  obern  mit  her%- 
förmiggeöhrlter  Basis  umfassend-sitzend ,  unter  der  Mitte  öfter  zusammengezogen  und 
dadurch  geigenförniig,  die  imteni  in  einen  kurzen  Blattstiel  herablaufend,  die  untersten 
fehlend.  Hüllscfiuppen  angedrückt ,  sammt  den  Köpfchenstielen  slernförmig-behtuirt  und  mit 
langen  an  der  Basis  oder  dnrchnits  schwarzen  oß  drüsen fragenden  Haaren  dichtbesetzt. 

H.  preiianthoides  Vill.  11.  Delph.  p.  85,  liist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  108,  pr6c.  d'un  voragf. 
bot.  L  3  f.  2;  Koch  Syn  p.  527,  DC.  Prodr.  VII.  p.  211,  E.  B.  XXXII.  t.  2235.  —  H.  spicatum  All.  fl. 
pedem.  1.  t.  27  f.   1  und  3  ,  Schult.  Schoeeb.  I.  Ausg-.  Anh.  p.  106. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch.  Blätter  weich,  oberseits  grasgrün,  rückwärts  bläulich, 
jenen  der  Prcnanthes  purpurea  nicht  unähnlich.  Köpfchen  1 — iVz"  im  Durch- 
messer, Blüthen  hellgelb.  Von  der  Tracht  der  Grepis  blattarioides,  aber  durch 
den  schmutzigen  Pappus  leicht  zu  unterscheiden. 

In  der  Kniramholzregion  der  Kalkalpen  (3 — 5000') ,  sehr  selten.  Bisher  nur  an 
felsigen  kräuterreichen  Stellen  im  Saugraben  und  auf  der  Heuplagge  des  Schneeberges 
mit  Grepis  blattarioides.  —  Juli,  August.    4- 

13.  H.  «abaiitluni  L.  (292). 

H.  ra  Gera  OS  um  W.  et  K.  uud  H.  laevig-atuin  Koch  siud  zufulg'e  verglichener  Orig-iaaletemptar* 
voD  H.  8  a  b  a  u  d  u  ni  I,.  specifisch  nicht  verschieden. 

14.  H.  iintbellaliim  L.  (293). 

5».  IflUIit^EDinfl  CasS'  IVIllchhraut. 

Schuppen  der  Hülle  2reihig-{lachig.  Blüthen  zungenförmig,  zahlreich, 
vielreihig.  Pappus  haarig,  etwas  starr,  zerbrechlich,  schmutzigvveiss  oder  gelb- 
lich, 1— mehrreihig.  Achenen  länglich, /l'ßcAö'^rfrMeÄ^,  ungeschnäbelt.  Frucht- 
boden nackt. 

Cass.  im  Dict.  des  scienc.  nat.  XXXIII.  p.  296,  Endl.  gen.  p.  501  ,  DC.  Prodr.  VII.  p.  247,  Koch  Syn. 
p.  498,  Peterra,  Deutschi.  Fl.  t,  55. 

1.  ]?I.  al|iinuni  Less.  Alpen-M.  Wurzelstock  walzlich,  schief  oder  wag- 
recht, mit  dicken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  einfach,  sammt  den  Blättern  kahl,  nur 
an  der  Spitze  traubig-ästig  und  sammt  den  Hüllen  und  Deckblättern  drüsig-borstlich. 
Blätter  schrotsägenartig- leierförinig ,  ungleich-gezähnt,  rückwärts  seegrün,  die  untern 
gestielt,  die  obern  mit  herzförmig-geöhrlter  Basis  stengelumfassend -sitzend ,  Zipfel  läng- 
lich oder  lanzettlich,  spitz  oder  zugespitzt,  der  endständige  viel  grösser,  dreieckig  oder 
spiessförmig.  Achenen  längsrippig. 

M.  alpin  um  Less.  Syn.  p.  142,  Koch  Syn.  p.  498,  Df:.  Prodr.  VII.  p.  248.  — Sonchus  alpi- 
nus  L.  spec.  II.  p.  111?  ,  Jacq.  en.  p.  139,  Fl.  dan.  11.  t.  182.  —  S.  caeruleus  Sra.  fl.  brit.  II.  p.  81S, 
E.  B.  XXXIV.  t.  2425. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  purpurröthlich.  Blüthen  hell  azurviolett,  sehr  selten  weiss, 
schnell  verwelkend. 

lleberall  in  Holzschlägen,  an  Waldrändern,  Wegen  und  Abstürzen  der  Voralpen 
bis  in  die  Krummholzregion  der  Kalkalpen,  seltner  auf  Schiefer  (3 — 5000').  —  Juli, 
August.   2». . 

Xlilll.   Ordnung.  AMBROSIACJEEW  (294). 

1.  XA]VTHIV]fI  L.  Spitzfclette  (294). 

•  .  X.  spliiosuiii  L.  (295).  Diese  noch  vor  20  Jahren  in  Deutschland  fremde 
Pflanze  scheint  sich  beständig  zu  vermehren,  so  dass  sie  bald  überall  auf  Schutt  und 
wüsten  Plätzen  zu  finden  sein  wird. 
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XlilV.  Ordnung.  CAlfIPAKVIiACEEIV  (295). 

1.  JASIOIVE  L.   Jasione  (295). 

1.  «f.  niuiiiaiiu  L.  (296J.  Gemein  ;iul'  Schiefer.  An  Wegen,  Waldrändern 
und  auf  Felsen  zwischen  Gloggnitz  und  Kirchberg  am  Wechsel,  hei  Aspang,  dann  am 
Leithagebirge  bei  Mannersdorf  und  am  Rosaliengebirge  besonders  bei  Pötsching  und 
Forchtenau. 

!S.   PHYTEUJVf  A  L.  Raiiiinzel  (296). 

I .  Pli.  oi*l>iciilare  L.  (290).  Gemein  auf  Voralpen  bis  in  die  Krummholz- 
region der  Alpen.  Kommt  manchmal  auch  mit  weisser  Blüthe  vor. 

Ä.  Pli.  SfiieatuBiB  L.  (296).  Häufig  in  subalpinen  Wäldern. 

3.  CAlVEPAIVlJIiA  L'  Cilockeublume  (206). 
Analitisclie  Kiii^an«Bi«eaB»lelliifiig^  der  Arten. 

Die  Blütheustäude  siud  l)ei  den  nieisteu  Arteo  dieser  (iatlung'  liald  reich-  bald  arnibüthig' ,  oft  sog'ar 
eiDblüthig' 5  bei  einige!)  jedoch  immer  vielbliithig- ,   bei  C.   piiUa  immer  einbliithig-. 

1.  Blüthen  blassgelb:  C.  thyrsoidea. 
Blüthen  violett,  höchst  selten  weiss.  2. 

2.  Buchten  des  Kelchsaumes  zwischen  den  Zipfeln  mit  herabgeschlagenen  Anhäng- 
seln versehen.  3. 

Buchten  des  Kclchsaumes  ohne  Anhängsel.  5. 

3.  Anhängsel  sehr  klein,  viel  kürzer  als  die  Kelchröhre.  Blüthen  auf  langen  über- 
hängenden Stielen  einzeln  in  den  Blattwinkeln:  C.  alpina. 

Anhängsel  fast  so  lang  als  die  Kelchröhre.  Blüthen  in  einer  einfachen  oder  zu- 
sammengesetzten Traube.  4. 

4.  Saum  der  Blumenkrone  von  langen  Haaren  gebartet: 

C.  barbata. 
Saum  der  Blumenkrone  kahl:  C.  sibirica.^ 

5.  Blüthen  aufrecht,  sitzend,  in  end    und  seitenständigen  Büscheln.  6. 
Blüthen  mehr  oder  minder  überhängend,  gestielt,  in  einer  einfachen  oder  zusam- 
mengesetzten oft  rispenförmigen  Traube.  7. 

6.  Die  untern  Blätter  an  der  Basis  abgerundet  oder  herzförmig,  gestielt,  kahl 
oder  kurzhaarig:  C.  glomerata. 

Die  untern  Blätter  in  den  Blattstiel  verlaufend,  von  langen  steifen  Borsten  fast 
stechend:  G.  Cervicaria. 

7.  Kapseln  überhängend,  an  der  Basis  mit  Löchern  seitlich  aufspringend.  8. 
Kapseln  aufrecht,  gegen  die  Spitze  zu  mit  Löchern  seitüch  aufspi'ingend.  13. 

8.  Alle  oder  doch  die  obern  Stengelblätter  lineal  lanzettlich  oder  linealisch,  ganz- 
randig.  9. 

Obere  Stengelblätter  eiförmig  bis  lanzettlich,  ungleich-gekerbt  oder  gesägt.  10. 

9.  Grundständige  Blätter  langgestielt,  2— 3mal  kürzer  als  der  Blattstiel: 

C.  r  o  t  u  n  d  i  f  0 1  i  a. 
Grundständige  Blätter  kurzgestielt,  so  lang  oder  länger  als  der  Blattstiel : 
•  C.  caespitosa. 

10.  Blätter  rückwärts  locker-graufilzig :  C.  bononiensis. 
Blätter  kahl  oder  zerstreut-behaart.  11. 

II.  Stengel  einblüthig:  C.  pulla. 
Stengel  mehrbiüthig.  12. 

12.  Wurzel  fädliche  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  stumpfkantig- 
riindlich:  0.  rapuuculoides. 


Campanula'  CAMPANULACEEN.  188 

Wurzel  ohne  Stocksprossen.  Stengel  scharfkantig: 

C.  Trachelium. 

13.  Wurzelstock  schief  oder  abgebissen.  Blüthen  halbkuglig-glockig ,  fast  breiter 
als  lang.  Kelchzipfel  lanzettlich:  C.  persicifolia. 

Wurzel  senkrecht,  spindlig  oder  .spindlig-ästig,  manchmal  fleischig.  Blüthen  trich- 
terig-glockig, länger  als  breit,  kelchzipfel  pfriemlich.  14. 

14.  Wurzel  dünn,  spindlig-ästig.  lilüthenstand  rispig-doldentraubig,  Rispenäste 
einfach  oder  an  der  Spitze  in  2 — 3  Hlüthenstiele  getheilt:  C.  patula. 

Wurzel  spindlig,  dick,  fleischig,  fast  möhrenformig.  Blüthenstand  eine  zusammen- 
gesetzte kegelförmige  Traube,  Traubenäste  einfach  oder  an  der  Basis  in  2 — 3  Blüthen 
stiele  getheilt:  C.  Rapunculus. 

I.  Rotle.  TRACHELIUM.  Bückten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne 
Anhängsel.  HliUhen  gestielt^  mehr  oder  minder  überhängend.^  in  einer  ein- 
fachen oder  zusammengesetzten  Traube.  Kapseln  überhängend .,  an  der 
Basis  seitlich  mit  Löchern  aufspringend. 

I.  C\  piiJla  L.  Dunkelblaue  G.  Wurzel  spindlig,  fädliche  ästige  Stock- 
sprossen und  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blättcrbüschel  treibend,  locker- 
rasig. Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zer- 
streut behaart,  oben  blattlos,  einbHithig.  Gnnuhtäiidige  und  untere  stengelständige  Blätter 
rundlich,  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  gekerbt,  sehr  kurzgestielt,  viel  län- 
ger als  der  Blattstiel,  die  folgenden  länger,  schmaler,  spitz,  sitzend,  die  obersten  manch 
mal  lanzettlich.  Blüthe  endständig.  Kelchzipfel  pfriemlich.  Kapsel  überhängend. 

C.  pulla  L.  spec.  I.  p.  231 ;  Jacq.  eii.  p.  35,  observ.  I.  t.  18,  0.  aust.  III.  t.  285;  M.  u.  K,  Deutschi. 
Fl.  11.   p.  151  ;    Koch  Syn.  p.  537;   Sturm  U.  34;   Kov.  II.  exsicc,  III.  n.  258. 

Stengel  2 — 6"  hoch,  die  untern  Blätter  gedrungen.  Blüthen  dunkelviolett,  sehr 
selten  weiss,  bauchig-glockig,  verhältnissmässig  gross,  8 — 12'"  lang,  überhängend.  Von 
einblüthigen  Alpenformen  der  (1.  rotundifolia  durch  die  kurzgestielten  Wurzelblätter 
und  die  breiten  elliptischen  Stengelblätter  verschieden. 

In  Wäldern ,  auf  Triften ,  Felsen  und  im  (lerölle  der  Kalkalpen  und  höherer  Voral- 
pen (3 — 6000')-  Gemein  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe.  —  Juli,  August.  2{.. 

5?.  V.  rotdildif'olia  L.  Rundblättrige  G.  Wurzel  spindhg,  fädliche 
ästige  Stocksprossen  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüschel  trei- 
bend, dicht-  oder  locker-rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  stumpfkantig,  sammt 
den  Blättern  kahl  oder  behaart,  1 — vielblüthig.  Gruntlsläudige  Blätter  rundhch,  ei-,  herz- 
oder  nierenförmig,  stumpf  oder  spitz,  gekerbt  oder  gesägt ,  lunggestielt,  2 — 3mal  kürzer 
nls  der  Blattstiel,  zur  Zeit  der  Blüthe  oft  fehlend.  Untere  Stengelblätter  elliptisch  oder 
lanzettlich,  stumpf  oder  spitz ,  gesägt  oder  ganzrandig,  kürzer  gestielt,  di,'  oliern  oder 
auch  alle  Stengelblätter  lineal-lunzettlich  oder  linealisch,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzrandig, 
sitzend.  Blüthen  gestielt,  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  manchmal  rispen- 
förmigen  Traube.  Kelchzipfel  pfriemlich.  Kapseln  überhängend. 

C.  rotuudifolla  I..  spec.  I.  p.  23i,  Jacq.  eu.  p.  36,  W.  et  Gr.  ü.  Sites.  1.  p.  182,  Wiinm.  Fl. 
von  Schles.  I.  p.  241,  Spuch  hist.  uat.  IX.  p.  541. 

Blätter  schlaf!',  gedrungen  oder  zerstreut.  Blüthen  glockig,  nicht  walzlich  wie  bei 
C.  caespitosa  und  nicht  trichterig  wie  bei  C.  patula,  violettblau,  heller  oder  dunk- 
ler, sehr  selten  weiss.  Behaarte  Formen  habe  ich  in  den  Umgebungen  Wiens  und  auf  den 
Kalkalpen  vergebens  gesucht,  sie  könnten  jedoch  auf  dem  südöstlichen  Schiefergebirge 
zu  linden  sein.  Aendert  ab : 

'<•  pasilla  W.  et  Gr.  1.  c.  Meist  dichtrasig.  Stengel  2—6"  hoch,  armblüthig.  Untere 
Stengelblätter  elliptisch  oder  lanzettlich ,  und  zwar  verhältnissmässig  breiter ,  auch  stär- 
ker gesägt  als  bei  den  folgenden  Varietäten.  Blüthen  6—8"'  lang,  aber  halbkuglig-glockig, 
wie  sie  Koch  angibt,  fand  ich  sie  niemals.  Von  C  caespitosa,  mit  der  sie  in  Al/jh. 
DC.  Monogr.  des  Camp.  p.  283  et  285,  Prodr.  Vll.  p.  471  vereinigt  wird,  weicht  sie 
weit  mehr  ab  als  von  G.  rotundifolia  der  Autoren, 
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C.  pusilla  Hanke  in  Jacq.  collect.  II.  p.  79,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  II.  p.  152,  Koch  Syn.  p.  537. 
—  C.  pubescen«  Schmidt  fl.  böem.  II.  p.  68,  Reichenb.  Icon.  l.  f.  161—2. 

Auf  Triften,  Felsen,  an  Wegen,  Waldrändern  der  Kalkalpen  und  der  benachbarten 
Voralpen  (3 — 6000'),  gemein  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe. 

ß-  grandiflora  Wtmm.  l.  c.  Locker-rasig.  Stengel  2 — 10"  hoch,  armblüthig.  untere 
Stengelblätter  elliptisch  oder  lanzettlich ,  ganzrandig  oder  gesägt,  ßlüthen  8 — 12'"  lang. 
Von  der  folgenden  nur  durch  die  fast  doppelt  grössern  Blüthen ,  sonst  aber  auch  gar 
nicht  verschieden. 

C.  Scheuchzeri  Vill.  prosp.  p.  22  bist,  des  pl.  de  IJaiiph.  II.  p.  503  t.  10  ein  sehr  niedrig'es  Exem- 
plar, Koch  Syn.  p.  538.  —  C.  linlfolia  Lam.  Eucyol.  I.  p.  579,  Häake  in  Jacq.  collect.  11.  p.  81,  M.  u. 
K.   Deutschi.  Fl.  p.  157  und  IIl.  p.  VII. 

An  Rainen,  Wegen,  Waldrändern,  auf  Triften  und  Felsen  höherer  Voralpen  bis  in 
die  Krummholzregion  der  Kalkalpen  gemein  (2 — 5000'),  häufig  mit  der  vorigen  Var.  und 
C.  puUa. 

y.  vulgaris.  Locker-rasig.  Stengel  3" — 1'  hoch,  armblüthig.  Stengelblätter  lanzett- 
lich oder  lineal -lanzettlich,  ganzrandig,  seltner  elliptisch,  gesägt.  Blüthen  6 — 8'"  lang, 
auf  Felsen  der  Voralpen  auch  kleiner  und  jenen  der  C.  caespitosa  ähnlich. 

C.  rotundifolia  Fl.  dan.  VII.  t.  1086,  Curt.  fl.  lond.  fasc.  IV.  t.  21,  E.  B.  XIII.  t.  866.  —  C.  r  o- 
iandifolia  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  II.  p.  154  und  Koch  Syn.  p.  537  begreift  diese  und  die  folg'eade 
Varietät. 

Gemein  auf  Wiesen,  Felsen,  in  Schluchten,  Wäldern  und  Auen  der  Ebene  sowohl 
als  gebirgiger  und  subalpiner  Gegenden  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  wo  sie  von 
der  Var.  «.  abgelöst  wird  und  in  dieselbe  deutlich  übergeht  z.  B.  am  Wassersteig  des 
Alpls. 

S.  multiflora.  Ganz  die  vorige,  nur  höher,  bis  3'  hoch  und  reichblüthig,  Traube 
närahch  zusammengesetzt  und  manchmal  rispenförmig.  Streng  genommen  keine  Varietät, 
sondern  nur  die  Var.  y.  in  einem  üppiger  entwickelten  Zustande,  daher  sie  in  trocknen 
Jahren  stellenweise  ganz  verschwindet. 

C.  Hostii  Baumg-.  en.  stirp.  Transsilv.  III.  p.  342.  —  C.  R  apuncu  lus  FI.  dan.  V.  t.  855,  nicht 
L,  eine  Uebergangsform  zur  Var.  J. 

üeberall  an  schattigen  Stellen  höherer  Bergwälder  der  montanen  und  subalpinen 
Region  sowohl  auf  Sandstein  als  Kalk.  —  JuH  —  September.  2|. . 

3.  C  caespitosa.  Äco;7.  Rasige  G.  Wurzel  spindlig,  stielrunde  ästige  Stock- 
sprossen und  nebst  den  blühenden  Stengeln  unfruchtbare  Blätterbüschel  treibend,  dicht - 
rasig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  stumpfkantig,  sammt  den  Blättern  kahl,  3 — viel- 
hliithig.  Grundsiändige  und  öfter  auch  die  untersten  stengelständigeu  BUider  verkehrt-ei- 
förmig, stumpf,  gekerbt  oder  gesägt,  in  den  kurzen  Blattstiel  kaum  von  der  Länge  des  Blut 
tes  herablaufend ,  zur  Zeit  der  Blüthe  oft  fehlend.  Stengelblätter  spitz  oder  zugespitzt, 
sitzend,  die  untern  lanzettlich,  etwas  gesägt,  die  nbern  linealisch,  ganzrandig.  Blüthen 
gestielt,  in  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  manchmal  rispenförmigen  Traube. 
Kelchzipfel  pfriemlich.  Kapseln  überhängend. 

C.  caespitosa  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  143  t.  4,  M.  u.  K.  Deiitschl.  Fl.  II.  p.  154,  Koch  Syn.  p.  537, 
Zahlbr.  in  .Scbmjdl's  Schneeb.  p.  43,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  949.  —  C.  pumila  Bot.  Mag-.  XV.  t.  .512. 

Stengel  Vz — 1'  hoch,  manchmal  schon  unter  der  Mitte  in  eine  rispenförmige  Traube 
aufgelöst,  Traubenäste  sehr  fein,  fädlich.  Blätter  lederig,  glänzend,  die  untern  gedrun- 
gen, öfter  dachig.  Blüthen  licht- violettblau,  waizlich-glockig,  steif,  rauschend,  sehr  klein, 
nur  4 — 6'"  lang.  Der  C.  rotundifolia  besonders  der  dichtrasigen  kleinblüthigen  Fel- 
senform der  Var.  y.  sehr  ähnlich  und ,  wenn  die  charakteristischen  Wurzelblätter  fehlen, 
nur  durch  die  gedrungenen  steifen  glänzenden  Stengel  blätter  und  den  meist  reichblüthi- 
tbigen  Stengel  mit  fädhchen  Traubenästen  zu  erkennen. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkvoralpen.  Am  Gaier  bei  Pottenstein,  überall  im 
Thale  des  Kaltenganges   von  der  Oed  aufwärts,  am  Gösing  im  Sirningthale ,   auf  den 
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Abstürzen  des  Gans  gegen  Paicrbatih  und  Reicheuau ,  im  Höllenthale ,  Krnmbachgraben, 
Saugraben,  am  Kuhschneeberg,  am  Aufgang  des  Grünschachers.  —  August,  September,  ij.- 
4L.  €.  bononiensis  L.  (298). 

5.  C  ■•agiiiniciiloidefi  L.  (298). 

6.  e.  Traelieliiini  L.  (298). 

II.  Rotte.  RAPUNCULUS.    ßuclUeu  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne 
Anhängsel.  Blüthen  gestielt^  mehr  oder  minder  Überhängemi.,  in  einer  ein- 
fäclien  oder  zusammengesetzten  Traube  oder  in  einer  lockern  Rispe-  Kap 
sein  aufrecht',  gegen  die  Spitze  zu  mit  Lochern  seitlich  aufspringend. 

9.  €.  patiila  L.  (299). 

8.  C  KapuRiculiis  L,  (299).  Zwischen  Gebüsch  auf  der  Südseite  des  Hag- 
lersberges gegen  Winden  zu  (/V«*/),  l)isiier  der  einzige  sichere  Kundort. 

9.  C  iiersieirolia  L.  (299). 

III.  Rotte.  CERVICARIA.  Buchten  zwischen  den  Kelchzipfeln  ohne 
Anhäng  seh  Blüthen  sitzeml.^  aufrecht,  in  end-  und  seitenständigen  Bü- 
scheln oder  in  eine  Aehre  vereinigt-  Kapseln  aufrecht^  an  der  Basis  seit- 
lich mit  Löcherti  aufspringend 

10.  C\  9:lonierata  /..  (300). 

11.  C  Cervicaria  L.  (300).  Auf  Sumpfwiesen  zwischen  Matzendorf  und 
HöUes,  im  Piestingthale  bei  Pernitz,  im  Kaiserwalde  des  Rosaüengebirges. 

15S.  C  tiiyrsoidf'a  L.  S  trau ssblüth ige  G.  Wurzel  miShrenförmig,  flei- 
schig. Stengel  aufrecht,  kantig,  saramt  den  Blättern  steifhaarig,  Haare  an  der  Basis  drü- 
sig-klebrig. Blätter  undeutlich  feingesägt  oder  ganzrandig,  die  grundständigen  keilig, 
stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengelständigen  lineal-länglich,  minder  stumpf, 
sitzend,  die  obersten  lanzettUch,  spitz.  Blüftienzu  1—3  in  den  obern  Blattwinkeln  sitzend, 
in  eine  längliche  gedrungene  Aehre  zusummengeslellt.  Kelchzipfel  eilanzettlich.  Kapseln 
aufrecht. 

C.  thyrsoidea  L.  spec.  1.  p.  23.T,  Jacq.  en.  p.  37  et  211,  observ.  1.  t.  21,  U.  ausl.  V.  t.  iU;  M. 
u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  172,  Koch  Syn,  p.  541  ,  Bot.  Mag:.  XXXI.  t.  1290,  Sturm  H.  41. 

Stengel  Vz — IV2'  hoch,  meistens  mit  Blättern  ganz  bedeckt.  Blätter  gedrungen, 
hellgrün,  weich.  Blüthen  walzlich-glockig,  8 — 10'"  lang,  blassgelb. 

Aufwiesen,  an  Rainen,  an  steinigen  buschigen  Stellen  der  Kalkvoralpen,  nicht 
gemein  (3 — 5000')-  Auf  der  Ganswiese,  am  Aufgang  des  Grünschachers  von  Hirschwang 
aus,  im  Geflötz  der  Raxalpe.  —  Juli,  August.  2j.. 

IV.  Rotte.  MEDIUM  Alph.  DC.  Monogr.  des  Camp.  p.  213.  Buchten 
zwischen  den  Kelchzipfeln  mit  herabgebogenen  Anhängseln  versehen- 

13.  C  alpiiia  Jacq.  Alpen-G.  Wurzel  spindlig-ästig,  dick,  fleischig,  zuletzt 
mehrköplig.  Stengel  aufrecht,  gefurcht,  mehr  oder  minder  zottig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  schwaehgesägt  oder  ganzrandig ,  die  untern  keilig,  stumpf,  in  den  Blattstiel  ver- 
laufend, die  obern  lineal-lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüthen  auf  langen  überhängenden  Stie- 
len einzeln  in  den  Blattu-in/teln,  bald  zahlreich  von  der  Basis  bis  zur  Spitze,  bald  nur  auf 
der  obern  Hälfte  des  Stengels,  seltner  eine  einzige  enilständige  Blüthe.  Kelchzipfel  lan- 
zettüch,  Anhängsel  der  Kelchbuchten  viel  kürzer  als  die  Kelchrölire.  Saum  der  Blumenkrone 
mit  langen  Haaren  bestreut. 

C.  alpina  Jacq.  en.  p.  36  et  210,  fl.  aust.  II.  t.  118;  L.  spec.  II.  p.  1669,  M,  u.  K.  Deutschi.  Fl. 
II.  p.  171 ,  Koch  Syn.  p.  542 ,  Bot.  Mag".  XXIV.  t.  957  ,  Sturm  H.  51  ,  Kov.  fl.  exsicc.  VII.  n.  649. 

Stengel  1 — 6"  hoch.  Stengelblätter  gedrungen  oder  locker.  Blüthen  weitglockig. 
8—12'"  lang,  hellviolettblau. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  (5500 — 6500').  Häutig  auf  dem  Luchs  und 
Ochsenboden,  dann  auf  dem  Abhang  des  Kaisersteines  gegen  den  Kuhschneeberg,  auf 
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dem  Plateau  des  Griinschachers ,  auf  dem-  Jakobs-  und  Wetterkogel ,  Kloben,  der  Hohen 
Lechnerin,  Raxalpe.  —  Juli,  August.   i\. . 

14.  C  barbaia  L.  Bärtige  G.  Wurzel  möhrenförmig-ästig,  zuletzt  holzig, 
mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  stumpfkantig,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter 
schwachgekerbt  oder  ganzranclig,  wellig,  die  untern  länglich  lanzettlich ,  stumpf  oder 
spitz,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  lanzettlich,  spitz,  sitzend.  Blüilien  gestielt,  in 
einer  einseilig-ilberlu'ingemkn  einfficheti  oder  zusammengeselzlen  Traube.  Kelchzipfel  läng- 
lich-lanzettlich, Anhängsel  der  Kelchbuchlen  fast  so  lang  als  ilie.  Kelchröhre.  Saum  der  Blu- 
menkrone von  langen  Hauren  gebartet. 

C.  barbata  L.  spec.  I.  p.  236,  Jacq.  ubserv.  II.  t.  37,  M.  u.  K.  Ucutschl.  Fl.  II.  p.  ITl  ,  Koch 
Syii.  p.  542,  Bot.  Mag.  XXXI.  t.  1258. 

Stengel  3—12"  hoch,  armblättrig,  1— lOblüthig.  Blätter  hellgrün.  Blüthen  violett- 
blau, gross,  1 — IV2"  l'ing,  manchmal  aber  auch  viel  kleiner. 

Auf  Wiesen ,  Triften  und  an  Waldrändern  besonders  auf  Schiefer  sowohl  in  der 
Berg-  als  Voralpenregion,  steigt  5000'  iioch.  Auf  dem  Gans  und  Schwarzenberg  sehr 
häuiig,  auf  Bergwiesen  zwischen  Rcichenau  und  Schottwien  bis  auf  den  Semmering,  ge- 
mein auf  dem  Wechsel  und  allen  Vorbergen  ilesselben.  —  Juni,  Juli.  4 . 

15.  C  sibil'ica  L.  (300).  Blüthen  in  einer  aufrechten  ris/tenförmig  zusammen- 
gesetzten Traube.  Anhängsel  der  Kelchbuchlen  so  lang  als  die  Kelchröhre.  Saum  der  Blumen- 
krone kahl. 

4.  ADEIVOPHOUA  Fisch.  Beclterslocke  (300). 
1.  A.  lllif'olin  Bess.  (301).  Im  Piestingthale  bei  Pernitz.  (fVelwitsch). 

5.  iSPKeuiiAKIA  Heist.  Veniisi^itlesel   (301). 

1.  S.  ifi|>f>cuIiiBit  Alph.  DC.  (301).  In  grosser  Menge  auf  Brachen  und  Sand- 
plätzen zwischen  Neunkirchen  und  Gloggnitz. 

XliV.  Ordnung.  KVBIACEEIV  (301). 

1.  eAIillJiyi  L.  liabkraut  (302). 

*.  C  vei*iiiiBiB  Scoi).  (304).  Aufwiesen,  an  Wegen,  Rainen,  Waldrändern, 
besonders  auf  Sandstein  und  Schiefer,  steigt  bis  4000'.  Vom  Weidhngbach  bis  auf  den 
Steinriegei  imd  Scheiblingstcin  hinauf  stellenweise  häufig.  Gemein  auf  den  Schieferber- 
gen bei  Pottschach,  Gloggnitz,  Reichenau,  Schottwien,  Trattenbach,  Kirchberg  bis  auf  die 
Voralpen  des  Wechsels,  (l,uin  auf  dem  Rosaliengebirge;  auch  auf  der  Ganswiese  und  im 
Ernstbrunner  Walde. 

6.  <S.  «Bllgiaiosiiiii  L.  (305).  Häufig  auf  den  Moorwiesen  bei  Moosbrunn 
und  an  sumpfigen  Stellen  des  Knappenberges  bei  Edlach. 

9.  Cr.  rotiiitillfoliiini  Z,.  (306).  Häuiig  in  feuchten  Nadelwäldern  der  Berg- 
und  Voralpenregion  besonders  auf  Schiefer.  Am  Gans,  Kohlberg,  Grünschacher,  Preiner 
Geschaid ,  Semmering ,  im  Untern  Scheibwald ,  auf  allen  Vorbergen  des  Wechsels ,  auch 
im  Kaiserwalde  am  Rosaliengebirge. 

10.  €■.  i$ilvatieii>u  L.  (307).  Steigt  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen. 
13.  C  lucidum  All.  (308).    Verhält  sich  zu  G.   Mollugo  ungefähr  wie  G. 

au  Stria  cum  Jacq.  zu  G.  silvestre  Pollirh  und  wäre  dann  folgerecht  keine  echte  Art, 
•ondern  nur  eine  Form  sonniger  Kalkfelsen  (Vcrgl.  -Avich  Moritzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  341  und 
Kov.  fl.  exsicc.  VJII.  n.  741).  Allein  G.  lucidum  wächst  so  häuiig  mit  G.  Mollugo  ver- 
mischt und  doch  konnte  ich  bisher  keinen  Uebergang  linden,  sondern  wusste  es  vielmehr 
stets  deutlich  zu  unterscheiden. 
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Gemein  auf  Kalkfelsen  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  in  das  Krummholz  der 
Alpen. 

14.  a.  pusilluiu  L.  (308). 
«.  hirtum  (308). 

G.  Boccone  AU.  ü.  pedcm,   I.   p.  6,  ScLull.  Sebneel).  11.  Ausg-.  11.  p.  119. 

ß.  glabrum  (308). 

;'•  nitidiim  (308).  (leracin  an  steinigen  buschigen  Stellen  und  im  GeröUe  der  Kalk- 
voralpcn  bis  in  die  Krumiuholzregion  der  Alpen ,  wo  es  allmälig  in  die  folgende  Varietät 
übergeht. 

J'.  ochroleucum.  Stengel  1 — 3"  lang,  niedergestreckt  oder  aufsteigend,  rasig,  samrat 
den  etwas  fleischigen  Blättern  kahl,  glatt,  glänzend.  Blüthen  blassgelb,  in  1 — 3blüthigen 
Trugdöldchen.  llochalpenforui  der  vorigen  Varietät  aber  sicher  keine  rechte  Art. 

G.  hclvelicum  Weig'cl  oliserv.  l)ot.  ji.  24,  Kocli  Syii.  p.  368.  —  G.  huldeuse  Spreng-el  piigill. 
I.  p.  10,  M.  u.  K.  Deutschi.  H.  I.  p.  793.  —  G.  saxatile  Vill.  hisl.  dos  pl.  de  Iwupli.  II.  p.  32.5  UQd  Sut. 
U.  helvet.  1.  p.  90,  und  allem  Aiiseheine  nach  auch  Zahlliruckner  in  Schmidl's  Schucch.  p.  42;  aber  nicht  L., 
dessen  PUauze  körnige  l'riichto  hat  und  hier  nicht  wachst. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  sehr  gemein  (5 — 6566').  Auf  dein  Ochsenboden 
und  den  Gipfeln  des  Schneeberges,  dann  auf  allen  Kuppen  der  Ravalpe.  —  .Juni  —  Sep- 
tember.   2|. . 

9.  AI§PERU1.A  L.  ^U^aldmeister  (309). 

1.  A.  ui'vensis  L.  (309).  Häufig  auf  Brachen  und  Getreidefeldern  des  Schie- 
fergebirges bei  Kirchberg,  Trattenbach,  Aspang. 

Ä.  A.  ftinctoria  L.  (309).  Auf  buschigen  Hügeln  des  Leithagebirges. 
3.  A.  C'^iiaMchiei«  L.  (310). 

A.  raontana  W.  ft  K.  in  Wilhi.  en.  hört,  berol.  I.  p.  151,  die  nach  Dnll.  en.  p.  61 
auf  Voralpen  und  namentlich  auf  dem  Hengst  und  Gans  wächst,  ist  eine  höhere  mehr 
schlaffe  Form  der  A.  cynanchica,  deren  untere  Stengelblätter  zu  (5  im  Quirl  stehen 
{Koch  Syn.  p.  359),  die  aber  auch  auf  buschigen  Hügeln  niedriger  Gegenden  vorkommt. 

6.  A.  g:»liuitles  M.  «  B.  (310).  Auf  buschigen  Hügeln  des  Leithagebirges. 

XliVI.  Orcliiuiijif.  liOJVICEREEJÜ   (311). 
1.  liOiVICEKA  L.  lioiiieei'e  (3H). 

I.  Rülte.  CAPRIFOLIUM  (311). 
1.  £..  CaprifoliüiBia  L.  (311). 
n.  Rotte.  XILOSTEUM  (312). 

??.  li.  lLllU!§t«lim  L.  (312).  BUiller  spilz  oder  sliitnpf,  bt-ideiseils  flmmig. 
Bliithenstiek'  flaumig,  so  hing  als  die  Blülhni  od/'r  nur  etwas  länger.  Fruchtknoten  und  nach- 
her die  Beeren  je  2  an  der  Basis  %usHmmengewuchsen. 

3.  li.  iiljB^ra  L.  Schwarze  H.  Strauch.  Ä/«««?/- gestielt,  gegenständig,  läng- 
lich, si)it%,  ganzrandig,  wellig,  kahl,  nur  in  der  Jugend  unterseits  schwachbehaart,  rück- 
wärts etwas  bläuhch.  Blüthenstiele  einzeln,  blattwinkelständig ,  kahl,  2blüthig,  2— mehr- 
mal länger  als  die  Blüthen.  Fruchtknoten  und  nachher  die  kugligen  Beeren  je  2  an  der  Basis 
xusammengewachsen. 

L.  nigra  L.  spec.  1.  p-  247,  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  314,  M.  u.  K.  Deutschi.  II.  II.  p.  199,  Koch 
Syu.  p.  357,  Schmidt  östr.  Baumz.  11.  t.  110.   —  L.  pyron  aica  Jacq.  en.  p.  38? 

,    Strauch  3 — 5'  hoch  mit  hchtferaunen  Zweigen.  Blätter  düua,  weich,  in  der  Jugend 
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röthlich  überlaufen.   Blüthen  klein,  bei  4'"  lang,  röthlichweiss.    Beeren  schwarz,  pflau- 
menblau bereift,  zur  Zeit  der  Blüthe  der  vorigen  höchst  ähnlich. 

An  Waldrändern ,  auf  Felsen  und  buschigen  Plätzen  der  V^oralpen ,  auch  zwischen 
Krummholz  in  der  untern  Alpenregion  (2000 — 4800')  auf  Kalk  und  Schiefer.  In  Berg- 
schluchten hinter  Muckendorf,  an  der  Thalhofriese  l)ei  Reichenau,  um  Gans,  Alpl ,  Kuh- 
schneeberg, im  Höllenthal ,  Saugraben,  auf  der  Heu  und  Kuhplagge ,  (iriesleiten ,  in  der 
Prein,  am  Schlangenweg,  im  Scheibwald,  auf  den  Vorbergen  des  Wechsels.  — Mai,  Juni,  "b  . 

4.  Ml.  alpi^eeiia  L.  Voralpen  H.  Strauch.  Blattei-  gestielt,  gegenständig, 
elliptisch,  eiförmig  oder  lanzettlich,  kürzer  oder  länger  zugespitzt,  ganzrandig,  gewimpert, 
sonst  ziemlich  kahl,  rückwärts  blasser.  Blüthenstiele  einzeln ,  blattwinkelständig ,  kahl, 
2blüthig,  2 — mehrmal  länger  als  die  Blüthen.  Fruchtknoten  je  2  bis  an  den  Kelchsmim  zu- 
sammengewachsen,  zuletzt  in  eine  kuglig-eiförmige  2knotige  Beere  verschmelzend- 

L.  alpig-ena  I..  spec.  I.  p.  248;  Jacq.  eu.  p.  38,  fl.  aust.  III.  t.  274;  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p. 
301  ,  Koch  Syn.  p.  358,  Schmidt  östr.  Bauniz.  II.  t.  11'^. 

Strauch  bis  6'  hoch  mit  blassgrauen  Zweigen  und  grossen  bis  b"  langen  und  2" 
breiten  saftgrünen  Blättern.  Blüthen  gross,  bis  V2"  l^ig?  trübblutroth ,  gegen  die  Basis 
gelblich.   Beeren  hell-kirschroth. 

Auf  Felsen,  an  Bächen,  Waldwegen  und  Abstürzen  der  Kalkvoralpen  geraein  (1400 
— 4000'),  kommt  schon  im  Piestingthale  bei  Gutenstein  vor.  —  Mai,  Juni,  h . 

•9.  VIBlIRJVUin  L.  Selineeball  (312). 
3.  SA9IBUCU!»  L.  Holluuder  (313). 

3.  S.  raceinosa  £.  (313).  üeberall  auf  Voralpen,  sehr  häufig  z.  B.  im  Höllen- 
thale  und  an  den  Aufgängen  des  Wechsels;  auch  im  Kaiserwalde  am  Rosaliengebirge. 
Steigt  bis  4000'. 

4.  ADOXA  L>  Bisamkraut  (313). 

1.  A.  Ifloscliatellina  L.  (314).  Auf  Voralpen  in  schattigen  Wäldern  hin 
und  wieder.  Am  Gans,  Alpl,  Wassersteig,  in  der  Prein ;  auch  am  Rosaliengebirge  und  auf 
den  Granitbergen  bei  Hainburg;  in  der  Lichtenwerther  Au  bei  Neustadt. 

Xli^Il.   Ordnimg;.  OliEACEEinf  (314). 

«.  .«$TR1]¥€:A   L.  Flieder  (314). 
1.  S.  viilg;arl(i|  L.  (314).  Häufig  auf  der  Südostseite  des  Leopoldsberges. 

3.  FRAXIIVUS  L.  Esche  (315). 

1.  F.  ex.celsior  L.  (315).  Sehr  häufig  auf  dem  Leithagebirge  und  den  Ham- 
burger Bergen,  manchmal  beinahe  geschlossene  Bestände  bildend. 

XliVIII-  Ordnung.  APOCY]VEE]¥  (315). 

1    VIJ¥CA  L.  Sliinsrnii  (316). 

1.  \.  minor  L.  (316).  Geraein  in  subalpinen  Wäldern. 

^ILIilUL.  Ordnung.  ASCIiEPIABEEW  (316). 

I^.  Ordnung.  CiEIVTlAJ^ACEE]«  Lindl.  nat.  syst,  ed  II.  p.  296(317). 
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I.  Gruppe.  CJEWTIA^EEX  Griseb-  in  DC.  Prodr.  IX.  p.  38  C318). 

I.  CHIiORA  L.  Bitte vllii§:- 

Kelch  6 — 8theilig.  Blumenkrone  slieltellerfönni^  mit  etwas  bauchiger 
Röhre;  Suam  0—8spaltig,  in  der  Knospenlage  nach  rechts  gedreht;  Schlund 
nackt.  Staubgeßsse  6—8,  Slaubkölbchen  nach  dem  Verblühen  nicht  schrau- 
benförmig gedreht.  Untervveibiger  Ring  oder  Drüsen  fehlend-  Narben  2.  Kap- 
sel einfächerig,  2klappig;  Samenlräger  an  die  Klappenränder  angeheftet. 
(VIII.  1.) 

L.  inaut.  I.  p.  10,  M.  u.  K.  Doutschl.  Fl.  III.  p.  3Ü,  Koch  Syn.  p.  558,  Emil.  g-en.  p.  603,  Pelerra. 
Deulschl.  Fl.  t.  60,  Schnitzlein  gen.  XXV.  t.  4. 

1.  C.  perfoliata  L.  Durchwachsener  B.  Wurzel  spindlig-faserig.  Sten 
gel  steifaufrecht ,  stieJrund,  kahl  und  hlaugrau-bereift  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ga- 
belspaltig-ästig.  Blätter  ganzrandig ,  die  grundständigen  rosettig ,  vcrkehrt-eilörniig, 
stumpf,  die  stengelständigen  gegenüber,  dreieckig-eiförmig,  spitz,  mit  ihrer  ganzen  Breite 
verwachsen.  Blüthen  in  einer  endständigen  Trugdolde.  Kelchzipfel  8,  lineal-pfriemlich, 
kürzer  als  die  Sspaltige  Blumenkrone. 

C.  perfoliata  L.  syst.  uat.  cd  XII.  vol.  II.  p.  267,  M.  u.  K.  Ucutscbl.  Fl.  III.  p.  31 ,  Koch  Syn.  p. 
558,  UoU.  en.  p.  87,  E,  B.  I.  t.  60,  SchK.  Handb.  I.  t.  106,  Reichen!).  Icon.  III.  f.  349.  —  Gentiana 
p  c  I-  r  ü  1  i  a  t  a  L.  spec.  I.  p.  335. 

Stengel  V2 — 1'  hoch.  Blätter  dicklich.  Blüthen  gelb. 

Auf  Wiesen ,  Weiden ,  sandigen  feuchten  Plätzen ,  um  Wien  sehr  selten.  Auf  einem 
feuchten  Brachacker  zwischen  Ncusiedel  und  Goyss  (Fenzl) ,  an  überschwemmten  Stellen 
längs  der  Pressburger  Eisenbahn  zwischen  Gänserndorf  und  Weikendorf,  hier  häufig.  Bei 
Simmering,  wo  sie  Kramer  angibt,  (l-llench.  p.  68  n.  10)  wächst  sie  schwerlich  mehr. 
—  Juni,  Juli.  O. 

«.  QE]VTIA:\A  L    Enzian  (318). 

I.  Rotte.  COELANTHAE  Froel  diss.  de  Gent.  p.  15.  Rühre  der  Blu- 
menkrone keulenförmig,  in  den  glockigen  Saum  übergehend;  Zipfel  nicht 
gefranst,  zwischen  den  Zipfeln  eine  gestutzte  oder  in  ein  ganzes  oder 
2 spaltiges  Anhängsel  ausgehende  Falte;  Schlund  nackt. 

1.  C  paiinoitica  Scoii.  Ungarischer  E.  Wurzel  senkrecht,  walzlich, 
derb,  zuletzt  ästig,  mehrköplig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach.  Die  untern 
Blätter  oval  oder  elliptisch ,  stumpf  oder  spitz ,  7 — Snervig ,  kurzgestieli  mit  scheidigem 
Blattstiele;  die  obern  eilanzettlich  oder  lanzettlich ,  zugespitzt,  Snervig,  sitzend.  Blüthen 
einzeln  oder  zu  2 — 3  gehuschelt  in  den  obern  Blattwinkeln  gegenständig ,  Scheiniiuirle 
bildend.  Blumenkronen  keulenförmig  -  glockig ,  .'i  —  T.spaltig ,  Zipfel  ungefranst,  Schlund 
nackt.  Kelchzipfel  zurückgekrümmt. 

G.  pannonica  Scop.  11.  carniol.  I.  p.  182,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  335,  Koch  Syn.  p.  560, 
Jacq.  11.  aust.  II.  t.  136,  Sturm  H.  54,  Hayne  Arzn.  Gew.  XUI.  t.  30,  Kov.  fl.  exsicc.  III.  n.  259,  —  G 
purpurea  ,Iacq.    en.  p.  40  et  213,  nicht  L.  —  G.  p  u  ncta  ta  .Jacq.  observ.  II.  t.  39,  nicht  L. 

Stengel  1 — iVj'  hoch.  Blumenkrone  1 — i'/z"  •»»§,  trübpurpurn  mit  bleichgelb- 
grüner  Basis,  schwärzlich  punktirt  und  gestrichelt.  Von  den  verwandten  hat  G.  punc- 
tata//, gelbe  purpurn-punktirte  Blüthen  und  aufrechte  Kelchzipfel,  und  G.  purpurea 
L.  einen  halbirten  Kelch. 

Auf  Wiesen  höherer  Voralpen  und  in  der  Krummholzregion  der  Alpen  vorzüglich 
auf  Kalk  (3 — .5500')-  Auf  dem  Gans  besonders  gegen  den  Bürschhof  und  das  Alpl  zu  ,  bei 
idem  Kalten  Wasser  und  auf  der  Sattelwiese  am  Hengst,  im  Saugraben,  auf  der  ivuh- 
plagge,  dem  Waxriegel  und  dem  Abhänge  des  Itohen  Schneeberges  gegen  den  Kuhschnee- 
berg ,  dann  auf  dem  Plateau  des  letztem ;  häufig  auf  dem  Grünschacher,  der  Hohen  Lech- 
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nerin ,  im  Obern  Scheibwalde,  im  GeflÖtz  der  Raxalpe;  aucli  auf  den  höhern  Kuppen 
des  Wechsels.  —  Juli  —  September.    %.. 

«.  G.  C'rsKi'iata  /..   (318). 

tj.  €».  »««•I«»pla«l«'a  Ij.  (319).  Gemein  an  Waldrändern  inid  Bächen  der  Vor- 
alpen und  subalpiner  Thäler  bis  in  die  krummiiolzrei^ion  der  Alpen  sowohl  auf  Kalk  als 
Schiefer.  Steigt  über  5000'. 

4.  C  PiieiitBBOBiaiitHse  L.  (319).  Auf  Sumpfwiesen  hei  Hölles  und  Win- 
zendorf. 

5.  C  aeaiili«  L.  Kurzstengliger  E.  Wurzelstock  schief,  walzhch ,  ab- 
gebissen, dickfaserig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  meistens  verkürzt ,  manch- 
mal fast  fehlend.  Grumlslänilige  Uläiter  oval,  elliptisch  oder  lanzettlich,  spitz,  1 — 3ner- 
vig,  roseftig,  die  stengelständigen  viel  kleiner,  sitzend.  Eine  einzige  endHiändige  Hlülhe. 
Blumenkrone  keulenförmig-glockig,  Sspaltig,  Zipfel  ausgefranst,  Schlund  nackt. 

G.  acaulis  I,.  spec.  I.  p.  330,  Jacq.  en.  p.  41,  M.  u.  K.  Ucutschl.  VI.  IL  p.  340,  Rcichenl).  fl.  gei-ni. 
p.  427,  Griseb.  g-en.  et  spec.  Gent.  p.  29ö  und  in  DC.  Prodr.  IX.  p.  115,  Kittel  Fl.  DeutscLl.  I.  p.  436—7. 

Stengel  (die  Bluraenkrone  nicht  gerechnet)  vom  unmerklichen  bis  über  3"  lang, 
armblättrig.  Grundständige  Blätter  bald  breiter  bald  schmaler,  3 — 10'"  ])reit.  Blumen- 
krone in  der  Regel  IV2 — 2",  auf  Alpengipfeln  kaum  1"  lang,  auswendig  trübblau  oder 
violett,  inwendig  dnnkelazurblau  mit  5  lichtem  dunkelviolett  punktirten  Streifen  im 
Schlünde.  Von  einblüthigen  Exemplaren  der  (i.  Pneumonanthe  durch  die  grossen 
rosettigen  WurzeUilätter  und  den  kurzen  mit  nur  1 — 3  Blätterpaaren  besetzten  Stengel 
verschieden.  Aendert  ab: 

K.  valgaris-  Blätter  etwas  lederig ,  steif.  Kelchzipfel  aus  breiterer  Basis  verschmä- 
lert-lanzettlich,  an  die  Blumenkronröhre  angedrückt  oder  nur  wenig  abstehend.  Bucht 
der  Kelchzipfel  spitz,  manchmal  aber  auch  stumpf  oder  fast  abgestutzt  und  so  in  die  fol- 
gende Varietät  übergehend. 

G.  acaulis  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  135,  E.  B.  XXllI.  t.  1594,  Stunn  II.  4,  Koch  Syn.  p.  562,  Kov. 
fl,  exsicc.  VII.  Q.  654. 

ß.  excisa.  Blätter  weich.  Kelchzipfel  aus  etwas  verschmälerter  Basis  eilanzettlich, 
abstehend,  kürzer  und  breiter  als  beider  vorigen,  Bucht  der  Blattzipfel  abgestutzt.  Prest 
nennt  die  Blattzipfel  spiessförmig,  was  sie  nicht  sind,  wie  seine  eigne  Beschreibung  zeigt. 

G.  excisa    Presi  in  der  Flora  1828  1.  p.  267—9,  Kocb  Syn.  p.  562. 

Auf  Wiesen  ,  an  felsigen  Stellen  und  im  Felsenschutte  der  Voralpen  und  Alpen  bis 
auf  die  höchsten  Gipfel  (2400 — 6566'),  vorherrschend  auf  Kalk.  Die  Var.  «.  in  grosser 
Menge  auf  den  Bergen  und  in  den  Thalschluchlen  zwischen  Pottenstein  und  Pernitz  be- 
sonders auf  dem  Waxeneck  und  der  Mandling ,  auf  dem  ünterberg ,  überall  auf  dem 
Schneeberg  und  der  Raxalpe  bis  in  das  Höllenthal  herab.  Die  Var  ß.  viel  seltner  und  nur 
einzeln  z.  B.  in  der  Oed  (Bar.  Leithner),  am  Schneeberg  {Piesl  1.  c),  am  Grünschacher 
{F.  Winkler);  viel  häufiger  auf  Schiefer  in  Steiermark.  —  Mai,  Juni  auf  Voralpen,  Juni, 
Juli  auf  Alpen.   2j.. 

II.  Rotte.  CALATHIANAE  Prot  1.  c  p.  57.  Blumenkrone  slielteller- 
fürmig ;  Röhre  walzlich;  Zipfel  nicht  gefranst.,  zwischen  den  Zipfeln  eine 
in  ein  ganzes  oder  2spaltiges  Anhängsel  ausgehende  Falte;  Schlund 
nackt. 

§.  1.  Wurzel  ausdauernd^  blühende  Stengel  und  sterile  Stämmchen 
treibend^  rasig^ 

^.  G.  B»sintila  Jrtcy.  Niedriger  E.  Wurzel  spindlig-faserig ,  fädliche  ästige 
zerbrechliche  Stocksprossen  und  nebst  den  blühenden  Stengeln  beblätterte  Stämmchen 
treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  mehrblättrig,  einblüthig. 
Bläuer  linenlisch ,  zugespitzt,  schwach  einnervig,  die  untern  gedrungen ,  mehr  oder  min- 
der rosettig-gehäuft,  die  obern  2 — 3  Paare  entfernt.  Blumenkrone  stieltellerförmig,  öspal 
tig,  Röhre  walzlich ,  Zipfel  ungefranst ,  Schlund  nackt,  Griffel  ungetheilt. 
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G.  pumila  Jacq.  eii.  p.  41  et  215  ,  oliserv.  IL  t.  49,  ü.  aust.  IV.  t.  302;  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  U. 
p.  343,  Koch  Syn.  p.  364,  Kov.  0.  cssicc.  V.  n.  449. 

Stengel  ohne  Bluraenkione  ^li—'i"  lioch.  Blattei  k.iuin  V"  Ijroit.  Hliimcnkione  duii- 
kelazurhlau ,  sehr  selten  weiss,  10 — \1"'  lang,  Saum  6 — 8'"  im  Diiichinesser.  Der  Grif- 
fel ist  zwar  ungetheilt ,  lässt  sieh  aber  besonders  nach  dem  \  erstäuben  sehr  leicht  in  2 
Theile  spalten.  Der  G.  ver  na  sehr  ähnlich,  allein  da  beide  häufig  durcheinander  wach- 
sen und  doeli  keine  Uebergänge  bilden,  so  scheinen  sie  2  echte  Arten  zu  sein. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen ,  meistens  truppenweise  (5 — 65()6').  In  und  ober- 
halb der  Krummholzregion  auf  dem  Schneeberge  und  der  Raxalpe  gemein.  —  Juli  — 
September.   4. 

V.  CJ.  verna  L.  Frühlings-!'].  Wurzel  spindUg-faserig ,  fädliche  ästige  zer- 
brechliehe Stocksprossen  luid  nebst  den  blühenden  Stengeln  beblätterte  Stämmchen  trei- 
bend, rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  armblättrig,  einblüthig.  Blätiei 
lumllich-i-ifönnig  bis  limzelllich ,  spitz,  schwach  .3nervig,  die  untersten  grösser,  rosettig, 
die  obern  1 — 2  Paare  entfernt.  Blumenkrone  stieltellerförmig,  5spaltig ,  Röhre  walzlich, 
Zipfel  ungelranst,  Schlund  nackt.  Griffel  ungetheilt. 

G.  verna  L.  spec.  I.  p.  331,  Jacq.  en.  p.  ?Il,  M.  u.  K.  Deulschl.  Fl.  II.  p.  341,  Wahlen!).  11.  Carpath. 
p.  74,  Griseb.  g-en.  et  spec.  Geot.  p.  262  und  im  DC.  Prodr.  IX.  p.  103,  Kittel  Kl.  Deutsehl.  I.  p.  437. 

Blumenkrone  ansehnlich ,  1"  lang  und  länger,  Samn  6'" — IV2''  im  Durchmesser, 
azurblau ,  bald  heller  bald  dunkler.  Aendert  ab : 

«.  angulosa  Wnhl'iib.  1.  c  Stengel  ohne  Blumenkrone  1 — 2"  hoch.  Blätter  eiförmig, 
elliptisch  oder  lanzettlich.  Blumenkrone  grösser  und  lichter  blau  als  bei  den  folgenden 
Varietäten,  Saum  1 — l'/o"  im  Durchmesser.  Kanten  des  Kelches  breitgeflügelt,  Flügel  in 
der  Mitte  erweitert. 

0.  ang-ulosa  M.  a  B.  ü.  taui-.-cauc.  I.  p.  197  HI.  p.  190,  «cichcnb.  Icoii.  II.  f.  240—7  IX.  f. 
1116—8,  Zahlbr.  in  Schniidl's  .Schneeli.  p.  43.  —  fi.  acstiva  R.  et  Seh.  syst.  VI.  p.  156,  Koch  Syn.  p. 
5(53  ,  Sturm  H.  51. 

Auf  subalpinen  Wiesen  und  Triften  der  Kalkalpen  (2—5000'),  oft  mit  der  Var.  ß. 
vermischt.  Häufig  auf  dem  Waxeneck,  Unterberg ,  Gans,  Grünschacher,  Wetterkogel. 

ß-  vulgaris  Kiitel  \.  c  Stengel  ohne  Blumenkrone  ungefähr  V* — 1"  hoch,  meist 
kürzer  als  die  Blumenkrone,  ausnahmsweise  aber  auch  2 — 3"  lang.  Blätter  eiförmig,  el- 
liptisch oder  lanzettlich.  Saum  der  Blumenkrone  8—12'"  im  Durchmesser.  Kanten  des 
Kelches  geschärft,  vorspringend  oder  schwachgeflügelt. 

G.  verna  E.  B.  VII.  t.  439,  Bot.  M.ng'.  XIV.  t.  491,  Sturm  H.  40,  Keichcnh.  Icon.  IX.  f.  1115, 
Koch  Sfn.  p.  563,  Kov.  fl.  exsicc.  I.  n.  71.  —  G.  bavarica  Jacq.  obs.  III.  t.  71  ,  nicht  L.  —  Die  echte 
G.  ba  varica  L.  spec.  I.  p.  331,  .Sturm  II.  41  hat  verkehrt-eirunde  sehr  stumpfe  Blatter  und  einen  tief  2spal- 
tig-en  Griffel. 

Gemein  auf  Wiesen  der  montanen  und  subalpinen  Region  und  auf  Triften  d(!r  Alpen, 
steigt  6000'. 

y-  brachyphylla  Reichend.  Icon.  II.  p.  18  1.249.  Stengel  ohne  Blumenkrone  Vz"  hoch 
oder  fast  fehlend,  kürzer  als  die  Blumenkrone.  Blätter  rundlich-eiförmig  oder  fast  drei- 
eckig, kurzzugespitzt,  kleiner  als  bei  den  vorigen  2  Varietäten.  Saum  der  Blumenkrone 
8 — 10'"  im  Durchmesser.  Kanten  des  Kelches  geschärft. 

G.  brachyphylla  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dau|)h.  II.  p.  .V28 ,  Koch  Sjn.  p.  r)63  et  1027  ,  Sturm  H. 
54.  —  Gentianella  minor  foliis  brcvioribus  et  rotundioribus  Camer.  hört.  t.  1.")  f.  2,  sehr  g-iit.  — 
Gentianella  fugax  aestiva  stellata  Barrel,  plant,  t.  103  f.  2,  die  Blätter  treffen  zu,  aber  der  Steng-el 
ist  1"  hoch, 

Hochalpenform  des  Urgebirgs  (6 — 9000'),  soll  aber  nach  Grisebuch  in  Oesterreich 
vorkommen  {DC.  Prodr.  IX.  p.  104)^  vielleicht  in  Ober-Oesterreich  gegen  Salzburg  zu, 
denn  hier  gibt  es  keine  alpinen  ürschiefer  von  beträchtlicher  Höhe. 

<5".  elODgata-  Stengel  ohne  Blumenkrone  3 — 4"  hoch,  nackt.  Biälter  elliptisch,  klein. 
Saum  der  Blumenkrone  nur  6—8'"  im  Durchmesser.  Kanten  des  Kelches  geschärft.  Eine 
langgestreckte  nacktstenglige  kleinblättrigi;  und  kleinblüthige  Form. 

G.  elongata  Hanke  in  .lacq.  collect.  II.  t.  17  f,  3.  p.  88.  In  Reichenb.  fl.  g'erni.  p.  425  und  Kittel 
Fl,  Deutschi.  1.  p.  438  wird  <lies(!  Pflanze  zu  G.  pumila  Jacq.  gezog-en  ,  da  sie  aber  mit  breitelliptischen 
Blattern  ahg-ebildet  ist ,  so  kann  sie  dorthia  nicht  g-ebureu. 
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Südliche  Hochalpcnform  (Hänke  1.  c),  die  aber  einzeln  auoh  hier  vorkommen  könnte. 

—  April,  Mai,  auf  Alpen  Juni,  Juli.  2|.- 

§.  2.   Wurzel  Jähriff  y  keine  Stümmchen  treibend. 

8.  G.  «ktriciilosa  L.  Bauchiger  E.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  auf- 
recht, einfach  luid  einhlüthig  oder  abwechselnd-ästig  und  mehrblüthig.  Blätter  stumpf 
oder  spitzlich ,  3 — Snervig ,  die  grundständigen  eiförmig,  rosettig,  die  stengelständigen 
länglich.  Blüthen  einzeln  an  der  Spitze  der  Aeste.  Kelche  länglich  -  bauchig ,  aufgeblasen, 
an  den  .5  Kanten  breilgeflügell,  Flügel  so  breit,  als  der  halbe  Querdurchmesser  der  Kelchröhre. 
BUimenkrone  stieltellerförmig,  Röhre  walzhch,  Zipfel  ungefranst,  Schlund  nackt. 

G.  utriculosa  L.  spec.  I.  p.  332,  Jacq.  observ.  Lp.  43,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  II.  p.  345,  Koch 
Syn.   p.  564  ,  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  III.  t.  206,  Sturm  H.  30. 

Stengel  3 — 8"  hoch,  sammt  den  untern  Blättern  oft  röthlich  überlaufen.  Blumen- 
krone 6 — 8'"  lang,    Saum  Vi"  im  Durchmesser,  azurblau,  Röhre  lilafarben. 

Auf  Wiesen  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes, 
hier  sehr  selten.  Auf  der  Höhe  des  Riedcrbcrges  rechts  von  der  Strasse  {Frauenfeld),  an 
Waldrändern  in  der  Oed  (Bar.  Leithner) ,  am  Wetterkogelsteig  der  Raxalpe  (F.  Winkler). 

—  Juni  —  August.  O. 

9.  Cr.  iiit'ÄÜs  L.  Schnee-K.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  meistens  ästig  und  vielblüthig,  seltner  einfach  und  einblüthig.  Blätter 
stumpf  oder  spitzlich,  3 — Snervig,  die  grundständigen  eiförmig,  rosettig,  die  stengelstän- 
digen länglich.  Blüthen  einzeln  an  der  Spitze  der  Aeste ,  oft  trugdoldig.  Kelche  walzlich, 
mit  5  vorspringenden  Kanten.  Blumenkrone  stieltellerförmig,  Röhre  walzlich,  Zipfel  un 
gefranst,  Schlund  nackt. 

0.  nivalis  L.  spec.  I.  p.  332,  Jacq.  en.  p.  41  et  214  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  345,  Kncli  Syn. 
p.  564  ,  E.  B.  XIII.  t.  896  ,  Sturm.  H.  22. 

Stengel  Va — 6"  hoch,  dünn,  von  der  Basis  an  oder  erst  oberwärts  ästig.  Blumen- 
kronen klein,  6'"  lang,  Saum  4 — 6'"  im  Durchmesser,  dunkel-azurblau,  Röhre  weisslich, 
selten  die  ganze  Blüthe  weiss. 

Auf  Triften  und  felsigen  Plätzen  der  Kalkalpen  und  höherer  Voralpen  (4 — 6000), 
der  JVame  daher  unpassend.  Am  Alpl,  auf  der  Heu-  und  Kuhplagge,  dem  Luxboden,  Wax- 
riegel,  Kuhschneeberg,  Grünschacher,  der  Heukuppe.  —  Juli  —  September.  ©. 

III.  Rotte.  ENDOTRICHAE  Fröt  I.  c  p.  86.  Blumenkrone  stielteller- 
förmig; Röhre  keulenförmig;  Zipfel  nicht  gefranst.,  in  deren  Buchten 
weder  eine  Falte  noch  ein  Anhängsel;  Schlund  gebartet 

lO.  €r.  gerinaiiica  Griseb.  (319). 

G.  g-ermanica  Griseb.  g-en.  et  spec,  Gent.  p.  244  und  in  DC,  Prodr.  IX.  p.  96. 

Aendert  ab : 

ct.  acutifolia.  Stengelblätter  mit  Ausnahme  der  untersten  eilanzettlich  oder  lanzett- 
lich, zugespitzt.  Die  Stammart. 

G.  germanica  Willd.  spec  I.  p.  1346,  M.  u.  K.  Deutscbl,  Fl.  II.  p.  347,  Koch  Syn.  p.  564,  Doli, 
en.  p.  88,  Sturm  H.  23.  —  G.  Amarella  Jacq.  en.  p.  42,  Saut.  Vers.  p.  37,  Doli.  en.  p.  88,  E.  B. 
IV.  t.  236  des  g-«stielteu  Fruchtknotens  weg-en. 

üeberall  auf  IMoorwiesen  der  Ebene ,  so  wie  auf  kahlen  Hügeln  und  offnen  Wald- 
plätzen der  Kalkgebirge,  auch  auf  Voralpen  und  in  der  Kruramholzregion  der  Alpen  ge- 
mein, bis  6000'  hoch  steigend. 

ß.  ObtUSifolia.  Die  untern  Stengelblätter  länglich  oder  oval,  stumpf,  breiter  und 
kürzer  als  bei  der  vorigen,  oberwärts  in  eilanzettliche  zugespitzte  Blätter  übergehend; 
in  der  Gestalt  des  Blüthenstandes  und  in  der  Grösse  der  Blumenkronen  übrigens  eben 
so  veränderlich  wie  die  Stammart. 

G.  ObtUSifolia  Willd  spec.  I.  p.  1347,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  349,  Koch  Syu.  p.  565,  Doli, 
en.  p.  88 ,  Sturm  H,  54  (Reichenbachs  Abbildung-  Icon.   II.  f.  248  p-    17  g-ehört  des  sitzenden  Fruchtkno- 
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teus  wegen  zu  G.  Amarella  L).  —  G.  spatliulata  Bartl.  iu  ßcichenb.  Icon.  I.  f.  195 — 7. —  G.  p  y- 
I-  a  m i (1  a  1  i  s  Sturm  H.  54  ,  eine  Ueberg-aiig'sroim.  —  H  i  p p  i o n  o  !>  t  u s i  fo  1  i  u  ni  Schmidt  fl.  böem.  IF.  p. 
27  und  in  Rom.  Arch.    1796  I.   t.  2  f.  3. 

Auf  Wiesen  der  Kalkvoralpen  und  Triften  der  Alpen  vermischt  mit  der  Var.  «., 
viel  seltner  als  diese  und  vielfach  in  sie  übergehend,  so  dass  man  sich  normale  For- 
men mühsam  heraussuchen  muss.  Am  häufigsten  in  der  Kruramholzregion  des  Grün- 
schachers. —  Juli  —  September.    ©. 

IV.  Rotte.  CROSSOPETALUM  FröL  1.  c  p.  109.  Röhre  der  Blumen- 
krone  keuknßrmig^  allmälig  in  den  glockigen  Saum  erweitert;  Zipfel  an 
den  Seilenrändern  langgefransl^  in  deren  Buchten  weder  eine  Falte  noch 
ein  Anhängsel ;  Schlund  nackt. 

11.  C  ciliata  L.  (320).  Auch  an  buschigen  felsigen  Stellen  der  Voralpen 
bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes. 

3.  ERirXHRAEA  Ren.  Tausen«l|rulflenk.B'atit  (320). 

1.  E.  CeiiäaiBriiiiu  Fers.  (320).  Auf  den  Abfällen  des  Rosaliengebirges  bei 
Pötsching  häufig  mit  weissen  ßlüthen. 

%.  E.  liiiarifolia  Pers.  (321).  Häufig  auf  sumpfigen  Plätzen  am  Neusied- 
ler See. 

II.  Ciruppe.  ]?IE]SfTAl^TIIEE]¥  (321). 
4.  iriE^YAlVTHES  L.  Zotteiiblume  (321). 

fl.  M.  iB'll'ulitala  L.  (322).  In  Sümpfen  und  Wassergräben  der  Ebene  so- 
wohl als  subalpiner  Thäler.  In  der  El)ene :  bei  Ebersdorf  im  Marchfeld,  Unter -Walters - 
dorf,  Moosbrunn,  Ebergassing,  Vöslau,  HöUes,  Winzendorf;  im  Gebirge:  bei  Pötten - 
stein,  Pernitz,  Grünbach,  Reichenau,  in  der  Vois. 

LimnaDthemam  Nymphoides  Laik  kommt  jetzt  wenigstens  um  Wien  nicht  mehr 
vor  und  ist  daher  aus  dem  Gebiete  dio^or  Flora  zu  streichen. 

M.  Ordnunfir-  liABIATE:»^  (322). 
».  IiYCOPlJS  L.  l¥olfsfu88  (326). 

«.  \i.  exaltaius  L.  Fil.  (326).  In  Bergsümpfen  bei  Mauerbach,  in  Gräben 
bei  Himberg  und  Enzersdorf  an  der  Fischa  (F.  Winklei),  häufig  am  Wege  von  Wilf- 
leinsdorf  nach  Goyss  am  Fuss  des  Leilliigebirges, 

3.  ISAIiVIA  L.  §albel   (327). 

fl.  S.  gltitliiosa  L.  (327).  In  subalpinen  Thälern  und  Wäldern  höchst  ge- 
mein. 

Ä.  S.  austriaca  Jacg.  (328).  Wird  gegen  die  ungarische  Grenze  zu  immer 
häufiger  und  ist  im  Leithagebiete  sehr  geraein;  überall  um  Schwadorf,  Fischamend, 
Hainburg,  Rohrau,  Brück,  Parndorl',  auf  rlem  Leithagebirge. 

3.  S.  AeQliiopi«  L.  (328).  Sehr  häufig  an  der  Brucker  Eisenbahn  bei  Sioi- 
raering,  zwischen  Neustadt  und  Katzelsdorf,  bei  Breiteubrunn. 

6.  CAI.A9II]VTHA  Tournef.  C^alaminthe  (331). 

Ä.  C  alpina  Lam.  (331).  Auch  auf  Kalkfelsen  der  Voralpen  gemein,  steigt 
über  4000'. 
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C-  Nepeta  Clain-.  (332)  wurde  von  dem  Gärtner  Schuber  vor  langer  Zeit  einmal 
am  Gallizin  .'gefunden,  soll  aueh  nach  Schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  129  in  der  süd- 
westlichen Umgehung  Wiens,  dann  nach  Lorenz  geognost.  Darstoll.  von  Krems  p.  13 
im  Pielachthale  hei  St.  Polten  vorkommen.  Ferner  wird  C-  Officinalis  Mönch  meth.  p. 
409  im  ohigen  Werke  von  Schuhes  p.  129  ehenfalls  angeführt  und  in  Crantz  stirp.  IV. 
p.  285  am  Oetscher  angegeben.  Oleichwohl  scheinen  alle  diese  und  ähnliche  Angaben 
auf  unrichtigen  Bestimmungen  oder  zufälligen  Gartenflüchtlingen  zu  beruhen  und  so- 
wohl G.  rVepeta  als  G.  officinalis  sind  richtiger  aus  der  Wiener  Flora  zu  streichen. 

8.  HYSSOPV.^   Z..  iHOp  (332). 

1.  ff.  officinalis  L.  (333).  Auf  Felsen  am  Maaberg  bei  Mödling  (Koväts) 
und  bei  Stixenstein  (Schult.  Oestr.  Fl.  II.  p.  134). 

9.  ItfEPETA  L.  Katz;eitmünze  (333). 

1.  üf.  Catarist  L.  (333).  Häufig  in  Dörfern  subalpiner  Gegenden  z.  B.  im 
Piesting-  und  Klosterthale,  im  Sirningthale,  im  Atlitzgraben. 

Ä.  IM.  »«ida  L.  (333).  Im  Sirningthale  zwischen  St.  Johann  und  Sieding  (Bi- 
limek) ,  dann  bei  Grünbach  (Koräts) ,  häufiger  am  Fuss  tles  Lcithagebirges  bei  Brück, 
Wilfleinsdorf,  Kaisersteinbruch,  Mannersdorf,  Winden. 

11.  URACOCEPHAIiVJfl  L.  »i'aclieiikopf  (335). 

1.  ö.  aiistriaenin  L.  (335).  In  der  iNähe  der  Ruine  Starheraberg  (Clus. 
bist.  p.  LXXX.),  auf  der  Wand  {Doli.  en.  p.  100)  scheint  derselbe  Standort  zu  sein, 
auf  der  Nordseitc  des  Ilundsheimer  Berges  an  buschigen  Stellen. 

13.  liAJVIIUIVI  L.  Bieiieii^au^  (336). 

4.  li.  albuni  l.  (337).  Häufig  in  Dörfern  am  Fuss  der  Alpen  z.  B.  in  St. 
Christof,  Gloggnilz,  Reichenau,  Schottwien,  in  der  Prein. 

,      14.  GAIiEOBDOIiOJV  Huds,  Goldnessel  (337). 

1.  C  iiiieuiia  Huih.  (337).    In  steinigen  Schluchten  besonders  auf  Voralpen 
z.  B.  im  Hölleqthal,  Krumbachgraben,  am  Gans,  Wassersteig  u.  s.  w.  kommt  eine  Spiel 
art  mit  weissgefleckten  Blättern  vor. 

15.  GA£<i:OPSI§  L.  llolzzalin  (338^. 

«.  G.  Tetraltit  L.  (338).  Sowohl  in  Benlh.  Lab.  p.  524  als  in  DC.  Prodr. 
XII.  p.  498  Und  Ledeb.  fl.  ross.  III.  p.  420  werden  G.  Tetrahit,  G.  versicolor 
und  G.  pubescens  als  Var.  u.  parrißom,  ß.  pubescens  und  y.  yrnndiflora  in  Eine  Art 
vereinigt,  und  ich  trete  nun  ebenfalls  dieser  Ansicht  bei;  denn  auf  Getreidefeldern  der 
subalpinen  Thäler  von  Ternitz  bis  Schottwien  kommt  sehr  häufig  eine  steifhaarige  fast 
stechende  Form  mit  weissen  und  rosenrothen  Blüthen  ganz  von  der  Tracht  der  G.  Te- 
trahit vor,  aber  die  Blumenkrone  hat  die  Grösse  jener  der  G.  pubescens  und  die 
Röhre  ist  länger  als  die  Kelchzähne,  offenbar  eine  IJebergangsform.  Anderseits  nimmt 
G.  pubescens  auf  sonnigen  steinigen  Plätzen  den  üeberzug  und  die  Tracht  der  G. 
versicolor  an  und  selbst  in  der  Färbung  der  Blumenkrone  tritt  die  gelbe  Farbe 
mehr  hervor  und  bietet  so  den  Ucbergang  zu  dieser  Art  dar. 

16.  STACHYS  L.  Ziest  (339). 

I.  Rolle.  ERIOSTACHYS  (340). 
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f.  S.  @:eriiia»iea  L.  (340).  In  Auen  bei  Gross  -  Enzersdorf  und  Marcheck 
(3f.   Winkler). 

Ä.  S.  alpin»  L.  (.340).  Auf  Voralpen  selten,  auf  Alpen  gar  nicht. 

IL  Rotte.  STACH YOTYPUS  (340). 

3.  S.  gilvatieu  L.  (340).  U'iiizels/uck  stengelartig,  ästig,  kriechend.  Stengel 
oben  drüsig-klebrig.  Blätter  gestielt,  herz-eiförmig,  zugespitzt.  Kelch  2mal  kürzer  als  die 
Blutiwnkrone. 

4.  S.  |ialli8ti*is  L.  (340).     Wurzelstock  stengelartig,  ästig,  kriechend.    Stengel 
drüsenlos.  Blätter  aus  herzförmiger  Basis  länglich  oder  länglich-lanzettlich,  spitz  oder  zuge 
spitzt,  die  obern  halb-stengelumfassend-sitzend.  Kelch  2rnal  kürzer  als  die  Bliimenkrone. 

5.  S.  arveiisis  L.  Acker-Z.  Wurzel  spindlig,  einfach.  Stengel  aufsteigend 
oder  aufrecht,  ästig,  sanimt  den  Blättern  mehr  oder  minder  steifhaarig,  drüsenlos.  Bläi 
ter  gestielt,  herz-eiformig ,  stumpf,  gekerbt,  die  blüthenständigen  eiförmig  oder  eiläng- 
lich,  an  Grösse  allmälig  abnehmend,  sit/ond.  Blüthen  gehuschelt,  in  scheinquirligen 
unterbrochenen  beblätterten  Aehren,  Scheinquirle  meist  6blüthig.  Kelch  fast  so  lang  als 
die  Blumenkrone. 

S.  arveusis  L.  spec.  cd.  U.  vol.  11.  p.  814;  Koch  Deutscbl.  Fl.  IV.  p.  291,  Sya.  p.  653;  Fl.  dau. 
rv.  t.  587,  E.  B.  XVII.  t.  1154,  Sturm  II.  84,  Reichenb.  Icon.  X.  f.  1298.  —  Glecoma  arvensls  L. 
spec.  ed.  I.  p.  578,  Kram.  Elcnch.  p.  170  u.  2. 

Stengel  V2 — 1'  hoch,  meistens  gleich  über  der  Basis  in  mehre  aufsteigende  Ne- 
benstengel getheilt.  Blätter  dunkelgrün.  Blüthen  rosenroth  oder  lichtpurpurn. 

Auf  Aeckern  und  unter  dem  Getreide,  aber  wie  es  scheint  nur  zufällig  und  vor- 
übergehend, nicht  A\irklich  wild.  Bei  Klosierncuburg  (Portenschi.  Herb.),  bei  Wolkers- 
dorf  (Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  158),  bei  Brück  an  der  Leitha  (Kram.  Elench.  1.  c.)  Kommt 
auch  im  Gebiete  der  Pressburger  Flora  vor  (Endl.  11.  Poson.  p.  229),  ist  dagegen  den 
Uedenburger  Botanikern  unbekannt  (Kordts).  —  Juü  —  September.  O. 

m.  Rotte.  PSEUDO-SIDERITIS  (341). 
«.  §.  anniia  L.  (341). 
9.  S.  recta  l.  (341). 

19.  BETOItfiCA  L.  Betonie  (341). 

1.  B.  oflieinalis  L.  (341).  Blumenkrone  auswendig  feinflaumig. 

Ä.  B.  AIO|tec«ii'US  L.  Weissgelbc  B.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  armblättrig,  steifhaarig 
wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gestielt,  herz-eiförmig  oder  eiförmig,  stumpf  oder  spitz, 
grobgekerbt  oder  gezähnt.  Blüthen  gehuschelt,  in  einer  scheinquh'ligen  meistens  gedrun- 
genen kopfförmigen  seltner  unterbrochenen  Aehre.  Blumenkrone  kahl,  nur  die  Lippen  aus- 
wendig zottig-gebärtet. 

B.  Alopecurus  L.  spec.  IL  p.  811;  Jacu.  en.  p.  104  et  251  ,  fl.  aust.  I.  t.  78;  Koch  Oeutscbl. 
Fl.  IV.  p.  280,  Sya.  p.  655;  Reichenb.  Icoii.  VIII.  f.  951  ;  Kov.  n.  exsicc.  VII.  u.  666. 

Stengel  y^ — IV2'  hoch.  Blüthen  weisslichgelb.  Die  einzige  Art  aus  der  Ordnung 
der  Labiaten,  welche  den  hiesigen  Alpen  eigenthümlich  ist. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  der 
benachbarten  Voralpen  gemein  (4 — 5500');  sehr  häufig  z.  B.  auf  der  Kuhplagge  und 
im  Saugraben.  —  Juli,  August.   %. 

90.  CHAITIIRUIS  Ehrh.  Katzenschwanz  (343). 

1.  C  Iflarrufiiastriini  Reichenb.  (343).  Bei  Wcidlingau  im  Wurzbach- 
graben (Frauenfeld),  bei  Breitenfurt,  im  Wolfsgraben  (F.  Winkler),  am  Russbach  im 
Marchfeld  (M.  Winkler),  auf  der  Ilochleitcn,  häufiger  in  den  Leithasümpfen  von  Götzen- 
dorf bis  Brück,  dann  am  Neusiedler  See  bei  Goyss  und  Neusiedei. 
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«1.  PHIiOmiSi  L.  Fllzki'aut  (343). 

1.  Pli.  ttitieirosa  L.  (343).  An  Ackenändeni  zwischen  Brück  und  Parndorf 
{Holt  Syn.  p.  332),  in  Vorhölzern  bei  Marcheck  (Schult.  Oestr.  Fl.  11.  p.  144). 

«3.  [fflARRlJBllJlfl  L.  Andorn   (344). 

f.  ]fl.  pereg^rluuBit  L.  (344).  In  grosser  Menge  auf  sandigen  buschigen 
Stelleu  im  Marchfelde,  dann  auf  dem  Leithagebirge  bis  an  den  Neusiedler  See. 

«9-  TEVCRIIJITI  L   Gamander  (348). 

%.  T.  '■iiontaniiika  L.  (349).  Gemein  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Vor- 
alpen, über  4000'  steigend.  Auch  auf  den  Hainburger  Kalkbergen  sehr  häufig  und  auf 
dem  Haglersberg  bei  Goyss, 

lill.  Ordnung.  VERBEIVACEE]«:  (350). 
lilll.  Ordnunj^.  QliOBlJIiARIfiE^  (350). 
1.  'i;iliOBUl.ARkA  L.  Kuselbliinie  (350). 

i.  Q.  vulj^ariN  L.  (350). 

9.  CJ.  niidicaullü  L.  iNacktstengiige  K.  Wuinelstork  walzlich,  knotig, 
schief,  mehrköpfig,  keine  Slämmrhen  ireibend.  Sieiit/el  krautig,  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach,  einköpfig,  nackt  oder  nur  mit  einigen  Schuppen  besetzt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  grundständig,  gehuschelt,  gestielt,  keilig  länglich,  ganzrandig,  oben  ab- 
gerundet oder  seichtausgerandet.  Schupi)en  des  SlengeU  lanzettlich ,  klein ,  dünnhäutig. 
Köpfchen  plattkuglig. 

G.  nudicaulis  L.  speo.  I.  p.  140;  Jacq.  oii.  \>.  21,  fl.  aust.  III.  t.  230;  M.  ii.  K.  Deutschi.  Fl. 
I.  p.  734,  Koch  Syn.  p.  68i,  Tralt.  Arch.  IV.  t.  194. 

Der  G.  vulgaris  ähnlich,  aber  die  Blätter  viel  grösser,  3 — 6"  lang,  1"  breit, 
lederig,  dunkelgrün,  glänzend,  kürzer  gestielt.  Stengel  .3 — 10"  hoch,  so  lang  als  die 
Blätter  oder  länger.  Blüthen  blass-azurviolett,  wie  bei  G.  cordifolia  aber  grösser. 

In  Holzschlägen,  an  Baurawurzeln  und  buschigen  Stellen  höherer  Kalkvoralpen 
und  zwischen  Krummholz  auf  Alpen  (3—6000').  Im  Saugraben,  in  der  Bockgrube,  auf 
der  Heu-  unil  Kuhplagge  und  am  Waxriegel  des  Schneeberges,  häufig  am  Grünscha- 
cher bis  in  die  Voralpenwälder  der  Prein  herab ,  am  Wetterkogel ,  Schlangenweg ,  auf 
der  Hohen  Lechnerin.  —  .Juni,  Juli.   2(.. 

3.  CJ.  eordlfolia  L.  (351).  Gemein  auf  Felsen,  Hügeln  und  im  GeröUe  der 
Kalkgebirge  sowohl  der  Berg-  als  Voralpenregion  bis  über  die  Grenze  des  Krummhol- 
zes. Auch  auf  dem  Kalkschotter  des  Steinfeldes. 

JäW.  Ordnung.  ASPERIFOI.IEX  (351). 

I.  llnterordnung.  ESLRETIACEEIV   (352). 

i.  HE^IOlTROPIUin:  L.  l§onn«nwende  (352). 

1.  If.  etBrogiaeum  L.  (352).  Auf  Aeckern  bei  Glinzendorf  und  Weikendorf 
im  Marchfelde,  auf  Brachen  und  Sandplätzen  zwischen  Neudorf  mid  Biedermannsdorf 
häufig ,  in  Gruben  bei  Gutenhof  zwischen  Himberg  und  Velm  ,  am  Steinfeld  bei  Wei- 
kersdorf  und  Pottendorf. 
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II.  Cnterordiiunsr-  BORRACiI]«EE]V  (352). 

I.  eruppe.  CYiiroc}iiOs$SEi:]y  (352). 

«.  AiSPJERIJGO  L.  ISeharfkraut  (352). 
3    CCHlJVOISPERirilJ]?!  Sw.  Ii^elisame  (353). 

3f.  E.  <Be ^9 «.<«.( im  Lehm.  (353j.  Auch  auf  Voralpen  an  steinigen  buschigen 
Stellen,  am  Mariahilfer  Berge  bei  Gutenstein,  am  Gans,  Alpl,  im  Höllenthal,  am  Sem- 
mering,  Gösing. 

4.  CY]VOCiIiOJ$§V]?I  L.  Hundsziinj^e  (353). 

5.  OlflPHAIiODES  Timrnef.  IVabelituss. 

Kdcli  fast  glockig .,  ßfheiliij-,  bei  der  Fruchtreife  grösser^  abstehend. 
Blumenkrone  radförmig  oder  Irichleiig-,  ölheilig,  Schlund  durch  5  Deckklap- 
pen  verengl.  Msse  4-,  kreisrund^  niedergedrückt,  napf förmig -ausgehöhlt^ 
glatte  mit  einem  häidigen  einwärtsgebogenen  Rande  utnzogen,  mit  dem 
Rücken  an  den  Griffel  angewachsen. 

ToHfüef.  instit.  t  58,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  69,  Koch  Syii.  p.  572,  Eodl.  g-en.  p.  650,  Spenn 
gen.  XVII.  t.  6,  Peterni.  Oeutschl.  Fl.  t.  fi2. 

I.  O.  seorpiolflc»  Lehm.  Vergissmeinnichtartige  IV.  Wurzel  spind- 

lig-faserig,  öfter  überwinternde  Stämmchen  treibend.  Stengel  hingeworfen  oder  aufstei- 
gend, gabelspaltig-ästig,  sammt  den  Blättern,  Blüthenstielen  und  Kelchen  zerstreut- 
behaart oder  ziemlich  kahl.  BUiiler  ganzrandig,  die  untern  länglich  verkehrt  eiförmig, 
stumpf,  in  den  Blattstiel  spatlig-zugeschweift ,  gegenständig,  die  obern  länglich-laii%eir- 
Ikh  oder  lanxettlich,  spitz,  sitzend,  abwechselnd.  Blülhenstiele  einxehi  in  den  Winkeln  der 
obern  oder  auch  der  mittlem  Stengelbläiter,  bei  der  Fruchtreife  herabgeschlagen,  zusam- 
men eine  lange  weitschweifige  beblätterte  Traube  darstellend. 

0.  scorpioides  Lehm,  in  den  neuen  Schrift,  der  naturforsch.  Fr.  zu  Berlin  VII.  p.  100  t.  8,  As- 
perif.  p.  190;  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  70,  Koch  Syn.  p.  572.  —  C  yuogloss  um  scorpioides 
Hänke  in  Jacq.  collect.  II.  p.  3,  Sturm  H.  21,  Schult.  Oestr.  Fl   I.  p.  362. 

Stengel  3"— 1'  lang,  schlalf,  zerbrechlich,  ßlüthen  klein,  himmelblau  mit  gelben 
Deckklappen.  Der  Myosotis  sparsiflora  sehr  ähnlich,  durch  die  grossen  napfför- 
migen  Nüsse  aber  leicht  zu  unterscheiden. 

hl  Auen,  Bergwäldern,  sehr  selten.  Am  Gallizin  (Schult.  1.  c),  in  einem  Holzschlage 
in  der  Lichtenwerther  Au  bei  Neustadt  in  der  Nähe  des  Kanals  (Bilimefc).  —  April,  Mai. 
O   und  0. 

Ä.  O.  \ema,  Mönch.  Frühlings  N.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  kriechend, 
beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  meist  2gablig ,  sammt 
den  Blättern,  Blüthenstielen  und  Kelchen  zerstreut- behaart  oder  ziemlich  kahl.  Blätter 
wechselständig,  ganzrandig,  zugespitzt,  die  grundständigen  und  die  untern  stengelstän- 
digen e/-  oder  herzförmig,  langgestielt,  die  obern  eilanzettlich ,  kurzgestielt.  Blüthen  in 
einer  ge/jaarten  deckblattlosen  armblüthigen  verkürzfen  Traube.  Blüthenstiele  bei  der  Frucht- 
reife herabgebogen. 

0.  verna  Mönch  meth.  p.  420,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  FI.  p.  69,  Koch  Syn.  p.  572,  Kov.  fl.  eisicc. 
VIII.  n.  754.  —  Cynoglossum  Ouiphalodes  L.  spec.  I.  p.  192,  Scöp.  tl.  carniol.  I.  t.  3,  Bot.  Mag-.  I. 
i.  7,  Sturm    H.  21. 

Stengel  3—8"  hoch,  Blüthenstiele  bei  der  Fruchtreife  bis  IV2"  lang-  Blumenkrone 
ansehnlich,  6 — 8'"  im  Durchmesser ,  azurblau  mit  weissen  Deckklappen. 

Eine  südliche  leicht  verwildernde  Pflanze.  In  Gebüschen  im  Park  von  Neuwaldeck 
besonders  gegen  das  chinesische  Lusthaus  zu,  nun  schon  seit  mehr  als  20  Jahren  daselbst 
beobachtet.  —  April,  Mai.  2^ . 


198  ASFEBIFOLIEN.  Borrago. 

11.  «ruppe.  AIVCHU^EEüT  (354). 

6.  BORRACiO  L'  Boretsclie  (354). 

9.  AWCHIJISA  L.  Ocliseiiziinse  (354). 

S.  EiireOPISlS  L.  Krummltals  (356). 

9.  SYMPHYTUM  L.  Reiuwtii-z  (356). 

111.  Gruppe.  lilTHO^PfiRIflEE:^  (357;. 

lO.  OWO§IflA  L.  liOtwui'z  (357). 

1 .  O,  echloides  L.  (357).  Auf  Felsen  im  Grillenberger  Thale  bei  Potten- 
stein,  am  Pfaffen    und  Ilundsheimcr  Berg  l)ei  Hainburg. 

».  O.  areiiarluiu  W.  et  K.  (357).  Im  Rauhenwarter  Holz  (F.  Winklei), 
in  der  grossen  Sandgrube  zwischen  Himberg  und  Ebergassing  mit  Allbaea  pallida 
(F.  Pokuniy),  auf  Kalkhügeln  des  Leithagebirges  zwischen  Brück  und  Goyss  stellenweise 
häutig,  gemein  auf  dem  Haglcrsberg. 

Nach  DC.  Prodr.  X.  p.  62  und  Ledeb.  fl.  ross.  III.  p.  125  ist  0.  arenarium  nur 
eine  Varietät  des  0.  echioides,  gleichwohl  scheinen  sie  mir  einen  verschiedenen 
Wachsthum  zu  haben. 

11.  CERUWHE  L.  ITaclisbltiiue  (357). 
IS.  ECHllJlVl  L    IVatterkopf  (358). 

1.  E.  Yulgarc  L.  Gemeiner  N.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze,  ästig;  Aeste  einzeln,  zur  Zeit  der  Bliithe  ver- 
kürzt, eine  endständige  lockere  walzlich-koglige  oder  piramidenformige  Traul)e  darstel- 
lend, später  verlängert,  zurückgekrümmt.  Blätter  lanzettlich  oder  bneal  lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend.  Blüthen  auf- 
recht, an  den  einzelnen  Aesten  in  einseitigen  deckblättrigen  Aehren.  Deckljlätter  lanzetl- 
lich.  Blumenkiunröhre  kürzer  als  der  Kelch.  Griffel  an  der  SfJtlze  2spaltig  mit  getrennten 
Narben. 

E.  vulg-arü  L.  spec.  I.  p.  200,  Jacq.  en.  p.  28,  M.  u.  K.  OeiUscM.  Fl.  11.  p.  88,  Koch  Sya.  p. 
577,  Fl.  dau.  IH.  t.  445,  E.  B.  III.  t.  181,  Sturm  H.  18,  Kov.  fl.  exsicc.  II.  ii.  163. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blüthen  gross  ,  hell-azurblau  ,  seltner  weiss ,  rosenroth  oder 
weiss  und  blassblau  gescheckt. 

Auf  Mauern,  Schutt,  Sandfeldern,  in  Stcingeröllen,  an  Ufern,  Wegen,  Rainen  höchst 
gemein.  —  Juni  —  September.  0. 

Ä.  E.  altlgsimaEiu  Jacq.  Hoher  N.  Wurzel  spindbg-ästig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig-stechend  wie  die  ganze  Pflanze ,  ästig ;  Aeste  2spaltig  mit  einer  Bliithe  in  der 
GabelspaUe ,  zur  Zeit  der  Blüthe  verkürzt,  eine  endständige  gednmgene  walzlich-keglige 
oder  lockere  piramidenformige  Trau])e  darstellend,  später  verlängert,  zurückgekrümmt, 
der  zweite  Ast  manchmal  fehlschlagend.  Blätter  lanzetlhch  oder  lineal-lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  obern  sitzend.  Blüthen  aufrecht, 
an  den  gepaarten  Aesten  in  einseitigen  deckblättrigen  Aehren.  Deckblätter  lanzettlich.  Blu- 
menkronröhre  so  lang  als  der  Kelch.  Griffel  an  der  Spitze  2spaltig  mit  getrennten  Narben. 

E.  altissimum  ,Iacq.  fl.  aust.  V.  app.  t.  16,  DC.  Prodr.  X.  p.  24.  —  E.  italicum  Hosl  Syu.  p. 
93,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  II.  p.  90,  Koch  Syn.  p.  .578,  aber  iilchl  E.  italicum  L. ,  eine  südliche  durch 
einzelne  (nicht  gepaarte)  Aehren  hievon  verschiedene  Art ,  die  in  DC.  Prodr.  X.  p.  23  E.  pyramidatum 
g-enannt  wird. 
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Stengel  1  Vz — 3'  hoch  ,  fast  von  der  Basis  an  mit  Blüthen  besetzt.  Bliithen  kleiner 
als  bei  der  vorigen  Art,  weiss,  bleichviolett  oder  röthlich ,  Staubgefässe  lang  heraus- 
gestreckt. 

Auf  Weiden  und  trocknen  (Jrasplätziin  sehr  selten.  Bisher  nur  auf  einer  Weide  zwi- 
schen der  Schwcchat  und  dem  Mitterbachc  bei  Rannersdorf,  hier  ziemlich  häufig  (Pater 
Vinc.  Toner).  Hosts  alter  Standort  bei  Sciiwechat  (Syn.  p.  93)  ist  wahrscheinlich  von 
dem  eben  genannten  nicht  verschieden.  Dürfte  im  Leithagebiete  ebenfalls  vorkommen. 
—  Juni  —  September.  ©. 

3.  E.  ■•ubraiii*  Jacq.  Rother  N.  Wurzel  spindlig-iistig.  Stengel  aufrecht, 
steifhaarig-stechend  wie  die  ganze  Pdanze,  ästig;  Aeste  einzeln,  zur  Zeit  der  Blüthe  ver- 
kürzt, eine  endstandige  gednmgene  walzlich-kegligc  Traube  darstellend,  später  etwas 
länger,  mit  der  Spitze  zurückgekriimmt.  Blätter  lanzetthch  oder  lineal  lanzettlich,  spitz, 
ganzrandig,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern  sitzend.  Bliithen  aufrecht, 
an  den  einzelnen  Aesten  in  einseitigen  ileckblättrigen  Aehren.  Deckblätter  lanzettlich. 
Bhitneukronröhre  2mal  länger  als  der  Kelch.    Griffel  7ingetheill  mit  einer  2/cnoligen  Narbe. 

E.  rubrum  Jacii.  fl.  aust.  V.  app.  t.  3,  Tratf.  östr.  Fl.  I,  t.  35,  Host.  Syn.  p.  93,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Kl.   11.  p,  89,  Koch  Syn.  p.  .378,  Kov.  fl.  exsicc.  IV.  n.  357. 

Stengel  1—3'  hoch.  Bliithen  blutroth. 

Auftrocknen  sonnigen  Grasplätzen,  in  lichten  Gehölzen,  selten.  Auf  der  bewaldeten 
Abdachung  des  Plateau  von  Ranhenwart  gegen  den  Thalweg  der  Fischa  zwischen  der 
Postslrasse  und  Ebergassing  stellenweise ,  dann  im  Eichenwalde  bei  llohenrupersdorf.  — 
.hmi,  JuU.  0. 

13.  PUIi9IOBfARIA'Z.  liungciikraut  C358). 

1.  P.  ctflTiciiiailis)  L.  (359). 

Ä.  P.  aiigiistirolin  L.  spec.  I.  p.  194  (359).  Herr  Apotheker  Kulbruner 
in  Langeiilois  war  so  gütig,  mir  die  dort  wachsende  P.  angustifoJia  lebend  einzusen- 
den. Ich  habe  mich  nun  vollends  überzeugt,  dass  sich  P.  azurea  Dess.  von  derselben 
als  Art  nicht  trennen  lasse  und  stelle  daher  folgende  Varietäten  auf: 

«•  genuina.  Blüthen  licht  violettblau  wie  bei  P.  officinalis.  Blätter  des  Sten- 
gels länglich-lanzettlich ,  der  unfruchtbaren  Seitcnbüschel  elliptisch.  Stengelhaare  ziem- 
lich steif,  wenig  drüsig. 

P.  aiig'u  sli  folia  et  media  Keichenb.  Icun.  VI.  f.  695  et  697.  —  Pulmonaria  V.  pauno- 
iiica  Clus.  hist.  p.  CLXX. 

Diese  PJlanze  könnte  im  Gebiete  der  Flora  von  Wien  auf  dem  südöstlichen  Schie- 
fergebirge noch  zu  finden  sein. 

ß-  molliS-  Alles  wie  bei  der  vorigen ,  aber  die  Stengelhaare  weich,  drüsig-klebrig. 

V.  ra  Ollis  Wulff  nach  Hell,  suppl.  fl.  Wirceb.  p.  13,  Rcicheab.  Icon.  VI.  f.  696. 

Am  Schneeberg  nach  Zahlbruckner  in  Schmidfs  Schneeberg  p.  43,  eine  wahrschein- 
lich unrichtige  Angabe. 

y.  azurea.  Blüthen  (hmkel  azurblau  wie  bei  Gentiana  venia.  Blätter  schmaler, 
lanzettlich ,  oder  die  der  unfruchtbaren  Soitenbüschel  elliptisch-lanzeltlich.  Stengelhaare 
ziemlich  steif,  wenig  drüsig. 

I'.  azurea  Besser  (Fl.  v.  Wien  p.  359).  —    Pulnionaria  III.  a  u  g  tri  aca  Clus.   hist.  p.  CLXlX. 

14.  IilTlIOi!$PEK]Vir]Tl   L.  »^teinsniue  (060). 

15.  mvOlsiOTIl^  L.  Veri^ls^smeiuuiclit  (360). 

».  HI.  silvatica  yA#«.  (362). 

Die  Var.  ß.  alpestris  Koch  Syn.  p.  581  unterscheidet  sich  von  der  Stammart  nur 
durch  einen  mehr  gedrungenen  starren  Bau,  dichter  anliegende  steifere  Behaarung,  niedri- 
gem Stengel ,  kürzere  Trauben ,  dickere  Blüthenstiele  und  grössere  Kelche  und  Blumen- 
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krönen ,  sieht  aber  gleichwohl  der  gewöhnlichen  Waldform  sehr  ähnlich  und  geht  der- 
gestalt in  sie  über,  dass  man  sie  kaum  als  Varietät  zu  unterscheiden  vermag.  Sie  kommt 
übrigens  auch  auf  felsigen  Kalkbergen  der  montanen  Region  vor ,  so  wie  die  Stammart 
überall  auf  Alpen  und  Voralpen  wächst  und  selbst  auf  die  höchsten  Alpengipfel  steigt, 
ohne  ihre  Tracht  auch  nur  im  mindesten  zu  verändern.  Zu  dieser  Varietät  gehören : 

M.  alpestris  Schmidt  fl.  bucm.  III.  p.  26,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  45,  Sturm  H.  'i'l  ,  Hook, 
fl.  lond.  t.  145.  —  M.  suaveolens  W.  et  K.  io  Willd.  an.  hört.  her.  I.  p.  176,  Sturm  H.  42.  —  M.  ru- 
picula  E.  B.  XXXVl.  t.  2559.  — ■  M.  t  o  r  g"louen  sis  uud  M.  uana  Schult.  Scbneeb.  I.  Ausg-.  Auh.  p. 
113     II.  Ausg.  p.  130—1,  Oestr.  Fl.  1.  p.  367,  aber  nicht  Hacquet,  nicht  Villars. 

1.  M.  gparsiflora  Mihon  (3(53).  Am  .\eusiedler  See  bei  Goyss. 

liV.  Ordniifis-  C0:»fV08iVUIiACEEW  (;^63). 

«.  «rSCUTA  L.  Flacitsseide  (36.5). 

*  Blüthen  in  hügligen  Knäulen. 
I.  C  europaea  L.  (365). 
9.  €\  Epithymimi  L.  (365). 
3.  C  EpiltiBum  Weihe  (365). 

**  Blüthen  in  Trauben. 

41.  C  monosyna  Vahl  Ein  weibige  F.  Stengel  ästig,  fädlich.  Blüthen 
einweibig,  deckschuppig,  einzeln  oder  zu  2—3  in  zusammengesetzte  Trauben  veremigt, 
anfangs  sitzend ,  zuletzt  gestielt.  Röhre  der  Blumenkrone  walzlich ,  bei  der  Fruchtreife 
eiförmig,  2mal  so  lang  als  der  Saum,  inwendig  mit  aufrechten  an  die  Röhre  angedrück- 
ten Schuppen ;  Schlund  oflen. 

C.  mouog';na  Vahl  Symb.  11.  p.  32,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  332,  Koch  Syn.  p.  570,  Fl. 
graeca  Hl.  t.  257,  Reichenb.  Icon.  V.  f.  691 ,  Kov,  fl.  eisicc.  VI.  n.  559. 

Stengel  zähe,  etwas  dicker  als  bei  C.  europaea,  bis  5'  hoch  kletternd,  sammt 
den  Blüthen  weisslich  oder  röthlich  mit  erhabenen  purpurnen  Punkten  und  Strichen. 
Traube  Vz — 2"  lang.  Kapseln  fast  erbsengross. 

Auf  buschigen  Hügeln  Sträuche  und  Kräuter  aller  Art  umwindend,  sehr  selten. 
An  Weingartenrändern  auf  der  Höhe  des  Windthaies  gegen  den  Eichkogel  zu  {Koväts).— 
Juni,  Juli.  ©. 

liVI.  Ordniiiiii;-  iSOIiAiVACeE^  (365). 

«.  HYOSCYAlfllJiS  L.  Bilsenkraut. 

f.  H.  iilger  L.  (366). 

H.  pallidus  W.  et  K.  in  Willd.  en.  bort,  berol.  I.  p.  227  ist  eine  Spielart  mit  blei- 
«her  ungeaderter  ßlumenkrone. 

I.VI1.  Ordiiuns.  SCROFUIiARlIVEEJV   (369^. 

1.  Qriippe.  VERBAüCEE^  (369). 

1.  YKRBAISeiJl9I  L.  Hlmnielbrand  (369) 

3.  \.  speciostim  Schi.  (371).  Häufig  auf  den  Kalkhügeln  des  Leithage- 
birges. 
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4.  \.  liychiiltlisi  L.  (372).  Auch  in  subalpinen  Thälern,  häufig  z.  B.  an  Wald- 
rändern zwischen  Gloggnitz  und  Reiclienau. 

Ä.  V.  iiitfriini  L.  (372).  Häufig  an  subalpinen  Bächen  z.  B.  an  der  Schwarza 
im  Höllenthal  bis  Gloggnitz  herab,  in  der  Prein. 

».  V.  pltoeiilceiiin  L.  (373).  Ueberall  auf  Hügeln  und  buschigen  Gras- 
plätzen der  Hainburger  Berge,  des  Leitha-  und  Rosaliengebirges,  besonders  am  Brauns- 
berg und  Haglersberg;  auch  in  der  nördlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens  von  der  Hoch- 
leiten bis  Hohenrupersdorf. 

V-  Schottianam  Schrad.  (373)  ist  keine  Art ,  sondern  ein  zufälliger  selten  wieder 
kehrender  Bastard.  (Vergl.  Benthunis  Bemerkung  über  die  Hibridität  der  Gattung  Ver- 
bascum  in  DC.  Prodr.  X.  p.  %'ib).  Ebenso  fand  ich  auf  buschigen  Hügeln  des  Leithage- 
birges  bei  Winden  ein  Verbascum  von  der  Tracht,  dem  Ueberzug  und  der  Blätlerform 
des  V.  speciosum,  aber  die  Blumenkronen  hatten  t"  im  Durchmesser  und  waren  von 
röthlichgelber  Farbe  mit  violett-  und  safranfarbcn-gefleckteni  Schlünde  und  2  purpurwol- 
ligen längern  und  3  weisswolligen  kürzern  Staubfäden,  auch  war  der  Ueberzug  der  Blät- 
ter dünner  und  diese  schwachgekerbl ,  offenbar  ein  Bastard  von  V.  speciosum  und 
V.  phoeniceum,  in  deren  Umgebung  ich  vorliegende  Pflanze  auch  gefunden  habe. 
V.  rubiginosum  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  H.  t.  197  ist  hiervon  wenig  verschieden. 

«.  l§CROFUTiARIA  /,.  JBraitiiwnrz  (374). 
11.  driippe.  AJKTIRRHIlyEEJV  (374). 

3.  lillVARlA  Tournef.  lieliikraut  (374). 

I.  Rotte.  ELATINOIDES.  BliUhen  ein%eln^  bkiUwinkelständig ^  gelb 
mit  inwendig  nioleller  Oberlippe.  Blätter  eiförmig.,  gestielt' 

1.  Iv.  BClatiue  mm.  (375). 
«.  Ij.  füiiiirla  mm.  (375). 

II  Rotte.  CHÄENORRHINUM.  Blüthen  einzeln,  blnttwinkelständig, 
blusslila,  %usammen  sehr  lockere  beblätterte  Trauben  bildend.  Blätter  lan- 
%eftlich  oder  linealiscli,  undeutlich  gestielt. 

3.  JL.  minor  Desf.  (375). 

III.  Rotte.  LINARIASTRUM.  Blüthen'gelb oder violettmilorangefarbenen 
Gaumen.^  in  endsländigen  Trauben.  Blätter  lanzettlich  oder  linealisch,  sitzend- 
*  Blüthen  violett. 

J.  li,  algiina  Mill.  Alpen  L.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  liegend  oder 
mit  der  Spitze  aufsteigend,  einfach  otler  ästig,  kahl  und  bläulich-bereift  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  sitzend,  länglich-linealisch  oder  linealisch,  stumpf,  ganzrandig,  zu  3 — 4 
quirlig  oder  die  obern  wechselständig.  Blüthen  in  lockern  kurzen  Trauben.  Samen  flach, 
mit  einem  kreisrunden  Flügel  umzogen. 

L.  alpina  MiU.  Card.  üict.  d.  5;  Koch  Deutschi.  H.  IV.  p.  392,  Syn.  p.  600;  Sturm  H.  51;  Kov. 
fl.  exsicc.  IX.  II.  850.  —  .4ntirrhinum  alpinum  L.  spec.  II.  p.  856;  Jacq.  en.  p.  Itl,  fl.  aust.  I. 
1.  58 ;  Bot.  Mag-.  VI.  t.  205. 

Stengel  fädlich ,  schwach ,  3 — 6"  lang ,  hingeworfen ,  herabhängend  oder  in  einen 
Kreis  ausgebreitet ,  rasig,  oft  röthlich  überlaufen.  Blüthen  gross,  6 — 9'"  lang,  hellviolett 
mit  orangerothem  Gaumen. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutt  der  Kalkalpen  und  Voralpen ,  häufig  in  subalpine 
Thäler  herabsteigend  (1400 — 6566')-  Auf  den  Bergen  zwischen  Pottenstein  und  Pernitz 
hin  und  wieder .  in  der  Oed  und  bei  Gutenstein ,  im  Höllenthale ,  Saugraben ,  auf  dem 
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Waxriegel,  Kaiserstein,  Grünschacher,  Wettcrkogel,  im  Geflötz,  auf  der  Raxalpe ,  Gries- 
leilen.  —  Juli  —  September.  0. 

**  Blülheu  gelb. 

S.  li.  ffeiiistifolia  Mill.  (375).  Auf  den  Hainbm-ger  Bergen ,  dem  Leithage- 
birge,  Haglersberg. 

©.  li.  viilg;MriH  Mill.  (376).  Die  Missbildung  Pe loci a  an  salzigen  Stellen  bei 
Goyss  am  Neusiedler  See. 

L.  italica  Tiev.  (376)  ist  aus  dem  Gebiete  dieser  Flora  wieder  verschwunden. 

4.  AinfTIRRHIlVVIfl  L.  liöwenmaul  (376). 
t.  A.  BiiaJiES  L.  (377).  Auf  don  Ruinen  von  Emmerberg. 

5.  »IGITATilü  L-  Finserhiii  (^377). 

I.   I».  »»ibij;;ua  Murr.  (377).  Gemein  auf  Voralpen.  Steigt  über  3000'. 

«.  D.  lutea  L.  (378).  Bei  der  Ruine  Rauheneck  (A'.  Etthigslmisen). 

6.   «KATIOIiA  L.  «itadeiikraiBt  (378). 

III.  eriipiie.  VEROJyiCEEjy  (379). 

9.  IiI]VIOSEIi£.A  L.  Sumpfkraiit  (379). 

«-  VEROIVieA  Z.  Ehrenpreis  (379). 

.%naliti8che  Zissauinienstclliingp  der  Arten. 

1.  Blüthen  in  gestielten  nackten  Trauben  oder  Aehren.  2. 

Blüthen  einzeln  in  den  Winkeln  der  Stengelblätter  oder  in  den  Winkeln  der  aus  den 
obersten  Stengelblättern  allinälig  gebildeten  Deckblätter,  im  letzten  Falle  der  Stengel  oder 
die  Aeste  in  lockere  beblätterte  Trauben  übergehend  oder  mit  einer  kurzen  Doldentraube 
endigend.  12. 

2.  Trauben  blattwinkelständig.  Saum  der  Blumenkrone  flach.  3. 

Aehren  am  Ende  des  Stengels  oder  der  Aeste.  Saum  der  Blumenkrone  etwas 
lippenförmig.  11. 

3.  Stengel  kahl.  4. 
Stengel  behaart.  6. 

4.  Blätter  gestielt,  meist  stumpf:  V.  Beccabunga. 
Blätter  halb-stengelumfassend-silzend ,  spitz.  5. 

5.  Kelche  kürzer  als  die  2  zusammenhängende  ovale  Schildchen  darstellende  Kap- 
sel. Blüthenstielchen  bei  der  Fruchtreife  wagrecht-abstehend  oder  hinabgeschlagen: 

V.  scutellata. 
Kelche    etwas   länger   als    die   fast   kreisrunde   Kapsel.    Blüthenstielchen  bei  der 
Fruchtreife  hinaufgebogen  :  V.  A n  a  g  a  1 1  i  s. 

6.  Stengel  verkürzt,  höchstens  Vz"  lang  oder  fast  fehlend.  Blätter  daher  gedrun- 
gen, beinahe  rosettig-gehäuft  und  der  einzige  oder  die  2  achselständigen  Traubenstiele 
scheinbar  endständig:  V.  aphyila. 

Wurzel  entweder  deutliche  liegende  aufsteigende  oder  aufrechte  oft  sehr  hohe 
Stengel,  oder  der  kriechende  Stengel  deutliche  aufsteigende  oder  aufrechte  Jahresäste 
treibend.  Blätter  entgegengesetzt,  mehr  oder  minder  entfernt  stehend.  7. 

7.  Stengel  2reihig-zottig:  V.  Chamaedrys. 
Stengel  rundum  behaart.  8. 

8.  Stengel  kriechend ,  mit  den  Aasten  aufsteigend.  D. 
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Stengel  aufrecht,  aufsteigend  oder  liegend,  manchmal  an  der  Basis  etwas  wur- 
zelnd, aber  nicht  kriechend.  10. 

9.  Blüthenstielchen  kürzer  als  die  fast  sitzende  dreieckig -verkehrt -herzförmige 
Kapsel,  sammt  dieser  an  die  Traubenspindel  angedrückt: 

V.  0  f  ficinalis. 
Blüthenstielchen  länger  als  die  brillenförmige  weit  abstehende  Kapsel : 

V.  montana. 

10.  Obere  Blätter  zugespitzt.  Kelche  4theilig :  V.  urticaefolia. 
Blätter  spitz  oder  stumpf.  Kelche  Stheilig,  der  fünfte  Zipfel  oft  sehr  klein: 

V.  Teucrium. 

11.  Stengel  2 — 3'  hoch.  Blätter  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  doppelt  oder  ein- 
geschnitten gesägt:  V.  longifolia. 

Stengel  V2 — IV2'  ho^h-  Blätter  einfach -gekerbt,  an  der  Basis  und  Spitze  meist 
ganzrandig:  V.  spicata. 

12.  Blüthenstiele  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht,  einzeln  in  den  Winkeln 
der  obersten  Stengelblätter  oder  der  aus  diesen  allmälig  gebildeten  Deckblätter,  daher 
ani  Fuule  des  Stengels  und  der  Aeste  lockere  beblätterte  Trauben  oder  eine  kurze  üol- 
dentraubc  bildend.  i3. 

Blüthenstiele  nach  dem  Verblühen  herabgebogen,  einzeln  in  den  Winkeln  der 
obern  Steugelblätter.  Deckblätter  fehlend.  20. 

13.  Blätter  ungetheilt,  gekerbt  oder  ganzrandig.    14. 
Blätter  flederspaltig  oder  handförmig-getheilt.  19. 

14.  Wurzelstock  ausdauernil ,  kriechend ,  mehr  oder  minder  rasig.  15. 
Wurzel  spindlig ,  jährig.  18. 

15.  Blüthen  in  verlängerten  lockern  vielblüthigon  Trauben.  Kapseln  querbreiter, 
fast  2schildig:  V.  serpy llifolia. 

Blüthen  in  kurzen  5— lOblüthigen  Doldentrauben.  Kapseln  eiförmig  oder  verkehrt- 
eiförmig  ,  oben  schwach  ausgerandet.  16. 

16.  Die  untersten  Blätter  gross,  rosettig-gehäuft ,  bleibend,  die  obern  viel  klei- 
ner, entfernt:  V.  bellidioides. 

Blätter  mehr  oder  minder  gedrungen ,  die  untersten  gegenständig ,  kleiner  oder 
zur  Zeit  der  Blüthe  schon  verwelkt.  17. 

17.  Blüthen  klein,  2 — 3'"  im  Durchmesser.  Doldentraube  gedrungen.  Blüthen- 
stiele kürzer  als  die  Kapsel:  V.  alpina. 

Blüthen  ansehnlich,  4—5"'  im  Durchmesser.  Doldentraube  locker.  Blüthenstiele 
länger  als  die  Kapsei:  V.  fruticulosa. 

18.  Blüthenstiele  viel  kürzer  als  die  fast  sitzende  Kapsel.  Samen  flach: 

V.  arvensis. 
Blüthenstiele  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Kapsel.  Samen  ausgehöhlt: 

V.  praecox. 

19.  Stengelblätter  flederspaltig,  in  ganzrandige  lineale  Deckblätter  übergehend. 
Samen  flach:  V.  verna. 

Stengelblätter  handförmig-getheilt,  in  Btheilige  Deckblätter  übergehend.  Samen 
ausgehöhlt:  V.  triphyllos. 

20.  Kelchzipfel  herzförmig:  V.  hedcrifolia. 
Kelchzipfel  eiförmig  oder  lanzettlich.  21. 

21.  Kapseln    aderlos,  verkehrt-herzförmig  mit    gegeneinander    neigenden  Lappen, 
Buciil  spitz.  Blüthenstiele  3— 4mal  länger  als  die  Kapsel.  Blüthen  klein ,  3'"  im  Durch 
messer:  V.  agrestis. 

Kapseln  netzig  geädert,  querbreiter,  mit  auseinander  fahrenden  Lappen,  Bucht 
stumpf.  Obere  Blüthenstiele  4— 6mal  länger  als  die  Kapsel.  Blüthen  gross,  5—6"  im 
Durchmesser:  V.  Buxbaumii. 

I.  Kolte.   CHAMAEDKYS    Koch  Syii.  p.  «03.    Blüllien  in  gestielten 
blatlwinkelständigen  Trauben.  Saum  der  Blumenkrone  flach. 
§.  1.  Stengel  kahl. 
1.  V.  «cutellata  l.  (381). 
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«.  V.  Ann«alli8  L.  (381). 
9.  V.  Beccnbunsa  L.  (382). 

§.  2.  Stenge/  behaart^  hriecheml  mit  aufsteigenden  Aesten. 

4.  V.  apBaylBa  L.  Kurzstengliger  E.  Stengel  kriechend,  ästig,  fudlich, 
locker-rasig.  Aesie  aufsteigend,  drüsig  behaart  wie  die  ganze  Pflanze ,  sehr  verkürzt,  oder 
faxt  fehlend.  Blätter  deshalö  gedrungen  oder  beinahe  rosettig-gthäuft,  in  einen  kurzen  Blatt- 
stiel verlaufend,  eiförmig  oder  verkehrt -eiförmig,  stumpf,  gekerbt -gesägt  oder  fast 
ganzrandig.  Blütlien  in  einer  einzigen  oder  in  2  blattwin/ielst/indif/en  (wegen  des  kurzen 
Stengels  scheinbar  endständigen)  gedrungenen  Dolde  ntrnuben,  bei  der  Fruchtreife  locke- 
rer, kurztraubig.  Kelche  4theilig,  kürzer  als  die  Kapsel.  Blüihensfielchen  aufrecht,  län- 
ger uls  die  Kapsel.  Kapseln  oval  oder  verkehrt- eiförmig ,  oben  ausgerandet. 

V.  aphylla  L.  spec.  I.  p.  14,  Jacq.  eii.  p.  2,  M.  ii.  K.  Düutschl.  Fl.  I.  p.  314,  Koch  Syn.  p.  604 
Sturm  H.  56.   —    V.  depauperata   W.  et  K.  pl.  rar.  Huiig-.  III.  t.  245. 

Jahresäste  höchstens  Vz'S  Traubenstiele  1 — 3'  lang,  gewöhnhch  nur  3 — 5blü- 
thig,  Blüthen  ziemlich  gross,  blassazurblaii.  Durch  die  Tracht  sehr  ausgezeichnet  und 
von  V.  officinalis,  der  sie  am  nächsten  steht,  durch  die  langgestielten  Kapseln 
verschieden. 

Auf  Triften  der  Kalkalpen  (4500 — 656(5').  üeberall  in  und  über  der  Krumraholz- 
region  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juni  —  August.   % 

5.  \.  oflflcliialis  L.  (382).  Gemein  in  Wäldern  und  Holzschlägen  der  Vor- 
aipen. 

6.  V.  iiioiifania  L.  (382).  Ueberall  an  feuchten  schattigen  Waldstellen  der 
Voralpen. 

§.  3.  Stengel  behaart.,  aufrecht^  aufsteigend  oder  liegend-)  manchmal 
an  der  Basis  etwas  icurzelnd^  aber  nicht  kriechend. 

9.  V.  dtnma<''48ry»  L.  (382). 

8.  V.  iirllcacf'olia  Jacq.  Nesselblättriger  E.  Wurzelstock  walzlich, 
schief,  reichfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  rundum  flaumig,  am 
Grunde  etwas  holzig  und  manchmal  wurzelnd.  Blätter  eiförmig  oder  eilanzettlich ,  an 
der  Basis  öfter  herzförmig,  grob-geschärft-gesägt,  zerstreut-beTiaart ,  die  untern  kurz- 
gestielt, spitz,  die  obern  halbumfassend -sitzend,  zugespitzt.  Blüthen  in  blattwinkelstän- 
digen  lockern  Trauben.  Kelche  rierificilig ,  kürzer  als  die  Kapsel.  Blüthenstielchen  bei 
der  Fruchtreife  aufwärts  gebogen,  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  fast  kreisrund,  oben 
ausgerandet. 

V.  urticacf  olia  Jacq.  11.  aust.  I.  t.  59,  L.  Ul.  siippl.  p.  83,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  1.  p.  321,  Koch 
Syn.  p.  603,  .Sturm  H.  58. 

Stengel  8''— iVj'  hoch.  Blätter  grasgrün,  oft  röthlich  überlaufen,  hin  und  her- 
gebogen oder  eingerollt.  Blüthen  blassrosenfarben ,  selten  blau.  Der  V.  Teucrium  «. 
latifolia  ähnlich. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Voralpen  besonders  auf  üebergangskalk,  selten 
(2 — 4000).  Im  Saugraben,  am  Alpl,  häutiger  am  Semmering  längs  der  Strasse  beson- 
ders bei  der  Martinsbrücke  ,  im  Atlitzgraben.  —  Juni ,  Juli.    2|. . 

».  "V.  TeiBCrlM*»»  Wallr.  (^i%Z).  Slengil  rundum  gekraust  flaumig.  Blattet  stumpf 
oder  spitz.  Blüthen  in  gedrungenen  Trauben.  Kelche  Sfhsilig ,  der  fünfte  Zipfel  oß  sehr  klein. 

Auch  io  Coss,  et  Germ.  fl.  de  Paris  I.  p.  290—1  werden  V.  latifolia  dentata  und  prost  rata 
In  Eine  Art  vereinigt.  Bentham  in  DC.  Prodr.  X.  p.  469—70  hält  sie  nicht  einmal  für  Varietäten. 

ß-  angustifolia  (383).  Häufig  an  buschigen  Stellen  des  Hundsheimer  Berges  bei 
Hainburg. 

II.  Rotte.  VERONICAE  SPICATAE.  Blütlien  in  endständigen  gestiel- 
ten Aeliren-,  Deckblätter  unansehnlich^  kürzer  als  die  Blüthen.^  Aehren  da- 
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her  nackt.  Stengelblätter  nicht  in  Deckblätter  übergeliend,  sondern  von  die- 
sen deutlich  verschieden.  Smtfn  der  Blmnenkrone  etwas  2lippig. 

10.  V.  loiigirolia  L.  (384).  Häulig  an  der  Leitha  {Host  fl.  aust.  I.  p.  3). 

11.  V.  spicata  L.  (385). 

V.  pallens  Host  fl.  aust.  I.  p.  6  mit  dem  Citate  V.  incana  W.  et  K.  pl.  rar.  Huug. 
111.  t.  244,  die  in  Wäldern  und  auf  Hügeln  Ungarns  und  des  angrenzenden  Oestreichs 
wachsen  soll ,  ist  wohl  nur  eine  dichtflaumige  Form  der  V.  s  p  i  c  a  t  a ,  aber  nicht  die 
osteuropäische  weissfdzige  V.  incana  L.  I.  p.  14,  weil  wenn  Host  diese  gemeint 
hätte,  er  den  Namen  nicht  geändert  haben   würde. 

III.  Rotte.  VERONICASTRUM  Koch  Syn.  p.  608.  Blüthen  einzeln, 
die  untersten  in  den  Winkeln  der  obersten  Stengelblätter ,  die  übrigen  in 
den  Winkeln  der  aus  verkleinerten  Stengelblättern  allmälig  gebildeten  Deck- 
blätter.,  zusammen  am  Ende  oder  schon  von  der  Mitte  des  Stengels  und  der 
Äesle  an  lockere  beblätterte  Trauben  oder  gedrungene  Doldentrauben  bil- 
dend. Blüthenstiele  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht-abstehend.  Saum 
der  Blumenkrone  flach. 

%■  1.  Blätter  ungetheilt.  Wurzelstock  ausdauermi,  kriechend.,  mehr 
oder  minder  rasig. 

lÄ,  \.  9iell§«iSioi(lciei  L.  Massliebenblättriger  E.  Wurzelstock  stiel- 
rund, ästig,  kriechend.  Stengel  aufsteigend,  einfach,  rauhhaarig  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  verkehrt  eiförmig  oder  länglich  -  verkehrt  -  eiförmig,  stumpf,  ganzrandig  oder 
schwachgekerbt,  die  nnlemfin  viel  grösser,  in  einen  kurzen  Blattstiel  verschmälert, 
gedrungen,  fast  rosettig  gehäuft,  die  obern  sitzend,  entferntstehend.  Blülhen  in  einer  end- 
ständigen  armblüthigen  gedrungenen  Doldentruube ,  bei  der  Fruchtreife  lockerer,  kurzti'au- 
big.  Blüthenstiele  aufrecht,  höchstens  so  lang  als  die  Kapsel.  Kapseln  etwas  gedunsen, 
oval  oder  eirund,  oben  schwach  ausgerandet.  Samen  flach. 

V.  bellidioides  I..  spec.  f,  p.  15,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  I.  p.  313,  Koch  Syii,  p.  608.  Doli.  en. 
p.  95  ,  Sturm  H.  58. 

Stengel  3 — 6"  hoch,  an  der  Basis  dichtbeblättert,  .sonst  nur  mit  2 — 4  Blätter- 
paaren besetzt,  nackt.  Blätter  dicklich.  Traube  5 — Tblüthig,  Blüthen  azurblau. 

An  buschigen  Stellen  der  Voralpen  besonders  auf  Schiefer,  hier  höchst  selten. 
Bisher  nur  auf  der  südlichen  Abdachung  des  Semraering  in  Steiermark ,  also  eigentlich 
schon  ausserhalb  des  Gebietes  (Dolliner),  —  Juli,  August,    2|.. 

13.  \.  alpina  L.  Alpen-E.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  Sten 
gel  aufsteigend,  einfach  oder  an  der  Basis  ästig,  unten  kahl  oder  zerstreut- behaart, 
oben  sammt  den  Deckblättern  und  Kelchen  rauhhaarig  oder  zottig.  Blätter  in  einen  kur- 
zen Blattstiel  verschmälert,  eiförmig  oder  elliptisch,  stumpf  oder  spitz,  ganzrandig 
oder  etwas  gekerbt,  zerstreut-behaart  oder  kahl,  mehr  oder  minder  gedrungen,  die  unter- 
sten kleiner,  rundlich,  zur  Zeit  der  ßlüthe  oft  schon  verwelkt,  die  obern  in  länglich 
lanzettliche  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  in  einer  endständigeii  armblüthigen  gedrun- 
genen Doldentraube,  bei  der  Fruchtreife  etwas  lockerer,  kurztraubig.  Blüthenstiele  auf- 
recht ,  kürzer  als  die  Kapsel.  Kapseln  etwas  zusammengedrückt ,  länglich-verkehrt-eirund, 
oben  srhwachausgerandet.  Samen  flach. 

V.  alpina  L.  spcc.  I.  p.  15,  Jacq.  en.  p.  2,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  I.  p.  312,  Koch  Syn.  p.  608, 
Fl.  dan.  I.  t.  16  Xl.  t.  1921,  E.  B.  VII.  t.  484,  Sturm  H.  56,  Kov.  n.  cxsicc.  X.  n.  958.  —  V.  p  u  m  i  1  a 
All,  fl.  pedem.  I.  t,  22f.  5.  —  V.  Teucrium  Etscherianum  Crantz  stirp.  IV.  p.  337. 

Stengel  1 — 6"  iioch,  der  obere  Theil  des  Stengels  so  wie  die  obern  Blätter, 
Deckblätter  und  Kelche  mit  einem  stahlblauen  Anstriche,  im  Trocknen  oft  schwärzlich. 
Traube  5 — lOblüthig,  Blüthen  klein,  azur-violett. 

Auf  Triften  der  Kalkalpen  besonders  am  schmelzenden  Schnee  (5 — 6566')-  üeberall 
in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe ,  häufig  mit 
V.  aphylla  vermischt.  —  Juli,  August.   2|.. 
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14.  V.  fniticiilosa  L.  Halbstrauchiger  E.  Stengel  ausgebreitet  ästig, 
halbstrauchig,  kriccheml,  oft  rasig,  Aeste  aufsteigend,  einfach,  unten  kahl,  oben  fein- 
behaart, manchmal  (h-iisig.  Blätter  in  einen  kurzen  Blattstiel  verschmälert,  länglich  oder 
länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf,  ganzrandig,  gekerbt  oder  gesägt,  kahl  oder  am 
Rande  flaumig,  mehr  oder  minder  i/edriingen^  die  untersten  kleiner,  zur  Zeit  der  Blüthe 
oft  schon  verwelkt,  die  obern  in  Deckblätter  übergehend.  Blüflien  in  einer  endständi- 
gen nrmbliithigen  luckern  Doldentrmibe ,  bei  der  Fruchtreife  in  einer  etwas  verlängerten 
Traube.  Blüthemliele  aufrecht,  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  zusammengedrückt,  eiförmig 
oder  oval,  oben  schicachuusgerandet.  Samen  flach. 

V.  truticulosa  L.  spec.   I.  p.  15,  Bentb.  in  DC.  Prodr.  X.  p,  480. 

Stengel  sehr  ästig,  holzig,  schwai'zbraun,  verflochten,  Jahresästc  krautig,  2 — 6" 
lang.   Traube   5 — lOblüthig,  Blüthen  ansehnlich,   so  gross  wie  bei  V.  Chamaedrys. 
Aendert  ab  : 

«.  azurea.  Blüthen  azurblau.  Die  Kalkform. 

V.  fruticans  Jacq.  on.  p.  2  et  200,  Crantz  stirp.  IV.  p.  339.  —  V.  fruticulosa  Fl.  ilau.  II.  t. 
342  nach  Uoniein.  nomencl.  p.  14.  —  V.  saxatilis  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  11  (1772),  L.  fil.  suppl.  p.  83 
(uicht  Jacq.  observ.  I.  p.  200,  wie  man  überall  irrig-  citirt  findet;  denn  in  Jacq.  Eu.  viudol).  obs.  p.  2Ü0  beisst 
die  Pflanze  V.  fruticans;  und  in  Jacquins  Werke  Oservat.  botan.  I.  p.  200  ist  von  einer  Veronica  gar 
keine  Rede),  M.  u.  K.  üeiitschl.  Fl.  I.  p.  312,  Koch  Syu.  p.  608,  Sturm  H.  56,  E.  B.  XV.  t.  1027,  Rei- 
chenb.  Icon.  X.  f.  1223—5.  —  V.  tcrtia  fruticans   Clus.  bist.  p.   347. 

Gemein  auf  Abstürzen  und  felsigen  buschigen  Plätzen  höherer  Kalkvoralpen  und 
in  der  Krummholzregion  der  Alpen  (3 — 6000'). 

ß.  rosea.  Blüthen  rosenfarben.  Die  Schieferform. 

V.  fruticulosa  Wulfen  in  Jacq.  collect.  IV.  t.  5 ,  M.  u.  K.  fJeutschl.  Fl,   I.  p.  311,  Koch  Syn.  p. 
608,    E.   B.  XV.  t.   1028,  Sturm  H.  56,  Reichenb.  Icon.  X.  f.    1227.  —  V.  frutescens  Scop.   tl.  car- 
<i  niol.  I.  p.  19. 

Scheint  hier  gar  nicht  oder  doch  nur  ausnahmsweise  vorzukommen.  —  Juli, 
August.  2|.. 

•  5.  \.  serpyllifolin  L.  Quendelblättriger  E.  Wurzelstock  stielrund, 
ästig,  kriechend.  Stengel  aufsteigend,  einfach  oder  unten  ästig,  schwachflaumig.  Blät- 
ter kurzgestielt,  eiförmig  oder  länglich,  spitz  oder  stumpf,  schwachgekerbt,  kahl,  die 
untern  genähert,  die  obern  entfernt,  in  lanzettliche  Deckblätter  ü])ergehend.  Blüthen  in 
einer  endständigen  verlängerten  vielblüthigen  lockern  an  der  Basis  beblätterten  Traube.  Blü 
thenstiele  aufrecht,  so  lang  oder  länger  als  die  Kapsel.  Kapseln  zusammengedrückt, 
querbreiter,  fast  2schildig.    Samen  flach. 

V.  serpy  Uifolia  L.  spec.  I.  p.  15,  Jacq.  en.  p.  3,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  310,  Koch  Syn. 
p.  608  ,  Curt  fl.  lond.  vol.  I.  t.  3 ,  E.  B.  XV.  1. 1075 ,  Sturm  H.  58. 

Stengel  V2 — IV2'  hoch,  oft  schon  von  der  Mitte  an  in  die  Blüthentraube  über- 
gehend. Blätter  fleischig,  blassgrün,  glänzend.  Traube  gestreckt,  2 — 8"  lang,  bis 
60blüthig ,  Blüthen  klein  ,  lila  oder  weisslich. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  sumpfigen  Stellen  und  Waldrändern  sowohl  niedriger 
als  gebirgiger  Gegenden  gemein.  Häufig  auf  Wiesen  der  Donau-Inseln.  —  Mai  —  Juli.  4 . 

§.  2.  Blätter  ungelheiU.   Wurzel  spindlig,  jährig. 
t«.  V.  arvensis  L.  (386). 
I».  V.  iiraecox  Ali.  (386). 

§.  3.  Blätter  fieder  spaltig  oder  handförmig-getheilt.  Wurzel  spindlig, 
jährig. 

18.  V.  venia  L.  (387).  Auf  dem  Haglersberg  bei  Goyss. 
le.  V.  triiiliyllos  L.  (387). 

IV.  Rotte.  ALSINOIDES  Koch  Syn.  p.  610.  Stengel  bis  an  die  Spitze 
mit  gleichförmigen  nach  oben  wenig  verkleinerten  Blättern  besetzt.  Deck- 
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blätter  fehlend.  Blüthenstiele  einzeln  in  den  Winkeln  der  obern  und  mitt- 
lem Blätter,  nach  dem  Verblühen  %urHckgebogen.  Saum  der  Bhmienkrone 
flach. 

«O.  V.  iij^rcstis  L.  (387). 

V.  agi'cstis,  polita  und  opaca  Fr.  worden  in  Coss.  ot  Genn.  II.  de  Paris 
I.  p.  284  und  in  Kittel  Fl.  Deutschi.  I.  p.  328  ebenfalls  nur  als  Varietäten,  in  Du.  Prodi-. 
X.  p.  487 — 8  und  in  Ledeb.  t\.  ross.  III.  p.  254  nicht  einmal  als  diese  betrachtet. 

Sl.  V.  BiBxbaumii  Ten.  (388). 

««.  V.  Itederifolia  L.  (388). 

IV.   Gruppe.   RHI^AIVTHEEHT  (389). 
9.  EIJPHRASIA  L.  Augentrost  (389). 

L  Rotte.  EUPHRASIUM  (389). 

1.  K.  offieiisalis  L.  Gemeiner  A.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  ästig ,  flaumig.  Blätter  sammt  den  Kelchen  flaumig  otler  kaid, 
eiförmig  bis  linealisch,  spitz,  gezähnt,  Zähne  spitz  oder  zugespitzt,  die  der  obern 
Blätter  feiner  und  länger  als  der  untern.  Blüthen  einzeln  in  den  obern  Blattwinkeln, 
verlängerte  Aehren  bildend.  Zipfel  der  Sspaltigen  Unterlippe  ticfausgerandet ,  Läppchen 
der  2spaltigen  Oberlippe  abstehend. 

E.  offlcinalis  L.  spec.  II.  p.  841,Jacq.  cii.  p.  109,  Schleich,  cat.  pl.  Helvet.  ed  I.  1800  p.  22,  Fries 
novit,  p.  198,  DC.  ü.  franf.  V.  p.  590,  Duby  hot.  g-all.  I.  p.  354,  Coss.  et  Genn.  fl.  de  Paris  I.  p.  302,  Kit- 
tel Fl.   Dcutschl.  I.  p,  320 ,  ßenth.  in  UC.  Prodr.  X.  p.  552 ,  Ledeb.  fl.  ross.  III.  p.  262. 

Stengel  bald  vom  Grunde  an  piramidenförraig-ästig ,  bald  unten  einfach  und  erst 
oben  ästig,  seltner  ganz  einfach,  grün  oder  purpurbrauu,  im  Alter  oft  die  ganze  Pflanze 
mit  dieser  letzten  Farbe  überlaufen.  Blumenkrone  weiss ,  lila  oder  hellviolett ,  auf  bei- 
den Lippen  dunkelviolett-gestreift,  im  Schlünde  gelb  und  auf  der  Unterlippe  mit  einem 
gelben  Flecken,  der  jedoch  manchmal  fehlt.  Aendert  ab: 

«.  pratensis  Fnes  novit,  p.  198.  Stengel  3 — 8"  hoch.  Blätter  eiförmig  oder  eiläng 
lieh,  bis  4-'''  breit,  beiderseits  3 — özähnig,  Zähne  spitz,  aneinander  liegend,  schiefab- 
stehend. Blumenkronen  gross ,  weiss ,  seltner  lila.  Auf  Alpen  wird  diese  Varietät  ziem- 
lich kahl,  behält  aber  sonst  die  Tracht  der  Wiesenform  vollkommen  bei. 

E.  officinalis  Fl.  dan.  VI.  t.  1037,  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  42,  E.  B.  XX.  t.  1416,  Plenk  icon. 
VI.  t.  502,  Sturm  H.  3.  —  E.  Rostkowlana  Ilayne  Arzn.  Gew.  IX.  t.  7.  —  E.  officinalis  var.  pra- 
tensis et  var.  alpestris  macrantha  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  964  et  IX.  n.  854. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Grasplätzen  niedriger  gebirgiger  und  alpiner  Gegenden  höchst 
gemein ,  steigt  über  6000'. 

ß-  nemorosa  Pers.  Syn.  II.  p.  149.  Stengel  3" — 1'  hoch.  Blätter  eiförmig  oder 
eilänglich ,  bis  6'"  breit,  beiderseits  3— 7zähnig,  Zähne  spitz,  zugespitzt  oder  fast 
borstlich,  aneinander  liegend,  schiefabstehend,  feiner  als  bei  der  vorigen  \ arietät.  Blu- 
menkrone grösser  oder  kleiner,  dunkler  oder  heller  violett.  In  Wäldern  und  Holzschlä- 
gen  oft  grösser  und  stärker  als  alle  übrigen  Varietäten ,  mit  steifaufrechtem  Stengel 
und  langen  ruthenförmigen  Aesten;  auf  Hügeln  und  sonnigen  Plätzen  aber  ganz  von 
der  Tracht  der  Var.  «.  und  vielfach  in  sie  übergehend.  Auf  Voralpen  wird  dagegen  die 
Pflanze  in  allen  Theilen  kleiner  und  feiner  und  verwandelt  sich  so  in  die  Var.  y.  alpin  a. 
Werden  endlich  die  Blätter  schmaler,  die  Sägezähne  noch  feiner  und  entfernen  sie  sich 
mehr  von  einander,  so  entsteht  allmähg  die  Var.  ä.  salisburgensis,  sodass  gegen- 
wärtige Varietät  in  alle  andern  spielt  und  besonders  auf  Voralpen  mit  einer  Masse 
schwer  einzureihender  üebergangsformen  auftritt. 

E.  officinalis  Ifayne  Arz.  Gew.  IX.  t.  8.  —  E.  stricta  Host  fl.  aiist.  11.  p.  185.  —  E.  offi- 
cinalis nemorosa  Kov.  fl.  exsicc.  VI,  n.  565  IX.  n.  853. 
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Gemein  auf  buschigen  Hügeln,  in  Holzschlägen,  Vorhölzern  und  Wäldern  niedri- 
ger gebirgiger  und  subalpiner  Gegendon  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen. 

7.  pnmila-  Stengel  Vo— 3"  hoch,  fast  fädlich.  Blätter  länglich  oder  keilig,  V2 — 2"' 
breit,  beiderseits  1 — Szähnig,  Zähne  spitz  oder  zugespitzt,  entfernt,  schiefabstehend. 
Blumenkronen  sehr  klein ,  bleichviolett.  Eigentlich  die  Aipenforra  der  vorigen  und  nur 
durch  niedrigere  Stengel,  schmalere  Blätter  und  einen  feinern  Bau  verschieden. 

E.  officiiialis   var.  alpestris  micrantha   Kov.  fl,  exsicc.  IX.  n.  S55. 

Auf  Kalkalpen  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  sehr  gemein  und  gewöhnlich 
mit  der  Var.   «.  vermischt. 

S.  salisbargensis  Schleicher  1.  c.  p.  22.  Stengel  1 — 6"  hoch.  Blätter  lineal-lanzett- 
lich  oder  lineal-länglich ,  schmal,  V2 — 2'"  breit,  gegen  die  Basis  verschmälert,  beider- 
seits 2 — Szähnig,  Zähne  feinzugespitzt  oder  fast  borstlich,  entfernt,  beinahe  wagrecht-ab- 
stehend ,  so  dass  man  zwischen  den  Zähnen  den  ungetheilten  Blattrand  gerade  fortzie- 
hen sieht.  Blumenkronen  klein ,  blassviolett ,  lila  oder  fast  weiss.  Auf  sonnigen  Kalk- 
felsen gedrungen ,  niedrig ,  ästig ,  an  schattigen  Stellen  schlank ,    höher ,  minder   ästig. 

E.  salisburg-ensis  Fuak  iu  Hoppe  Taschenb.  1794  p.  190,  Braune  Salzb.  Fl.  II.  t.  1.  f.  1,  Kov. 
fl.  exsicc.  IX.  Q.  856. 

üelj^erall  auf  Hügeln,  Felsen ,  an  Waldrändern  und  in  Schluchten  der  Kalkgebirge 
sowohl  der  Berg-  als  vorzüglich  der  Voralpenregion.  —  Juli  —  Oktober.   0. 

E.  minima  oder  eigentlich  E.  officinalis  ß.  minima  Schleich,  cat.  pl.  Helvet. 
ed.  I.  1800  p.  22  mit  dem  oifenbar  irrigen  Citate  Jacquin  hat  nach  der  Beschreibung 
in  DC,  fl.  fraiig.  III.  p.  473  und  Gaud  11.  helv.  IV.  p.  112 — 3  dann  nach  Schweizer 
Exemplaren  einen  V2 — *"  hohen  Stengel ,  breiteiförmige  Blätter  (von  der  Gestalt  der 
E.  officinalis  «.  wenn  auch  kleiner),  stumpfe  Sägezähne,  kleine  Blüthen,  zusam- 
menneigende Läppchen  der  bleichvioletten  Oberlippe  und  einen  so  grossen  gelben 
Flecken  auf  der  Unterlippe ,  dass  letzte  ganz  gelb  erscheint.  Diese  Pflanze ,  die  nach 
der  Ansicht  vieler  Botaniker  ebenfalls  nur  eine  Varietät  der  E.  officinalis  ist,  wächst 
hier  nicht;  was  man  dafür  hielt,  gehörte  zu  vorerwähnter  Var.  y. ,  die  aber  davon 
sehr  verschieden  ist. 

II.  Rotte.  ODONTITES  (390). 

*.  E.  Odoutlteii  L.  (390).  Kommt  manchmal  auch  mit  weissen  Blüthen  vor. 

3.  E.  lutea  L.  (390). 

tO.  BARTSIA  L.  Barti^le. 

Kelch  röhrig-trichterig,  4spallig.  Blumenkrone  rachenförmig;  Oberlippe 
helmförmig-,  zusammengedrückt,  stumpf  oder  ausgerandet ;  ünterlipp«  Sspaltig. 
Kapsel  2 fächerig  ^  2klappig.  Fächer  vielsamig.  Samen  der  Länge  nach  ge- 
rippt^ die  6—7  Bückenrippen  flügelflirmig  erweitert.  (XIV.  2)* 

L.  gen.  n.  739,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  339  Syn.  p.  627,  Endl.  gen.  p.  693—4,  N.  ab  E, 
gen.  XVt.  t.  9 ,  Peterm.  Deutschi.  FL  t.  66. 

1.  B.  alpina  L.  Alpen-B.  Wurzelstock  stielrund,  schuppig,  ästig,  krie- 
chend. Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  unten  kahl  oder  schwachbehaart, 
oben  sammt  den  Kelchen  drüsig-zottig.  Blätter  eiförmig,  grobgesägt,  spitz,  mit  abge- 
rundeter oder  etwas  herzförmiger  Basis  sitzend,  mehr  oder  minder  behaart,  nach  unten 
an  Grösse  abnehmend^  die  untersten  schuppenförmig.  Blüthen  einzeln  in  den  obersten 
Blattwinkeln  sitzend,  länger  als  das  sie  stützende  Blatt,  eine  kurze  gedrungene  Aehre 
bildend. 

B,  alpiua  L.  spec.  U.  p.  839,  Jacq.  en.  p,  109,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p,  340,  Syn.  p.  627,  Fl, 
d«u.  I.  t.  43,  E.  B.  VI.  t.  361  ,  Sturm  H.  17,  Kov.   fl.  exsicc.  VUT.  n.  765. 
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Stengel  3—8"  hocli,  oben  s.immt  den  blüthenständigen  Blättern  und  Kelchspitzen 
violett  überlaufen.  Blumenkronen  8 — 10'"  lang,  dunkel  violett,  im  Trocknen  die  ganze 
Pflanze  schwärzlich. 

Aul  Felsen  und  im  Felsenschult  der  Kalkalpen  (4800 — 6000')-  Am  Wassersteig,  im 
Saugraben,  auf  der  Abdachung  des  Kaisersteines  gegen  den  Kuhschneeberg,  am  Jakobs 
kogel,  Wetterkogelsteig ,  Schlangenweg,  auf  der  Hohen  Lechnerin,  der  Lichtenstemalpe; 
Heukuppe.  —  Juni,  Juli.   2|.. 

11.  PEDICIJIiJLRIl»  L.  liäusefei'aut  (390). 

Analitis<.*8ic  Zeisaninteitstelliing:  der  Arten, 

1.  Blüthen  bleich-schwefelgelb:  P.  foliosa. 
Blüthen  purpurn ,  fleischfarben  oder  rosenroth.  2. 

2.  Stengelblätter  gegenständig  oder  zu  3 — 4  quirlig: 

P.  verticillata. 
Stengelblätter  abwechselnd,   oder  der  Stengel  einblättrig  oder  blattlos.  3. 

3.  VVurzelstock  walzlich,  knotig,  scliief,  oft  abgebissen ,  mit  langen  dicken  Fa- 
sern besetzt.   Stengel  einfach.  4. 

Wurzel  spindlig.  Stengel  oben  oder  von  der  Basis  an  ästig.   8. 

4.  Der  oberste  Theil  des  Stengels  sammt  den  Kelchen  und  Deckblättern  weiss- 
woUig.  5. 

Stengel  sammt  den  Kelchen  und  Deckblättern  kah[  oder  nur  spärlich  und  kurz 
l)ehaart.   6. 

5.  Stengel  V2— IV2'  hoch.  Aehre  verlängert,  locker,  an  der  Basis  öfter  unterbro- 
chen. 0])erlippe  der  Blumenkrone  in  einen  ungefähr  %'"  langen  Schnabel  auslaufend: 

P.  incarnata. 
Stengel  1—3'  hoch.   Aehre  kurz,    gedrungen,    fast   kopfförmig.   Oberlippe    der 
Rlumenkrone  ungeschnäbelt,  stumpf:  P.  rosea. 

6.  Stengel  1 — 2'  hoch.  Blüthen  in  einer  gedrungenen  länglichen  zuletzt  walzlichen 
Aehre.  Oberlippe  der  Blumenkrone  ungeschnäbelt,  stumpf: 

P.  recutita. 
Stengel  nur  bis  4"  hoch,   manchmal  beinahe  fehlend.  Blüthen  in  einer  ziemlich 
lockern  armblütbigen  Doldentraube.  Oberlippe   der  Blumenkrone  in  einen  ungefähr  2'" 
langen  Schnabel  auslaufend.  7. 

7.  Unterlippe  der  Blumenkrone  am  Rand  rundherum  kurzgewimpert.  Blätter  dop 
pelt-fiedertheilig :  P.  Jacquini. 

Unterlippe  der  Blumenkrone  nicht  gewimpert.  Blätter  einfach-fledertheilig : 

P.  Portenschlagii. 

8.  Stengel  gleich  über  der  Basis  in  Aeste  aufgelöst.  Mitteltrieb  aufrecht,  Seiten- 
triebe schwächer,  liegend  oder  aufsteigend.  Kelche  özähnig : 

P.  Silva tica. 
Stengel  oberwärts  oder  von  der  Basis  an  ästig,  Aeste  abwechselnd.  Kelche  21ippig: 

P.  palustris. 

I.  Rotte.  ROSTRATAE.  Oberlippe  der  Blumenkrone  in  einen  linea- 
len  oder  kegelförmigen  an  der  Spil%e  abgeschnittenen  und  daselbst  oft  klein- 
gekerbten  Schnabel  auslaufend^  aber  die  untern  Ecken  der  Schnabelspitze 
in  keinen  deiUlichen  Zahn  vorgezogen.  Stengel  einfach.  Wurzelstock  schief, 
mit  langen  dicken  Fasern  besetzt. 

1.  P.  Jacciailiil  Koch.  Jacquin's  L,  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abge- 
bissen, dick  faserig.  Stengel  aufsteigend,  einfach,  beblättert,  1— 2reihig-behaart ,  sonst 
kahl,  so  lang  oder  nur  etwas  länger  als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  kahl,  iieder- 
theilig;  Zipfel  im  Umrisse  länglich,  tief  (iederspaltig  mit  lanzettlichen  kleingesägten  Läpp- 
chen. Blüihen  in  einer  endständigen  3 — löblüthigen  an  der  Basis  beblätterten  Doldt-n 
tnmbi:  Kekhe  röhrig-glockig,   kahl  oihu    dock   grösstnitheils  kahl,  öspaltig;  Zipfel  blalt- 
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artig,  ungleich-gekerbt,  an  der  Spitze  zurückgekrümtnt.  Oberlippe  der  Blumenkrone  in  einen 
geraden  iiegüg  -  iinealen  Schnabel  zusammengezogen,  Unterlippe  kurzgewimpert.  Kapseln 
haibeiförraig-länglich ,  kahl,  länger  als  der  Kelch,  in  einen  feinen  schiefen  Schnabel 
verschmälert. 

P.  Jacquini  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  363,  Sya.  p.  621,  Buuge  in  der  bot.  Zeit.  1847  p.  89} 
und  913.  —  P.  rostrata  Jacq.  en.  p.  112,  fl.  aust.  III.  t.  205;  Crantz  stiip.  IV.  p.  322;  Sturm  !I.  20. 
—  P.  rostrato-eapitata  Crantz  1.  c.  p.  320.  —  P.  rostrata-leiocalyx  Kov.  0.  exsicc.  X.  n.  959. 

Stengel  1 — 4"  hoch.  Blätter  trübgriin ,  oft  purpurn  überlaufen ,  am  Rande  kalk 
artig-weissgefleckt.  Blumenkrone  ansehnlich,  bis  1"  lang,  fleischfarben  oder  purpurn, 
Röhre  wenig  oder  gar  nicht  aus  dem  Kelche  herausragend ,  Schnabel  %'"  lang ,  purpur- 
braun. Kapseln  6 — 8'"  lang.  Die  auf  den  Schweizer  und  Tiroler  Alpen  wachsende  höchst 
ähnliche  P.  rostrata  L.  spec.  II.  p.  845  (P.  alpina  fl.  rostr.  Haller  bist,  stirp.  helvet. 
II.  t.  8  f.  1)  ist  stärker  fast  zottig-behaart,  die  Blätter  sind  minder  getheilt,  die  Blüthen 
stehen  in  einer  mehr  lockern  oft  traubenfÖrniigen  Doldentraube  und  die  Unterlippe  ist 
ungewimpert.  Ol)  aber  diese  Merkmale  beständig'  sind  und  ob  sie  hinreichen ,  beide  Pflan 
zen  specifisch  zu  unterscheiden,  muss  ich,  da  ich  P.  rostrata  an  ihrem  natürlichen 
Standorte  nicht  beobachten  konnte ,  einstweilen  dahingestellt  sein  lassen ;  Linne ,  wie 
die  Citate  und  das  Vaterland  in  den  Spec.  pl.  II.  p.  845  zeigen ,  Bentham  in  DC.  Prodr. 
X.  p.  577  und  Kittel  in  der  Fl.  Deutschi.  II.  p.  315  haben  sie  als  Arten  nicht  getrennt. 

Gemein  auf  Felsen  und  Alpentriften  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  aber  nur 
auf  Kalk  (4800—6566').  Ende  Juni  —  Anfangs  August.  2^ . 

Ä.  P.  PorteBBächlag^il  6'««/.  Por tenschlag's  L.  Wurzelstock  walzlich, 
schief,  abgebissen,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  beblättert,  1 — 2reihig-be 
haart,  sonst  kahl ,  bald  etwas  länger,  bald  kürzer  als  die  grundständigen  Blätter,  manch 
mal  bis  zum  Unmerklichen  verkürzt.  Blätter  kahl ,  fiedertheilig;  Zipfel  lineal-lanzeltlich, 
ungleich-gesägt.  Blüthen  in  einer  endständigen  1 — 5blüthigen  an  der  Basis  beblätterten 
Doldentraube.  Kelche  röhrig-glockig,  kahl  oder  doch  grösstentheils  k(üil,  S.spaltig;  Zipfel 
blattartig ,  ungleich-gekerbt ,  an  der  Spitze  zurückgekrümml.  Oberlippe  der  Blumenkrone  in 
einen  kurzen  kegelförmigen  Schnabel  allmälig  verlaufend,  Unterlippe  ungewimpert.  Kapseln 
länglich ,  kahl ,  länger  als  der  Kelch ,  an  der  Spitze  schief ,  stachelspitzig. 

P.  Portenschlagii  Sauter  in  Ueichenb.  Icon.  V.  f.  587;  Koch  Ueutschl.  Fl.  IV.  p.  368,  Syn.  p 
622;  Bunge  L  c.  p.  987—900;  Doli.  en.  p-  97.  —  P.  usplenifolia  ß.  Iciocalyx  Kov.  fl,  exsicc, 
X.  n.  960. 

Stengel  bis  3"  hoch,  manchmal  zur  Zeit  der  ßlüthe  sehr  verkürzt,  beinahe  fehlend 
und  dann  die  Blüthen  grundständig.  Blätter  dunkelgrün ,  am  Rande  kalkartig  weissge 
fleckt.  Blumenkrone  ansehnlich,  bis  über  l"lang,  rosenroth  oder  hellpurpurfarben  mit 
purpurbraunem  Schnabel.  Die  Röhre  ist  nach  Bunge  8"'  lang  und  2nial  länger  als  der 
Kelch ,  wodurch  sich  gegenwärtige  Art  von  allen  übrigen  Arten  dieser  Rotte  auffallend 
unterscheiden  soll.  Allein  diese  Angabe  ist  unrichtig  und  wird  auch  leicht  erklärlich,  wenn 
man  bedenkt,  dass  dem  berühmten  Verfasser  obigen  Aufsatzes  nur  2  Exemplare  dei 
P.  Portenschlagii  vorgelegen  sind  (p.  900).  Die  Röhre  der  Blumenkrone  ist  näm- 
lich bald  zweimal,  bald  nur  etwas  länger,  bald  nur  so  lang  als  der  Kelch  und  zwar  ohne 
alle  Rücksicht  auf  das  Blüthenstadium  und  manchmal  alle  diese  Abweichungen  auf  einer 
und  derselben  Pflanze.  Die  Unzulänglichkeit  dieses  Merkmals  hat  übrigens  schon  Koch  in 
der  Fl.  Deutschi.  IV.  p.  369  hervorgehoben.  Sollte  hier  nicht  ein  ähnliches  Verhältniss  wie 
bei  den  Labiaten  und  Primulaceen  stattfinden? 

Die  ähnliche  P.  asplenifolia  Flörke  in  Willd.  spec.  III.  p.  208  (^Siurm  H.  20) 
unterscheidet  sich  durch  den  oberwärts  wolligen  Stengel ,  die  mit  röthlichen  Haaren  be- 
setzten Kelche,  die  an  der  Basis  flaumigen  Sl.tubgefässe,  einen  längern  mehr  linealen 
Schnabel  und  eine  andere  Tracht.  Gleichwohl  erklärt  Bentham  in  DC.  Prodr.  X.  p.  578 
die  P.  Portenschlagii  nur  für  eine  Varietät  der  P.  asplenifolia  und  er  dürfte 
recht   haben.  Ich  konnte  letzte  in  der  freien  Natur  bisher  nicht  beobachten. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  selten  (4500—6566')- 
Auf  dem  obern  Ochsenboden  des  Schneeberges  am  Rand  der  Bockgrube  (A'.  Eitingshim- 
sen\  häufiger  am  Grünschacher,  Jakobskogel,  Kloben,  Hohen  Lechnerin,  Wetterkogel.  — 
Juui,  JuU.   %. 
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3.  P.  Iiiearuatn  Jnc^.  Fleischfarbenes  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
abgebissen ,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach ,  beblättert,  sammt 
den  Blättern  kahl,  viel  länger  als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  fieder theilig;  Zipfel 
im  Umrisse  länglich-lanzettlich,  liederspaltig  oder  eingcschnittengesägt.  Blüthen  in  einer 
endständigen  verlängerten  lockern  an  der  Basis  beblätterten  Aehre.  Kelche  röhrig-glockig, 
sammt  dem  obern  Theile  der  Achrenspindel  und  den  Deckblättern  weisswollig,  öspaltig; 
Zii>fel  lanzettlich,  gerade,  meist  ganzrandig ,  sehr  ungleich.  Oberlippe  der  Blumenkrone 
in  einen  geraden  linealen  Schnabel  zusammengezogen  ,  Unterlippe  ungewimpert.  Kapseln 
schief-eiförmig,  kahl,  länger  als  der  Kelch,  stachelspitzig. 

P.  incarnata  Jacq.  fl.  ausf.  II.  t.  140;  Koch  Deutschi.  Fl,  IV.  p.  371,  Sya.  p.  623;  All.  ü. 
pedem.  t.  3  f.  2  ,  t.  4  f.  2;  Sturm  H.  30;  Kov.  fl.  cxsicc.  VUI.  n.  764.  —  P.  rostrato-spicata  Crautz 
stlrp.  IV.  p.  317. 

Stengel  Vg— IV2'  hoch,  meist  reichblüthig.  Blätter  grasgrün,  am  Rande  kaum  kal- 
kig-bekrustet.  Aehre  bis  Vz  lang.  Blumenkrone  ungefähr  Vi"  lang,  fleischfarben,  mit 
dunklerem  2'"  langen  Schnabel.  Kapseln  4 — 5'"  lang. 

In  der  Ki-uramholzregion  der  Kalkalpcii,  nicht  gemein  (5800 — 6000')-  Auf  der  Kuh- 
und  Heuplagge ,  im  Saugraben ,  in  der  Bockgrube ,  am  Wetterkogel,  Schlangenweg.  — 
Juli,  August.  2(. . 

II.  Rotte.  ßlDENTATAE.  Oberlippe  der  Blumenkrone  sehr  kurz- oder 
gar  nicht  geschnäbelt ,  an  der  Spitze  abgestutzt  und  an  den  untern  Ecken 
der  Abstutzung  in  2  spitze  manchmal  undeutliche  Zähne  vorgezogen.  Sten- 
gel ästig.   Wurzel  spindlig. 

4.  P.  palustris  L.  Sumpf-L.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  sammt 
den  Blättern  ziemlich  kahl,  oberwärts  oder  von  der  Basis  an  ästig  mit  wechselständigm 
Aesfen.  Blätter  (iodertheilig;  Zipfel  länglich,  klein  und  fast  fiederspaltig-gelappt.  Blüthen 
einzeln  in  den  Blattwinkeln,  kurzgestielt ,  an  der  Spitze  des  Stengels  und  der  Aeste  in 
lieblätterte  Aehrcn  übergehend.  Kelche  2lippig,  Lippen  eingeschnitien-gezähnt  oder  gekraust. 
Oberlippe  der  Blumenkrone  abgestutzt,  an  den  untern  Ecken  der  AJjstutzung  mehr 
oder  minder  deutlich  2zähnig.  Kapseln  schief-eiförmig,  kahl,  etwas  länger  als  der  Kelch, 
stachelspitzig. 

P.  palustris  L.  spec.  II.  p.  845,  Jacq.  eu.  p.  112,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  373,  Syn.  p.  623, 
Fl.  daii.  XII.  t.  2055,  E.  B.   VI.  t.  399,  Kov.  fl.  exsicc.  III.  n.  266. 

Stengel  Vz~^'  hoch,  oft  ausgesperrt  ästig.  Blätter  trübgrün,  am  Rande  kalkartig- 
weissgeflcckt.  Blumenkronen  8 — 12'"  lang,  fleischroth. 

Auf  siunpfigen  Wiesen  niedriger  und  gebirgiger  Gegenden.  Am  häufigsten  in  der 
südlichen  und  südöstlichen  Umgebung  Wiens  bei  Laxenburg,  Himberg,  Moosbrunn,  Vös- 
lau,  Kottingbrunn,  HÖlles,  Winzendorf,  Neustadt,  überall  am  Neusiedler  See;  dann  in 
sumpfigen  Thälern  der  Voralpen  bei  Pottenstein,  Grillenberg,  Pernitz,  Reichenau ;  jenseits 
der  Donau  im  Rohrwalde,  bei  Wagrara,  Giinserndorf,  Gaunersdorf,  auf  den  Marchwiesen. 
—  Mai  —  Jub.  0. 

5.  P.  silwatlca  L.  Wald-L.  Wurzel  .spindlig.  Stengel  sammt  den  Blättern 
kahl  oder  doch  ziemlich  kahl,  gleich  über  der  Basis  in  Aeste  aufgelöst.  Mitteltrieb  (Haupt 
Stengel)  aufrecht,  einfach,  Seitentriebe  (Nebenstengel)  schwächer,  liegend  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  ästig.  Blätter  fiedertheilig;  Zipfel  oval,  klein  und  fast  fiederspaltig-gelappt. 
Blüthen  einzeln  in  den  Blättwinkeln,  kurzgestielt,  an  der  Spitze  der  Aeste  öfter  zu  kurzen 
beblätterten  Aehren  vereinigt  oder  der  IMittellrieb  von  der  Basis  bis  zur  Spitze  mit  Blüthen 
besetzt.  Kelche  eiförmig-länglich,  r'yzähnig,  Zähne  gezähnell,  der  hinterste  kleiner ,  gamran- 
dig.  Oberlippe  der  Bluraenkrone  abgestutzt,  an  den  untern  Ecken  der  Abstutzung  2zäh- 
nig.  Kapseln  schief-eiförmig,  kahl,  kürzer  als  der  Kelch,  kurzbespitzt. 

P.  silvatica  L.  spec.  II.  p.  845,  Kram.  F.lench.  p.  183  n.  2,  Koch  Deutsch!.  Fl.  IV.  p.  372, 
Syn.  p.  623,  E.  B.  VI.  t.  400,  Fl.  dan.  II.  t.  225,  Sturm  H.  13,  Hayne  Arz.  Gew.  VIII.  t.  34. 

Stengel  1 — 6"  lang.  Blätter  trübgrün ,  am  Rande  kalkartig-weissgefleckt.  ßlumen- 
kronen  8 — 12'"  lang,  rosenroth  oder  purpurn, 
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An  feuchten  Wieseastellen ,  auf  offnen  VValdplätzen ,  hier  sehr  selten.  Auf  Wiesen 
bei  Brück  an  der  Leitha  und  in  der  Prein  (Kmm.  1,  c),  an  feuchten  moosigen  Waldstel- 
len am  Semmering  in  der  Nähe  der  Kapelle  Maria-Schutz  (F.  Winkler).  —  Mai  —  Juli.  0. 

III.  Rotte.  EROSTRATAE.  Oberlippe  der  Blumenkrone  stumpfe  we- 
der geschnäbelt  noch  2zähniy.  Stengel  einfach.  Wurzel  spindlig-äslig  oder 
ein  schiefer  dickfaseriger  Wurzelstock 

O.  P.  reeutita  L.  Trübrothes  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  knotig, 
fast  knollenförmig ,  mehrköpfig ,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht ,  einfach ,  beblättert ,  kiM 
wie  die  ganze  Pflanze  oder  oberwärts  an  den  Kanten  fläumlich ,  länger  als  die  grundstän- 
digen Blätter.  Blätter  liederspaltig  mit  lanzettlichen  eingeschnitten-gesägten  Zipfeln.  Sten- 
gelbUitter  abwechselnd.  Blülhen  in  einer  endständigen  gedrungenen  länglichen  zuletxt  walz- 
lichen an  der  Basis  beblätterten  Aehie.  Kelche  glockig,  5spaltig  mit  ianzettlichen  ganz- 
randigcn  gewimperten  Zipfeln,  Dlumenkrone  kahl,  Oberlippe  unge schnäbelt.  Kapseln  ei- 
förmig, wenig  schief,  kahl,  etwas  länger  als  tler  Kelch,  stachclspitzig. 

P.  recutita  L.  spec.  II.  p.  846;  Jacq.  übserv.  I  p.  43 ,  ü.  aust.  III.  t.  238  ;  Koch  Deutscbl.  Fl.  IV, 
p.  377,  Syn.  p.  624;  Sturm  H.  30.  —  P.   obsoleta  Crantz  stirp.  IV.  p.  316. 

Stengel  steif,  1 — 2'  hoch,  reichblättrig.  Blätter  grasgrün.  Blüthen  hinfällig,  schnell 
verwelkend;  Blumenkronen  klein,  6 — T"  lang,  gelblichgrün  und  Irübblutroth  überlaufen. 
Durch  die  bis  1'  langen  und  bis  3"  breiten  zusamraenfliessend-fiederspaltigen  Wurzelblät- 
ter unter  den  roth  blühenden  Arten  dieser  Gattung  sehr  ausgezeichnet. 

An  feuchten  üppigen  oder  waldigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  höhern  Voralpen 
(3 — 5500').  Am  Plateau  des  Kuhschneeberges  mit  R  u  m  e  x  a  1  p  i  n  u  s  in  grosser  Menge, 
im  Untern  Scheibwald  gegen  das  Nassthal ,  am  Grünschacher  um  die  Alpenhütten  und 
im  Geissloch.  —  Juni,  Anfangs  Juli.  4 . 

V.  P.  rosea  Wulf.  Rosenrothcs  L.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  dickfa- 
serig. Stengel  aufrecht,  einfach,  1 — 3blättrig  oder  blattlos,  unten  sammt  den  Blättern 
kahl,  oben  sammt  den  Deckblättern  und  Kelchen  weisswollig ,  so  lang  oder  nur  etwas  län 
ger  als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  fiederthcilig  mit  linealischen  unglcich-gesägten 
oder  fast  fiederspaltigen  Zipfeln.  Steny eiblütter  abwechselnd  oder  fehlend.  Blüthen  in  einer 
endständigen  gedrungenen  köpf-  oder  eiförmigen  an  der  Basis  beblätterten  Aehre.  Kelche 
röhrig,  5spaltig  mit  lanzettlichen  ganzrandigen  Zipfeln.  Blumenkrone  kahl,  Oberlippe  unge- 
schnäbelt.  Kapseln  eiförmig,  kahl,  länger  als  der  Kelch,  stachelspitzig. 

P.  rosea  Wulfeu  in  Jacq.  miscell.  II.  p.  57,  Jacq.  icon.  pl.  rar.  I.  t.  115,  Koch  Deutsclil.  FI. 
IV.  p.   378,  Syn.  p.  625 ,  Doli.  cn.  p.  97 ,  Slurm  H.  20,  Kov.  fl.  exsicc.   X.  u.  961. 

Stengel  1 — 3"  hoch.  Blätter  dicklich ,  dunkelgrün ,  sammt  dem  Stengel  und  den 
Blattstielen  purpurn  überlaufen,  ßlumenkronen  6—8'"  lang,  rosenfarben  oder  licht 
purpurn. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen ,  selten  (5800—6566').  Vom  Waxriegel  über  den 
Ochsenboden  bis  auf  den  Kaiserstein  und  Alpengipfel,  einzeln  auch  im  Saugraben,  dann 
nach  Dolliner  auf  der  Raxalpe.  —  Juli,  August.   4 . 

8.  P.  -vertleillata  L.  Quirliges  L.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  einfach,  beblättert,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl  oder  4rei 
hig-behaart,  etwas  länger  als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  fiederthcilig,  mit  läng 
liehen  ungleich-gesägten  Zipfeln,  Slengelblüller  gegenständig  oder  zu  3 — 4  t/uirlig.  Blülhen 
in  einer  endständigen  gedi'ungenen  quirligen  an  der  Basis  beblätterten  Aehre.  Kelche  ei- 
förmig ,  aufgeblasen ,  an  den  Nerven  langhaarig ,  schiefabgeschnitten ,  am  obern  Rande 
kurz-5zähnig.  Blumenkrone  kalil,  Oberlippe  ungeschnäbelt.  Kapseln  lanzettlich,  kahl,  län- 
ger als  der  Kelch,  stachclspitzig. 

P.  vortioillata  L.  spec,  II.  p.  846,  Jqcq.  en.  p.  It2  0.  aust.  III.  t.  206,  Koch  Deutscbl.  Fl.  IV. 
p.  382  Syn.  p.  625,  Sturm  H,  20,  Kov.  fl.  exsie«.  VII.  u.  664. 

Stengel  2 — 3"  hoch,  oft  viele  aus  einer  Wurzel,  rasig.  Blätter  grasgrün,  Blumen- 
kronen 6—8'"  lang,  karminroth.  Kapseln  6—8'"  lang. 
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An  buschigen  Stellen  und  im  Gerolle  höherci  Kalkvoralpen  und  auf  Triften  der 
Alpen,  die  gemeinste  von  allen  (4000 — 6566')-  —  Juni  —  August.  2^ . 

9.  P.  foliogia  L.  Reichblättriges  L.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend ,  einfach ,  ziemlich  kahl ,  besonders  oberwärts  beblättert,  länger 
als  die  grundständigen  Blätter.  Blätter  fiedertheilig,  oberseits  kahl,  rückwärts  sanimt  den 
Blattstielen  zerstreut-behaart,  Stengelblätter  abwechselnd;  Zipfel  länglich-lanzettlich, 
fiederspaltig  mit  lanzettlichen  gesägten  oder  e'>igeschnittencn  Läppchen.  Blüthen  in  einer 
endständigen  gedrungenen  länglichen  beblätterten  Aehre.  Kelche  röhrig ,  an  den  Nerven 
zottig,  ungleich-özähnig.  Oberlippe  rfer  Blutnetihrone  zotlig,  ungeschnäbelt.  Kapseln  eiför 
mig,  kahl,  etwas  länger  als  der  Kelch,  spitz. 

P,  foliosa  L.  niant.  I.  p.  86,  .lacq.  fl.  aust.  II.  t.  139,  Koch  Oeutschl.  Fl.  IV.  p.  376,  Sja.  {>. 
62'i,  Sturm  H.  20.  —  P.  coniosa  Jacq.  cu-  p.  112  et  252  nicht  L. ,  L.  opist.   ad  Jacq.  p.   138. 

Stengel  % — 3'  hoch.  Blätter  schlalf,  trübgrün,  gross,  bis  1'  lang.  Blumenkroneu 
bleich-schwefelgelb,  i"  lang,  meist  kürzer  als  die  Deckblätter. 

Auf  subalpinen  Wiesen  und  Triften  der  Kalkalpen  (3 — 5000').  Häufig  auf  der  Gans 
wiese,  im  Saugraben,  auf  der  Heuplagge,  am  Kuhschneeberg,  auf  der  Schutt  der  Gries- 
leiten  in  der  Prein.  —  .Juni,  Juli.  2j. . 

1«.  KHIIVAIVTHUS»  L.  Klapiiertopr  (391). 

t.  llll.  Crlsta  n^alli  L.  (391).  Ober-  und  Unterlippe  der  Blmnenkrone  gemite 
her vüi gestreckt,  parallel,  Schlund  daher  beinahe  geschlossen. 

«.  minor- 

ß.  major.  Beide  häufig  auf  Voralpcnwiesen  und  oft  mit  Rh.  alpin us  vermischt, 
aber  früher  blühend. 

}'.  hirsutus.  Häufig  im  Getreide  bei  Neunkirchen ,  Tcrnitz,  Gloggnitz,  Schottwieu, 
in  der  Prein. 

Ä,  KEi.  alfilniis  Buumg.  Alpen-K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht ,  ein- 
fach oder  ästig,  sammt  den  Kelchen  kahl  oder  oberwärts  spärlicTi  behaart.  Blätter  gegen- 
ständig, sitzend,  länglich-lanzettbch  oder  linealisch,  gröber  oder  feiner  gesägt,  spitz 
oder  stumpf,  rauh,  in  Deckblätter  übergehend.  Blüthen  in  endständigen  Aehren.  Deck 
blätter  eilanzettlich ,  zugespitzt,  besonders  an  der  Basis  eingeschnitten-gesägt.  Kelche 
geädert.  Ober-  und  Unterlippe  der  Blumenkrone  von  einander  abstehend,  Schlund  daher  aus- 
gesperrt. Samen  häutig-geflügelt. 

Rh.  alpinus    Baunig-.  en.  stirp.  Transsilv.  II.  p.  194  ,  Koch  Syn.  p.  627. 

Stengel  2" — l'hoch,  sammt  den  bleichen  Deckblättern  und  Kelchen  häufig  schwarz 
geslrichelt,  bald  einfach,  1 — Sblüthig,  bald  ausgesperrt-ästig,  reichblüthig.    Blätter  gras 
grün.    Blumenkrone  6 — 10"  lang,  mit  der  Hälfte  aus  dem  Kelche   herausragend,  gelb, 
llnterlippe  dunkler,  manchmal  blau  gelleckt,  auch  die  2  Zähne  der  Oberlippe  länger  und 
satter  blau,  und  die  Sägezähne  der  Deckblätter  viel  feiner  und  länger  als  bei  der  vori- 
gen Art.    Aenderl  ab : 

«.  angostlfolius  Gaud.  11.  hclvet.  IV.  p.  109,   Koo.  11.  exsicc.  X.  n.  963.  Blätter 

hnealisch  oder  lineal-lanzettlich,  schmal,  %  "  2'"  breit,  feingesägt. 

Rh.  angfus  tifolus  Gmcl.  fl.  bad.  II.  p.  669—70,  wena  darunter  nicht  eine  niagfcre  Form  des 
Rh.  Crista  s-alU  y.  g'emeiut  ist;  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  344,  nc.  Prodr.  X.  p.  588,  Doli  rhein, 
Fl.  p.  338 ,  Doli.  cn.  p.  97. 

ß-  lanceolatas  Kov.  ü.  cksIcc.  X.  n.  962.  Blätter  lanzettlich  oder  länglich-lanzettlich, 
2 — 4'"  breit,  gröber  gesägt.  Geht  vielfach  in  die  vorige  Varietät  über  und  nähert  sich 
anderseits  dem  Rh.  Crista  galli  ß.  oft  dergestalt,  dass  er  sich  nur  durch  den  ausge- 
sperrten Schlund  von  diesem  unterscheidet. 

Rh.  alpinus  die  eigentliche  llflanzo  Bauiug-artacrs  ,  Koch  Dculschl.  FI.  IV.  p.  345.  Rh.  pul  eher 
Schumni.  g'etr.  Cent.  5,  Wiram.  Fl.  v.  Schles.  I.  p.  277. —  Rh.  Crista  galli  ß.  alpestris  WaWenb. 
fl.  Carp.  p.  184.  —  Rh.  major  ß.  alpinus  DC.  Prodr.  X.  p.  558. 
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Beide  Varietäten  gemein  auf  Wiesen,  an  Wegen,  Waidiändeni  und  buschigen  Stel- 
len der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer  (2500 — 
5500'),  häufig  z.  B.  am  Gans ,  Wassersteig ,  Alpl,  im  Krurabachgraben,  Scheibwald,  am 
Kohlberg,  Grünschacher,  Semmering,  in  der  Prein.  —  Juli,  August.   O . 

13.  iriEIiAiniPYRVlI  L.  IVachtelwelzeii  (39  J). 

f.  m.  crlstatum  L.  (392). 

«.  HI.  arvense  L.  (392). 

3.  ]?I.  barbatunt  W.  et.  K.  (392).  Häufig  auf  Getreidefeldern  des  Leithage- 
bietes  besonders  zwischen  Brück  und  dem  Neusiedler  See ,  auch  bei  Leobcrsdorf  und 
Reichenau. 

4.  M.  iieiHorosiiiii  L.  (393). 

5.  in.  silvatlcuiii.  Wald-W.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  einfach 
oder  ästig.  Blätter  kurzgestielt  oder  sitzend ,  eilanzettlich ,  lanzettlich  oder  linealisch, 
zugespitzt,  ganzrandig  oder  die  obersten  an  der  Basis  beiderseits  1 — 2zähnig,  in  Deck- 
blätter übergehend.  Blüthen  in  endständigen  lockern  einerseitswendigen  Aehren.  Deck- 
blätter von  der  Gestalt  und  Farbe  der  SteiujelbliUter ,  ganzrandig  oder  an  der  Basis  einge- 
schnitten-gezähnt ,  manchmal  spiessförmig.  Kelche  Until,  so  lang  als  die  Röhre  der  Blu- 
menkrone oder  2mal  kürzer,  Zähne  lanzeltlich-pfriemlich ,  an  die  Blumenkronröhre  an 
gedrückt  oder  von  derselben  abstehend.  Aendert  ab : 

«.  grandiflorum-  Stengel  Va — iVz'  hoch,  ausgesperrt-ästig.  Deckblätter  immer 
gezähnt.  Blumenkronen  fast  wagrecht-abstehend,  6—8"'  lang,  weisslichgelb  mit  dunk- 
lern Lippen  und  goldgelbem  Gaumen ,  Schlund  geschlossen.  Kelche  2mal  kürzer  als  die 
Blumenkronröhre. 

M.  p  r  a  t  e  n  s  e  FI.  v.  Wien  p.  393  mit  allen  dort  angeführten  Sinonimen. 
In  Wäldern ,  Vorhölzern ,  auf  lichten  Waldplätzen  der  Bergregion,  auf  Sandstein, 
Kalk  und  Schiefer  höchst  gemein,  aber  nicht  auf  Wiesen. 

ß.  parviflorum.  Stengel  3" — l'  hoch,  einfach  oder  ästig.  Deckblätter  seltner  ge- 
zähnt. Blumenkronen  ziemhch  aufrecht,  klein,  nur  2—3'"  lang,  goldgelb,  Schlund  offen. 
Kelche  so  lang  als  die  Blumenkronröhre.  Geht  häufig  in  die  vorige  über. 

M.  silvaticuiu  Kl.  v.  Wien  p.  393  mit  allen  dort  anffeführteu  Sinonimen  —  M.  pralense  ß. 
subalpinum  Kov.  fl.  exsicc,  IX.  u.  852. 

In  Wäldern,  an  Rainen  und  buschigen  Plätzen  der  Voralpen,  und  auf  Schiefer  auch 
in  der  Bergregion ,  sehr  gemein  und  meistens  truppeuweise.  Vertritt  in  einer  Höhe  von 
3000'  die  Stelle  der  vorigen  und  steigt  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.  —  Juni 
—  August.  O. 

14.  TOZXIA  L.  Xozzle. 

Kelch  röhiig,  4— Sspaltig.  Blumenkrone  röhrig-trichterig  mit  Sspaltigem 
lippenfürmig  aufgeschlagenen  Saume.  Kapsel  fast  sleinfriiclUartig  i  durch 
Fehlschlagen  einfächerig,  einsamig.  Samen  glatt  (XIV.  2). 

L.  g-en.  n  745,  Koch  Deutschi.  Fi.  IV.  p.  36'2,  Syu.  p.  620,  Endl.  gen.  p.  694,  Putterl.  et  Endl.  gen. 
XXni.  t.  9,  Peterra.  Deutschi.  Fl.  t.  66. 

1.  T.  alpiiia  L.  Alpen  T.  Wurzel  spindlig,  mit  saftigen  aufeinander  he- 
genden Schuppen  bedeckt  und  zwischen  diesen  dichtfaserig,  einen  eiförmigen  krumig - 
zusammengeballten  Körper  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  4kantig,  an  den 
Kanten  kurzhaarig,  unten  nackt  oben  gegenständig  ästig.  Blätter  eiförmig,  stumpf  oder 
spitz,  sitzend,  kahl,  grobgesägt  oder  ganzrandig.  Blüthen  einzeln,  in  den  obern  Blatt- 
winkeln gegenständig,  kurzgestielt,  an  der  Spitze  der  Aeste  kurze  lockere  beblätterte 
Trauben  bildend.  Blüthenstiele  flaumig,  bei  der  Fruchtreife  zurückgekrümmt. 
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r.  alpiua  L.  spcc.  I(.  p,  844  ,  Crantz  stirp.  IV.  p.  305,  Jac(].  <I.  nusi.  II.  (.  165,  Koch  Deutscht. 
n.  IV.  p.  362,  syo.  p.  620,  Sturm  11.  30,  Kov.  fl.  exsicc.  VIII.  n.  763. 

Stengel  Vj— 1'  hoch,  wcisslich,  saftig,  zerbrechlich.  Bliithcn  klein,  kf"  lang,  salt- 
gelh  mit  blutroth  punktirter  Unterlippe. 

Äa  leuchten  Stellen  in  der  Krunnnholzregion  der  Kalkalpen  und  der  benachbar- 
ten Voralpcn  (4500 — 6000'),  selten.  Auf  den  Abfällen  des  Waxriegels  gegen  die  Kuh- 
plagge, im  Saugraben,  auf  dem  Plateau  des  Kuhschneeberges  unter  morschem  Tannen- 
geslrüppe  oder  zwischen  R  u  m  e  x  a  1  p  i  n  u  s.  —  Juni,  Juli.   %. . 

liVlU-  Ordnung.  OROBitIVCHEEIV  (^393). 

fl.  OROBAIVCIIE  L.  fSommerwurz  (394). 

4.  O.  caenilesceittü  Ste))h.  (395).  Auf  der  Heide  des  Laacr  Berges  (F.  Po- 
kotny),  am  iMaaberg  bei  Mödling  {Komis). 

5.  O.  arenaria  BorJsh.  (396).  Bei  dem  Schwarzen  Kreuze  zwischen  Kloster- 
neuburg und  VVeidling  (Oilinann). 

<S.  O.  caerulea  Xill.  (396).  Auf  Grasplätzen  bei  der  Ruine  Lichtenstein 
i^Koväls). 

lilX.  Orduun«.  VTRlCVIiAKIEEiy  (397). 

fl.  PIBfGlJieiJIiA  L  Fettkrau«  (397). 
fl.  fl*.  viili^arls  L.  (397). 

P.  leptoceras  Reichenh.  Icoa.  I.  f.  171,  Zahlbr.  iu  Schinidl's  Schneeb.  p.  42,  eine  grossblii- 
thig-e  Form. 

Häutig  auf  sumpligcn  Wiesen  subalpiner  Thäler  besonders  zwischen  Pottensteia 
und  l'ernitz,  im  Piestingthale,  bei  Buchberg,  Reichenau,  in  der  Schwarzau,  am  Wechsel. 

S.  P.  al|>iiia  L.  (398).  üeberall  auf  sumpfigen  Wiesen  und  an  steinigen 
waldigen  Stellen  der  Voralpen,  dann  in  der  Krummholzregion  der  Kaikalpcn.  Steigt  über 
5000'  und  blüht  dann  erst  im  Juni. 

9.  UXRlCUIiARlA  L.  IVasserscIilaucli  (398). 

fl .  ü.  vuli^arls  L.  (398).  hi  den  Leithasümplen  bei  Brück  und  Rohrau  (Host 
Syn.  p..l4),  in  Sümpfen  bei  Neustadt  {Biümeh). 

Ä.  U.  minor  L.  (398).  hi  Sümpfen  bei  Hölles  und  Götzendorf. 

ü-  intermedia  Huyue  (398)  ist  zu  streichen ,  da  diese  Art  jetzt  wenigstens  um 
Wien  nicht  mehr  vorkommt. 

1,1L.  Ordnung.  PRUfirLACEEIV  (399). 

I.  Gruppe.  PRlIVIlIIiEElV  (399). 

fl.  ABfDROISACE  /..  JflaMUSSchlld  (399). 

I.  Rotte.  CHAMAEJyVSME  Koch  Syn.  p.  671.  Wurzel  ausdauernde 
Stämmchen  treibend^  Stämmvhen  an  der  Spitze  rosetlig^   Hasen  bildend. 

fl.  .%.  vllloisn  L.  Zottiger  M.  Wurzel  spindbg-faserig,  rosettentragende 
Stämmchen  treibend,  rasig.  Blätter  verkehrt  lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz, 
.so  wie  die  Stengel,  Hülle,  Blüthemfiele  und  Kelche  von  langen  einfachen  gegliederten  Haa- 
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ren  «ottig.  Hüllblätter  der  Dolde  lanzelllich  oder  lineal-lanzettlicli,  so  lang  als  die  Blü- 
thenstiele  oder  kürzer,  bei  dem  Aufblühen  auch  länger.  Kelchzipfel  stumpf. 

A.  villosa  L.  spec.  I.  p.  203 ,  Jacq.  cn.  p.  33 ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  99  ,  Kittel  KI.  Deiitschl. 
I.  p.  292 — 3  n.  4.  Linn6  citirt  ausdrücklich  Scdum  minus  X.  alpinuni  IV.  CIus.  hist.  p.  LXI — II,  ein 
Beweis,  ilass  er  unter  seiner  A.  villusa  die  österreichische  von  Clusius  auf  deiu  Schneeberg'e  angege- 
bene Pflanze  d.  i.  A.    Chamacjasmc  Host   mithegriff. 

Rasen  meist  gedrungen,  polsterförmig.  Stengel  1 — 4"  hoch,  2 — 8blüthig.  Blüthen 
klein,    3 — 4'"  im  Durchmesser,   weiss  oder  rosenröthUch  mit  gelbem  Schlünde.    Äen 
dert  ab: 

«.  incana<  Blätter  am  Rande  und  auf  beiden  Seiten  so  wie  der  Stengel  unrl  die 
Dolde  dicht  grauzottig  oder  fast  seidig.    Die  Urgcbirgsform,  die  hier  nicht  vorkommt. 

A.   villosa  Wulf,  in  Jacq.  collect.  I.  t.  12  f.  3  ,  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  788,  Koch  Syn.   p.  671. 

ß.  virescens-  Stengel,  Dolde  und  Rand  der  Blätter  MoUig  zottig,  obere  und  un 
tere  Seite  der  Blätter  in  der  Jugend  zerstreut-zottig,  später  kahl. 

A.  Chamaejasnio  Host  Syn.  p.  95,  Koch  Syn.  p.  471,  Reichen!).  Icon.  VI.  f.  789— 9Ü.  — 
A.  villosa  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  332,  Reichenb.  Icon.  III.  f.  409—  10.  —  A.  villosa  ß.  glabres- 
cens  Kov.  fl.  exsicc.  VII.  n,  670. 

Auf  Triften,  Felsen  und  im  Fclsenschutt  der  Kalkalpen  und  höhern  Voralpen  meist 
truppenweise  (3000 — 6566').  Gemein  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und 
der  Raxalpe,  dann  überall  auf  dem  Gans,  Alpl,  Kuhschneeberg.  —  Mai  —  Juü.   2j.> 

9.  A.  obtufitifolia  All.  Flaumiger  IVl.   Wurzel  spindlig  faserig,  rosetten 
tragende  Stämmchen  treibend,  rasig.  Blätter  verkehrt-lanzettlich,  ganzrandig,  stumpf  oder 
spitz,  feingewimpert,  sonst  kahl.  Stengel,  Hülle,  Blüthemtiele  und  Kelche  von  einfachen  untt 
sternförmigen  Härchen  kurzflaumig.  Hüllblätter  der  Dolde  lineal-lanzetthch,  so  lang  als  die 
Blüthenstiele  oder  kürzer.  Kelchzipfel  spitz. 

A.  obtusifolia  AU.  fl.  pedem.  I.  p.  90  t.  46  f.  I.,  Hanke  in  Jacq.  collect.  II.  p.  9,  M.  «.  K. 
ygulschl.Fl.il.  p.  100 ,  Koch  Syn.  p.  671,  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  787.  —  A.  Lachenalii  Gniel.  fl. 
badens.   !•  t-  2. 

Stengel  1 — 3"  hoch,  2 — 6blüthig.  Blätter  grasgrün.  Blüthen  klein,  3— 4'"  im  Durch- 
messer, weiss  oder  rosenröthlich  mit  gelbem  Schlünde.  Der  vorigen  zwar  sehr  ähnlich, 
aber  aus  der  feinen  fast  unmerklichen  Behaarung  auf  den  ersten  Blick  zu  erkennen. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen ,  hier  sehr  selten  (5 — 6i566').  Im  Sau- 
graben (M.  u.  K.),  auf  dem  obcrn  Ochsenboden  an  Felsstücken  und  um  die  Schneegruben 
herum  bis  auf  die  beiden  Gipfel  des  Schneeberges,  am  Schlangenwege.  —  Juni,  Juli,  4  . 

3.  A.  lacAea  L.  Milch  weisser  M.  Wurzel  spindlig  -  faserig ,  rosettentra- 
gende Stämmchen  treibend,  rasig.  Blätter  lineal  lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig, 
spitz,  kahl,  nur  vorn  zerstreut-gewimpert.  Stengel,  Hülle,  Blüthenstiele  und  Kelche  kahl. 
Hüllblätter  der  Dolde  lineal-lanzettlich ,  sehr  klein ,  viel  kürzer  als  die  Blüthenstiele,  bei 
einblüthigem  Stengel  fehlend.  Kclchzipfel  spitz. 

A.  lactea  L.  spec.  I.  p.  204,  Jacq.  en.  p.  33  fl.  aust.  IV.  l.  333,  AU.  fl.  pedem,  t.  4  f.  2,  M,  u.  K. 
Deutscbl.  Fl.  II.   p.    101,  Koch   Syn.  p.  671,  Kov.  fl.  exsicc.  VII.  n.  671. 

Stengel  schwach,  dünn,  2 — 6"  hoch,  1 — 4blüthig.  Blätter  grasgrün.  Blüthen  ver- 
hältnissmässig  gross,  weiss  mit  gelbem  Schlünde. 

Auf  Felsen,  zwischen  Krummholz  und  im  Felsenschutt  der  Kalkalpen,  seltner  auf 
Voralpen  (4500 — 6566')-  Gemein  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe.  —  Juni,  Juli.  %. 

II.  Rotte.  ANDRASPIS  Koch  Syn.  p.  672.  Wurzel  wohl  eine  Blätter- 
roselte  aber  keine  Stämmchen  treibend  und  keine  Rasen  bildend. 

4.  A.  eloil^ata  L.  (399).  Im  Obstgarten  des  Belvedere  (ßows),  an  Rainen  und 
Wegen  zwischen  der  Dornbacher  Strasse  und  der  Als. 

5.  A.  septentrionalls  L.  (399). 

6.  A.  nia^iLiBiiia  £.  (400).  Häufig  im  Marchfeld. 
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«.  PB19I1IJLA  L.  Primel  (400). 

I.  Rotle.  ALEURITIA  (400). 

I.  1*.  Ittflnao^n  /..  (400).  Aul  Siiniplwioseii  l)ei  liölies,  Neustadt  und  VVm- 
zeudorr,  dann  an  nassen  Stelion  aller  subiilpinen  Tluiler  von  Poltcnslein  bis  Rcichcnau 
sehr  gemein. 

II.  Rolle.  PRIMÜL ASTRUM  (401). 

%.  P.  olUclBialis  Smt.  (40t). 

».  P.  vulgaris  muh.  (401). 

;'-  elatior-  lleberall  auf  Wiesen,  in  Wäldern,  Auen  und  Thälern  der  Voralpeii,  dann 
um  die  Schwaifj;[iüttcn  und  Schneegruben  tler  Alpen,  steigt  bis  ßOOO'  und  blüht  dann  bis 
im  August. 

Das  Cital  „W  u  1  f  cn"  liei  P.  officinalis,  acuulis  iitid  clnlioi'  in  der  Kl,  von  Wien  [).  401 'i 

ist   irrig' ,  nicht  Wulfon  Sdndern  Jacquiu  bülegtc  oltiffo  Pflanzen  mit  diesen  Nameu. 

III.  Rotte.  AURICULA  (402). 

4.  P.  AliricisBa  L.  (402).  Kelche  2— Sinai  kürxer  als  die  HlumeHhiontöhre. 
Zififel  der  Bluuienlirone  oben  au sge rundet. 

Ueberall  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  und  Voralpen ,  steigt  bis  ßOOC. 
(Jemein  in  der  Krummholzregion  des  Schncebcrgs  und  der  Raxalpe,  wo  sie  im  -luni  und 
Juh  blüht. 

Ä.  P.  Iiiteg^ril'oila  L.  Ganzblättrige  P.  Wurzclstock  walzlich,  knotig, 
schief,  mehrköplig,  dickfaserig.  Bläller  grundständig,  lanzettlich,  elliptisch  oder  verkehrt- 
eiförmig, gegen  die  Basis  verschmälert,  sin(%  oder  stumpf,  gamrnndiy  oder  schwachgesägt, 
am  Rande  weissknorplig-eingefasst  und  kurzdrüsig  gewimpert,  sonst  kahl,  in  der  Jugend 
einwärts  gerollt.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  kahl,  oben  sammt  den  Blüthenstielen  und 
Kelchen  feindrüsig-behaart.  Blüthen  in  einer  endständigen  aufrechten  1 — öblüthigen 
Dolde,  sehr  kurzgestielt  oder  fast  sitzend.  Hüllblätter  lineaiisch,  stumpf  oder  spitz.  Kelche 
länger  als  die  halbe  Bluinenkronröhre.  Zipfel  der  Bhnnenkrone  hidb-2spaltig. 

P.  iuteg-rifolia  L.  spec.  I.  p.  205;  .lacq.  en.  p  32  et  209,  oiiserv.  I.  t.  lö,  (I.  aiist.  IV.  l.  327; 
teliiu.  Monog-r.  Prim.  p.  73,  PC.  Prodr.  VIH.  p.  40,  Doli.  en.  p.  106,  Sturm  H.  24  ,  Reicbenli.  Icon.  I.  f. 
69.  —  P.  spectal)ilis  TraU.  Arch.  t.  426,  M.  u.  K.  Ucutschl.  Fl.  II.  p.  116,  Koch  Syn.  p.  677,  Doli, 
en.  p,  106,  Kov.  tl.  cxsicf.  III.  n.  273. 

Stengel  1 — 3"  hoch.  Blätter  dunkel-grasgrün,  glänzend.  Blüthen  hell-purpurroth, 
Saum  1"  im  Durchmesser.  Kelche  röthlich  überlaufen ,  Kelchzipfel  sehr  stumpf  und  da 
diu-ch  vorzüglich  von  der  ähnlichen  P.  cal  v  cina  i>?//^  oder  P.  glaucescens  Mnreiti 
( l)C.  Prodr.  VIII.  p.  40)  einer  italienischen  transalpinen  Pflanze  verschieden.  Was  daher 
unter  P.  glaucescens  mit  dem  G'iUilo  Bertoloni,  die  nach  Zaiilbruchner's  üarstell.  in  den 
Beitr.  zur  Landeskunde  N.  Oe.  I.  p.  2.35  und  259  auf  2800—4000'  hohen  Kalkalpen  [Ni(^- 
der-Oesterreichs  wachsen  soll,  gemeint  sei,  weiss  ich  nicht,  die  echte  Pflanze  sicher  nicht. 
Die  auf  den  Schweizer  Alpen  vorkommende  P.  integrifolia  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  115  oder  P.  D  ecandolleana  Reichenb.  Icon.  VI.  f.  802  ist  die  mehr  behaarte  Varie 
tat  gegenwärtiger  Pflanze,  wohl  aber  keine  echte  Art. 

Auf  Felsen    und   im    GeröUe    der   Kalkalpen  besonders  am  schmelzenden  Schnee 
(4800 — 6566').  Gemein  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  unil  der  Raxalpe,  ein 
zeln  auch  auf  Voralpen  und  selbst  in  subalpine  Thäler  herabsteigend,  sehr  häufig  z.  B 
auf  der  Maumau  im  Buchberger  Thale.  —  Mai  —  .Juli.  2|. . 

%.  P.  ■nliiima  L.  Kleinste  P.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  mehr 
köplig,  dickfaserig.  Blätter  grundständig,  keilig,  abgestutzt,  an  den  Seiten  ganzrandig, 
rorn  eingeschnilten-gezähnl  mit  feinzugespitzten  Zähnen,  kahl  oder  etwas  flaumig,  in  der 
Jugend  einwärts  gerollt.  Stengel  verkürzt  oder  beinahe  fehlend,  blattlos,  kahl,  ein-  selten 
2blüthig.  Hüllblatt  linealisch ,  spitz.  Kelche  länger  als  die  halbe  Blumenkronröhre.  Zipfel 
der  Blumenkrone  halb-'ispaltig. 
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P.  minima  I..  spec.  I.  p.  32,  observ.  I.  l.  14,  fl.  aust.  IH.  f.  273;  M.  u.  K.  Üeutschl.  Kl.  U,  p 
118  ,  Koch  Syn.  p.   679,  Sturm  H.  29,  Rcichcob.  Icon.  VI.  f.  791—9. 

Stengel  höchstens  i"  hoch.  Blätter  dicklich,  klein,  grasgrün,  glänzend.  Blüthen 
helNpurpurroth,  selten  lila  oder  weiss,  Saum  bis  \"  im  Durchmesser,  oft  grösser  als  die 
ganze  Blätterrosettc. 

Auf  heilen  Triften  der  Kalkalpen  in  der  Nähe  von  Schneefeldern  (5500—6560').  Auf 
dem  Waxriegcl,  Ochsenboden,  Kaiserstein  und  dessen  Abdachung  gegen  den  Kuhschnec- 
berg  stellenweise  häufig;  auf  dem  Plateau  der  Raxaipe  selten  (Ä".  Etlingshnusen).  —  Juni, 
Juli.   2^. 

3.  CORTUliA  /:.  Cortuse. 

Kelch  Sspaltig.  Blumenkrone  glockig-radfönnig^  Röhre  kurz ,  S(mm 
otheilig ,  Schlund  nackt.  Staubgefässe  5,  Staubkölhcheii  vom  auslaufenden 
Konnektiv  zugespUit.  Kapsel  ein  fach  er  ig;,  Sklappig.  (V.  1). 

L.  gCQ.  n.  198 ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  J 19 ,  Koch  Syn.  p.  679  ,  Eudl.  geu.  p.  731  ,  N.  ab  E, 
gea.  XII.  t.  2,  Petcrm.   Deutsclil.  Fl.   t.  73. 

*  i.  C  IVIattIlioll  L.  Mattioü's  C.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abge- 
bissen, roichfaserig.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  unten  sammt  den  Blattstielen  zottig,  oben 
sammt  den  Blüthenstielen  schwächer  und  kürzer  Jtehaart.  Blätter  grundständig,  langge- 
stielt, im  Umrisse  herzförmig-rundlich,  bandförmig  gelappt,  oberseits  kahl,  rückwärts  und 
am  Rande  zerstreut-behaart,  Lappen  stumpf,  grobgesägt.  Blüthen  in  einer  endständigen 
lockern  einseitig-nickenden  Dolde.  Hüllblätter  lanzettlich ,  ganzrandig  oder  an  der  Spitze 
gesägt  oder  eingeschnitten-gezähnt. 

C.  Matthioli  L.  spec.  I.  p.  206 ,  Kram.  Elench.  p.  43,  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  U.  p,  120,  Koch 
Syn.  p.  679,  Jacq.  Icon  pl.  rar.  I.  t.  32,  All.  fl.  pcdcm.  t-  5.  f.  3,  Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  128,  Bot.  Mag-. 
XXVI.   t.   987. 

Stengel  3" — 1'  hoch,  3 — vielblüthig.  Blüthen  klein,  licht-purpurn  oder  rosenroth, 
von  schwachem  Wohlgeruche. 

An  feuchten  Waldstellen ,  auf  Abstürzen  und  in  Schluchten  höherer  Voralpen ,  für 
das  Gebiet  der  Wiener  Flora  sehr  zweifelhaft.  In  den  Voralpenwäldern  des  Schneeberges, 
der  Preiner  Alpen  und  des  Wechsels  nahe  an  der  Grenze  iles  Krummholzes  (Krämer),  aber 
schon  von  Jacquin,  wie  es  scheint,  dort  nicht  gefunden.  Der  eigentliche  Standort  dieser 
Pflanze  beginnt  erst  jenseits  des  Ilauptstammes  der  norischen  Alpen  an  den  Quellen  der 
Mürz  und  dehnt  sich  von  hier  längs  der  österreichisch-steierischen  Grenze  nach  Westen 
aus.  —  Mai,  Juni.  2^ . 

4    SOIiDA^EJLIiA  L    Al|»enslöckclien. 

Kelch  Stheiliff.  Blumenkrone  glockig^  StheUig-vielspaltig,  Schlund  mit 
5  ausgerandelen  oder  gezähnellen  Schuppen  oder  nackt.  Slaubgefässe  5,  Staub- 
kölbchen  vom  ausUmf'enden  Konnektiv  zugespitzt  Kapsel  einfächerig-,  nach 
Abicerfung  der  rumkmi  abspringenden  deckeiförmigen  Griffelbasis  mit  5 
Zähnen  aufspringend-  (V.  1). 

L.  gen.  n.  199,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  II.  p.  121,  Koch  Syn.  p.  679  ,  Endl.  gen.  p.  734,  N.  ab  E. 
geu.  XII.  t.  ß  ,  Peterra,  Deutschi.  Fl.  t.  73. 

1.  S.  alftlna  L.  Gemeines  A.  Wurzclstock  walzlich,  knotig,  schief,  reich- 
faserig. Blätter  grundständig,  gestielt,  herz-  oder  nierenförmig  rundlich ,  ganzrandig, 
geschweift  oder  seichtgekerbt,  lederig,  kahl.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  unten  kahl,  oben 
so  wie  die  Blüthenstiele  und  der  obere  Theil  der  Blattstiele  von  sitzenden  Drüsen  rauh 
oder  von  drüsentragenden  Härchen  flaumig,  dieser  üeberzug  jedoch  zur  Zeit  der  Frucht- 
reife meist  schwindend.  Blüthen  ziemlich  aufrecht ,  nickend  oder  überhängend ,  in  einer 
endständigen  1 — lOblüthigen  Dolde,  die  fruchttragenden  Blüthenstiele  verlängert,  steif- 
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aufrecht.  Blumenktonen  Irichterig-glockig,  bis  zur  Hälfte  gespalten,  mit .5  eiförmigen  häu- 
tigen an  der  Basis  der  Staubfäden  zwischenständigen  Schuppen  im  Schlünde.  Staubfäden 
ungefähr  zweimal  kürzer  als  das  Staubkölbchen. 

S.  alpiiia   L.  spec.  I.  p.  206,  Jacq.  cn.  p.  32  ,  Duby  in  DC.  Prodr.  VIII.  p.  58. 

Blätter  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  punktirt ,  öfter  purpurn  überlaufen.  Blu- 
raenkronen  4 — 6'"  lang,  etwas  klebrig,  hellviolett  mit  dunklem  jedoch  wenig  auflallcn 
den  Streifen.  Griffel  wie  bei  der  Gattung  Primula  bald  kürzer  bald  länger  als  die  Blu- 
menkrone. Aendert  ab: 

«.  major  Stengel  zur  Zeit  der  Blüthe  ungefähr  Vt'  hei  der  Fruchtreife  bis  über  1' 
hoch,  3 — lOblüthig,  oben  so  wie  die  Blüthenstiele  und  meistens  auch  der  obere  Theil  der 
Blattstiele  drüsig  flaumig.  Blätter  seichtgekerbt  oder  geschweift,  gross,  bis  iVi"  ''ing  und 
bis  2"  breit.  Die  Voralpcnform,  geht  jedoch  an  der  Grenze  des  Krummholzes  deutlich  in 
die  folgende  Varietät  über. 

S.  moütana  WiUd.  on.  hört,  berol.  I.  p.  l'J'i,  M.  u.  K,  Deutschi.  Fl.  II.  p.  122,  Koch  Syn.  p.  679, 
N.  ab  E.   1.  c.  f.   1.  —  S.  Clusii   Bot.  Mag-.  XLVII.  t.   2163. 

An  Waldrändern ,  moosigen  sumpügen  Stellen ,  zwischen  Gebüsch  der  Voralpenre- 
gion,  gemein  auf  Schiefer,  selten  auf  Kalk  (3 — 4800')-    Am  Baumeck,  Kuhschneeberg, 
Alpl,  Gans,  Grünschacher  (Kalk)  immer  einzeln;  am  Kampstein,  Salbl,  Saurücken,  Mosel 
berg,  überhaupt  auf  allen  Vorbergen  des  Wechsels  sehr  häufig. 

ß.  minor.  Stengel  zur  Zeit  der  Blüthe  2 — 4"  bei  der  Fruchtreife  bis  8"  hoch,  1 — 
3blüthig ,  oben  so  wie  die  Blüthenstiele  und  manchmal  auch  der  oberste  Theil  der  Blatt- 
stiele drüsig-rauh.  Blätter  ganzrandig  oder  geschweift,  bis  1"  lang  und  bis  IV2"  brt'it, 
oft  aber  auch  viel  kleiner.  Die  Alpenform. 

S.  alpina  Jacq.  U.  aust.  I.  l.  13,  M.  u.  K.  Deiitschl.  Fl.  11.  p.  121,  Koch  Syn.  p.  679,  Sturm  H. 
20,  Bot.  Mag".  II.  t.  49,  Kov.  fl.  cxsicc.  XL  n,  1038.  —  S.  Clusii  Schmidt  fl.  boeui.  II.  p.  50.  —  S.  alpina 
major    et  minor  Clus.  bist.   p.  308— 9. 

Am  schmelzenden  Schnee  auf  Triften  der  Alpen  und  der  angrenzenden  Voralpen,  auf 
Kalk  und  Schiefer  (4500 — 6000')-  Gemein  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und 
der  Raxalpe  und  auf  den  höhern  Kuppen  des  Wechsels.  —  ]Mai  —  August.  4  • 

Ä.  S.  piisllla  Batmig.  Niedriges  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
reich  faserig.  Blattei  grundständig,  gestielt,  (ins  heixfönnigei  oder  abgestut%tet  Basis 
nierenßimig  oder  rund/ich,  hin  und  wieder  auch  kreisförmige  eingemischt,  ganzrandig 
oder  geschweift,  lederig  ,  kahl.  Stengel  aufrecht,  blattlos,  1 — 2blüthig ,  unten  kahl, 
oben  so  wie  die  Blüthenstiele  und  der  oberste  Theil  der  Blattstiele  von  sitzenden  Drüsen 
rauh,  dieser  Uebcrzug  jedoch  zur  Zeit  der  Fruchtreife  meist  schwindend,  ßlüthcn  nickend 
oder  überhängend ,  die  fruchttragenden  Blüthenstiele  verlängert ,  steifaufrecht.  Blu 
menkronen  trichlerig-glockig ,  bis  über  die  Hälfte  gespalten ,  ScMundschuppen  fehlend. 
Staubfäden  ungefähr  so  lang  als  das  Staubkölbchen. 

S.  pusilla  Baumg-.  en.  stirp.  Transsilv.  I.  p.  138,  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  II.  p.  123,  Koch  Syn. 
p.  680,   Doli.  en.  p.  106,  Sturm  H.  41.  —  S.  Cl  usii  Gaud.  fl.    helvet.  II.  p.  76,  DC.  Prodr.  VIII.  p.  58. 

Stengel  iVa— 4"  lioch.  Blätter  wie  bei  der  vorigen  nur  kleiner,  3— 6"' lang  ,  bis 
8'"  breit.  Blumenkronen  4 — 6'"  lang,  nicht  klebrig,  hellviolctt,  bald  mehr  in  das  bläu- 
liche ,  bald  mehr  in  das  röthliche  spielend ,  mit  dunklern  besonders  inwendig  sehr  auf- 
fallenden Streifen;  kupferroth  wie  sie  auf  l'rgebirgen  vorkommt  f-ind  ich  sie  hier  nie- 
mals. Der  S.  alpina  ß.   minor   höchst  ähnlich,  nur  kleiner. 

Auf  höhern  Alpentriften  besonders  am  schmelzenden  Schnee  ,  meist  truppenweise 
und  gewöhnlich  mit  der  vorigen  und  folgenden  Art  vermischt,  hier  nur  auf  Kalk, 
(5000 — 6566').  Am  obern  Ochsenboden  und  auf  den  Gipfeln  des  Schneoberges ,  dann 
über.ill  auf  dem  Plateau  und  allen  Jochen  der  Kaxalpe  vom  Kloben  und  Jakobskogel  bis 
auf  die  Heukuppe.  —  Juni ,  Juli.    2^ . 

3.  S.  iiiiitinia  Hoppe.  Kleinstes  A.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief, 
reichlaserig.  Mrtc^/- grundständig,  gestielt,  krei.tförmig ,  hin  und  wieder  auch  einige  mit 
abgestutzter  Basis  eingemischt,  ganzrandig,  lederig,  kahl.  Stengel  aufrecht,  blattlos, 
einblüthig,  sehr  selten  2blüthig,  unten  kahl,  oben  so  wie  die  Blüthenstiele  und  der  oberste 
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Theil  der  Blattstiele  von  sitzenden  oder  gestielten  Drüsen  rauh  oder  fast  flaumig,  dieser 
Ueberzug  jedoch  zur  Zeit  der  Fruchtreife  meist  schwindend.  Blüthen  überhängend ,  die 
fruchttragenden  Blüthenstiele  verlängert,  steifaufrecht.  Blumenfa,  •  u  waMich  glockig ,  bis 
auf  den  dritten  Theil  gespalten,  ScMundsclnninen  fehlend.  Staubfäden  ungefähr  so  lang  als 
das  Staubkölbchen. 

S.  minima  Hoppe  iu  Sturm  H.  20  (1806),  aber  viel  zu  g-ross  und  die  Gestalt  der  Blunicuktonc 
von  der  hiesig'en  Pflanze  sehr  abweichend,  dann  im  botan.  Taselienb.  1809  p.  199—204  und  in  der  Flora 
1818  p.  481—2;  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  11.  p.  124,  Koch  Syu.  p.  680,  DC.  Prodr.  VIII.  p.  58  ,  Zahll)r.  in 
Scbmidrs  Schnecb.   p.  "13  ,  Wober  Alpenü.  München  1845  I.  Band  mit  einer  sehr  g-uten  Abbildung-. 

Stengel  1 — 2"  hoch.  Blätter  dick ,  auifallend  klein ,  in  der  Regel  nur  2 — i"'  im 
Durchmesser,  Blumenkrone  dagegen  unverhältnissmässig  gross,  4 — 6'"  lang,  bleich- 
lila  oder  fast  weiss,  inwendig  mit  dunkelvioletten  Streifen.  Ein  niedliches  in  der  Tracht 
sehr  ausgezeichnetes  Pflänzchcn,  gleichwohl  der  S.  pusilla  sehr  nahe  verwandt  und 
vielleicht  specifisch  nicht  verschieden.  In  der  freien  Natur  lassen  sich  übrigens  alle  o  Arten 
leichf  erkennen. 

An  gleichen  Stellen  mit  der  vorigen  und  noch  häufiger.  —  Juni ,  Juli.   2|, . 

3.  CYCIiAiriElV  L.  Erdscheibe  (403). 
1.  C  eiiropaeuiiB  L.  (403).  Auch  auf  Voralpen  gemein. 

e.  I^YISIlflACHIA  L.  Ijyiiiimaelaie  (403). 

9.  CSliAlJX  L.  9Iilchki*aut. 

Kelch  ölhoilig,  blumenbluttarlig,  gefärbt,  ßlumenkrone  fehlend  Slaub- 
gefässe  5    Kapsel  einfächerig,  Sklappig.  (V.  1). 

L.  {?en.  n.  *29l  ,  M.  u.  K.  Dcutschl.  H.  II.  p.  280,  Syn.  p.  681,  Eiidl.  gec  p.  732  ,  N.  ab  E.  gea. 
XII.   t.  17,  Peterm.  Fl.  Deutschi.  t.  74. 

*  i.  C  ■■lariilnai»  L.  Meerstrands-M.  Wurzel  faserig.  Stengel  stielrund, 
ästig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze ,  meist  liegend  und  an  den  untersten  Gelenken  wur- 
zelnd, selten  aufrecht.  Blätter  gedrungen,  elliptisch  oder  lanzettiich ,  stumpf  oder  spitz- 
lich, ganzrandig.  Blüthen  einzeln,  blattwinkelständig ,  beblätterte  Aehren  darstellend. 

G.  maritima  L.  spec.  1.  p.  301  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  281,  Koch  Syn.  p.  681,  Fl.  dan.  IV. 
i.  548 ,  E.  B.  I.  t.  13  ,  N.  ab  E.  1.  c.  f.  1. 

Der  aufrechte  Stengel  nur  2— o"  hoch  ,  der  liegende  bis  1'  lang.  Blätter  fleischig, 
grau    oder  grasgrün.  Kelche  rosenroth. 

An  feuchten  salzigen  Stellen,  für  die  Flora  Wiens  zweifelhaft  oder  doch  höchst 
selten.  Auf  Sandplätzen  bei  Wolkersdorf  {Schult.  Ostr.  Fl.  1.  p.  436),  bei  Slaatz  {Doli.  en. 
p.  106).  —  Mai,  Juni.   4. 

II.  «rupiie.  A]¥ACiAI.Iiini:EIV  (404). 

8.   CEIVTtJJieU£.U!^  />.  HLleinlliij^   (404). 

9-  AlVACiAIililS  /..  CSaiicIihell  (405) 

III.  Gruppe.  HOTTOIVIEEJV  (405). 

lO.  HOTTOWIA  L.  HoUonle  (40ä). 

f.  H.  palustris  L.  (405).  In  Sümpfen  bei  Brück  an  der  Leitha  {Host 
Syn.  p.  101). 
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IV.  Orupiic.  iSAlVIOIiEEJV  (405). 
11.  SAJflOliVS  L.  Plinsen  (406). 

1.  S.  Valernndi  L.  (406).  In  Sümpfen  bei  Winzendori  {Bilimek) ,  oni  Neu 
Siedler  See. 

liXI.  Ordnnng.  ERICAeEfiKT  (406). 
I.  Cürniipc.  ERICEEIV  Emil.  gen.  p.  751. 

Blumenkrone  4spaltig.  verwelkend^  bleibend.  Fruchtknoten  frei,  ober- 
ständig.  Frucht  eine  Kapsel. 

1.  CAIililJJVA  Salisb.  Besenlielcle  (406). 
•«.  ERICA  L.  Heide  (407). 

1.  E.  earnea  L.  (407).  Gemein  auf  Felsen  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze 
lies  Krummholzes,  manchmal  auch  mit  weisser  Blüthe,  z.  B.  auf  der  Gricslciten  und  in 
der  Schwarzau. 

II.  Gi*n|»pe.  RHOnOREE]^^  Don  in  Edinb.  phil.  Journ.  XVII.  p.  152- 

Blumenkrone  dsjmltcg.,  abfällig.  Fruchtknoten  frei.,  oberständig.  Frucht 
eine  Kapsel. 

3.  AZAIiEA  L,  Azalee. 

Kelch  ötheilig,  frei-  Blnmenkrone  glocitenarJig,  Sspallig-,  abfällig.  Staub- 
ge fasse  5,  Staubkölbchen   der  Länge  nach  aufspringend.    Kap.se  1  2— ^3fä 
oherig,  mit  2 — 3  Klappen  wandspallig  aufspringend,  Scheidewände  durch  die 
eingeschlagenen  Klappenränder  gebildet,  daher  gedoppell.  Samen  an  der  freien 
Mitlelsäule  (V.  1.) 

L.  gen.  n.    212,   Koch  Syn.   p.  548,  Endl.  geu.  p.  758,  Pcterin.  Deutschi.  Fl.  t.  58. 

1,  A.  procnniliens  L.  Liegende  A.  Strauchig,  niedergestreckt,  in  zahl 
reiche  durcheinander  geflochtene  Aeste  vielfach  getheill ,   flache  Rasen  bildend.  Blätter 
oval  oder  länghch,  stumpf,  ganzrandig,  am  Rande  umgerollt,  starr,  immergrün,  kalU 
wie  die  gan/e  Pflanze.  Blüthen  zu  2 — 4  an  der  Spitze  der  Aestchen,  fast  doldig  gehäuft 

A.  pro  cum  he  IIS  L.  spec.  I.  p.  215,  Jacq.  en.  p.  34,  Koch  .Syii.  p.  548,  FI.  dan.  l.  t.  9,  E.  B.  XIH. 
(,  865,  Schk.  Handb.  I.  t.  36,  Trutt.  östr.  FI.  II.  t.  127,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  95|.  -  <:h  am  a  e  led  o  n 
piocurabens  Link  en.  hört,  bcrol.  I.  p.  210,  M.  u.  K.   Deiitschl.  Fl.  U.  \>.  139. 

Aeste  dünn,  schwärzlich.  Blätter  glänzendgrün,  .sehr  tlein,^  2 — 3"'  lang.  Blüthen 
klein,  roscnroth ,  Kelche  imd  Kapseln  purpurbraun,  üeberzieht  oft  weite  Strecken  der 
Alpen  wie  mit  einem  polsterförmigen  rosenrothen  Teppiche. 

Auf  Alpentriften  des  Kalk-  und  Schiefergebirges  stellenweise  häufig  (5000 — 6566'J. 
Ueberall  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  auf  dem  Schneeberge  und  der  Raxalpe, 
und  auf  den  höhern  Kuppen  des  Wechsels.  —  Ende  Mai,  Juni.   ^ . 

4.  RHODODEIVDROSr  L.  Alpenrose. 

Kelch  ötheilig,  frei.  Blumenkrone  trichterig  oder  radförmig,  Sspaltig, 
abfällig.  Staubgefässe  10,  Staubkölbchen  an  der  Spitze  mit  2  Löchern  auf 
springend.  Kapsel  Sfächerig,  mit  5  Klappen  wandspallig  aufspringend,  Schei- 
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dewände  durch  die  eingeschlagenen  Klappenränder  gebildet,  daher  gedoppelt. 
Samen  an  der  freien  Miltelsäule  (X.  1). 

L.  gen.  n.  548 ,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  HI.  p.  93 ,  Koch  Syii.  p.  549,  DC.  Prodr.  VII.  p.  719,  Peterra. 
ßeutscbl.  Fl.  t.  58. 

f.  Rh.  ferru^iiieuiH  L  Rostfarbne  A.  Strauchig,  aufrecht,  ästig, 
buschig.  Blätter  länglich-lanzettlich  oder  elliptisch ,  stumpflich,  ganzrandig  oder  kleinge- 
kerbt, am  Rande  etwas  umgerollt,  kahl,  nicht  gewimpert,  lederig,  immergrün,  ober- 
seits  dunkelgrün ,  glänzend ,  unterseits  in  der  Jugend  von  gedrungenen  haizigen  gelbli- 
chen zuletzt  zusammenfliessenden  Drüsen  dichtgetüpfelt,  im  Alter  auf  der  ganzen  rückwär- 
tigen Fläche  rostbraun.  Blüthen  in  endständigen  Doldentrauben  auf  aufrechten  Blüthenstie- 
len  nickend.  Blumenkronen  trichterig,  auswendig  sammt  den  kahlen  Blüthenstielen,  Kelchen 
und  Fruchtknoten  drüsig-harzig  punktirt.  Kelchzipfel  kurzeiförmig ,  stumpf,  querbreiter, 
schwach  oder  gar  nicht  gewimpert. 

Rh.  ferrug-ineum  L.  spec.  I.  p.  562;  Jaeq.  en.  p.  69,  observ.  I.  t.  16,  0.  aust.  III.  t.  255;  M. 
U.K.  Deutscbl.  Fl.  III.  p.  94,  Koch  Syu.  p.  349,  Schmidt  östr.  Baumz.  Hl.  t.  123,  Hayne  Arzo.  Gew. 
X.  t.  25. 

Strauch  Vj — 1'  hoch.  Blüthen  sattrosenfarben,  in  das  karminrothe  ziehend.  Kelche 
sehr  klein.  Durch  die  vorjährigen  rückwärts  fast  zimmtbraunen  Blätter  sehr  auffallend. 

Auf  felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen,  hier  selten  (5 — 6500')-  Am  obern  Ochsen- 
boden des  Schneeberges ,  dann  am  Grünschacher,  auf  der  Eishüttenalpe,  Hohen  Lechne- 
rin ,  am  Kloben ,  Grasboden,  auf  der  Heukuppe ;  auch  am  Wechsel  gegen  den  Pfaffen  zu 
(Bilimek).  —  Juli,  August.   ^ . 

Ä.  Rh.  hlrsiitiiiii  Z.  Gewimpert e  A.  Strauchig,  aufrecht,  ästig,  buschig. 
Blätter  elliptisch,  oval  oder  verkehrt- eiförmig,  stumpf  oder  stumpflich,  kleingekcrbt, 
nicht  umgerollt,  höchstens  mit  dem  Rande  etwas  umgebogen,  mehr  oder  minder  steif 
haarig-gewimpert ,  sonst  kahl,  lederig,  immergrün,  oberseits  dunkelgrün,  glänzend, 
unierseits  von  zerstreuten  oder  gedrungenen  aber  nicht  zusammenfliessenden  harzigen 
anfangs  gelblichen  später  rostbraunen  Drüsen  getüpfelt.  Blüthen  in  endständigen  Dolden 
trauben  auf  aufrechten  Blüthenstielen  nickend.  Blumenkronen  trichterig,  auswendig  sammt 
den  steifhaarigen  oder  kahlen  Blüthenstielen,  Kelchen  und  Fruchtknoten  drüsig-harzig 
punktirt.  Kelchzipfel  lanzettlich  oder  eilanzelllich ,  spitz,  länger  als  breit,  gegen  die 
Spitze  gezähnelt- gewimpert ,  einer  oder  der  andere  aber  auch  eiförmig,  stumpf,  quer- 
breiter ,  ungewimpert, 

Rh.  hirsutum  L.  spec.  I.  p.  562,  Jacq.  ea.  p   69,  M,  u.  K.  Deutscbl.   Fl.  III.  p.  95. 

Der  vorigen  in  der  Tracht  höchst  ähnlich ,  aber  die  Blätter  heller  grün ,  minder 
lederig,  kürzer,  verhältnissmässig  breiter,  die  Blüthen  länger  gestielt,  die  Doldentrauben 
daher  lockerer.  Blumenkronen  sattrosenroth.  Aendert  ab: 

«.  genuinuni-  Blätter  rückwärts  zerstreut-getüpfelt,  am  Rande  gewimpert,  Wim- 
pern bleibend.  Blüthenstiele  zerstreut-sleifhaarig  oder  beinahe  kahl.  Kelchzipfel  gross, 
lanzettlich,  spitz,  alle  länger  als  breit,  gegen  die  Spitze  gezähnelt  gewimpert  oder  bei- 
nahe zerschlitzt. 

Rh.  hii-siitum  Jacq.  11.  aust.  I.  t.  98,  Schmidt  ostr.  Baum?.  III.  t.  IS^t,  Hayne  Arzn.  Gew,  X.  t. 
36 ,  Koch  Syn.  p.  549,  Doli,  en  p.  84  ,  Kov.  0.  exsicc.  v.  n.  Hl. 

Auf  Felsen  und  Abstürzen  höherer  Voralpen  und  in  der  Krumraholzregion  der  Alpen, 
aber  nur  auf  Kalk.  Auf  dem  Schneeberge  und  der  Ravalpe  sehr  gemein  (4 — 6500') ,  ein- 
zeln auch  in  subalpinen  Thälern  z.  B.  im  Göstritzgraben ,  Atlitzgraben,  Höllenthale, 
Klosterthale  und  selbst  auf  der  Wand  gegen  Scheuchensteiu  zu. 

ß-  intermedlam.  Blätter  rückwärts  diciitgetüpfelt,  am  Rande  spärlich  gewimpert, 
Wimpern  hinfällig.  Blüthenstiele  kahl  oder  doch  grösstentheils  kahl.  Kelchzipfel  ungleich, 
eiförmig,  eilanzeltlich  oder  lanzettlich,  spitz  oder  stumpf,  die  meisten  länger  als  breit, 
einer  oder  der  andere  aber  auch  querbreiler ,  wenn  sie  kurzeiförmig  sind  schwach  oder 
gar  nicht  gewimpert,  wenn  sie  lanzettlich  sind  gegen  die  Spitze  gezähnelt-gewirapert, 
und  alle  diese  Abänderungen  in  einer  und  derselben  Doldentraube  oder  gar  im  nämli- 
chen Kelche,  Eine  Mittelform  zwischen  Rh.  ferrugineum  und  Rh,  hirsutum  der 
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Autoren ,  dem  letzten  indessen  in  der  Gestalt  und  in  dem  drüsigen  üeberzuge  der  Blätter 
viel  näher  verwandt,  übrigens  kein  Bastard,  da  diese  Pflanze  oft  in  grosser  Menge  vor 
kommt.  Hoppe  hat  übrigens  diese  2  Varietäten  mit  Rh.  ferrugineum  in  Eine  Art  unter 
«lern  Namen  Rh.  gcrraanicum  vereinigt.  (Flora  1837  I.  p.  182 — 7). 

Rh.  iatcrmedi  um  Tausch  in  der  Flora  1836  T.  p.  36,  Koch  Syn.  p.  549.  — R  h.  f  e  r  lUg  l  neu  in 
ß'    iu  te  rni  edium  Doli.  cu.  p.  84. 

In  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  stellenweise  häufig  (5 — 6500').  Auf  dem 
Ochsenboden  des  Schncebergcs ,  dann  auf  dem  Plateau  der  Raxalpe  vom  Grünschacher 
bis  auf  die  Heukuppe.  —  Juni  —  August.    |> . 

3.  Rh.  Cliantaecistiis  L.  Zwerg-A.  Strauchig,  niedergestreckt,  mit 
aufsteigenden  Aesten.  BläUer  länglich  oiler  clliptisch-lanzettlich  ,  stumpf  oder  stumpflich, 
gesägt-gewimpert,  sonst  kahl,  lederig,  immergrün,  beiderseits  grasgrün,  glänzend, 
unpitnkiiit ,  Wimpern  öfter  drüsentragend.  Blüthen  zu  1 — 3  am  Ende  der  Zweige  aufrecht. 
ßlumenki  Ölten  nulförmig ,  drüsenlos.  Blüthcnstiele  und  Kelche  drüsig-behaart.  Kelchzipfel 
lanzettlich  ,  spitz ,  länger  als  breit. 

Rh.  Chamaecist  US  L.  spoc.  I.  p.  562  ,  Jacq.  cn.  p.  69,  fl.  ausl.  III.  t.  217,  M.  u.  K.  Üeufschl. 
Fl.  III.  p.  95,  Koch  Syn.  p.  549,  Schmidt  östr.  Uaumz.  III.  t.  125,  Kov.  ü.  exsicc.  vni.  u.  753. 

Niedrig,  bis  Va' lioch.  Blätter  sehr  klein ,  nur  2— 5"' lang.  Blüthen  gross,  8—10'" 
im  Durchmesser,  hellrosenroth.  Kelche  purpurröthlich  überlaufen. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  (4500—6000')-  An  den  Abstürzen  des 
Waxriegels  gegen  das  Buchberger  Thal  (AT.  Etüngshnmen) ,  häufiger  am  obern  Schlangen- 
wege ,  "auf  der  Heukuppe ,  Eishüttenalpe ,  Rothen  Wand  und  von  hier  über  die  Schutt 
der  Griesleiten  bis  in  die  Schluchten  der  Prein  herab.  —  Juni,  Juli,    b . 

III.  »rii|iiie.  ARBUXEEJ«  DO  Prodr.  VII.  p.  580. 

Blumenkrone  Szälmig,  abßlliy.  Fruchtknoten  frei^  ober  ständig  Pnichl 
eine  Steinfrucht. 

5.  ARCTOISTAPllYIiOS  Adans-  Bärentrantie. 

Kelch  5theilig,  frei,  ßlumenkrone  eikrugförmig  mit  Szähnigein  zurück- 
gekrümmten  Saume,  abfällig.  Staubgefässe  10.  Steinfrucht  mit  ft  einsamigen 
Sieinkernen  (X.  1). 

Adans.  famill.  II.  p.  165,  iM.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  p.  99,  Koch  Syn.  p.  546,  Endl.  ffcn.  p.  759,  Petprni 
rienlsrlil.  Fl.  (.  57. 

1.  A.  alplnu  Spi.  AIpen-B.  Strauchig.  Stamm  kriechend  mit  aufsteigenden 
Aesten,  weitj>  hweifig.  Blälter  keilig  oder  länglich  verkehrt-eiförmig,  kh'ingrsiiyi ,  stmupf 
oder  kurzgespitzt,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  an  der  Basis  gevvimpert,  sonst  kahl, 
netzig  aderig,  verliockni-ml.  Blüthen  mit  den  Blättern  hervorbrechend,  in  endständigen 
kurzen  überhängenden  Traulien.  Steinfrucht  kuglig. 

A.  alpina  Spr.  syst.  11.  p.  287.  M.  u.  K.  Ooutschl.  Fl.  IU.  p.  99,  Koch  Syn  p.  546.  —  Arbutus 
alpina  L.  spoc.  I.  p.  .566,  Jacq.  en.  p.  69,  FI.  dan.  I.  t.  73,  E.  ß.  XXlX.  t.  2(130,  Sturm  11.  51,  Schmidt 
(istr,    Baumz.  III.  t.  1.39. 

Stamm  1— iVa'lang,  sehr  ästig.  Blätter  dünn,  weich,  glänzendgrün,  die  frischen 
zur  Zeit  der  Blüthe  noch  unentwickelt ,  im  Alter  oft  purpurn  überlaufen.  Trauben  arm- 
blüthig,  Blüllien  klein,  wachsartig,  weiss  oder  röthlich  ,  häufig  fehlschlagend,  sodass 
sich  nur  1—3  Früchte  in  der  Traube  ausbilden,  die  der  neu  getriebenen  Aesle  wegen  nun 
aciiselständig  geworden  sind.  Steinfrucht  im  ersten  .Jahre  grün,  d.anii  roth,  im  nächsten 
Frühjalne  reifend  ,  blauschwarz. 

Auf  Felsen  an  feuchten  moosigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  höhern  Voralpen  selten. 
(4500 — 6000')  Auf  den  Abstürzen  des  Waxriegels  gegen  das  Buchberger  Thal,  am  Kuh- 
sehneeberg  bei  der  Höhbauerhütte ,  am  Wetterkogelsteig ,  Schlaiigenweg ,  auf  der  Hohen 
Lechnerin.  —  Mai,  Juni.    ^ . 
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a.  A.  olliciiialls  W.  et  Gr.  Gemeine  B.  Strauchig.  Stamm  kriechend  mit 
aulsteigenden  Aestcn ,  rasig.  Blüiter  länglich-verkehrt  eiförmig ,  ycmxriauUy  ,  stumpf,  in 
den  Blattstiel  verlaufend,  kahl,  netzig  «ulerig ,  immergrün.  Blüthen  nach  den  Blättern 
iiervorbrechend ,  in  endständigen  kurzen  überhängenden  Trauben.  Steinfrucht  kuglig. 

.\.  officinalis  W.  et  Gr.  fl.  Siles.  I.  p.  391,  M.  u.  K.  Ueulschl.  Fl.  III.  p.  lOO  ,  Koch  Syii.  p. 
j46.  —  Arbutus  Uva  ursi  L.  spec.  I.  p.  566,  Jacq.  en.  p.  70,  Fl.  dan.  I.  t.  33,  E.  B.  X.  t.  714, 
Sturm  H.  6,  Schmidt  östr.  Baumz.  III.  t.  138,  Hayne  Arzn.  Gew.  IV.  t.  20. 

Rasen  dicht,  ausgebreitet.  Blätter  dick,  starr,  glänzend.  Blüthen  klein,  wachs- 
artig ,  vi^eis  oder  rosenfai'ben.  Steinfrucht  scharlachroth ,  schon  im  ersten  Jahre  reifend. 
Von  dem  ihr  sehr  ähnUchen  Vacciniura  Vitis  idaea  durch  die  adernetzigen  rückwärts 
nicht  punktirten  und  am  Rande  nicht  umgerollten  Blätter  und  den  freien  unterständigen 
Kelch  verschieden. 

Gemein  an  Waldrändern ,  auf  Felsen  und  buschigen  steinigen  Plätzen  der  Voralpen 
bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer  (3 — 5000').  Sehr  häufig  z.  B. 
am  Gans,  Alp],  Kuhschneeberg,  Grünschacher,  W^echsel.  —  Mai  —  Juli.  ^. 

IV.  Gruppe.  VACCiaflEEHT  DO  Theor.  elem.  ed.  I.  p.  216. 

Blumenkronen  4—5spaltig^  abfällig.  Fruchtknoten  mit  der  Kelchröhre 
verwachsen,  unterständig'  Frucht  eine  Beere. 

6.  VAeCIJMIlJifl  L.  Heidelbeere  (407). 

i.  V.  ]?Iyrtlllu@  L.  (407).  Blätter  kleingesügt,  gleichfarbig,  rückwärts  ne(%ig- 
aderig,  abfällig.    Kelchsaum  gamrandig. 

^.  \.  \fitls  illaeia.  L.  f408).  Blätter  ganzrandig,  gleichfarbig,  rückwärts  ptink- 
firt,  itnmergrün.  Blüthen  in  endständigen  überhängenden  Trauben.  Kelchsaum  meist  4%ähnig. 

Beide  Arten  in  schattigen  Nadelwäldern  der  Voralpen  und  an  felsigen  Stellen  der 
Alpen  besonders  auf  Schiefer  höchst  gemein  und  bis  6000'  hoch  steigend. 

3.  V.  mIIkSikjsmssb  L.  Moor-H.  Strauchig.  Stamm  kriechend,  Aeste  auf 
.steigend  oder  aufrecht,  stielrundlich,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  verkehrt- 
eiförmig oder  länghch-verkehrt-eiförmig ,  5f«»^?•rtrtrf/((/ ,  am  Rande  umgerollt,  stumpf  oder 
ausgerandet,  2 farbig,  rückwärts  seegrün,  netzig  aderig,  abfällig.  BHUhenstiele  einblüthig, 
überhängend ,  %ii  1 — 3  an  der  Spitze  kurzer  seitenständiger  Zweige  beisammen.  Kelchsaum 
meist  .5zähnig.  Blumeukronen  eiförmig.  Beeren  kughg. 

V.  ulig^inosiira  L.  spec.  I.  p.  499,  Jacq.  cn.  p,  64  et  239,  M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  III.  p.  33,  Koch 
Syn.  p.  545  ,  Fl.  dau.  II.  t.  231  ,  E.  B.  IX.  t.  681 ,  Sturm  H.  12. 

Stamm  Vi — 2'  lang.  Blüthen  weiss  oder  rosenröthlich.  Beeren  schwarz ,  blaubereift. 

An  feuchten  Stellen  der  Alpen  und  der  angrenzenden  Voralpen,  meistens  zwi- 
schen Krummholz ,  hier  selten  und  gewöhnlich  steril  (4500—6000').  Im  Tränkgraben, 
am  Kuhschneeberg,  Waxriegel ,  Ochsenboden,  Grünschacher,  Kloben,  Schlangenweg, 
auf  der  Heukuppe,  Hohen  Lechnerin ,  im  Obern  Scheibwalde.  —  Mai,  Juni.    I> . 

liXII.  Ordnnns.  PYROIiACEEW  (408). 

f.  PYROliA  L>  \¥intevsviw  (408). 

I.  Rotte.  EÜPlfiOLA.  Blüthen  mehr  oder  minder  kuglig-%usammen- 
schliessend,  in  einer  endständigen  Traube. 

1.  B*.  chloranitSsa  .SV.    (408).  In  Wäldern  der  Berg-    und  Voralpenregion 
besonders  auf  Kalk ,  nicht  gemein.  Auf  der  Abdachung  des  Hameauberges  gegen  Weid 
ling  am  Bach  (Ortmann),  am  Geissberg,  im  Weixelthal,  auf  dem  Eisernen  Thor  gegen 
Merkenstein  zu,  am  Gaierboden  hinter  Poltenstein ,  am  Schlossberg  von  Gutenstein,  am 
ünterberg,  Gösing,  Gans,  Kuhsclmeeberg,  Prciner  Geschaid. 
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«.  P.  rotundifolia  L.  (409).  In  feuchten  schattigen  Wäldern  sowohl  von 
Laub-  als  Nadelholz  längs  des  ganzen  Gebirgszuges  von  der  steierischen  Grenze  bis  an 
die  Donau,  auf  Schiefer,  Kalk  und  Sandstein,  in  der  Berg-  und  Voralpenregion,  stellen- 
weise häufig. 

3.  I*.  iiiliior  L.  (409).  An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen  und  auch  auf  Alpen. 
Auf  der  Hohenwand,  am  Sooser  Kogel,  auf  der  Mandling,  Hohen  Lechnerin,  auf  dem 
Plakles,  Gans,  Jakobskogel,  Semmering,  Preiner  Geschaid,  Wechsel. 

4L.  I*.  seciinila  L.  (409).  In  Nadelwäldern  der  Voralpen  auf  Kalk  und  Schiefer 
sehr  gemein. 

II.  Rolle.  MONESIS  Salisb.  in  Gray  arr.  of  brit.  pK  II.  p.  403.  Eine 
einzige  endständige  flachgeöffiiete  ßlütlie» 

5.  P.  iiniflora  L.  Einblüthiges  W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  zer- 
brechlich ,  kriechend.  Stengel  aufrecht ,  einfach ,  einblüthig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
nackt,  1 — 2schuppig.  Blätter  eiförmig  od-T  rundlich,  gestielt,  stumpf  oder  spitz,  klein- 
gesägt, an  der  Basis  des  Stengels  gehäuft,  manchmal  fast  rosettig.  Blumenkrone  flach, 
nickend. 

P.  u  n  i  f  1  o  r  a  L.  spec.  I.  p.  565  ,  Jacq.  en.  p.  69  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  111.  p.  108  ,  Koch  Syn. 
p.  .551  ,  Fl.  dan.  Lt.  8,  E.  B.  III.  t.  146,  Hook.  fl.  lotid.  t.  207,  Schk,  Handb.  I.  t.  119,  Tratt.  östr.  Fl. 
l.  t.  40,  Kov.  fl.  exsicc.  VII.  n.  651.  —    Monesis  grandiflora   Salisb.  1.  c. ,  DC.  Prodr.  VH.  p.  775. 

Stengel  1 — 4"  hoch.  Blüth  ;n  weiss,  6 — 9"'  im  Durchmesser. 

An  Waldrändern ,  feuchten  schattigen  Stellen  und  auf  bemoosten  Felsen  der  Voral- 
pen bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  auf  Kalk  und  Schiefer  (2500 — 40000-  Gemein  auf 
allen  Vorbergen  des  Schneeberges,  Wechsels  und  der  Raxalpe,  dann  auf  dem  Rosalien- 
gebirge. —  Mai,  Juni.   2|.. 

liXIll.  Ordnung-  IVIOIVOTROPi:  ElV  (409). 

I.  HYPOPITYS  Adans.  Ohiiblatt  (410). 

1.  H.  imaltiflora  Scop.  (410).  Häufig  auf  Voralpen  und  in  der  Bergregion 
des  Schiefergebirges. 

///.  DIALFPETALEN' 

I.XIT    Ordnung.  lIJUBEIililFIIRElV  (410). 

1.  «ruppe.   SAIVIdULEEBf  (411). 

«.  AiSXRAIVXIA   L.  Tlialsterra  (412). 

1.  A.  major  L.  (412).  Gemein  in  Voralpenwäldern  und  in  der  Krummholz- 
region der  Alpen ,  steigt  über  5000'.  Die  Hüllen  und  Blüthen  auf  Alpen  viel  dunkler 
rosenroth. 

3.  ERYlVCiirifE  L.  Iflannstreu  (412). 
i.  E.  plauiiin  L.  (413).  Auf  dem  Glacis  vor  dem  Fischerthor  (Htmer). 
II.  «ruppe.  AlVntllBrEEIir  (413). 
5.  TRIIVIA  Hoff>n.  Trliile  (414). 

1.  T.  vulgaris  DC.  (414),  Häufig  auf  den  Kalkhügeln  des  Leithagebirges 
und  auf  den  Hainl  urger  Bergen, 
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9.  T.  Kltailielll  M.  a.  B.  (414).  Auf  buschigen  Wiesen  zwischen  Laxenbuig 
und  Guntramsdorf  sowohl  die  männliche  als  weibliche  Pflanze. 

11.  PlMPI^EIiliA  L.  Blebernell  (416). 
1.  P.  saxlflrasn  £•  Gemeine  B.  (417). 

P.  saiifraga  L.  spec.  I.  p.  378,  .lacq.  en,  p.  "^ ,  M.  u.  K.  neatschl.  Fl.  11.  p.  435,  Koch  Syn. 
p     316. 

Blüthen  weiss.  Aendert  ab : 

ß.  alpestris  Spr.  in  R.  et  Seh.  syst.  VI.  p.  386.  In  allen  Theilen  kahl.  Abschnitte 
der  Wurzelblätter  fast  bandförmig  -  eingeschnitten  mit  lanzettlichen  feinzugespitzten 
Zipfeln.  Stengelblätter  gleichgestaltet.  Stengel  nach  d(;m  Standorte  3" — 1'  hoch. 

P.  a  I  p  i  n  a  Host  fl.  aust.  I.  p.  399. 

ß-  poteriifolia  WaUr.  sched.  p.  123.  in  allen  Theilen  kahl.  Abschnitte  der  Wurzel- 
blätter ungetheilt ,  oval ,  eiförmig ,  seichter  oder  tiefer  gesägt ,  öfter  etwas  gelappt  oder 
theilweise  auch  fiederspaltig  und  so  in  die  Var.  «.  übergehend ,  meistens  aber  von  den 
fiederspaltigen  Abschnitten  der  Stengelblätter  grell  abstechend,  Stengel  1 — 2'  hoch. 

P.  saxifrag-a  Fl.  dan.  IV.  t.  669,  E.  B.  VI.  t.  407,  Hayne  Arzn.  Gew.  vir.  t.  20. 

y.  pobescens.  Alles  wie  bei  der  Var.  ß. ,  aber  Stengel ,  Aeste  und  Blätter  stärker 
oder  schwächer  behaart,  manchmal  dichtflaumig  und  dann  von  graugrüner  Farbe.  Die 
Wurzel,  wenn  sie  auseinander  gerissen  wird,  läuft  manchmal  bläulich  an  oder  es  quillen 
auch  einige  kleine  blaue  Tropfen  hervor. 

P.  saxifrag-a  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  .395.  —  P  nigra  Willd.  Prodr.  II.  berol.  p.  HC,  Koch 
Syn.  p.  446. 

Die  Var.  «.  an  steinigen  Plätzen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  und  der  angrenzen- 
den Voralpen  (4 — 6000') ,  gemein  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der 
Raxalpe,  dann  sehr  häufig  am  Wassersteig  und  Kuhschneeberg.  Die  Var.  ß.  und  y.  auf 
trocknen  Wiesen ,  Hügeln ,  Erdabhängen ,  an  Rainen  und  Wegen  höchst  gemein ,  die  Var. 
y.  im  allgemeinen  häufiger,  —  Juli  —  September.    4 . 

9.  P.  maipnn  L.  Grosse  B.  (417). 

P.  magrna  L.  mant.  II.  p,  219,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl   II.  p.  434,  Koch  Syii.  p.  316. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blüthen  weiss,  auf  Voralpen  häufig  rosenroth.  Aendert  ab: 
«•  indivisa.  Abschnitte  der  untern  Blätter  ungetheUt ,  eiförmig  bis  lanzettlich ,  un- 
gleich-eingeschnitten-gesägt,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  der  endständige  meist 
Slappig,  die  seitlichen  theilweise  etwas  gelappt.    Abschnitte  der  obern  Blätter  kleiner, 
schmaler,  tiefer  gesägt  oder  fiederspaltig. 

P.  magna  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  396,  Fl.  dan.  VII.  t.  1155,  E.  B,  VI,  I,  408,  Hayne  Arzn,  Gew. 
VII.   t,   21. 

ß.  laciniata-  Wallr.  sched.  p.  125.  Abschnitte  aller  oder  doch  der  obern  Blätter 
fiederspaltig  oder  fast  bandförmig  getheilt  mit  lanzettlichen  Zipfeln. 

P.  oricntalis  Gouan  illust.  t.  15,  Jacq.  II.  aast.  IV.  t.  397. 

y.  dissecta.  Wallr.  1.  c.  Abschnitte  aller  oder  doch  der  meisten  Blätter  doppelt-fle- 
derspaltig  mit  lanzettlichen  oder  linealen  Zipfeln, 

P.  dissecta  Retz   obscrv,'  III.  t.  2. 

Die  Var.  «.  gemein  in  Auen  und  Wäldern  sowohl  niedriger  Gegenden  als  der  Berg- 
und  Voralpenregion ,  dann  auf  subalpinen  Wies'ii  und  im  Krummholz  der  Alpen,  steigt 
über  5000'  hoch.  Die  Var.  ß.  und  y.  nur  auf  Alpen  und  auch  hier  sehr  selten  und  meistens 
einzeln  z,  B,  im  Saugraben,  auf  der  Raxalpe,  —  Juli  —  September.  2|. . 

14.  BIJPIifiURlJ^I  l.  Hasenohr  (418). 

5.  B.  tenulsslmiim  L.  (420).  Häufig  auf  trocknen  salzigen  Weiden  am 
JNeusiedler  See  zwischen  Winden  und  Govss. 
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III.  «ruppe.  SESEIillünBEM    (420). 
15.  OEIVAIVTHE  L.  Rebendol<le  (420). 

Oe-  pimpinelloides  L.  (421)  ist  ontweder  aus  dem  Gebiete  der  Flora  von  Wien 
schon  längst  verschwunden  oder  kam  niemals  wirklich  wild  vor  (Vergl,  auch  Crantz  stirp. 
III.  p.  201). 

18.  SElSEIil  L-  Se»e\  (423). 

1.  S.  llipp»inaratlii*iim  L.  (423).  Auf  den  Hainburger  Bergen,  auf  dem 
Ilaglersberg,  auf  den  tejtiären  Hügeln  des  nördlichen  Beckens  /..  B.  auf  der  Hochleiten. 

Ä.  S.  j^laiaviini  L.  (424).  Ueberall  auf  Felsen  subalpiner  Thäler,  steigt  jedoch 
nicht  leicht  über  2000'.  Auch  auf  den  Hainburger  Bergen,  dann  auf  Sandhügeln  zwischen 
Gänserndorf  und  Markgrafneusiedel. 

19.  lilBAWOTlIS  Crantz-  IVeihraucliswurz  (425). 

1.  li.  monlana  Cr.  (425).  Auf  Felsen  der  Voralpen  sowohl  auf  Kalk  als  Schie- 
fer, steigt  aber  nicht  über  3000' ;  dann  auf  den  Hainburger  Bergen  ,  dem  Leitha-  und  Ro- 
saliengebirge und  auf  den  tertiären  Hügeln  des  nördlichen  Beckens  sehr  häufig.  Auf  der 
Ganswiese  kommt  häufig  eine  Zwergform  mit  nur  2 — 8"  hohem  Stengel  und  gedrungenem 
Baue  vor. 

«O.  SIIiAIJS  Bess.  Silau  (425). 

«1.  ATlIA]fIA]yTA   Koch,  JLuf^enwurz. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  5%ähnig  Blumenblätter  verkehrt-herzförmig;  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen,  gleich.  Frucht  längHch,  oben  in  einen 
Hals  vei- schmälert^  auf  dem  Ouerdurchschnltte  fast  kreisrund.  Riefen  des 
Früchtchens  5,  gleich,  fädlich,  flaeh  oder  doch  sehr  fein,,  die  seitenständi- 
geH  randend.  Thälchen  1  ~  3  striemig-  Frtichthalter  frei,,  2theilig.  Ei  weiss 
vorn  flach. 

Koch  Urabell.  in  Nov.  act.  acad.  L.  C.  XII.  p.  106,  Syn.  p.  327;  M.  u.  K.  Deutsclil.  FI.  II.  p.  400; 
Endl.  gen.  p.  776 ;  Peterm.  Deulschl.  FI.  t.  35. 

I.  A.  creteiiisis  L.  Alpen-A.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht,  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  gerillt,  einfach  oder  ästig,  samrat  den  Blät- 
tern und  Doldenstrahlen  mehr  oder  minder  flaumig  oder  unterwärts  ziemlich  kahl.  Blätter 
3 — mehrfach-fiederschnittig  mit  lineal  lau/.ettlichen  oder  linealischen  Zipfeln.  Dolden 
5^ — I5strahlig.  Hülle  arrablättrig,  hinfällig  oder  fehlend,  Hüllchen  mehrblättrig.  Blättchen 
lanzettlich,  haarspitzig,  häutig  mit  einem  krautigen  Rückenstreifen.  Früchte  mit  kurzen 
abstehenden  Haaren  dichtbesetzt. 

A.  cretensis  L.  spec.  I.  p.  352,  Jacq,  en.  p.  47  et  218,  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  II.  p.  401, 
Koch  Syn.  p.  327. 

Wurzelstock  sehr  lang,  tief  in  die  Felsenspalten  dringend.  Stengel  sammt  denBlatl- 
.stielen  oft  purpurn  oder  violett  überlaufen.  Blätter  grasgrün,  feingethcill,  Zipfel  spreizend, 
V4'"  breit,  höchstens  V2"  lang.  Blüthen  m  ;'iss.  Früchte  hell-graugrün,  so  wie  die  ganze 
Pflanze  von  einem  starken  gewürzhaften  Gerüche.  Durch  die  Kultur  wirft  die  Pflanze 
ihren  IJeberzug  ab  {Jacq.  fl.  aust.  I.  p.  39),  in  der  freien  Natur  fand  ich  sie  jedoch  niemals 
ganz  kahl.  Aendert  ab : 

«.  minor-  Wurzelköpfe  locker.  Stengel  3 — 6"  hoch,  saramt  den  Blättern  flaumig, 
einfach  oder  nur  etwas  ästig,  oben  fast  blattlos.  Die  Alpenform. 

A,  creteDsis  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  62,  Keiclieul).  fl.  germ,  p.  470,  noll.  cd.  p.  55. 
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Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  (4 — 6000')-  Gemein  in  der  Krummholzr*; 
gion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe. 

ß.  major-  Wurzelköpfe  gedrungen.  Stengel  1 — 2'  Iwch,  ästig,  beblättert,  saramt 
den  Blättern  flaumig,  ßlattzipfel  im  Verhältnisse  zur  vorigen  schmaler  und  länger,  aber 
weder  fädlich  noch  jenen  des  Fenchels  ähnlich.  Dolden  in  der  Regel  zwar  reichstrah 
lig  (10 — löstrahlig),  allein  dieses  Merkmal  findet  sich  auch  bei  sehr  niedrigen  Formen 
der  Var.  a.  vor.  In  der  Behaarung  und  in  der  Frucht  fand  ich  zwischen  beiden  Varietäten 
keinen  Unterschied. 

A.  rupestris  Relchenb.  0.  germ.  p.  470.  —  A.  Mattbio li  Doli.  en.  p.  55  und  der  Wiener  Bo- 
taniker aber  nicht  Wulfen's. 

In  Felsenspalten  auf  Kalkvoralpen  und  in  deren  Thälern  (1200 — 4000').  ImPiesting- 
und  Klosterthale  besonders  in  der  Oed  und  bei  Gutenstein,  im  Höllenthal,  Atlitzgraben,  am 
Gösing,  Gans,  Alpl,  Wassersteig. 

7'  glabrescens-  Unterer  Theil  des  Stengels  sammt  den  Blättern  grösstentheils  kahl. 

A.  mutellinoides  Lam.  Encycl.  I.  p.  325.  —  A.  rupestris  Vill.  bist,  des  pl.  de  Daupb. 
II.  p.  648. 

Einzeln  unter  der  vorigen,  aber  selten. 

Zwischen  den  Varietäten  «.  und  ß.  kommen  besonders  an  der  Grenze  der  Alpen- 
und  Voralpem-egion  zahlreiche  schwer  einzm-eihende  Uebergänge  vor,  so  wie  sich 
auch  obige  Var.  ß.  der  wahren  A.  Matthioli  Wulfen  sehr  nähert.  Die  echte  Pflanze 
liieses  Namens  ist  nach  der  Beschreibung  ihres  Autors  in  Jacq.  collect.  I.  p.  211 — 4, 
nach  der  Abbildung  in  Jacq.  Icon.  pl.  rar.  I.  t.  57  und  nach  den  im  k.  k.  Museum 
befindlichen  Original-Exemplaren,  die  Wulfen  selbst  bei  Görz,  St.  Daniele,  Osoppo  und 
Gemona  gesammelt  hat,  eine  ziemlich  kahle  1 — 2'  hohe  ästige  reichljlättrige  buschige 
Pflanze  mit  fädlichen  bis  über  V  langen  Blattzipfeln,  die  jenen  des  Fenchels  oder 
des  Dills  sehr  ähnlich  sehen,  15 — SOstrahliger  Dolde  und  kleinern  Früchten,  die  in 
der  Tracht  von  A.  cretensis  zwar  sehr  abweicht,  gleichwohl  aber  nur  durch  rela- 
tive Merkmale  von  ihr  verschieden  ist  und  durch  Mittelforraen  mit  der  Var.  ß,  verbun 
den  zu  sein  scheint.  —  Juni,  Juli,  in  Thälern  schon  im  Mai,  auf  Alpengipfeln  noch  im 
August.   %. 

!S!9.  MEUÜfl  Tournef.  Bäreitwurzel. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  elliptisch,  mit  der 
Spitze  einwärts  gebogen  aber  ohne  Ausrandung,  gleich.  Frucht  länglich,  aut 
dem  Ouerdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Früchtc/iens  5 ,  gleich, 
fädlich,  geschärfl-gekielt^  nicht  zusammenstossend,  die  seitenständigen  ran- 
dend.  Thälchen  3 — 4striemig  ^  Berührungsfläche  4 — Sstriemig.  Fruchthaller 
frei,  2theilig.    Eiweiss  vorn  flach  oder  etwas  konkav, 

Tournef.  inst.  t.  165 ,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  II.  p.  396 ,  Koch  Syn.  p.  329 ,  Endl,  gen.  p.  7T6. 
Peterm.  Deutscbl.  Fl.  t.  36. 

1.  ]fl.  atbaiiiantlniiu  JMq.  Haar  blättrige  B.  Wurzel  walzlich-spind 
lig,  mehrköpfig,  schopfig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  gerillt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze,  armblättrig,  meistens  in  einige  Aeste  getheilt.  Blätter  2 — 3fach-fiederschnittig, 
Abschnitte  in  haardünne  fast  quirlige  Zipfel  vielfach  getheilt.  Hülle  1 — mehrblättrig  oder  feh- 
lend. Hüllchen  3 — mehrblättrig,  öfter  halbirf ,  Blättchen  lineal-pfriemlich,  so  lang  als 
die  Döldchen  oder  etwas  länger. 

M.  athaman  ticum  Jacq.  ü.  aust.  iV.  t.  303,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  396,  Koch  Syn.  p. 
329,  Hook  D.  lond.  t.  182,  E.  B.  XXXII.  t.  2249,  Kov.  fl.  essicc.  X.  n.  933.  —  Athamanta  Meum 
L.  spec.  I.  p.  353,  Jacq.  en.  p.  47.  —  Aethusa  Meuni  Mnrr,  syst,  veg-et.  p.  287,  Hayne  Arzn.  Gew 
VII.  t.  12. 

Stengel  Vj— 1'  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  Zipfel  2'"  lang,  ungefähr  Vm"  breit, 
gedrungen,  Blüthen  hinfällig,  weiss  mit  einem  grünlichen  oder  röthlichen  Anstriche,  Die 
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ganze  Pflanze  besonders  aber  die  Wurzel  von  einem  starken  durchdringenden  Fenchel 
gor  liehe. 

Auf  Triften  und  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krumm- 
holzregion,  stellenweise  sehr  häufig  (4800 — 6000')-  Am  Wassersteig,  im  Saugi-aben  ,  auf 
der  Kuh-  und  Heuplaggo  (hier  in  grosser  Menge),  in  der  ßockgrube,  auf  dem  obern 
Ochsenboden  und  auf  der  Abdachung  des  Hohen  Schneeberges  gegen  den  Kuhschnee- 
berg, dann  auf  der  Eishüttenalpe,  Hohen  Lechnerin  und  dem  Wetterkogel.  —  Juni, 
hdi.    %. 

Ä.  ITf.  iTIiitelliita  Gärtn.  Alpcn-B.  Wurzel  walzlich-spindlig ,  mehrköpfig, 
schoplig.  Stengel  aufrecht,  stieirund,  gerillt,  kald  wie  die  ganze  Pflanze ,  einfach  und 
blattlos  oder  oben  in  2  Aeste  getheill  und  dann  1 — 2blättrig.  Blätter  doppell-fiederschnit 
tig,  Abschnitte  einfach-  oder  doppeU-fiedei  spaltig  mit  Uneal-lanzettUchen  Zipfeln.  Hülle  ein 
blättrig  oder  fehlend,  Hüllchen  3 — mehrblättrig,  nranchmal  halbirt,  Blättchen  lanzett- 
lich,  so  lang  als  die  Döldchen  oder  etwas  länger. 

M.  Mutctiina  Gartn.  de  fnicL  1.  p.  106,  M.  u.  K.  Deutscbl.  Fl.  II.  p.  397,  Koch  Sya.  p.  32», 
Kov.  t\.  exsicc.  X.  u.  934,  —  P  hella  n  d  riu  ra  Mutellina  L.  spec.  l.  p.  255,  Jacq.  ea.  p.  51  et  233 
fl.  aust.    I.   t.  56.  —  Lig-usticum    Mulelliua    Crantz  stirp.   III,  p.  198  ,  All.  fl.  pedem.  I.   t.  60  f.  2 

Stengel  1—10"  hoch.  Blätter  grasgrün,  Zipfel  1—1  Vz'"  lang,  %—Vz'"  breit. 
Blumenblätter  rosenfarben ,  seltner  weiss ,  vor  dem  Aufblühen  purpurroth. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  (5000 — 6566').  Im  Saugraben,  am  Waxriegel,  auf 
dem  Lux-  und  Ochsenboden,  auf  der  Abdachung  des  Hohen  Schneeberges  gegen  den 
Kuhschneeberg,  auf  der  Eishüttenalpe ,  Hohen  Lechnerin ,  Raxalpe,  Wetterkogel,  Kloben. 
—  Juli  —  September.    2|. . 

93.  IVEOGJLYA  Meisn^  Zwersdolde. 

Blüthen  zwittrig.  Kelchrand  verwischt.  Blumenblätter  verkehrt-eirund, 
üusyerandet .,  mit  breitem  einwärts  gebogenen  Zipfel,  gleich.  Frucht  oval, 
auf  dem  Querdurchschnitte  fast  kreisrund.  Riefen  des  Früchtchens  5,  gleich, 
fjefliitjelt,  am  Grunde  ziisammenstossend^  die  seitenständigen  randend.  Thäl- 
chen  striemenlos  oder  umieutlich-einstriemig  ^  Berührungsfläche  4striemig. 
Fruchlhalter  frei^  2lheilig.  Eiweiss  vorn  flach.  Eine  von  Meum  wenig  ver- 
schiedene Gattung. 

Neogaya  Mcisn.  g-eu.  I.  p.  144  II.  p.  104,  Endl.  g^ea.  p.  777,  Peterm.  Deulschl.  Fl.  t.  36.  — 
tiaya  Gaud.  fl.  helvet.  II.  p.  389,  Koch  Syn.  p.  329,  aber  Kunth  hat  bereits  früher  eine  Gattung  aus  der 
Ordnung'  der  Malvacecn  mit   diesem  Namen  beleg't. 

1.  ]¥.  Simplex  Meisn.  Einfache  Z.  Wurzel  walzlich-spindlig,  mehrköplig, 
schoplig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  gerillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach, 
blattlos  oder  1 — 2blättrig,  eindoldig.  Blätter  grundständig,  doppelt  fiederschnittig, 
Abschnitte  einfach-  oder  doppelt-fiederspaltig  mit  linealischen  Zipfeln.  Hülle  und  Hüll 
eben  mehrblättrig.  Blättchen  lineal-lanzettlich ,  ungetheilt  oder  an  der  Spitze  2 — 3spal 
tig,  die  der  Hülle  so  lang  als  die  Strahlen  der  Dolde,  jene  der  Hüllchen  so  lang  oder 
länger  als  die  Döldchen, 

JS.  Simplex  Meisn.  g'cn.  II.  p.  104.  —  Gaya  simplex  Gaud.  (1.  helvet.  II.  p.  389,  Koch  Syn. 
p.  329.  —  Laserpitiura  simplex  L.  mant  I.  p.  56,  Wulfen  in  Jacq.  misccll.  II.  t.  2.  —  Ligusti- 
cum  Simplex  All.  fl.  pedera.  t.  71  f.  2  zu  gross,  M.  «.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  398. 

Stengel  2 — 4"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Dolde  gedrungen  gewölbt,  Blüthen  weiss 
oder  röthlich.  Früchte  bleichgrün  oder  besonders  gegen  die  Spitze  trübpurpurn  über- 
laufen. Von  dem  sehr  ähnlichen  Meum  Mutellina,  mildem  sie  manchmal  auch  ver 
mischt  vorkommt,  durch  die  lange  mehrblättrige  Hülle,  die  wenigstens  theilweise 
2 — 3spaltigen  Blättchen  der  Hülle  und  Hüllchen ,  die  ausgerandeten  Blumenblätter  und 
die  geflügelten  am  Grunde  zusammenstossenden  Riefen  der  Früchte  verschieden.  Die 
in  Frucht  stehende  Pflanze  Zwergformen  des  Seseli  coloratura  nicht  unähnlich. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkalpen  (5000 — 6566')-  Auf  dem  Waxriegel  gegen   den 
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Sattel  zu  {Jucq.  miscell.  IL  p.  42),   sehr  häufig  auf  der  Hohen  Lechnerin  vom  Kloben 
bis  gegen  die  Eishütten-  und  Lichtensternalpe.  —  Juü  —  September.   2|.. 

IV.  Gruppe.  AlVCiEIiieEEBir  (426). 

!34.  SfilillVlIiri  Hoffm^  SUge  ^426). 

«5.  AIVCELICA  L.  Aiisellke  (426). 

t.  A.  sllvestpis  L.  (426).  Aendert  ab: 

«.  latisecta-  Blattabschnitte  eiförmig  oder  eilänglich,  am  Schnittstiele  nicht  herab- 
laufend. 

A.  silvestrls  Fl.  dan.  X.  t.  1639,  E.  B.  XVI.  t.  1128,  Koch  Syn.  p.  33i. 

Auf  niedrigen  sumpfigen  Wiesen  und  in  feuchten  Auen  der  nördlichen  und  süd- 
lichen Bucht  des  Wiener  Beckens  sehr  gemein  und  gewöhnlich  truppenweise ,  minder 
häufig  in  Wäldern  und  Holzschlägen   gebirgiger  Gegenden. 

ß.  angostisecta-  Blattabschnitte  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  schmaler,  das 
erste  Paar  bei  den  obern  Blättern  unter  dem  Endabschnitte  an  der  Basis  zusammen- 
fliessend  und  am  Schnittstiele  etwas  herablaufend.  Eine  unbedeutende  augenscheinlich 
übergehende  Modification ,  kaum  eine  Varietät,  gewiss  aber  keine  Art. 

A.  silvestris  ß.  elatior  Wahleob.  fl.  Carpath.  p.  84,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  391—2, 
allein  sie  ist  nicht  höher  als  die  Stamniart  und  ich  fand  sie  sog-ar  uiedrig-er,  nur  1'  hoch.  —  A  mon- 
tan a  .Schleich,  cat.  pl.  helvet.  ed.  III.  1815  p.  6,  Koch  Syn.  p.  331  ,  Doli.  en.  p.  56. 

An  feuchten  waldigen  Stellen  subalpiner  Gegenden  hin  und  wieder.  An  der 
Schwarza  im  obern  HöUenthale ,  im  Krumbachgraben ,  im  Untern  Scheibwalde ,  am 
Kuhschneeberg.  —  Juli  —  September.    4. 

Levisticum  officinale  Koch  ümhell.  1.  c.  p.  101  (Ligusticuiu  Levisticum  L.  «pec.  I. 
p.  359,  Hayne  Arzn.  Gew.  VII.  t.  6,  Plenk  icon.  II.  t.  196)  das  Liebstöchel,  eine  bis  6'  hohe  gelbblü- 
hende Pflanze  südlichen  Ursprunges  wird  in  Bauerng-ärten  subalpiner  Thäler  z.  B.  im  Gutensteiner  u.  Kloster- 
thale ,  in  der  Prein  u.  s.  w.  zu  officinellem  Gebrauche  g:ebaut ,  kommt  aber  nirgrends  wild  vor.  Eine  gleiche 
Bewandtuiss  hat  es  mit  Archaiigelica  officliialls  Hoffm.  Umbell.  p.  l62  (Angelica  Archange- 
1  i  0  a  L.  spec.  I.  p  360,  Hayne  Arzn.  Gew.  VII.  t.  8,  Plenk  icon.  II.  t.  197) ,  die  nach  Zahlbr.  in  Schmidl's 
Schneeb.  p.  43  am  Schiieeberg  oder  auf  den  benachbarten  Voralpen  wachsen  soll ,  in  der  That  aber  ebenfalls 
nur  kultivirt  wird. 

\.  «nippe.  PEUCEDAlVi:i:.\  (427). 
S6.  PKiJCEBAI^lJlI  Koch.  Ilaarstraiis  (427). 

Analitiselie  ZtBsainnttenetelluiis  *l«i*  Arten. 

1.  fiülle  fehlend  oder  1—3  hinfällige  Blättchen.  2. 
Hülle  4 — vielblättrig.  5. 

2.  Blattabschnitte  verlängert  -  linealisch ,  schmal,  höchstens  1'"  breit.  Blüthen 
hellgelb:  P-  officinale. 

Blattabschnitte  anders  gestaltet.  Blüthen  weiss,  gelblich,  grünlich  oder  röthlich.  3. 

3.  Stengel  4—9'  hoch,  sehr  ästig,  Aeste  2— mehrmal  quirlig.  Blüthen  grünUch- 
gelb:  P-  verticillare. 

Stengel  1 — 3'  hoch ,  einfach  oder  die  Aeste  abwechselnd.  4. 

4.  Blätter  einfach-  oder  doppelt-3schnittig.  Blüthen  weiss  oder  röthlich : 

P.  Ostruthium. 
Blätter  einfach-fiederschnittig.  Blüthen  schmutziggelb  ,  rückwärts  röthlich : 

P.  Chabraei. 

5.  Blüthen  hellgelb:  P.  al  sali  cum. 
Blüthen  weiss  oder  röthlich,  6. 
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6.  Stengel  röhrig,  hohl.  Wurzel  nicht  schopfig: 

P.  palustre. 
Stengel  ausgefüllt.  Wurzel  schopfig.  7. 

7.  Stengel  sammt  den  Blattstielen  glänzendweiss- gestreift: 

P.  austriacum. 
Stengel  feingerillt  ohne  weisse  Streifen.  8. 

8.  Seitenäste  des  Blattschnittstieles  in  rechten  oiltT  stumpfen  Winkeln  zuriickge- 
brochen-ausgesperrt :  P.  Oreoselinum. 

Seitenäste  des  Blattschnittstieles  gerade-abstehend:         P.  Cervaria. 

I.  Rotte.  EUPEUCEDANUM.  Frucht  Hchmalrandig ^  Rand  höchstens 
so  breit  als  das  halbe  Früchtchen.  Striemen  der  Berührungsfläche  2 — tf, 
oberflächlich.  Bulle  fehlend  oder  1 — 3  hinfällige  Blättchen. 

1.  P.  olficinale  L.  Gemeiner  H.  Wurzel  walzlich-spindlig ,  schopfig, 
mehrköplig.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  feingerillt,  ausgefüllt,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  mehnnal  3schnittiy  oder  mehivutl  SschHittig-fiederßimig,  die  obern  min 
der  gethcilt,  die  o])ersten  3schnittig;  Abachnitte  verlängert- liiieufisch,  sehr  schmal,  zuge 
spitzt,  steif.  Hülle  fehlend  oder  1 — 3  hinfällige  Blättchen.  Hüllchen  vielblättrig.  Blättchen 
borstlich.  Rand  der  Frucht  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen  oder  schmaler,  Thälchen 
einstriemig,  Berührungsfläche  2striemig. 

1'.  officinale  L.  spec.  I.  p.  353,  Kram.  Eloncb.  p.  74  n.  2,  M.  n.  K.  Deutschi.  Fl.  H.  p.  378, 
Koch  Syn.  p.  333,  Doli.  en.  p.  56,  E.  B.  XXV.  t.  1767,  Schk.  Handb.  \.  i.  63,  Plenk  icon.  11.  t.  180,  Hayne 
Arzu.  Gew.  VII.  t.  4. 

Wurzel  derb  ,  oft  faustdick  ,  von  starkem  aromatischen  Gerüche.  Stengel  starr, 
2 — 4'  hoch,  Blätter  besenförmig,  gross,  bis  2'  lang,  meistens  5mal  3schnittig,  Abschnitte 
bis  3"  lang,  ungefähr  1"'  breit.  Dolden  gross,  reichstrahlig,  schlaff,  Blüthen  blassgelb, 
hinfällig. 

Auf  Wiesen,  Hügeln,  hier  sehr  selten.  Auf  trocknen  Wiesen  und  an  Waldrändern 
zwischen  Brück  und  Parndorf  Qlost  Syn.  p.  149) ,  an  offnen  Waldstellen  und  auf  bu 
schigen  Plätzen  der  Hochleiten  besonders  in  der  Richtung  nach  Schweinbart  und  Pira- 
wart  (Z>.  Kundt),  nicht  bei  Ulrichskirchen  (^Doll.  1.  c.)  —  Ende  Juli,  August.   2(., 

«.  P.  Cliabraei  Reichenb.  (427). 

II.  Rotte.  CERVARIA  Gärtn-  de  fruct.  I.  p.  90.  Frucht  schmalran- 
dig^  Band  höchstens  so  breit  als  das  halbe  Früchtchen'  Striemen  der  Be- 
rührungsfläche 2,  oberflächlich-  Hülle  4—vielblattrig. 

3.  P.  alSRtleuni  L.  (427). 

4.  P.  Cervaria  Cuss.  (428). 

5.  P.  Oreo^elliiunt  Mönch  (428).  Auf  sandigen  Hügeln  zwischen  Gän 
serndorf  und  Markgrafneusiedel,  an  Wegrändern  bei  Reichenau,  häufig  am  Braunsberge, 
am  Leithagebirge. 

III.  Rotte.  THYSSELINUM  Hofßn.  Urnbell.  p.  153.  Frucht schmalran- 
dig^  Band  höchstens  so  breit  als  das  halbe  Früchtc/ien.  Striemen  der  Be- 
rührungsfläche 2—4,  unter  der  Fruchtdecke  verborgen.  HiUle  vielblättrig - 

«.  P.  italuütre  Mönch  (429). 

IV.  Rotte.  IMPERATORIA  L.  gen.  n.  359.  Frucht  breitrandig.  Band 
flügelflirmig,  fast  durchsichtig,  so  breit  als  das  ganze  Früchtchen.  Hülle 
fehlend. 

7.  P.  verticlllare  M.  u.  K.  Quirl  doldiger  H.  Wurzel  spindlig-ästig, 
nicht  schopfig.  Stengel  aufrecht,  stielrund,  feingerUlt,  hohl,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
sehr  ästig,  die  untern  Aeste  abwechselnd,  die  obern  9 — 3tmil  quirlig,  Dolden  daher  eben- 
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falls  quirlständig.  Blattei  Sschnittig-doppeUfiedeiförmig,  oder  3fachfiedei schnittig;  Abschnitte 
eiförmig  oder  eilänglich,  spitz,  ungleich  grobgesägt,  der  endständige  meist  Sspaltig, 
die  seitlichen  öfter  ungleich-gelappt  oder  gespalten.  Hülle  und  Hüllchen  fehlend  oder 
letzte  aus  einigen  hinfälligen  Blättchen  bestehend.  Kelch  özähnig.  Rand  der  Frucht 
flügeiförmig,  so  breit  als  das  Früchtchen. 

P.  verticillare  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  H.  p.  286,  Doli.  en.  p.  57,  Kov.  fl.  exsicc.  IX.  n.  819. 
—  Ang-elica  ver  ticillaris  L.  raant.  H.  p.  217,  Jacq.  hört,  vindob.  II.  t.  130.  —  Imperatoria 
verticillaris  DC.  fl.  franj.  IV.  p.  287.  —  Tonimasinia  verticilla  ris  Bertol.  fl.  ital.  III.  p. 
415,  KochSyn.  p.  336. 

Von  allen  hier  wachsenden  Umbelliferen  die  grösste  und  .stärkste.  Stengel 
4—9'  hoch,  unten  bis  2"  im  Durchmesser,  sammt  den  Blattstielen  trübpurpurn  und 
bläulich-bereift.  Blätter  oberseits  sattgrün,  glänzend,  rückwärts  bläulich,  matt.  Blumen- 
blätter bleich  grünlichgelb,  sehr  klein  und  sehr  hinfällig.  In  der  Gestalt  der  Blätter 
und  in  den  aufgeblasenen  Blattscheiden  der  Angelica  silvestris,  in  der  Tracht 
aber  der  vielen  quirligen  Aeste  und  Dolden  wegen  im  Grossen  dem  P.  alsaticura 
ähnlich.  In  Endl.  gen.  suppl.  IV.  p.  7  wird  die  Frucht  Sflüglig  beschrieben  und  die 
Gattung  Tomraasinia  daher  unter  die  Angeliceen  gereiht.  Allein  ich  fand,  dass 
sich  die  Früchtchen  der  Tommasinia  wie  bei  Peucedanum  austriacum  mit 
ihrer  ganzen  Berührungsfläche  decken  und  keineswegs  in  der  Art  2flüglig  klaffen,  wie 
man  es  bei  Angelica  und  Selinum  deutlich  bemerken  kann. 

Auf  steinigen  buschigen  Plätzen,  höchst  selten.  Bisher  nur  in  einer  Schlucht  am 
Fuss  des  Rosaliengebirges  ganz  jiahe  bei  dem  Pötschinger  Sauerbrunnen  auf  Glimmer- 
schiefer, hier  häufig  (Aichinger  und  Welwitsch).  Der  Standort  in  Reichenau  an  der 
Schwarza  (Host  Syn.  p.  157)  scheint  nicht  mehr  zu  existiren  und  hat  sich  vielleicht 
auf  eine  kultivirte  Pflanze  bezogen.  —  Ende  Juni,  Juli.   4. 

8 .  P.  Ost rutltlum  Koch  M  e  i  s  t  e  r  w  u  r  z  a  r  t  i  g  e  r  H.  Wurzel  spindlig- 
ästig,  walzliche  geringelte  Slocksprossen  treibend.  Stengel,  aufrecht,  stielrund,  feinge- 
rillt, hohl,  kahl,  nur  unter  den  Dolden  flaumig,  einfach  oder  oben  ästig,  Aeste  abwech- 
selnd. Blätter  einfach-  oder  doppelt- 3schniltig ,  kahl  oder  rückwärts  flaumig;  Abschnitte 
schief-eiförmig  oder  eilänglich,  spitz,  ungleich-eingeschnitten-gesägt,  öfter  zusammen- 
fliessend,  der  endständige  Slappig,  die  seitlichen  ungetheilt  oder  2spaltig.  Hülle  feh- 
lend. Hüllchen  aus  einigen  borstlichen  Blättchen  gebildet.  Kelchrand  verwischt.  Rand 
der  Frucht  flügeiförmig,  so  breit  als  das  Früchtchen. 

P.  Ostruthiura  Koch  Umbell.  1.  c.  p.  95.  —  P.  I  m  p  e  r  a  t  o  r  i  a  Endl.  Med.  Pfl.  p.  395.  —  I  m  p  e- 
ratoria  Ostruthiura  L.  spec.  I.  p.  371,  Jacq.  en.  p.  51  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  387,  Koch 
Syn.  p.  336,  E.  B.  XX.  t.  1380,  Schk.  Handl).  I.  t.  74,  Hayne  Arzn.  f.ew.  VII.  t.    15,   Plenk  icon.  III  t.  21J. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blätter  grasgrün,  Scheiden  bauchig.  Blüthen  weiss  oder  röth 
Uch.  Von  starkem  aromatischen  Gerüche. 

In  Voralpenwäldern  und  felsigen  Schluchten ,  vorzüglich  auf  Schiefer ,  aber  hier 
sehr  selten.  Am  Gans  {Crantz  stirp.  III.  p.  174),  am  Kuhschneeberg  (Piitterlik) ,  im 
Fröschnitzgraben  am  Pfaffen  (Bilimek),  am  Kampstein,  Saurücken.  —  Juni,  Juli.   % . 

V.  Rotte.  SELINOIDES.  DC  Prodr.  IV.  p.  180.  Frucht  breitrandig, 
Rand  flügeiförmig,  fast  durchsichtig ,  so  breit  als  das  ganze  Früchtchen^ 
Hülle  vielblättrig. 

9.  P.  austrlaciini  Koch  (428).  Ueberall  auf  subalpinen  Kalkbergen,  steigt 
bis  3000'. 

»9.   AJVfiXHlJlfl  L.  Olli  (429). 
«8.  PAISTIHTACA  L.  Pastinak  (430). 

«9.  HERACIiGIJ]?!  L.  Hellkraut  (430). 

1.  Bf.  S^pltonilyllmii  L.  Gemeines  H.  Wurzel  spindlig-ästig.  Stengel 
aufrecht,  gefurcht,  röhrig,   steifhaarig   wie  die  ganze  Pflanze.    Blätter  Sschnittig  oder 
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2 — 3paaiig-fiederschnittig ;  Abschnitie  gelappt  oder  fiederspnlUg,  der  endstätidige  oft  hand- 
förmig,  Lappen  oder  Zipfel  eiförmig  oder  verkehrt-eirund  bis  verlängert-lanzettlich, 
eckig,  ungleich-gekerbt  oder  gesägt,  stumpf,  spitz  oder  zugespitzt.  Blattscheiden  bau- 
schig aufgeblasen.  Hülle  fehlend  oder  1 — Öblättrig,  UüUchen  vielblättrig,  Blättchen  lan 
zettlich  pfrienilich.  Fruchtknoten  kurzbehaart  oder  beinahe  kahl ,  Frucht  ganz  kahl. 
Striemen  der  Berührungsfläche  2,  keilig. 

H.  Sphondylium  L.  spcc.  I.  p.  358,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II,  p.  3J2,  Koch  Syo.  p.  338,  Wim. 
et  Grab.  fl.  Siles.  I.  p.  258.  —  H.  p  ro  t  hei  forme  Crantz  stirp.   III,  p.  155. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  bei  Zwergformen  auch  niedriger.  Blüthen  in  der  Regel  weiss 
und  mehr  oder  minder  deutlich  strahlend,  mitunter  lichtgrün,  röthlich  oder  schön  rosen 
färben,  manchmal  auch  strahlenlos,  und  alle  diese  Abänderungen  bei  beiden  Varietäten. 
Blattform  höchst  veränderlich. 

«.  latilobatum.  Blattabschnitle  breit  und  kurzgelappt,  Lappen  meist  eiförmig 
oder  verkehrt-eirund,  stumpf  oder  spitz. 

H.  Spliondyliiini  Jacq.  eu.  p.  ^5,  E.  B.  XIV.  l,  939,  Hayne  Arzii.  (lew.  VII.  t,  10,  Pleub 
Icou.   n.    t.    175. 

An  Bächen,  Rainen,  auf  Wiesen,  in  Auen,  Holzschlägen  sowohl  niedriger  als  ge- 
birgiger  und   subalpiner  (Jegenden  sehr  gemein,    steigt  bis  in  die  untere  Krummholz 
region. 

ß.  angostilobatum.  Blattabschnitte  tiederspaltig,  Zipfel  schmaler,  länger,  oft  sehr 
lang,  lanzettlich  oder  liiiealisch,  spitz  oder  zugespitzt. 

H.  prot  heif  o  rme  )'•  eleg'ans  Crantz  stirp.  III.  p.  155  t.  2.  —  H.  eleg'aiis  Jacq.  U.  aiist, 
II.  t.  175.  —  H.  angrustifoliu  lu  Jacq.  en.  p.  45  et  217 — 8  t.  2,  nicht  der  Fl.  aust.  (Formen  mit  weissen 
strahlenden  Blüthen).  —  H.  long-ifolium  Jacq.  fl.  aust.  11.  t.  174  (Eine  Form  mit  verläng-ert-lanzettlichen 
bis  '/,' lang-en  Blattzipfelo).  —  H.  a  ii  ^us  t  i  Toi  i  am  Jacq.  fl.  aust.  II.  p.  46  t.  173.  (Eine  Form  mit  grünen 
strahlenlosen  Blüthen  sonst  aber  von  der  Tracht  und  der  Gestalt  der  Frucht  des  H.  elcg-an.s).  Ob  H.  slbi- 
ricumL.  spec.  I  p.  358  (Pastinaea  foliis  simplicitcrpinnatis  Grael.  KI.  sibir.  I.  p.  218 — 9 
t.  .50)  dann  H.  flavescens  Bess.  prim.  U.  Galic.  I.  p.  2lO  hiervon  verschieden  sind,  vermag-  ich  nicht  zu 
entscheiden,  nur  soviel  ist  g-ewiss  ,  dass  weder  die  grünen  strahlenlosen  Blüthen  noch  die  kahlen  Frucht- 
knoten einen  specifischen  Unterschied  begründen  können,  da  alle  diese  Merkmale  hei  H.  Sphondylium 
und  H.  eleg-ans  g-leichmässig-  vorkommen.  (Vergl.  auch  M.  a.  B.  fl.  taur.-cauc.  III.  p.  223). 

An  Waldrändern  und  an  buschigen  felsigen  Stellen  höherer  Kalkvoralpen  bis  in 
die  Krumraholzregion  der  Alpen,  nicht  gemein  (3 — 5500').  An  der  Thalhofriese  bei 
Reichenau,  am  Alpl,  Wassersteig,  häufig  im  Saugraben,  auf  der  Heu-  und  Kuhplagge, 
am  Grünschacher,  im  Atlitzgraben.  —  Juli  —  September.  0. 

H.  Panaces  -/«c/.  en.  p.  45,  Crnnl%  stirp.  HL  p.  155  ß.  und  Schult.  Oestr.  Fl.  1. 
p.  473  ist  wohl  nur  irgend  eine  Form  des  FL  Sphondylium  aber  nicht  die  echte 
Pflanze  dieses  Namens.  Ebenso  ist  die  Var.  S.  palmatum  Crnnix  1.  c.  p.  155  von 
H.  palmatum  Bmtmg.  en.  stirp.  Transsilv.  L  p.  215  sehr  verschieden.  Die  Angabe  in 
Reichenb.  fl.  germ.  p.  ■^67,  dann  in  Kreulz.  Prodr.  p.  39  und  Blüth.  kal.  p.  100,  nach 
welcher  H.  Panaces  L.  und  H.  palmatum  Bmimg.  am  Schneeberg  wachsen  sollen, 
ist  daher  irrig. 

Ä.  H.  atisti'iaeiiiii  L.  Oestreichisches  H.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  gefurcht,  ausgefüllt,  sammt  den  Blättern  mehr  oder  minder  steifhaarig  oder 
ziemlich  kahl.  Blätter  Sschnittig  oder  2 — Spaarig-liederschnittig ;  Abschnitte  ungleich- 
gekerbt-gesägt ,  die  seitliclien  ungeiheill  oder  an  der  Basis  nur  etwas  gelappt,  der  end 
ständige  31appig  oder  3spaltig ,  die  der  grundständigen  Blätter  eiförmig  oder  eiläng- 
lich,  stumpf,  der  obern  länglich-lanzettlich  oder  lanzettlich,  zugespitzt  Blattscheiden 
nicht  aufgeblasen.  Hülle  fehlend  oder  einige  hinfällige  Blättchen.  Hüllchen  vielblättrig, 
Blättchen  borstlich.  Fruchtknoten  kurzbehaart,  Frucht  zuletzt  grösstentheils  kahl.  Strie 
men  der  Berührungsfläche  undeutlich  oder  fehlend. 

H.  austriacum  L.  spcc.  I.  p.  359,  Jacq.  en.  p-  45  et  216  fl.  aust.  I.  t.  6l,  Crantz  stirp.  III.  t.  I., 
M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  375  ,  Koch  Syn.  p.  339. 

Stengel  1 — 3'  hoch.  Blätter  jenen  der  Pastinaea  sativa  L.  ähnlich.  Blüthen 
weiss  oder  rÖthlich,  die  am  Rande  der  Döldcheu  viel  grösser,  strahlend. 
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Geraein  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  in  Schluchten  der  angren- 
zenden Voralpen  (4—5000').  —  Jnli,  August.  2».. 

30.  TORDYIilV]?!  Z-  Zlrmet  (430). 

VI.  «Gruppe.  SIIiERIlVEEIV  (431). 
Sl.  l§IIiER  Scop.  Rosskümmel  (431). 

VII.  Ciruppe.  THAPSIEEiy  (431). 
3«.  IiJLSERPITllJI?!  L.  liaserkraut  (482). 

1.  li,  latlfolium  L.  (432).  Auch  auf  Kalkvoralpen  besonders  aut  der  Gans- 
wiese und  am  Schwarzenberg,  dann  auf  dem  Braunsberg  und  Hundsheimer  Berg  bei 
Hainburg,  und  am  Fuss  des  Rosalicngebirges  bei  Pötsching. 

Ä.  fi.  Sller  L.  (432).  Häufig  auf  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion 
der  Alpen  z.  B.  auf  der  Tränk,  am  Gans,  im  Saugraben,  am  Grünschacher. 

¥111.  Gruppe.  DAUCIIVEEW   (433). 

38.  ORIiAYA  Hoffhi.  Orlaye  (433). 
341.  DAlirUS  L.  molire  (433). 

IX.  Ciruppe.   CAVCAIillVEE^  (434). 
35.  CAlICAIiIS  L.  Haftdolde. 

1.  C.  daueoides  L.  (434). 

C.  muricata  Bisch,  halte  ich  nunmehr  mit  Kittel  Fl.  Deutschi.  II.  p.  734  und 
Kor.iUs  für  keine  echte  Art  sondern  nur  für  die  Var.  ß.  muricata  (Abu.  fl.  exsicc.  Vi.  n. 
537)  der  C.  daueoides  L.,  zu  der  sie  sich  wie  Ranunculus  tuberculatus  DC. 
zu  R.  arvensis  L.  verhält.  Doch  muss  ich  bemerken,  dass  aus  dem  Samen  der  C. 
muricata  durch  die  Kultur  nur  wieder  diese  Pflanze  zum  Vorschein  kam. 

Auf  Aeckern  vor  der  Belvedere-Linie,  dann  bei  Esslingen,  Grossenzersdorf,  Rutzeii 
dorf  und  Sachsengang  im  Marchfeld  {M.  Winkler),  am  Eichkogel,  bei  Gisshübel  und  in 
der  Hinter-Brühl  (Koväts),  bei  Winden  und  Goyss  gegen  das  Leithagebirge. 

36.  TIJRGE]¥IA  Hoßn.  Tiirg^enle  (435). 
39.  TORIIiliS  Adam:  Borstdolde  (435). 

X.  Ciruppe.  SCAIVDieiNEEnf  (436). 
39.  S€A]VDIX  L.  IVadelkerbel  (437). 

39.  ASfTHRISClJS  Hofffn.  Klettenkerbel  (437). 

3.  A.  silwestris  Hoffm.  Grosser  K.  f  Wurzel  spindlig-ästig,  im  Alter  mehr- 
köpüg.  Stengel  aufrecht,  ästig,  stielrund,  flachgefurcht,  kahl  oder  unten  kurzhaarig. 
Blätter  2 — 3fach-liederschnittig  oder  doppelt-Sschnittig,  kahl  oder  rückwärts  sammt  den 
Blattstielen  und  Scheiden  mehr  oder  minder  behaart;  Abschnitte  im  Umrisse  eiförmig 
oder   länglich-lanzettlich,   spitz,  einfach-   oder   doppelt-fiederspaltig   mit   lanzettlichen 
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Zipfeln.  Dolden  gestielt,  seilen-  und  endsländig,  fast  quirlig.  Stiele  und  Stmhlen  der  Dolde 
kahl.  Hülle  fohlend  oder  einblättrig.  Hüllchen  5— Sblättrig,  nicht  halbirt,  Blättchen  lan- 
zettlich. Früchte  länglich-lamelllich,  kahl,  glänzend. 

A.  sUvcstris  Hoffm.  Unibeü.  p.  40,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  11.  p.  457,  Koch  Syn.  p.  346.  — 
Chaeropbyllum  silvestre   L.  spcc.  I.  p.  369,  Jacq.   en.  p.  50. 

Von  der  Tracht  eines  Chaer ophyllum.  Stengel  IV2— 4'  hoch,  hohl.  Blätter 
hell-  oder  dunkelgrün,  glänzend.  Blüthen  weiss.  Schnabel  der  Frucht  sehr  kurz,  5mal 
kürzer  als  der  Same,  bläulichgrün.  Aendort  ab: 

«.  pratensis.  Der  untere  Theil  des  Stengels,  die  Blattstiele  der  untern  Blätter, 
dann  der  Rand  und  die  Rückseite  der  Blattabschnitte  kürzer  oder  länger,  dichter  oder 
spärlicher  behaart,  Blattscheidcn  und  Rand  der  Hüllchen  zottig.  Früchte  an  ihrer  Basis 
mit  kurzen  weissen  kaum  merklichen  Borstchen  umgeben. 

Chaerophylluin  silvestre  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  149,  Fl.  dati.  XII.  t.  2050,  Curl.  H.  lond.  fase. 
IV.  f.  25 ,  E.  B.  XI.  f.  752. 

Auf  Wiesen,  an  Bächen,  Zäunen,  Wegen,  in  Grasgärten  niedriger  und  gebirgiger 
Gegenden,  sehr  gemein.  In  der  Nähe  der  Voralpen  geht  er  in  die  folgende  Varietät 
über. 

ß.  alpestris  Witnm.  Fl.  v.  Schles.  I.  p.  111.  In  allen  Theilcn  kahl,  nur  die  Mün- 
dtmg  der  Blattscheiden  und  die  Hüllchen  wollig-gewimpert.  Blätter  feiner  und  minder 
getheilt,  Abschnitte  (besonders  der  obern  Blätter)  lanzettlich  -  vorgezogen ,  länger  und 
schmaler  als  bei  der  vorigen  Varietät.  Früchte  an  der  Basis  gewöhnlich  ohne  Borstchen. 
Stengel  minder  ästig,  höchstens  2'  hoch. 

A.  alpestris  Wim.  et  Grab.  fl.  Sites,  I.  p.  289. 

An  Waldrändern,  Holzriesen,  Bächen,  in  Schluchten  und  steinigen  Hohlwegen  der 
Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzrcgion  der  Alpen  (1500—5500'),  stellenweise  sehr  hau 
fig.  Gemein  an  den  Aufgängen  des  Gans,  Sehneeberges  und  Grünschachers,  besonders 
an  der  Thalhofriese  und  im  Krumbachgraben.  —  Juni,  Juli.   'i^. 

40.  CHAEROPHYIililJJfl  L.  Kälberkropf  (438). 

I.  Rotte.  LEIOPETALON.  Blumenblätter  kahl. 

1.  C  teiliulum  L.  (438).  Wurzel  spindlig,  einfach.  Blaltubschnitte  im  Um- 
risse eiförmig  oder  eilänglich,  lappig-fiederspaltig ,  Lappen  stumpf ,  etwas  gekerbt.  Hüllchen 
gewimpert. 

«.  C  bnlbosui»  L.  (439).  Wurzel  kurzr  üben  förmig.  Blattabschnitte  fieder- 
spultig  oder  fiedertheilig ,  Zipfel  der  obern  Blätter  schmnllinealisch  oder  füdlich.  Hüllchen 
kahl. 

8.  C  aroniatieiint  L.  (439).  Wurzel  ästig.  Blatlabschnitte  eißrmig-länglich, 
ungetheilt,  gesägt,  zugespitzt.  Hüllchen  gewimpert. 

4.  C.  aiireuin  L.  Gelbfrüchtiger  K.  Wurzel  ästig,  im  Alter  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht,  ästig,  kantig,  gerillt,  sammt  den  Blättern  flaumig  oder  ziemhch  kahl, 
unten  so  wie  die  Blattstiele  öfter  steifhaarig,  unter  den  Gelenken  etwas  angeschwollen. 
Blätter  2 — 3fach-fiederschnittig ;  Abschnitte  im  Umrisse  aus  eiförmiger  Basis  lanzettlich- 
vorgi'zogen,  zugespitzt,  an  der  Basis  fiederspultig  oder  fiedertheilig  mit  lanzettlichen  gesäg- 
ten Zipfeln,  gegen  die  Spitze  zu  ungetheilt  und  scharfgesägt.  Hülle  fehlend  oder  einblättrig. 
Hüllchen  vielblättrig,  Blättchen  lanzettlich,  gewimpert.  Blumenblätter  kahl. 

C.  auroum  L.  spec.  I.  p.  370,  Jacq.  fl.  aust.  I.  t.  64,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p.  454,  Kuch 
Syn.  p.  348,  E.  B.  XXX.  t.  2208.  —  Myrrhis  aurea  Spr.  Umb.  I'rodr.  p.  29. 

Stengel  2—4'  hoch,  manchmal  rothgefleckt  oder  röthlich  überlaufen.  Blüthen 
weiss.  Früchte  gelbbraun.  Dem  Anthriscus  silvestris  ß.  alpestris  in  der  Tracht 
sehr  ähnlich,  und  nur  durch  den  ausgefüllton  Stengel,  die  weichen  glanzlosen  mattgrü 
nen  Blätter,  die  nicht  quirlständigen  Doldensticle  und  vorzüglich  durch  die  abgestutzte 
in  keinen  bläulichen  Schnabel  zusammengezogene  Frucht  verschieden,  zur  Zeit  der  Blüthc 
daher  leicht  zu  verwechseln. 
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An  Wegen ,  Rainen ,  Zäunen  ,  Häusern ,  auf  steinigen  buschigen  Plätzen  subalpiner 
Thäler,  gewöhnlich  in  der  Nähe  menschlicher  Wohnungen.  Bei  Gutenstein,  im  Ivloster- 
Ihale,  bei  Gloggnitz,  St.  Christof,  Reichenau,  Schottwien  bis  auf  den  Semmering  ,  in 
der  Prein,  bei  Trattenbach,  Kirchberg  am  Wechsel,  —  Juni,  Juli.   2|.. 

II.  Rotte.  DASYPETALON.  Blumenblätter  yeimmpert- 

ft.  C  lairsutiiin  L.  Rauhhaariger  K.  Wurzel  ästig,  im  Alter  mehrköpfig. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  stielrund,  gerillt,  sammt  den  Blättern  steifhaarig, 
zerstreut-behaart  oder  ziemlich  kahl ,  unter  den  Gelenken  fast  gleichdick ,  oborwärts 
ästig.  Blattei  (lo/jpelt-3schnitlig  oder  Sschnittig-liederförmig;  Abschnitte  im  Umrisse  läng- 
lich, lappig  eingeschnitten  oder  fiederspaltig,  Zipfel  spitz,  ungleich-gesägt.  Hülle  fehlend. 
Hüllchen  vielblättrig.  Blättchen  lanzettlich,  gewimpert.  Blumenblätter  gewimpert.  Fniclit 
kalter  nur  an  der  Spitze  fiurz-2spuUig. 

C.  birsutum  L.  spcc,  I.  p.  371,  Jacq.  cn.  p.  50  U.  aust-  II.  t.  148,  M.  n.  K.  Deutschl.  Fl.  II.  p. 
453  (die  Staniraart),  Koch  Syn.  p.  349,  Scbult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  506.  —  C.  Cicutaria  Vill.  bist,  des  pl. 
de  Daiiph.  II.  p.  644  der  Beschreibung-  nach,  Host  fl.  aust.  I.  p.  390.  —  Myrrhis  birsuta  Spr.  Umb, 
Prodr.  p.  28. 

Stengel  1 — 2' hoch,  hohl.  Rückseite  der  Blätter  glänzend.  Blüthen  weiss  oder  rosen 
färben. 

An  Wegen,  Bächen,  Zäunen,  Waldrändern,  an  buschigen  oder  feuchten  Stellen  der 
Voralpen  und  subalpiner  Thäler  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen ,  auf  Kalk  und 
Schiefer  (1500 — 5500').  Gemein  auf  dem  Schneeberge,  Wechsel  und  der  Raxalpe  und 
allen  Vorbergen  derselben  ,  dann  überall  in  den  Umgebungen  von  Reichenau,  Schottwien 
und  in  der  Prein.  —  Juni,  Juh.  2|.. 

*  6.  C  Cicutaria  DC.  Schierlingsblättriger  K.  Wurzel  ästig,  im  AI 
ter  mehrköpfig.    Stengel  aufrecht,  stielrund,  gerillt,  sammt  den  Blättern  steifhaarig,  zer 
streut-behaart  oder  ziemlich  kahl ,  unter  den  Gelenken  fast  gleichdick ,  oberwärts  ästig. 
Blätter  doppelt-fiederschnUiig ;    Abschnitte  im  Umrisse  länglich  lanzettlich ,    fiederspaltig, 
Zipfel  spitz  oder  zugespitzt,  ungleich-gesägt.  Hülle  fehlend.  Hüllchen  vielblättrig,  Blätl 
chen  lanzetllich ,    gewimpert.    Blumenblätter  gewimpert.    Fritchthaller  bis  uuf  die  Mitte 
itheilig. 

C.  Cicutaria  ÜC.  fl.  franj.  V.  p.  506  (nicht  Villars),  Schult.  Oestr.  Fl.  l.  p.  506 ,  Reichenb,  fl. 
g-eriu.  p.  445.  —  C.  hirsutuni  Vill.  bist,  des  pl.  de  nauph.  II.  p.  644  der  Bescbreihung-  nach,  Host.  fl. 
aust.  I.  p.  391  (nicht  L.)  —  C.  ViUaisii  Koch  Syu.  p.  349,  Doli.  en.  p.  59.  —  C.  birsutum  var.  ß.  M. 
u.  K.  Deutschl.  FI.  II.  p.  453. 

Stengel  2 — 4' hoch,  hohl.  Blätter  jenen  des  C.  aurcum  ähnlich.  Blüthen  weiss 
oder  rosenfarben. 

Eine  mehr  nördliche  vorzugsweise  in  Böhmen  und  Mähren  vorkommende  Pflanze, 
für  die  Flora  Wiens  zweifelhaft  oder  doch  höchst  selten.  Auf  dem  Semmering  nach  Dol- 
tiner.  Die  Standorte  auf  dem  Dürrenstein  und  der  Herrenaipe,  wo  diese  Art  richtig  vor- 
kommt, liegen  ausserhalb  des  Gebietes.  —  Juni,  Juli.  4. 

XI.  ISriipiie.  1§]91YKj«EEJ¥  (439). 

Frucht  gedunsen  oder  schlaucläg.  Hauptrieten  des  Früchtchens  5-, 
fädlich  oder  aufgeblasen^  gleich^  die  2  seitenständigen  randend  oder  vor 
den  Rand  gestellt-  ISebenriefen  fehlend.  Dolde  zusanmiengesetU  ^  voll- 
ständig. 

41.  COlVirin  L.  Sclilevlliij^  (439). 

4«.  PliElIROSiPEltIVIUlfl  Hoffm.  Ripiiennaiiie. 

Blüthen  zwittrig.  Kelch  Szähnig.  Blumenblätter  ver kehr t-ei förmig .> 
stumpfe  nicht  aiisgerandet ^  gleich.    Frucht  eiförmig,  schlauchigt  von  der 
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Seite  her  etwas  zusammengedrückt.  Früchlchen  mit  einer  doppelten  Haut 
bedeckt  1  die  äussere  in  5  hohle  flügel förmige  auf  dem  Rücken  feinge- 
kerbte Riefen  aufgeblasen  •,  die  innere  an  den  Satnen  festangeimichsen> 
in  5  kleinere  unter  den  äussern  verborgene  Riefen  hervortretend.  Thal 
chen  1 — 2striemig,  auf  der  iniiern  Haut  liegend,  Fruchlhalter  frei,  2theilig. 
Eivveiss  auf  dem  Ouerdurchschiiilte  halbmondförmig. 

Hoffm.  Cnib.  p.  VIU.,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  466,  Koch  Syn.  p.  351,  Endl.  g-ea.  \>.  79i,  Peterm. 
Oeutscbl.  Fl.  t.  40. 

f.  P,  aiistriaculii  Hoß'm.  Oest reichischer  R.  Wurzel  ästig,  sehr  dick, 
schopfig.  Stengel  aufrecht,  gefurcht,  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  oben  ästig.  Die 
obern  Blätter  einfach  die  untern  doppelt- fiederschnittig  oder  Sschnittig-liederfürmig ; 
Abschnitte  einfach-  oder  doppelt-liederspaltig  mit  lanzettlichen  Zipfeln.  Hülle  und  HüU- 
cheu  vielblättrig,  zurückgeschlagen.  Blättchen  lanzettlich,  die  der  Hüllen  oft  fieder- 
spaltig. 

P.  austrincuni  Hüflra.  Unibell.  p.  X,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  466,  Koch  Syn.  p.  35l.  — 
Lig'usticum  austriacum  L.  spec.  I.  p.  360,  Jacq.  eo.  p.  49  et  221,  fl.  aust.  II.  t.  151,  AU.  fl. 
pedem.  t.  43. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  sehr  dick,  oft  reichdoldig,  Dolden  gross,  bis  V2'  im  Durch 
messer,  flach,  Blüthen  weiss.  Blätter  trübgrün. 

An  Bergbächen,  Holzriesen,  steinigen  buschigen  Stellen  und  in  Schluchten  der 
Kalkvoralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  (2 — 5000').  An  der  Thalhofriese, 
im  Krumbachgraben,  im  Saugraben,  auf  der  Heu-  und  Kuhplagge,  am  Kuhschneeberg, 
(irünschachcr,  im  obern  Höllenthal,  im  Nassthal.  —  Ende  Juni,  Juli.   2j.. 

ULII.  Ciriippe.  CORIAIVDREEIV  (440). 

43.  CORIAIVDRIJ]«!  L.  Koriander. 

Blüthen  vielehig.  Kelch  5zähnig.  Blumenblätler  verkehrt-herzförmig  mit 
einem  einwärts  gebogenen  Läppchen ,  die  äussern  am  Rande  der  Dolde  grös- 
ser, tief-2.spaltig,  strahlend.  Frucht  kuglig.  Früchtchen  mit  5  Haupt- und  4 
Nebenriefen.  Hauptriefen  flach,  schlänghch,  die  2  seitenständigen  vor  den  Rand 
gestellt.  Nebenriefen  stärker  hervortretend,  gekielt.  Thälchen  striemenlos, 
Fruchthalter  halb-2spaltig,  mit  der  2striemigen  Berührungsfläche  verwachsen. 
Eiweiss  halbkuglig-ausgehöhlt,  mit  dem  flockigen  Reste  einer  gelösten  Haut 
bedeckt. 

L.  gen.  n.  356,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  11.  p.  366 ,  Koch  Syn.  p.  333,  Endl.  gen.  p.  793 ,  Peterm 
Deutschi.  Fl.  t.  40. 

1.  C.  sativum  L.  Gemeiner  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel    aufrecht,  ästig, 
feingerillt,  kahl  wie  die   ganze  Pflanze.    Untere  Blätter  einfach-   oder   doppelt  -  fieder 
schnittig;  Abschnitte  rundlich  oder  länglich,  lappig-  oder  eingeschnitten-gesägt.  Obere 
Blätter  2— 3fach-fiederschnittig ;  Abschnitte  tiedertheilig  mit  linealischen  oder  fädlichen 
Zipfeln.  Hülle  fehlend  oder  einblättrig,  Hüllchen  halbirt,  Sblättrig.  Blättchen  linealisch. 

C.  sativum  L.  spec.  I.  p.  367,  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  II.  p.  366,  Koch  Syii.  p.  353,  Doli.  cu.  p. 
tiO,   E.  B.  I.  t.  67,  Sturm  H.  3,  Plenk  ioon.  IIl.  t.  204,  llayue  Arzii.  Gew.  VII.  t.  13,  Fl.  giaeca  III.  t,  28i. 

Stengel  IV2— 2'  hoch.  Blüthen  weiss  oder  röthlich.  Stinkt  nach  Wanzen. 

Stammt  aus  dem  Oriente,  wird  aber  im  Marchfelde  hin  und  wieder  im  Grossen 
gebaut  und  kommt  dann  auf  Brachen,  Kleefeldern  und  unter  dem  Getreide  verwildert 
vor.  Häufig  z.  B.  auf  Aeckern  bei  Pirawart  und  zwar  schon  seil  vielen  .Jahren.  — - 
Juli,  August.  O, 

44.  RIFORA  Hoffm.  Hifore  (440). 

1.  B.  radialis  M.  «  b.  (440).  Auf  Kleefeldern  bei  Rodaun  (Ortnumn),  zwi- 
schen Getreide  in  der  Hinterbrühl  (Kotmis). 
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liXV.  Ordniinir-  ARAIiIACEEUf  (440). 
1.  HEDERA  L    Efeu  (441). 

I,  M.  Helix  L.  (441).  Auf  Felsen  der  Voralpen,  und  in  sonnigen  Lagen  auch 
zur  Blüthe  kommend  z.  B.  am  Saurüssel  des  Gans. 

1.XVI.  Ordnung  CORIVEEBf  (441) 
liXVII.  Ordnung.  liORAMTHACEElV  (442). 

«■   liORAWTHVI»  L.  Riemenblume  (443). 

1.  li.  europaeus  Jacij.  (443).  Häufig  auf  Eichen  im  Park  von  Laxenburg, 
dann  am  Leilhagebirge  und  auf  der  Hochleiten. 

IiXVllI.  Ordnung-    CRASSlIIiACEEIV  (443). 
1.  SEDIJ]?!  L.  Fetthenne  (443). 

Kelch  Stheilig.  Blumenblätter  5,  frei.  Staubge fasse  W.  Griffel  5.  Balg- 
kapseln  5.  Aendert  mit  4-  6-  und  7zähligen  Blüthenlheilen  und  doppell  so  vie- 
len Staubgefässen  ab. 

Endl.  gen.  suppl.  V.  p.  21. 

I.  Rotte.  TELEPHIUM  Koch  Syn.  p-  283.  Wurzelstock  knollig,  jähr- 
lich neue  im  Herbste  desselben  Jahres  wieder  absterbende  Stengel  aber 
keine  kriechende  über  der  Erde  ausdauernde  Stämmcfien  treibend.  Blät- 
ter ßaclu  Blüthen  zwittrig  oder  %weihäusig. 

I.  S.  Tele|lhium  L.  (443)  Blüthen  %wiUng.  BHUhentheile  özäMig  mit  10 
Staubgefässen. 

1&.  S.  roeeum  Scop.  Rosenwurzlige  F.  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
dick,  fleischig,  knollenförmig,  mehrköpfig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  länglich  -  keilig ,  dicklich,  flach,  vorn  gesägt,  zu- 
gespitzt, abwechselnd,  gedrungen,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend.  Blüthen  2häusig, 
in  einer  endständigen  gedrungenen  gewölbten  Trugdolde.  Blüthentheile  meist  4%ühUg  mit 
8  Staubgefässen. 

S.  roseum  Scop.  fl.  carniol.  I.  p.  326.  —  S.  Uhodiola  OC.  pl.  grass.  t.  143  fl.  franc.  IV.  p. 
401  Prodr.  nr.  t.  401,  Tratt.  öslr.  Fl.  II.  t.  138.  —  R  hod  io  la  rosca  L.  spec.  II.  p.  1465,  Kram.  ElenoU. 
p.  283,  Jacq.  en.  p.  175,  Koch  Syu.  p.  282  ,  Fl.  dan.  II.  t.  183,  E.  B.  VIII.  t.  508.  —  Rhodia  radix 
Cliis.   bist.  p.   LXV. 

Wurzelstock  nach  Rosen  riechend.  Stengel  3 — 8"  hoch.  Blätter  graugrün.  Blu- 
menblätter gelblich  oder  röthlich  überlaufen,  der  weiblichen  Blüthen  kleiner  oder 
fehlend. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  der  Alpen  (5 — 6000'),  hier  sehr  selten.  Auf  dem 
Schneeberg  {Portenschlags   Herbar),    auf  der  Preiner  Alpe   (Kramer  1.   c),   bei    beiden 
aber  keine  nähere  Bezeichnung  des  Fundortes  angegeben.  Häufiger  jenseits  des  Haupt 
rückens  der  norischen  Alpen  bei  Maria  Zell  und  auf  dem  Dürrenstein.  —  .Juli,  August.    4 , 

II.  Rolle.  EUSEDUM .  Wurzel  faserig ,  viele  ästige  kriechende  über 
der  Erde  ausdauernde  Stämmchen  treibend.,  die  einen  Rasen  von  beblät- 
terten unfruchtbaren  Stengeln  bilden ,  zwischen  welchen  die  jähr  lieft  ab- 
sterbenden blühenden  Stengel  hervorkommen  Blätter  mehr  oder  minder 
wahlich'  Blüthen  zwittrig^ 
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3.  S.  albiini  L.  (444). 

J.  S.  aere  L.  (444). 

&.  S.  eexansulare  L.  (445). 

Alle  3  Arten  auf  Felsen  der  Voralpen. 

6.  S.  reflexin»  M.  «.  K.  Zurück  gekrümmte  F.  Wurzel  faserig,  krie 
chende  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach ,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze.  Blätter  stielrund-pfriemüch ,  fleischig ,  stachelsinlzig,  am  Grunde  unter  der 
Anheftungsstelle  in  ein  spornnrtiyes  Anhängsrl  hinabgexogen ,  an  den  blühenden  Stengeln 
zerstreut,  an  den  unfruchtbaren  Stengeln  dachig,  5~7zeilig.  Blüthen  in  endständigen  oft 
einseitigen  Trugdolden. 

S.  rcflexum  M.  u.  K.   Ooutschl.  Fl.  HI.  p.  31.t,  Koch  Syn.  p.  887,  DoH.  en.  p.  51. 

Die  blühenden  Stengel  6 — 12"  hoch,  oft  röthlich,  mit  abfälligen  Blättern,  die 
unfruchtbaren  viel  kürzer,  rasig,  mit  abstehenden  oder  zurückgekrümmten  Blättern. 
Blüthen  goldpelb ,  manchmal  einige  mit  6 — 7  Kelchzipfeln,  6 — 7  Blumenblättern  und 
12 — 14  Staubgefässen.  Kelchzipfel  spitz  und  dadurch  von  dem  ähnlichen  S.  elegan.s 
Lejeune ,  das  stumpfe  Kelchzipfel  hat ,  verschieden.  Aendert  ab : 

«.  Viride.  Koch  Syn.  p.  288.   Blätter  grasgrün, 

S.  reflexum  L.  spec.  I.  p.  618,  Reichenb.  Icon.  III.  f.  459. 

ß.  glaacom-  Koch  1.  c.  Blätter  seegrün  oder  blaugrau. 

S.  rupestre  L.  spec.  I.  p.  618,  E.  B.  III.  t.  170  (die  Kelchzipfel  spilz,  die  Blätter  blaugiaii) 
Sturm  H.  12,  Reichenb.  Icoii.  III.  f.  439,  Tratt.  östr.  Fl.  II.  t.  137.  —  S.  rupestre  und  S.  refleiura 
Schult.  Oestr.  Fl.    I.  p.  687. 

Auf  Felsen,  steinigen  Hügeln ,  lichten  Nadelhölzern  der  Bergregion  besonders  auf 
Schiefer,  daher  hier   höchst  selten.  Die  Var.  «.  kommt   gar   nicht,  die  Var.  ß.  nur  auf 
Felsen  bei  Schottwien  in  der  Richtung  gegen  Klamm   vor  (Dolliner).  Schuhes  Standort 
am  Perlhof  bei  Giesshübel  ist  offenbar  unrichtig,  jener  am  Dürrenstein  bei  Krems  ausser 
halb  des  Gebietes.  —  Juli,  August.   2j. . 

III.  Rotte.  CEPAEA  hoch  Syn.  p.  285.  Wurzel  spimllig ^  einfach^ 
so  wie  der  Stengel  jährig.  Blätter  wahlich-keulenßrtnig.  Blüthen  zwittrig. 

1.  S.  atratiiin.  L.  Uothbraune  F.  Wurzel  spindlig-faserig.  Stengel  auf- 
recht, kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  einfach  oder  ästig.  Blätter  walzlich-keulenförmig, 
fleischig,  stumpf,  oberseits  etwas  flach,  ziemlich  gedrungen.  Blüthen  in  endständigen 
oft  einseitigen  Trugdolden. 

S.  a  trat  um  L.  spec.  11.  p.  1673,  Jacq.  observ.  II.  p.  32  n.  aust.  I.  t.  8,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  306,  Koch  Syn.  p.  286,  All.  11.  pedem.  t.  6.5  f.  4,  Tratt.  östr.  Fl.  II.  t.  136.  —  S.  rubens 
Sturm  H.  22. 

Stengel  nur  Va— 3"  hoch ,  öfter  roth  punktirt  und  gestrichelt  oder  im  Alter  die 
ganze  Pflanze  röthlich.  Kelche  rothbraun,  Blumenblätter  gelblich-  oder  grünlich-weiss 
mit  einem  röthlichen  oder  grünen  Rückennerven. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschntt  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  Voralpen. 
(4—6000').  Am  Schneeberge  und  auf  der  Raxalpe  zwar  überall,  aber  sehr  zerstreut 
unil  leicht  zu  übersehen,  häufig  z.  B.  am  Kuhschneeberg  in  der  Nähe  der  Höhbauer 
Hütte.  —  Juni,  Juli.  O- 

«.  SEIttPERVIVUM  L.  Hauswurz  (445). 

i.  S.  tectopuin  L.  (445). 

«.  S.  hirtuiii  L.  (445).  Häufig  auf  Felsen  und  Felsenschutt  der  Voralpen 
und  zwar  sowohl  auf  Kalk  als  üebergangsschiefer ,  steigt  nicht  über  3000'. 

3.  S.  arenariuin  Koch.  Sand-H.  Wurzel  spindUg-ästig,  kriechende  Stamm 
eben  treibend.  Stämmchen  an  der  Spitze  eine  Blätter-Rosette  tragend.  Stengel  aufrecht 
oder  aufsteigend,  nebst  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  drüsig-behaart.  Blätter  fleischig, 
lameltUch,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzraudig,  genimpert,  sonst  kahl,  gedrungen,  sitzend, 
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Blüthen  meist  iSmnnnig,  ßweiblg ,  in  end  ständigen  einseitigen  Trugdolden.  Blumenblätfer 
meist  6  ,  glockig-mtfgerichtet ,  lincal-lnnzettlich  ,  am  Rande  fransig- gesclüitzl ,  2 — 3mal  län- 
ger als  der  meist  ötheilige  Kelch. 

S.  arenarium  Koch  Syn.  p.  291 ,  Kittel  Fl.  Deutschi.  11.  p.   1032,  Sturm  H.  83. 

Stengel  ungefähr  Vz'  hoch ,  blassgrün.  Die  sterilen  Rosetten  wie  bei  der  vorigen 
mehr  oder  minder  kuglig,  Stämmchen  derselben  sehr  zerbrechlich.  Blätter  etwas 
graugrün,  die  der  Rosetten  nur  1 — II/2'"  (bei  S.  hirtum  und  S.  soboliferum 
3 — 6'")  breit.  Blüthen  grünlich-  oder  gelblichweiss.  Von  S.  soboliferum  Sims  Bot. 
Mag.  XXXV.  t.  1457,  das  ich  bisher  um  Wien  noch  nicht  fand  und  dessen  roset- 
tenständige Blätter  nach  oben  keilig  verbreitert  sind,  nur  durch  schmalere  nach  oben 
verschmälerte  Blätter  und  niedrigere  Stengel  \  erschieden ,  daher  schwerlich  eine  echte 
Art,  sondern  wie  schon  AT/rte/ bemerkt  nur  dessen  subalpine  Form.  Aber  auch  S.  sobo- 
liferum scheint  mir  nur  die  mehr  kahle  Varietät  des  S.  hirtum  zu  sein  und  wird 
in  DC.  Prodr.  III.  p.  413  auch  ohne  weitere  Bemerkung  dahin  gezogen. 

Auf  Felsen  kristallinischer  Schiefer  besonders  an  feuchten  moosigen  Stellen.  Bis- 
her blos  in  der  Klause  zwischen  Mariensee  am  Wechsel  und  Aspang,  aber  wahrschein- 
lich auch  an  andern  ähnlichen  Orten.  —  Juli,  August.  %. 

liXiX.  Ordnung.  SAXlFRACiACEEIV  (446). 
f.  SAXIFRAOA  L.  ISteiiibreeli  (446). 

Analiiische  ZusaniiiieM^itelliing;  der  ArCeu 

1.  Blüthen  heller  oder  dunkler  gelb.  2. 
Blüthen  weiss.  4. 

2.  Stengel  vielblättrig.  Blätter  ungetheilt,  linealisch,  stachelspitzig.  Blüthen  satt- 
gelb: S.  aizoides. 

Stengel  (die  Deckblätter  nicht  gerechnet)  blattlos  oder  nur  1 — Sblättrig.  Blätter 
2 — öspaltig,  oder  zwar  ungetheilt  und  linealisch  aber  dann  stumpf.  Blüthen  blass- 
gelb. 3. 

3.  Blumenblätter  fast  fädlich ,  3 — 4mal  schmaler  als  die  Kelchzipfel ,   zugespitzt : 

S.  stenopetala. 
Blumenblätter  länglich  oder  oval,  ungefähr  so  breit  als  die  Kelchzipfel,  stumpf: 

S.  muscoides. 

4.  Blätter  seegrün,  längs  des  Randes  eingedrückt- punktirt  und  mit  einer  weissen 
Kalkkruste  eingefasst  oder  in  der  Jugend  mit  einer  dünnen  weissen  Kalkkruste  bedeckt.  5. 

Blätter  grasgrün,  ohne  Punkte  und  ohne  kalkige  Kruste.  7. 

5.  Blätter  länglich-zungenförmig ,  flach,  am  sägezähnigen  Rande  mit  einer  weis- 
sen Kalkkruste  eingefasst:  S.  Aizoon. 

Blätter  lineal-länglich  oder  pfriemlich,  fast  3kantig,  ganzrandig,  in  der  Jugend 
mit  einer  dünnen  weissen  Kalkkruste  bedeckt.  6. 

6.  Blätter  der  Stämrachen  lineal-länglich,  zurückgekrümmt,  in  harten  polsterför- 
migen  Rasen.  Stengel  1 — 6blüthig:  S.  caesia. 

Blätter  der  Stämmchen  pfriemlich,  gerade,  aufrecht  oder  abstehend;  in  büschel- 
förmigen Rasen.  Stengel  einblüthig:  S.  Burseriana. 

7.  Grundständige  Blätter  keilig  in  den  Blattstiel  verlaufend.  8. 
Grundständige  Blätter  rundlich  oder  nierenförmig,  gestielt.  11. 

8.  Kelch  frei,  unterständig,  mit  zurückgeschlagenen  Zipfeln.  Blumenblätter  lan- 
zettlich, spitz:  S.  stellaris. 

Kelchröhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen,  mit  aufrechten  oberständigen 
Zipfeln.  Blumenblätter  länglich -verkehrt-eirund ,  stumpf  oder  ausgerandet.  9. 

9.  Wurzel  einen  dichten  Rasen  kurzer  ausdauernder  beblätterter  Stämmchen  trei- 
bend. Stengel  sammt  den  Kelchen  zerstreut-zottig:  S.  androsacea. 

Wurzel  spindlig,  1 — ^2jährig,  keine  Stämmchen  und  keine  Rasen  treibend.  Sten- 
gel sammt  den  Kelchen  klebrig -flaumig.  10, 


Saxifroga.  SAXIFRAGACEEN  241 

10.  Blüthenstiele  vielmal  länger  als  die  fruchttragenden  Kelche: 

S.  tridactylites. 
Blüthenstiele  höchstens  so  lang  als   die  fruchttragenden  Kelche: 

S.  adscendens. 

11.  Wurzelstock  walzlich ,  schief.  Kelchsaum  unterständig,  abstehend.  Blumen- 
blätter lanzettlich ,  gegen  die  Basis  gelb-  und  purpurn-punktirt : 

S.  rotundifolia. 
Wurzel  faserig  mit  eingemischten  rundlichen  Knollen.  Kelchsaum  halboberständig, 
aufrecht.  Blumenblätter  länglich  verkehrt- eirund,   unpunktirt.  12. 

VI.  Stengel  vielblättrig,   in  den  obern  Blattwinkeln  Zwiebelknospen  tragend: 

S.  bulbifera. 
Stengel  armblättrig,  in  den  Blattwinkeln  keine  Zwiebelknospen: 

S.  granulata. 

I.  Rolle.  CRUSTATAE.  Wurzel  über  der  Erde  ausdauernde  ästige 
Stümmchen  treibend,  Stänimehen  unten  mit  vertrockneten  oben  mit  frisclien 
Blättern  besetzt.  Frische  Blätter  rosettig  oder  dachig.)  vor  dem  Bande  mit 
einer  Beihe  eingedrückter  kalkabsondernder  Punkte  umzogen  urul  dadurch 
besonders  in  der  Jugend  mit  einer  weissen  früher  oder  später  abfallen- 
den dünnen  Kruste  eingefasst  oder  bedeckt.  Stengel  jährlich  absterbend. 
Blüthen  weiss- 

t.  S.  Aizooii  Jücq.  Traubenblüthiger  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  einzelne 
Stämmchen  mit  halbgeschlosseneu  Blätterrosetten  treibend.  Stengel  aufrecht,  mit  einer 
einfach-  oder  zusammengesetzt-traubenfo.  aigcn  Trugdolde  endigend,  samml  den  Deck 
blättern ,  Blütheustielen  und  Kelchen  drüsig  behaart  oder  die  Kelche  kahl.  Blätter  der 
Rosetten  dicklich,  steif,  kahl,  länglich  %migenförmig ,  flach,  stumpf  oder  kurzzugespitzt, 
knorplig-gesägt ,  längs  des  Randes  eingedrückt-punktirt,  Sägezähne  und  Punkte  mit 
einer  weissen  zuletzt  abfälligen  Kalkkruste  bedeckt.  Stengelblätter  ziemlich  gleich  gestal- 
tet ,  nur  kleiner ,  mehr  keilförmig ,  in  Deckblätter  übergehend.  Blumenblätter  verkehrt 
eirund ,  stumpf. 

S.  Alzoon  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  438,  M.  h.  K.  Deutschl.  Fl.  lU.  p.  114,  Koch  Syn.  p.  294,  Sterulj. 
Saxifr.  t.  3  a  und  b,  Sturm  H.  33.  —  S.  Cotylcdon  Jacff.  en.  p.  70,  Wulf,  in  Jacq.  coUect.  IV.  p.  291, 
).   spec.  r.  p.  570  var.  t. 

Stengel  6" — 1'  hoch.  Blätter  seegrün,  vielpunktig.  Traube  locker.  Blumenkrone 
5 — 6'"  im  Durchmesser,  Blumenblätter  weiss   oder  gegen  die  Basis  roth  punktirt. 

Auf  Felsen  der  Alpen  und  Voralpen ,  aber  auch  auf  niedrigen  Bergen  und  in  sub- 
.Tipinen  Thälern,  nur  auf  Kalk.  Auf  Felsen  zwischen  Giesshübel  und  dem  Wassergesprenge 
(nur  1200'  hoch),  im  Piestingthal ,  Höllenthal,  Atlitzgraben,  am  ünterberg,  überall  am 
Schneeberg  und  auf  der  Raxalpe  von  den  untersten  Schluchten  bis  auf  die  höchsten 
Alpengipfel.  —  Mai  —  August.   2(.. 

Ä.  S.  cae.«^ia  L.  Blaugrauer  S.  Wurzel  ästig-faserig,  einen  polsterförmigen 
Käsen  dachig-beblätterter  Stämmchen  treibend ,  Stämmchen  sparrig- walzlich  oder  an  der 
Spitze  halbkuglige  Blätterrosetten  tragend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  in  eine 
1 — 6blüthige  frugdolde  übergehend,  sammt  den  Stengelblättern,  Blüthenstielen  und 
Kelchen  kahl  oder  zerstreut-drüsig-behaart.  Blätter  der  Stümmchen  zurückgekrümmt,  hart, 
dick,  kahl,  Uneal-längUch ,  fast  3kantig ,  spitzlich,  ganzrandig,  längs  des  Randes  einge- 
drückt-punktirt, an  der  Basis  gefranst,  in  der  Jugend  kalkig-bekrustet.  Stengelblätter 
viel  kleiner,  linealisch.  Blumenblätter  verkehrt-eirund,  stumpf. 

S.  caesia  h.  spec.  I.  p.  571 ,  Jacq.  eii.  p.  70,  fl.  aust.  IV.  t.  374,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  III.  p.  122, 
Koch  .Syn.  p.  296,  Scop.  11.  carniol.  I.  t,  15,  Sternb.  Saxifr.  t.  9  f.  1—2,  Sturm  H.  33,  Kov.  fl.  essicc, 
VII.   n.  625. 

Stengel  fädlich,  armblättrig,  1 — 5"  hoch,  oft  purpurn  überlaufen.  Vertrocknete 
Biälter  lichlbraun,  die  <nschec  blau  grau,  sehr  klein,  urgefäV  2'"  larg,  Vj'"  breit,  7pt.nktig. 
Blüthen  weiss,  4 — 5'"  im  Durchmesser.  Die  Stämmchen  endigen  meistens  mit  einer  klei- 
nen halbkugligen  Blätterroselte  und  i«Jlden  zusammen  eiCw.i  harten  dichten  vieistengUgen 
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Polster,  seltner  verlängern  sie  sich  zu  aufsteigenden  von  den  zurückgckriimmten  Blättern 
sparrigen  Walzen. 

Auf  Felsen  und  im  GeröUc  der  Kalkalpen.  Auf  dem  Schneeberge  und  der  Raxalpe 
in  und  oberhalb  der  Krummholzrcgion  gemein  (5000 — 6566').  —  Juli  —  September,  i . 

3.  S.  Diirserlaiia  L.  Burser's  S.  Wurzel  ästig  faserig,  einen  mehr  oder 
minder  gedrungenen  Rasen  dachig-beblätterter  Stämmchen  treibend,  Stämmchen  an  der 
Spitze  büschlig  oder  rosettig.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einblüthig,  sehr  selten 
2blüthig,  sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  drüsig-behaart.  Blätter  der  Stümmchen 
aufrecht  oder  abstehend,  starr,  kahl ,  pfriemlich ,  fast  Sknntig,  in  eine  steife  Stachelspitze 
zugespitzt,  ganzrandig,  längs  des  scharfknorpligen  Randes  eingedrückt-punktirt,  an  der 
Basis  kurzgewimpert,  in  der  Jugend  kalkig-bekrustet.  Stengelblätter  ziemlich  gleichge- 
staltet, nur  kleiner,  Blumenblätter  rundlich. 

S.  Burseriana  L.  spec.  I.  p.  572,  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  III  p.  118,  Koch  Syn.  p.  295,  Wulf,  in 
Jacq.  miscell.  I.  t.  17  f.  3,  Sternb.  Saxifr.  t.  10  b,  Sturm  H.  33. 

Stengel  1 — 3"  hoch,  sammt  der  Basis  der  Stengelblätter  und  den  Kelchzipfeln 
purpurn  überlaufen.  Die  vertrockneten  Blätter  silbeigrau  oder  lichtbraun,  die  frischen  see- 
grün, Tpunktig.  Blüthen  weiss,  ansehnlich,  7—9'"  im  Durchmesser. 

Auf  Kalkfelsen  der  Alpen  sehr  selten  (5 — 6000').  Bisher  nur  am  Schneeberg  auf 
den  Abstürzen  des  Ochsenbodens  in  den  Saugraben  {Host  Syn.  p.  227),  aber  des  tiefen 
Schnees  wegen,  der  im  Frühjahre  die  hohen  Schluchten  des  Saugrabens  ausfüllt,  in  der 
Blüthe  selten  zugänglich  (Bilimek).  Der  ergiebigere  Fundort  auf  Felsen  im  Thale  der 
Mürz  zwischen  Neuberg  und  iVIürzsteg  liegt  schon  ausserhalb  des  Gebietes.  —  Erste 
Hälfte  Mai.   4. 

II.  Rotte.  CAESPITOSAE.  Wurzel  über  der  Erde  ausdauernde  ästige 
Stämmclien  treibend  t  Slämmchen  unten  mit  vertrockneten  oben  mit  fri- 
schen Blättern  besetzt.  Blätter  wechselständig  ^  gedrungen  oder  rosettig ^ 
ohne  kalkige  Kruste'  Stengel  jährlich  absterbend, 

§.  1.  Blüthen  gelb. 

4.  S.  alzoidcs  L.  Immergrüner  S.  Wurzel  spindlig  -  ästig ,  einen  Rasen 
liegender  oder  aufsteigender  beblätterter  Stäinmchen,  aber  keine  Rosetten  treibend. 
Stengel  aufsteigend,  reichbläitrig,  in  eine  einfach-  oder  zusammengesetzt-traubenförmige 
Trugdolde  übergehend,  manchmal  auch  nur  1 — 2blüthig,  sammt  den  Blüthenstielen  und 
Kelchröhren  zerstreut-behaart.  Blätter  dicklich ,  kahl ,  ungeiheilt,  lineaUsch  oder  lineal- 
lanzettlich,  stnchelspitzig ,  mehr  oder  minder  zahnförmig-gewimpert  oder  ganzrandig, 
nervenlos ,  vor  der  Spitze  mit  einem  vertiefton  Punkte ,  zerstreut ,  an  den  Stämmeben 
oberwärts  gedrungen.  Blumenblätter  linoal-länglich ,  stumpf,  ungefähr  so  breit  als  die 
Kelchzipfel. 

5.  aizoides  L.  spec.  I.  p.  576,  M.  u.  K.  Deutsuhl.  Fl.  III.  p.  129,  Koch  Syu.  p.  298,  E.  B.  I.  l. 
39,  Sternb.  Saxifr.  t.  7,  Sturm  11.  35,  Kov.  fl.  exicc  VII.  n.  626.  —  S.  autumnalis  L.  spec.  I.  p, 
575;  Jacq.  en.  p.  70  et  240 ,  observ.  II.  p.  31 ;  Fl.  dan.  I.  t.  72 ,  Scop.  fl.  carniol.  I.  t.  14 ,  Sturm  H.  1. 

Stengel  1 — 6"  hoch.  Vertrocknete  Blätter  dunkel  rothbraun,  die  frischen  gras- 
grün, Blüthen  4 — 6'"  im  Durchmesser,  heller  otler  dunkler  gelb,  manchmal  fast  oran- 
gefarben, Antheren  safrangelb. 

Auf  Felsen  und  im  GeröUe  der  Kalkalpen  (5000—6566').  Auf  dem  Schneeberg 
und  der  Raxalpe  in  und  oberhalb  der  Krummholzregion  gemein.  —  Juli  —  Septem- 
ber,  4 . 

5,  S.  niiiscoldes  IVulf  Moosai  liger  S.  Wurzel  spindlig-ästig ,  einen 
Rasen  dichtbeblätterter  an  der  Spitze  rosettiger  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufstei- 
gend, die  Deckblätter  nicht  gerechnet  i—3blättrig,  in  eine  1 — 6blüthige  Trugdolde  über- 
gehend, sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  drüsig-behaart  oder  unten  kahl.  Blätter 
flach,  ganz  kahl  oder  an  der  Basis  schwachgewimpert  oder  drüsig-behaart ,  bald  unge- 
tfieilt,  iinealisch  oder  länglich-lineal ,  ganzrandig,  stumpf,  bald  lineal-keilig  und  2 — .5- 
spaltig  mit  linealischen  stumpfen  Zipfeln,  nervenlos,  unpunktirt,  Blumenblätter  länglich 
oder  oval,  stumpf,  ungefähr  so  breit  als  die  Kelcbzipfel, 
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S.  niuscoides  Wulfen  iu  Jacq.  miscell.  H.  p.  123,  OC.  Prodr.  IV.  p.  25,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  HI.  p.  140,  Koch  Syn.  p.  300,  Gaud.  ü.  helvct.  III.  p.  130,  Kittel  Fl.  Deutschi.  II.  p.  1019,  aher  nicht 
Allioni  fl.  pedein.  t.  61  f.  2,  eine  Gletscherpflanzo ,  die  unter  dem  Namen  .S.  planifolia  Lap.  bekannt  ist. 
— •  S.  caespitosa  Kram.  Elencli.  p.  119  n.  9,  Jacq.  en.  p.  72,  Host  Syn.  p.  231,  Zahlbr.  in  Schmidl's 
Schneeb.  p.  44,  nicht  I^.  _  S.  hypuoidcs  Jacq.  on.  p.  72?  nicht  L. 

Stämmchen  dünn,  zerbrechlich.  Vertrocknete  Blätter  dunkel  rothbraun,  die  frischen 
grasgi-ün.  ßiüthen  4 — 5'"  im  Durchmesser,  blassgelb  mit  sattgelben  Antheren,  die  Va- 
rietäten mit  tlottcrgelben  und  purpurbramen  Blüthen  kommen  hier  nicht  vor.  Aen- 
dert  ab : 

«-  compacta  M.  u.  K.  l.  c.  p.  142.  stämmchen  kurz,  in  einen  kleinen  dichten  Rasen 
zusammengedrängt.  Blätter  kahl,  verkürzt,  dichtdachig,  die  meisten  oder  alle  ungetheilt. 
.Stengel  imten  kahl,  nur  V2 — IV2"  '^och,  1 — 3blüthig,  Blüthen  gedrungen,  fast  kopfig. 
Hochalpenform. 

S.  caespitosa  Scop.  fl.  carniol.  I.  t.  14,  S.  uioschata  E.  B.  XXXHI.  t.  2314  ;  2  üebciwang^s- 
formen. 

ß.  caespitosa.  Stämmchen  verlängert,  in  einen  dichtem  oder  lockern  oft  grossen 
üppigen  Rasen  ausgebreitet.  Blätter  kahl,  theils  ungetheilt,  theils  2 — öspaltig.  Stengel 
unten  kahl,  bis  V2'  hoch  und  bis  6J)lüthig,  Trugdolde  locker. 

S.  niuscoides  Sternb.  Saxifr.  t.  11 ,  Sturm  II.  35,  Kov.  fl.  cxsicc.  VII.  n.  627. 

y.  moschata  Gaud.  fl.  helvet.  III.  p.  131.  Blätter  und  Stengel  überall  drüsig-kleb 
rig,  im  übrigen  der  Var,  «.  oder  ß.  angehörig. 

5.  moschata  Wulf,  in  Jacq.  miscell.  II.  t.  21,  Sternb.  Saxifr.  t.  11,  Sturm  H.  35. 

Die  Blätter  aller  Varietäten  der  S.  muscoides  sind  im  frischen  Zustande  ganz 
glatt  und  nur  getrocknet  mit  mehr  oder  minder  deutlichen  Nerven  durchzogen.  Durch 
dieses  Merkmal  und  durch  entschieden  gelbe  (wenn  auch  bleiche)  Blüthen  unterscheidet 
sie  sich  von  S.  exarata  Vill.  Prosp.  p.  47  und  Hist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  674  t.  45, 
die  weisse  oder  höchstens  in  das  Gelbliche  spielende  Blüthen  hat  und  deren  Blätter  mit 
3  Furchen  durchzogen  sind,  die  im  getrockneten  Zustande  als  sehr  deutüche  Nerven 
hervortreten;  ein  schwankendes  Merkmal,  das  kaum  einen  spezifischen  Unterschied 
begründen  dürfte,  wie  ViUars  selbst  bemerkt.  (Vergl.  auch  Motilzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  199). 
Uebrigens  ist  S.  exarata,  die  nach  Doli.  en.  p.  52  auf  derRaxalpe  und  dem  Dürrenstein 
wachsen  soll,  von  ihm  aber  dort  nicht  selbst  gefunden  wurde,  eine  mehr  südliche  Pflanze 
(Tirol,  Schweiz,  Piemont,  südliches  Frankreich),  deren  Vorkommen  auf  den  Alpen  des 
Wiener  Beckens  mir  sehr  zweifelhaft  scheint.  Grs.i  Sieniberg  bemerkt  zwar,  dass  er  in 
Herbarien  östreichische  Exemplare  der  S.  exarata  gesehen  habe  (Saxifr.  p.  53),  allein 
er  meint  vielleicht  Ober-  oder  Inner-Oesterreich. 

Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  (4800—6566').  Die  Var.  «.  oberhalb  der 
Kruraniholzregion,  die  Var.  ß.  in  der  Krummholzregion  und  hier  sehr  gemein,  die  Var.  y. 
sehr  selten ,  und  da  sie  eine  Urgebirgsform  zu  sein  scheint ,  nur  in  annähernden  Formen 
und  einzeln  z.  B.  auf  der  Hohen  Lechnerin  {K.  Eitingshnusen).  —  Juli  —  September.  4  • 

6.  S.  8tCHOi>ett%2st  Gaud.  Srhmalblüthiger  S.  Wurzel  ästig-faserig, 
einen  Rasen  beblätterter  an  der  Spitze  öfter  rosettiger  Stämmchen  treibend.  Stengel  auf 
recht,  bluiilos  und  einblüthig  oder  einblütlrig  und  2blüthig,  sammt  den  Blüthenstielen 
und  Kelchen  drüsig-behaart.  Blätter  flach,  schwachdrüsig-gewimpert,  sonst  kahl,  die 
meisten  keilig,  3 — öspaltig,  mit  eilanzettlichen  stumpfen  Zipfeln,  nur  wenige  ungetheilt 
und  lanzettlich,  3nervig,  unpunktirt.  Blumenblätter  linealisch,  zugespitzt,  3 — 4mal  schma- 
ler als  die  Kelchzipfel. 

S.  stenopetala  Gaud.  fl.  helvet.  III.  p.  132,  Koch  Syn.  p.  303.  —  S.  aphylla  Sternb.  Saxifr. 
t.  Hb,  M.  u.  K.   Deutschi.  Fl.  III.  p.  1.56,  Sturm  11.  33. 

Stämmchen  sehr  zerbrechlich.  Sten.ijcl  dünn,  1 — 2"  hoch.  Blätter  hellgrün.  Blü- 
then 3'"  im  Durchmesser,  blassgelb,  Blumenblätter  kaum  %'"  breit,  fast  fädlich  und 
dadurch  sehr  ausgezeichnet.  Der  S.  sedoides  L.  (Gamswurzel)  in  der  Tracht  ähn- 
lich und  von  den  Anwohnern  des  Schneeberges  auch  fälschlich  dafür  gehalten ,  aber 
durch  die  getheilten  Blätter  verschieden. 

Auf  Felsen  höherer  Kalkalpen  sehr  selten  (5500 — 6566')-  Auf  dem  Kaiserstein  des 
Schneeberges  am  Rand  der  Buchberger  Wand.  —  Juli,  August.   2|.. 
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§.  2.  Blüthen  weiss. 

V.  fS.  andi'osaeea  L.  Manusschildartigei'  S,  Wurzel  spindlig-faserig, 
einen  dichten  Rasen  kurzer  an  iler  Spitze  rosettiger  oder  abwechselnd-beblätterter 
Stämmchen  treibend.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  die  Deckblätter  nicht  gerech- 
net, blattlos  oder  1 — 2blättrig,  in  eine  1 — öhlüthige  Trugdoldo  ü])ergehend,  zerstreut- 
zottig  wie  die  ganze  Pflanze,  oberwärts  sainmt  (lea  Deckblättern,  Blüthenstielen  und 
Kelchen  drüsig.  Blätter  flach,  zerstreut-behaaif,  keilig  oder  verkehrt-eiförmig,  ganzran- 
dig,  stumpf  oder  vorn  grob-2 — 3zähnig.  Kelchziitfel  ohprsiündig,  aufrecht.  BlumenbU'iltei 
lünglich-verkehit-eirund,  stumpf  oder  amgerandi-t,  glockig- abstehend. 

S.  androsacea  I..  spec.  I.  p.  571  ,  Jacq.  observ.  II.  p.  31,  11.  aust.  IV.  t.  389,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  in.  p.  161,  Koch  Syn.  p.  30%,  .Sternb.  Saxifr.  t.  11,  .Sturm  H.  33 ,  Kov.  D.  oxsicc.  V.  f.  426.  — 
S,  pyrenaica  Scop.  fl.  carnlol.  I.  t.  16.  —  .S.   Divalis  Jacq,  cn.  p.  71?  nicht  I.. 

Stengel  1 — 3"  hoch,   Drüsen  sehr  klein,   purpiirroth.  Blätter  grasgrün,  die   ver- 
trockneten dunkel  rothbraun.    Blüthen  5 — 6'"  im  Durchmesser,   weiss   mit  gelben  An    , 
theren. 

Auf  Felsen,  Triften  und  im  Felsenschutt  der  Kalkalpen  besonders  am  schmelzen- 
den Schnee  (5000 — 6566')-  Gemein  in  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der 
Raxalpe,  dann  am  Plateau  des  Kuhschneeberges.  —  Juni,  Juli.   2|.. 

8.  S.  steBlairls  L.  Sternblüthiger  S.  Wurzel  spindlig-faserig,  einen  dich- 
ten Rasen  kurzer  an  der  Spitze  rosettiger  oder  abwechselnd-beblätterter  Stämmchen 
treibend.  Stengel  aufrecht,  die  Deckblätter  nicht  mitgerechnet  blattlos,  in  eine  mehr- 
gablige  Trugdolde  übergehend,  sammt  den  Deckblättern,  Blüthenstielen  und  Kelchen 
zerstreut-drüsigbehaart.  Blätter  flach,  besonders  am  Rande  zerstreut-behaart,  keilig  oder 
verkehrt- eiförmig,  vorn  grobgesägt.  Kelch  uuierstündig,  Zipfel  zurückgeschlagen.  Blumen- 
blätter lanzettUch,  ziemlich  spitz,  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen,  sternförmig- 
ausgebreitet. 

S.  stellaris  L.  spoc.  I.  p.  572,  Jacq.  en.  p.  70,  M.  u.  K.  üeutschl.  Fl.  III.  p.  131,  Kooh  Syn.  p. 
298,  Wulf,  in  Jacq.  collect.  I.  t.  13,  Fl.  dan.  I.  t.  23,  E.  B.  III.  t.  167,  Sturm  H.  35,  Kov.  fl.  exsicc. 
IX.  n.  816. 

Stengel  schaftförmig ,  1 — 6"  hoch,  öfter  gleich  über  der  Basis  in  die  Trugdolde 
aufgelöst.  Blätter  grasgrün,  dicklich,  jenen  der  Androsace  maxima  ähnüoh,  die  ver 
trockneten  dunkelbraun.  Blüthen  klein,  bei  4'"  im  Durchmesser,  hinfäUig,  Blumenblätter 
weiss,  jedes  mit  2  gelben  Flecken  an  der  Basis,  alle  ö  gleichgestaltet,  Antheren  mennig- 
roth.  S.  Clusii  Gom«m  illust.  p.  28  oder  S.  leucan  themifolia //«/yc«//-.  fig.  de  la  fl. 
des  Pyren.  p.  49  t.  25  (Bot.  Mag.  LVII.  t.  2959),  der  S.  stellaris  höchst  ännlich ,  aber 
durch  grössere  viel  längere  und  deutlicher  gestielte  Blätter  (sie  gleichen  beinahe  jenen 
der  Ajuga  rept ans),  .stärkere  Behaarung  und  vorzüglich  dadurch  verschieden,  dass 
3  Blätter  dpr  Blumenkrone  eilanzettlich ,  abgebrochen-benagelt  und  an  der  Basis  gelbge- 
fleckt, die  2  andern  dagegen  lanzettlich,  in  den  Nagel  verschmälert  und  ungefleckt  sind, 
wächst  hier  nicht;  was  man  dafür  gehalten  hat,  waren  entweder  reichblüthige  oder 
grossblättrige  Exemplare  der  S.  stellaris. 

Auf  felsigen  Triften  und  am  schmelzenden  Schnee  der  Kalkalpen  (5000 — 6566'). 
Ueberall  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe,  besonders  aber  auf  der  letzten  sehr  häufig. 
—  Juli  —  September.   4 . 

111.  Rotte.  EFLAGELLES.  Wurzel  jährig  oder  zwar  ausdauernd 
abei'  keine  Slämmchen  treibend.,  somlern  der  Stengel  sammt  den  Blättern 
jährlich  bis  an  die  Basis  absterbend.  Blüthen  weiss. 

§.  1.  Grundständige  Blätter  keilig  in  den  Blattstiel  verlaufend. 

9.  S.  tridactylites  L.  Drei  fingerig  er  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  in  lockere  traubenförmige  Trugdolden  aufgelöst,  klebrig-fläuiuig 
wie  die  ganze  Pflanze.  Bliithenstiele  vielmal  länger  als  der  Fruchtkelch.  Grundständige  Blät 
ter  keilig,  handförmig-3spaltig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  rosettig,  die  zuerst  kom- 
menden spatlig,  ganzrandig.  Stengelblätter  ziemlich  gleichgesfaltet,  in  lanzettliche  Deck- 
blätter übergehend.  Blumenblätter  länglich-verkehrt-eirund. 
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S.  tridat  lyliteg  L.  spec.  1.  p.  578,  .lacq.  eii.  p.  72,  M.  «.  K,  Deu(sclil.  FI.  Ifl.  p.  164,  Kocb 
Syii.  p.  304,  Fl.  daa.  IX.  t.  1317,  Cuit.  fl.  lond.  vol.  I.  l.  81,  E.  B.  VIl.  t.  501  ,  Sternb.  Saxifr.  t.  17, 
Slurni  H.  33,  Kov.  0.  oxsicc.  III.  n.  '>.']7. 

Stengel  sehr  klebrig,  hin  und  hergebogen,  1 — 6"  hocli,  oft  von  der  Basis  an  trug- 
doldig-ästig.  Blüthenstiele  haardünn,  bei  der  Fruchtreifc  bis  10'"  lang.  Blüthen  weiss, 
sehr  klein,  nur  2"  im  Durchmesser.  Blatter  dicklich,  triibgrün.  In  allen  Theilen  mehr  oder 
minder  röthlich  überlaufen.  Bei  kümmerlichen  Exemplaren  sind  manchmal  alle  Blätter 
ungetheilt  und  der  Stengel  nur  1 — Sblüthig. 

Auf  trocknen  Hügeln,  sonnigen  Grasplätzen,  Felsen,  in  lockern  Gerollen  meist  trup- 
penweise. Auf  der  Türkenschanze,  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges,  auf  allen  Kalkbergen 
vom  Geissberg  bis  in  das  Gutensteiner  Thal.  —  April,  Mai.  ©. 

lO.  S.  a4lscen«aeiBS  L.  Aufsteigender  S.  Wurzel  spindlig.  Stengel  auf- 
recht oder  aufsteigend,  in  lockere  traubenformige  Trugdolden  übergehend ,  klebrig-flau 
mig  wie  die  ganze  Pflanze.  BliUhensiiele  höchstens  so  lang  als  der  Fruchlkelch,  nur  ausnahms 
weise  einer  oder  der  andere  länger.  Grundständige  Blätter  keilig ,  vorn  3 — Szähnig  oder 
-> — öspaltig,  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  rosettig,  die  zuerst  kommenden  auch  ganz 
randig.  Stengelblätter  ziemlich  gleichgestaltet,  in  lanzettliche  Deckblätter  übergehend. 
Blumenblätter  länglich- verkehrt-eirund. 

S.  adsct'iidons  I,.  spec.  I.  p.  579  (nach  Koch),  Wulf,  in  Jacq.  colloct.  I.  t.  II  et  l.  12  f.  1 — 2. 
Slcrub.  Saxifr.  t.  16  f.  3—5.  —  S.  conlroversa  Sternl».  Saxifr.  p.  43,  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  III.  p. 
162,  Koch  Syu.  p.  3u4,  Slurm.  II.  33.  —  S.  hypnoides  Scop.  fl.  carniol.  I.  t.  16,  nicht  L.  —  S.  petraea 
Kl.  dan.  1.  t.  68  (nach  Hörnern,  nomencl.  p.  4),  Sternb.  Satifr.  t.  16  f.  1—2,  Host.  Syn.  p.  231  ,  Schult. 
.Schneeb.  I.  Ausg-.  Auh.  p.  r21 ,  aber  nicht  S.  petraea  L.  spec.  I.  p.  578,  eine  südliche  Pflanze,  die  auch 
unter  dem  Namen  S.  Ponae  Sternb.  bekannt  ist. 

Stengel  3 — 8"  hoch.  Blüthenstiele  sehr  kurz,  nur  1 — 3'"  lang.  Blüthen  weiss, 
4'"  im  Durchmesser.  Der  vorigen  sehr  ähnlich  und  vielleicht  keine  echte  Art. 

Auf  Felsen  und'  steinigen  Triften  der  Alpen  und  Voralpen  aber  nur  auf  Kalk  (3 — 
5500').   Auf  dem  Unterberg,  am  Plateau  des  Grünschachers,  am  Jakobskogel,  Wetterko 
gel,  auf  der  Lichtenstern-  und  Eishüttenalpe.  —  Ende  Juni  bis  Anfangs  August.  0. 

§.  2.  Grundständige  Blätter  nierenfdhmig  oder  rundlich^  gestielt. 

41.  S.  jKrailulata  L.  Körniger  S.  Wurzel  faserig  mit  eingemischten  klei- 
nen rundlichen  Knollen.  Stengel  aufrecht ,  wenig  beblättert,  oberwärts  oder  schon  von  der 
Basis  an  in  lockere  armblüthige  Trugdolden  aufgelöst,  unten  sammt  den  Blattstielen  wol- 
lig-haarig, oben  sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  klebrig-flaumig.  Blätter  am  Rande 
behaart,  sonst  ziemlich  kahl,  die  grundständigen  gestielt,  rundlich  oder  nierenförmig, 
lappig-gekerbt,  Stengelblätier  sitzend,  br<'itkeilig,  vorn  6 — 2spaltig,  in  lanzettliche  Deck- 
blätter übergehend,  keine  Zwiebelknospen  tragend,  Kelchsamn  halboberständig,  aufrecht.  Blu- 
menblätter länglich  -verkehrt-eirund. 

S.  grauulata  L.  spec.  I.  p  .576,  Jacq.  eu.  p.  71,  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  III.  p.  167,  Koch  Sya. 
p.  805,  FI.  dan.  III.  t.  514,  Cmt.  U.  lond.  vol.  I.  t.  80,  E.  B.  VII.  t.  500,  Sturm  H.  6 ,  Hayue  Arzn. 
Gew.    III.  t.  23. 

Stengel 
die  grössten,  Blumenblätter  6 — 8'"  lang. 

Auf  Bergwiesen  des  Sandsteingebirges,  nicht  gemein.  Bei  Maria  Brunn,  auf  der  Ho 
henwand,  auf  dem  Scheiblingstein  und  Steinriegel,  bei  Hadersfeld.  —  Mai,  Juni.  % . 

lÄ.  S.  P)iilllifei*a  L.  Zwiebel  knosp  entragender  S.  Wurzel  faserig, 
mit  eingemischten  kleinen  rundlichen  Knollen.  Stengel  aufrecht,  vielblättrig,  einfach,  an 
der  Spitze  eine  meistens  gedrungene  Trugdolde  tragend ,  klebrig-flaumig  wie  die  ganze 
Pflanze.  Die  grundständigen  Blätter  gestielt,  rundhch  oder  nierenförmig,  lappig-gekerbt, 
die  mittlem  Stengelhläiter  sitzend,  eiförmig  oder  länglich,  an  der  Basis  grobeingeschnitten 
oder  3 — 2spallig,  die  obersten  linealisch,  in  ihren  Winkeln  Zwiebelknospen  tragend.  Kelch 
suum  halboberständig,  aufrecht.  Blumenblätter  längUch-t erkehr t-eirund. 

S.  bulbifera  L.  spec.  I.  p.  577.  Jacq.  eu.  p.  72,  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  III.  p.  168,  Koch  Syn 
p.  305,  Sternb.  Saxifr.  t.  12,  Sturm  H,  35,  Kov.  11.  exsicc.  I.  n.  48. 

Stengel  Vi—V  hoch.  Blüthen  weiss,  Blumenblätter  3 — 6'"  lang.  Zwiebelknospen 
eiförmig,  nur  1"'  lang,  leicht  abfällig. 
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Auf  Wiesen,  Hügeln,  an  Rainen,  Waldrändern  gemein  und  meistens  Iruppenweise. 
—  Mai,  Juni.   % . 

13.  S.  rotiindlfolla  L.  Rundblättriger  S.  Wurzelstock  walzlich,  kno- 
tig, schief  oder  abgebissen ,  ohne  Knollen.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  sammt  den 
Blättern,  Blüthenstielen  und  Kelchen  behaart,  manchmal  drüsig,  oberwärts  in  eine  lockere 
rispenförmige  Trugdolde  übergehend.  Die  grundständigen  und  die  untern  stengelständi- 
gen Blätter  langgestielt ,  nierenförmig ,  grobgezähnt ,  die  folgenden  kürzer  gestielt,  tiefer 
gezähnt,  die  obern  sitzend  ,  keilig,  ungleich-eingeschnitten,  zuletzt  nur  3 — 2spaltig  oder 
ungetheilt,  keine  Zwiebel  knospen  tragend.  Kelch  unterständig,  Zipfel  abstehend.  Blumenblät- 
ter lanzettlich. 

S.  rotundifolia  L.  spec.  Lp.  576,  Jacq.  en.  p.  71,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  168,  Roch 
Sya.  p.  305,  Sturm.  H.  33,  Bot.  Mag-.  XII.   t.  424,  Kov.  0.  exsicc.  X.  n.  931. 

Stengel  Vz — 2'  hoch.  Blätter  dicklich,  weich,  dunkelgrün.  Blüthen  sternförmig, 
4 — 5'"  im  Durchmesser ,  Blumenblätter  hinfällig,  weiss,  gegen  die  Basis  gelb  und  pur- 
purn punktirt. 

An  Bächen,  Holzriesen,  Waldrändern,  auf  feuchten  steinigen  Plätzen  der  Voralpen, 
dann  in  und  über  der  Krummholzregion  bis  auf  die  höchsten  Alpeiigipfel  sowohl  auf 
Kalk  als  Schiefer  (1700 — 6566').  Gemein  am  Schneeberg  und  auf  der  Raxalpe  und  in 
allen  Thälern  ihrer  Vorberge,  auch  auf  dem  Interberg  und  Wechsel.  —  Juni — August.  4 . 

».  €HRirSOiSPIiE]VllJ]ff  li.  Mllzferaut  (447). 

I.  C  alteriiifoliuiii  L.  (447).  Geraein  an  feuchten  Waldstellen  der  Schie- 
ferberge und  der  Voralpen  bis  in  und  über  die  Krummholzregion  der  Alpen ,  steigt 
6000'  hoch. 

IäILJL.  Ordnung.  R1BE§IA€EEIV  (447). 

1.  BIBES  L.  «Toliannli^beere  (418;. 

I.  Rotte.  GROSSULARIA  (448). 

i.  B.  Clrossularia  L.  (448).  Auf  dem  südöstlichen  Schiefergebirge  wirk- 
lich wild,  z.  B.  am  Saurücken  des  Wechsels. 

II.  Rotte.  RIBESIA  (448). 

«.  B.  alpinuni  L.  (448).  Die  reifen  Beeren  haben  die  Grösse  und  Farbe 
jener  der  gemeinen  Johannisbeere,  sind  aber  von  einem  faden  süsslichen  Ge- 
sohmacke. 

An  Waldrändern  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  sehr  zer 
streut.  Am  Gans,  Alpl,  Wassersteig,  im  Saugraben ,  Geüötz ,  Scheibwald ,  am  Grünscha 
eher,  Wechsel. 

3.  B.  rubruiiB  L.  (449).  In  den  Auen  der  Fischa  unterhalb  Neustadt  (Bilimek), 
auf  dem  Saurücken  und  der  Steiersberger  Schwaig  am  Wechsel ,  an  diesen  Orten  wirk- 
lich wild- 

4.  B,  iil§:runi  £.  Schwarze  J.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  handförmig-3 — 5- 
lappig,  unglcich-doppeltgesägt,  kahl,  rückwärts  harzig-punktirt.  Blülhen  zwittrig.  Trau- 
ben seitenständig,  reichblüthig ,  überhängend;  Spindel  sammt  den  Blü/henslielchen  und 
Deckblättern  flaumig  oder  filzig,  drüsenlos  ;  Deckblätter  eipfriemlich,  viel  kürzer  als  die  Blü- 
thenstielchen.  Kelche  glockig ,  flaumig ,  die  Röhre  harzig-punktirt,  Kclchzipfel  und  Blumen- 
blätter länglich,  stumpf,  die  letzten  kürzer  als  der  Kelch. 

R,  nigrum  L.  spec.  I.  p.  291,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II.  p.  250,  Koch  Syn.  p.  292,  Fl.  dau.  IV. 
t.  536,  E.  B.  XVIII.  1. 1 291 ,  Schmidt  östr.  Baumz.  II.  t.  93,  Hayne  Arzn.  Gew.  III.  t.  20,  Kov.  11.  exsicc.  X.  n.  930. 

In  allen  Theilen  grösser  und  stärker  als  die  vorige  Art  und  von  einem  widerlichen 
Gerüche.  Kelchzipfel  röthlich,  Blumenblätter  gelblich.  Beeren  schwarz. 
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In  Auen,  an  Ufern.  Bisher  nur  in  den  Auen  der  Fischa  unterhalb  Neustadt  an  sum- 
pfigen Stellen.   Wird  in  Gärten  nur  selten  kultivirt.  —  April,  Mai.  "5 . 

5.  K.  petraenm  Wulf.  Felscn-J.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  handformig- 
3 — ölappig,  ungleich-doppeltgesägt ,  nicht  drüsig-punktirt ,  gewimpert,  sonst  kahl  oder 
rückwärts  zerstreut-behaart.  Blüthen  zwittrig.  Trauben  seitenständig,  reichblüthig,  anfangs 
ziemlich  aufrecht,  nach  dem  Verblühen  herabhängend ;  Spindel  sammt  den  Bliithenstielchen 
und  Deckblättern  kraushaarig,  drüsenlos  ;  Deckblätter  eiförmig,  kürzer  alt  die  Blülhenstielchen. 
Kelche  glockig,  kahl,  Kelchzipfel  gewimpert ^  so  wie  die  Blumenblätter  spatlig,  stumpf,  die 
letzten  kürzer  als  der  Kelch. 

R.  petraeum  Wulf,  in  Jacq.  niiscell.  11.  p.  36,  Jacq.  icou.  pl.  rar.  [.  t.  49,  M.  a.  K.  Deutschi. 
Fl.  II.  p.  249,  Koch  Syn.  p.  293 ,  Doli.  ea.  p.  51 ,  E.  B.  X.  t.  705 ,  Schmidt  östr.  Baumz.  IL  t.  94, 
Sturm  H.  56. 

Lappen  der  Blätttr ,  die  bei  den  übrigen  Arten  stumpf  oder  spitz  sind,  fast  zuge 
spitzt.   Kelche  und  Blumenblätter  bleich-grünlichgelb,  dabei  purpurröthlich  überlaufen, 
und  dadurch  sehr  ausgezeichnet.  Beeren  blutroth,  sauer. 

An  feuchten  oder  quclligen  Stellen  der  Voralpen  besonders  auf  Schiefer  (3 — 4000'), 
hier  sehr  selten.  In  der  Prein  {Doli.  I.  c.) ,  am  Abhänge  des  Saurückens  gegen  den  Trat- 
tenbachgraben.  —  Mai,  Juni.   ^ . 

ftiXXI.  Ordnung.  RAlVlJlVCUIiACEEItf  (449). 
I.  CSriippe.  eiiEIHATIDEEX  (449). 

f.  CliEIflATIIS  L.  l¥aldrebe  (450). 

1.  C.  intetf^rlfolla  L.  (450).  Häufig  auf  Wiesen  an  den  Ufern  der  March 
von  Anger  bis  Marcheck,  auch  am  Neusiedler  See  bei  Winden  und  Breitenbrunn. 

9.  ATRAeEKE  L.  Alpenrebe. 

Kelch  blumenblaltartig ,  4 — öblättrig,  in  der  Knospenlage  einwärts  ge- 
faltet, abfällig.  Blumenkrone  10 — 12blättrig,  viel  kleiner  als  der  Kelch. 
Früchtchen  nussartig,  einsamig,  \\\  unbestimmter  Zahl  einem  kleinen  halb- 
kugligen  Fruchtboden  eingefügt  (XIII.  2). 

L.  gren.  n.  695,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  114,  Syn.  p.  3,  Endl.  geu.  p.  844,  Peterm.  Deutschi.  Fl.  t.  1. 

1.  A.  alplna  L.  Gemeine  A.  f.  Strauchig.  Stengel  ästig,  holzig,  hingewor- 
fen, herabhängend  oder  kletternd,  an  den  Gelenken  knotig,  schuppig,  beblättert  und  mit 
Sspaltigen  dürren  Wickelranken  (den  abgestorbenen  vorjährigen  Blattstielen)  versehen. 
Blätter  gegenständig ,  langgestielt,  doppelt-Sschnittig,  rückwärts  sammt  den  Blatt-  und 
Blütheusticlen  behaart;  Abschnitte  ei-  oder  länglich-lanzettlich ,  zugespitzt,  ungleich- 
gcsägt,  manchmal  gelappt  oder  an  der  Basis  zusammenfliesscnd.  Blüthen  einzeln,  lang- 
gestielt,  blattwinkelständig,  überhängend;  Blumenblätter  spatlig,  aufrecht;  Kelchblätter 
lanzettlich,  ger<ide  vorgestreckt  oder  abstellend.  Früchtchen  zottig,  in  einen  langen  zot- 
tigen Schweifauslaufend. 

A.  alpina  L.  spec.  I.  p.  764,  Koch  Deutschi.  Kl.  IV.  p.  114,  Syn.  p.  3,  Jacq.  11.  aust.  III.  t. 
241,  Sturm  H.  20,  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4662.  —  A.  austriaca  Jacq.  en.  p.  98  et  248.  —  A.  eie- 
rn a  t  i  d  e  s  Crantz  stirp.   II.  t.  5. 

Stengel  bis  6'  lang.  Blüthen  ansehnlich,  Kelchblätter  1 — IV2"  •»»g,  hellviolcttblau 
mit  dunklern  Längsadern,  Blumenblätter  weisslich,  bläulich  oder  grünlich. 

Auf  Felsen  und  steinigen  huschigen  Abhängen  und  in  waldigen  Schluchten  der 
Kalkvoralpen  bis  in  die  untere  Krummholzregion  (2 — 5000'),  nicht  gemein.  Am  Schloss- 
berg von  Stivenstein  {.Jacq.  fl.  aust.  III.  p.  24) ,  an  iler  Thalhofriese ,  an  den  Abstürzen 
des  Waxriegels  gegen  das  Buchberger  Thal,  im  Höllenthal,  Saugraben,  Krumbachgraben, 
auf  dem  Kuhschneeberg,  Grünschacher,  im  Geflötz  in  der  Prein.  —  Mai  —  Juli.  h. 
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II.  C^rupiie.  AarEMOHfEElV  (450). 

3.  THAMCTRUIfl  /..  Wl«)^enri%ute  (451). 

1.  Rotte.  TRIPTERIUM  /;C  syst.  I.  p.  169.  Früchtchen  Skantig,  an 
(^n  Kanten  geflügelt,  nicht  gerippt,  auf  einem  fädlichen  Stiel  über  den 
truchtboden  emporgehoben,  überhängend.  Blüthen  heller  oder  dunkler  Uhu 

*•  T.  aq«ile»BfoH?sm  h.  Ak  eleil,  lättiigc  W.  Wi.rzelstock  walzlich 
knotig  schief  mit  starken  Fasern  hüschellormig  besetzt.  Stengel  aufrecht,  schwachge- 
rillt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  rispig-ästig.  Blätter  im  umrisse  3eckig  rundlich  2—4- 
fach  fiederschmttig  an  den  Verästlunge-  des  Schnittstieles  mit  häutigen  Stipellen.  Oehr 
chen  der  Blattscheiden  abgerundet.  Blattahschnitte  rundlich,  verkehrt-eiförmig  oder  kei- 
lig,  an  der  Basis  manchmal  schief  oder  herzförmig ,  vorn  stumpf,  eingeschnitteu-gekerbt 
Slappig  oder  ungetheilt.  Blüthen  sammt  den  Staul.gefässen  aufrecht,  an  der  Spitze  der 
Rispenäste  und  Aestchen  in  mehr  oder  minder  gedrungenen  Doldentrauben. 

,.        Jö  ^r"^^i'^  cl'"'"o^f^''-.'-  "■  "°'  •''"'•  '"•  "■  ^^'  "•  ^"*'-  ^^-  t-  318;  Koch  Ueutschl.  Kl. 
vindob.  III.  t.  61  ,  eine  Abänderung'  mit  purpui-brauiicni  Steng-el  und  dunklern  Blüthen. 

Stengel  1—3'  hoch,  hellgrün.  Blätter  oberseits  sattgrün,  rückwärts  bläulich.  Kelch 
blatter  und  Staubfaden  heller  oder  dunkler  hla,  Antheren   gelblich,  Blüthen  daher  im 
frischen  Zustande  von  lichtvioletter  Farbe,  getrocknet  aber  gelb. 

IJeberall  auf  buschigen  Wiesen,  in  Holzschlägen ,  Schluchten,  an  Waldrändern  und 
AbSturzen  der  Voralpen  bis  in  die  Erummholzregion  der  Alpen,  besonders  auf  Kalk  auch 
m  den  Auen  der  AlpenJjacbe,  z.  B.  im  Schwarzathale  bis  Gloggnitz.  —  Ende  Mai  bis  An- 
fangs Juli.  %. 

II.  Rotte.  EUTHALICTRUM  DC.  Prodr.  I.  p.  12.  Früchtchen  eirörmig 
oder  ellipsoidisch,  der  Länge  nach  gerippt,  aufrecht,  sitzend.   Blüthen  gelb. 
9.  T.  vulgare  Kitt.  (451). 

«.  glaacnm.  Auch  auf  Kalkfelsen  der  Voralpen  bei  Pottenstein,  Oed,  Pernitz  Guten- 
stem,  Stixenstein  und  Buchberg,  im  Höllenthal,  Krumbachgraben,  Thalhofriese,  Wassersteig 
steigt  nicht  über  3000'.  '^' 

ß.  Viride.  Im  Sirningthal  bei  St.  Johann,  auf  trocknen  Wiesen  vonStadlau  bis  Gross - 
Enzersdorf,  auf  Hügeln  bei  Wolkersdorf. 

3.  T.  galioifle;^  Nesit.  (452).  In  Sümpfen  bei  Hölles  und  Brück  an  der  Leitha. 

4.  T.  fllaviini  L.  (452). 

4.  AUEIflOJVi:  L.  l¥iiidi*ö»elien. 

I.  Rotte.  HEPATICA  Dillen  gm.  p.  i08.  Hülle 'Sblältr ig,  Blätter  im- 
getheilt,  der  Blidhe  sehr  genähert,  einen  krautigen  Kelch  darstellend. 
Früchtchen  ungeschwänzt. 

I.  A.  Hepatiea  L.  (453).  Minder  häufig  auf  Voralpen. 

II.  Rotte.  PULSATILLA  Tournef  inst.  }.  148.  Hülle  Sblättrig,  Blät- 
ter verschiedenartig  getheilt,  von  der  Blüthe  entfernt.  Früchtchen  in  einen 
langen  zottigen  Schweif  auslaufend. 

n,:,    ^i  ^pratensis  L.  (454).    milbhitler  anders  yestaUet  als  tlie  gmndstimdigm 
Blatter,  handfotmig-vieltheilig .    Blüthe  iibergeboyen  oder  überhängend. 

d«r  Wienw  ^^26.'  **'  "'"  '"^*''  ''"'*'""•»«  "'8'^ '"an" ^  Vindob.  1771  mit  einer  |?uten  Abbildung 
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Sehr  häulig  auf  den  Hainburger  Bergen  imd  dem  l;eiÜiagobirge. 

».  A.  Pulsatilla  L.  (454).  IfiUlOlätler  andeis  gestaUel  ah  die  gmnihtändigen 
Blätter,  handfürinig-vieltheiHg.  Bläihe  aufrecht. 

Se^ir  liäiifig  auf  den  Flainburgor  Bergen  und  dem  Leithagebirgc. 

f.  A.  algtina  L.  Alpen-W.  f.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht  oder  schief, 
im  ALci  mehrköpfig.  Gnindsfändige  Bh'ilfer  gestielt,  oberseits  kalU,  rückwärts  behaart 
oder  zottig,  toppelt-  oder  fiederförmigSsrlmUtig ;  Abschnitte  fiederspaltig  eingeschnitten 
mit  lan  • 'ttlichen  spitzen  Zipfeln.  Stengel  aufrecht,  einfach,  samrat  den  Blattstielen  zot- 
tig, eiiiljlüthic'.  Mllblätler  auf  einer  kurzen  Blattscheide  sitzend,  mit  den  gnnidstätufigeti 
Blatten:  glelchyeslaltet ,  nur  minder  getheilt ,  von  der  Bliithe  entfernt.  Blüthe  aufrecht. 
Kelchblätter  meist  6,  flach  oder  etwas  glockig.  Fruchtköpfchen  aufrecht.  Früchtchen  rauh- 
haarig, viel  kürzer  als  der  zottige  Schweif. 

A.  alpin  a  L.  spec.  I.  p.  760  ,  Jacq.  on.  p.  97,  fl.  aust.  1. 1.  83,  Koch  Dewtschl.  Fl.  IV,  p.  108,  Syii. 
p.  10,  Sturm.  H.  51.  —  Pulsalilla  alpina  Schult.  Oestr.  Fl.  U.  p.  106.  —  P.  alba  et  P.  Burso- 
fiana  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4653—4. 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Blüthen  1 — IV2"  »"  Durchmesser,  weiss,  auswendig  zottig 
und  öfter  röthlich ;  die  gelbblühenden  Formen  kommen  hier  niclit  vor.  Blüht  bei  halbent- 
wickelten Blättern. 

Auf  Felsen  und.  steinigen  buschigen  Plätzen  der  kalkalpen   und   der  benachbarten 
Voralpen  (3 — 6000').    Ueberall  in  der  Krummholzrcgion  des  Schneeberges  und  der  Rax 
alpe ,  einzeln  auch  in  subalpine  Thäler  hci'absteigend  z.  B.  im  Höllenthal  bei  Hirschwang. 
—  Mai,  Juni.  4 . 

in.  Rotte.  ANEMANTHÜS  Enal.  gen.  p.  845.  Hülle  3—4bmtriy, 
Blätter  verschiedenartig  getheilt,  von  der  Blüthe  entfernt.  Früchtchen  un- 
geschwänzt. 

§.  1.  Mehre  oder  viele  grundständige  Blätter  aus  einem  abgebisse- 
nen schwarzbraunen  ästig-faserigen  Wurzelstocke. 

5.  A.  Btarci^siilora  L.  Narzissenbl  üthiges  W.  f.  Wurzelstock  schief, 
abgebissen,  schoplig,  ästig  faserig.  Grundständige  Blätter  gestielt,  handförmig-Stheilig, 
zerstreut-zottig;  Zipfel  einfach-  oder  doppelt-Sspaltig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  sammt 
den  Blatt-  und  Blüthenstielen  zottig,  eine  endständiye  I — mehrbliithige  Dolde  tragend.  Hüll- 
blätter Z—k,  sitzend,  den  grundständigen  Blättern  mehr  oder  minder  ähnlich,  kleiner, 
schwächer  getheilt,  manchmal  nur  2 — Sspaltig.  Kelchblätter  meistens  5,  sternförmig,  bei- 
derseits hahl.  Fruchtköpfchen  aufrecht.  Früchtchen  kahl,  sehr  kurzgesclmäbelt. 

A.  iiarcissiflora  L.  spec.  I.  p.  763,  Jacq.  cn.  p.  98  fl.  aust.  II.  t.  159,  Crantz  stirp.  II.  t.  3 
f.  1  ,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  107,  Syii.  p.  9,  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4647. 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Blüthen  weiss,  öfter  rosenroth  angeflogen ,  8—1  Vz"  im 
üurchmesser. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  auf  Wiesen  der  angrenzenden 
Voralpen  stellenweise  sehr  häufig  (3000 — fi5()6').  Am  schönsten  und  üppigsten  auf  dem 
Schwarzenberg  und  der  Ganswiese,  aber  auch  gemein  in  der  Krummholzregion  des  Schnee- 
berges und  der  Raxalpe.  —  Ende  Mai  bis  Juli.  % . 

C  A.  sil^^estris  L.  (455).  Stengel  einblüthig.  Hüllblätter  gestielt,  Blattstiel  an 
gefähr  so  lang  als  das  halbe  Blatt.  Kelchblätter  rückwärts  zottig. 

§.  2.  Grundständige  Blätter  fehlend  oder  ein  einziges  aus  einem 
slielrunden  wachsgelben  armfaserigen  Wurzelstocke. 

V.  A.  nenioroi^a  L.  (456).  Ueberall  auf  Voralpen  besonders  auf  Schiefe)-, 
steigt  über  5000'  hoch. 

S.  A.  raiiuncululdes  L.  (456). 

5.  ADO:^I§  L.  AdoMis   (456). 

3.  A.  vei*nalls  L.  (457).   Gemein  auf  sonnigen  Hügeln ,  kahlen  Triften  und 
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felsigen  buschigen  Plätzen  des  Kalkgebirges  von  Kalksburg  bis  in  das  obere  Sirningthal, 
im  Kalkschotler  des  Steinfeldes  bei  Solenau ,  Neustadt  und  Neunkirchen ,  auf  allen 
Kalkhügeln  des  Leithagebirges  und  der  Hainburger  Berge,  auf  der  Hochleilen. 

III.  Gruiipe.  KAlVIJWClJIiEi:^  (457). 
6.  :miYOSIJRIJIS  L.  IVIäiisescIiwanz  (457). 

I.  JH.  niliilinus  L.  (457).  Auf  feuchten  Triften  zwischen  Parndorf  und  Neu- 

siedel  am  See. 

9.  CERATOCEPHAIiUS  Mönch-  Horiikupfoken  (458). 

S.  RAlVVJVeiJIilJfS  L.  Hahnenfuß»  (459). 

I.  Rotte  BATRACHIUM  DC.  syst.  I.  p.  133.  Blüthen  weiss.  Fluthende 
Wasserpflanzen  ■ 

I.  R.  aquatills  L.  (460).  Durch  die  Verschüttung  des  Bassins  des  Kanals 
ist  der  einzige  mir  bekannte  Standort  der  Var.  «.  helerophyllus  verloren  gegangen. 

9.  R.  dlvarlcatiiB  Sehr.  (460). 

II.  Rotte.  HECATONIA  DC  Prodr.  1-  p.  30.  Blüthen  weiss.  Alpen- 
pflanzen. 

3.  R.  aneiiionoitles  Zahlbr.  Anemonenblüthiger  H.  f.  Wurzelstock 
walzlich,  schief  oder  senkrecht,  schopfig,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufstei- 
gend, t  —  2blüUrig  oder  nur  1 — 2schu])jng ,  einfach  und  einblülhig ,  sehr  selten  2blüthig, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Grundständige  Blätter  gestielt,  doppelt-3schnittig ,  mit  der 
Blüthe  sich  entwickelnd;  Abschnitte  3theilig-vielspaltig  mit  lineal-länglichen  stumpflichen 
Zipfeln.  Das  untere  Stengelblatt  kleiner,  minder  ausgebildet,  kürzer  gestielt,  Stheilig- 
vielspaltig,  das  obere  sitzend,  5 — 2spaltig  oder  eines  oder  beide  fehlend  und  anstatt 
derselben  1 — 2  längliche  Schuppen.  Blumenblätter  9 — 20,  lineal-keilig ,  stumpf,  ausge- 
bissen-gezähnelt  oder  ausgerandet.  Früchtchen  aderig-runzlig,  kahl,  mit  einem  kurzen 
hakigen  Schnabel. 

R.  aneraonoides  Zahlbr.  in  der  Flora  1823  I.  p.  220  und  1828  I.  p.  270,  Koch  Deutschi.  Fl. 
IV.  p.  156,  Syn.  p.  14,  Sturm  H.  46.  —  R.  rutaefolius  Kram.  Elench.  p.  160  n.  7,  Jacq.  en.  p.  100, 
Crantz  stirp.  II.  p.  113.  —  R-  rnt  ae  fol  ius  /S.  subalpinus  Kov.  fl.  exsioc.  X.  n.  901.  —  Callian- 
themum  rutacfolium  Rcichenb,  Icon.  VIII.  f.  1048  XIII.  f.  4624.  —  R.  praecox  I.  rutaefolio 
Clus.  hist.   p.  232. 

Stengel  3—10"  hoch,  zerbrechlich,  saftig,  sammt  den  Blättern  mattgrün ,  in  der 
Jugend  röthlich  überlaufen.  Blumenkrone  ansehnlich,  flach,  von  der  Gestalt  einer 
Anemone;  Kelch  kahl;  Blumenblätter  bis  9'"  lang,  wässerigweiss  oder  besonders  rück- 
wärts rosenfarben,  an  der  Basis  mit  einem  orangegelben  Flecken.  Früchtchen  gross, 
.bauchig.  Dem  R.  rutaefolius  L.  spec.  1.  p.  777  (Sturm  H.  19  oder  Callianthe- 
mum  coriandrifolium  Reichenö.  Icon.  XIII.  f.  4623)  nahe  verwandt,  dieser  scheint 
die  Schiefer-  oder  Hochalpenform,  U.  anemonoides  die  Kalk-  oder  Voralpenform  zu 
sein,  denn  R.  rutaefolius  L.  unterscheidet  sich  nur  durch  einen  2 — 3blättrigen  1 — 
3blüthigen  Stengel,  ausgebildetere  Stengelblätter ,  mehr  gedrungene  Blattzipfel  und  kür- 
zere breitere  Blumenblätter. 

Auf  Felsen,  Wiesen  und  grasigen  Stellen  subalpiner  Thäler ,  steigt  kaum  über  3000'. 
Auf  Kalkfelsen  am  Gaier  hinter  Pottenstein  (Graf  Z/cAy) ,  häufiger  an  der  Trauch  in  der 
Schwarzau  beim  Trauch-  und  Ortnerbauer  gegen  den  Geissrücken  zu.  —  April,  mit 
den  ersten  Frühlingspflanzen.   2^ . 

ä.  R.  alpestris  L.  Alpen-U.  f.  Wurzelstock  walzhch,  schief  oder  senk- 
recht, schopfig,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  /  2blättrig ,  einfach  und  einblüthig,  sehr 
selten  2blüthig,  kahl   wie  die  ganze  Pflanze,    Grundständige  Blätter  gestielt,  kerxßrmig- 
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runtltkh  oder  nierenförmiff ,  handförmig-gelajipl  oder  gesjmUen  und  grobgekerbt,  vor  der 
Blüthe  entwickelt.  Stengelblättcr  viel  kleiner,  mit  randhäutig  verbreiterter  Basis  sitzend, 
das  untere  3 — 2theilig  mit  lineal-keiligen  stumpfen  Zipfeln  oder  ungetbeilt ,  das  obere 
ebenfalls  ungetbeilt  oder  fehlend.  Blumenblätter  5,  verkehrt  herzförmig,  manchmal  31ap- 
pig.  Früchtchen  glatt,  kahl,  mit  einem  langen  an  der  Spitze  hakigen  Schnabel. 

R.  alpestris  L.  spec.  I.  p.  778,  Jacq.  en.  p.  100,  DC.  Prodr.  I.  p.  31 ,  Kittel  Fl.  Deutschi.  U.  p. 
769  n.  12 ,    Moritzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  181. 

Stengel  1 — 6"  hoch,  öfter  in  einem  kleinen  Rasen  beisammen.  Blätter  dicklich, 
dunkelgrün,  glänzend.  Blüthen  weiss,  6 — 10'"  im  Durchmesser.  Fruchtköpfchen  und 
Früchtchen  sehr  klein.  Aendert  ab : 

«.  latisectns  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  902.  Grundständige  Blätter  3 — Sspaltig  oder 
lappig,  Lappen  vorn  eingeschnitten  -  gekerbt ,  manchmal  ein  oder  das  andere  Blatt 
ungetbeilt. 

R.  alpestris  .lacq.  fl.  aust.  II.  t.  110,  E.  B.  XXXIV.  t.  2390,  Sturm  H.  19,  Reiehimb.  Icon.  XIII. 
f.  4581  ,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV,  p.  159,  Syn.  p.  14.  —  R.  montani  I.  species  I.  CIus.  hist.  p.  234. 

ß-  angustisectus  Kov.  l.  c.  Grundständige  Blätter  fast   bis  auf  die  Basis  3theilig, 

Mittellappen    3spaltig,  Seitenlappen  tief-2spaltig ,   Zipfel  mitunter  wieder  2 — 3spaltig, 

wodurch  eigentlich  ein  handförmig-Stheiliges  Blatt  entsteht.  Geht  vielfach  in  die  vorige 
Varietät  über. 

R.  Traunfcllneri  Hoppe  in  der  Flora  181911.  p-  731  mit  einer  Abbildung,  Sturm  H.  46,  Reichen!). 
Icon.  XIII.  f.  4582,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  160,  Sju.  p.  15.  —  R.  alpestris  var.  Traunf  eile  eri 
Kov.  fl.  exsicc.  III.  n.  201.  —  R.  montani  I.  species  altera  Clus.  hist.  p.  234. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutt  der  Kalkalpen  besonders  am  schmelzenden  Schnee, 
meist  truppenweise  (5000 — 6566') ;  die  Var.  «.  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe 
gemein;  die  Var.  ß.  nur  auf  der  Raxalpe  häufig,  auf  dem  Schneeberg  höchst  selten.  — 
Juni,  Juli  und  an  Stellen,  wo  der  Schnee  spät  schmilzt,  auch  im  August  und  Sep- 
tember.  2».. 

R.  creiiafus  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  I.  t.  10  bis  auf  die  ung-ctheilten  Blätter  dem  R.  alpes- 
tris höchst  ahnlich ,  von  diesem  schwerlich  specifisch  verschieden  und  wahrscheinlich  nur  die  Schieferfornj, 
wachst  hier  nicht,  wenigstens  nicht  auf  der  Raxalpe,  wo  ihn  Dulliner  angibt,  weil  diese  durchaus  aus 
Alpenkalk  besteht. 

5.  R.  aconitifolins  L.  Eisenhutblättriger  H.  f.  Wurzelstock  sehr 
kurz,  abgebissen,  schopfig,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  beblättert,  oben  ästig,  3 — viel- 
lilüthig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  zerstreut-behaart.  Die  grundständigen  und  die  untern 
stengelständigen  £/rt7<e/-  gestielt,  Mndförrnig - 3 — 7tlieilig  mit  2— Sspaltigen  oder  unge- 
theilten  ungleich-eingeschnitten-gesägten  zugespitzten  Zipfeln,  vor  der  Blüthe  entwickelt, 
obere  Stengelblätter  kürzer  gestielt  oder  sitzend,  minder  getheilt,  schwächer  gesägt. 
Blumenblätter  5,  länglich- verkehrt -eiförmig.  Früchtchen  aderig  -  runzlig ,  kahl,  mit 
einem  kurzen  hakigen  Schnabel. 

R.  aconitifolius  L.  spec  I.  p.  776,  Jacq.  cn.  p.  99,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  161,  Syn.  p.  15, 
Fl.  dan.  I.  (.  111,  Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  4585.  —  R.  pla  t  anif  oli  us  L.  raant.  I.  p.  7»,  eine  üppigere 
Form. 

Stengel  bald  nur  1 '  hoch ,  2— 3blättrig ,  3— Sblüthig ,  bald  bis  3'  hoch ,  vielblätt- 
rig mit  zahlreichen  Blüthen  in  einer  endständigen  Doldentraube.  Blätter  dünn ,  sattgrün. 
Blüthen  weiss,  8 — 10'"  im  Durchmesser.  Früchtchen  gross. 

In  Wäldern,  Holzschlägen ,  Schluchten ,  an  Holzriesen  und  Abstürzen  der  Voralpen 
bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  auf  kalk  und  Schiefer  (2000— 4800'J.  Sehr  gemein 
auf  den  Subalpinen  des  Schneeberges,  des  Wechsels  und  der  Raxalpe.  —  Juni,  Juli.    4- 

III.  Rotte  RANUNCüLASTRUM.  ßliUhen  gelb-  Wurzel  krumig,  aus 
keulenßrmigen  oder  spindligen  Knollen  und  eingemischten  Fasern  zusam- 
mengesetzt- 

6.  R.  Flcai*ia  L.  (461).  Stengel  kahl  wie  die  ganze  Pflunze.  Kelchblätter  meist 
3.    Blumenblätter  8—12. 

9.  R.  hyhrldiis  Bir.  Bastard -H.  f.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  gerin- 
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gelt,  mit  fleischigen  theils  stielmnden  theils  spindelförmigen  Fasern  besetzt.  Stengel  auf 
recht,  einfach  oder  oben  ästig,  1 — öblüthig,  kahl  wie  die  ganxe  Pßun%e.  Grundständiges 
Blatt  langgestielt,  nierenförmig ,  vorn  abgestutzt  und  ungleich  eingeschnitten-gelappt, 
zur  Zeit  der  Blüthe  oft  fehlend.  Das  untere  Stengelblatt  gleichgestaltet,  nur  kürzer  ge- 
stielt, das  folgende  (wenn  eines  vorhanden  ist^  sitzend,  kleiner,  5 — 2spaltig,  die  blüthen- 
ständigen  auch  ungetiieilt,  lanzettlich.  Kelch-  und  Bluvienblälter  .5.  Fruchtköpfchen  fast 
kuglig.  Früchtchen  bauchig,  gekielt,  glatt,  kahl,  langgeschnäbelt;  Schnabel  gekrümmt, 
so  lang  als  das  halbe  Früchtchen. 

R.  hybridus  Biria  bist,  des  Renoiic.  p.  38,  Koch  Deutscht.  Fl.  IV.  p.  171,  Syn.  p.  17.  —  R.  Thora 
lacq.  en.  p.  99  et  249,  obsciv.  I  t.  13  ,  fl.  aust.  V.  t.  44'> ;  Sturm  H.  19.  —  U.  Thora  var.  hybridus 
Kov.  fl.  exsicc.  III.  n.  202.  —  U.  I'se  u  do-T  hora  Host.  fl.  aust.  11.  p.  108.  —  R.  Ptora  (die  alte  Schreih- 
art liir  Thora)  Crantz  stirp.  II.  p.  119,  Reiehenb.  Icon.  XIII.  f.  4592. 

Stengel  3 — 6"  hoch,  hin  und  hergebogen.  Blätter  graulich-bereift.  Blüthen  citro- 
nengelb ,  klein ,  0 — 8'"  im  Durchmesser.  Bit  in  hält  diese  Art  für  einen  Bastard  von  R. 
Thora  L.  und  K.  auriconius  L.,  allein  dies  ist  schon  «'esshalb  nicht  richtig,  weil 
R.  Thora  L.  hier  gar  nicht ,  R.  auricomus  L.  aber  nicht  auf  Alpen  wächst;  auf 
jeden  Fall  eine  zweifelhafte  Art  und  schon  nach  Linne  nur  eine  Varietät' des  R.  Thora 
(Spec.  pl.  1.  p.  775). 

Auf  steinigen  Plätzen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krummholzre- 
gion (4500  -6000').   Am  Wassersteig,  im  Saugraben,  in  der  Bockgrube  ,  auf  der  Abda 
chung  des  Kaisersteins  gegen  den  Kuhschneeberg,  am  Schlangenweg,  Wetterkogel,  auf 
der  Griesleiten,  Eishüttenalpe.  —  Mai,  Juni.   4. 

8.  lt.  ifllyrlcus  L.  (461).  Stengel  seidenhaavig-grautcollig  wie  die  ganxe  Pflanxe. 
Kelch-  und  Blumenblätter  5. 

Häufig  auf  dem  Plateau  des  Braunsberges  bei  Hainburg,  dann  auf  Grasplätzen 
bei  Winden  und  Goyss. 

IV.  Rotte.  LINGUA-  Blüthen  gelb.  Wurzel  faserig.  Blätter  tmge 
theill. 

ö.  at.  Flmnnitila  L.  (461).  In  Wiesengräben  zwischen  Reichenau  und 
Edlach ,  am  Knappenberg. 

lf>.  R,  liliBi^im  L.  (462).  In  Wassergräben  bei  Himberg,  in  den  Leitha- 
sümpfeu  bei  Wilfleinsdorf. 

V.  Rotte.  EUR ANUNCULUS.  Blüthen  gelb.  Wurzel  faserig.  Blätter 
verschiedenartig  getheilt' 

§.  1.  Früchtchen  glatte  punktirt  oder  runzlig,  aber  nicht  mit  erhabe- 
nen Knötchen  oder  Doi'nen  besetzt. 

*  Blüthenstiele  stielrund^  nicht  gefurcht.  Fruchtboden  kahl. 
11.  R.  asBrlcoiiius  L.  (462). 
19.  R.  sceleratsBS  L.  (463). 

13.  R.  acris  L.  (463).  Auch  auf  Alpen  in  der  Nähe  der  Schwaighütten. 

14.  K.  laitani^iitosiBS  L.  (463).  Sehr  häufig  in  Voralpenwäldern. 
**  Blüthenstiele  stielrund,  nicht  gefurcht-  Fruchtboden  borstlich. 

15.  R.  ■noBitaiatas  Willd.  Berg-H.  t-  Wurzelstock  walzlich,  knotig, 
schief  oder  wagrecht,  schoplig,  dickfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  etwas  ästig, 
1 — 3blüthig ,  sammt  den  Blattstielen  und  Blättern  behaart  oder  Blätter  kahl.  Grundstän- 
dige Blätter  gestielt,  handförmig-5spaltig;  Zipfel  verkehrt  eiförmig ,  2 — Sspaltig,  ein- 
geschnitten-gezähnt.  Das  untere  Stengelblatt  ziemlieh  gleiehgestaltet,  kürzer  gestielt  oder 
wie  die  folgenden  sitzend,  3 — vieltheilig  mit  lineal-lanzettlichen  oder  liuealischen  auscinan- 
derstehenden  Zipfeln,  öfter  das  eine  oder  das  andere  oder  alle  Stengelblätter  fehlend. 
Blüthenstiele  stielrund.  Kelche  abstehend.  Fruchtkopfchen  fast  kuglig.  Fruchtboden  borst- 
lich. Früchtchen  etwas  bauchig,  berandet,  glatt,  kahl,  kurzgeschnäbelt;  Schnabel 
gekrümmt ,  S — 4mal  kürzer  als  das  halbe  Früchtchen. 
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R.  raontanus  Willd.  spec.  11.  p.  1321,  Koch  neutschl.  Fl.  IV.  p.  176,  Syn.  p.  IS,  Bot.  Mag:. 
LVII.  l.  3022,  Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  4604.  —  R.  nivalis  .Tacri.  ü.  aust.  IV.  t.  325—6,  Sturm  H.  19, 
nicht  L.  —  R.  pyrenaeus  Gouau  ilUist.  t.  17  f.  2,  nicht  L.  —  R.  Goiiani  Willd,  spec.  II.  p.  1322, 
Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  4608  b.  ■ —  Hiorvuu  nach  meiner  Ansicht  nicht  verschieden  sind:  R.  Villarsii 
l)C.  D.  frani;.  IV.  p.  896  ,  Koch  Deutschl  Fl.  IV.  p.  177,  Syn.  |i.  18,  Reichenb.  Icon.  XIII.  t.  18;  R.  g-raci- 
lis  Schleich,  in  Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  4603;  R.  cariuthiacus  und  R.  Hornschuchii  Hoppe  in 
Sturm  H.  46. 

Wui'zel.stock  weisslich  oder  lichtbrauu.  Blätter  duiikelgriin,  dicklich,  in  der  Ge 
stall  und  Theilung  sehr  veränderlich,  ßlüthen  goldgelb.  Auf  trocknem  Boden  der  Sten 
gel  2 — 3"  hoch,  blattlos  oder  1 — 2blättrig,  ehiblüthig,  die  ßlüthen  nur  G — 8'"  im  Durch- 
messer; an  feuchten  .schattigen  Stellen  der  Stengel  bis  1'  hoch,  1 — Sblättrig,  2 — 3blü- 
thig,  die  Blüthen  bis  14'"  im  Durchmesser.  Dem  R.  polyanthemos  ß.  latisectus 
ähnlich  und  oft  mit  ihm  an  gleichen  Standorten,  aber  dieser  hat  einen  abgebissenen 
reichfaserigen  Wurzelstock,  gleichgcstallete  grund-  und  stengelständige  Blätter  und  ge- 
furchte auf  dein  Querdurchschnitte  fast  4eckige  Blülhenstiele. 

Auf  Viesen,  au  Bächen,  in  Wäldern  und  Thalschluchten  der  Kalkvoralpen  bis  in 
die  Krummholzregion  der  Alpen  (3 — 5500')-  Gemein  auf  dem  Schneeberg  und  der  RaK 
alpe.  —  Mai,  Juni,  am  schmelzenden  Schnee  auch  im  Juli  und  August. 

***  Blüthensliele  gefurcht,  auf  dem  QuerdurchschniUe  fast  viereckig. 
Fruchtboden  horstlich. 

16.  R.  polyautliOBiios  L.  (463). 

/3.  latisectCo-  Ueberall  an  steinigen  waldigen  Stelleu  der  Voralpen  bis  an  die  Grenze 
lies  Krummholzes. 

19.  R.  re§»eu8  L.  (464). 

IS.  R.  bulSsosse»  h.  (464). 

19.  R.  sarilous  Cr.  (465). 

§.  2.  Früchtchen  dornig  oder  doch  mit  kegelförmigen  Knötchen  be- 
setzt- 

«O.  R.  arvensis  L.  (465). 

R.  arvensis  L.  spec.  I.  p.  780,  Jacq.  en.  p.  lül  ,  Koch  neutschl.  Fl,  iv.  p.  187,  Syn.  p.  20, 
Reichenb.  fl.  g-erni.  p.  Tl\^  ,  Doli  rhein.  Fl.  p.  553. 

«.  spinosus  Kov.  fl.  exsicc.  VI.  n.  502.  Früchtchen  auf  beiden  Seiten  mit  langen 
pfriemlichen  ungleichen  Dornen  bewaffnet. 

R.  arvensis  Fl,  dan.  11.  (.  219,  Curl.  fl.  lond.  fasc.  VI.  t.  36,  F..  B.  Fl.  t.  135,  Sturm  U.  82, 
Reichenb.   Icon.  XIII.   f.  4614. 

8.  tabercalatas  Koch  Deutschl.  Fl.  1.  c.  p.  188.  Früchtchen  auf  beiden  Seiten  mit 
kegelförmigen  stumpfen  ungleichen  Knötchen  dichtbesetzt.  Aus  Samen  dieser  Varietät 
erhielt  ich  tlicils  dieselbe  Pflanze  theils  die  Var  u.  theils  ein  Mittelding  zwischen  beiden. 

R.  tuberculatus  DC.  syst.  I.  p.  297.  —  R.  arvensis  ß.  tuberculalus  Sturm  U.  82, 
Kov.  11.  exsicc.  VI.  n.  503.  —  R.  arvensis   ß.  seg-etalis  Reiclienb.  Icon.  XHI.  t.  21. 

Auf  Aeckern  und  Getreidefeldern.  Die  Var.  «.  gemein  und  stellenweise  sehr  häufig. 
Die  Var.  ß.  seltner,  in  der  Hinter-ßrühl,  bei  Gaden ,  Gisshübel,  Laxenburg,  Vöslau, 
Neunkirchen. 

IV.  €}ruppe.  iFGIiliEBOREE:^  (466). 

9.  CAliTHA  L.  Dotterblume  (466;. 

lO.  TROTililUIS  L    Trollblume  C466). 

%.  TT.  euroiineus  L.  (466).  Aufwiesen  zwischen  Laxenburg  und  Münchendorf. 
Gemein  in  subalpine")  Gegenden  besonders  in  sumpfigen  Thälern,  aber  auch  in  der 
Krummholzregion  und  auf  den  höchsten  Spitzen  der  Alpen. 
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T.  humilis  Crantz  stirp.  II.  p.  \Zb  {Reiclienb.  Icon.  XIV.  t.  102)  durch  einen 
niedrigen  Stengel ,  dessen  oberstes  Blatt  bis  an  die  Blüthe  gerückt  ist ,  und  eine  etwas 
grünliche  minder  geschlossene  Blüthe  von  T.  altissiiuus  Cr.  d.  i.  dem  gewöhnlichen 
T.  europaeus  verschieden,  soll  nie  auf  Voralpen  sondern  nur  auf  hohen  Alpengipfeln 
wachsen.  Allein  diese  Angabe  ist  unrichtig;  will  man  solche  Individuen  inThälern  suchen, 
so  findet  man  sie  daselbst  auch,  und  die  ganze  Pflanze  ist  weder  Art  noch  Varietcät. 

11.  HEliliEBORUIS  L.  JViesswurz  (466). 

1.  H.  viridis  L.  (467).  Die  Var.  ;3.  (H.  dumetorum  W.  et  K.)  scheint  hier 
nicht  wild  vorzukommen ,  wird  aber  in  Bauerngärten  z.  B.  in  Reichenau,  Edlach,  in  der 
Prein ,  als  Heilmittel  gegen  Viehkrankheiten  kultivirt. 

Ä.  H.  ni^ei*  L.  Schwarze  N.  f.  Wurzelstock  schief,  dick,  knorrig,  mit 
starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht ,  einfach  oder  ästig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze, 
in  der  Regel  einblüthig,  manchmal  zwei-  selten  raehrblüthig,  blatitos,  nur  oberwwts  mit 
2— Z  eiförmigen  oder  ovalen  Deckblättern  besetzt.  Blätter  grundständig,  gestielt,  fussför- 
raig;  Abschnitte  iänglich-lanzettlich  oder  keilig,  spitz,  vorn  gesägt.  Blüthen  nickend, 
Kelchblätter  blumenblattartig,  oval.  Kapseln   länglich,  langgeschnäbelt,  queraderig. 

H.  niger  L.  spec.  I.  p.  783,  Jacq.  cn.  p.  97,  fl.  aust.  III.  t.  201,  Koch  Deutschi.  Fl,  IV.  p.  195 
Syo.  p.  21,  Sturm  H.  7,  Bayue  Arza.  Gew.  I.  t.  7— 8,  Reichenb.  Icon.  XIV,  f.  4726—7,  Kov.  fl.  exsicc. 
XI.  n,  1003. 

Stengel  3 — 6"  hoch.  Blüthen  ansehnlich,  2 — 3"  im  Durchmesser,  Kelchblätter  weiss 
oder  rosenfarben  überlaufen,  bei  der  Fruchtreife  grün,  Blumenblätter  und  Staubkölbchen 
gelb.  Blätter  lederig,  zwar  nach  der  Blüthe  sich  erst  entwickelnd,  aber  überwinternd,  so 
dass  sich  zur  Zeit  der  Blüthe  öfter  noch  vorjährige  Blätter  vorfinden. 

Gemein  in  Wäldern  der  Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  (2 — 4800') 
und  längs  der  Alpenbäche  auch  in  niedrigen  Gegenden.  Beginnt  in  den  Wäldern  zwischen 
dem  Triesting-  und  Piestingthal  und  erstreckt  sich  von  hier  bis  an  die  südliche  Grenze 
des  Kalkgebietes  und  im  Schwarzathal  über  Gloggnitz  bis  gegen  Neunkirchen  herab.  — 
März,  April,  bei  günstiger  Witterung  auch  früher,  in  höhern  Regionen  erst  im  Mai.  4- 

1«.  ERjtWTHlS  Sallsb.  ^Iflnterlins. 

Kelch  blumenblattartig,  regelmässig ^  5 — Sblättrig,  abfällig-  Blumen- 
blätter 6—8j  honigbehälter förmig^  röhrig ^  2lippig^  kleiner  als  die  Kelchblät- 
ter. Kapseln  5 — 6,  inehrsamig,  gestielt^  Stiele  an  der  Basis  schwach  zusam- 
menhangend (XIII.  2). 

Salisb.  in  transact.  of  the  Lion.  soc.  VlII,  p.  303,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  194,  Syn.  p.  21 ,  Endl. 
gen.  p.  848,  Peterni.  Deulschl.  Fl.  t.  2. 

t.  E.  liienialis  Salisb.  Sternblüthiger  W.  Wurzelstock  knollig,  rundlich 
oder  länglich,  feinfaserig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  nackt, 
nur  an  der  Spitze  mit  einer  sternförmigen  Hülle  von  der  Gestalt  des  grundständigen  Blat- 
tes und  einer  auf  der  Hülle  sitzenden  Blüthe.  Grundständiges  Blatt  langgestielt,  im  umrisse 
kreisrund,  schildförmig  -  vieltheilig  mit  linealischen  oder  lineal-länglichen  stumpflichen 
Zipfeln.  Kelch  anfangs  glockig ,  ungefähr  so  gross  als  die  Hülle.  Kapseln  länglich ,  auf- 
recht-zusammenschliessend. 

E.  hiomalis  Salisb.  1.  c.  p.  304,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  191,  Syn.  p.  21,  Reichenb.  Icon,  XIV. 
r.  4714.  —  Helle horus   hiomalis  L.  spec.  I.  p.  783,  Jacq,  en    p.  96   fl.  aust.  III.  t.  202. 

Stengel  3 — 6"  hoch,  Kelch  ungefähr  l^^"  im  Durchmesser,  hellgelb.  Blumenblät- 
ter grünUchgelb ,  unansehnlich. 

Eine  südliche  Pflanze ,  welche  nördlich  der  Alpenkette  schwerlich  wirklich  wild 
vorkommt,  die  aber  weil  sie  leicht  verwildert,  unter  günstigen  Umständen  gewisse 
Standorte  auch  durch  längere  Zeit  zu  behaupten  scheint,  in  den  Bergwäldern  zwischen 
dem  Kahlenberg  und  Hadersdorf,  wo  sie  die  altern  östreichischen  Botaniker  angeben 
{Kram.  Eleiich.  p.  163,  HostSyu.  p.  314,  ScMlt.  Ostr.  Fl,  \\.  p,  101)  wächst  sie  längst 
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nicht  mehr,  Cmnlz  will  sie  auf  den  Alpen  Oestreichs  gefunden  haben  (Stirp.  11.  p.  133) 
gibt  aber  so  wenig  als  Jna/itin  in  der  Rnumeratio  und  in  der  Flora  austriaca  IH.  p.  2 
irgend  einen  nähern  Fundort  an.  Ich  sah  sie  nur  verwildert  in  Lustgebüschen  grösserer 
Gärten,  wo  sie  sich  von  selbst  vermehrt.  Auch  im  Halterthaie,  bei  Sievering  und  im  Parke 
von  Neuwaldeck ,  wo  diese  Art  in  neuester  Zeit  zum  Vorschein  kam ,  wurde  sie  gebaut. 
Ende  Februar  —  Anfangs  April.  2j.. 

13.  ISOPYRUJfl  /..  Miiselielbliimclten  (467). 

t.  I.  tlialietroldes  L.  (467).  In  Vorhölzern  und  Wäldern  des  Leithagebir- 
ges  und  der  Hainburger  Berge  auf  einer  Unterlage  von  Schiefer  oder  Granit. 

t4.  IVIGEIiliA  L.  S$chwarzkraminel  (467). 
iS.  jL9lJIIii:ci.%  L.  Akelei  (468). 

«.  A.  vulgaris  L.  (468).  An  felsigen  buschigen  Stellen  und  im  Gerolle  der 
Voralpen  bis  in  die  untere  Kruramholzregion  der  Alpen. 

16.  DEl.PHlAfIVIVE  L    RUtersporii  (468). 

1».  A€0]VITIJ]fI  L.  Eisenhut  (469). 

*  Blüthen  gelb. 

1 .  A.  liycoctoiliBin  L.  W  o  1  f  s  -  E.  f.  Wur%elstock  schief,  abgebissen,  mit  dicken 
Fasern  besetzt,  zuletzt  ästig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern,  ßlüthenstielen  und 
Blüthen  rauhhaarig  oder  flaumig,  selten  ganz  kahl.  Gniiul-  und  stengelständige  Blätter 
handßnnig'5 — Tspultig  ,  Lappen  keiligruiUenfönnig ,  ein-  bis  zweimal  3spaltig  mit  brcitlun- 
zettlichen  grobeiageschnittenen  Zipfeln.  Blüthen  in  einer  endständigen  meist  ästigen  Traube. 
Kelclte  abfällig.  Haube  mehr  oder  minder  kegelförmig.  Kapseln  parallel-zusammenschlies- 
send  ,  rauhhiirig,  flaumig  oder  kahl. 

A.  Lycoctoüum  L.  spcc.  I.  p.  750,  Jacq.  eu.  p.  94,  fl.  aust.  IV.  t.  380,  Koch  neutschl.  Kl.  IV. 
p.  79  Syn.  p.  27,  Kov.  fl.  exsicc.  IV.  n.  304.  —  A.  M  y  o  c  t  o  n  u  ni  A.  T  h  e  1  y  p  h  o  n  u  m  und  A.  V  u  1  p  a  r  i  a 
Reichenl),  Icoii.  XIV.  f.  4679—81.  —  A.  J  a  cqu  i  u  ia  n  um  ,  i  n  t  er  med  i  u  ni  et  paiic  i  f  I  or  u  ni  Host, 
fl.  aust.  II.  p.  68—70. 

Stengel  1—5'  hoch.  Blätter  weich,  grobgetheilt.  Blüthen  blassgelb,  Haube  6— 
10"'  lang,  in  der  Mitte  2 — 3"'  breit.  Aendert  in  der  Grösse,  im  üeberzuge,  in  der  Thei- 
lung  der  Blätter  und  in  der  Gestalt  der  Blüthen  vielfach  ab,  beobachtet  aber  wie  über 
haupt  die  A  c  o  n  i  t  e  n  in  diesen  Abänderungen  keine  festen  Grenzen. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  Schluchten,  an   felsigen  buschigen  Stellen ,  auf  Abstür 
zen  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes.    Auf  Sandstein 
selten,    auf  Kalk    dagegen    sehr    häufig    von  Kalksburg   bis   auf  die  Raxalpe.  —  Juli 
August.   2|.. 

9.  A.  Antltoi'a  L.  Feinblättriger  E.  f.  Wurzelstock  1 — 3  rübenfürmige 
mit  Fasern  besetzte  Knollen.  Stengel  aufrecht,  unten  kahl,  oben  sammt  den  ßlüthenstie- 
len und  Blüthen  flaumig.  Blauer  fussförmig--5 — Rtheilig ,  meist  kahl ,  die  grundständigen 
fehlend;  Abschnitte  flederförmig-viellheilig  mit  schmallinealischen  Zipfeln.  Blüthen  in  einer 
endständigen  einfachen  oder  etwas  ästigen  Traube.  Kelche  verwelkend,  bleibend.  Haube 
aus  dem  halbkreisrunden  helmförmig.  Kapseln  parallel-zusammenschliessend,  rauhhaarig 
oder  zuletzt  kahl. 

A.  Anthora  L.  spec.  I.  p.  751,  ,Iacq.  observ.  II.  p.  32  II.  aust.  IV.  t.  382,  Koch  neutschl.  Fl.  IV. 
p.  70,  Syn.  p.  25,  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4711  ,  Hayne  Arzn.  r.ew.  XII.  t.   11  ,  Kov.  fl.  exsicc.  V.  n.  404. 

Stengel  1— 2V2'  hoch.  Blätter  feingethcilt,  Zipfel  nur  Vz— 1'"  bi'cit.  Blüthen  blass- 
gelb, Haube  ungefähr  ^/^'  lang  und  ebenso  breit. 

Auf  Felsen  und  steinigen  buschigen  Abhängen  des  subalpinen  Kalkgebirges,  steigt 
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nicht  über  3000'.  In  der  Wirflacher  Klause  und  bei  der  Ruine  Schrattenstein  (Bilimek),  am 
Gösing  und  Stixensteiner  Schlossberg  bis  an  die  Strasse  nach  ßuchberg  heral) ,  auf  dem 
Kuhschneeberg.  (Patz.  Thalam.  p.  22).  —  August,  September.  4 . 

**  ßlüthen  violett  oder  weissgefleckt^  höchst  selten  gan%  weiss- 

3.  A.  ]l^a|»e9liis  L.  Wahrer  E.  f.  Wuizelstock  1 — 3  rübenförmige  mit  Fa- 
sern besetzte  Knollen.  Stengel  aufrecht ,  unten  kahl ,  oben  sammt  den  Blüthenstielen  und 
Blüthen  flaumig,  selten  ganz  kahl.  Blätter  fussförmig-5 — Ttheilig,  kahl;  Abschnitte  im 
Umrisse  rautenförmig,  ein-  bis  mehrmal  2 — 3spaltig  mit  linealen  oder  lanzettlichen  spitzen 
Zipfeln.  Blüthen  in  einer  endständigen  einfachen  verlängerten  gedrungenen  oder  am 
Grunde  ästigen  Traube.  Kelche  abfällig.  Haube  beinahe  kalbkreis  rund,  quurbreiter .  Die  8 
obern  kaptizenförmigen  Blumenblätter  auf  einem  bugigen  Nagel  wagreclu  nickend,  Sporn  kopf- 
förmig ,  nur  etwas  zurückgekrümmt.  Kapseln  kahl ,  seltner  flaumig ,  anfangs  spreizend, 
später  zusammenneigend. 

A.  NapcHus  I..  spec.  I.  p.  751,  Jacq.  cii.  p.  93  fl.  aust.  IV.  t.  381,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  72 
Syn.  p.  25,  Spach  hist.  nat.  VH.  p.  375,  Moritzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  189,  Reicheiib.  Icon.  XIV.  f.  470Ü.  — 
A.  tauricum  Wulfen  in  Jacq.  coUe'-f.  II.  p.  112,  Jacq.  icon.  pl.  rar.  III.  t.  492,  Reichen!).  1.  c.  f.  4709. 
—  A.  neomontauuni  Wulfen  in  Koelle  spicil.  de  Acon.  p.  16.  —  A.  neuberg-ense  UC.  syst.  I.  p. 
373,  Reichenb.  1.  c.  f.  4694.  —  A.  Lobelianum  Host  fl.  aust.  U.  p.  74.  —  A.  Koell-eanum  Reichenb. 
1.  c.  f.  4710-  —  A.  variabile  Hayne  Arzn.  Gew.  XII.  t.  12 — 14.  —  A.  Lycocton  um  IV.  tauricum, 
V.  Neuberg'enseet  VI.  Napellus  vulgaris  Clus.  hist.  p.  XCV — VI.  —  N  a  p  e  1 1  u  s  Dodon.  stirp. 
hist.  pempt.  p.  442. 

Stengel  1 — 5'  hoch ,  starr ,  gegen  die  Basis  blattlos ,  oben  dichtbeblättert ,  Blätter 
steif,  dunkelgrün,  glänzend,  rückwärts  blasser.  Traube  bis  IV2'  lang.  Blüthen  dunkel- 
violett, Haube  nur  5 — 7'"  hoch.  Die  iiiesige  Pflanze  ändert  übrigens  wenig  ah.  Wurzel, 
Blätter  und  Samen  enthalten  ein  narkotisch-scharfes  Gift,  das  bei  dieser  Art  wirksamer 
als  bei  den  übrigen  zu  sein  scheint. 

Zwischen  Krummholz  und  auf  Triften  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  höhern 
Voralpen  besonders  um  die  Schwaighütten  und   die  Ställe   der  Rinder  (4500 — 6000'), 
meistens  truppenweise,    (iemein  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe.  —  August,  Sep 
tember.   2j. . 

4.  A.  varlegatiMii />.  Bunter  E.  f.  Wiirzelstock  1 — 3  rübenförmige  mit 
F.asem  besetzte  Knollen.  Stengel  aufrecht,  kahl,  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  fussför- 
mig-5— Ttheilig;  Abschnitte  im  Umrisse  rautenförmig,  ein- bis  mehrmal  2— Sspaltig  mit 
lanzettlichen  spitzen  Zipfeln.  Blüthen  in  einer  endständigen  meist  lockern  ästigen  Traube. 
Kelche  abfällig.  Haube  verlängert,  helmförmig  oder  stumpfkeglig,  länger  als  breit.  Die  2 
obern.  kapuzetiförmigen  Blumenblätter  aufrecht  oder  schief  rorwärtsgitieigt ,  Sporn  hakenför- 
mig-zurückgekrümmt.  Kapseln  kahl,  anfangs  abstehend,  später  parallel-zusammen 
schliessend. 

A.  varieg-atuni  I,.  spec.  I.  p.  750,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  76  Syn.  p.  26,  Reichenb.  Icon. 
XIV.  f.  468'i,  Kov.  n.  exsicc.  X.  n.  903.  Ist  Linnö's  ältester  schon  in  der  I.  Ausg'.  der  spec.  pl.  p.  532 ,  wo 
A.  C  am  mar  um  noch  fehlt,  vorkommender  Name.  —  A.  Cammarum  L.  spec.  I.  p.  751,  Jacq.  fl. 
aust.  V.  t.  424,  Moritzi  11.  d.  Schweiz  p.  ISO,  Reichenb.  I.e.  f.  4684,  Hayne  Arzn.  Gew.  XII.  t.  15.  — 
A.  Mapellus  Störk  libell,  de  Strara.  Hyosc.  et  Acon.  p.  69  t.  3  (der  hohen  Haube,  der  aufrechten  BUi- 
menblätt'^r  und  der  breitg'elappten  "lälter  wegen  ofl'enbar  zu  A.  varieg-atum  L.  g-ehörig- ,  so  dass  ich  nicht 
beg-reife ,  warum  man  hieraus  eine  eigene  .Art  g'emacht  hat.  Störk's  Abbildung-  stellt  übrig-ens  die  hiesige 
Pflanze  sehr  gut  dar).  Sturm  11.6,  nicht  L.  • —  A.  StiirUianum  Reichenb.  in  der  Flora  1818  p.  202 
Icon.  XIV.  f.  4692 ,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  75 ,  Syn.  p.  26 ,  Doli.  en.  p.  7.  Die  Reichenbach'sche  Abbil- 
dung-na'iert  sich  mehr  dem  A.  Napellus,  stellt  aber  nicht  die  Pflanze  Störk's  dar.  —  A.  neomonta- 
num  Willd.  spec.  11.  p.  1236,  nicht  Wulfen.  —  A.  rostratum  Reichenb.  Icon.  XIV.  f.  4683.  —  A. 
Pseudo-Napellus  Spach  hist.  nat.  VII.  p.  372.  —  A.  al  tig-alea  tum  Brandt  und  Ratzonb.  in  Hayne 
Arzn.  Gew.  XII.  t.  16.  —  A.  Lycoct.  IX.  j  uden  berg-ense  Clus.  hist.  p.  XCVII.  —  Lycoct.  caeru- 
leum   parvum  Dodon.  stirp.  hist.  pempt.  p,  441. 

Stengel  1 — 5'  hoch,  starr,  gegen  die  Basis  zu  blattlos.  Blätter  steif,  heller  grün 
und  minder  glänzend,  auch  breiter  und  grüber  getheilt  als  bei  der  vorigen  Art.  Traube 
stärker  beblättert ,  ästiger ,  selten  ganz  einfach  und  dann  kurz  und  armblüthig.  Blüthen 
heller  oder  dunkler  violett,  aber  stets  lichter  als  bei  A.  Napellus,  gegen  die  Basis  oft 
bleicher  oder  weiss  und  grünlich  gescheckt,  höchst  selten  ganz  weiss.  Haube  ansehnlich, 
1 — iVz"  lang,  iii  der  Grösse  und  Höhe  jedoch  %ielfach  ahvindernd.  Diese  und  die  vorige 
Art  scheinen  öfter  Bastarde  zu  bilden. 
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Gemein  an  Waldrändern,  in  Holzschlägen,  Schluchten  und  Thälern  der  Kalkvoral- 
pen bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes ,  wo  diese  Art  mit  A.  N  a  p  e  1 1  u  s  zusammen- 
trifft und  dann  heide  nebeneinander  blühen  (2000 — 4800').  Im  Höllenthal,  in  der  Vois, 
am  Gans,  Alpl,  Kuhschneeberg,  auf  der  Kuhplagge,  am  Grünschacher,  im  Geflötz.  Wird 
auch  häufig  in  Gärten  gepflanzt.  —  Juli  —  September.    2j., 

V.  Ciruppe.  PAEOXIACEEiy  (469). 

1§.  ACTAEA  L.  Clti'istofskraut  (469). 

f.  A.  spieata  L.  (470).  üeberall  in  Voralpenwäldern,  dann  am  Rosalien- 
gebirge. 

1.XX1I.  Ordnung  BERBERIDEEIV  (470). 
IiXlK.111.  Ordiiiius.  PAPATERACllEJV  (471). 

1.  PAPAVER  Z.  Hlohn  (471). 

§.  1.  Kapseln  horstlich. 

1.  P.  alpiiiiini  L.  Alpen-M.  Wurzel  spindlig,  niedergestreckte  schuppige 
Stämmchen  treibend,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  blattlos,  einblüthig,  sammt 
den  grundständigen  Blättern  steifhaarig ,  Haare  angedi'ückt  oder  abstehend.  Blätter  nur 
grundständig,  gestielt,  doppelt-fiederttieilig ;  Zipfel  lineal-lanzettlich  oder  keilig,  ganz- 
randig.  Staubfäden  pfriemlich.  Kapseln  verkehrt-eiförmig ,  angedrückt-steifhaarig. 

P.  alpinum  L.   spec.  I.  p.  725,  Koch  Deutschl.  Fl.   IV.  p.  19  Syn.  p.  31. 

Stengel  3 — 10"  hoch.  Blätter  graugrün ,  feingetheilt,  Zipfel  V3 — 1'"  breit.  Blüthen 
IV2 — 2"  im  Durchmesser.  Kapseln  Vi"  lang.  Aendert  ab : 

ß.  albiflorum  Koch  Syn.  p.  31.  Blumenblätter  weiss,  an  der  Basis  gelb  oder  oli- 
vengrün. 

P.  alpinum  Jacq.  en.  p.  92  11.  aust.  I.  t.  83,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  904.  —  P.  Burseri  Crantz 
stirp.  II.   t.  6  f.  4 ,  Reichenb.  Icon.  Xlll.  f.  4474. 

ß'  flavifloram  Koch  1.  c.  Blumenblätter  citronengelb ,  an  der  Basis  dunkler. 

P.  alpinum  Sturm  H.  17,  Reichenb.  Icon.  XIII.  t.  4473. 

Die  Var.  ß.  eine  höhere  Alpenpflanze,  die  hier  nicht  vorkommt.  Die  Var.  «.  im 
Felsenschutt  und  auf  Felsen  der  Kalkalpen  selten  (4800  —  6566')-  Im  Saugraben  einst  sehr 
häufig,  seit  dem  Wolkenbruche  im  Jahre  1845  aber  grösstenlheils  unter  Felstrümmern 
begraljen ,  am  Breiten  Riss  des  Kaisersteins  (Bilimek)  und  früher  schon  Burserus  (nach 
C.  Bauhin  Prodr.  p.  93) ,  auf  der  Raxalpe  {Doli.  en.  p.  8).  —  Ende  Juni ,  Juli.   2|. . 

Ä.  P.  Argenioiie  L.  (471).  Wurzel  einfach,  jährig,  keine  Stümmchen  treibend. 
Stengel  beblättert. 

§.  2.  Kapseln  kahl' 

3.  P.  dubiuni  L.  (471). 

4.  P.  Rlioeas  L.  (472). 

5.  P.  BoiniilferiiiM  L.  (472).  In  der  nördlichen  Bucht  des  Wiener  Beckens 
gegen  die  mährische  Grenze  zu,  dann  in  subalpinen  Gegenden  z.  B.  bei  Trattenbach, 
Kirchberg,  Reichenau,  Schottwien,  in  der  Prcui  auf  Feldern  gebaut. 

^.  GIiAVeilJlVI  Tour  lief,  Hornmohn  (472). 

9.  C  plioeniceuui  Cr.  (473).  Häufiger  im  Leilhagebiete.  Auf  dem  Brauns 
berge ,  auf  Aeckern  zwischen  Parndorf  und  Neusiedl ,  dann  bei  Goyss  und  Breiteubrunn , 
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4.  CORYDAlilS  VenL  Hohlwurz  (474). 

1 .  C  Cava  Schweigg.  et  Kört.  (474).  Häufig  in  Auen  und  Gebüschen  subalpiner 
Thäler,  steigt  bis  4000'  und  blüht  dann  auch  im  Juni.  Auf  den  Granitbergen  bei  Hainburg 
in  feuchten  Vorhölzern,  aber  nirgend  schöner  als  in  den  Lustgebüschen  des  Laxenburger 
Parkes. 

Ä.  C  sollda  Stn.  (474).  hi  den  Auen  der  Schwarza  zwischen  Gloggnilz  und 
Reichenau  CBar.  Leithnei). 

3.  C  piimlla  Reichenb.  (475)  und 

4.  C  fabacea  Pers.  (475).  Beide  am  Spitelberge  bei  Brück  an  der  Leitha  im 
Walde. 

IiXXIV.  Ordiiuiis-  CRrCIFEREIV  (476). 

I.  Vnferordnuiis.  ^IlilQVOSEJV  (476). 

I.  «nippe.  JlRABIDEE^V  (476). 

1.  BARBAREA  B.  Br.  Rarbenkraut  (477). 

«.  TVRRlTISi  L.  Thurmkraut  (478). 

3.  ARARIS  Z,.  CSänsehraut  (478). 

Analitische  üEusaitiinenstelliini;:  der  Arten. 

1 .  Stengelblätter  kahl  und  pfeilförmig :  A.brassicaeformis. 
Stengelblätter  behaart,  oder  zwar  kahl,  aber  dann  nicht  pfeilförmig.  2. 

2.  Blätter  ungetheilt,  dabei  ganzrandig  oder  gezähnt,  die  grundständigen  in  den 
geflügelten  Blattstiel  herablaufend.  3. 

Blätter  verschiedenartig  eingeschnitten,  oder  zwar  ungetheilt,  aber  dann  die 
grundständigen  mit  deutlichem  nackten  Blattstiele.   9. 

3.  Blüthen  grünlichweiss.  Schoten  abwärts  gebogen:      A.  Turrita. 
Blüthen  reinweiss  oder  bläulich.  Schoten  aufwärts  gerichtet.   4. 

4.  Schoten  locker,  in  einen  halbrechten  Winkel   oder  noch  weiter  abstehend.  5. 
Schoten  gedrungen,  an  die  Spindel  mehr  oder  minder  angelehnt.  6. 

5.  Wurzel  jährig ,  einfach.  Blumenblätter  klein,  2'"  lang,  Platte  Vz'"  breit.  Auch 
die  reifen  Schoten  kaum  breiter  als  ihr  Stiel:  A.  auriculata. 

Wurzel  ausdauernd ,  ästige  niedergestreckte  Stämmchen  und  beblätterte  Ausläufer 
treibend.  Blumenblätter  gross,  V"  lang,  Platte  1 V2'"  breit.  Reife  Schoten  2 — 3mal  brei- 
ter als  ihr  Stiel:  A.  alpina. 

6.  Blüthen  bläulich.  Grundständige  Blätter  aufrecht,  nicht  rosettig,  vorn  3 — 
5zähnig,  sonst  ganzrandig,  der  mittlere  Zahn  auffallend  grösser,  breit-3eckig : 

A.  caerulea. 
Blüthen  reinweiss.    Grundständige  Blätter    rosettig,   ganzrandig   oder   gezähnt, 
Zähne  an  den  Seiten  und  gegen  die  Spitze  des  Blattes.  7. 

7.  Blumenblätter  gross,  2 — 3"'  lang,  Platte  1'"  breit.  Samen  rundum  häutig-ge- 
flügelt, Flügel  ungefähr  so   breit  als  der  halbe  Querdurchmesser  des  Samens: 

A.  bellidifolia. 
Blumenblätter  klein ,  nicht  %"'   lang ,  Platte  V2'"  breit.  Samen  mit  einem  gleich- 
farbigen Rande  umgeben,  aber  nicht  geflügelt,  oder  der  Rand  nur  an  der  Spitze  in  einen 
häutigen  Flügel  hervortretend.  8. 

8.  Stengelblätter  mit  abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend.  Samen  be- 
raudet  aber  nicht  geflügelt:  A.  ciliata. 
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Stengelblätter  mit  pfeilförmiger,  herzförmiger  oder  abgestutzter  Basis  sitzend.  Samen 
an  der  Spitze  geflügelt:  A.  hirsuta. 

9.  Blätter  weich,  schlaff,  die  grundständigen  herzförmig-rundlich  oder  eiförmig, 
ganzrandig,  gezähnt  oder  von  1 — 3  Paaren   kleiner  Seitenläppchen  etwas  leierförmig: 

A.  Halleri. 
Blätter  dicklich,  die  grundständigen  länglich,  keilig  oder  verkehrt-eiförmig,  ge- 
zähnt, buchtig,  fiederspaltig  oder  schrotsägenartig-leierförmig ,  selten  ganzrandig: 

A.  petraea, 

I.  Rotte.  TURRITA  Reichenb-  fl.  germ.  p.  681.  Blüthen  grünlich- 
weiss.  Schoten  abwärts  gebogen- 

I.  A.  Turrita  L.  (478).  Geraein  auf  Kalkbergen  der  montanen  Region,  selt- 
ner auf  Sandstein  oder  Schiefer. 

II.  Rotte.  TURRITELLA  C  A.  Meyer  in  Ledeb.  fl.  alt.  III.  p.  18.  Blü- 
then toeiss.  Schoten  aufwärts  gerichtet'  Stengelblätter  kahl.,  pfeilßrmig. 

«.  A.  brassicaeformis  IT«///-.  (478).  AufFelsenbei  Stixenstein  (ßjVmeft), 
auf  steinigen  buschigen  Hügeln  zwischen  Gloggnitz  und  Reichenau. 

III.  Rotte.  EU  AR  ABIS  C  A>  Meyer  I.  c.  Blüthen  weiss  oder  bläulich. 
Schoten  aufwärts  gerichtet  oder  fast  wagrecht-abstehend.  Blätter  behaart 
oder  zwar  kahl-,  aber  dann  die  Stengelblätter  nicht  pfeilförmig.  Grund- 
ständige Blätter  ungetheilt,  in  den  geflügelten  Blattstiel  herablaufend. 

3.  A.  aiiriciilatn  Lnm.  Geöhrtes  G.  Wurzel  spindlig,  einfach,  weder 
Stümmchen  noch  AusUhtfer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  rispig-ästig,  sammt  den 
Blättern  gabiig- behaart.  Blätter  entfernt-gezähnt,  spitz  oder  stumpflich,  die  grundstän- 
digen rosettig ,  länglich ,  in  den  Blattstiel  herablaufend ,  Stenyelblätter  eiförmig  oder 
eilänglich,  mit  herzpfeilßrmiger  Basis  sitzend.  Schoten  locker,  in  einen  hulbrechten  Winkel 
oder  noch  weiter  abstehend.  Samen  mit  einem  dunklern  Rande  umgeben,  aber  nicht  häutig- 
geflügelt. 

Ueber  die  Sinonime  vergfl.  Fl.  v.  Wien  p.  479. 

Stengel  3 — 12"  hoch,  meist  schlänglich.  Blüthen  weiss,  klein,  Blumenblätter 
schmalkeilig ,  2'"  lang,  Platte  '/j'"  breit.  Fruchttraube  oft  länger  als  der  Stengel,  Schoten 
sehr  fein,  kaum  breiter  als  ihr  Stiel,  \"  lang,  Vs'"  breit,  kahl,  seltner  feinflaumig. 

Auf  Hügeln ,  Felsen  und  im  GeröUe  der  Kalkgebirge ,  meist  truppenweise.  Häufig 
in  der  Bergregion  längs  des  ganzen  Höhenzuges  von  Rodeun  bis  Gutenstein ,  dann  auf 
Kalkhügeln  des  Leithagebirges.  —  April ,  Mai.  O . 

4.  A.  Iiirsiita  Scop.  Rauhhaariges  G.  Wurzel  spindlig-ästig ,  manchmal 
mehrköpfig,  weder  Stümmchen  noch  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder 
oberwärts  traubig-ästig  ,  sammt  den  Blättern  mit  einfachen  und  gabiigen  Haaren  dünner 
oder  dichter  bestreut.  Blätter  eiförmig  bis  lauzettlich,  tiefer  oder  seichter  gezähnt,  oder 
beinahe  ganzrandig,  spitz  oder  stumpf,  die  grundständigen  rosettig,  in  den  Blattstiel 
herablaufend,  Slengelblütter  mit  pfeilförmiger ,  herzförmiger  oder  abgestutzter  Basis  sitzend. 
Schoten  gedrungen,  aufrecht,  an  die  Spindel  angelehnt.  Samen  mit  einem  gleichfarbigen  an 
der  Spitze  häiitig-hervortretenden  Rande  umzogen. 

Ueber  die  Sinonime  verg-I.  Fl,  v.  Wien  p.  479. 

Wurzel  1 — 20stenglig.  Blätter  trübgrün,  weich.  Blüthen  weiss,  klein,  Blumen- 
blätter schmalkeilig,  über  2'"  lang,  Platte  über  V2'"  br^it-  Schoten  1 — 2"  lang,  über 
V2'"  breit.  Aendert  ab  : 

«.  truncata  (479). 

Auf  Wiesen,  Aeckern,  buschigen  Plätzen  der  Ebene  und  niedriger  Berge  gemein. 
ß.  sagittata  (479). 

Auf  Felsen,  an  Waldrändern  und  buschigen  steinigen  Stellen  der  Kalkgebirge  in 
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der  Berg-  und  Voralpenregion  und  selbst  zwischen  Krummholz  auf  Alpen.  —  Mai,  Juni. 
G  und  %. 

d.  A.  elliata  R.  Br.  Gewimpertes  G.  Wurzel  spindlig-ästig,  zuletzt  mehr- 
kÖpfig,  Wurzelköpfe  manchmal  verlängert,  rasig,  aber  keine  beblätterten  Ausläufer  treibend. 
Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  kahl  oder  unten  abstehend-behaart.  Blätter 
ganzrandig  oder  schwachgezähnt,  spitz  oder  stumpf,  mit  einfachen  und  gabiigen  Haa- 
ren bestreut  oder  kahl  und  nur  am  Rande  gewimpert,  die  grundständigen  rosettig,  ver- 
kehrt-eiförmig oder  keilig ,  in  den  Blattstiel  heral)laufend,  Stengelblätter  länglich ,  mit 
abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitaend.  Schoten  gedrungen,  aufrecht,  von  der  Spin- 
del etwas  abstehend.  Samen  mit  einem  dunklern  Rande  umgeben,  aber  nicht  häutig-geflügelt. 

A.  eil  lata  R.  Br.  hört.  Kew.  IV.  p.  107,  Koch  DeutscLl.  Fl.  IV.  p.  623,  Syn.  p.  42,  Reicheab.  Icon. 
XII.  f.  4338.  —  A.  alpestrls  Relchenb.  1.  c.  f.  4338  b.  —  Turritis  alpina  L.  syst.  nat.  ed.  XII,  vol.  IJ. 
p.  443,  E.  B,  XXV.  t.  1746. 

Stengel  3 — 8"  hoch.  Blätter  dunkelgrün,  glänzend,  dicklich.  Blüthen  weiss,  klein, 
Blumenblätter  schmalkeilig,  2'"  lang,  Platte  %"'  breit.  Schoten  6—10'"  lang,  %"' 
breit,  kahl,  perlschnurförmig  mit  einem  deutlichen  Längsnerven  durchzogen.  Die  Be- 
haarung der  Blätter  ist  so  veränderlich,  dass  sich  hiernach  eine  Var.  hirta  und 
ciliata  kaum  aufstellen  lässt.  Der  A.  bellidifolia  |3.  pumila  und  der  A.  hirsuta 
ct.  truncata,  mit  denen  sie  manchmal  vermischt  vorkommt,  sehr  ähnhch ,  von  jener 
durch  die  auffallend  kleinen  Blüthen,  die  schmalem  kürzern  Schoten  und  den  ungetlü- 
gelten  Samen,  von  dieser  durch  den  doppelt  kürzern  Stengel,  die  dicken  steifen  glän- 
zenden Blätter,  die  mit  verschmälerter  Basis  sitzenden  meist  ganzrandigen  Stengelblätter 
und  den  auch  an  der  Spitze  ungeflügelten  Samen  verschieden,  dessenungeachtet  viel- 
leicht keine  echte  Art  und  nur  die  Alpen varietät  der  A.  hirsuta. 

Auf  Felsen  und  an  steinigen  buschigen  Stellen  höherer  Kalkvoralpen  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen  (3 — 5000'),  nicht  gemein.  Häufig  auf  dem  Gipfel  des  ün- 
terberges,  auf  der  Maumau,  am  Hengst,  am  Saurüssel  des  Gans,  am  Alpl,  Wassersteig, 
im  Krumbachgraben,  Saugraben,  auf  der  Kuhplagge,  am  Kuhschneeberg,  Grünschacher, 
Schlangenweg,  auf  der  Eishüttenalpe,  Griesleiten.  —  Mai,  Juni.   4. 

6.  A.  alpina  L.  Alpen-G.  Wurzel  spindlig,  ästige  niedergestreckte  Stämm- 
chen und  beblätterte  Ausläufer  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach 
oder  ästig,  sammt  den  Blättern  gabUg-behaart.  Blätter  grobgezähnt,  manchmed  wellig, 
spitz  oder  stumpflich,  die  grundständigen  rosettig,  verkehrt-eiförmig  oder  keilig,  in  den 
Blattstiel  herablaufend,  Stengelblätter  eirund  oder  eilängUch,  mit  tiefherzförmiger  Basis 
sitzend.  Schoten  locker,  in  allen  Richtungen  schiefabstehend.  Samen  mit  einem  sehr  schma- 
len häutigen  Rande  umzogen. 

A.  alpina  L.  spec.  II.  p.  928,  Jacq.  en.  p.  118,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  615,  Syn.  p.  40,  Fl.  dan. 
I.  t.  62,  Sturm  H.  12,  Relchenb.  Icon.  XII.  f.  4327.  —  A.  cris  pata  WiUd.  en.  bort,  berol.  II.  p.  684,  Rei- 
ehenb.  1.  c.  f.  4328,  eine  Form  mit  wellig-gezähnten  Blättern. 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Blätter  trübgrün,  weich.  Blumenblätter  weiss,  ansehnlich, 
3'"  lang,  Platte  verkehrt-eirund,  i%"'  breit.  Schoten  1—2"  lang,  %'"  breit,  holperig. 
In  der  Jugend,  wo  manchmal  die  Ausläufer  fehlen  und  die  Schoten  noch  unentwickelt 
sind,  durch  die  auffallend  grossen  Blüthen  von  den  3  vorigen,  und  durch  die  herzför- 
migen Stengelblätter  von  der  folgenden  verschieden. 

Gemein  an  Waldrändern,  Bächen,  auf  Felsen  und  in  Schluchten  der  Voralpen  bis 
in  die  Krummholzregion  der  Alpen,  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer.  —  Mai  —  Sep- 
tember. 2^. 

9.  A.  bellidifolia  Jacg.  Massliebenblättriges  G.  Wurzel  spindlig- 
ästig  ,  mehrköpfig ,  Wurzelköpfe  meist  verlängert ,  rasig ,  manchmal  kriechende  Stock 
sprossen  und  beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach, 
sammt  den  Blättern  kahl  oder  mit  einfachen  und  gabiigen  Haaren  bestreut.  Blätter  ganz- 
randig  oder  gezähnt,  spitz  oder  stumpf,  die  grundständigen  rosettig,  verkehrt-eiförmig 
oder  keilig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  die  stengelständigen  eilänglich,  länglich  oder 
lanzettlich ,  mit  abgerundeter  oder  verschmälerter  Basis  sitzend.  Schoten  gedrungen ,  auf- 
recht, an  die  Spindel  angelehnt,  Samen  rundum  häulig-geflügelt ,  Flügel  tmgefähr  so  breit 
als  der  halbe  Querdmchmesser  des  Samens. 
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A.  bellidifolia  Jacq.  obseiv.  I.  p.  21—3.  Jacquin  beschreibt  kahle  und  behaarte  Formen. 

Blätter  grasgrün,  dicklich,  glänzend.  Blumenblätter  weiss,  ansehnlich,  2 — 3'"  lang, 
Platte  1'"  breit.  Schoten  1 — 2"  lang,  1'"  breit,  zusammengedrückt,  holperig,  mit  einem 
feinen  Längsnerven  durchzogen,  am  Rande  verdickt.  Aendert  ab: 

«.  data-  Ausläufer  treibend.  Stengel  Vs — 1'  hoch,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Fruchttraube  reichschotig,  bis  Vz'  lang.  Die  Voralpenform. 

A.  bellidifolia  Jacq.  observ.  I.  t.  12,  fl.  aust.  III.  t.  280,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  626,  Syn.  p.  45, 
Sturm  H.  20  (zu  Wein),  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4331  (die  Fruchttraube  viel  zu  locker).  —  Turritis  belli- 
difolia All.  fl.  pedem.  t.  40  f.  1  (sehr  gut). 

An  Bächen,  Wasserfällen,  feuchten  schattigen  Stellen,  in  Schluchten  der  Voral- 
penthäler  selten  und  wohl  nicht  bis  3000'  steigend.  An  den  Ufern  der  Schwarza  vom 
obern  Höllenthal  bis  Reichenau  herab  stellenweise,  am  häufigsten  aber  an  der  Mün- 
dung des  aus  dem  Grossen  HöUenthale  in  die  Schwarza  fliessenden  Giessbaches,  dann 
bei  dem  Kaiserbrunnen  im  Höllenthal  {Jacq.  observ,  I.  p.  23)  und  weiter  aufwärts  im 
Krumbachgraben  (Bilimeb),  in  der  Prein  bei  Reichenau  (Doli.  en.  p.  11),  bei  der  Prein- 
mühle  hinter  Nasswald  (Graf  Zichy  und  Hillebrandt).  —  April,  Mai. 

ß.  pninila.  Ausläufer  fehlend.  Stengel  2 — 6"  hoch,  besonders  unten  sammt  den 
Blättern  zerstreut-behaart  oder  kahl  und  nur  die  Blätter  kurzgewimpert.  Fruchttraube 
kurz,  öfter  nur  aus  einigen  Schoten  bestehend.  Die  Alpenform,  geht  jedoch  an  der 
Grenze  der  Krummholzregion  in  die  vorige  über,  auch  bemerkt  schon  Jacquin  in  der 
Fl.  aust.  HI.  p.  44,  dass  die  Blätter  seiner  A.  bellidifolia  durch  die  Kultur  behaart 
wurden. 

A.  pumila  Jacq.  fl.  aust.  lü.  t.  281,  Koch  Dentschl.  Fl.  IV.  p.  625,  Syn.  p.  45,  Reichenb.  Icon.  XII.  f. 
4332.  —  A.  nutans  Mönch  meth.  p.  258,  Sturm  H.  20.  —  Cardamine  bellidifolia  Jacq.  en.  p.  120, 
Crantz  stirp.  I.  t.  3  f.  3,  nicht  Wulfen.  —  A.  bellidifolia /3.  pubescens  Kov.  fl.  exsicc.  X«  n.  909> 

üeberall  auf  Felsen  und  steinigen  buschigen  Plätzen  der  Kalkalpen  besonders  in 
der  Krummholzregion  (4800—6000'),  sowohl  auf  dem  Schneeberge  als  der  Raxalpe, 
auf  der  letzten  jedoch  häufiger.  Steigt  einzeln  auch  in  die  Waldregion  herab  z.  B,  am 
Kuhschneeberg  bis  tmter  die  Höhbauerhütte.  —  Juni,  Juli.   2|,, 

8.  A.  eaerulea  Hünke.  Blaublühendes  G.  Wurzelstock  walzlich,  schief 
oder  senkrecht,  mehrköpfig,  keine  beblätterten  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach,  von  einfachen  Härchen  flaumig.  Blätter  schwachgewimpert,  sonst 
kahl;  grundständige  Blätter  aufrecht,  nicht  rosetlig,  länglich-verkehrt-eiförmig ,  in  den 
Blattstiel  verschmälert,  vom  3-  oder  5%ähnig,  sonst  ganzrandig,  der  mittlere  Zahn  attf- 
fallend  grösser,  breitdreieckig ;  Stengelblätler  länglich  oder  keilig,  schwachgezähnt,  mit 
verschiiiälerter  Basis  sitzend.  Schoten  gedrungen,  aufrecht,  an  die  Spindel  angelehnt.  Samen 
rundum  häutig-geflügelt,  Flügel  ungefähr  so  breit  als  der  halbe  Querdurchmesser  des 
Samens. 

A.  caerulea  Hänke  in  Jacq.  collect.  II.  p.  56,  Koch  Dentschl.  Fl.  IV.  p.  627,  Syn,  p.  45,  Sturm  H. 
20,  Zahlbr.  in  Schmidl's  Schneeb.  p.  45,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4330,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  910.  —  Turri- 
tis caerulea  AU.  fl.  pedem.  t.  40  f.  2. 

Ein  kleines  1 — 3"  hohes  Pflänzchen  mit  einem  derben  Wurzelstocke  und  grossen 
Schoten.  Blätter  dickhch,  grasgrün,  glänzend,  im  Trocknen  leicht  gelb.  Doldentraube 
nickend.  Blumenblätter  bläulich,  getrocknet  violett,  klein,  2'"  lang  mit  Vi'"  breiter 
Platte.  Schoten  Vg— 1"  lang,  i'"  breit. 

Auf  Felsen  und  am  Rande  der  Schneegruben  höherer  Alpen  besonders  auf  Schie- 
fer, hier  daher  sehr  selten  (5500 — 6566').  Im  Saugraben  {Portenschlag),  am  obern 
Ochsenboden  (Ä".  Ettingshausen),  auf  der  Eishüttenalpe  {Doli.  en.  p.  11),  am  Gipfel  der 
Heukuppe.  —  Juli,  August.   2|.. 

IV.  Rotte.  CARDAMINOPSIS  C.  A.  Meyer  I.  c.  p.  19.  Blüthen  weiss 
oder  rosenfarben.  Schoten  aufwärts  gerichtet  oder  fast  wagrecht-abstehend^ 
Blätter  niemals  pfeilßrmig,  verschiedenartig  eingeschnitten,  oder  zwar  un- 
getheilt,  aber  dann  die  grundständigen  in  einen  deutlichen  nackten  Blatt- 
stiel zusammengezogen'. 
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9.  A.  petraea.  Stein-G.  Wurzel  spindlig  oder  spindlig-ästig ,  einfach  oder 
mehrköpfig  und  dann  neben  den  blühenden  Stengeln  sterile  Blätterbüschel,  manchmal 
auch  kurze  stielrunde  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht ,  ein- 
fach oder  ästig ,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  besonders  unten  von  einfachen  und 
2 — Sgabligen  Haaren  zerstreut-borstlich  oder  rauhhaarig.  Blätter  ganzrandig,  geschweift, 
gezähnt,  buchtig,  fiederspaltig  oder  leierförmig,  spitz  oder  stumpf,  die  grundständigen 
gehuschelt  oder  rosettig  und  so  wie  die  untern  Stengelblätter  keilig  oder  länglich,  in  den 
kürzern  oder  längern  Blattstiel  verschmälert,  obere  Stengelblätter  sitzend,  länglich- 
linealisch  oder  lanzettlich.  Schoten  locker,  abstehend.  Samen  an  der  Spitze  schmalge- 
flügelt. 

Stengel  3" — 1'  hoch.    Blätter  dicklich,  die  untern  oft  röthlich  überlaufen.   Scho 
ten  1 — 2"  lang,  Vj'"  breit,  immer  kahl.  Die  behaarten  Theile  trübgrasgrün,  die  kahlen 
mit  einem  bläulichen  Dufte  angeflogen,   die  Pflanze  daher  wie  Brassica  Rapa  mei- 
stens zweifarbig.  Aendert  ab: 

«.  grandiflora-  Wurzel  ausdauernd,  mehrköpflg,  schopfig.  Stengel  kahl,  meistens 
einfach.  Grundständige  Blätter  gehuschelt,  langgestielt  (der  Stiel  mindestens  so  lang 
als  das  halbe  Blatt),  keilig  oder  längUch,  gezähnt  oder  buchtig,  manchmal  auch  leier- 
förmig mit  1 — 4  Zähnen  oder  Läppchen  auf  jeder  Seite ,  selten  durchaus  ganzrandig, 
kahl  oder  mit  einfachen  und  2gabligen  Haaren  bestreut,  die  sich  manchmal  auch  an 
der  Stengelbasis  und  auch  auf  den  untersten  Stengelblättern  vorfinden.  Stengelblätter 
länglich-linealisch,  ganzrandig,  kahl,  höchstens  die  untersten  etwas  gezähnt.  Blumen- 
blätter weiss,  gross,  bis  4'"  lang,  Platte  bis  3'"  breit. 

A.  Thaliana  Crantz  stirp.  I.  p.  39  t.  3  f.  2,  nicht  L.  —  A.  Crantziana  Ehrh.  decad.  herb, 
u.  78,  Sturm  H.  45,  Reichenb.  Icon.  XII.  t.  34.  —  A.  petraea  Kov.  fl.  exsicc.  I.  n.  11,  Fl.  v. 
Wien  p.  480. 

In  Felsenspalten  der  Kalkberge  besonders  auf  Dolomit  in  der  Montanregion.  Bei 
Lichtenstein,  häufig  in  der  Mödlinger  Klause,  auf  dem  Kleinen  Anninger,  Rauhenecker 
Berg,  Eisernen  Thor,  Sooser  Lindkogel.  Auf  Voralpen  geht  sie  in  die  Var.  ß.  über. 

/?.  intermedia-  Wurzel  ausdauernd,  mehrköpfig,  schopfig.  Stengel  unten  von  einfa 
chen  Haaren  zerstreut  borstlich,  oben  kahl,  meistens  ästig.  Grundständige  Blätter  gehu- 
schelt, so  wie  die  untern  Stengelblätter  länger  oder  kürzer  gestielt,  keüig  oder  läng- 
lich, gezähnt,  buchtig  oder  leierförmig  mit  1—9  Zähnen  oder  Läppchen  auf  jeder  Seite, 
mit  einfachen  und  2gabligen  Haaren  mehr  oder  weniger  bestreut,  obere  Stengelblätter 
länglich-linealisch,  ganzrandig,  kahl.  Blumenblätter  weiss  oder  lila,  kleiner,  bis  3'"  lang, 
Platte  bis  %'"  breit. 

A.  hispida  L.  fil.  suppl.  p.  298.  —  a.  arenosa  ß.  intermedia  Kov.  fl.  exsicc.  XI.  n. 
1004.  —  Cardamine  petraea  Fl.  dan.  III.  t.  386,  Ligrhtf.  fl.  scot.  I.  t.  15.  —  C.  has  t  u  1  ata  E.  ß. 
VII.  t.  469,  Fl.  dan.  IX.  t.  1462.  —  C.  feröensis  Fl.  dau.  VIII  t.  1392.  —  C.  petraea  cambrica 
DUIen  hört,  eltham.  t.  61.  —  A.  petraea  Lam.  Encycl.  I.  p.  221,  DC.  Prodr.  I.  p.  145,  Koch  Deutschi. 
FI.  IV.  p.  632,  Syn.  p.  44,  dann  Cardamine  petraea  L.  spec.  II.  p.  913  und  Jacq.  en.  p.  120 
scheinen  beide  Varietäten  k.  und   ß.  zu  begreifen. 

Gemein  auf  Felsen  der  Kalkgebirge  und  im  Sand  subalpiner  Bäche  in  der  höhern 
Berg-  und  Voralpenregion  besonders  im  Flussgebiete  des  Kaltenganges  und  der  Schwarza, 
steigt  nicht  über  3000'  hoch.  Sehr  häufig  z.  B.  im  Gutensteiner  und  Höllenthal. 

y.  arenosa.  Wurzel  1 — 2jährig,  einfach,  nicht  schopfig,  seltner  mehrköpfig  oder 
Stocksprossen  treibend.  Stengel  von  einfachen  abstehenden  Haaren  mehr  oder  minder 
rauhhaarig  oder  nach  oben  kahl,  meistens  ästig.  Grundständige  Blätter  rosettig,  so  wie 
die  untern  Stengelblätter  kurzgestielt  (der  Stiel  höchstens  so  lang  als  das  halbe  Blatt), 
ina  umrisse  keilig  oder  verkehrt-eiförmig,  fiederspaltig  oder  schrotsägenartig-leierförmig 
nait  4 — 9  Läppchen  auf  jeder  Seite ,  von  gewöhnhch  2 — 3gabligen  Haaren  rauhhaarig, 
obere  Stengelblätter  gleichgestaltet  oder  lanzettlich  und  dann  minder  getheilt  oder  ganz- 
randig, gabfig-behaart  oder  kahl.  Blumenblätter  weiss,  lila  oder  rosenfarben,  klein,  bis 
3'"  lang,  Platte  bis  2'"  breit. 

A.  arenosa  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  32,  t.  40,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  633,  Syn.  p.  44,  Fl. 
dan.  X.  t.  1760,  Sturm  H.  43,  Reichenb.  Icon.  XII,  f.  4322.  —  Sisymbrium  arenosum  L.  spec. 
U.  p.  919,  Jacq.  en.p.  121. 
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An  feuchten  sandigen  Stellen,  an  Ufern,  in  lichten  Auen  sowohl  niedriger  Gegen 
den  als  subalpiner  Thäler ,  in  letztern  auch  auf  Felsen  und  steinigen  Grasplätzen.  Am 
schönsten  auf  den  Donau-Inseln  z.  B.  längs  des  neuen  Dammes  der  Brigittenau,  auf 
der  Schweinschütt  im  Prater,  in  der  Zwischenbriickenau,  in  den  Auen  von  KJosterneu- 
burg  und  lijitzondorf,  in  der  Lichtenwerther  Au  bei  Neustadt ;  in  minder  tipischer  Ge 
stalt  im  Sande  und  auf  Felsen  der  Triesting,  des  Kaltenganges,  der  Schwarza,  Nass  und 
Prein  besonders  zwischen  Gloggnitz  und  dem  Höllenthale,  wo  sie  überall  in  die  Var.  ß. 
übergeht  und  höchst  zweifelhafte  Formen  bildet ,  die  sich  mit  Sicherheit  nicht  mehr 
einreihen  lassen.  Obschon  sich  die  Var.  «.  von  den  Felsen  bei  MÖdling  und  die  Var.  y. 
von  den  Donau  Inseln  wenig  ähnlich  sehen,  so  setzen  doch  die  zahlreichen  in  subal- 
pinen Gegenden  massenhaft  vorkommenden  üebergangsexemplare  das  Ineinanderfliessen 
der  A.  petraea  und  A.  arenosa  der  Aut.  ausser  Zweifel,  wie  Reichenbach  in  Sturm 
H.  45  bereits  vorlängst  vermuthet  hat.  —  April  bis  Juni,  die  Var.  ß.  und  y.  bis  in  den 
Herbst.  ©0    4. 

lO.  A.  Halleri  L.  Haller'sG.  Wurzel  ästig-faserig,  fädUche  nach  allen  Sei- 
ten kriechende  Stocksprossen  und  neben  den  blühenden  Stengeln  sterile  Blätterbüschel 
und  beblätterte  Ausläufer  treibend,  weitschweifig-rasig.  Stengel  liegend,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  besonders  unten  von 
einfachen  und  2 — Sgabligen  Haaren  flaumig  oder  rauhhaarig.  Blätter  (an  derselben  Pflanze) 
sehr  verschieden  gestaltet,  ganzrandig,  geschweift  oder  gezähnt,  die  grundständigen  ge 
huschelt  und  so  wie  die  untern  Slengelblätler  langgestielt,  he r%ßrinig -rundlich  oder  eiför- 
mig,  stumpf,  ungetheilt  mit  nacktem  Blattstiele  oder  von  1 — 3  Paaren  kleiner  Seiten- 
läppchen etwas  leierförmig,  die  folgenden  Stengelblätter  eiförmig  oder  länglich,  stumpf- 
lich ,  kürzer  gestielt ,  die  obersten  lanzettlich ,  spitz ,  beinahe  sitzend.  Schoten  locker, 
abstehend,  Samen  an  der  Spitze  schmalgeflügelt. 

A.  Halleri  L.  spec.  II.  p.  929,  Koch  Deulschl.  Fl.  IV.  p.  635,  Syn.  p.  44,  Schult.  Schneeb. 
11.  Ausg-.  II.  p.  105,  Sturm  H.  43,  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung-.  II.  t.  120,  Reicheub.  Icon.  XII.  t.  36  f.  4326, 
Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  908.  —  A.  stolonifera  llorneniana  bort.  hafn.  II.  p.  618,  Sturm  H.  43,  Reicbenb. 
Icon.  XII.  f.  4325  a.  —  A.  ovirensis  Wulf,  in  Jacq.  collect.  I.  p.  196,  Jacq.  icon.  pl.  rar.  I.  t.  125 
Sturm  H.  20  ,  Reicbenb.  Icon.  XII.  f.  4325.  —  A.  tenella  Host  fl.  aust.  II.  p,  273. 

Stengel  3" — 1'  lang ,  sammt  den  Blättern"grasgrün ,  schlaff.  Blumenblätter  weiss, 
lila  oder  rosenfarben,  klein,  bis  3'"  lang,  Platte  1"'  breit.  Schoten  fein,  8 — 12"'  lang, 
kaum  Va"'  breit.  Der  Var.  ß.  und  y.  der  A.  petraea  manchmal  sehr  ähnlich,  am  leich- 
testen durch  die  beblätterten  Ausläufer  und  wenn  diese  fehlen,  durch  die  herzförmigen 
oder  runden  Wurzelblätter  und  eine  eigenthümlichc  Schlaff'heit  und  Unordnung  in  allen 
Theilen  zu  erkennen. 

Auf  Aeckern,  Wiesen,  an  Zäunen,  Waldrändern,  Bächen  subalpiner  Gegenden  auf 
Kalk  und  Schiefer  (2 — 4000').  Vom  Semmering  und  Otterberg  durch  den  Göstritzgra- 
ben  bis  in  die  Gärten  von  Schottwien  herab,  am  Preiner  Geschaid  hinter  Beichenau, 
dann  im  Preinthale  bei  Nasswald  vom  Geschaid  des  Hubmer'schen  Durchschlages  bis 
zum  Walcherbauer.  —  Mai,  Juni  und  manchmal  im  Herbst  das  zweitemal.  %. 

§..  €ARDA]fII]Vi:  L.  ISchaumkraut  (480). 

§.  I.  Die  ersten  grundständigen  Blätter  ungetheilt,  die  später  kom- 
menden Sspaltig  oder  so  tele  die  Stengelblätter  Stheilig  oder  2 — Spaarig- 
fledertheilig. 

1.  C  resedlfolia  L.  Resedablättriges  Seh.    Wurzel  spindlig,  mehr- 

köpfig,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  kantig,  einfach  oder  ästig,  kahl  wie 
die  ganze  Pflanze.  Die  ersten  grundständigen  Blätter  langgestielt,  ungetheilt,  eirund 
oder  herzförmig-rundlich,  ganzrandig,  stumpf,  die  später  kommenden  Sspaltig  oder  so 
wie  die  Stengelblätter  Stheilig  oder  2 — 3paarig-fiedertheilig;  Zipfel  keilförmig,  ganz- 
randig, stumpf,  der  endständige  grösser,  öfter  verkehrt-eirund.  Blattstiele  der  Stengel- 
blätter kleingeöhrlt.  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch.  Schoten  linealisch,  län- 
ger als  der  Blüthenstiel,  aufrecht,  gedrungen. 

C.  resedifolia  L,  spec,  II.  p.  913,  Kocti  Oeutschl,  FI.  IV.  p.  600,  Syn.  p.  46,  JacQ.    fl.  aust. 
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V.  app.  t.  21  ,  All.  fl.  pedem.  t.  57  f.  2,  Sturm  11.  28,  Rcichenb.  Icoii.  XII.  f.  4300,  Doli.  eu.  p.  11.  — 
C.  heterophylla  Host  Syn.  p.  366. 

Wurzelköpfe  dünn,  zerbrechlich.  Stengel  1 — 4"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blülhen 
weiss. 

Auf  Alpentriften  besonders  auf  Schiefer,  daher  hier  höchst  selten  und  nur  ein- 
zeln (3 — 6566')-  Auf  dem  ünterberge  noch  unter  der  Kapelle  (Hilleömndt),  am  Abhänge 
des  Hohen  Schneeberges  gegen  den  Kuhschneeberg  (F.  Winkler),  am  Schlangenweg 
der  Raxalpe  {^Kochet).  —  Juni,  Juli.   4. 

§.  2.  Alle  Blätter  2 — 12paarig-fiederschnittig^ 
9.  C.  Impatlens  L.  (480). 

3.  C  lilr^iiita  L.  (481). 

ß.  campestris-  An  der  Schwarza  zwischen  Reichenau  und  Hirschwang  {K.  Ettings- 
hausen). 

ß.  silvatica.  Ueberall  in  schattigen  Wäldern  der  Voralpen. 

4.  C  pratensis  L.  (481).    Die  Var.  ß.  gemein   auf  nassen  Wiesen  und  an 
Bächen  subalpiner  Thäler,  auf  Sumpfwiesen  an  der  Fischa  bei  fVeustadt  häufig  und  be 
ständig  mit  gefüllten  Blüthen  (Bilimek). 

5.  C  amara  L.  (482).  In  Bergsümpfen  und  an  Bächen  und  quelUgen  Stel- 
len der  Voralpen  sehr  gemein. 

§.  3.  Blätter  Sschnittig. 

0.  C.  trifolia  L.  (483).  Ueberall  in  felsigen  schattigen  Wäldern  der  Voral- 
pen bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  sehr  häufig  z,  B.  am  ünterberg,  Gans,  Alpl. 

5.  DE^TARIA  L.  Zahiiivurz  (483). 

1.  D.  enneapliyHa  L.  (483).  Gemein  in  subalpinen  Wäldern  bis  an  die 
Grenze  des  Krummholzes 

Ä.  I>.  bulbifera  L.  (483).  Ueberall  in  Schluchten,  an  Waldrändern  und 
Holzriesen  der  Voralpen,  steigt  nicht  über  3000'. 

II.  C^ruppe.  SISYlVfBRIEEJV  (484). 

6.  HESPERIS  L.  IVaclitviole  (484). 

8.  H.  trlstis  L.  (484).  Auf  Weiden  und  trocknen  Grasplätzen  bei  Leobers- 
dorf,  Felixdorf  und  Neustadt,  häufig  auf  den  Kalkhügeln  des  Leithagebirges  zwischen 
Brück  und  dem  Neusiedler  See,  am  Haglersberg,  zwischen  Gebüsch  bei  Gross-Enzers- 
dorf  im  Marchfeld, 

9.  SISYIVIBRllIiVI  L.  Rauke  (485;. 

I.  Rotte.  VELARUM  (485). 
1.  S.  ofilcinale  l.  (485). 

U.  Rotte.  IRIO  (486). 
19.  S.  lioeselli  L.  (486). 

3.  S.  austriacuni  Jacq.  Oestreichische  R.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
aufrecht,  ästig,  so  wie  die  Blätter  kahl  oder  nur  mit  einzelnen  Borsten  spärlich  besetzt.  Blät- 
ter schrotsägenförmig-fiederspnltig,  Zipfel  dreieckig  oder  lanzettlich,  spitz,  ganzrandig,  aus- 
geschweift oder  ungleich-gezähnt,  an  der  Basis  ohne  Oehrchen ,  gegen  die  Spitze  des 
Blattes  in  ein  längliches  manchmal  spiessförmiges  Dreieck  zusammenfliessend,  die  ober- 
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sten  Blätter  kleiner,  die  schrotsägcnförraigc  Gestalt  minder  ausgedrückt.  Kelchbläiler  ab- 
slehend.  Blüthenstiele  dünner  als  die  Schote.  Schoten  linealisch,  meistens  kahl,  bei  der  Reife 
3 — 4mttl  länger  tds  der  BliUhensiiel,  aufrecht,  aufsteigend,  abstehend  oder  besonders  in  der 
Jugend  nach  allen  Richtungen  gekrümmt,  selbst  abwärts  geneigt  oder  um  die  Spindel 
gedreht,  die  jungem  kürzer  als  die  Doldentraube. 

S.  austriacmn  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  262,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  658,  Sya.  p.  51  ,  Rcicliciib. 
Tcon.  XII.  f.  4410.  —  S.  in  ul  t  isi  liquos  u  m  Fluffm.  Deutschi.  Fl.  II.  Ausg-.  II.  p.  51,  Roichenl».  Icoii. 
ni.  f.  406-7  XII.  f.  4411. 

Stengel  1 — 3' hoch.  Blätter  dicklich,  grasgrün.  Blumenblätter  klein,  2 — 3"' lang, 
sattgelb.  Schoten  fein,  zahlreich,  ungefähr  iVs",  Blüthenstiele  3 — 4'"  lang.  Zwischen 
S.  Loeselii  und  S.  Irio  in  der  Mitte,  von  jener  durch  eine  feinere  Tracht,  etwas 
fleischige  Blätter  und  den  Mangel  des  dichtsteifhaarigen  üeberzuges ,  von  dic^scr  durch 
höhern  Wuchs  und  die  die  Doldentraube  nicht  überragenden  Jüngern  Schoten  ver- 
schieden. 

An  steinigen  sandigen  Stellen ,  auf  Mauern  und  buschigen  Hügeln  subalpiner  Ge- 
genden, sehr  selten.  Bei  Weikersdorf  am  Steinfeld  (Bilirnele),  in  den  Thälcrn  des  Schnee- 
l)erges  {Putterlik's  Herbar),  im  Atlitzgraben.  An  der  Eisenbahn  zwischen  Neunkirchen  und 
Ternitz ,  wo  diese  Art  vor  einigen  Jahren  sehr  häufig  stand ,  kommt  sie  nicht  mehr  vor. 
Jacquin  gibt  keinen  Fundort  an.  —  Juni,  Juli.  0. 

4.  S.  Irlo  L.  (486). 

5.  S.  Coluninae  Jacq.  (486). 

6.  IS.  paniBOiiieum  Jacq.  (487).   Am  Halterkogel  in  der  Brühl. 

9.  !S.  ISoplila  L.  (487). 

III.  Rotte.  NORTA  (487). 

8.  S.  strictiSBiniiina  L.  (487).  Häufig  am  Leithagebirge ,  auch  in  Voral- 
penthälern  z.  B.  längs  der  Strasse  von  Gloggnitz  nach  Reichenau  und  im  Sirningthale 
bei  St.  Johann. 

IV.  Rotte.  ALLIARIA  (487). 
O.  S.  Alliaria  Scop.  (487). 

V.  Rotte.  ARABIDOPSIS  (488). 

10.  S.  TlialiaiiHiit  Gay  (488).  Häufig  auf  Aeckern  bei  Markgrafneusiedel 
( M.  Winkler) ,  an  Rainen  hinter  der  Holzhauermühle  bei  Purkersdorf  (Fraitenfeld) ,  auf 
(irasplätzcn  und  Brachen  bei  Forchtenstein,  Kirchberg,  liranichberg  und  Schottwien. 

8.  ERYSIIVIV]?!  L.  Hederlclt  (489). 

«.  E.  hleracifolium  L.  (489).  Die  Var. /9.  virgatum  (490)  dürfte  ohne 
Zweifel  ein  Bastard  von  E.  strictum  Fl.  d.  Weit,  und  E.canescens  Roth  sein,  in  deren 
Gesellschaft  sie  in  der  Brigittenau  wächst,  und  woraus  sich  ihr  seltnes  vereinzeltes  Vor- 
kommen zugleich  erklären  Hesse.  Aber  auch  E.  virgatum  Roth  ist  eine  zweifelhafte 
Pflanze,  die  A7«^/ für  einen  Bastard  von  E.  strictum  und  E.  cheiranthoides  hält 
(Fl.  Deutschi.  II.  p.  894—5). 

3.  E.  odoratum  Ehrh.  (490).  In  grosser  Menge  längs  der  Eisenbahn  von 
Neustadt  bis  Gloggnitz  und  in  Holzschlägen  des  Leithagebirges. 

4.  E.  Clieirantlius  Pers.  (491).  Auf  Kalkbergen  von  Baden  bis  Schottwien 
sowohl  in  der  Berg-  als  Voralpenregion  gemein,  auch  auf  den  Hainburger  Bergen  häufig, 
steigt  über  3000'. 

5.  E.  canesceits  Roth  (491).  In  grosser  Menge  auf  dem  Leithagebirge. 

8.  E.  aiistriaciini  (492).  Der  Name  Bmimgarten's  ist  zu  streichen  und  dafür 
DC.  Syst.  II.  p.  509  zu  setzen,  denn  die  Citate  des  Ersten  und  seine  Worte:  »floribus  ex 
u/bo  flavescentibus^^  zeigen  offenbar,  dass  erE.  perfoliatum  gemeint  habe. 
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III.  «rupiie.  BRASISICEEIV  (492). 

9.  BRASSICA  /:.  Kolli  (493). 

lO.  SlUfAPIS  L.  Senf  (495), 

H.  ERUCASTRUlfl  Piesl.  Remite  (496). 

f.  E  I*olllelili  ScJi.  et  Sp.  (496).  Auf  den  Inseln  und  an  den  üfcrn  der  Do- 
nau von  Klosterneuburg  bis  Gross-Enzersdorf  und  stelleöweise  auch  auf  Sandfeldern  im 
Marchfelde. 

9.  E.  obtiisansulum  Reichenb.  (496).  An  Wegrändern  zwischen  Neudorf 
und  Biedermannsdorf. 

1«.  DlPIiOTAXlS  DC-  Doppelsame  (497). 

II.  Unterordniinir'  liATlSEPTEIV  (498). 

IV.  »nippe.  AliYSSiafEEaf  (498). 

13.  AI^YSSim  L    Steinkraut. 

§.  I.  Blüthen  am  Ende  des  Stengels  in  einer  einzigen  einfachen 
%ulet%t  verlängerten  Traube.  Nur  bei  üppigem  Exemplaren  treibt  der  Sten- 
gel manchmal  unter  der  Traube  einige  kurze  beblätterte  Nebenäste,  die  eben- 
falls wieder  mit  einer  Traube  endigen  und  scheinbar  eine  ästige  Traube  dar- 
stellen, obschon  sie  wahre  Aeste  und  kein  Theil  des  Blüthenstandes  sind. 

1.  A,  montantenR  L.  (499).  Gemein  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkge 
birge  vom  Kalenderberg  bei  Mödling  bis  an  die  südliche  Grenze  des  Gebietes ,  dann  auf 
den  Kalkhügeln  des  Leithagebirges  und  den  Hainburger  Bergen ,  auch  auf  Jurakalkfelsen 
des  Leiser  Gebirges ;  steigt  3000'  hoch. 

A.  arenarium  Loisel.  fl.  gall.  II.  p.  401  {Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4274  b),  das  in  Doli. 
en.  p.  14  als  Varietät  ohne  Angabe  eines  Fundortes  angeführt  wird,  hat  nach  obiger  sehr 
richtiger  Abbildung  und  Original-Exemplaren  aus  den  Pirenäen  unterwärts  fast  kreisför- 
mige und  oben  spatlig-eirunde  Blätter  und  scheint  hier  nicht  zu  wachsen.  Annähernde 
Formen  mit  etwas  breitern  Blättern  als  die  Stammart  (Sturm  H.  46)  finden  sich  zwar 
hin  und  wieder  vor,  sind  aber  von  der  echten  Pflanze  Loiseleurs  verschieden.  A.  arena- 
rium Gmel.  fl.  bad.  III.  p.  36 — 7  ist  dagegen  eine  Form  mit  schmalen  keilig-lanzettli- 
lichen  Blättern  und  kleinern  Blüthen  und  Früchten,  die  hier  vorkommt.  Wo  das  von  Zahl- 
bruckner  in  den  Beitr.  zur  Landesk.  N.  Oe.  I.  p.  232  und  267  in  die  Flora  INieder-Oester- 
reichs  aufgenommene  A.  tortaosam  W.  et.  K.  pl.  rar.  Hung.  I.  t.  91  wachsen  soll,  ist  mir 
nicht  bekannt,  im  Wiener  Becken  kommt  es  meines  Wissens  nicht  vor. 

9.  A.  calyclnum  L.  (499). 

3.  A.  minimum  Willd.  (499). 

§.  2.  Blüthen  am  Ende  des  Stengels  in  mehren  kurzen  rispig  oder 
doldentraubig  zusammengestellten  Trauben.,  Trauben  auch  bei  der  Frucht- 
reife toenig  verlängert 

*  4.  A.  saxatlle  L.    Felsen -St.    Wurzel   spindlig-ästig,   mehrköpfig  und 
nebstbei  kurze  holzige  Stämmchen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  graufil 
zig  wie  die  ganze  Pflanze.   Blätter  länglich  oder  lanzettlich,   gezähnt,  geschweift  oder 
ganzrandig,  stumpf  oder  spitz,  die  grundständigen  gehuschelt,  in  den  Blattstiel  verschmä- 
lert, die  ßtengelständigen  viel  kleiner,  sitzend.   Blüthen  in  kurzen  rispig  oder  dolden- 
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traubig  zusammengestellten  Traubon.  Blumenblätter  breitausgcrandet.  Kelche  gleich  nach 
dem  Verblühen  abfällig.  Staubfäden  an  der  Basis  stumpfgezähut ,  Zähne  der  2  längern 
Fäden  deutlicher.  Schötchen  kreisrund  oder  verkehrt-eiförmig,  kahl. 

A.  saxatile  L.  spcc.  II.  p.  908,  Crantz  slirp.  I.  p.  16,  Host  fl.  aiist.  II.  p.  245,  Koch  Ociitsclil. 
Kl.  IV.  p.  578,  Syn.  p.  63,  Kreutzer  Prodr.  p.  17,  Sturm  11.  66,  Rcicüenb.  Icou.  III.  f.  384  XII.  f. 
4280,  Kov.  fl.  exsicc.  V.  n.  408. 

Fast  halbstrauchig.  Stengel  Vz — 1'  lioch.  Blüthen  goldgelb.  Grundständige  Blätter 
sehr  gross. 

Auf  Felsen,  Mauern,  steinigen  Hügeln  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer.  Angeblich  bei 
Stt'inabrunn  an  der  mährischen  Grenze  (Kreutzer  1.  c),  vielleicht  auf  den  dortigen  Lcitha 
kalkhügeln.  Die  benachbarten  Standorte  auf  dem  Devenor  Kogel  bei  Pressburg,  in  und  um 
Nikolsburg  und  auf  den  Polauer  Bergen,  dann  auf  den  Schieferfelsen  zwischen  Krems  und 
Dürrenstein  liegen  nicht  mehr  im  Gebiete.  —  April,  Mai.  4. 

14.  FARSETIA  /?.  Br.  Farsetie  (500). 
15.  liVnrARIA  L.  Mondviole  (500). 

I.  li.  redl«'iva  L.  (500).  An  Waldrändern,  Bächen,  felsigen  buschigen  Stel 
len  und  in  Schluchten  der  Kalkvoralpen  (1500 — 4000')-    Am  Unterberg  bis  Muckendorf 
herab,  im  Rohrbachgraben,  auf  dem  Gans,  häufig  an  der  Thalhofriesc  bis  auf  die  Knofel- 
ebenc,  im  Saugraben,  Grossen  Höllenthal,  am  Kuhschneeberg. 

le.  PEIiTARIA  L.  Sciteibeiikraut. 

ScMtchen  fast  kreisrund,  vom  Rücken  her  völlig  flachgedrückt,  auf 
dem  Fruchtboden  sitzend,  vom  fadenförmigen  Samenträger  umgehen.,  nicht 
aufspringend  und  durch  Verkümmerung  der  Scheideioand  einfächerig- 
Kliippen  ohne  Rückennerven.  Nabelstränge  an  die  Klappen  ang-ewacli.sen. 
Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt.    Keimblätter  aneinanderliegend ,  flach. 

L.  gen.  n.  806,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  589,  Syu.  p.  66,  Endl.  g'en.  p.  8fi9,  Poterm.  ücutschl. 
Fl.  t.  8. 

1.  P.  alllatrea  L.  Knoblauchduftendes  Seh.  Wurzel  spindlig-ästig, 
stielrunde  kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt 
den  Blättern  kahl  und  bläulich-bereift,  oben  rispig-ästig.  Grundständige  zur  Zeit  der 
Blüthe  oft  fehlende  Blätter  langgestielt,  eiförmig  oder  rundlich ,  manchmal  herzförmig, 
stumpf,  geschweift  oder  gezähnt.  Stengelblätter  sitzend,  geschweift  oder  ganzrandig,  die 
untersten  länglich-verkehrt-eiförmig,  stumpf  oder  spitz,  an  der  zusammengezogenen  Basis 
geöhrlt,  die  übrigen  aus  herz-pfeilförmiger  Basis  eiförmig-  oder  länglich-lanzettlich,  spitz. 
Schötchen  herabhängend. 

P.  alliacea  L.  spee.  II.  p.  910,  Jacq.  en.  p.  117  et  260,  fl.  aust.  II.  t.  123,  Koch  Dciiischl.  Fl. 
IV.  p.  590,  Sya.  p.  66,  Sturm  H.  48,  Reichenb.'lcon,  Xll.  f.  4231,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  911.  —  Bohad- 
8cLia  Crantz  stirp.  I.  t.  1  T.  1. 

Stengel  V2 — 2'  hoch.  Blüthen  klein,  weiss.  Die  ganze  Pflanze  riecht  stark  nach 
Lauch. 

Auf  steinigen  Plätzen,  in  Holzschlägen,  an  Waldrändern,  Wegen  und  Zäunen  subal- 
piner Gegenden ,  steigt  nicht  über  3000'.  Auf  der  Wand  im  Leitergraben  und  von  hier 
bis  Grünbach  und  bis  an  die  Weingärten  des  Strelzhofes  (Bilimek),  dann  auf  dem  Gösing 
in  grosser  Menge ,  und  über  dessen  westliehe  Abfälle  in  das  Sirningthal  bis  an  die  Häuser 
von  Stixenstein  und  Sieding,  und  noch  häufiger  auf  der  östlichen  Seite  bis  Flatz  und  St. 
Lorenzen  herab. 

17.  PCTROCAIililS  n.ßr-  l§»tclnsclimüekel. 

Schötchen  oval,  vo?n  Bücken  her  7iiedergedrückt,  etwas  aufgedunsen, 
auf  dem  Fruchtöoden  sitzend.  Klappen  auf  dem  Rücken  mit  einem  schwa- 
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dien  Längsnerven.  Fächer  l—2samig.  Nabelstränge  an  die  Scheidewand 
angewachsen.  Staubfaden  ungeflügelt  und  ungezähnt.  Keimblätter  aneinan- 
derliegend, flach. 

R.  Br.  hort.  Kew.  IV.  p.  93,  Koch  Deutscbl.  Fl.  IV.  p.  562  Syn.  p.  66,  Endl.  gen.  p.  869,  Peterm. 
Deutsch!.  Fl.  t.  8. 

1.  P.  pyrenalea  R.  Br.  Pirenäisches  St.  Wurzel  spindlig-ästig,  zer- 
brechliche vielfach-verästelte  Stämmchen  treibend,  Stämmchen  mit  vertrockneten  Blättern 
dichtbesetzt,  einen  polsterförnaigen  Rasen  bildend.  Die  frischen  Blätter  an  der  Spitze  der 
Stämmchen  rosettig-gehäuft,  keilig,  3 — Sspaltig,  gewimpert,  sonst  kahl.  Stengel  ver- 
kürzt, einfach,  zottig,  blattlos.  Schötchen  kahl. 

P.  pyrenaica  R.  Br.  1.  c.  Koch  Dentschl.  Fl.  IV.  p.  562,  Syn.  p.  66,  Sturm  H.  65,  Reichenb.  Icon. 
XII.  f.  4256,  Kov.  11.  exsicc.  V.  n.  409.  —  Draba  pyrenaica  L.  spec.  II.  p.  896,  Jacq.  en.  p.  113 
et  255,  fl.  aust.  III.  t.  228 ,  Crantz  stirp.  I.  t.  I  f.  5. 

Stengel  bei  der  Fruchtreife  höchstens  1"  hoch ,  früher  in  den  Blättern  versteckt, 
nur  die  armblüthige  Doldentraube  mit  ihren  grossen  rosen-  oder  lilafarbnen  nach  Vanille 
duftenden  Blüthen  herausragend.  Blätter  klein,  dickUch,  glänzend.  Ueberzieht  die  Felsen 
in  oft  ausgedehnten  Rasen. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  höhern  Regionen  der  Kalkalpen  (5000 — 6566')- 
üeberall  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe,  besonders  auf  dem  Waxriegel,  Wetterko- 
gel,  Heukuppe.  —  Mai,  Juni.  2|. . 

IS.  DRABA  L.  Hunserblümclien  (500). 

Schötchen  kreisrund  bis  lanzetllich ,  vom  Rücken  her  flachgedrückt 
oder  etwas  aufgedunsen,  auf  dem  Fruchtboden  sitzend.  Klappen  ohne  Rücken- 
nerven. Fächer  vielsamig.  Nabelstränge  frei.  Staubfäden  ungeflügelt  und 
ungezähnt.  Keimblätter  aneinanderliegend,  flach. 

I.  Rotte.  EUDRABA.  Blumenblätter  abgerundet  oder  seichtausgeran- 
det.  Wurzel  ausdauernde  ästige  Stämmchen  treibend..  Stämmchen  mit  ver- 
trockneten Blättern  bedeckt.,  an  der  Spitze  eine  frische  Blätterrosette  tra- 
gend., polsterßrmig-rasig. 

t.  I>.  stellata  Jflc^.  Sternhaariges  H.  Wurzel  spindlig-ästig,  ausdauernde 
Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht,  einfach,  1 — Sblättrig,  unten  sammt  den 
Blättern  sternförmig-behaart,  oben  kahl.  Blätter  eiförmig  oder  lanzetthch,  stumpf  oder 
spitzlich,  ganzrandig  oder  gezähnt,  nebst  den  Sternhärchen  gewimpert,  die  grundständi- 
gen rosettig,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  stengelständigen  sitzend,  Blumenblätter 
abgerundet  oder  seichtausgerandet.  Schötchen  elliptisch,  kahl. 

D.  stellata  Jacq.  en.  p.  113  et  256  t.  4  f.  3,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  549  Syn.  p.  68,  Sturm 
H.  60,  Reichenb.  Icon.  UI.  f.  357—8  XU.  f.  4243,  Kov.  fl.  exsicc.  III.  n.  210.  —  D.  austriaca  Crantz 
stirp.  I.  t,  1   f.  4.  —  D.  hirta  Jacq.  0.  aust.  V.  t.  432. 

Stämmchen  sehr  zerbrechlich.  Blätter  dunkel-  oder  graugrün,  weich.  Stengel 
Vz — 3"  hoch.  Blüthen  ansehnlich,  weiss.  Schötchen  4'"  lang,  1 — IV2'"  breit.  Durch 
den  verlängerten  Griffel  von  der  ähnlichen  D.  tomentosa  Wahlenb.  xmA  D.  frigida 
tinut.,  die  beide  eine  fast  sitzende  Narbe  haben,  verschieden. 

In  Felsenspalten  der  höhern  Regionen  der  Kalkalpen  (5000—6566')  nicht  gemein. 
Auf  den  Abstürzen  des  Ochsenbodens  in  den  Saugraben  und  des  Kleinen  Waxriegels 
gegen  das  Buchberger  Thal ,  häufiger  auf  der  Raxalpe,  als  am  Jakobskogel ,  Wetter- 
kogel,  auf  der  Hohen  Lechnerin,  Lichtensternalpe ,  Heukuppe,  am  Kloben.  —  Juni, 
Juli.  4. 

^.  1).  alzoides  L.  (501).  Stengel  blattlos. 

D.  aizoides  L.  mant.  I.  p.  91,  Jacq.  fl.  aust  II.  t.  492,  Host  fl.  aust.  II.  p.  237,  Koch  Deutschi. 
Fl.  IV.  p.  544,  Syn.  p.  67,  Sturm  H.  60,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4254,  «.  /?.  y.  —  D.  alpina 
Jacq.  en.  p.  113  et  254,  Crantz  stirp.  I.  p.  13.  —  D.  af  finis  Host.  fl.  aust.  II.  p.  238,  Sturm  H.  60. 
—  D.  Aizoon  Saut.  Vers.  p.  42,  nicht  Wahlenb. 
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Stengel  3'" — 5''  hoch.  Blätter  starr,  dickhch,  dunkelgrün.  Blüthen  ansehnlich, 
gelb,  auf  den  höchsten  Alpengipfeln  kleiner,  dunkler,  getrocknet  oft  weisslich.  Schöt- 
chen  elliptisch  oder  lanzettlich,  3 — &"  lang,  1 — IV2'"  breit,  Blüthenstiele  ungefähr  so 
lang  als  die  Schötchen,  nur  die  untersten  gewöhnlich  länger.  Dass  aber  die  grossblü- 
thigen  Formen  auch  immer  lange,  die  kleinblüthigen  dagegen  immer  kurze  Schötchen 
haben,  fand  ich  hier  nicht  bestätigt,  daher  ich  auch  die  Var.  «.  und  ß.  Koch  Syn.  p. 
67  zu  unterscheiden  nicht  vermag.  Die  Var.  y.  montana  dagegen  (D.  elongata 
Host  fl.  aust.  II.  p.  237,  Sturm  H.  60)  hat  nach  einem  auf  Kalkfelsen  bei  Re- 
gensburg gesammelten  Exemplare  aus  Hoppes  Hand  kurze  ovale  kaum  3'"  lange  und 
IV2'"  breite  Schötchen  und  fast  doppelt  längere  Blüthenstiele  und  bildet  desshalb  eine 
leicht  zu  unterscheidende  Varietät,  die  jedoch  hier  nicht  vorzukommen  scheint. 

In  Felsenspalten  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  und  Voralpen,  einzeln  auch 
auf  niedrigen  Kalkbergen.  Auf  den  Felsen  zwischen  Gisshübel  und  dem  V^assergesprenge 
nur  1200'  hoch,  am  Unterberg,  überall  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe  vom 
Höllenthal  bis  auf  die  höchsten  Spitzen  hinauf,  am  häufigsten  aber  in  der  Krummholz- 
region. —  März  und  April  in  niedrigen  Gegenden,  Mai  bis  Juli  auf  Alpen.  4 . 

II.  Rotte.  EROPHIL  A  DC  syst.  II.  p.  356.  Blumenhläüer  bis  auf  die 
Hälfte  der  Platte  2spaltig.  Wurzel  spindlig,  jährig^  einfach' 

3.  B.  verma  L.  (501). 

19.  COCHIiEARIA  Z.  IiölTelkraiit  (501). 

f.  C  oflPiciualis  L.  (502).  In  derPrein  hinter  Nasswald  eine  halbe  Stunde 
unterhalb  der  Preinmühle  (Graf  Zichy  und  Hillebmndt). 

90.  HERBfERA  Med-  Kernere. 

Schötchen  kuglig^  auf  dem  Fruchtboden  sitzend.  Klappen  an  der  Basis 
mit  einem  halbvortretonden  oberwärts  aderig-verzweiglen  Rückennerven.  Na- 
belstränge frei.  Staubfäden  ungeflügelt  und  ungezähnt^  die  4  längern  schwa- 
nenhalsßrmig  d.  i.  oberwärts  in  ein  Knie  geknickt-  Keimblätter  aneinan- 
derliegend, flach,  manchmal  auch  aufeinanderliegend. 

Medicus  in  Uster.  Ana.  VHI.  p.  42 ,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  368,  Syn.  p.  72 ,  Peterni.  Deutschi. 
Fl.  t.  8  f.  61  n.  13-22. 

1.  H..  saxatilis  Reichenb.  Stein-K.  Wurzel  spindlig,  mehrköpfig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  unten  kurzbehaart,  meist  ästig. 
Grundständige  Blätter  rosettig,  so  wie  die  untersten  Stengelblätter  länglich-verkehrt- 
eiförmig ,  in  den  Blattstiel  verlaufend ,  stumpf ,  ganzrandig ,  gezähnt  oder  leierförmig. 
Die  übrigen  Stengelblätter  keilig  oder  lineal-länglich,  stumpf,  ganzrandig,  sitzend,  manch- 
mal kleingeöhrlt.  Schötchen  kahl. 

K.  saxatilis  Reichenb.  in  Mössl.  Handb.  II.  p.  1142,  Icon.  XII.  f.  4264—5,  Koch  Deutschi.  Fl. 
IV.  p.  568,  Syn.  p.  72.  —  K.  auriculata  Reichenb.  Icon.  VII.  f.  873.  —  Myagrruni  saxa  t  i  le  L.  spec. 
II.  p.  894,  Jacq.  en.  p.  114  et  258,  fl.  aust.  II.  t.  128.  —  Hasturtium  saxatile  Crantz  stirp.  I. 
p.  14.  —  Cochlearia  saxatilis  Lara.  fl.  fran9.  II.  p.  471 ,  Koch  Syn.  p.  438,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n. 
912.  —  Camelina  saxatilis   Pers.  Syn.  II.  p.  191. 

Stengel  Vz — 1'  hoch.  Blätter  etwas  fleischig.  Blüthen  weiss. 
Gemein  auf  Felsen  der  Kalkvoralpen  und  subalpiner  Thäler  bis  an  die  Grenze  des 
Krummholzes.  —  Mai,  Juni.   2»., 

»1.  IVAlSTIJRTlIJiri  R.  Br.  Brunitenkreisse  (502). 

Ä.  HT.  ofliclnale  li.  Br.  (502).  In  Sümpfen  bei  IlöUes  und  Neustadt. 

4.  IV.  amplilbiuni  B,  Br.  (503).  In  den  Leithasümpfen  bei  Wilflelnsdoif, 
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V.  «ruppe.  CAlVIEIiOnEEIir  (505). 

!»«.  CAlHEIil^fA  Cr.  Eieludotter   (505). 

III.  IJiiterordiiiins.  AIVGIJSTISEPTEJV  (506). 

VI.  Ciriippe.  THIiA!SPIDEE]¥   (506). 

«3.  THIiAiSPI  L.  TäscKelkraut  (506). 

§.  1.  Die  frucMtragende  Doldentraube  traubig -verlängert    Blüthen 
weisS' 

1.  T.  arvense  L.  (506). 

«.  T.  perfoliaUam  L.  (506). 

3.  T.  niontanilBltL.  (506).  Wurzel  verlängerte  Slämmchen  treibend,  locker-rasig. 
Schölchen  rundlich-verkehrt-herzßrmig ,  breitgeflilgell,  an  der  Basis  abgerundet,  Fächer  2eiig. 

4.  T.  alplniini  Cr.  Alpen-T.  W^wrae/ spindlig,  verlängerte  Stämmchen  trei- 
bend ,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach ,  kahl  wie  die  ganze 
Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  stumpf  oder  spitzlich,  die  grundständigen  verkehrt-eiför- 
mig oder  spatlig ,  in  den  Blattstiel  verschmälert ,  an  der  Spitze  der  Stämmchen  roset- 
tig,  die  stengelständigen  eiförmig  -  länglich  oder  länglich,  mit  herzpfeilförmiger  Basis 
sitzend.  Schäfchen  länglich-verkehrt-herzförmig ,  schmulgeßiigelt ,  gegen  die  Basis  keilig-ver- 
schmälert,  auf  der  untern  Seite  konvex,  auf  der  obern  konkav,  Fächer  4 — 8eiig. 
Samen  glatt. 

T.  alpinuni  Crantz  stirp.  I.  p.  23  t.  3  t.  1 ,  Jacq.  fl.  aust.  III.  t.  238,  Koch  Deutschi.  FI.  IV, 
p.  531,  Syn.  p.  74,  Sturm  H.  51  und  65,  Reichenb.  Icon.  XII.  f.  4186.  —  T.  alpestre  Jacq.  cn.  p. 
116  et  260,  nicht  L. 

Stengel  2 — 6"  hoch.  Blätter  blaugrün.  Blüthen  weiss.  SchÖtchen  Z'"  lang,  IV2'" 
breit.  Der  vorigen  höchst  ähnlich  und  wahrscheinlich  nur  deren  Alpenform. 

An  felsigen  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden 
Voralpen,  gemein  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe  (4500 — 6000')-  —  Mai  — 
Juli.   2^. 

§.  2.  Die  fruchttragende  Doldentraube  doldig-verkürzt'  Blüthen  pfir- 
sichblüthenfarben. 

*  5.  T.  i'Otundif'oliunt  Gaud.  Rundblättriges  T.  Wurzel  spindlig,  ver- 
längerte Stämmchen  treibend ,  locker-rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  einfach, 
kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  ganzrandig,  seltner  schwachgezähnt,  stumpf  oder 
spitzlich,  die  grundständigen  verkehrt-eiförmig,  in  den  Blattstiel  herablaufend,  an  der 
Spitze  der  Stämmchen  rosettig-gehäuft  oder  gebüschelt ,  die  stengelständigen  eiförmig, 
sitzend.  Schötchen  länglich-verkehrt-eiförmig,  sehr  schmalgeflügelt,  fast  4seitig,  stumpf, 
Fächer  2 — 3eiig. 

T.  rotnndifolium  Gaud.  fl.  helvet.  IV.  p.  218,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  532,  Sfn.  p.  74,  Doli, 
en.  p.  16,  Reichenb.  Icon.  XII.  t.  6  f.  4224.  —  Iberis  rotundifolia  L.  spec.  II.  p.  905,  Scop.  fl. 
carniol.  II.  t.  37.  —  Lepidium  ro tundifollum  All.  fl.  pedem.  t.  55  f.  2.  Die  Früchte  sind  in  den 
2  letzten  Abbildung'en  ganz  verfehlt. 

Stämmchen  oft  2'  lang  durch  den  Felsenschutt  dringend.  Stengel  1 — 3"  hoch, 
Blätter  dicklich,  blaugrün.  Blüthen  lila  oder  pfirsichblüthenfarben.  Hat  den  Blüthen- 
stand  einer  Iberis. 

Im  Felsenschutte  und  auf  felsigen  Plätzen  der  höhern  Alpenregion  (5500 — 6566') 
sehr  selten.  Am  Kaiserstein  und  auf  der  Eishüttenalpe  mit  Arabis  caerulea  (Dolliner); 
wurde  aber  an  beiden  Orten  in  neuerer  Zeit  vergeblich  gesucht. 

«4.  IBERIS  l>  Bnuerniienf  (507). 


Biscutella.  CRÜCIFEREN-  271 

«5.  BISeVTEIiliA  L.  BriUensehoteheii  (508). 

1.  B.  laevigata  L.  (508).  Aendert  ab: 

«.  asperifolia-  Stengel  Vg — IV2'  hoch.  Blätter  und  der  untere  Theil  des  Stengels 
steifhaarig. 

B.  lacvigata  Jacq.  fl.  aust.  IV.  t.  339,  Reichenb.  Icon.  VII.  f.  837  XII.  f.  4203 ,  Kov.  0.  exsicc. 
I.  D.  22. 

Auf  Felsen ,  steinigen  Plätzen  ,  an  Waldrändern  und  in  Schluchten  der  Kalkgebirge 
sowohl  in  der  Berg-  und  Voralpenregion  als  auf  hohen  Alpentriften  gemein,  steigt  6000'. 

ß.  iQGida-  Stengel  3 — 8"  hoch ,  kahl.  Blätter  kahl,  glänzend,  höchstens  hier  und 
da  spärlich  gewimpert. 

In  der  Berg-  und  Krummholzregion  des  Kalkgebirges  sehr  selten.  Im  Felsenschutt 
am  Gösing  bei  Sieding ,  dann  auf  dem  Ochsenboden  und  auf  der  Abdachung  des  Kaiser- 
steins gegen  den  Kuhschneeberg  mit  der  Var.  a. ,  blüht  aber  zu  einer  Zeit ,  wo  diese 
schon  in  Frucht  steht.  —  April  —  Juli ,  nach  der  Höhe.   2(. . 

TU.  C^riippe.  liEFIBIlVEElV   (508). 
«6.  liEPIDlOI  L.  Kresse  (508). 

8.  li.  perfoliatum  L.  (509).  Auf  Aeckern  zwischen  dem  Belvedere  und  der 
St.  Marxer  Linie  (^Kotscliy),  auf  der  Heide  des  Laaer  Berges ,  an  Rainen  bei  Maria  Lanzen- 
dorf (Kovdts),  in  grosser  Menge  auf  der  östlichen  Seite  des  Neusiedler  Sees  von  Winden 
bis  Appetlan. 

6.  li.  crassifoliuiu  W.  et  K.  (509).  An  trocknen  salzigen  Stellen  am  Neu- 
siedler See ,  am  westlichen  Ufer  zwischen  Winden  und  Goyss  selten,  am  östUchen  dage- 
gen von  Winden  bis  Appetlan  sehr  häufig.  Wächst  gewöhnlich  auf  dem  dürrsten  härtesten 
Boden. 

99.  HVTCHIiySIA  R.  Br>  Hutcliinsie  (510). 

1.  If.  petraea  R.  Br.  (510).  Wurzel  jährig,  keine  Stämmchen  treibend.  Stengel 
ästig,  beblättert. 

Auch  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  untern  Voralpenregion. 

H.  Bf.  alplna  R.  Br.  Alpen-H.  irM/-«^/ spindlig,  dünne  ästige  Stämmchen  trei- 
bend, rasig.  Stetigel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  blattlos,  feinflaumig.  Blätter  grund- 
ständig, fiedertheilig ,  mitunter  auch  Stheilig ,  kahl;  Zipfel  elliptisch  oder  lanzettlich, 
spitz ,  ganzrandig.  Blumenblätter  verkehrt-eiförmig.  Schötchen  elliptisch  oder  lanzettlich, 
spitz ,  kahl ,  glatt ,  beiderseits  konvex. 

H.  alplna  R.  Br.  hört.  Kew.  IV.  p.  82,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  518,  Syn.  p.  78,  Kov.  fl.  exsicc.  X. 
n.  914.  —  Lcpidium  alpiuum  L.  spec.  II.  p.  898,  .lacq.  en.  p.  115  et  258,  fl.  aust.  II.  t.  137, 
Sturm  H.  20.  —  L.  Halleri  Crantz  stirp.  I.  t.  1  f.  3.  —  Noccaea  alplna  Reichenb.  Icou.  XII.  f.  4222. 

Stengel  1 — 3"  hoch.  Blätter  grasgrün.  Blüthen  gross ,  weiss. 

Auf  Felsen,  au  Schneegruben  und  im  GeröUe  der  höhern  Kalkalpen  (5000 — 6566'). 
Auf  dem  Ochsenboden,  Kaiserstein,  Alpengipfel,  überall  auf  dem  Plateau  und  den  Kuppen 
der  Ra.\alpe,  —  Juni,  Juli.   2|.. 

SS.  CAPSEIiliA  Venr.  Hirteii«äsehel  (510). 
29.  AETHIOWEIflA  R.  Br.  Steliitäscliel  (511). 

1.  Ae.  saxatile  R.  Br.  (511).  Auf  Felsen  bei  Merkenstein,  am  Gaier  hinter 
Pottenstein,  bei  Gutenstein,  im  obern  Sirningthale  bei  Rohrbach  und  Buchberg,  im  Höl- 
leuthale,  Atlitzgrabeu. 
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IV.  llnteropditutig.  WlICAMEafTACEElV  (511). 
30.  EliriilDIVIfl  R.  Br.  Sdiiiabelii^cliütclteii  (512). 

f.  E.  syriaciim  R.  Br.  (512).  An  der  Strasse  zwischen  Raasdorf  und  Leo- 
poldsdorf im  Marchfelde  {M.  Winkler),  häufig  auf  der  Weide  von  Traiskirchen  (F.  Winkler), 
an  Rainen  und  Wegen  zwischen  Brück  und  Parndorf,  vor  der  Belvedcre-Linie. 

31.  BfFSIilA  Desv.  ATeslie  (512). 

8».  ISATIIS  Z.  lk¥ald  (512). 

33.  HIYAGRIJm  L.  Holildotter  (513;. 

34t  iSEnfEBIERA  Poif.  Krälienfuss  (513). 

35.  BVI¥IAI§  L.  Zackenscliote  (514). 

V.  IJnterordniiit)^.  liOi^IEBTTACEEBT  (514). 

36.  RAP1§TRVJ?I  Börh.  Repsdotter  (515). 

39.  RAPHA]yUS  L>  Rettig  015). 

liXXV.  Ordnung.  REISEDACEEIV. 

1.  RESEDA  L    IVau  (516). 

f.  R.  Pliyteuma  L.  (516).  Auf  Aeckern  bei  Jedlersee  im  Marchfeld  (Kovdtx), 
häufig  am  Steinfeld  zwischen  Neustadt  und  Neunkirchen. 

R.  graciliS  Tenore  Syll.  fl.  Neap.  p.  232  (Reichend.  Icon.  XII.  f.  4446  b),  die  Wel- 
witsch  an  der  Wand  in  der  Richtung  von  Neustadt  gefunden  hat  (Reichend.  1.  c.  p.  22, 
Doli.  en.  p.  20),  scheint  mir  nach  der  Abbildung  und  einem  Originalexemplare  aus  Tenore  s 
Hand  nur  eine  Varietät  der  R.  lutea  L.  mit  kleinern  Blüthen  und  schmalem  Blattzipfeln 
zu  sein.  Solche  Formen  kann  man  aber  auf  trocknem  steinigen  Boden  überall  finden. 

I.XXVI.  Ordnung.  IVYJflPHAEACEElV  (517). 

1.  ]¥YiriPHAEA  Sm.  Seerose  (517). 

i.  ]*r,  alba  L.  (517).  In  Sümpfen  bei  Münchendorf.  Die  Blüthen  riechen  nacli 
Obst,  ungefähr  wie  Muscari  racemosum. 

9.  »flJPHAR  Sm.  Teichrose  (517). 

1.  HT.  luteum  Sm.  (518).  In  Donausümpfen  bei  Gross-Enzersdorf  und  Probst- 
dorf  (M.  Winkler),  in  Abzugsgräben  bei  Kaisersteinbruch  am  Leithagebirge  (Bilimek). 

IaTLILXW.  Ordnung.  CISTIBTEEIV  (518). 
fl.  HEIilAlVTHEiriVlI  Tournef.  Sonnenröselten  (518). 

fl.  H.  Funiana  Mill.  (518).  Auf  dem  Geissberg,  auf  Felsen  bei  Fischau,  am 
Haglersberg  bei  Goyss ,  am  Braunsberg  bei  Hainburg.  * 

«.  H.  oelandicuni  Wnhlenb.  Oelandisches  S.  Wurzel  spindlig  -  ästig, 
holzig.  Stengel  halbstrauchig ,  liegend,  ästig,  rasig,  Aeste  aufsteigend,  krautig,  sammt 
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den  Blättern  ziemlich  kahl,  steifhaarig  oder  filzig.  BUitter  gegenständig,  kurzgestielt, 
oval,  länglich  oder  keilig,  ganzrandig,  stumpf  oder  spitz ,  nebenbluttlos.  Bliithen  in  end- 
ständigen Trauben,  die  fruchttragenden  Blüthenstiele  fast  wagrecht-abstehend,  an  der 
Spitze  aufsteigend  mit  aufrechter  Kapsel.  Eierchen  rechtwendig. 

H.  oelandicum  Wahlenb.  fl.  suec.  I.  p.  353,  Fries  novit,  p.  168,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p. 
44,  Syn.  p.  86. 

Blühende  Aeste  3 — 6"  hoch,  ßluraenkronen  heller  oder  dunkler  gelb,  auf  Alpen 
dottergelb,  klein,  4 — 8'"  im  Durchmesser.  Aendert  ab: 

«.  glabrom-  Gnud.  fl.  helvet.  III.  p.  447.  Stengel  oben  sammt  den  Blüthenstielen 
und  Kelchen  feinfdzig  und  zugleich  von  längern  gebüschelten  Haaren  mehr  oder  minder 
rauhhaarig ,  unten  ziemlich  kahl.  Blätter  beiderseits  grasgrün  und  kahl ,  nur  am  Rande 
und  auf  dem  Mittelnerven  so  wie  die  Blattstiele  mit  steifen  gebüschelten  Haaren  besetzt. 
Geht  vielfach  in  die  folgende  Varietät  über. 

H.  oelaDdicum  Dunal  in  ÜC.  Prodr.  I.  p.  276,  Reicbeub.  Icon.   I.  f.  1. 

ß-  birtum  Koch  Syn.  p.  86.  Stengel,  Blüthenstiele,  Kelche  und  beide  Seiten  der 
Blätter  von  steifen  gebüschelten  Haaren  rauhhaarig,  der  obere  Theil  des  Stengels  sammt 
den  Blüthenstielen  und  Kelchen  noch  überdiess  feinfilzig.  Blätter  beiderseits  grasgrün. 

H.  alpestre  Duual  1.  c.  Reichenb.  Icon.  I.  f.  2  XlH.  f.  4536.  —  H.  oelandicum  Schult.  Oestr. 
Fl.  II.  p.  43.  —  eist  US  alpestris  Jacq.  en.  p.  91  et  248,  Crantz  stirp.  II.  p.  103  t.  6.  f.  1 ,  Host  0. 
aust.  II.  p.  55.  —  C.  oelandicus   Jacq.  ü.  aust.   IV.   t.  399.  —  C.  Seg-uieri    Crantz  stirp.  II.  p.  101. 

Beide  Varietäten  auf  Kalkalpen  und  hohem  Voralpen,  besonders  in  der  Krummholz- 
region (4 — 6000'),  die  Var.  ß.  am  Schneeberg  und  auf  der  Raxalpe  sehr  gemein,  die 
Var.  a.  unter  der  vorigen  aber  viel  seltner  und  meistens  einzeln.  —  Juni  —  August. 

y.  canescens  Wahlenh.  1.  c.  Stengel ,  Blüthenstiele  und  Kelche ,  die  Rückseite  und 
in  der  Jugend  auch  beide  Seiten  der  Blätter  dünner  oder  dichter  filzig  und  nebstbei  in 
allen  diesen  Theilen  mit  längern  steifen  gebüschelten  Haaren  mehr  oder  weniger  besetzt. 
Blätter  2farbig ,  oberseits  mattgrün,  rückwärts  grau  oder  fast  weiss,  manchmal  auch 
beiderseits  graulich. 

lieber  die  Sinonime  vergl.  Fl.   v.  Wien  p.  5l9, 

üeberall  auf  sandigen  oder  steinigen  Hügeln  sowohl  niedriger  Gegenden  als  in  der 
Berg-  und  Voralpenregion ,  am  häufigsten  aber  auf  Kalk.  —  Mai ,  Juni.   4 . 

3.  H.  viilj^are  Gäitn.  Gemeines  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  holzig.  Stengel 
halbstrauchig ,  liegend,  ästig,  Aeste  aufsteigend,  krautig,  kurzhaarig,  flaumig  oder 
oberwärts  fast  filzig.  Blätter  gegenständig ,  kurzgestielt ,  oval  oder  länglich,  ganzrandig, 
stumpf  oder  spitz,  ziemlich  kahl,  kurzhaarig  oder  rückwärts  filzig,  mit  Nebenblättern 
versehen.  Nebenblätter  linealisch,  länger  als  der  Blattstiel.  Bliithen  in  endständigen  Trauben, 
die  fruchttragenden  Blüthenstiele  gewunden-herabgebogen.  Eierchen  rechtwendig. 

H.  vulgrare  Gärtn.  de  fruct.  I.  p.  371,  Koch  Deutschi.  Fl.  IV.  p.  49,  Syu.  p.  87.  —  Cislus 
Helianthemum  L.  spec.  I.  p  744. 

Blühende  Aeste  3" — 1'  lang.  Blumenkrone  goldgelb,  in  der  Regel  gross,  1"  im 
Durchmesser,  manchmal  auch  grösser  oder  doppelt  kleiner  und  zwar  beide  Abänderun- 
gen sowohl  auf  Alpen  als  in  der  Ebene.  Varietäten  sind : 

K.  glabram  KocH  Syn.  1.  c.  Blätter  hellgrün,  beiderseits  kahl,  nur  am  Rande  und 
auf  dem  Mittelnerven  gewimpert. 

Cistus  serpyllifolius  Jacq.  en.  p.  94,  Crantz  stirp.  II.  p.  101.  —  C.  hei  ian  t  h  e  moides 
Crantz  I.  c.  p.  101  t.  6  f.  2 ,  eine  Itleinbliithig-e  Form. 

Auf  Kalkalpen  und  höhern  Voralpen  besonders  in  der  Krummholzregion.  Gemein 
auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe  (4 — 6000'). 

ß.  hirtam.  Blätter  gras-  oder  trübgrün,  beiderseits  mit  angedrückten  einfachen 
und  gebüschelten  Haaren  bestreut. 

H.  vulgare  Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  45^7  ß.  —  H.  obscurum  Pers.  Syn.  11.  p.  79,  Reichenb,  I.  c. 
f.  4548  —  H.  g-randiflorum  Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  4549.—  Cistus  Helianthemum  Jacq.  en. 
p.  94,  Crantz  stirp.  U.  p.  ICO,  Fl.  dan.  I.  t.  101,  E.  B.  XIX.  t.  132«  ,  Curt.  fl.  lond.  fasc.  V.  t.  36.  — 
c.  g-randinorut  Scop.  fl.  caraiol,  I.  t.  25. 
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Gemein  auf  Hügeln ,  steinigen  Plätzen ,  an  Rainen ,  Wegen  sowohl  niedriger  Ge- 
genden als  in  der  Berg-  und  Voralpenregion.  In  der  Nähe  des  Krummholzes  geht  sie 
in  die  Var.  a.  über. 

y.  tomentOSOm  Koch  Syn.  1.  c.  Blätter  2farbig,  rückwärts  grau-  oder  wcissfilzig. 

H.  vulgare   Reicheub.    Icon.   XIII.    f.    4547   «. 

Diese  in  Frankreich  und  in  der  Schweiz  gemeine  Varietät  wurde  meines  Wissens 
hier  nicht  gefunden.  —  Juni  —  August.   2j.. 

liXXVlII.  Ordnung.  »ROiSERAeEESf  (519). 
1.  PARIVAISISIA  Z.  Parnassie  (520). 

f.  P.  palustris  L.  (520).  Gemein  auf  Felsen,  an  Wegen  und  steinigen 
buschigen  Stellen  der  Voralpen  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen. 

liXXIX.  Ordnung.  TIO£.ARIEi:^  (520). 

1.  VIOIiA  L.  Veilchen  (520). 

I.  Rotte.  NOMIMIUM  Ging,  in  DC.  Prodr.  I.  p.  291.  Die  2  mittlem 
Blumenblätter  seitlich  abstehend.  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnäbel- 
chen verschmälert  oder  (bei  V.  palustris)  in  ein  schiefes  Scheibchefi 
erweitert. 

1.  V.  Iflai'tii  Sch.  et  Sp.  (522). 

y-  umbrosa-  Häufig  auf  Kalkfelsen  der  Voralpen  z.  B.  im  Höllenthal  und  in  der 
Schwarzau. 

Ä.  "V.  palustris  L.  Sumpf-V.  Wurzelstock  kriechend,  beblätterte  Ausläu- 
fer treibend.  Stengel  bis  zum  Unmei  klicken  verkürzt ,  scheinbar  fehlend,  einen  Büschel 
grundständiger  gestielter  Blätter  und  Blüthenstiele  aber  keine  verlängerte  Aesle  treibend. 
Blätter  nierenförmig  oder  herzförmig-rundlich,  gekerbt,  stumpf,  sammt  den  Blatt-  und 
Blüthenstielen  kahl.  Nebenblätter  grundständig,  eiförmig,  ganzrandig  oder  drüsig-ge- 
franst. Kelchzipfel  stumpf.  Die  fruchttragenden  Blüthenstiele  aufrecht.  Kapsel  nickend,  läng- 
lich, kahl. 

V.  palustris  L.  spec.  II.  p.  1324,  M.  u.  K.  Deulsohl.  Fl,  II.  p.  «53,  Koch  Syn.  p.  88,  DoU. 
en.  p.  19 ,  Fl.  dan.  1. 1.  83  ,  E.  B.  VII.  t.  444  ,  Curt.  fl.  lond.  fasc.  III.  t.  184 ,  Sturm  H.  11 ,  Reichenb. 
Icon.   XIII.   f.  4491. 

Zweiaxig  mit  verkürzter  Hauptaxe  und  grundständiger  Laubrosette.  Blumenblätter 
bleich,  violett,  lila  oder  fast  weiss ,  das  unpaarige  dunkelviolett-geadert.  In  der  Tracht 
der  V.  Martii  a.  odorata  sehr  ähnUcli,  aber  zur  Zeit  der  Blüthe  durch  die  kleinern 
bleichen  Blumen  und  die  in  ein  schiefes  Scheibchen  erweiterte  Narbe,  bei  der  Frucht- 
reife durch  die  aufrechten  Blüthenstiele  mit  nickender  Kapsel  verschieden.  Mit  V.  mi ra- 
ta ilis  L.  hat  sie  keine  Aehnlichkeit,  auch  sind  bei  dieser  die  Kelchzipfel  spitz. 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  Moorbrüchen  und  an  quelligen  Waldstellen  in  der  Vor- 
alpenregion des  Schiefergebirges ,  meistens  zwischen  Torfmoos ,  nicht  gemein.  Am 
Kampstein,  Saurücken,  auf  der  Feistritzer  und  Steiersberger  Schwaig  am  Wechsel.  — 
Mai,  Juni.   2|.. 

3.  V.  mirabilis  L.  (524).  Manchmal  sind  auch  die  astständigen  Blütben 
mit  Blumenblättern  versehen. 

Häufig  in  Wäldern  des  Leithagebirges  und  der  Hainburger  Berge. 

4.  V.  silvestris  Lam.  (524). 
ft.  V.  canina  A.  Braun  (525). 

IL  Rotte.  DISCHIDIUM  Ging,  in  DC.  Prodr.  I.  p.  300.  Die  4  obern 
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Blumenblätter  aufwärts  gerichtet,  sich  dachig  deckend.   Narbe  abgestutzt, 
flachvertieft.,  etwas  2lappig. 

ß.  V.  hifliora  L.  Zweiblü  thiges  V.  Wurzelstock  schief,  schuppig,  fleischig, 
ästig,  manchiucal  fast  kriechend,  keine  Ausläufer  treibend.  Stengel  bis  zum  Unmerk- 
lichen verkürzt,  scheinbar  fehlend,  einige  grundständige  gestielte  Blätter  und  zugleich 
grundständige  verlängerte  stengelförniige  2 — Sblättrige  Aeste  mit  1 — 2  blattwinkelstän- 
digen  ßlüthenstielen  treibend.  Aeste  aufsteigend ,  kahl.  Blätter  nierenförmig ,  gekerbt, 
stumpf  oder  das  oberste  kurzzugespitzt,  feingewimpert ,  sonst  grösstentheils  kahl. 
Nebenblätter  grund-  und  astständig,  eilängUch,  ganzrandig.  Kelchzipfel  spitz.  Blüthen- 
stiele  auch  bei  der  Fruchtreife  aufrecht.   Kapseln  länglich,  stumpf,  nickend,  kahl. 

V.  biflora  L.  spec.  II.  p.  1326,  Jacq.  eo.  p  160,  M.  u.  K.  Deutschl.Fl.il.  p.  269  ,  Koch  Syn. 
p.  94,  Fl.  dan.  I.   t.  46,  Tratt.  östr.  Fl.  I.  t.  59,  Reichenb.  Icon.  XIII.  f.  4489. 

Dreiaxig  mit  grundständiger  Laubrosette.  Stengel  3 — 6"  hoch,  so  wie  die  Blätter 
schlaff.  Blüthen  klein,  die  zweite  später  sich  entwickelnde  manchmal  unvollständig. 
Blumenblätter  saltgelb,  das  unterste  an  der  Basis  dunkler  und  schwarzgestreift. 

Gemein  in  höhern  Voralpenwäldern  und  im  Krummholz  der  Alpen  sowohl  auf  Kalk 
als  Schiefer  (4—6000').  IMai  —  August.    4. 

in.  Rotte.  MELANIUM  DC  Prodr.  I.  p.  301.  Die  4  obern  Blumen- 
blätter aufwärts  gerichtet.^  sich  dachig  deckend.  Narbe  beckenförmig -aus- 
gehöhlt' 

'S.  V.  al|iiiia  Jacq.  Alpen-V.  Wurzelstock  schief,  obencäits  ästig,  keine  Aus- 
läufer treibend.  Stengel  bis  zum  Vnmeiklichen  rtrkiirxt,  scheinbar  fehlend,  einen  Büschel 
grundständiger  gestielter  Blätter  und  Blüthenstiele,  aber  keine  verlängerte  Aeste  treibend. 
Blätter  eirund,  an  der  Basis  manchmal  herzförmig,  gekerbt,  stumpf,  sammt  den  Blatt- 
und  ßlüthenstielen  kahl.  Nebenblätter  grundständig,  lanzettlich,  ganzrandig  oder  gezähnt, 
bis  über  ihre  Mitte  an  den  Blattstiel  gewachsen.  Kelchzipfel  stumpflich.  Die  fruchttragen- 
den Blüthenstiele  aufrecht.  Kapseln  eirund,  stumpf,  nickend,  kahl. 

V.  alpina  Jacq.  en.  p.  158  et  261,  observ.  I.  t.  11,  ü.  aust.  III.  t.  242,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  II. 
p.  274,  Koch  Syn.  p.  96,  Sturm  H.  30,  TraU.  Arch.  IV.  t.  199,  Reichenb  Icon.  XIII.  f.  4509,  Kov.  fl. 
exsicc.  III.  n.  213.  —  V.  g  rnndiflora  Host  Syn.  p.  482,  Schult.  Schneeb.  I.  Au^g■.  p.  127,  nicht  Hudson. 

Zweiaxig  mit  grundständiger  Laubrosette.  Blüthenstiele  1 — 3"  lang.  Blätter  dick- 
lich, glänzend.  Blüthen  sehr  gross ,  violett-azurblau,  sehr  selten  weiss.  Von  der  Tracht 
der  V.  Martii  <)".  hirta,   aber  durch  die  Gestalt  der  Narbe  wesentlich  verschieden. 

Auf  felsigen  Triften  in  den  höhern  Regionen  der  Kalkalpen  (5000 — 6566').  Leberall 
in  und  über  der  Krummholzregion  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe ,  hat  aber  keine 
weite  Verbreitung  und  fehlt  auf  dem  westlichen  Alpenzuge.  —  Ende  Mai  bis  Anfangs 
Juh.   2|.. 

8.  V.  tricolor  L.  (526).  Die  Var.  «.  vulgaris  (527)  wü-klich  wild  an  Wald- 
rändern und  in  Holzschlägen  der  Voralpenregion  des  Schiefergebirges  z.  B,  in  der  Prein, 
am  Kampstein  ,  Saurücken  ,  Wechsel. 

liXXX.  Ordnunsr.  CUClJRBITACEEjy  (527). 

liXXXI.  Ordnuiij^.  PORTlJIiACEE^  (529). 

1.  PORTVIiACA  L.  Portulak  (529). 

1.  P.  oleracea  L.  (529).  Im  Sand  der  Basteien  besonders  auf  der  Stubenthor- 
bastei ,  auf  Brachen  am  Haglersberg. 

liHLlLULII.  Ordnung.  CARYOPHYIiliEEIV  (529). 

I.  Vnterorduuns-  PAROJKYCUIEE^  (530). 
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f.  HERUflARIA  L.  Bruchkraut  (530). 

1.  H.  Tulgaris  Spr.  (530). 

«•  glabra-  Im  Bahnhofe  von  Neustadt  und  im  Sande  der  Leitha  bei  Neudörfel ,  an 
der  Steinapiesting  und  am  Kaltengange  im  Klosterthale. 

ß-  birsata-  An  der  Sirning  bei  St.  Johann  (Bilimek). 

H.  SPERCIJIiA  L.  SIpark  (531). 

1.  S,  arvensls  L.  (531).  Die  Var.  ß.  vulgaris  häufig  auf  Brachen  und  Ge- 
treidefeldern in  der  Bergregion  des  Schiefergebirges  z.  B.  bei  Kirchberg  am  Wechsel, 
Trattenbach,  Aspang. 

Ä.  S.  pcntandra  L.  (531).  Wohl  nur  eine  zufällige  vorübergehende  Er- 
scheinung. 

3.  SPERGIJIiARIA  Fers.  Salzmiere  (532). 

f.  S.  rubra  Peis.  (632).  An  Rainen,  Wegen  und  sandigen  Stellen  des  Schie- 
fergebirges z.  B.  an  den  Ufern  der  Pitten  bei  Aspang  unrl  Sebenstein  und  von  hier  bis  in 
den  Bahnhof  von  Neustadt;  häufig  bei  Nussdorf  in  der  Nähe  der  dortigen  Holzlagen 
(Egger),  im  Hofe  des  obern  Belvedere  nur  in  einigen  wenigen  kümmerlichen  Exem- 
plaren. 

9.  S.  marlna  Bess.  (532). 

«.  beterospenna.  in  feuchten  Niederungen  am  Kanal  bei  Biedermannsdorf  (Hille- 
brandl). 

ß-  marginata-  In  Gruben  und  an  salzigen  etwas  feuchten  Plätzen  an  den  Ufern  des 
Neusiedler  Sees  sowohl  auf  der  westlichen  als  östlichen  Seite  in  grosser  Menge. 

II.  Unterordnung    ISCIiERA^THEEIir  (533). 

4.  ISCItERAIVTHlJS  L.  Knaul  (533). 

III.  Ilnterordnun«.  AliSIIVEEIV  (533). 

5.  ISACillVA  Z.  mastkraut  (534). 

1.  S,  prociiinbens  L.  (534).  Kelch%ipfel  meist  4,  bei  der  Fmchlreife  von 
der  Kapsel  weitabstehend.  Blumenblätter  doppelt  kürzer  als  der  Kelch ,  4  oder  fehlend. 
Staubgefässe  4.    Kapsel  kuglig-eiförmig ,  kaum  länger  als  der  Kelch,  4klappig. 

Sehr  häufig  auf  feuchten  Triften  des  Schiefergebirges  in  der  Berg-  und  Voralpenre- 
gion z.  B.  am  Rosaliengebirge  und  auf  allen  Vorbergen  des  Wechsels. 

18,  S.  saxatilis  Wim.  Felsen-M.  Wurzel  spindlig-faserig,  vielstenglig,  locker- 
rasig. Stengel  einfach  oder  ästig,  aus  niedergestreckter  manchmal  wurzelnder  Basis  auf- 
steigend oder  fast  aufrecht ,  1 — 2blüthig ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  schmalli- 
nealisch ,  kurzstachelspitzig ,  in  den  Achseln  der  Stengelblätter  manchmal  kleine  Blätter- 
büschel. £/M/Äens//Vfe  einblüthig ,  selten-  oder  endständig ,  nach  dem  Verblühen  hak ig-um- 
gebogen,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Kelchzipfel  6,  länglich,  stumpf,  bei  der  Fruchtreife  an 
die  Kapsel  angedrückt.  Blumenblätter  S,  höchstens  so  lang  als  der  Kelch.  Staubgefässe  meist 
10.  Kapsel  kegelförmig ,  2 mal  länger  als  der  Kelch,  5 klappig. 

S.  saxatilis  Wim.  FI.  v.  Schles.  p.  76,  Koch  Syn.  p.  Il9,  DoU.  en.  p.  23,  Kov.  fl.  exsicc.  IX. 
n.  808.  —  S.  Linnaei  PresI  leliq.  Haenk.  II.  p.  14,  Kenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  339.  —  Sperg-ula 
sag-inoides  L.  spec.  I.  p.  631  ,  M.  u.  K,  Deutschi.  Fl.  III.  p.  363,  Fl.  den.  IX.  t.  1577,  E.  B.  XXX.  t. 
2105,  AU.  fl.  pedem.  t.  64  f.  I.  —  Spergrella  saginoides  et  raacrocarpa  Reichenb.  Icon.  XV- 
».  202  f.  4962  et  4963  b. 
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Stengel  1 — 3"  lang,  fein.  Blätter  grasgrün,  W"  breit.  Blüthen  weiss,  hinfällig. 
Der  vorigen  in  der  Tracht  höchst  ähnlich,  durch  die  angegebenen  Merkmale  jedoch  sehr 
leicht  zu  unterscheiden. 

An  quelligen  oder  doch  feuchten  Stellen,  auf  Triften  und  in  Gruben  nach  dem 
Schmelzen  des  Schnees  auf  Alpen  und  höhern  Voralpen  des  Kalk-  und  Schiefergebirges 
(5000 — 6566')-  Am  Plateau  des  Kuhschneeberges  sehr  häuHg,  am  Ochsenboden,  Wetter- 
kogel,  Grünschacher,  im  Geissloch,  am  Grasboden,  auf  der  Lichtenstern-  und  Eishüt- 
tenalpe, Heukuppe,  dann  auf  dem  Kampstein,  Wechsel,  Salbl.  —  Juni  —  August.   4. 

3.  S.  nodosa  Meyer.  Knotiges  M.  Wurzel  spindlig-faserig ,  vielstenglig, 
rasig.  Stengel  einfach  oder  ästig,  liegend  oder  aufsteigend,  an  der  Basis  manchmal 
wurzelnd ,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  sammt  den  ßlüthenstielen  und  dem  Rande 
der  Blätter  drüsig-flaumig.  Blätter  lineal-fädlich,  stachelspitzig,  die  obern  auffallend 
kürzer  mit  sehr  kleinen  knäulförmigen  Blätterbüscheln  in  den  Achseln.  Blüthen  in  arm- 
blüthigen  Trugdolden,  öfter  einzeln ,  Blüthenstiele  immer  aufrecht.  Kelchzipfel  5,  länglich, 
stumpf.  Blumenblätter  5 ,  doppelt  länger  als  der  Kelch.  Staubgefässe  10.  Kapsel  öklappig. 

S.  nodosa  Meyer  Eleiich.  pl.  Boruss.  p.  29,  Koch  Syn.  p.  119,  Fenzl  in  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  340, 
Rot.  fl.  eisicc.  IX.  n.  809.  —  Sperpula  nodosa  L.  spec.  I.  p.  630,  M.  u.  K.  Deutschi.  FLUI.  p.  362,  Fl. 
dan.  I.  t.  96,  E.  B.  X.  t.  694,  Curt.  ü.  lond.  IV.  t.  34.  —  SpergreUa  nodosa  Reichenb.  Icon.  XV. 
f.    4965. 

Stengel  dünn,  2 — 6  '  lang,  oberwärts  von  den  kurzen  ungefähr  1"'  langen  schein- 
bar quirligen  Blätterbüscheln  wie  knotig  aussehend.  Blätter  grasgrün,  die  untern  6 — 8'" 
lang.  Blüthen  weiss,  verhältnissmässig  gross,  3 — 4'"  im  Durchmesser.  Hier  scheinen 
nur  die  behaarten  Formen  vorzukommen. 

An  feuchten  Stellen ,  im  Sand  der  Bäche ,  in  Wäldern  subalpiner  Gegenden ,  steigt 
bis  3000'.  Im  Sand  des  Kaltenganges  im  Klosterthal  besonders  in  der  Nähe  von  Guten- 
stein häufig,  an  der  Schwarza  im  Höllenthal,  am  Scheibwaldsteig  im  Nassthal.  Der  Stand- 
ort auf  der  Türkenschanze  (Kram.  Elench.  p.  130,  Saut.  Vers.  p.  36  und  Kreuth.  Prodr. 
p.  22)  ist  offenbar  unrichtig,  jener  auf  den  Donau-Inseln  (Host  fl.  aust.  I.  p.  561)  und  im 
feuchten  Sand  an  der  Eisenbahn  bei  Weikendorf ,  wo  ich  sie  selbst  fand,  sind  wohl  nur 
zufällig.  —  Juh,  August.   2j.. 

6.  AliSIIVE   Wählend.  Miere  (534). 

I.  Rotte.  CHERLERIA  Hai/,  bist.  I.  p.  381.  Stengellose  in  polster- 
förmige  Basen  vereinigte  Pflänzchen  mit  vielehigen  Blüthen  Blumenkrone 
meistens  fehlend. 

I.  A.  »edoicleü  Kittel.  Sedumartige  M.  Wurzel  spindlig,  ästige  gedrun- 
gene dichtbeblätterte  Stämmchen  treibend,  polsterförmig-rasig.  Blätter  dachig,  linealisch, 
rinnig ,  gekielt ,  am  Rande  verdickt  und  dadurch  fast  3kantig ,  stumpflich ,  kahl  wie  die 
ganze  Pflanze ,  die  untern  vertrocknet.  Blüthen  einzeln  am  Ende  der  Stäramchen,  kurzge- 
stielt. Kelchzipfel  gleichlang,  länglich,  stumpf,  Snervig,  am  Rande  trockenhäutig.  Blu- 
menblätter gewöhnlich  fehlend,  die  vorhandenen  borstlich,  sehr  selten  ausgebildet  und 
dann  so  lang  als  der  Kelch. 

A.  sedoidcs  Kittel  Fl.  Deutscbl.  II.  p.  997  (1844),  nicht  Frölich  io  Koch  Syn.  ed.  I.  p.  114, 
dessen  Pflanze  nach  Koch  Taschenb.  p.  85niitA.rubella  Wahlenb.  identisch  ist.  —  A.  C  h  e  r  1  e  r  i  a  Peterm. 
Deutschl.  Fl.  p.  85  (1846).  —  Cherleria  sedoides  L.  spec.  I.  p.  608,  Jacq.  eu.  p.  78  fl,  aust.  III. 
t.  284,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  III.  p.  296,  Koch  Syn.  p.  126  ,  E.  B  XVII.  t.  1212,  Reichenb.  Icon.  XV.  t. 
204  f.  (I903,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  9l8.  —  Cherleria  Hall.  bist.  1.  t.  21. 

Rasen  dichtgepresst,  flach,  gelbgrün.  Blätter  1—1  Vj'"  lang,  V3'"  breit.  Blüthen- 
stiele 1—3'"  lang.   Kelche  lichter  als  die  Blätter,  Antheren  gelb. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  (5000—6566')-  Gemein  auf  dem  Schnee- 
berg und  der  Raxalpe.  —  Mai  —  Juli.  4. 

II.  Rotte.  EUALSINE.  Stengeltreibende  Gewächse  mit  zwittrigen  Blü- 
then. Blumenkronen  klein^  bis  4'"  im  Durchmesser.  Kelchzipfel  spitz  oder 
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zugespitzt.  Blätter  unterseüs  l—Snervig^  Nerven  besonders  im  getrockne- 
ten Zustande  hervortretend. 

X.  A.  verua  Bartl.  (534). 

A.  verua  Bartl.  Bcitr.  II.  p.  63,  M.  u.  K.  Deutsch!.  Fl.  lU.  p.  283,  Koch  Sfu.  p.  124,  Kenzl  in 
Ledebt  fl.  ross.  I.  p.  347. 

Blüthen  weiss,  flachgeöffiiet.  Aendert  ab : 

«.  collina-  Stengel  2 — 8"  hoch,  reichblüthig.  Blüthen  ungefähr  3'"  im  Durch- 
messer. 

Arenaria  vcraa  Jacq.  n,  aust.  V.  t.  404,  E.  B.  VIII.  t.  512,  Sturm  H.  26.  —  Arenaria 
verna  und  A.  caespitosa  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  66S.  —  Tr  y  phane  v  erna  und  T.  caespitosa 
Reichenb.  Icon.  XV.  t.  207  f.  4929  und  4927.  —  Alsine  verna   Kov.  fl.  exsicc.  I.   n.   31. 

Auf  sandigen  Hügeln  am  Rand  der  Weinberge,  nicht  gemein.  Sehr  häufig  auf  der 
Türkenschanze  und  von  hier  bis  über  Gersthof  hinaus,  dann  auf  der  gegenüber  liegenden 
Hügelreihe  zwischen  Hernais  und  Pötzleinsdorf,  auf  der  Nordwestseite  des  Haglersberges 
bei  Goyss.  —  Mai,  Juni. 

ß.  alpina  Koch  Syn.  p.  124.  Rasen  dichter,  grösser,  Stengel  nur  2 — 4"  hoch,  arm 
blüthig.  Blüthen  grösser. 

Arenaria   liniflora   Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  445.  (nicht  Collect.),  Host  Syn.  p.  247  (nicht  Fl.  aust.) 

—  Arenaria  Gerardi  Willd.   spec.  II.  p.  729  ,  Schult.  Oestr.  Fl,  I.  p,  671,  Host  fl.  aust.  I.    p.   543. 

—  Arenaria  recurva  Schult,  Schneeb,  I.  Ausg:.  Anh.  p,  92,  da  die  echte  Pflanze  dieses  Namens  auf 
den  höchsten  Spitzen  der  Centralalpen  wächst,  —  Tryphane  Gerardi  Reichenb.  Icon,  XV.  t.  208  f.  4928. 

Auf  Felsen  und  im  GeröUe  der  Kalkalpen  gemein  (4800 — 6566').  —  Ende  Juni  — 
August.   4, 

3,  A.  setacea  M.  u.  K.  (535).  Auf  Felsen  bei  Pernitz  und  am  MariahilferBerg 
bei  Gutenstein  (Rauscher). 

4,  A.  ausirlaea  M.u.K.  Oestreichische  M.  JFm/w/ spindlig- ästig,  »er- 
brechUche  ästige  Stäiimchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach 
oder  ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze  oder  die  Blüthenstiele  und  Kelche  zerstreut-drüsig- 
flaumig. Blätter  line.il-pfriemlich,  flach.  Blüthen  in  1 — 2-  seltner  in  mehrblüthigen  Trug- 
dolden, Blüthenstiele  verlängert,  steifaufrecht.  Kelchupfel  ziemlich  gleichlang,  lanzettlich, 
spitz,  kraulig,  3nenng ,  wenigstens  die  innerti  am  Rande  trockenfiäulig.  Blumenblätter  fast 
2mal  länger  als  der  Kelch,  länglich,  gegen  die  Basis  keilig-verlaufend ,  vorn  ausgerandel 
oder  gekerbt. 

A,  austriaca  M.  u,  K,  Deutschi.  Fl.  III.  p.  280.  Koch  Syn.  p.  123,  Kov.  fl.   exsicc,  VIII.  n.  714. 

Arenaria  austriaca  Jacq.   fl.  aust.  Hl,  t.  27Ü  ,  Sturm  H,  2i.  —  Neumayera  austriaca  und 

filicaulis  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4925.  —  Arenaria  fili  form  i  s  Porteuschi,  iu  Schniidrs  Schneeb.  p. 
44,  eine  in  keinem  mir  bekannten  Werke  enthaltene  Pflanze,  ist  hiervon  wahrscheinlich  nicht  ver- 
schieden. 

Rasen  dicht,  ausgebreitet.  Stengel  3 — 9"  hoch,  oberwärts  nackt  und  meistens  in  2 
steife  1 — 3"  lange  Blüthenstiele  sich  theilend.  Blüthen  die  grössten  der  Rotte,  4'"  im 
Durchmesser,  weiss,  fast  trichterig.  In  der  lYacht  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Felsen  und  im  GeröUe  der  Kalkalpen  besonders  in  der  Krummholzregion  (4800 
— 6000').  Auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe  gemein.  —  Ende  Juni  —  August.  4 . 

5,  A,  faseiculata  M.  n.  K.  (535).  Im  Sand  des  Kaltenganges  im  Kloster- 
thale. 

IU.  Rotte.  SABÜLINA  Endl.  Enchir.  p.  505.  Stengeltreibende  Ge- 
wächse mit  zwittrigen  manchmal  vielehigen  Blüthen.  Blumenkronen  an- 
sehnlich.^ bis  8'"  im  Durchmesser.  Kelchzipfel  stumpf.   Blätter  nervenlos. 

6,  A.  laricifolia  Wnhlenb.  Ler chenbaumblättrige  M,    Wurzel  spind- 

lig-ästig,  holzige  ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blüthenstielen  und  Kelchen  feinflaumig  oder  oben  drüsig- 
klebrig. Blätter  lineal-pfriemlich ,  halbstielrund ,  am  Rande  von  feinen  Zäckchen  rauh, 
sonst  kahl.    Blüthen  in  1 — Sblüthigen  oder  mehrgabligen  rispenförmigen  Trugdolden, 
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Blüthenstiele  aufrecht-abstehend.  Kelchzipfel  gleichlang,  länglich,  stumpf,  krautig,  3ner- 
vig,  am  Rande  trockenhäutig.  Blumenblätter  2mal  länger  als  der  Kelch  ,  keilig-verkehrt- 
eiförmig, stumpf. 

A.  laricifolia  Wahlenl».  fl.  Carpath.  p.  133,  M.  ii   K.  Ueatschl.  Fl.  IH.  p.  279,  Koch  Syn.  p.  123. 

Stengel  3 — 10"  hoch.  Blätter  der  sterilen  Stengel  büschlig,  meist  aufwärts  ge- 
krümmt. Blüthen  sehr  gross,  bis  8'"  im  Durchmesser,  glockig,  weiss,  jenen  des  Cera- 
stium  arvense  ähnlich.   Aendertab: 

«.  poberalS-  Drüsenlos. 

Arenaria  striata  L.  spec.  I.  p.  608  (»Habitat  in  Alpibus  Austriae"  L.)  nicht  Host,  nicht  Schul- 
les,  deren  Pflanze  wegen  des  Citates  aus  Allioni  fl.  pedem.  t.  26  zu  Alsine  laueeolata  M.  u.  K. 
gehurt.  —  Arenaria  larici  f  o  lia  Jacq.  fl.  aiist.  III.  t.  272  (nicht  Enum.  viadob.),  Host  Syn.  p.  245, 
fl.  aust.  I.  p.  542,  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  668,  Vill,  bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  629  t.  47.  —  Arena- 
ria rostrata  W.  et  K.  in  Willd.  en.  hört,  berol.  I.  p.  481,  Schult.  Oestr.  Fl.  I.  p.  667.  —  Arenaria 
macrocarpa  Kit.  in  Host  fl.  aust.  I.  p.  542.  —  Sabulina  macrucarpa  et  striata  Reichenb. 
fl.  g-erm.  p.  788 — 9.  —  Wierzbiokia  macrocarpa  et  striata  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4931 — 2.  — 
Alsine   laricifolia  Kov.  fl.  exsicc.  III.  n.  218. 

ß.  glandalosa  Koch  Syn.  p.  123.  Blüthenstiele  und  Kelche  drüsig-klebrig. 

Arenaria  liniflora  Jacq.  collect.  II.  t.  3  f.  3  (nicht  Fl.  aust.),  Host  fl.  aust.  I.  p.  543  (nicht 
Synops.)  ,  Schult.  Oestr.  Fl.  1.  p  670.  —  Arenaria  striata  Vill.  bist,  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  630 — 1 
t.  47.  —  Sabulina  laricifolia  Reichenb.  fl.  gerni.  p.  789.  —  Wierzbickia  laricifolia  Reichenb. 
Icon.  XV.  f.  4933. 

Die  Var.  «.  auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkvoralpen  bis  in  die  Krumm- 
holzregion der  Alpen  (1500 — 5000'),  stellenweise  sehr  häufig.  Gemein  im  Thal  des  Kal- 
tenganges  von  der  Oed  bis  oberhalb  Gutenstein  hinauf ,  im  Atlitzgraben ,  im  Saugraben, 
auf  der  Griesleiten  und  im  Geflötz  der  Raxalpe  bis  auf  den  Wetterkogel  in  grosser  Menge. 
Die  Var.  ß.  scheint  hier  nicht  vorzukommen.  —  Juli  —  September.  4 . 

9.  IflOEHRI^GIA  L.  ]?Iölirlng^ie  (535). 

1.  ]?f.  niliscosa  L.  (536).  Blätter  fädlich.  Kelch%ipfel4.  Blumenblätter  4.  Staub- 
gefässe  8.   Griffel  2.  Kapsel  4kUippig. 

In  Wäldern  und  an  steinigen  moosigen  Stellen  der  Voralpen  und  der  höhern  Berg- 
region besonders  auf  Kalk  sehr  gemein ,  steigt  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen 
und  wird  durch  Alpenbäche  auch  in  niedrigere  Gegenden  herabgeführt  z.  B.  in  die  Gas- 
sen von  Schottwien.  Am  Schöpfe!  auch  auf  Sandstein  (Graf  Zichy). 

Ä.  ITf.  polyg^onoides  M.  ti.  K.  Knöterichartige  M.  Wurzel  spindlig- 
faserig.  Stengel  liegend  oder  mit  den  Spitzen  aufsteigend ,  manchmal  wurzelnd,  rasig, 
ästig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  schmnllinealisch,  oberseits  flach  oder  seichtrin- 
nig,  unterseits  etwas  konvex,  stumpf  oder  spitzlich,  nervenlos,  sitzend.  Blüthen  iu  1 — 
2blüthigen  Trugdolden.  Blüthenstiele  auch  nach  dem  Verblühen  aufrecht.  Kelclizipfel  5, 
eilanzettlich,  stumpf,  im  getrockneten  Zustande  schwach-3nervig,  am  Rande  trockenhäu- 
tig. Blurnenbläller  5,  länger  als  der  Kelch.  Stuubgefässe  10,  Griffel  3.  Kapsel  Gkluppig. 

M.  polyg-onoi  des  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  272,  Koch  Syn.  p.  126,  Reichenb.  Icon.  XV.  f. 
4937,  Kov.  fl.  exsicc.  IX.  n.  810.  —  Arenaria  polyg-onoides  Wulf,  in  Jacq.  collect.  I.  t.  15.  —  Stel- 
laria bi  flora  Host  Syn.  p.  245,  nicht  Wulfen.  —  Ce  r  a  s  t  i  u  ra  f  ilifolium  Vest  in  der  Flora  1820 
1.  p.  353 ,  Maly  fl.  styr.  p.  24. 

Stengel  dünn,  schwach,  2 — 6"  lang,  zerbrechlich,  dichtbeblättert,  nach  allen  Sei- 
ten hingestreckt,  unten  sammt  den  Blättern  vertrocknet,  flache  Rasen  bildend.  Blätter  nur 
2 — 3'"  lang,  fleischig,  runzlig,  grasgrün.  Blüthen  klein,  wässerigweiss ,  flachgeöffnet. 
Die  hiesige  Pflanze  fand  ich  durchaus  kahl ,  in  andern  Gegenden  kommt  sie  aber  auch 
mit  feindrüsigen  Blüthenstielen  und  an  der  Basis  gewimperten  Blättern  vor. 

An  feuchten  felsigen  Stellen  und  am  Rand  der  Schneegruben  in  der  höhern  Region 
der  Kalkalpen  (5000 — 6566')  selten.  Auf  dem  W^ixriegel  (HUlebranil/)  und  auf  den  Ab- 
stürzen des  Ochsenbodens  in  den  Saugraben  {BiUmek),  häufiger  auf  der  Raxalpe  und  zwar 
von  der  Lichtensternalpe  über  das  Bärenloch  auf  das  Gamseck  und  den  Gipfel  der  Heu- 
kuppe, dann  auf  der  Hohen  Lechnerin.  —  Juli,  August.  2j. . 

3.  m.  trinerYla  Clairv.  (536). 
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9.  AREIVARIA  L.  ISandkraut  (536). 

1.  A.  ISerpylllfolia  L.  (536).  Ausdauernde  Stämmchen  fehlend,  Blutnenblät 
ter  kürzer  tds  der  Kelch. 

16.  A.  clliata  Z/.  Gewimpertes  S.  Wurzel  spiudlig-faserig ,  zerbrechliche 
ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig, 
sammt  den  Blüthenstielen  flaumig.  Blätter  eiförmig  oder  lanzettlich,  ganzrandig,  spitz,  mit 
verschmälerter  Basis  sitzend,  von  der  Basis  bis  über  die  Mitte  borstlich-gewimpert,  sonst 
kahl.  Blüthen  in  1 — ;^blüthigen  oder  mehrgabligen  Trugdolden.  Blüthenstiele  aufrecht- 
abstehend. Kelchzipfel  lanzettlich ,  spitz,  undeutlich-Snervig,  am  Rande  trockenhäutig, 
gegen  die  Basis  schwachgewimpert,  sonst  kahl.  Blumenblätter  länger  als  der  Kelch. 

A.  ciliata  L.  spcc.  ed.  I.  p.  425,  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  III.  p.  266,  Koch  Syn.  p.  128,  Vem\ 
i  n  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  370. 

Stengel  1 — 4"  lang.  Blätter  im  getrockneten  Zustande  erhaben-punktirt,  sehr  klein, 
ungefähr  2'"  lang,  1'"  breit.  Blüthen  weiss.  Aendert  ab : 

ci.  pauciflora-  Stengel  nur  1 — 21)lüthig.  Blüthen  6'"  im  Durchmesser.  Blätter  im 
getrockneten  Zustande  einnervig.  Die  Kalkform. 

A.  multicaulis  L.  spec.  ed,  II.  vol.  I.  p.  605,  Jacq.  en.  p.  75,  Wulfen  in  Jacq.  collect.  I.  t.  17 
f.  1,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4930.  —  A.  ciliata  Ja^cq.  miscell.  II    p.  367  ,  Kov.  fl.  exsicc.  X.  n.  920. 

ß.  multilora-  Stengel  3 — Oblüthig.  Blüthen  kleiner.  Blätter  im  getrockneten  Zu- 
stande 3 — Tnervig.  Die  Schieferform. 

A.  ciliata  L.  spcc.  ed,  11.  vol.  I.  p.  608,  Wulfen  in  Jacq.  collect.  1.  t.  16  f.  2  ,  Fl.  dan.  U.  t. 
346,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  W42. 

Die  Var.  a.  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen.  Auf  dem  Schneeberg  und  der 
Raxalpe  gemein  (4800 — 6566')-  Die  Var.  ß.  kommt  hier  nicht  vor.  —  Juli  —  Sep- 
tember.   2|.. 

3.  A.  graitdiflora  All.  Grossblüthiges  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  zer- 
brechliche ästige  Siümvtvlten  treibend,  rasig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt 
den  Blüthenstielen  und  Kelchen  drüsig-flaumig.  Biälter  lineal-pfriemlich ,  in  eine  ettcas 
steife  Spitze  zugespitzt ,  am  Rande  verdickt ,  sitzend ,  an  der  Basis  borstlich-gewimpert, 
sonst  kahl.  Blüthen  in  1— 3blüthigen  Trugdolden.  Blüthenstiele  steifaufrecht.  Kelchzipfel 
eilanzettlich,  feinzugespitzt,  einnervig,  am  Rande  schmaltrockenhäutig.  Blumenblätter  län- 
ger als  der  Kelch. 

A.  grandiflora  All.  ü.  pedem.  II.  i>.  113,  M.  u.  K.  Deutscht.  FI.  III.  p.  270,  Koch  Syn.  p.  128, 
Doli,  en.  p.  25,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4^46,  Kov.  fl.  exsicc.  VHI.  n.  715. —A.  juuipcrinu  Vill,  bist, 
des  pl.    de  Uauph.  III.  p.  624 ,  Host  11.  aiist.  I.  p.  542. 

Stengel  2—4",  Blüthenstiele  ungefähr  i"  lang.  Blüthen  ansehnlich,  6—8'"  im 
Durchmesser,  glockig,  weiss,  jenen  des  Cerastium  arvense  ähnlich.  Von  der  Tracht 
der  viel  gemeinern  AI  sine  laricifolia,  aber  durch  die  feinzugespitzten  Kelchzipfel 
und  die  6klappigen  Kapseln ,  welche  selbst  bei  der  blühenden  Pflanze  vom  vergangenen 
Jahre  her  meistens  vorhanden  sind,  verschieden. 

Auf  Felsen  und  steinigen  Plätzen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  selten 
(4500 — 5000').  Bisher  nur  auf  den  Abfällen  der  Raxalpe  gegen  die  Prein  und  zwar  auf 
der  Griesleiten,  am  Wetterkogelsteig  und  links  vom  Schlangenwege  an  den  Felsenwänden, 
stellenweise  häufig  und  öfter  mit  Alsine  laricifolia  vermischt.  —  Juli,  August.  4. 

9.  HOIiOSTEVM  L.  ISpuUe  (537). 

fO.  STEIiliARIA  L'  Sternmlere  (537). 

4.  S.  ulislitosa  Murr.  (538).  Häufig  in  Voralpenwäldern  und  auf  Sumpfwie- 
sen des  Schiefergebirges. 

6.  S.  nenioruB»  L.  (539).  Häufig  in  Voralpenwäldern  sowohl  auf  Kalk  als 
Schiefer  z.  B.  am  Unterberg ,  Gans,  Alpl,  Wassersteig,  im  Saugraben,  Nasswald,  überall 
am  Wechsel  j  isteigt  über  4000'  hoch. 
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11.  MAIiACHIVIVI  Fr.  IVelchhraut. 
1».  eERASTIlJIfl  L.  Hornkraut. 

I.  Rotte.  DICHODON.  In  der  Regel  nur  3  Grifpel- 

I.  C.  auonialiini  W.  et  K.  Klebriges  H.  (540).  Stengel,  Deckbläitet  und 
Kelchzipfel  klebrig-flaumig.  Blüthensiiele  immer  aufrecht. 

An  der  Schwechat  im  Helenenthaie  bei  Baden  (Ä".  Eitingshausen). 

Ä.  C  tri^syniisiBi  Vill.  Dreigriffliges  H.  Wurzel  spindlig-faserig,  locker- 
rasig.  Stengel  aus  kriechender  Basis  aufsteigend,  einfach,  kahl  oder  oben  einreihig  behaart. 
ßlcätter  länglich-lanzettiich ,  ganzrandig,  kahl,  die  untern  gegen  die  Basis  verschmälert, 
stumpf,  die  obern  sitzend,  breiter,  spitz.  Blüthen  in  einer  endständigen  1 — Sblüthigen 
Trugdolde.  Deckblätter  krautig,  so  irie  die  randhäutigen  Kelchzipfel  kahl.  Blumenblätter 
fast  2raal  so  lang  als  der  Kelch.  Griffel  3,  sehr  selten  4 — 5.  Blü/henstiele  flaumig,  öfter 
klebrig,  nach  dem  Verblühen  heruligeschlagen,  2 — 2 mal  so  lang  als  der  Kelch. 

C.  trigrynum  Vill.  bist,  des  pl.  de  Daupb.  I.  p.  269  III.  p.  6'l5  t.  46,  Feazl  in  Ledeb.  fl.ross.I.  p. 
39fi.  —  Stellaria  cerastoides  L.  spec.  I.  p.  604,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  UI.  p.  260,  Koch  Syn.  p. 
129,  Doli.  ea.  p.  :^5  ,  Wulf,  iu  Jacq.  collect.  I.  t.  19,  Fl.  dan.  I.  t.  92,  E.  B.  Xlll.  t.  911  ,  Sturm  \\.  61, 
Reichenb.  Icon.  XV.  t.   2'21  f.  4915.  —  S.  multicaulis  Wllld.  spec  II.  p.  714,    Host  ü.  aust.  1.  p.  538. 

Stengel  2 — 6"  lang ,  dünn ,  zerbrechlich.  Blätter  dicklich ,  grasgrün ,  oft  röthlich 
überlaufen.  Blüthen  ansehnlich,  6 — 8'"  im  Durchmesser,  weiss. 

Auf  Felsen  der  höhern  Alpenregion  sehr  selten  (5500 — 6566')-  Auf  den  Abstürzen 
des  Ochsenbodens  in  den  Saugraben  (^Bilimek),  auf  der  Raxalpe  gegen  das  Bärenloch  zu 
(F.  Winkler).  —  Juli,  August.   2).. 

II.  Rotte.  ORTHODON.  In  der  Regel 5  Griffel. 

3.  C  bracSiyB>^^^'>ii*'  Desp.  (541). 

4L.  C  glonieo'atstni  TImill.  (541).  Auf  Brachen,  bebauten  Plätzen,  an  Rai- 
nen, Zäunen,  des  Schiefergebirges.  Bei  Kirchberg  am  Wechsel,  Trattenbach,  im  Otterthale. 
5.  C  seiuid«*can<lrieiii  L.  (542). 

C  C  triviale  Link  (542).  Auch  auf  Voralpen  und  in  der  Krummholzregion 
der  Alpen  besonders  in  der  Nähe  der  Schwaighütten.  In  den  höhern  Regionen  werden  die 
Blüthen  grösser,  die  Blätter  breiter  und  kürzer  (C.  triviale  ß.  alpin  um  6Y?</-w  H.  6.3 ). 

W,  C.  silvatlcjiili  W.  et  K.  (543). 

8.  C  arvense  L.  Acker-H.  Wurzel  spindlig,  kriechende  stengelartige  zer- 
brechliche Stümmchen  treibend,  einen  Rasen  blühender  und  im  fruchtbarer  Stengel  bildend. 
Stengel  hnivechi  oder  aufsteigend,  sammt  den  ßlüthenstielen  flaumig,  abstehend-behaart 
oder  nach  oben  drüsig-klebrig,  unterwärts  manchmal  kahl ,  in  den  Blntiwinkeln  meistens 
sterile  Blätterbüschel  tragend.  Blätter  linealisch  bis  lanzettlich,  seltner  elliptisch,  sitzend, 
spitz  oder  stumpf,  ganzrandig,  beiderseits  behaart,  oder  gewimpert  und  sonst  kahl,  an 
den  blühenden  und  unfruchtbaren  Stengeln  gleichgestaltet ,  die  der  achselständigen  Blätterbü- 
schel viel  schmaler.  Blüthen  in  einer  end.ständigen  1 — Sblüthigen  oder  mehrgabhgen 
Trugdolde.  Deckblätter  und  Kelchzipfel  krautig  und  behaart,  am  Rande  und  an  der  Spitze 
trockenhäutig,  Deckblätter  nebstbei  gewimpert.  Blumenblätter  imal  länger  als  der  Kelch, 
ungewimpert.  Staubgefässe  kahl.  Blüthenstiele  2 — ßmal  länger  als  der  Kelch ,  aufrecht- 
abstehend. Kelche  nach  dem  Verblühen  nickend,  bei  voller  Fruchtreife  wieder  aufrecht. 
Kapseln  walzlich. 

C.  arveuse  L.  spec.  I.  p.  628,  Jacq.  en.  p.  79,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  HI.  p.  347,  Koch  Syn.  p. 
135,  Fenzl  in  Ledeb.  11.  ross.  I,  p.  412. 

Blätter  gras-  oder  graugrün,  an  sonnigen  felsigen  Stellen  auch  starr  und  glänzend. 
Blüthen  glockig,  ansehnlich,  8 — 10"' im  Durchmesser,  weiss.  Aeudertab: 

«.  genainmn.  In  allen  Theilen  behaart.    Stengel  4—8"  hoch.  Blätter  Vz — 2"'  breit. 
C.  arveuse  Fl.  dan.  IV.  t.  626,   E.  B.  IL  i.  93,  Sturm  H.   8,  Keichenb.  Iccn.  XVI.  f.  4980. 
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An  Wegen,  Rainen,  Dämmen,  auf  sandigen  Grasplätzen  und  Abhängen  niedriger 
und  gebirgiger  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  höchst  gemein. 

ß.  alpicolam-  Fen%l  1.  c.  p.  413.  Behaart  oder  ziemlich  kahl.  Stengel  niedriger,  oft 
nur  1 — 3"  hoch,  arm-  oder  gar  einblüthig.  Blätter  verhältnissmässig  breiter,  kürzer. 
Geht  vielfach  in  die  vorige  über. 

C.  strlctum  Hanke  in  Jacq.  collect.  II.  p.  65,  Sturm  H.  64,  Reichenb.  Icon.  XVI.  t.  234,  die 
kable  Form. 

Auf  Felsen  und  Triften  der  Kalkalpen  (5000 — 6566').  Gemein  in  den  höhern  Regio 
nen  des  Schneeberges  und  der  Ra.\alpe,  die  kahle  Form  jedoch  höchst  selten.  —  Mai  — 
Juli.  2fr. 

9.  C  carlntblaciim  Vest.  Kärntnerisches  H.  Wur%el  spindlig,  krie- 
chende stengelartige  terdrechliche  Stämmchen  treibend,  einen  Rasen  blühender  und  unfrucht- 
barer Stengel  bildend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blüthenstielen  flau- 
mig oder  unterwärts  kahl,  manchmal  nach  oben  drüsig-klebrig,  in  den  Blattwinkeln  selten 
sterile  Blätterbüschel  tragend.  Blätter  sitzend,  ganztandig,  kahl  odet  kurzgewimpert,  a7i  den 
blühenden  und  unftuchlbarenS/engeln  gleichgf staltet,  alle  lanzettlich  oder  elliptisch  und  spitz, 
oder  die  obern  aus  eiförmiger  Basis  verschmälert-spitz  oder  beinahe  zugespitzt.  Blüthen 
in  einer  endständigen  1 — 3blüthigen  oder  mehrgabligen  Trugdolde.  Die  untern  Deckblät- 
ter ohne  häutigen  Rand ,  die  obern  und  die  Kelchzipfel  krautig  und  ziemlich  kahl,  am 
Rande  und  an  der  Spitze  trockenhäutig.  Blumenblätter  Inml  länger  als  der  Kelch,  unge 
wimpert.  Staubgefässe  kahl.  Blüthenstiele  2 — 6mal  länger  als  der  Kelch,  nach  dem  Ver- 
blühen schief-  oder  beinahe  wagrecht-abstehend ,  zuletzt  wieder  aufrecht.  Kelche  immer 
aufrecht.  Kapseln  eiförmig-walzlich. 

C.  cariathiacum  Vest  in  Hoppe  Taschenb.  1808  p.  229  (Ist  der  älteste  Name,  da  Hoppe 
p.  233  selbst  bemerkt,  dass  er  diese  Pflanze  früher  als  C.  alpinum  ausg'Cg-eben  habe),  Reichenb.  Icon.  XVI. 
f.  4977  b.  —  C.  ovatum  Hoppe  in  Willd.  en.  bort,  berol.  I.  1809  p.  493  und  In  der  Denkschrift  der 
Regensb.  bot,  Gesellsch.  1818  p.  114,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  350,  Koch  Sjn.  p.  135,  Fenrl  io  Ledeb. 
fl.  ross.  I.  p.  415 ,  Doli.  en.  p.  26 ,  Sturm  H.  64,  Kov.  fl.  exsicc.  VII.  n.  610. 

Stengel  2 — 6"  hoch.  Blätter  grasgrün,  glänzend,  dicklich,  im  getrockneten  Zu- 
stande öfter  runzlich-punktirt,  die  obern  manchmal  bis  4'"  breit.  Blüthen  glockig,  ansehn- 
lich, 8 — 10'"  im  Durchmesser,  weiss.  Von  Alpenformen  des  C.  arvense,  mit  dem  es 
vermischt  vorkommt,  oft  sehr  schwer  zu  unterscheiden. 

Auf  Felsen  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  (4500 — 6566').  Gemein  in  den 
höhern  Regionen  des  Schneeberges  und  der  Raxalpe.  —  Juli  —  September.  4. 

IV.  rnterorduun^.  SIIiE^EEJV  (544\ 

13.  CMTPlSOPHIIiA  Z.  Gipskraut  (544;. 

I.  R  0 1 1  e.  STRUTHIUM.  Wurzel  ausdauernd.  Blüthen  in  rispig  zusam- 
mengestellten Trugdolden. 

1.  CS.  repeiis  L.  Kriechendes  G.  Wurzel  spindlig-ästig ,  niedergestreckte 
ästige  Stämmchm  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  oben  ästig,  sammt  den 
Blättern  kahl.  Blätter  lineal-lanzettlich  oder  linealisch,  ganzrandig,  spitz.  Blüthen  in 
lockern  rispenförmigen  Trugdolden.  Kelche  kreiseiförmig,  halb-5spaltig,  Zipfel  länglich, 
randhäutig ,  einrippig ,  stumpf  mit  einem  Spitzchen ,  gerade.  Blumenblätter  stärker  oder 
schwächer  ausgerandet. 

G.  repens  L.  spec.  I.  p.  581  ,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  III.  p.  177,  Koch  Syn.  p.  101,  Schult. 
Scboeeb.  I.  Ausg:,  Anh.   p.   105  ,  Jacq.  fl.  aust.  V.  t.  407 ,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  5000. 

Stengel  3 — 6"  hoch.  Blätter  bläulichgrün,  dicklich.  Kelchzipfel  weisseingefasst  mit 
einem  grünen  oder  violetten  Rückenstreifen.  Blumenblätter  2 — 3'"  lang,  weiss  oder 
rosenfarben. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen,  (4800—6566'),  höchst  selten.  Bisher  nur 
iu  Felsenschluchten  des  Haferfeldes  der  Raxalpe  gegen  die  Kleine  Nass  {Bilimek).  — 
Juli,  August.  2|. . 
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9.  C2.  pailieulata  L.  (544).  Auf  Sandhügeln  und  an  Ackerrainen  zwischen 

Gänsefndorf  und  Markgrafneusiedel  sehr  häufig,  dann  bei  Marcheck. 

3.  Cl.  acaitlloll«  Fisch.  (545).  Auf  einem  Sandhügel  zwischen  Feldsberg 
und  Lunden])urg  noch  in  Oesterreich,  nach  Schlosser  Pflanz,  des  mähr.  Gouv.  p.  91. 

II.  Rotte.  DICHOGLOTTIS.  Wurzel  jährig.  Blüthen  über  die  game 
Pflanze  trugdoldig  zerstreut. 

4.  G.  niiiralis  L.  (545). 

14.  »litJVTHVS  L,  IVelke  (545). 

I.  Rotte.  TUNICA  (545;. 

I.  D.  sax^ifrasTiis  L.  (545). 

II.  Rotte.  KOHLRAÜSCHIA  (547). 

Ä.  I>.  prolifer  L.  (547).  Häufig  am  Steinfeld,  in  grosser  Menge  am  Haglers- 
berge bei  Goyss,  am  Fuss  des  Knappenberges  bei  Edlach. 

HI.  Rotte.  ARMERIASTRUM  (547). 

3.  D.  Cartltiisianonini  L.  (547j.  Auf  Voralpen  z.  B.  am  Gans  und  im 
Saugraben  sehr  grossblüthig  und  üppig,  auf  der  kahlen  nordwestlichen  Abdachung  des 
Haglersberges  dagegen  sehr  kleinblüthig  und  kümmerlich  mit  3 — 4"  hohen  1 — 3blüthi- 
gen  Stengeln. 

4.  ».  Arnierla  L.  (547). 

IV.  Rotte.  CARYOPHYLLUM  (548). 

5.  D.  deltoides  L.  (548).  Stengel  sammt  den  Blättern  kurzfeinhaarig,  2—6 
hlüthig.  Blumenblätter  imgelheill,  am  obern  Rande  gezackt. 

An  grasigen  buschigen  Stellen  in  der  Montanregion  des  Schiefergebirges  z.  B.  bei 
Aspang,  Sebenstein. 

6.  D.  al|iiii«i8  z;.  Alpen-N.  Wurzel  spindlig,  niedergestreckte  ästige  Stamm - 
chen  treibend,  raÄg.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  kahl,  einfach, 
f'inblüthig,  höchst  selten  2 — Sblüthig.  Blätter  lineal-lanzettlich,  stumpf,  am  Rande  von  fei- 
nen Zäckchen  rauh  oder  glntt.  Deckblätter  2 — 4,  krautig,  sowie  die  Kelchröhre  kahl, 
aus  eilanzettlicher  Basis  pfriemlich,  bald  so  lang  bald  kürzer  als  die  Kelchröhre.  Blumen- 
blätter dreieckig-verkehrt-herzförmig,  ungetheilt,  am  obern  Rande  gezackt. 

D.  alpinus  L.  spec.  I.  p.  590,  Jacq.  m.  p.  74  ü.  ausl.  I.  i.  52  ,  M.  u.  K.  OeutschL  Fl.  III.  p.  202, 
Koch  Syn.  p.  105,  Sturm  H.  51   (nicht  H.  28),  Rekheub.  Icon.  XVI.  f.   5036,  Kov.  ü.  exsicc.   III.  u.  215. 

Stengel  2 — 4"  hoch.   Blätter  grasgrün ,  glänzend  ,  steif.  Blüthen  gross,  geruchlos, 
1 — IV2"  im  Durchmesser ,  karminroth  oder  rosenfarben,  im  Schlünde  gebartet  und  von 
purpurnen  Flecken  gekränzt.  Hiervon  ist  D.  glacialis  //«ffArf  schwerlich  spezifisch  ver 
schieden,  dieser  ist  dem  Schiefer,  D.  alpinus  dem  Alpenkalke  eigenthümlich. 

Auf  sandigen  buschigen  Stellen  der  Kalkalpen  und  auf  Wiesen  der  angrenzenden 
Voralpen  (3 — 6000');  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe  gemein,  sonst  aber  von 
geringer  Verbreitung  und  eine  echt  östreichisch-steierische  Alpenpflanze.  —  Juni  — 
August.  4. 

1.  D.  pliiniariiis  L.  Feder-N.  Wurzel  spindlig-ästig,  viedergesireckle 
ästige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern 
kahl,  einfach  und  einblüthig  oder  oben  gabiig  ästig  und  2 — Sblüthig.  Blätter  lineal- 
pfrietnlich,  zugespitzt,  am  Rande  von  feinen  Zäckchen  rauh.  Blüthen  einzeln  an  der  Spitze 
lies  Stengels  oder  der  Aeste.  Deckblätter  4 ,  krautig,  so  wie  die  Kelchröhre  kahl,  rund- 
lich-eiförmig, kurzzugespitzt,  4mal  kürzer  als  die  Kelchröhre.  Blumenblätter  ungefähr  bis 
auf  die  Mitte  in  ungleich-lineale  oder  pfriemliche  Fetzen  zerschlitzt,  mit  einem  verkehrt- 
eiförmigen ungelheilten  Mittelfelde. 
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D.  plamarius  L.  ipec.  I.  p.  589,  Jacq.  en.  p.  73 ,  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  III.  p.  212,  Wahlenb. 
d.  Carpath.  p.  126,  Sadler  Fl.  comit.  Pest,  ed  II.  p.  177,  Ledeb.  fl.  ross.  I.  p.  285,  Spach  bist,  nat. 
V.  p.  157. 

Blätter  schmal,  höchstens  1'"  breit.  Kelche  grün  und  violett  gefleckt.  Blüthen  gross, 
1 — IV2"  im  Durchmesser,  wohlriechend.  Aendert  ab: 

«.  saxatilis-  Rasen  dicht,  polster förmig.  Stengel  3—10"  hoch,  etwas  steif,  1—5- 
biüthig,  sammt  den  Blättern  seegrün,  Stengelblätter  bis  2"  lang.  Blüthen  bleichrosenfar- 
ben  oder  weiss. 

D.  pinm  arios  Pers.  Syn.  p.  495,  Koch  Syn.  p.  107 ,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  5030,  Kov.  fl.  exslcc. 

III,  D.  216.  D.  virgineus  Lumnitz.  fl.  Posod.  p.  176,  nicht  L.  —  Caryophyllus  silvestris   V. 

species  I.  II.  et  ni.  Clus.  bist.   p.  283—4  und  wohl   auch  C.  silvestris  I.  p.  282,  obschoa  Liun6  diesea 
letzten  zu   seinem    D.  arenarius  citirt. 

Auf  Felsen  und  buschigen  Hügeln  in  der  Bergregion  des  Alpen-  und  üebergangs- 
kalkes.  Am  Kalenderberg,  in  der  Klause  von  MÖdling  und  am  Kleinen  Anninger,  die  nor 
male  Form ;    auf  dem  Hundsheiraer-  und  Braunsberg  bei  Hainburg  eine  Uebergangsform 
mit  den  kleinern  weissen  Blüthen  der  Var.  ß.  —  Mai,  Juni. 

ß.  serotinas.  Rasen  lockerer.  Stengel  ungefähr  1'  hoch,  etwas  schlaff,  höchstens 
3blüthig,  sammt  den  Blättern  grasgrün  (wenigstens  hier)  ,  nur  die  jungem  grundstän- 
digen Blätterbüschel  blaugrau  bereift,  Stengelblätter  kürzer,  die  obern  nur  V2— 1"  lang. 
Kelchröhre  schlanker,  länger.  Blumenblätter  schmaler,  zwar  etwas  tiefer  getheilt,  aber 
das  Mittelfeld  doch  verkehrt-eiförmig,  weiss,  sehr  selten  röthlich.  Geruch  schwächer. 
Der  vorigen  Varietät  gleichwohl  sehr  ähnlich  und  im  Grunde  nur  durch  einen  andern. 
Standort  und  die  spätere  Blüthezeit  verschieden. 

D.  hung-aricus  Pers.  Syn.  I.  p.  495,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  5029.  —  D.  s  e  r  0 1  i  n  u  s  W.  et  K.  pl 
rar.  Hang.  11.  p.  188-9  t.  172,  Koch  Syn.  p.  107,  Reichenb.  1.  c.  f.  5027.  —  D.  arenarius  Schult 
Ostr.  Fl.  I.  p.  660 ,  Saut.  Vers.  p.  37  ,  Doli.  en.  p.  22 ,  dem  Standorte  nach. 

An  Ackerrändern  und  sandigen  grasigen  Stellen  zwischen  Gänserndorf,  Markgraf- 
neusiedel  und  Siebenbrunn  im  Marchfelde  stellenweise  häufig  {M.  Winhler) ,  bei  Wol- 
kersdorf  {Schult.  1.  c.)  —  Juli  bis  in  den  Herbst.   4 . 

Der  echte  D.  arenarias  der  Schweden  ist  nach  Linne's  Reise  durch  Gothland 
(deutsche  üebersetz.  Halle  1764)  H.  p.  337 ,  dessen  Fl.  suec.  p.  147  und  Spec.  pl.  I. 
589  ,  dann  nach  Wahlenb.  Fl.  suec.  I.  p.  269 ,  Reichenb.  Icon.  H.  f.  259  XVI.  f.  5026, 
Bot.  Mag.  XVI.  t.  2038  und  Originalexemplaren  aus  Schonen  eine  fingerlange  einblü- 
thige  Pflanze  mit  1 — 2  sehr  kurzen  Blätterpaaren  am  Stengel  und  weissen  tiefgeschlitz- 
ten Blumenblättern  ungefähr  wie  bei  D.  superbus,  die  im  Flugsand  wächst  und  im 
Sommer  blüht.  Diese  Pflanze  des  höhern  Nordens  ist  durch  ihre  Tracht  allerdings  von 
D.  serotinus  verschieden.  Allein  Exemplare  des  D.  arenarius  aus  Preussen  und 
Brandenburg  zeigen  einen  bis  10"  hohen  1 — 3blüthigen  Stengel  und  minder  getheilte 
Blumenblätter,  so  dass  sie  von  D.  serotinus  eigentlich  gar  nicht  verschieden  sind. 
Der  nordische  D.  arenarius,  dessen  spezifische  Echtheit  übrigens  schon  in  L.  spec. 
1.  c. ,  Pers.  Syn.  I.  p.  495  und  DC.  Prodr.  1.  p.  364  bezweifelt  wird ,  scheint  mir  da- 
her auch  nur  eine  Varietät  des  D.  plumarius  zu  sein. 

8.  D.  superbus  L.  (548).  Wurzel  mehrköpfig,  keine  Slätnmchen  treibend.  Blät- 
ter lineallun%ettlich.  Blumenblälter  fast  bis  an  die  Basis  zerschlitzt  mit  einem  schmalen 
länglichen  Mittelfelde. 

15.  TACCABIA  Med.  Kuhkraut  (549). 
16.  SAPOIVARIA  L.  Seifenkraut  (549). 

19f.  CIJClJBAIiVIS  Tournef.  Taubenkropf  (550). 
IS.  SIIiEAOE  L.  lielmkraut  (550). 
I.  Rotte.  STACHYMORPHA  (551). 

1.  S.  dichotonia  Ehrh.  (551).  Auf  wüsten  Plätzen  vor  der  Belvedere-Linie 
1849,  im  Jahre  1850  und  1851  wieder  verschwunden. 
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II.  Rotte,  OTITES  (551). 

«.  S.  viscosa  Pers.  (551).  Auf  den  Marchwiesen  bei  Angern  {Doli.  en.  p.  22), 
auf  trocknen  Wiesen  zwischen  Brucii  und  Parndorf  {Host  Syn.  p.  238),  auf  salzigen 
Triften  und  Wiesen  bei  Goyss,  Neusiedel,  Weiden  und  Podersdorf  am  Neusiedler  See 
stellenweise  sehr  häufig. 

3.  S.  iiiultiflora  Pers.  (552).  Auf  Wiesen  bei  Angern  und  Marcheck  (M. 
Winkler),  dann  am  Neusiedler  See  bei  Weiden  und  Podersdorf. 

4.  S.  Otiten  Sm.  (552). 

5.  S.  niitans  L.  (552).  Häufig  auf  Voralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes. 

m.  Rotte.  ATOCION. 

6.  S.  Iiiflata  Sm.  (552). 

Die  Var.  ß.  alpina  Koch  Syn.  p.  112  zeichnet  sich  durch  die  an  den  Boden  ange- 
drückten nach  allen  Seiten  ausgebreiteten  Stengel,  1 — Sblüthige  Trugdolden  und  schmale 
nur  2 — 3"'  breite  Blätter  aus,  geht  jedoch  vielfach  in  die  Stammart  über. 

üeberall  in  steinigen  Schluchten ,  auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  und  der 
angrenzenden  Voralpen  besonders  in  der  Krummholzregion.  Häufig  z.  ß.  im  Saugraben 
und  am  Schlangenweg. 

7.  S.  coiiica  L.  (553). 

S.  S.  linicola  Gmel.  (553). 

9.  S.  Arnierla  L.  (553). 

IV.  Rotte.  NANOSILENE  Otth  in  DC  Prodr.  I.  p.  367.  Stengel  ver- 
kürzt, einblüthig. 

10.  S.  acaulls  L.  Stielloses  L.  Wurzel  spindüg-ästig,  holzige  vielfach 
verästelte  Stämmchen  treibend.  Stämmchen  der  Länge  nach  mit  vertrockneten  Blättern 
besetzt,  an  der  Spitze  einen  frischen  Blätterbüschel  tragend,  zusammen  dichte  polster- 
förmige  Rasen  bildend.  Blätter  grundständig,  linealisch,  spitz  oder  zugespitzt,  ganzran- 
dig,  kurzgewimpert ,  sonst  kahl  wie  die  ganze  Pflanze.  Blüthen  2häusig- vielehig,  ein- 
zeln am  Ende  der  Stämmchen,  kürzer  oder  länger  gestielt,  manchmal  fast  sitzend.  Kelche 
walzlich,  lOrippig,  aderlos,  aufrecht,  bei  der  Fruchtreife  unverändert,  Kelchzähne  eiför- 
mig, stumpf  oder  ausgerandet.  Blumenblätter  länglich-verkehrt-eiförmig,  seichtausge- 
randet,  bekränzt. 

S.  acaulis  L.  spec.  I.  p.  603,  Jacq.  en.  p.  78  et  242,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  246,  Koch  Syn. 
p.  115,  Fl.  den.  I.  t.  21,  E.  B.  XVI.  t.  1081,  Reichenb.  Icon.  XVI.  t,  270  f.  5084,  Kov.  fl.  exsicc. 
VIII,  n.  713. 

Rasen  grasgrün,  oft  ganze  Felsstücke  überziehend.  Blumenkronen  lichtpurpurn 
oder  rosenfarben ,  selten  weiss ,  klein,  4 — 5'"  im  Durchmesser.  Gemein  auf  Felsen  der 
Kalkalpen  (4800 — 6566')  und  von  diesen  auch  in  das  GeröUe  subalpiner  Thäler  herab- 
steigend. —  Juni,  Juli.   2».. 

19.  HEIilOSPERIIA  A-  Br.  Stralilensanie. 

Kelch  kreiseiförmig,  deckblatllos,  bleibend,  özälinig,  lOrippig,  Rippen 
schwach  ausgedrückt,  5  davon  in  die  Verbindungslinie  der  Kelchblätter  fallend. 
Blumenblätter  5  mit  einem  Krönchen,  in  einen  linealen  Nagel  zusammengezogen, 
mit  der  Basis  der  Staubfäden  zusammenhängend.  Griffel  3.  Kapsel  einfächerig, 
mit  doppelt  so  vielen  Zähnen  als  Griffel  vorhanden  sind,  aufspringend. 
Samen  nierenförmig,  zusammengedrückt,  am  Rande  mit  einem  4reihigen 
Kamme  linealer  Spreublätlchen  umgeben-  (X.  3).  Die  hiesigen  Arten  durch 
vorn  4—-5%ähnige  Blumenblätter  sehr  ausgezeichnet. 

He U OS pe r  ma  A.  Braun  ia  der  Flora  1843  I.  p.  372.  —  Silene  sect.  Hei  iosperma  Reichenb. 
tt.  gerni.   p.  817,   Fenzl  in  Endl.  gen.  raant.  I.  p.  78,  Peterra.  Deutschi.  Fi,  t.   13  f.  »8  n.  23—3. 
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1.  H.  qiiadrifida  A.  Br.  Vierzähniger  S.  Wurzel  spindlig-ästig,  nieder- 
gestreckte dünne  zerbrechliche  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  auf- 
steigend ,  kahl  oder  stellenweise  zerstreut-behaart ,  oben  gablig-ästig  und  daselbst  nebst 
den  Blüthenstielen  klebrig-beringelt.  Blätter  schmallinealisrh,  spitz  oder  stumpflich,  ganz- 
randig,  gegen  die  Basis  gewimpert,  sonst  kahl,  kurz-zusammengewachsen,  die  untersten 
verkchrt-lanzettlich,  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Bliithcn  in  einer  endständigen  lockern 
armblüthigen  Trugdolde ,  Bliitlienstiele  laug.  Kelche  kahl,  selten  zerstreut-behaart,  auf- 
recht mit  eiförmig  stumpfen  Zähnen  ,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumenblätter 
vorn  4zähnig,  Krönchen  spitzgezähnt.  Kapseln  ungefähr  so  lang  als  der  Kelch. 

H.  quadrifida  A.  Braun  I.  c,  —  Silene  quadrifida  L.  spec.  I.  p.  602,  Jacq.  en.  p.  77. 
fl.  aust.  II.  t.  120,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  244  ,  Koch  Syn.  p.  115,  Reichenb.  Icon.  XVI.  t.  269 
f.  5081.  —  S.  quadridentata  Pers.  Syn.  I.  p.  500.  —  Lychnis  qu  adridentata  Murr.  syst, 
ed.  XIII.  p.  362. 

Stengel  3 — 6"  hoch,  fein,  dünn  mit  fädlichen  Blüthenstielen.  Blätter  nur  Vj'"  breit. 
Blüthen  weiss  ,  klein ,  3 — 5"'  im  Durchmesser. 

Auf  Felsen  und  im  Gerolle  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  Voralpen  besonders 
an  feuchten  moosigen  Stellen  (3 — 6000').  Am  Wassersteig,  Alpl,  Ochsenboden,  im  Sau- 
graben, häufig  am  Plateau  des  Kuhschneeberges,  in  grosser  Menge  in  der  Krummholz- 
region der  Raxalpe  vom  Grünschacher  bis  zur  Ileukuppe,  im  Grossen  Höllenthal,  Untern 
Scheibwalde,  —  Juni  —  August.   2j.. 

Ä.  H.  alpestris  A.  Br.  Voralpen- S.  Wurzel  spindlig-ästig,  niederge- 
streckte fast  holzige  Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
kahl  oder  stellenweise  zerstreut-behaart ,  oben  gablig-ästig  und  daselbst  nebst  den  Blü- 
thenstielen klebrig-beringelt.  Blätter  Uneallanzelilich  oder  lan%eulich,  spitz  oder  stumpflich, 
ganzrandig,  gegen  die  Basis  gewimpert,  sonst  kahl,  kurz-zusammengewachsen,  die 
untersten  verkehrt-lanzettlich ,  in  den  Blattstiel  verlaufend.  Blüthen  in  einer  endständigen 
lockern  armblüthigen  Trugdolde,  Blüthenstiele  lang.  Kelche  drüsig  flaumig ,  aufrecht  mit 
eiförmig-stumpfen  Zähnen,  bei  der  Fruchtreife  unverändert.  Blumenblätter  vorn  4 — 5zäh- 
nig,  Krönchen  spitzgezähnt.  Kapseln  2mal  länger  als  der  Kelch. 

H.  alpestris  A.  Braun  1.  c.  —  Sileue  alpestris  Jacq.  ü.  aust.  I.  t.  96,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  245,  Koch  Syn.  p.  115,  Reichenb.  Icon.  XVI,  t.  277  b.  f.  5083,  Kov.  fl.  exsicc.  III.  u.  217.  — 
S.  rnpestris  Jacq.  en.  p.  77  ,  nicht  L. 

Stengel  stielrund,  steif,  V2 — 1'  hoch.  Blätter  dicklich,  1—3"'  breit.  Blüthen  weiss 
oder  röthlich ,  5 — 6'"  im  Durchmesser.  Der  vorigen ,  mit  der  sie  fast  alle  Merkmale 
gemein  hat ,  in  der  Tracht  wenig  ähnlich. 

An  Waldrändern ,  Bächen ,  feuchten  felsigen  Stellen ,  in  Thälern  der  Kalkvoralpen 
bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  höchst  gemein  (1500 — 6000'),  kommt  schon  bei 
Gutenstein  vor.  —  Juni  —  August.   2|., 

«O.  ]fIEliA:nfDRIIJ9I  Röhl.  IVaclitnelke  (554). 

Samen  ohne  Kamni' 

1,  M,  MOCtifloruni  Fries  (554),  Blüthen  zwittrig.  Griffel  drei.  Kapseln  mit 
xurückgerollten  Zähnen  aufspringend. 

^.  11.  prateiise  Röhl.  (554),  Blüthen  2häusig.  Griffel  fünf,  selten  6—8. 
Kapseln  mit  gerade  vorgestreckten  Zähnen  aufspringend. 

3.  M,  ellwestre  Röhl.  Wald-N.  Wurzel  spindhg-ästig.  Stengel  aufrecht  oder 
aufsteigend,  einfach  oder  gablig-ästig,  sammt  den  Blättern  kurzhaarig  oder  zottig. 
Blätter  ganzrandig,  länglich  -  verkehrt  -  eiförmig,  spitz,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die 
obern  eiförmig  oder  elliptisch ,  zugespitzt ,  sitzend.  Blüthen  2häusig ,  in  einer  endständi 
gen  1 — 3blüthigen  oder  mehrgabligen  Trugdolde.  Kelche  kurzhaarig  oder  zottig,  der 
männlichen  Blüthen  walzlich-länglich,  lOrippig,  schwachgeadert,  der  weiblichen  Blüthen 
bauchig-kegelförmig,  aufgeblasen,  20rippig,  schiefgeadert ,  bei  der  Fruchtreife  grösser, 
eiförmig;  Kelchzähne  eilanzettlich,  spitz.  Blumenblätter  2spaltig.  Griffel  fünf,  seltner  6 — 8. 
Kapseln  eiförmig,  mit  xurückgerollten  Zähnen  aufspringend. 
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M.  silvestre  Rohling-  Deutschi.  FI.  I.  Ausg-.  p.  274.  — 'Lfchnis  dinrua  SIbth.  fl.  oxon.  p. 
145,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  328,  Koch  Syn.  p.  116,  Sturm  H.  23,  Reichenb.  Icon.  XVI.  f.  5126.  — 
L.  diolca   flore   rubro  E.  B.    XXII.  t.   1579. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blätter  weich,  breiter  als  bei  der  vorigen.  Blüthen  kleiner, 
6 — 8'"  im  Durchmesser ,  rosenroth,  sehr  selten  weiss. 

In  Auen ,  Schluchten ,  an  Bächen ,  Holzriesen  ,  Rainen  und  Waldrändern  subal- 
piner Thäler  bis  in  die  krummholzregion  der  Alpen,  auf  Kalk  und  Schiefer  gemein 
(1400 — 5000')-  Kommt  schon  in  den  Auen  der  Schwarza  oberhalb  Gloggnitz  vor.  — 
Mai  —  Juli.  2».. 

«I.  VIseARIA  Röhl.  Pechnelke. 

«».  liYCHIVIS»  Z.  lilchtiielke. 

«3.  AGROISTEjVOIA  L.  Kornrade. 

liXXXIII.  Ordnung.  HIAIiTACEE^  (556). 
1.  liATATERA  L.  I<avatere  (556). 

1.  li.  thuringiaca  L.  (556).  Auf  der  Hochleiten,  überall  auf  den  Hainbur- 
ger  Bergen ,  dem  Leitha-  und  Rosaliengebirge ,  in  den  Auen  der  Leitha  bei  Neustadt ,  im 
Sirningthal  bei  St.  Johann. 

«.  AliTHAEA  L.  Elblscli  (557). 

f.  A.  ofificinalis  L.  (557).  Auf  Wiesen  bei  Götzendorf,  am  Neusiedler  See 
bei  Winden  und  Goyss,  auf  Schutt  bei  Pirawart. 

*  Ä.  A.  caunaliina  L.  Hanf  blättrig  er  E.  Wurzelstock  ästig,  mehr- 
köpfig.  Stengel  aufrecht,  sehr  ästig,  flaumig-  oder  fast  filzig-rauh  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  gestielt ,  bandförmig ,  die  untern  öspaltig ,  die  mittlem  ötheilig ,  die  obem  3thei- 
lig;  Zipfel  ungleich-grobgesägt,  der  untern  Blätter  eilänglich,  der  mittlem  länglich-lan- 
zettlich, der  obem  lineal-länglich,  der  mittlere  Zipfel  viel  länger,  manchmal  3spaltig. 
Blüthen.ifiele  blattwinkelständig,  1 — 2blüthig,  viel  länger  als  das  Blatt,  an  der  Spitze  der 
Aeste  doldentraubig.  Kelchhiille  meist  Sspaltig,  Zipfel  lanzettlich,  zugespitzt. 

A.  cannabina  L.  spec.  II.  p.  966,  Kram.  Elencb.  p.  205  n.  2,  Jacq.  en.  p.  124,  fl,  aust.  II.  t. 
lOl,  Koch  Deutschi.   Fl.  V.  p.  32,  Syn.  p.  143,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4847. 

Stengel  2 — 5'  hoch,  Aeste  schlank,  ruthenförmig.  Blätter  weich,  trübgruu.  Blüthen 
iVj"  im  Durchmesser,  rosenfarben  mit  purpurnem  Schlünde  und  purpurnen  Staubge- 
fässen. 

An  Waldrändern,  Zäunen,  zwischen  Gebüsch  niedriger  Gegenden  gegen  die  unga- 
rische Grenze  zu,  sehr  selten.  Am  Rand  der  Weingärten  am  Adlersberg  zwischen  Enzers- 
dorf  an  der  Fischa  und  Arbesthai,  dann  bei  Brück  an  der  Leitha  {Krämer  1.  c).  Jacguin 
gibt  keinen  Fundort  an.  —  Juli ,  August.   4 . 

3.  A.  liirsnta  L.  (557).  Auf  Brachen  bei  Gisshübel  (Kovdts). 

4.  A.  pallida  W.  et  K.  (557). 

3.  »lAIiTA  L.  ]flalve  (558). 
4.  J?I.  nioschata  L.  (559).  Auf  Bergwiesen  auf  der  Mauer  (F.  Pokorny). 

liXlCXIlT.  Ordnunir-  TlEiIACEElV  (560). 

1.  T.  parvifolia  und  9.  T.  g^raudifolla  Elirh.  (560).  Häufig  im 
Rohrwalde,  auf  den  Hainburger  Bergen  und  am  Leithagebirge,  mit  Fraxinus  excel- 
s  i  0  r  beinahe  geschlossene  Bestände  bildend. 
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IJLTLTLX.  Ordmins.  HYPKRICIIVEE^  (561). 

1.  HYPERICUlfI  L.  Hartlieu  (562). 

§.  1.  Kelchzipfel  am  Rande  ganz  und  glatt  ^  nicht  gefranst  und  nicht 
drüsig-geicimperl. 

1.  H.  Iiuiiiifusuni  L.  (562).  Vielleicht  im  Flussgebiete  der  Pitten. 
%.  11.  perforatiiin  L.  (562). 

3.  H.  qiiadranjeiiliiin  L.  Vierkantiges  H.  Wurzel  spindlig -  ästig, 
kriechende  Stocksprossen  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  ästig,  geschür ft- 
4kantig,  an  den  Kanten  nicht  geflügelt,  kahl  wie  die  ganze  Pflmze.  Blätter  eiförmig,  oval 
oder  länglich ,  stumpf,  ganzrandig,  mit  oder  ohne  durchscheinende  Punkte.  Blüthen  in 
rispenförmig-zusammengestellten  Trugdolden.  Staubgefässe  50 — 60.  Kelchzipfel  elliptisch, 
abgerundet,  ganzrandig,  drüsenlos,  die  2  Innern  schmaler,  minder  stumpf. 

H.  quadrang-ulum  L.  spec.  II.  p.  1JÜ4,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p  351,  Syn.  p.  146,  Reichenb. 
Icon.  XVr.  f.  5178.  —  H.  dubium   Leers  0.  Herboiu.  p.   165,  E.  B.  V.  t.  296,  Tratt.  oestr.  Fl.  I.  t.  33. 

Die  zahlreichen  Wurzelsprossen  in  der  Jugend  dünn,  röthlich,  im  Alter  holzig, 
eine  fast  halbstrauchige  Stengelbasis  bildend.  Stengel  1 — IV2'  hoch.  Blüthen  goldgelb, 
8 — 12'"  im  Durchmesser.  Die  schwarzen  Punkte  und  Strichelchen  wie  bei  H.  perfora- 
tum.  Durch  die  stumpfen  Kelchzipfel  sehr  ausgezeichnet. 

Gemein  an  Waldrändern,  Wegen,  Rainen  und  auf  Wiesen  der  Voralpen  sowohl 
auf  Kalk  als  Schiefer ,  steigt  aber  nicht  in  die  Krummholzregion.  —  JiUi ,  August,   ^ . 

4.  H.  tetrapteriini  Fr.  (563). 

§.  2.  Kelchzipfel  fransig-  oder  drüsig-gewimpert' 

5.  H.  barbatiim  Jacg.  (563).  Am  Fuss  des  Grünschacher  bei  Hirschwang 
(F.   Winkler). 

6.  H.  iiiotttanuni  L.  (563). 
9.  H.  Iiirsiitiiiii  L.  (563). 

l.XXXTI.  Ordnung.  EliATIi^EElV  (564). 

t.  EliATIBfE  L.  Tännel  (564). 

*  i.  E.  Alsiiiaistruni  L.  Quirliger  T.  Wurzel  quirlig  -  faserig.  Stengel 
aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  röhrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blätter  quirlig,  sitzend,  ganzrandig,  die  untergetauchten  durchsichtig,  schmalHneal- 
pfriemlich,  die  aufgetauchten  kürzer,  breiter,  lanzettüch  oder  eiförmig,  spitz  oder 
stumpf.  Blüthen  blattwinkelständig ,  quirlig,  4blättrig,  8männig.   Kapsel  plattkuglig. 

E.  Aisinastrum  L.  spec.  I.  p.  526,  Host  Syo.  p.  218,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  70,  Koch 
Syn.  p.  137,  Doli.  eu.  p.  26,  Lam.  illust.  des  g-enr.  II.  t.  320.  —  Alsinastrum  Galii  folio  Vaill.  bot. 
paris.  t.  1  f.  6 ,  sehr  gut. 

Stengel  2 — 6"  über  den  Wasserspiegel  herausragend.  Die  untergetauchten  Blätter 
Va'",  die  aufgetauchten  2 — 4"'  breit.  Blüthen  klein,  weiss.  Von  der  Tracht  des  Hipp  uris 
vulgaris,  der  aufgetauchte  Stengel  aber  dem  Galium  Cruciata  nicht  unähnlich. 

In  stehenden  Wassern  höchst  selten.  In  Sümpfen  bei  Staatz  (Doli.  1.  c).  Host's  alter 
Standort  in  Hütteldorf,  dessen  ehmalige  Existenz  ein  Exemplar  in  Portenschlag' s  Herbar 
beweist,  ist  durch  die  spätem  Veränderungen  in  der  Hütteldorfer  Au  längst  wieder  ver- 
loren gegangen.  —  Juli,  August.  2».. 

E.  Hydropiper  L.  (564)  wächst  hier  nicht  und  ist  daher  aus  der  Flora  Wiens  zu 
streichen. 

I4XXX¥II.  Ordnung.  VA9IAB1II»CIHEEJW  (564). 
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1.  MYRICARIA  Desv.  Tamariske  (565). 

i.  ]?I.  Sferiiianica  Desr.  (565).  In  den  Donau-Auen  zwischen  Jedlersee  und 
Langenzersdort'  (F.  Winklei),  an  der  Pressburger  Eisenbahn  bei  Weikendorf,  an  der 
Schwechat  bei  Aland,  an  der  Wien  im  Pressbaumer  Tlial,  an  der  Leitha  bei  Neustadt  und 
NeudÖrfel,  sehr  häufig  längs  der  Eisenb.ihn  und  im  Sand  der  Schwarza  von  Ternitz  bis 
Gloggnitz ,  an  der  Steinapiesting  und  am  Kaiteugang  im  untern  Klosterthale. 

I.XXXVIII.  OiHliiuiis.  AC^ERIIVEE^  (565). 

liXllXIX    Ortlnimg.  HIPPOCAISTAIVEEÜV  (567). 

XC.  Oriliiiiiig.  POIiYI^AIiEEM  (567). 

1.  POIiYCAliA  L>  HLreiizblume.  (568). 

3.  P.  amara  DC.  (569). 

«■  genuina.  Pie  Varietät  ;'.  alpestris  Koch.  Syn.  p.  100  oder  P,  alpestris 
Reichenb.  Icon.  F.  f.  45  lässt  sich  selbst  auf  Alpen  von  der  Pflanze  niedriger  Kalkberge 
mit  Bestimmtheit  nicht  unterscheiden,  denn  nur  manchmal  sind  die  Blätter  des  Stengels 
grösser  und  breiter  und  nur  manchmal  die  der  Stämmchen  minder  deutlich  oder  gar  nicht 
zu  Rosetten  vereinigt,  hi  der  Grösse  und  Farbe  der  ßlüthen  ist  kein  Unterschied. 

Die  Var.  «.  auf  lichten  Waldplätzen,  Felsen  und  an  sonnigen  steinigen  Stellen  des 
Alpenkalkes  von  den  Dolomitfelsen  bei  Kalksburg  bis  in  die  Krumraholzregion  der  Alpen 
gemein,  steigt  über  5000'.  —  Blüht  auf  Alpen  im  Juni  und  Juli. 

ß-  parviSora-  Häufig  auf  nassen  Wiesen  subalpiner  Thäler. 

4.  P.  nianiaehtixu$s  L.  (570).  Auf  Kalkvoralpen  höchst  gemein.  Die  Var. 
ß.  purpurea  im  Höllcnthal,  in  der  Schwarzau,  am  Hengst,  Gans,  Wassersteig,  im 
Saugraben, 

XCI.  Ordnung:.  STAPHYIiEACEEHT  (570). 
XCII.  Ordnung.  CEIiAlSTRIlVEE^  (571). 

1.  EVOWYlflUIS  L.  Spindelbaum  (571). 

Ä.  E.  latifolius  Scop.  (572).  An  buschigen  Stellen  am  Feuchtenberg  bei Rei- 
chenau  gegen  die  Knofelebene  zu  {K.  Eningshausen). 

V€I1I.  Ordnung.  AMPEIilDEEItf  (572). 

XCIV.  Ordnung.  ITilCIA'EEBf  Brogn-  in  Ann.  des  scienc.  nat.  X.  p.  329. 

Blüthen  zwittrig  oder  vielehig.  Kelch  klein,  4~6zähnig,  bleibend, 
frei,  in  der  Knospeniage  dachig.  Blumenblätter  so  viele  als  Kelchzipfel, 
sammt  den  Staiibgefässen  dem  Fruchlboden  eingefügt,  an  der  Basis  gewöhnlich 
zusammenhängend.  S ta üb ge fasse  so  viele  als  Blumenblätter  und  mit  ihnen 
abwechselnd,  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Frucht- 
knoten 1,  oberständig,  2— vielfächerig,  Fächer  eineiig.  Eierchen  umge- 
wendet, hängend.  N  a  r  b  e  n  fast  sitzend,  so  viele  als  Fächer  des  Fruchtknotens. 
Frucht  sieinfruchtartig.  Samen  mantellos  mit  häutiger  Schale.  Keim  recht- 
läufig, sehr  klein,  in  der  Axe  des  fleischigen  Eiweisses. 

Endl.  g:cn,  p.  i09J ,  Eil«Uir.  i?.  577. 
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I.  IliEX  L.  Hülsen. 

Kelch  krugförmig,  4— 6zähnig.  Blumenkrone  radförmig,  4 — 6theilig. 
Staubgefässe  4—6.  Narben  4 — 5.  Steinfrucht  4— östeinig.  (IV.  4). 

L.  gen.  n.  172,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  833  ,  Koch  Syn.  p.  553,  Endl.  g-en.  p.  1092,  Peterra. 
Deutschi.  Fl.  t.  58. 

1.  I.  Aquifoliiint  L.  Gemeine  H.  Baum  oder  Strauch.  Blätter  eiförmig 
oder  elliptisch ,  lederig,  kahl,  glänzend,  immergrün,  spitz,  weUig,  dornig-gezähnt  oder 
bei  alten  Stämmen  ganzrandig  und  nur  an  der  Spitze  dornig.  Blüthen  in  kleinen  blatt- 
winkelständigen  kurzgestielten  Doldentrauhen.  Steinfrucht  kuglig. 

J.  Aquifolium  L.  spec.  I.  p.  181,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  I.  p.  833,  Koch  Syu.  p.  553,  Host 
Syo.  p.  83,  Fl.  dan.  III,  t.  508,  E.  B.  VII.  t.  496,  Hayne  Arzn.  Gew.  VIII.  t.  25,  Plenk  icon. 
I.   t.    72. 

Blüthen  weiss  oder  röthlich,  Beeren  scharlachroth. 

In  Wäldern  und  auf  felsigen  buschigen  Plätzen  der  Berg-  und  Voralpenregion  auf 
Sandstein,  Kalk  und  Schiefer,  nicht  gemein.  Angeblich  in  Wäldern  zwischen  Aland  und 
Altenmarkt,  doch  habe  ich  sie  dort  vergebens  gesucht;  im  Krumbachgraben  am  Schnee- 
berg besonders  bei  der  Bretschacher  Holzhütte  gegen  den  Wasserofen  zu,  im  Weichthale 
des  Kuhschneeberges ,  an  der  Stadiwand  am  Grünschacher  im  Grossen  Höllenthale  (iSf. 
Ettingshausen),  häufig  in  Wäldern  bei  Hollenthon  nordöstlich  von  Aspang  (Bilimek).  — 
Mai,  Juni.   1>. 

XCV.  Ordnung.  RHA^IBfEE^  (573). 

1.  RHAMJVIJIS  L.  \¥esaorn  (573). 

Rh.  tinctoria  W.  et  K.  pl.  rar.  Hung.  III.  t.  255  ist  nach  Exemplaren  aus  KilaibeVs 
und  Röchet s  WimA.  von  Rh.  saxatilis  Jacq.  nur  durch  einen  höhern  mehr  aufrechten 
Wuchs,  längere  schlanke  graue  Aestchen,  in  der  Jugend  dichtflaumige  Zweige  und  Blatt- 
stiele und  etwas  länger  gestielte  Blätter ,  aber  auch  nicht  durch  e  i  n  wesentliches  Merk- 
mal verschieden,  daher  nach  meiner  Ansicht  keine  Art,  sondern  nur  die  höhere  Varietät 
der  Rh.  saxatilis.  Sie  wächst  nach  Portenschlag' s  Herbarium  bei  Brück  an  der  Leitha 
und  nach  Clus.  bist.  p.  111  sogar  häufig  auf  dem  Leithagebirge ,  aber  die  Rhamnus, 
die  ich  auf  dem  Leithagebirge  fand,  stimmt  mit  der  gewöhnlichen  Rh.  saxatilis  der 
Wiener  Kalkberge  vollkommen  überein ,  höchstens  dass  sie  einen  höhern  mehr  gestreck- 
ten Wuchs  hat. 

XC VI.  Ordnuiis*  EMPETREEBf  Nutallg^n.  ofNorth  Amer.  pl.  II.  p.  233. 

Blüthen  zweihäusig- vielehig.  Kelch  3blättrig,  frei,  bleibend,  in  der 
Knospenlage  dachig.  Blumenblätter  3,  mit  den  Kelchblättern  abwechselnd, 
dem  Fruchtboden  eingefügt.  Staubgefässe  3,  mit  den  Blumenblättern  einge- 
fügt ;  Staubkölbchen  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend.  Fruchtknoten 
1,  einer  oberweibigen  Scheibe  eingefügt,  3 — 9fächerig,  öfter  verkümmert;  Fä- 
cher eineiig.  Eierchen  umgewendet,  aufsteigend.  Narben  strahlig-gelappt, 
Lappen  so  viele  als  Fächer  des  Fruchtknotens.  Steinfrucht  beerenartig  mit 
2—9  einsamigen  Steinkernen.  Keim  lechtläufig,  in  der  Axe  des  fleischigen 
Eiweisses. 

Endl.  gen.  p.  1103,  Enchlr.  p.  584. 

1.  ElflPETRCiri  Z.  Raiisclibeere. 

Blüthen  zweihäusig.  Kelch  3blältrig,  lederig,  von  6  dachigen  Schuppen 
umgeben.  Blumenblätter  3.  Männliche  ßlüthe:  Staubgefässe  3.  Weibliche  Blü- 
the:  Narbe  6— 9slrahlig.  Steinfrucht  6-  9steinig,  (XXII,  3). 
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L.  gen.  n.  1100,  Endl.  g-en.  p.  1106,  Koch  Syn.  p.  721,  N.  ab.  E.  gen.  III.  t.  17,  Peterm.  Dentschl. 
Fl.   t.   78. 

1.  E.  ■ligriiiii  L.  Schwarze  R.  Strauchig,  niedergestreckt,  ästig,  Aeste 
dünn,  dichtbeblättert.  Blätter  immergrün,  länglich  oder  lineahsch,  stumpf,  am  Rande  zu- 
rückgerollt, die  Ränder  durch  eine  häutige  Linie  verbunden,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze. 
Blüthen  einzeln,  blattwinkelständig,  an  der  Spitze  der  vorjährigen  Aeste.  Beeren  kuglig, 
der  nach  der  Blüthe  hervorbrechenden  heurigen  Triebe  wegen  seitenständig. 

E.  nig-rura  L.  spec.  H.  p.  1450,  Jacq.  cn.  p.  179,  Koch  Syii.  p.  721,  Fl.  dan.  VI.  t.  975,  E.  B. 
VIH.   t.  526,  Schk.  Haadb.  III.   t.  318. 

Die  nicht  blühende  Pflanze  von  der  Tracht  der  Erica  carnea,  aber  durch  die 
stumpfen  am  Rücken  von  einer  weissen  Linie  durchzognen  Blätter  leicht  zu  unterschei- 
den. Blätter  sehr  klein,  2 — 3'"  lang,  V2 — 1'"  breit.  Blüthen  rötlilich,  unansehnlich. 
Beeren  schwarz.    Kommt  hier  nur  auf  hohen  Alpengipfeln  zur  Blüthe. 

An  felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen  auf  Kalk  und  Schiefer  (4500 — ßOQO')-  Ge- 
mein in  der  Krummholzregion  des  Schnccberges  und  der  Raxalpe,  dann  auf  den  höhern 
Kuppen  des  Wechsels.  —  Mai  —  Juli,   t; . 

XCVII.  Ordiiiiiig.  EIJPHORBIACEEIV  (574). 
1.  EIJPHORBIA^  L.  1¥oirsmileli  (575;. 

i.  E.  anjKUlnta  Jacq.  (578).  Sehr  häufig  in  der  untern  Voralpenregion ,  be- 
sonders auf  den  Bergen  zwischen  dem  Triesting-  und  Piestingthal ,  auch  auf  Kalkhügeln 
lies  Leithagebirges. 

"J.  E.  palustris  L.  (579).  Häufig  in  den  Sümpfen  der  Leitha  und  March. 

8.  E.  pilusa  L.  (579).  Die  in  Doli.  en.  p.  115  als  subalpine  Varietät  aufge- 
führte E.  illyrica  Lam.  Encycl.  IlL  p.  435  ist  nach  DC.  fl.  franQ.  V.  p.  364  von  der  Var. 
ß.  trichocarpa  nicht  verschieden. 

».  E.  Cierardiana  Jacq.  (580).  Auf  sandigen  Hügeln  im  Marchfeld,  am 
Steinfeld,  überall  auf  den  llainburger  Bergen  und  am  Leithagebirge. 

10.  E.  aniygdaloides  L.  (580).  Häufig  in  subalpinen  Wäldern  auf  Kalk 
und  Schiefer. 

11,  E.  saxatIliM  Jacq.  (580).  Gemein  auf  Felsen  der  untern  Voralpenregion 
besonders  in  den  Umgebungen  von  Gutenstein  und  Stixenstein. 

le.  E.  salicifolla  7/osf  (582).  An  Ackerrändern  bei  Brück,  Neusiedel,  Goyss, 
Winden,  Breitenbrunn. 

XCYHl.  Ordnung^.  JtJGIiJLlVDEEBr  (586). 

XCIX.  Ordnung.  AMA€A.RDIACE£9f  (587). 

€.  Ordnung.  DIOS9IEE.V  (587). 

CI.  Ordnung.  GERAJVlACEEHr  (588). 

1.  OERAIVIVM  L.  Ntordisclinabel  (589). 

I.  Rotte.  BATRACHIA  (590). 

1.  C  plineum  L,  (590).  In  den  Auen  der  Fischa  zwischen  Neustadt  und 
Lichtenwerth,  auch  auf  Voralpen  z.  B.  im  Göstritzgraben ,  Atlitzgraben ,  auf  dem  Sem- 
mering. 

6.  lividüm  VHerit.  Geran.  t.  39  {Rekhenb.  Icon.  XV.  f.  4890)  wird  von  Zahlbmck- 
ner  in  Schmidts  Schneeb.  p.  45  ebenfalls  aufgenommen.  Allein  nach  DC.  Prodr  L  p.  641 
und  A'ocÄ  Syn.  p.  151  ist  diese  Pflanze  nur  eine  Spielart  des  G.  phaeum  mit  lichtera 
röthlich-violetten  Blüthen,  die  nach  Koch  nur  in  der  Schweiz  vorkommt. 

»   G.  pratense  i,  (590).  Auch  auf  nassen  Wiesen  subalpiner  Thäler. 
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3.  C  sllvaticiini  L.  Wald-S.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief  oder 
wagrecht.  Stengel  aufrecht,  meist  ausgebreitet-ästig,  flaumig  wie  die  ganze  Pflanze,  ober- 
wärts  drüsig.  Blätter  herzförmig-rundlich,  handförniig-5 — Tlheilig,  die  untern  und  mitt- 
lem gestielt,  die  obern  sitzend,  Zipfel  .3spaltig,  tiefeingeschnilten-gesägt  oder  fast  (ieder- 
spaltig.  Blüthen  in  einer  endständigen  lockern  meist  vielgabligen  Trugdolde.  Blüihens/iele 
2bli'uhig,  Blülhenstielchen  immer  aufrecht.  Kelchblätter  gegrannt.  Blumenb/älter  verkehrt- 
eiförmig,  abgerundet  oder  seichtausgeraiidet.  Kapseln  glatt  ohne  Quer  falten,  sa/nmt  dem 
Schnabel  abstehend-behaart,  Haare  drüsentragend. 

G.  silvaticum  L.  spec.  II.  p.  954,  Jacq.  en.  p.  122,  Koch  Deutscbl.  Fl.  V.  p.  14,  Syn.  p.  151, 
Fl.  dan.  I.  t.  124  ,  E.  B.  II.  t.  121,  Reichenb.  Icon.  XV.  f.  4882. 

Stengel  bald  '/z'hoch,  armblüthig,  bald  2'  hoch,  buschig,  reichblüthig.  Blüthen 
ansehnlich,  ungefähr  1"  im  Durchmesser,  purpurblau  mit  einem  azurnen  Anstriche.  Dem 
G.  pratense  höchst  ähnlich  und  nur  durch  die  stets  aufrechten  Blüthenstielchen  ver- 
schieden. 

Gemein  an  Waldrändern,  Holzriesen,  Bächen,  in  Schluchten  und  abgeholzten  Wal- 
dungen der  Kalkvoralpen ,  dann  zwischen  Krummholz  auf  Alpen ,  steigt  6000'  hoch.  — 
Juni  —  August.  2j. . 

4.  G.  paliistre  L.  (590). 

5.  €}.  sang:uiueuni  L.  (590). 

II.  Rotte.  COLUMBINA  (591). 

B.  G.  pyreiiaicuiu  L.  (591). 

7.  C  niolle  L.  (591).  Auf  dem  Schlossberg  bei  Rodaun. 

S.  G.  piiüilliim  L.  (592). 

9.  C  rotiindifoliuni  L.  (592).  An  steinigen  buschigen  Stellen  am  Hag- 
lersberg bei  Goyss  ziemlich  häufig. 

flO.  et.  lucitliini  L.  (592). 

11.  G.  dissectum  L.  (593). 

19.  G.  coliiniliinuni  L.  (593). 

13.  €}.  roliertianiim  L.  (593). 

CIL  Ordmiiig.  liHVECAT  (594). 
1.  E.I^U]?I  L.  Flaclis  (594). 

1.  El.  usitatisü^iiiiiiiik  L.  (594).  Häufiger  in  Voralpenthälern  und  in  der 
Bergregion  des  Schiefergebirges  gebaut  z.  B.  im  Klosterthale,  in  der  Prein,  bei  Gloggnitz, 
Kirchberg,  Trattenbach,  Aspang. 

Ä.  Fi.  aiistrlacum  L.  (595).  Häufig  auf  dem  Leithagebirge  und  am  Hag- 
lersberg bis  an  die  Ufer  des  Neusiedler  Sees.  Eine  Varietät  ist: 

ß-  alpinum.  Stengel  nur  3 — 8"  hoch,  armblüthiger  und  Blüthen  blasser  als  die 
Stammart,  sonst  kein  Unterschied,  denn  die  gedrungenen  herabgeschlagenen  untern  Sten- 
gelblätter, von  denen  Jacquin  spricht,  finden  sich  bei  dem  gewöhnlichen  L.  austriacum 
auch  vor.  Viele  SchriftsteUer  schreiben  übrigens  dem  L.  alpinum  bei  der  Fruchtreife 
steifaufrechte  Blüthenstiele  zu,  und  diejenigen,  welche  ihm  die  Rechte  einer  Art  nicht  zu- 
gestehen (M.  u.  K.  Deulschl.  FI.  II.  p.  492,  Kittel  Fl.  Deutschi.  II.  p.  800)  ziehen  ihn  da- 
her als  Varietät  zu  L.  p  e  r  e  n  n  e  i.  Allein  nach  den  von  mir  in  der  freien  Natur  wieder- 
holt gemachten  Beobachtungen  sind  die  Blüthenstiele  des  L.  alpinum  zur  Zeit  der 
Fruchtreife  wie  bei  L.  austriacum  hinabgebogen  und  nur  in  Herbarien  findet  man 
sie  aufrecht.  (Vergl.  auch  Moritzi  Fl.  d.  Schweiz  p.  64). 

L.  alpinum  Jacq.  cn.  p.  34  et  229,  fl.  aust.  IV.  t.  321,  L.  spec.  II.  p.  1672,  Koch  Syn.  p. 
140  et  440  und  Taschenb.  p.  96.  —  Adenolinura  alpinum  Reichenb.   Icon.  XVI.  f.  5160. 

Im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  und  auf  lichten  Plätzen  des  Krummholzes  (4500 — 
6000').  Im  Saugraben ,  auf  der  Heu-  vmd  Kuhplagge ,  am  Luxboden ,  Waxriegel ,  Grün- 
schacher, Wetterkogel ,  Schlangenweg ,  auf  der  Schutt  der  Griesleiten.  —  Juli,  August. 
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3.  I/.  hirsiiiuiii  L.  (595).  Auf  der  Hochleiten,  im  Eilender  Wald,  überall 
auf  den  Haiuburgor  Bergen  und  am  Leithagebirge ,  auf  dem  Haglersberg. 

cm.  Orclnuu^.  OXAIilDEE;^  (596). 
1.  OXAIillS  L.  I§auerklee  (597). 
i.  O.  Acetosella  L.  (597).  Gemein  in  Voralpenwäldern,  steigt  über  4000'. 
CIV.  Ordnung.  BAIilSAlfllAfEEIV  (597). 

ev.  Ofdniingr.  OEIVOTHEREEIV  (598). 
«.  EPH^OBItllfl  L,  l¥eideiifösclien  (599). 

AnalUiselie  Zusaninieiistelliiiij!:  der  Arten. 

1.  Blätter  abwechselnd,  zerstreut,  nicht  gegenständig.  Blumenkrone  flachausge- 
breitet, gross,  \"  im  Durchmesser.  2. 

Die  untern  und  oft  auch  die  mittlem  Blätter  gegenständig  oder  zu  3 — 4  quirlig, 
die  obern  abwechselnd.  Blumenkrone  trichterig,  bald  grösser  bald  kleiner.  3. 

2.  Blätter  vielfach-geädert.  Blüthentraube  nackt:    E.  angustifolium. 
Blätter  aderlos.  Blüthentraube  beblättert:  E.  Dodonaei. 

3.  Untere  und  mittlere  Stengelblätter  alle  oder  doch  einige  zu  3 — 4  quirlig.  4. 
Untere  imd  mittlere  Stengelblätter  zu  2  gegenständig.  5. 

4.  Narbe  4theilig:  E.  montan  um   ß.  verticillatum. 
Narbe  ungetheilt,  keulenförmig:  E.  trigonum. 

5.  Blüthen  ansehnlich,  1"  im  Durchmesser:  E.  hirsutum. 
Blüthen  klein,  3 — 6'"  im  Durchmesser.  6. 

6.  Narbe  4theilig.  7. 

Narbe  ungetheilt,  keulenförmig.  8. 

7.  Stengel  von  wagrecht  abstehenden  Haaren  kurzzottig: 

E.  parviflorum. 
Stengel  fein-  und  angedrückt- flaumig  :  E.  montanum  vnr.  or.  y.  J. 

8.  Stengel  stielrund:  E.  palustre. 

Stengel  von  2 — 4  erhabenen  von  den  Blatträndern  herablaufenden  Linien  2—4- 
seitig.  9. 

9.  Blätter  stiellos  sitzend,  die  mittlem  mit  der  Blattsubstanz  etwas  herablaufend, 
höchstens  die  untersten  kurzgestielt:  E.  tetragonum. 

Blätter  gestielt  oder  zwar  sitzend  aber  nicht  herablaufend.  10. 

10.  Blätter  deutlich  gestielt,  oft  ziemlich  langgestielt.  Stiele  2 — 6"'  lang.  Wur- 
zelstock kurz,  abgebissen:  E.  rose  um. 

Blätter  undeutlich  gestielt  oder  sitzend.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kriechend.  11. 

11.  Die  mittlem  Blätter  gezähnelt,  eiförmig  oder  eilanzettlich  und  stumpflich-zu- 
gespitzt  d.  i.  aus  breiter  Basis  gegen  die  Spitze  starkverschmälert ,  bei  1 — 2"  Länge 
3 — 4'"  breit:  E.  origanifolium. 

Die  mittlem  Blätter  meist  ganzrandig ,  länglich ,  stumpf ,  entweder  an  der  Basi« 
und  Spitze  gleichbreit  oder  gegen  die  Basis  verschmälert,  bei  6—8"'  Länge  2 — 3'" 
breit:  E.  alpinum. 

I.  Rotte.  CHAMAENERION  (599). 

1.  E.  aug^Bistifoliiiiti  L.  (599).  Gemein  in  Holzschlägen  und  Wäldern  der 
Voralpen,  steigt  4000'  hoch. 

Ä.  E.  Iftodoiiaei  Vill.  (600).  An  den  Ufern  der  Schwarza  und  Leitha  von 
Neunkirchen  bis  Neustadt,  dann  am  Steinfeld  besonders  längs  der  Eisenbahn  zwischen 
den  eben  genannten  2  Ortschaften  und  bei  Ternitz. 


294  OENOTBEREEN^  Epilobimh 

11.  Rotte.  LYSIMACHION  (599). 

§.  1.  Stengel  stielrund^  ohne  herablaufende  erhabene  Linien,  Die  4 
JSarbenzipfel  frei^  abstehende 

3.  E.  liirsiitum  L.  (599). 

4.  £.  iiarvifloruiu  nach.  (599). 
3.  E.  niontaiiuni  L.  (601). 

y.  COlIinum  (601).  Im  Sand  der  Schwarza  bei  Gloggnitz. 

tJ".  lanceolatum  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  16,  Siurm  H.  72.  Stengel  2"— 1'  hoch, 
arm-  oder  emblüthig.  Blätter  schmaler,  manchmal  lanzettlich.  Die  ganze  Pflanze  oft 
purpurn  überlaufen.  Die  Voralpenform,  die  aber  überall  in  die  Stammart  übergeht. 

E.  nitidum  Host  fl.  aust.  I.  p.  469. 

Gemein  in  Voralpenwäldern  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes. 

§.  2.  Stengel  stielrund^  ohne  herablaufende  erhabene  Linien.  Die  4 
Narbenzipfel  in  eine  Keide  zusammengewachsen' 

€8.  E.  paliistre  L.  Sumpf-W.  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert,  ästig, 
kriechend,  fädliche  zerbrechliche  Stocksprossen  und  manchmal  auch  kleinbeblätterte 
Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach  oder  ästig,  stielrund,  von 
krausen  Härchen  rundum  feinflaumig  oder  unten  kahl,  zur  Zeit  der  Blüthe  mit  der  Spitze 
überhängend.  Blätter  schmallanzettlich,  nach  der  stumpfhchen  Spitze  allmälig  verschmä- 
lert, ganzrandig  oder  unmerklich  gezähnt,  feingewimpert,  sonst  ziemlich  kahl,  sitzend, 
gegenständig,  die  obern  abwechselnd.  Blüthen  in  einer  beblätterten  Traube.  Blumen- 
krone trichterig.  Narbenzipfel  in  eine  Keule  zusammengewachsen. 

E.  palustre  L.  spec.  I.  p.  495  ,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  Ilt.  p.  17  ,  Koch  Syn.  p.  266,  Fl.  dan.  IX. 
t.  1574  ,  E.  B.  V.  t.  346  ,  Sturm  H.  81,  Schult.  Schnecb.  IE.  Aus«-.  II.  p.  117.  —  E.  Simplex  Tratt.  Arch. 
II.  t.  63 ,  Oliserv.  II.  p.  37 «  ciue  Form   mit  wagrecht  abstehender  Behaaruug-. 

Stengel  Vz— 1'  hoch.  Blätter  mattgrün.  Blüthen  klein,  nur  3 — 4'"  im  Durchmes 
ser,  lila  oder  weiss.  Durch  die  fädlichen  oft  langen  Stocksprossen  und  die  ganzrandi- 
gen  Blätter  sehr  ausgezeichnet  und  nur  mit  E.  alpin  um  i. ,  mit  diesem  aber  auch 
sehr  nahe  verwandt,  so  dass  letztes  in  Wim.  et.  Grub.  fl.  Siles.  I.  p.  374  nur  für  eine 
Varietät  des  E.  palustre  erklärt  wird.  E.  alpinum  unterscheidet  sich  indessen  durch 
die  von  den  Blättern  am  Stengel  herablaufenden  2  erhabenen  Linien,  anders  gestaltete 
Blätter  und  eine  abweichende  Tracht. 

An  moosigen  quelligen  Stellen,  kleinen  Wasserfällen  und  auf  Sumpfwiesen  in  der 
Berg-  und  Voralpem-egion  des  Schiefergebirges.    Am  Fuss   des  Kampsteines  bei  Kirch 
berg  am  Wechsel ,  im  Neuwald  zwischen  Mariensee  und  Aspang ,    häufig  auf  der  Fei 
stritzer  Schwaig  am  Wechsel,  auf  dem  Salblberg,  Saurücken.  —  Juli,  August.   2j.. 

§.  3.  Stengel  von  2 — 4  erhabenen  oder  behaarten  von  den  Blatträn 
dem  her  ablaufenden  Linien  2 — 4seitig.  Die  4  Narbenzipfel  in  eine  Keule 
zusammengewachsen. 

V.  E.  tetragonuili  L.  (601).  Wurmelstock  schief,  ubgebissen.  Biälter  sitzend, 
gegen-  und  wechselsländig,  die  mittlem  mit  der  Bluttsubstanz  ettvas  her  ablaufend. 

8.  E.  i'OSeiim  Ret%  (601).  Wurzelstock  schief,  abgebissen.  Blätter  deutlich- 
und  oft  ziemlich  langgestielt,  gegen-  und  wechselständig. 

9.  E.  ti'isoniim  Schrank.  Dreikantiges  W.  Wurzelstockschief,  abgebis- 
sen, mit  starken  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  von  2 — 4  erha- 
benen von  der  Basis  der  Blattstiele  herablaufenden  Linien  2 — 4seitig,  unten  ziemlich 
kahl,  oben  von  krausen  angedrückten  Härchen  feinflaumig,  vor  dem  Aufblühen  mit  der 
Spitze  überhängend.  Blätter  eiförmig-länglich  oder  länglich-lanzettlich,  zugespitzt,  un- 
gleich-gezähnelt,  am  Rande  und  auf  den  Adern  feinflaumig,  sonst  kahl,  sehr  kurzge- 
stielt oder  sitzend,  nicht  herablaufend,  zu  dreien  oder  auch  zu  vieren  und  quirlig,  manch- 
mal zu  zweien  und  gegenständig,  nur  die  obern  abwechselnd.  Blüthen  in  einer  beblät- 
terten Traube.  Blumenkrone  trichterig.  Nai-benzipfel  in  eine  Keule  zusammengewachsen. 
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E,  trjg'ouum  Sclirank  baior.  Fl.  I,  p.  644,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  HI.  p.  21,  Koch  Sya.  p.  267, 
Sturm  H,  81.  —  E.  a  lye  s  t  re  Reichenl».  Icou.  II.  f.  342,  nicht  Schmidt.  —  E.  niontanum  /?.alpestre 
Jacq.  en.  p.  64  ot  239. 

Stengel  V2— 2'  hoeb.  Blätter  hellgrün,  ßlüthen  lichtpurpurn,  ziemlich  gross,  4—6'" 
im  Durchmessen  Dem  E.  montanura,  in  dessen  Gesellschaft  es  manchmal  wächst, 
sehr  ähnUch  und  nur  durch  die  ungetheilte  Narbe  verschieden. 

Häufig  an  steinigen  buschigen  Stellen  höherer  Kalkvoralpen  und  in  der  Krumm- 
holzregion der  Alpen  (3000—55000.  üeberall  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe.  — 
Juli,  August.  2|.. 

10.  E.  origanifoliuiii  Lam.  Dostenblättriges  W.  Wur»elsiock  stiel- 
nmd,  gegliedert,  ästig,  kriechend,  fädliche  zerbrechliche  Stocksprossen  und  manchmal 
beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig, 
von  2 — 4  erhabenen  von  der  Basis  der  Blattstiele  herablaufenden  meist  flaumigen  Linien 
2— 4seitig,  sonst  kahl  oder  oberwärts  zerstreut-flaumig,  zur  Zeit  der  Blüthe  mit  der 
Spitze  überhängend.  Blätter  gezähnelt,  kahl,  die  untersten  und  die  der  Ausläufer  ver- 
kehrt-eirund, stumpf,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  zur  Zeit  der  Blüthe  oft  fehlend,  die 
folgenden  grösser,  eiförmig  oder  eilanzetllicli,  stumpflichmugespitzt,  sitzend  oder  unmerk- 
lich gestielt,  nicht  herabUmfend ,  gegenständig,  die  obem  schmaler,  spitzer,  abwechselnd. 
Blüthen  in  einer  beblätterten  manchmal  nur  1 — 2blüthigen  Traube.  Blumenkrone  trich- 
terig. Narbenzipfel  in  eine  Keule  zusammengewachsen. 

E.  orig-anifolium  Lara.  Encycl.  II.  p.  376,  M.  u.  K.  Deulschl.  Fl.  III.  p.  22  ,  Koch  Syo.  p.  267, 
Zahlbr.  in  Schmidl's  Schoeeb.  p.  44,  Sturm  H.  81,  Reichenb.  Icon.  II.  f.  314.  —  E.  alpestre  Schmidt 
ü.  böem.  IV.  p.  81.  —  E.  alsinefoliura  Vill.  bist,  des  pl.  de  Daupb.  III.  p.  511,  E.B.  XXIX.  t.  20OO. 

Wurzelstock  weisslich.  Blätter  etwas  fleischig,  trübgrün,  glänzend,  oft  röthlich- 
überlaufen  oder  geädert.  Blüthen  klein,  lichtpurpurn,  4 — &"  im  Durchmesser.  An  quel- 
ligen oder  schattigen  Stellen  subalpiner  Wälder  besonders  auf  Schiefer  wird  der  Sten- 
gel bis  1'  hoch,  ästig,  reichblüthig  und  die  Blätter  sind  bei  1 — 2"  Länge  6 — 8'"  breit; 
diese  Form  unterscheidet  sich  von  dem  ähnlichen  E.  rose  um  durch  den  kriechenden 
Wurzelstock  und  die  fast  sitzenden  Blätter.  Die  auf  felsigen  Plätzen  höherer  Regionen 
wachsende  Form  dagegen  hat  einen  3 — 6"  hohen  einfachen  1 — 6blüthigen  Stengel  und 
die  Blätter  sind  bei  8 — 12'"  Länge  3 — 4"'  breit;  sie  gleicht  sowohl  kleinen  subalpinen 
Exemplaren  des  E. montanura  als  auch  dem  E.  alpinum,  ist  aber  durchdenkrie- 
chenden Wurzelstock,  den  2reihig-behaarten  Stengel  und  die  ungetheilten  Narben  von 
dem  ersten,  durch  den  gedrungenblättrigen  Stengel  und  die  Gestalt  der  Blätter  von  dem 
zweiten  verschieden. 

An  felsigen  besonders  feuchten  oder  quelligen  Stellen  höherer  Voralpen  bis  in  die 
Krummholzregion  der  Alpen,  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer  (4 — 5500').  Auf  dem  Kuh- 
schneeberg am  Zickzackweg  unter  der  llöhbauerhütte  und  am  Plateau  desselben,  am 
AIpl ,  Grünschacher ,  im  Geissloch ,  am  Thrasikogel ,  auf  der  Feistritzer  Schwaig  am 
Wechsel,  am  Saurücken,  Salblberg.  —  Juli,  August.   2j.. 

11.  E.  alpinuill  L.  Alpen-W.  Wurzelstock  füdlich,  gegliedert,  ästig  y  krie- 
chend, beblätterte  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  von 
2 — 4  erhabenen  von  der  Basis  der  Blattstiele  herablaufenden  meist  flaumigen  Linien 
2 — 4seitig,  sonst  kahl  oder  oberwärts  zerstreut-flaumig,  zur  Zeit  der  Blüthe  mit  der 
Spitze  überhängend.  Blätter  stumpf,  ganzrandig  oder  einige  schwachgezähnelt,  kahl,  die 
untersten  und  die  der  Ausläufer  verkehrt-eirund,  in  den  Blattstiel  verlaufend,  die  fol- 
genden grösser,  länglich,  an  der  Basis  und  Spitze  gleichbreit  oder  gegen  die  Basis  ver- 
schmälert, sitzend  oder  unmerklich  gestielt,  nicht  herablaufend ,  gegenständig ,  die  obern 
schmaler,  spitzer,  abwechselnd.  Blüthen  in  einer  beblätterten  1 — 6blüthigen  Traube.  Blu- 
menkrone trichterig.  Narbenzipfel  in  eine  Keule  zusammengewachsen. 

E.  alpin  nm  L.  spec.  I.  p.  495,  M.  u.  K.  Deutschi.  11.  III.  p.  23,  Koch  Syn.  p.  268,  Schult. 
Schneeb.  I.  Ausgr.  Anh.  p.  102,  Fl.  dau.  II.  t.  322,  E.  B.  XXIX.  t.  200l,  Hook.  fl.  lond.  t.  170,  Sturm 
H.  81.  —  E.  nutans  Tauschinder  Flora  1828  II.  p.  460. 

Von  allen  das  kleinste.  Stengel  1 — 6"  hoch,  dünn.  Blätter  bei  6 — 8'"  Länge  2 — 
3'"  breit.  Blüthen  sehr  klein,  rosenfarben. 

An  feuchten  Stellen  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  höhern  Voralpen  beson- 
ders am  schmelzenden  Schnee  (4500 — 6566')  selten.  Auf  dem  Plateau  des  Kuhschnee- 
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berges  an  moosigen  Felsen,  auf  dem  oLern  Ochsenboden ,    am  Oriinschacher,  auf  der 
Lichtensternalpe,  auf  der  Heukuppe.  —  Juli,  August.   %. 

3.  CIRCAEA  L.  HexeiiferaMt  (602). 

1,  C  lutetiaua  L.  (602).  Blülhen  in  deckblattlosen  Trauben. 

Ä.  C  alpiiia  L.  Alpen-H.  Wurzelstock  fädlich ,  ästig,  kriechend.  Stengel 
aufrecht,  einfach  oder  ästig,  kahl  oder  oberwärts  zerstreut-behaart.  Blätter  herz-eiför- 
mig,  zugespitzt,  ausgeschweift-gezähnt,  kahl  oder  am  Rande  behaart.  Blüthen  in  ruthen- 
förmigen  deckblättrigen  end-  und  seitenständigen  Trauben.  Deckblätter  horstlich,  sehr 
klein.  Früchte  keulenförmig,  mit  hakenförmigen  Haaren  dichter  oder  dünner  besetzt. 
Blüthenstiele  wagrecht  oder  herabgeschlagen. 

C.  alpina  L.  spec.  I.  p.  12,  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl.  I.  p.  359,  Koch  Syo.  p.  269  ,  Schult.  Schneeb. 
I,  Ausff.  Auh.  p.  99 ,  Fl.  daa.  VIII.  t.  1321 ,  E.  B.  XIV.  t.  1057 ,  Sturm  H.  23  ,  Kov.  ü.  cxsicc.  X.  n.   928. 

Stengel  3 — 6"  hoch,  sammt  den  fast  geflügelten  Blattstielen  und  Blättern  durch- 
sichtig, bald  einfach  und  in  eine  einzige  Traube  übergehend ,  bald  von  der  Basis  an 
ästig  und  reichtraubig.  Blüthen  sehr  klein,  weiss  oder  röthlich.  Der  G.  iutetiana 
höchst  ähnlich. 

Auf  bemoosten  schattigen  Felsen  der  Voralpen,  hier  sehr  selten.  Im  Grossen  Höl- 
lenlhale  am  Eingange  links  iBilimek).  Häufiger  jenseits  des  Hauptrückens  der  nori- 
schen  Alpen  an  den  Quellen  der  Traisen.  —  Juli,  August.   4. 

eVI.  Ordiiuug.  HAIiORAGEEJV  (603). 
€VII.  Ordnung.  liVTHRARIEEST  (604). 

1.  liYTHRlJiri  L.  IVeitlericli  (605). 

1.  1j,  Salicaria  L.  (605).  Die  Var.  y.  longistylum  ist  zu  streichen,  da  der 
kürzere  oder  längere  Griffel  keine  Varietät  begründet,  sondern  wie  bei  den  Labiaten 
und  Primulaceen  die  Folge  eines  zweihäusig-vielehigen  Geschlechtes  ist,  doch  ist 
die  langgrifflige  Form  minder  häufig  (Vergl.  auch  bot.  Zeit.  1847  Nr.  18  und  50). 

CVIII.  Ordnung.  POMACEE^  (606). 
9.  COTOIV[EASTER  Med.  Rergmisiiel  (607). 

f.  C  vulgaris  und  Ä.  C.  toneentosa  Lindi.  (608).    Beide  auf  Alpen 
kalk  der  Berg-  und  Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  dann  auf  dem 
üebergangskalk  der  Hainburger  Berge  und  dem  Jurakalk  des  Steinberges  bei  Ernstbrunn. 

4.  PYRIJS  L.  Birnbaum  (609). 

1.  P.  conitnunis  L.  (609). 

P.  nivalis  häufig  in  den  Thälern  der  Voralpen  und  des  Schiefergebirges  z.  B.  bei 
Kranichberg,  Kirchberg,  Schottwien,  Trattenbach,  in  der  Prein,  dann  in  Weingärten  des 
Leithagebirges. 

5.  €¥D01fIA  Tournef.  Quitte  C6 10). 

1.  C  vulgaris  Pers.  (610).  Häufig  auf  den  kahlen  westhchen  Abfällen  des 
Rohrwaldes  gegen  Klein  -  Wilfersdorf  und  Wiesen,  überhaupt  im  Hügellande  des  nörd- 
lichen Beckens,  dann  am  Leithagebirge.  Am  Käferkreuz  wurde  sie  in  neuerer  Zeit  ab- 
geholzt. 
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6.  ARO^IA  Pers.  Felseiibiru  (610) 

1.  A.  i'Otundifolia  Pers.  (610).    In  M.ti.K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  427  und 

Koch  Syn.  p.  261  wird  einer  Var.  ß.  tomentosa  erwähnt,  die  sich  durch  dicht-wol- 
ligfilzige  Blüthenstiele  und  Kelchröhren  unterscheidet  und  die  nach  Doli.  en.  p.  46  auf 
Felsen  hei  Gutenstein  angegehen  wird.  Allein  es  scheint  vielmehr,  dass  hier  nur  diese 
Varietät  vorkomme,  denn  den  vorerwähnten  wolligen  Ueberzug  fand  ich  wenigstens  in 
der  Jugend  hei  allen  Exemplaren  der  A.  r  otundifolia ,  die  ich  bisher  in  den  Um- 
gebungen Wiens  sah ,  auch  bemerkt  Koch  ausdrücklich ,  dass  er  von  den  deutschen 
Alpen  immer  nur  diese  Varietät  ß.  erhalten  habe. 

Gemein  auf  Kalkbergen  der  montanen  und  subalpinen  Region  bis  in  das  Krumm- 
holz der  Alpen. 

».  SORBVi^  L>  Eberesche  (610). 

§.  1.  Blumenblätter  abstehend^  weiss. 

1.  S.  aiiciiparia  L.  (610).  In  Voralpenwäldern  bis  in  die  Krummholzregion 
der  Kalkalpen,    dann  auf  dem  kristallinischen  Schiefergebirge,  steigt  über  5000'  hoch. 

Ä.  S.  «loinestiva  L.  (611).  In  Weingärten  bei  Wirflach  und  Uothengrub 
(Bilimek),  dann  am  Leithagebirge. 

3.  S.  Aria  Cr.  (611).  Auch  auf  Voralpen  bis  in  die  untere  Krummholzregion. 

4.  S.  tornaiiialis  Cr.  (611).  In  den  Wäldern  des  nördlichen  Beckens,  häufig 
auf  den  Hainburger  Bergen  und  am  Leithagebirge. 

§.  2.  Blumenblätter  aufrecht.^  piirpiirrüthlich. 

5.  S.  CliaBBiaenteSpilos  Cr.  Zwerg-E.  Strauch,  wehrlos.  Blätter  eiför- 
mig-länglich oder  elliptisch ,  doppelt-  oder  eingeschnitten-gesägt ,  spitz  oder  stumpf, 
beiderseits  kahl  oder  rückwärts  samrat  den  jungen  Trieben,  Blüthenstielen  und  Kelchen 
wollig-filzig.  Blüthen  in  gedrungenen  fast  kopfförmigen  Doldentrauben.  Blumenblätter 
aufrecht,  hinfällig.  Früchte  kuglig-eiförmig. 

S.  Charaaeraospilus  Crantz  stirp.  II.  p.  83,  Koch  Syn.  p.  263.  —  Pyrus  Chamaenies- 
pilns  Ehrh.  Bcitr.  IV.  p.  19,  M.  u.  K.  Dcutsclil.  Fl.  III.  p.  425,  Hartig'  ForstpQ.  t.  75.  —  Colon  aster 
forte  Gesneri   Clus.  bist.  p.  63. 

Der  S.  Aria  sehr  ähnlich.  Strauch  3 — 6'  hoch.  Blätter  sehr  kurzgestielt.  Blüthen 
klein,  bei  dem  Aufblühen  purpurröthlich,  nachher  blasser,  häufig  fehlschlagend,  Früchte 
scharlachroth,  breiig,  fade.  Aendcrt  ab : 

«•  glabra.  Blätter  beiderseits  kahl,  glänzend. 

Crataeg'us  Cbamaemespilus  Jacq.  en.  p.  86  et  243,  fl.  aust.  III.  t.  231  p.  426.  — Mes- 
pilus  Chamaemespilns  L.  spcc.  I.  p.  685,  Schmidt  östr.  Baiimz.  II.  t.  87.  — -Aria  Chamaemes- 
pilus  Host  fl.  aust.   H.   p.   8.   —  Pyrus  C  ha  raac  ra  es  pi  lu  s  Hart.  Forstpü.  t.  75. 

ß.  tomentosa.  Blätter  oberseits  kahl,  rückwärts  mit  einem  dünnen  wolligen  im 
Alter  oft  schwindenden  Filze  mehr  oder  minder  überzogen,  wohl  blasser  aber  gleich- 
farbig, nicht  grau  oder  weiss  wie  bei  Pyrus  sudetica  Tausch. 

A  ria  Hos  tii  Jacq.  fll.  in  Host  (1.  aust.  II.  p.  8,  Doli.  en.  p.  46.  —  Crataegrus  alpina  Schult. 
.Schneeb.  I.  Ausg-.  Anh.  p.  100  wahrscheinlich,  da  die  kablblatlrig-e  Varietät  unter  Mespilus  Chamae- 
inespilus  p.  112  g-emeiut  sein  wird  und  Cr  a  taeg-u  s  alpina  Miller  ein  bei  20'  hoher  Baum  ist.  — 
Pyrus  sudetica  Tausch  in  der  Flora  1834  I.  p.  75  ist  eine  Form  mit  rückwärts  weissfilzig:ea  Blattern, 
die  hier  nicht  vorkommt.  Pyrus  alpina  Schmidt  östr.  Bauniz.  IV.  t.  193  scheint  eine  durch  die  Kultur 
cntstandne  Gartenpflanze  mit  grosser  roscnfarbner  flachgeöffneter  Blumenkrone  zu  sein. 

An  steinigen  buschigen  Stellen  an  der  Grenze  der  Alpenregion  besonders  zwi- 
schen Krummholz,  nur  auf  Kalk  (3—50000,  beide  Varietäten  miteinander  vermischt, 
die  Var.  ß.  aber  seltner.  Am  Wassersteig,  im  Saugraben,  am  Kuhschneeberg  unter  der 
Höhbauerhütte,  am  Schlangenweg,  Wetterkogel,  auf  der  Eishüttenalpe,  Hohen  Lechne- 
rin.  —  Juni,  Juli.  |>. 
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CIX.  OrdiHiiig.  ROISJICEE^  (612). 
I.  Ciriipiie.  ROlSEE^f  (612). 

1.  ROIi>A  L.  Rose  (612). 

Die  Früchte  der  Rosen  werden  markig  genannt,  wenn  sie  schon  im  Herbste  vor 
dem  Abfallen  der  Blätter  breiig  und  geniessbar  werden.  Sie  heissen  knorplig,  wenn  sie 
bis  gegen  den  Winter  hart  und  ungeniessbar  bleiben  und  erst  nach  dem  Abfallen  der 
Blätter  bei  eintretenden  Frösten  reifen.  Allein  Lage  und  Boden  mögen  Ursache  sein, 
dass  manchmal  bei  einzelnen  Sträuchen  die  sonst  knorpligen  Früchte  ausnahmsweise 
schon  im  Herbste  zeitigen,  so  dass  das  Merkmal  der  markigen  und  knorpligen  Früchte 
zur  Unterscheidung  der  Arten  nicht  verlässlich  ist. 

I.  Rotte.  PIMPINELLIFOLIAE  (614). 

I.  R.  pinipiiiellifolia  DC.  (614).  Früchte  eiförmig,  kuglig  oder  platt- 
kuglig,  schwarz,  knorplig,  von  den  aufwärts  gerichteten  oder  zusammenneigenden  blei- 
benden Kelchzipfeln  gekrönt. 

Ä.  R.  alpina  L.  (614).  Früchte  ellipsoidisch,  seltner  kuglig,  gegen  die  Spitze 
mehr  oder  minder  in  einen  Hals  zusammengezogen  und  dadurch  manchmal  flaschen- 
förmig,  scharlachroth ,  markig,  von  den  zusammenneigenden  bleibenden  Kelchzipfeln 
gekrönt. 

R.  pyrenaica  Gouaa  illust.  p.  31  t.  19,  Jacq.  hört.  Schoenbrunn.  IV.  t.  416,  die  Form  mit 
(irüsig--borstlichen  BUithenstieleu,  was  hier  der  g-ewöhnliche  Fall  ist.  —  R.  lagenaria  Vill.  hist.  des 
pl.  de  Dauph.  III.  p.  553,  Schult.  Schoeeb.  II.  Ausg-,  II.  p.  139,  wcun  die  Früchte  flaschenförmig'  sind. 

An  Waldrändern,  buschigen  felsigen  Stellen  und  in  Holzschlägen  der  Berg-  und 
Voralpenregion  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer.  Häufig 
i.  B.  am  Unterberg,  Alpl,  Kuhschneeberg,  im  Scheibwald,  am  Wechsel.  —  Juni,  Juli.  ■^ . 

II.  Rotte.  CINNAMOMEAE  (615). 

3.  R.  elilliaMlomea  L.  (615).  Blültchen  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts 
flaumig,  graulich.  Nebenblätter  an  den  nicht  blühenden  Aesichen  mit  den  Rändern  fast  röhrig 
tmammenschliessend.  Blüthenstiele  und  Kelche  kahl.  Früchte  eiförmig  oder  kuglig,  schar- 
lachroth, markig,  von  den  zusammenneigenden  bleibenden  Kelchzizfeln  gekrönt;  die 
kleinsten  von  allen,  auch  am  frühesten  reifend. 

4.  R.  tlirbiiiata  Ait.  (615).  Blättchen  oberseits  dunkelgrün,  rückwärts  flaumig, 
graulich.  Nebenblätter  flach  oder  doch  ziemlich  flach.  Blüthenstiele  und  Kelchröhren  drüsig- 
borstlich.  Früchte  kuglig  oder  ellipsoidisch,  scharlachroth,  markig,  von  den  abstehenden 
oder  aufwärts  gerichteten  bleibenden  Kelchzipfeln  gekrönt. 

5.  R.  riibrifolla  Vill.  Rothblättrige  R.  Stacheln  der  jährigen  Schöss- 
linge  gedrungen  oder  zerstreut,  ungleich,  die  grössern  pfriemlich,  gerade  oder  herabge- 
krümrat,  die  kleinern  borstlich,  drüsenlos,  wenige,  an  den  Aesten  stärker,  etwas  herab- 
gekrümmt, zerstreut  oder  paarweise  an  der  Basis  der  Nebenblätter.  Blätter  gefiedert, 
2 — Spaarig.  Blättchen  länglich  oder  elliptisch,  spitz,  gesägt,  beiderseits  kahl  und  besonders 
in  der  Jugend  hechtgrau-bereift  und  nebstbei  mehr  oder  minder  purpurn  überlaufen.  Neben- 
blätter flach,  an  den  obern  Blättern  der  blühenden  Aestchen  elliptisch-verbreitert,  die  übri- 
gen länglich,  Oehrchen  eiförmig,  abstehend.  Blüthen  einzeln,  paarweise  oder  doldentrau- 
big,  deckblättrig.  Blüthenstiele  und  Kelche  kahl  oder  drüsig-borstlich.  Kelchröhre  eiför- 
mig, Kelchzipfel  schmal,  lanzettlich  fast  pfriemlich-verlaufend ,  ganz  oder  etwas  fieder- 
spaltig,  meistens  länger  als  die  Blumenkrone,  nach  dem  Verblühen  abstehend  oder  auf- 
wärts gerichtet,  von  der  reifenden  Frucht  abfäUig.  Früchte  kuglig  oder  elhpsoidisch, 
aufrecht. 

R.  rubrifolia  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  549,  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III.  p.  460,  Koch 
Syn.  p.  250,  Jacq.  fragm.  t.  106,  Bellardi  app.  ad.  11.  pcdem.  t.  4,  Bot.  Reg-ist.  V.  t.  430,  Kov.  II.  exsicc. 
VIII.  0.  731.  —  R.  livida  Host  11.  aust.  II.  p.  23.  —  R.  gutenstcincnsis  Catal.  hört,  viadob. 
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stamm  3—6'  hoch.  Junge  Zweige ,  Blatt-  und  Blüthcnstiele  und  Nebenblätter  nach 
Art  der  Blätter  hechtgrau-bereift  und  häufig  röthlich  oder  violett  überlaufen.  Blüthen 
klein,  l'/o"  im  Durchmesser,  gesättigt-rosenroth,  wohlriechend.  Früchte  scharlachroth, 
markig.  Von  der  Tracht  der  R.  canina  und  besonders  der  Var.  y.  collina,  deren 
Blättchen  manchmal  eine  bläuliche  Farbe  mit  röthlichem  Anstriche  haben  und  die  eben- 
falls auf  Voralpen  vorkommt ,  sehr  ähnlich,  aber  durch  die  schmalen  langen  ungetheilten 
nach  dem  Verblühen  abstehenden  oder  aufwärts  gerichteten  nicht  herabgeschlagenen 
Kelchzipfel,  den  fast  die  ganze  Pflanze  überziehenden  hechtgrauen  Reif  und  die  markigen 
Früchte  verschieden. 

An  Waldrändern  ,  Wegen ,  Bächen  und  buschigen  felsigen  Stellen  der  Voralpen 
auf  Kalk  und  Schiefer  sehr  zerstreut  und  nicht  über  3000'  aufsteigend.  Am  häufigsten 
in  den  Umgebungen  von  Gutenstein  besonders  am  Älariahilfer  Berge,  am  ünterbergc, 
im  Klosterthale,  flöllenthale ,  Atlitzgraben ,  in  der  Vois ,  an  der  Schwarza  bei  Gloggnitz, 
in  der  Prein ,  im  Untern  Scheibwaldc.  —  Juni ,  Juli.   |> . 

III.  Rotte.  CANINAE  (616). 

6.  K.  canina  L.  (716).  Kelchzipfel  nach  dem  Verblühen  »urückgeschlageii,  von 
der  reifenden  Frucht  abfällig.  Früchte  kuglig  oder  ellipsoidisch,  scharlachroth,  knorplig. 

ff.  vulgaris  (616).    Auch  auf  Voralpen. 

ß.  dumetorum  (616).  Sehr  häufig  am  Leithagebirge  und  auf  dem  Haglersberge. 

y.  collina  (617).  Auf  dem  Leithagebirge,  am  Haglersberge,  dann  auf  Voralpen 
z.  B,  in  der  Prein,  am  Semmering,  Wechsel,  steigt  über  3000'  hoch. 

J.  sepium  (617).  Vielleicht  ein  Bastard  von  R.  canina  und  R.  rubigiuosa 
(auch  Meyer  Fl.  von  Hannov.  j).  184 — 5).  Auf  dem  Haglersberg  bei  Goyss  an  mehren 
Stellen.  R.  glutinosa  Schultz  fl.  Starg.  suppl.  p.  27,  die  in  Doli.  en.  p.  44  in  Voral- 
penwäldern am  Wechsel  angegeben  wird ,  ist  hiervon  nicht  verschieden. 

V.  K.  toiBientttsa  Sm.  Graublättrige  R.  Stacheln  ungleich,  die  herab- 
gekrümmten derb,  die  geraden  feiner,  an  den  jährigen  Schösslingen  gedrungen  oder  zer- 
streut, an  den  Aesten  entfernt,  oft  paarweise  an  der  Basis  der  Nebenblätter,  selten  ganz 
fehlend.  Blätter  gefiedert,  2 — 3paarig.  Blä/tcheii  eiförmig  oder  elliptisch,  zugespitzt,  spitz 
oder  stumpf,  einfach-  oder  doppelt- gesägt,  auf  der  Rückseite  oder  beiderseits  feinbe- 
haart, graugrün,  nicht  drüsig-klebrig,  die  obern  Sägezähne  der  Blättchen  etwas  abstehend. 
Nebenblätter  länglich ,  ziemlich  flach ,  an  den  obern  Blättern  der  blühenden  Aestchen 
elliptisch-verbreitert,  Oehrchen  eiförmig,  gerade  hervorgestreckt.  Blüthen  einzeln,  paar- 
weise oder  doldentraubig,  deckblättrig.  Kelchröhre  eiförmig,  Kelchzipfel  flederspaltig, 
fast  so  lang  als  die  Blumenkrone,  unrh  dein  Verblühen  abstehend  oder  aufwärts  gerichtet, 
von  der  reifenden  Frucht  abfällig.  Früchte  ellipsoidisch  oder  kuglig,  aufrecht. 

R.  toraentosa  Sra.  in  E.  15.  XIV.  t.  990,  ü.  brit.  H.  p.  539,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  474, 
Koch  Syii.  p.  253,  Saut.  Vers.  p.  47,  llooli.  fl.  loiid.  t.  12'j(.  —  U.  niontaiia  DC.  fl.  franc.  V.  p.  532, 
Schult,  Schnecb.  II.  Ausg-.  II.  p.  139.  —  R.  canina  y.  tomentosa  Schimp.  et  Spenn.  fl.  friburg-.  III. 
p.   772  ,  H.  V.  Wien  p.  617. 

Stamm  2 — 4'  hoch.  Blattstiele  dichtflaumig ,  theilweise  auch  drüsig-borstlich  ; 
Blättchen  weich ,  dem  Ansehen  nach  filzig,  obschon  sie  es  nicht  sind.  Blüthcnstiele  und 
Kelchröhren  drüsig-borstlich,  seltner  kahl;  Blüthen  ungefähr  IV2"  im  Durchmesser,  wohl- 
riechend, blassrosenfarben.  Früchte  scharlachroth,  knorplig  wie  bei  R.  canina.  Der 
aufrechten  Kelchzipfel  wegen  halte  ich  nun  diese  der  R.  canina  ß.  dumentorum  im 
Uebrigen  sehr  ähnliche  Pflanze  für  eine  eigne  Art. 

An  Waldrändern  und  buschigen  gebirgigen  Stellen  sehr  selten.  Hinter  Neuwaldeck 
gegen  Hütteldorf  zu ,  auf  der  Hohen  Wand  ,  zwischen  Kaltenleutgeben  und  Stangau ,  im 
Kaiserwalde  am  Rosafiengebirge,  auf  dem  Flaglersberg  bei  Goyss.  —  Juni.   |» . 

S.  K.  rnbijsinosa  L.  (647).  Blä/tchen  rückwärts  drüsig-klebrig.  Kelchzipfel 
nach  dem  Verblühen  abstehend  oder  aufwärts  gerichtet,  von  der  reifenden  Frucht  abfällig. 
Früchte  kuglig  oder  ellipsoidisch,  scharlachroth,  knorplig. 

Die  Varietät  r  e  s  i  n  0  s  a  oder  R.  r  e  s  i  n  0  s  a  Lejeune  fl.  de  Spa  p.  96 ,  die  nach 
Doli.  en.  p.  44  in  Wäldern  bei  Mariensee  am  Wechsel  vorkommt ,  ist  nach  Koch  nur  eine 
Form  mit  längern  schiankern  Stachehi. 


300  ROSACEEN.  Rosa, 

IV.  Rolle.  NOBILES  (618). 

».  R.  ai'veusis  lluds.  (618).  Früchte  kuglig  oder  ollipsoidisch ,  kleiner  als 
bei  den  vorigen  Arten ,  scharlachroth ,  knorplig.  Kclchzipfel  nach  dem  Verblühen  abste- 
hend, von  der  reifenden  Frucht  abfällig. 

lO.  U.  js^allica  L.  (618).  Früchte  kuglig  oder  ellipsoidisch ,  fast  blutroth, 
bereift,  knorplig.  Kelchzipfel  nach  dem  Verblühen  abstehend,  von  der  reifenden  Frucht 
abfällig.  Beide  Arten  häufig  am  Leithagebirge  und  am  Haglersberge. 

II.  Gruppe.  DRYADEE^  (619). 
9.  RUBIJS  L.  Brombeere  (619). 

1.  R.  lia^atllis  L.  (619).  An  Waldrändern  und  felsigen  schattigen  Stellen  der 
Kalkvoralpen  bis  an  die  Grenze  des  Krummholzes  gemein. 

Ä.  R.  Idaeus  L.  (620).  Ueberall  auf  Voralpen. 

J.  R.  frniicossis  L.  (620).  In  Coss.  et  Germ.  i\.  de  Paris  I.  p.  173—4  wer- 
den alle  die  neuern  Arten  der  Autoren  und  auch  R.  hybridus  Vill.  (621)  mit  einander 
vereinigt. 

3.  COITIARIJ]?!  L.  Blutauge. 

Kelch  Sspultig^  bleibend,  7nU  5  mit  den  Kelclmpfeln  abwechselnden 
Deckblättern  umgeben-  Blumenkrone  5blätlrig.  Staubgefässe  20  und  mehr. 
Aussehen  zahlreich ,  einsamig ,  auf  dem  eiförmig  -  vergrösserten  fleischig- 
schwammigen  bleibenden  Fruchtboden  eingefügt  (XII.  3). 

L.  g-en.  n.  638,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  Hl.  p.  514,  Koch  Syn.  p.  233,  Endl.  gen.  p.  1242,  Peterm. 
üculschl.  Fl.  t.  24. 

1.  C.  fialiistre  L.  Sumpf-B.  Wurzelstock  stielrund,  gegliedert,  ästig, 
kriechend.  Stengel  aufsteigend,  sammt  den  Blattstielen  flaumig  oder  unten  kahl,  2 — 
mehrblüthig.  Blätter  fiederschnittig ,  meist  2paarig ,  oberseits  dunkelgrün ,  kahl ,  rück- 
wärts graugrün ,  zerstreut-behaart ,  die  untern  mit  scheidig  -  verbreiterten  Blattstielen, 
die  obern  mit  angewachsenen  eiförmigen  Nebenblättern,  die  obersten  auch  Sschnittig 
oder  ungetheilt;  Abschnitte  länglich  oder  lanzettlich ,  spitz,  gesägt.  Kelchzipfel  eiförmig, 
zugespitzt,  flachausgebreitet ,  viel  grösser  als  die  Blumenblätter ;  Kelchdeckblätter  lineal- 
lanzettlich,  zurückgekrümmt. 

C.  palustre  L.  spec.  I.  p.  718,  Jacq.  cn.  p.  92,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  5l4,  Koch  Syn.  p. 
23.5,  Fl.  dao.  IV.  t.  636,  E.  B.  III.  t.  172,  Schk.  Handb.  II.  t.  138. 

Stengel  1^ — 2'  hoch.  Kelche  bis  10'"  im  Durchmesser,  grünlich  und  besonders 
inwendig  trübblutroth  überlaufen.    Blumenblätter,  Staubgefässe  und  Griffel  purpurbraun. 

An  sumpfigen  Wiesenstellen  subalpiner  Thäler  sehr  selten.  Auf  der  Hinteiieiten 
bei  Reichenau  {K.  Etüngshausm),  in  der  Vois  am  Fuss  des  Kuhschneeberges  (Hillebmndt). 
In  der  Brigitteuau,  bei  Guntramsdorf  und  Fischamend ,  wo  die  alten  österreichischen 
Botaniker  diese  Art  angeben,  wächst  sie  längst  nicht  mehr.  —  Juni,  Juli.  2(.. 

4.  FRAGARIA  L.  Erdbeere  (622). 
5.  POTEWTIIiliA  Z.  Eünffinserkraiit  (623). 

Analillselie  Ziieamiiieiistelluiig;  der  Arten  und  Varietäten. 

1 .  Blüthen  weiss.  2. 
Blüthen  gelb.  6. 

2.  Blätter  fiederschnittig:  P.  rupestris. 
Blätter  Sschnittig  oder  handförmig-öschnittig.  3. 
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3.  Alle  Blätter  Sschnittig:  P.  Fragariastrum. 
Grundständige  Blätter  bandförmig  -  Sschnittig ,   selten  ein   oder  das  andere  Blatt 

3schnittig.  4. 

4.  Blätter  zweifarbig ,  oberseits  dunkelgrün ,  rückwärts  seidenharig-silbergrau : 

P.  alba. 
Blätter  gleichfarbig.  5. 

5.  Stengel  bis  8"  lang ,  mehrblättrig,  vielblüthig.  Staubfäden  zottig: 

P.  caulescens. 
Stengel  nur  bis  3"   lang,  1 — Sblättrig,  1 — Sblüthig.  Staubfäden  kahl: 

P.  Clusiana. 

6.  Kelch  8theilig.  Blumenkrone  4blättrig:  P.  TormentiUa. 
Kelch  lOtheilig.  Blumenkrone  Sblättrig.  7. 

7.  Blätter  fiederschnittig.  8. 
Blätter  handförmig-3 — 7schnittig.  9. 

8.  Stengel  einfach,  ausläuferartig,  an  den  Gelenken  wurzelnd: 

P.  Anserina. 
Stengel  gabelspaltig-ästig,  nicht  wurzelnd:  P.  supina. 

9.  Stengel  einfach,  ausläuferartig,  seiner  ganzen  Länge  nach  kriechend: 

P.  reptans. 
Stengel    trugdoldig  -  ästig ,    nicht  kriechend,    höchstens   wurzelnde  Stämmchen 
treibend.  10. 

10.  Wurzel  ästige  holzige  manchmal  wurzelnde  Stämmchen  und  einen  mittelstän- 
digen Rasen  bleibender  Blätter  treibend.  Stengel  seitlich.  11. 

Wurzel  einen  oder  mehre  mittelständige  Stengel  und  seitliche  bald   verwelkende 
Blätterbüschel  aber  keine  ausdauernde  Stämmchen  treibend.  16. 

11.  Blätter  rückwärts  auf  dem  Mittelnerven,  den  Seitenadern  und  am  Rande  von 
angedrückten  Haaren  seidig-glänzend,  wie  mit  einem  Silberstreifen  eingefasst: 

P.  aurea. 
Haare  der  Blätter  keine  solche  Silberstreifen  bildend.  12. 

12.  In  allen  Theilen  von  dichten  Sternhärchen  graufilzig: 

P.  verna  ß.  cinerea. 
Ueberzug  aus  einfachen  Haaren  gebildet.  13. 

13.  Stengel  ein-  selten  2blüthig,  Blätter  3schnittig : 

P.  verna  «.  nana. 
Stengel  mehrblüthig.  Blätter  handförmig-5 — 7schnittig.  14. 

14.  Stengel,  Blatt-  und  Blüthenstiele  von  ungefähr  1'"  langen  wagrecht-abstehen- 
den  Haaren  zottig:  P.  verna  f.  opacn. 

Stengel,  Blatt-  und  Blüthenstiele  mit  kürzern  aufrecht-abstehenden  oder  anliegen- 
den Haaren  besetzt.  15. 

15.  Weichhaarig,  hellgrün.  Blaltabschnitte  breit- verkehrt-eiförmig ,   mit  den  Rän- 
dern sich  wechselseitig  deckend.  Nebenblätter  eiförmig.  Blüthen  fast  dottergelb : 

P.  verna  d".  salisburgensis. 
Mehr  steifhaarig,  etwas  trübgrün.   Blattabschnitte  länglich-verkehrt-eiförmig,  mit 
den  Rändern  sich  nicht  deckend.  Nebenblätter  lanzettlich.  Blüthen  lichter  gelb: 

P.  verna  y-  vulgaris. 

16.  Blätter  beiderseits  gleichfarbig  und  langhaarig : 

P.  recta. 
Blätter  2farbig,  oberseits  grün,  rückwärts  grau-  oder  weissfdzig,  17. 

17.  Stengel ,  Kelche ,  Blatt-  und  Blüthenstiele  fdzig  und  zugleich  mit  weichen  ab- 
stehenden Haaren  besetzt.  Blätter  rückwärts  graufdzig : 

P.  inclinata. 
Stengel,   Kelche,  Blatt-  und  Blüthenstiele  fdzig  ohne   abstehende  Haare.  Blätter 
rückwärts  weiss  filzig :  P,  argentea. 

I.  Rotte.  LATERALES  (624). 

§.  1.  Blüthentheile  Szälilig.    Bbimenblätter  weiss.    Nüsschen  überall 
oder  doch  mi  Nabel  langhaarig. 
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1.  P.  Frasarlastrum  Ehrh.  (624),  Blätter  sämmlUch  SschnUtig.  Staubfä- 
den kahl. 

Sturm  H.  92. 

Ä.  V,  alba  L.  (624),  Gmndständige  Blätter  handßrmig- 3 schnittig,  zweifarbig, 
oberseits  dunkelgrün ,  riickirärls  seidenhaarigsilbergrnu.  Staubfäden  kahl. 

3.  V.  Clnsiana  Jacq.  ClusischesF,  Wurzelstock  walzlich,  schief,  dick- 
faserig, vielköpfig,  schopfig,  rasig,  ohne  Ausläufer.  Stengel  fädlich ,  aufsteigend,  1 — 
Sblättrig,  1 — öblüthig,  sammt  den  Blattstielen  kurzzottig.  Grundständige  Blätter  handför- 
tnig-3 — 5schnittig ,  gestielt ,  kürzer  als  die  Stengel ,  stengelständige  kleiner ,  Sschnittig ; 
Abschnitte  länglich-lanzettlich  oder  keilförmig,  ganzrandig,  nur  an  der  Spitze  3 — 5zäh- 
nig,  gleichfarbig,  oberseits  ziemlich  kahl,  unterseits  und  am  Rande  seidenhaarig-zottig. 
Staubfäden  kahl.  Nüsschen  glatt ,  durchaus  zottig. 

P.  Clusiana  Jacq.  11.  aust.  II.  t.  IIG,  M.  u.  K.  üeutschl.  FI.  HI.  p.  541,  Koch  Syn.  p.  244,  Sturm  H. 
92.  —  P.  caulescens  Jacq.  en.  p.  91  et  246  nicht  L. 

Wurzelstock  derb,  holzig,  schwarz,  mit  dicken  verlängerten  schuppigen  Köpfen. 
Stengel  1 — 3"  lang.  Blätter  grasgrün,  gedrungen.  Stengel,  Blüthenstiele  und  Kelche  meist 
purpurn  überlaufen.  Blüthen  milchweiss,  8'"  im  Durchmesser,  Blumenblätter  verkehrt- 
eirund. 

In  Felsenspalten  und  im  Felsenschutte  der  Kalkalpen  und  der  angrenzenden  Vor- 
alpen (4500 — 6566'J.  Gemein  auf  dem  Schneeberg  und  der  Raxalpe.  —  Juli,  August.  2j . 

4.  P,  caulescens  L.  Langstengliges  F.  Wurzelstock  walzlich,  schief, 
dickfaserig,  vielköpfig,  schopfig,  rasig,  ohne  Ausläufer.  Stengel  schwach,  liegend, 
herabhängend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  mehrblättrig,  an  der  Spitze  trugdoldig-ästig, 
vielblüthig,  sammt  den  Blattstielen  kurzzottig.  Grundständige  und  untere  stengelständige 
Blätter  handßrmig-5 schnittig,  gestielt,  erste  kürzer  als  die  Stengel,  obere  Stengelblätter 
3schnittig,  in  Deckblätter  übergehend;  Abschnitte  länglich  oder  keilförmig,  bis  über  die 
Mitte  ganzrandig,  vorn  gesägt,  gleichfarbig,  beiderseits  oder  doch  rückwärts  und  am 
Rande  seidenhaarig-zottig.  Staubfäden  zottig.  Nüsschen  glatt,  durchaus  zottig. 

P.  caulescens  L.  spec.  I.  p.  713,  Jacq.  11.  aust.  III.  t.  220,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  III.  p.  340, 
Koch  Syn.  p.  244,  Sturm  H.  1  (aber  die  Blüthen  fälschlich  g-elb).  —  P.  I  u  p  ino  ides  Willd,  spec.  II.  p, 
1107,  Schult.  Schneel).  II.  Ausg-.  11.  p.  136. 

Wurzelstock  wie  bei  der  vorigen.  Stengel  3 — 8"  lang,  sammt  den  graugrünen 
weichen  Blättern  schlaff.  Blüthen  weiss,  6 — T"  im  Durchmesser,  Blumenblätter  schmal- 
längüch-keilig. 

Auf  Kalkfelsen  subalpiner  Thäler  stellenweise  sehr  häufig  (1300—20000.  Im  Thal 
des  Kaltenganges  bei  Gutensteiu,  im  Sirningthal  bei  Stixenstein,  am  Saurüssel  und  in  der 
Eng  bei  Reichenau ,  im  Höllenthal  bei  Hirschwang,  im  Nassthal,  am  Eingang  von  Schott- 
wien, im  Atlitzgraben.  —  Juli,  August.   2|. , 

§.  2.  Blülhentheile  5mhlig.  BlumenhUitter  gelb.  Nüsschen  kahl.  Sten- 
gel  ausläuferartig-,  einfach^  kriechend. 

5.  P.  Anserina  L.  (624). 

6.  P,  reptaiijs  L.  (625), 
Sturm  II.  91, 

§.  3.  Blüthentheile  in  der  Regel  dzählig.  Blumenblätter  gelb.  Nüss- 
chen kahl.  Stengel  nicht  kriechend^  oberimrts  ästig. 
9.  P.  Toriikeutilla  Scop.  (625). 

§.  4.  Blüthentheile  5zählig.  Blumenblätter  gelb.  Nüsschen  kahl.  Sten- 
gel oberwärts  ästig.,  an  der  Basis  im  Alter  öfter  wur%elnd- 

8.  P.  aiirea  L.  Goldgelbes  F.  Wurzel  spindlig-ästig,  holzige  manchmal 
wurzelnde  Stämmchen  treibend ,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend ,  sammt  den 
Kelchen,  Blatt-  und  Blüthenstielen  anliegend-behaart,  armblättrig,  oberwärts  trugdol- 
dig-ästig, mehrblüthig.  Blätter  handförmig-öschnittig ;  ^6scÄ«2'«e  verkehrt-eiförmig  oder 
länglich-keilig,  vorn  tiefgesägt,  oberseits  ziemlich  kahl,    rückwärts  auf  dem  Mittelner- 
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teil,  den  Seilenadem  und  um  Rande  von  angedrückten  langen  Haaren  seidig-glänzend ,  wie 
mit  einem  Silberstrelfen  eingefasst.  Deckblätter  Sschnittig  oder  ungetheilt.  Nüsschen  kahl, 
schwachrunzlig, 

P.  au  re  a  L.  spec.  L  p.  712,  Jacq.  en.  p.  91  et  245,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  529,  KochSyn.  p.  240, 
Sturm  H.  17,  E.  B.  VIII.  t.  561  ?  zu  P.  salisburg-cnsis  g-ehört  sie  wenig-stens  nicht.  —  P.  Halle  ri 
Sering-e  Mus.  helvet.  I.  p.  75,  DC.  Prodr.  II.  p.  756.  —  Quinquefolium  minus  repens  alp.  anr. 
Haller  bist,   I.  t.  21.  —  Quinquefolium   III.  aureo  flore  Clus.  hist.    p.  CVI. 

Stengel  3" — 1'  hoch.  Blätter  grasgrün,  glänzend.  Blüthen  6 — 8"'  im  Durchmesser, 
Blumenblätter  goldgelb  mit  einem  orangefarbnen  Flecken  auf  der  Basis.  Auf  Voralpen 
kommt  sie  mit  P.  verna  y.  vulgaris,  der  sie  höchst  ähnhch  sieht,  vermischt  vor, 
diese  steht  aber  schon  in  Frucht,  wenn  P.  aurea  zu  blühen  beginnt. 

Gemein  auf  Wiesen  und  an  Waldrändern  der  Voralpen  bis  über  die  Krummholzre- 
gion der  Alpen  sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer  (3 — 6000') ,  steigt  aber  auch  in  subal- 
pine Thäler  herab  z.  B.  im  HöUcnthal,  in  der  Prein.  —  Mai  —  Juli.   2|.. 

9.  P.  venia.  Frühlings- F.  Wurzel  spindlig-ästig,  holzige  manchmal  wur- 
zelnde Stämmchen  treibend,  rasig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Kelchen, 
Blatt-  und  Blüthenstielen  mit  einfachen  bald  mehr  anliegenden  bald  mehr  abstehenden 
oder  feinen  sternförmigen  Haaren  besetzt,  armblättrig,  oberwärts  trugdoldig-ästig  und 
2 — mehrblüthig,  seltner  einfach  und  einblüthig.  Blätter  handförmig-3 — Tschnittig;  ^ö- 
sc/m2«e  verkehrt-eiförmig  oder  länglich-keilig ,  vorn  tiefgesägt,  oberseits  kahl,  rückitärts 
und  am  Rande  oder  beiderseits  mit  einfachen  oder  sternförmigen  Haaren  dichter  oder  dünner 
bestreut,  aber  die  Haare  %u  keine  seidig-glänzende  Streifen  vereinigt.  Deckblätter  3schnittig 
oder  ungetheilt.  Nüsschen  kahl,  schwachrunzlig. 

P.  polymorpha  Schimp.  et  Spenn.  II.  Frib.  III.  p.  753.  —  P.  verna  et  opacaL.  spec.  1, 
p.  712—3,  Willd.  spec.  II.  p.  1103—4,  Wallr.  sched.  p.  239—46.  —  P.  verna  et  minima  Kittel  Fl. 
Deutschi.   II.  p.  1081,  1087.  —  P.  verna   et  salisburgfensis  Doli  rhein.  Fl.  p.  771. 

Blumenblätter  gelb,  bald  heller  bald  dunkler,  selten  dottergelb,  an  der  Basis  häufig 
mit  einem  orangefarbnen  Flecken.  Aendert  vielfach  ab : 

«.  nana  DC.  fl.  fran?.  V.  p.  542.  Stengel  V2 — lV2"lang,  einblüthig,  seltner  2blü- 
thig.  Blätter  3schnittig  oder  die  seitlichen  Abschnitte  2spaltig  und  dann  die  Blätter  hand- 
förmig-ötiieilig ,  beiderseits  grasgrün.  Nebenblätter  länglich  -  lanzettthch.  Ueberzug  aus 
einfachen  weichen  aufrecht-abstehenden  Haaren  gebildet.  Blüthen  klein,  4 — 5'"  im  Durch- 
messer. Hochalpenform. 

P.  minima  Haller  fli.  In  Schleich,  pl.  exsicc.  I.  n.  59,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  537,  Koch 
Syn.  p.  242,  Sering'e  Mus.  helvet.  I.  t.  8,  DC.  Prodr.  II.  p.  575.  —  P.  Brauniana  Hoppe  Taschenb, 
1800  p.  137  und  1802  p.  205,  Schult.  Schneeb.  II.  Ausgr,  II.  p.  136,  Sturm  H.  17,  Nestler  Monogr.  de 
Potent,  t.  10  f.  4. 

Auf  kahlen  Alpentriften  und  am  Rand  der  Schneefelder  besonders  oberhalb  der 
Krummholzregion  (4600—6566').  Auf  dem  Alpl,  Kaiserstein,  Grünschacher,  Wetterkogel, 
Grasboden,  auf  der  Heukuppe,  Lichtenstern-  und  Eishüttenalpe,  Hohen  Lechnerin.  — 
Juni,  Juli. 

ß.  cinerea  Seringe  in  DC.  Prodr.  1.  c.  Stengel  3—6"  lang,  mehrblüthig.  Blätter 
sämmtlich  handförmig-Sschnittig  oder  3-  und  5schnittige  vermischt,  seltner  alle  3schnit- 
tig,  oberseits  mattgrün ,  rückwärts  graulich.  Nebenblätter  lanzettlich  oder  lineal-lanzett- 
lich.  Ueberzug  fdzig,  aus  dichten  Sternhärchen  und  mehr  oder  weniger  eingemischten 
einfachen  abstehenden  Haaren  gebildet.  Blüthen  5 — 6"'  im  Durchmesser.  Kalkhügelform. 

P.  cinerea  Chaix  in  ViU.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  III.  p.  567,  Koch  Syn.  p.  241,  Kov.  fl.  exsicc. 
III.  n.  231,  Sturm.  H.  92.  —  P.  subacaulis  Wulf,  in  Jacq.  collect.  11.  p.  145,  Jacq.  icon.  pl.  rar. 
III.   t.   491. 

Auf  sonnigen  Hügeln  und  Felsen  der  Alpenkalkgebirge  sowohl  der  montanen  als 
subalpinen  Region ,  dann  auf  dem  Leithagebirge  und  den  Hainburger  Bergen  sehr  gemein 
und  meistens  in  grosser  Menge  beisammen,  auch  auf  dem  Gerithienkalke  der  Türken - 
schanze.  —  März  —  ]\Iai. 

y.  vulgaris  Seringe  in  Mus.  helvet.  I.  p.  70.  Stengel  3—6"  lang,  mehrblüthig. 
Blätter  handförmig-5schnittig,  seltner  Tschnittig,  beiderseits  etwas  trübgrün;  Abschnitte 
länglich-verkehrt-eiförmig,  bei  6'"  Länge  3"'  ])reit,  mit  den  Rändern  sich  nicht  deckend, 
Nebenblätter   lanzettlich  oder  lineal-lanzettlich.    Ueberzug  aus  einfachen  etwas  steifen 


304  ROSACEER  Potenlüla, 

aufrecht-abstehenden  Haaren  gebildet,  häufig  ein  kurzer  Flaum  oder  Sternhärchen  einge- 
mischt. Blüthen  4 — 6'"  im  Durchmesser.  Gewöhnliche  llügelform. 

P.  verna  L.  spec.  It.  p.  712,  Jacq.  eo.  p.  91,  Koch  Syn.  p.  241,  E.  B.  I,  t.  37,  Sturm  H. 
17,  Tratt.  öslr.  Fl.  II  t.  189.  —  P.  verna  DC.  Prodr.  11.  p.  575  uud  M.  u.  K.  Deutschi.  Kl.  III.  p.  533 
begreifen  diese   und  die  Var.  ^. 

Auf  trocknen  Hügeln,  Grasplätzen,  Erdabhängen,  an  Wegen,  Rainen  höchst  gemein. 
—  März  —  Rlai. 

S.  salisburgensis  Nesiler  Monogr.  de  Potent,  p.  52 — 3.  Stengel  3 — 12"  lang,  mehr- 
blüthig.  Blätter  handförmigöschnittig,  beiderseits  grasgrün;  Abschnitte  breit-verkehrt- 
eirund, bei  6'"  Länge  4"' breit,  mit  den  Rändern  sich  wechselseitig  deckend,  so  dass 
das  Blatt  im  Umrisse  eine  kreisrunde  ölappige  Gestalt  erhält.  Nebenblätter  eiförmig  oder 
eilänglich.  üeberzug  aus  einfachen  weichen  aufrecht-abstehenden  Haaren  gebildet.  Blüthen 
5 — 6'"  im  Durchmesser,  dunkler  gelb  als  bei  den  übrigen  Varietäten.  Eine  üppige  reich- 
behaarte Alpenform  von  der  Tracht  der  P.  aurea  L. ,  aber  auch  nach  Pers.  Syn.  H.  p. 
55,  Po/ref  Encycl.  V.  p.  593,  Willd.  spec.  11.  p.  1104,  Wuhlenh.  fl.  lappon.  p.  146  und  fl. 
suec.  I.  p.  324 ,  Kiitel  Deutschi.  Fl.  H.  p.  1081  und  Nestlet  1.  c.  nur  eine  Varietät  der 
P,  verna  und  keine  echte  Art. 

P.  sali  sburg'ensis  Hänke  in  Jacq.  collect.  II.  p.  68,  Jacq.  icon.  pl.  rar.  III.  t.  490,  M.  U.  K. 
Deutschi.  FI.  III.  p.  531,  Doli.  en.  p.  42,  Sturm  H.  17.  —  P.  alpestris  Haller  fil,  in  Seringe  Mus. 
helvet.  I.  p.  53,  Koch  Syn.  p.  240.  —  P.  aurea  Fl.  dan.  I.  t.  114  nach  Hörnern,  nomeucl.  p.  5,  Seringe 
Mus.  helvet.  I.  p.  72  t.  8,  DC.  Prodr.  II.  p.  576,  nicht  L.  _P.  crocea  Hall.  fil.  in  Schleich,  catal.  pl. 
Helvet.  ed.  II.  1807  p.  20  nach  Lehm.  Monogr.  Potent,  p.  111.  —  P.  affinis  Host  fl.  aust,  II.  p.  41.  — 
Fragaria   villosa  Crantz  stirp.  II    t.  I.    f.  2. 

Auf  kräuterreichen  Triften  der  Alpen  (4500 — 6000')  sehr  selten  oder  oft  übersehen. 
Am  Waxriegel,  im  Geflötz  (Cranlz  1.  c.  p.  76),  am  Grünschacher  (Doli.  1.  c),  auf  den 
Kuppen  des  Obern  Scheibwaldes  (K.  Eitingshuusen).  —  Juni,  Juli. 

f.  opaca  Schimp.  et  Spenn.  fl.  Frib.  HI.  p.  754.  Stengel  3 — 6"  lang,  mehrblüthig. 
Blätter  handförraig-nschnittig ,  seltner  7schnittig ,  beiderseits  etwas  trübgrün  oder  bei 
starker  Behaarung  auch  graugrün.  Nebenblätter  lauzettlich  oder  lineal-lanzettlich.  üeber- 
zug zottig,  aus  einfachen  weichen  bis  V"  langen  wagrecht-abstehenden  Haaren  gebildet. 
Blüthen  4 — 6'"  im  Durchmesser.  Durch  eine  feine  Tracht  und  durch  dünne  purpurrothe 
Stengel  auffallend  ,  sonst  aber  wenig  von  der  Var.  y.  verschieden. 

P.  opaca  L.  spec.  I.  p.  7l3,  Jacq.  observ.  II.  p.  31,  Icon,  pl.  rar.  I.  t.  91,  M.  u.  K.  Deutschi. 
Fl.  III.  p.  535,  Koch  Syn.  p.  242,   Sturm  H.  17,  —  P.  v  e  r  n  a  FI.  dan.  X.  t.  1648. 

Auf  sonnigen  Hügeln ,  offnen  Waldplätzen,  an  steinigen  buschigen  Stellen,  Zäunen, 
Rainen  der  Hügel-  und  Bergregion  sehr  zerstreut.  Im  Roiuwalde  und  auf  dem  Bisamberge, 
auf  dem  kahlengebirge  stellenweise ,  im  Gatterhölzchen  uud  in  Schönbrunn ,  in  Voihöl- 
zern  des  Leithagchirges ,  bei  Forchtenstein,  —  Mai ,  Juni.  2|. . 

II.  Rotte.  TERMmALES  (626). 

10.  P.  rupesiris  L.  (626). 

Sturm  H.  91. 

11,  P.  recta  L.  (626). 

Sturm  H.  91. 

±9.  P.  incliiiata  VilL  (627). 

Sturm  H.  91. 

13.  P.  argentea  L.  (627). 

m.  Rotte.  ACEPHALAE  (628). 

14.  P.  isiipiiia  L.  (628). 
Sturm  H.  91. 

e.  CSEIJ^I  Z.  Beiiediktenkraut  (628). 

1.  Rotte.  CARYOPHYLLATA  TournerAmWi.  i.  Ul.  Stengel  ^—mehr- 
blüthig, Griffel  2gliederig^  oberes  Glied  abfällig. 
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G  e  u  m  Petorm.  Dcufsclil.  Fl.  t.  25. 

f.  C  iii*baituin  Z.  Gemeines  B.  Wurzelstock  walzlich,  schief,  abge- 
bissen, reichfaserig.  Stengel  aufrecht  otler  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  abstehend 
behaart  oder  oben  ziemlich  kahl ,  mehrblüthig.  Die  untern  Blätter  leierförmig  oder  fie- 
derschnittig,  die  obern  Sspaltig  oder  S.schnittig;  Abschnitte  verkehrt-eiförmig  oder 
keilig-länglich,  ungleich-  oder  lappig-gesägt.  Nebenblätter  blattartig,  rundlich-eiförmig, 
ungleich-gesägt.  Blüthen  aulrechl,  flacligröffnef.  Fruchttragender  Kelch  zurückgeschlagen. 
Fruchtköpfchen  fast  kuglig,  auf  dem  Kelche  sitzend.  iNüsschen  zottig.  Der  grannenarlige 
Griffel  2glk'drig,  das  untere  Glied  4in<d  länger  als  das  obere ,  kahl,  das  obere  an  der  Basis 
behaart,  sonst  kahl,  zurückgebogen,  abfällig. 

G.  urbanum  L.  spec.  I.  p.  716,  Jacq.  cri.  p.  92,  M.  u.  K.  Ueutschl.  Fl.  III.  p.  549,  Koch  Syii.  p. 
232,  Fl.  daD.  IV.  t.  672,  Curt.  n.  lond.  vol.  I.  t.  103  ,   E.  B.  XX.  t.  1400,  Sturm  H.  5. 

Stengel  1 — 2'  hoch.  Blüthen  gelb,  hinfällig.  Frucht  röthlich,  von  den  erhärteten 
Griffeln  weichstachlig. 

An  Hecken,  Zäunen,  in  Auen,  lichten  Wäldern,  zwischen  Gebüsch  niedi'iger  und 
gebirgiger  Gegenden  sehr  gemein.  —  Juli  —  September.   2^ . 

«.  CJ.  rivale  L.  Bach-B.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht  oder  schief,  reich- 
faserig.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  sammt  den  Blättern  abstehend-behaart,  ober- 
wärts  sammt  den  Kelchen  drüsig,  2— mehrblüthig.  Die  untern  Blätter  leierförmig-fieder- 
schnittig,  die  obern  Sspaltig  oder  Sschnittig;  Abschnitte  verschiedenartig  gelappt  oder 
gespalten,  ungleich-gesägt.  Nebenblätter  eiförmig,  oingeschnitten-gesägt.  Blüthen  über- 
hängend, nach  dem  Verblühen  wieder  aufrecht,  Blumenblätter  gerade  vorgestreckt.  Frucht- 
tragender Kelch  aufwärts  gerichtet.  Fruchtköpfchen  fast  kuglig,  im  Kelche  gestielt,  Stiel  zot- 
tig, ungefähr  so  lang  als  der  Kelch.  NüssMien  zottig.  Der  grannenartige  Griffel  2gUeder ig, 
Glieder  fast  gleichlang,  das  untere  an  der  Basis  drüsig-behaart ,  oberwärts  kahl ,  das  obere 
bis  unter  die  Spitze  zottig,  zurückgewunden,  abfällig. 

G.  rivalc  L.  spec.  I.  p.  717,  Jacq.  cn.  p.  92,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  552,  Koch  Syn.  p.  232, 
Fl.  dau.  \.  t.  722,  E.  B.  II.  t.  106,  Hayne  Arzn.  Gew.  IV.  t.  34,  Sturm  H.  8.  —  G.  hybri dum  Wulf,  in 
Jacq  misecU.  II.  p.  33 ,  Jacq.  icon.  pl.  rar.  I.  t.  94,  eine  öft«r  vorkommende  Missbildung'  mit  10—12  Blu- 
meublattorn  und  einem  in  Blatter  ausg-ewachscuen  Kelche, 

Stengel  V2— IV2'  hoch,  oben  sammt  den  Kelchen  purpurbraun.  Blumenblätter 
lichtgelb  und  roseuroth  überlaufen  mit  dunklern  Adern. 

In  Wäldern,  Holzschlägen,  Schluchten,  an  Bächen,  feuchten  schattigen  Stellen 
der  Voralpen  und  in  der  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein  (1400 — 5500'),  kommt 
schon  bei  Gutenstein  und  Buchberg  vor.  —  Mai  —  Juli.   4, 

G.  intermedium  Elnh.  Beitr.  VI.  p.  1*3  {WUld.  bort,  berol.  t.  69)  ist  ein  Bastard 
von  G.  u  r  b  a  n  u  m  und  G.  r  i  v  a  1  e  mit  überhängenden  gelben  Blüthen  und  abstehenden 
röthlichcn  Kelchen ,  im  Ganzen  aber  und  besonders  in  der  Frucht  dem  ersten  näher  ver- 
wandt. Schuttes  fand  es  am  Hengst  bei  dem  Kalten  Wasser  (Oestr.  Fl.  II.  p.  93).  Natür- 
lich kommt  diese  Pflanze  nur  einzeln  und  vorübergehend  vor. 

II.  Rotte.  SIEVERSIA  WUld.  im  Mag.  d.  Gesellsch.  naturfor.  Fr.  zu 
Berl.  1811.  V.  p.  397.  Stengel  einblütliig.  Griffel  nicht  gegliedert. 

Peterm.  Dcutschl.  Fl.  t.  25. 

3.  C  BBioutamini  L.  Bcrg-B.  Wurzelstock  walzlich,  wagrecht  oder  schief, 
langfaserig.  Stengel  aufrecht,  sammt  den  Blättern  zottig ,  einblüthig.  Grundständige  Blät- 
ter leicrförmig-fiederschnitlig;  Abschnitte  eiförmig  oder  rundlich,  stumpf,  ungleich-ge- 
kerbt, die  seitenständigen  gegen  die  Basis  des  Blattes  stark  verkleinert,  der  endständige 
sehr  gross,  undeutlich  gelappt.  Stengelblätter  klein,  3spaltig,  eingeschnitten  -  gezähnt. 
Blüthe  aufrecht ,  flachgeöffnet.  Fruchtköpichen  fast  kuglig.  Griffel  nicht  gegliedert^  so  wie 
das  Nüsschen  zottig. 

G.  montan  um  L.  spec.  I.  p.  717,  Jacq.  cn.  p.  92,  fl.  aust.  IV.  t.  373,  M.  u.  K.  Deutschi.  FI.  III. 
p.  554,  Koch  Syu.  p.  233,   Sturm  U.  14.  —  Sieversia    montana  Spr.  syst.  II.  p,  543. 

Wurzelstock  derb.  Stengel  nach  dem  Standorte  1"— 1'  ho«h.  Blätter  sehr  weich. 
Blüthe  ansehnlich,  bis  IV2"  im  Durchmesser,  goldgelb. 

Auf  Wiesen  und  an  Waldräudeni  der  Voralpen  bis  auf  die  höchsten  Alpengipfel 
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sowohl  auf  Kalk  als  Schiefer  gemein  (3000—6566').   Häufig  auf  der  Ganswiese,  dann 
am  Schneeberg,  Umschuss,  Hochwechsel,  ;iuf  der  Raxalpe.  —  Mai  —  Juli.   2j. 

9.  DRYAS  L.  Silberwurz. 

Kelch  gleichförmig -8— 9 spaltig •,  bleibend,  deckblatüos.  Blumenkrone 
8— 9blättrig.  Staubgefässe  20  oder  mehr.  Nüsschen  zahlreich,  einsamig,  im 
Grunde  des  Kelches  sitzend  und  von  dem  in  einen  zottigen  Schweif  aus- 
ivachsenden  Griffel  gekrönt  (XII.  3). 

L.  g'cn.  n.  637,  M.  u.  K.  Deutsclil.  Fl.  III.  p.  555,  Koch  Syn,  p.  232,  Endl.  gen.  p.  1242,  Peterm. 
Deutschi.  Fl.  t.  26. 

1.  D.  octopetula  L.  Gemeine  S.  Stengel  halbstrauchig ,  äslig,  in  flache 
Rasen  niedergestreckt.  Blätter  imniergrihi ,  herzförmig-länglich,  gekerbt-gesägt ,  stumpf- 
lich, oberseits  kahl ,  glänzend,  rückwärts  weissÜlzig,  am  Rande  umgerollt.  Nebenblät- 
ter lanzettüch-pfriemlich ,  sammt  den  Kelchen,  Blatt-  und  Blüthonstielen  zottig,  Kelche 
und  der  obere  Theil  der  Blüthenstiele  nebstbci  noch  mit  kurzem  drüsentragenden  Haaren 
bestreut.  Blüthen  einzeln ,  endständig.  Früchtchen  zottig. 

D.  octopetala  L.  spec.  I.  p.  717,  Jacq.  eii.  p.  90,  M.  u.  K.  Dcutschl.  Fl,  III.  p.  555,  Koch 
Syn.  p.  232,  Fl.  den.  I.  t.  31,  Schk.  Handh.  I.  t.  137,  Sturm  II.  20.  —  Gcuin  cha  nia  ed  r  y  foliu  in 
Crantz  stirp.  II.  p.  70. 

Blüthenstiele  % — 3"  lang,  Blüthen  weiss,  8 — 12'"  im  Durchmesser. 
Auf  Felsen  und  kahlen  Triften  der  höhern  Kalkalpen  (5Ü00 — 6566').    Gemein  auf 
allen  Kuppen  des  Schueeberges  und  der  Ra.\alpe.  —  Juni  —  August,  t; . 

III.  C^riipiie.  SA9fOlJlSORBEi:]¥  (628). 

S.  AORIIflOlVIA  L.  Odermennig  (628). 

9.  AIieHEl?III.IiA  Tournef  liöwenfus»  (629). 

1,  A.  Tnlfg^aris  £.  Gemeiner  L.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reich - 
faserig.  Stengel  liegend  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blattstielen  abstehend-behaart 
oder  kahl.  Blälter  im  Umrisse  nierenförmig  oder  rundlich,  hamlfönnig,  seiclH-5 — 9l(ipi)ig, 
gleichfarbig,  kahl  oder  anliegend-behaart;  Lappen  halbkreisrund,  eiförmig  oder  länglich, 
ringsum  gesägt.  Blüthen  2 — 4m<innig,  in  einer  endstündigen  mehrgabligen  gefenmillen  Trug- 
dolde. 

A.  vulgraris  L.  spec.  I.  p.  178,  Jacq.  en.  p.  26,  M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  1.  p.  829,  Koch 
Syu.  p.  256. 

Stengel  V2 — 1'  hoch.  Blüthen  grünlichgelb.  Aendert  ab: 

ß.  glabra  DC.  fl.  fran?.  IV.  p.  451.  hl  allen  Theilen  kahl  oder  nur  hier  und  da  spar 
lieh  behaart. 

ß-  pilosa.  Stengel  und  Blattstiele  mit  abstehenden  Haaren  besetzt,  manchmal  zottig. 
Blätter  am  Rande  und  rückwärts  auf  den  Nerven  behaart,  sonst  kahl. 

A.  vulgaris  Fl.  dan.  IV.  t.  693,  E.  B.  IX.  t.  597,  Hook.  11.  lond.  t.  210,  Sturm   II.  2. 

y.  Sübsericea  Gaud.  fl.  helvet.  II.  p.  453.  Stengel  und  Blattstiele  zottig.  Blätter  bei- 
derseits oder  doch  rückwärts  anüegend-behaart,  Haare  mehr  oder  minder  seidig-glänzend. 

A.  montana  Willd.  en.  hört,  herol.  I.  p.  170.  —  A.  alpina  ß.  hybrida  L.  spec.  I.  p.  179.  — 
A.  pubescens  F.  Winkler  in  Doli.  en.  p.  45  (nicht  M.  v.  B.)  nach  der  eigrenen  Berichtigung:  ihres 
Finders. 

Auf  Bergwiesen  und  an  Waldrändern  der  montanen  und  subalpinen  Region  und  an 
felsigen  buschigen  Stellen  der  Alpen  auf  Sandstein,  Kalk  und  Schiefer.  Die  Var.  ß.  und  ;'. 
gemein,  die  Var.  «.  viel  seltner  an  quelligen  oder  doch  feuchten  Stellen  besonders  auf 
Voralpen  z.  B.  auf  der  Ganswiese,  am  Kuhschneeberg,  bei  der  Krumbachhütte  am  Sclmee- 
berg,  am  häufigsten  aber  auf  dem  Wechsel.  —  Mai  —  JuH.  2^ , 
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9.  A.  alpliia  L.  AIpen-L.  Wurzelstock  walzlich,  knotig,  schief,  reichfa- 
serig. Stengel  hegend  oder  aufsteigend,  ästig,  sammt  den  Blattstielen  anhegend-behaart. 
Blätter  handßrmuj,  5 — 9schnittig,  zweifarbig,  oberseits  kahl,  dunkelgrün,  unterseits  seiden- 
haarig-glänzend,  silbergrnu.  Abschnitte  keilig,  stumpf,  vorn  gesägt.  Blülhen  2 — 4männig, 
in  eitler  endständigen  fiiehrgabligen  geknäulten  oft  traubenfürmigen  Trugdolde. 

A.  a  Ipina  L.  spec.  I.  p.  179  die  Stammart,  M.  u.  K.  Deutschl.  Fl.  I.  p.  831,  Koch  Syn.  p.  257,  Fl. 
dan.  I.  t.  49 ,  E.  B.  III.  t.  244,  Sturm  II,  51. 

Stengel  3 — 8"  lang.  Blüthen  grünhchgelb.  Die  Blätter  jenen  der  Potentilla 
alba  ähnlich  und  hierdurch  sehr  ausgezeichnet. 

Auf  Alpen  und  Voralpen ,  vorherrschend  auf  Schiefer  und  daher  hier  höchst  selten 
oder  vielleicht  nur  eine  zufällige  Erscheinung.  Im  Kuhschneegraben  (F.  Winkler).  Wenn 
Jacquin  diese  Pflanze  häufig  auf  Alpenwiesen  gefunden  hat  (Enum.  p.  26),  so  inuss  er 
darunter  offenbar  A.  v  u  1  g  a  r  i  s  y.  s  u  b  s  e  r  i  c  e  a  (nach  Linne  die  Var.  ß.  der  A.  alpin  a) 
gemeint  haben,  denn  die  Stammart  oder  die  A.  alpina  der  jetzigen  Botaniker  ist  für 
die  Flora  von  Wien  auf  jeden  Fall  eine  grosse  Seltenheit.  —  Juni  — ■  August.   %. 

3.  A.  arveitsis  Scop.  (629).  Auf  Brachen  bei  Ginseisdorf  und  Neustadt, 

lO.  SAIVGVISORBA  L.  H^ieseiikuopf  (630). 

11.  POTERIIJJfE  L.  Beclterblume  (630). 

IV.  Gruppe.  SPIRAEACfiES  (630). 

1«.  ISPIRAEA  L.  ISpieristaude  (630). 

1.  S.  Artiitciis  L.  (630).  An  Bächen,  Holzriesen,  Waldrändern,  in  Schluch- 
ten und  auf  Abstürzen  der  Voralpen  sehr  gemein,  auch  am  Rosaliengebirge. 

€X.  Ordnung.  A]yiY«DAl.i:E:W  (631). 
1.  AIVIITGIIAI^IJIS  L.  Mandel  (632). 

I.A.  nana  L.  (632).  An  Ackerrändern  bei  Zorndorf  an  der  Leitha  östlich  von 
Parndorf  in  Ungarn  {Host  Syn.  p.  272) ,  am  östlichen  Ufer  des  Neusiedler  Sees  zwischen 
Weiden  und  lUniicz  (Enderes  und  Kachel). 

3.  PRUBTVS  L.  Pflaume  (632). 

6.  P.  Cerasus  L.  (634). 

y.  pamila  (635).  \a  grosser  Menge  auf  dem  Leithagebirge. 
8.  P.  I?Ialialeb  L.  (636).  Häufig  auf  Kalkfelsen  der  Wand,  am  Plakles  und 
Gösing,  dann  auf  den  Hainburger  Bergen. 

CXI.  Ordnung.  PAPIIilOlVACEEIV  (636). 
I.  «ruppe.  GEaflSTEE^  (637). 

1.  SAROTHAHIBailJS   Wimm.  Besenstrauclt  (637). 

1.  S.  Tuljt^aris  mtntn.  (637).  Auf  dem  Rehgrabenberg  bei  Gablitz  an  Wald- 
rändern {Frauen  fehl). 

Ä.  OEIVISTA  L.  Cinster  (637;. 

Sj.  C  8as;lttalis  L.  (638).  Auf  Wiesen  und  buschigen  Grasplätzen  sowohl 
niedriger  als  subalpiner  Berge ,  besonders  auf  Schiefer,  steigt  bis  4000'  hoch.  In  der 
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nächsten  Umgebung  Wiens  nur  auf  offnen  Waldplätzen  in  Schönbrunn  {Boos)  und  zwischen 
Gebüsch  am  Laaer  Berge ,  häufiger  auf  Wiesen ,  an  Rainen  und  in  Hohlwegen  zwischen 
Reichenau  und  Schottwien,  bei  der  Ruine  Klamm  und  am  Semmering,  auf  Bergwiesen  bei 
Aspang  und  auf  der  Südseite  des  Wechsels. 

5.  C  procunaltens  W.  et  K.  (639).  Gemein  auf  der  Hochleiten  und  im 
Ernstbrunner  Walde. 

3.  CYTISUS  L.  Qvist^klee  (639). 

1.  C  liaburnuni  L.  (639).  Häufig  in  Wäldern  auf  dem  Leithagebirge  zwi- 
schen Mannersdorf,  Kaisersteinbruch,  Winden  und  Breitenbrunn. 

«.  C  austriacus  L.  (640).  Häufig  auf  der  Hochleiten,  dann  auf  den  Kalk 
hügeln  des  Leithagebirges  und  der  Hainburger  Berge, 

4.  OXONIIS  L.  Kauliechel  (642). 

«.  O.  reiiens  L.  (463).  Auf  Wiesen  und  an  den  Ufern  der  Sirning  zwischen 
Ternitz  und  St.  Johann  vermischt  mit  0.  spinosa,  an  Wegrändern  am  Klosterberg  bei 
Gutenstein,  am  Gösing. 

Hayne  Arzn.  Gew.  XI.  t.  44. 

3.  O,  liirciiia  Jacq.  (463).  Mit  der  vorigen  bei  Ternitz  aber  spärlich  (ßiUmelt). 
Hayne  Arzn.  Gew.  XI.  t.  42. 

5.  ASrxirriilillS  L.  IViuidklee  (644). 

1.  A.  Tulnerarla  L.  (644).  Aendert  ab: 
«.  aarea-  Blüthen  goldgelb. 

A.   Vulneraria   Fl.  dan.  VI.  t.  988,  E.  B.   II.  t.  104,  Sturm  11.  49,  Kov.  fl.  exsicc.    I.  n.  39. 

Auf  Wiesen ,  Hügeln ,  Grasplätzen ,  an  Rainen ,  Erdabhängen  niedriger  gebirgiger 
und  suljalpiner  Gegenden  bis  in  die  Krummholzregion  der  Alpen  sehr  gemein.  Steigt 
über  5000'. 

ß'  OCbroleaca.  Blüthen  blassgelb,  der  oJ.ore  Theil  des  Schiffchens  röthlich. 

A.  polyphylla  KU.  ia   DG.   Prodi-.  II.  p.  170,  Kov.   fl.  exsicc.  I.  n.  40. 

Mit  der  vorigen,  aber  minder  häufig,  vorherrschend  dagegen  bei  Schottwien  und 
Reichenau. 

Y'  rubrifolia  BC.  Prodr,  n.  p.  170.  Blüthen  besonders  gegen  den  Rand  der  Blu 
menblätter  blutroth  überlaufen. 

Sturm  H.  49. 

Eine  südliche  hier  seltne  Pflanze.  Auf  dem  Geissberg  (F.  Pohomy). 

A.  Valnerarioides  Bonjeau  in  Rekhenb.  fl.   germ.  p.   515    (Aslragalus  vulne 
rarioides  Allioni  fl.  pedem.  t.  19  f.  2)  die  nach  Kreutzer  Prodr.  p.  27  am  Schneeberg 
wachsen  soll,  ist  eine  südliche  Alpenpflanze,    die  dort  sicher  nicht  vorkommt.  Wahr 
scheinlich  ist    darunter  eine   starkbehaarte  kleinblüthige  Form   der   A.  Vulne  r  a  r  i  a 
gemeint. 

II.  Oriippe.  TRIFOIilEElf  (645). 
6.  MEDICAGO  L-  Scl.3ieckeiiklee  (645). 

5.  M.  itiiiiiina  Desr.  (646).  Häufig  am  Steinfeid  bei  Neustadt,  am  Leithage- 
birge und  am  Haglersberg  bei  Goyss. 

9.  laEIiIliOTIJiS  Tournef.  Steinklee  (647). 

I.  Rotte.  COELORYTIS  Seringe  in  DC  Prodr.  II.  p.  186.  Blüthen 
hängend,  gelb  oder  weiss. 
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I,  M.  deiitata  Peis.  (646).  Am  Russbach  bei  Markgrafneusiedel  (M.  Winkler) 

am  Neusiedler  See  bei  Burbacii  (Bilimek).  ' 

Trifolium  Kochianum    Uayiie  Ai-zii,   Gew.  IL  f.  34. 

S.  M.  BtsacforrSiiza  Peis.  (646).  An  sumpfigen  Stellen  am  Neusiedler  See 
zwischen  Neusiedl  und  Breitenbrunn, 

Trifolium    officinalc  Hayno  1.  c.  t.  31. 

3.  M.  oinciBialJs  Desr.  (647). 
Trifolium   Petitperreanura   Hayne  1.  c.  t.  33. 

4.  M.  alba  Desr.  (647). 
Trifolium  vulg-arc  Hayno  1.  c.  t.  32. 

II.  Rotte.  GRAMMOCARPUS  Sermge  in  DC  Prodr.  H.  p.  181.   Blü- 

Ihen  aufrechti  bläulich. 

5.  M.  esaepsslea  Z)»-.«'.  Blauer  St.  Wurzel  spindlig.  Stengel  aufrecht,  aufstei- 
gend oder  liegend,  ästig,  grösstentheils  kalil  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  Szählig.  Blätl- 
chen  stumpf,  geschärft-gesägt,  der  untern  Blätter  oval  oder  länglich,  der  obern  lineal- 
länglich. ^Cheiddätter  der  untern  Blätter  aus  einer  verbreiterten  eingeschnitten-gezähnten 
Basis  pfrienilicli,  der  obern  Blätter  lanzettlieh-pfriemlich,  ganzrandig.  Blüthen  in  nackten 
verkürzten  Trauben.  Flügel  kürzer  als  die  Fahne,  länger  als  das  Sehifl'chen.  Hülsen  eiläng- 
lich  ,  in  einen  borstlichen  Schnabel  zugespitzt,  längsaderig,  kahl,  aufgedunsen. 

M.  caerulea  Desrouss.  in  Lam.  Encycl.  IV.  p.  ß2,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p,  246,  Syn.  p.  184. 
—  Trifolium    Mclilotus  caerulea  h.  spec.  II.  p.  1077. 

Stengel  IV2 — 3'  hoch.  Blüthen  lila  und  violett-gestreift.  Aendert  ab: 
(':  densiflora.  Blüthen  in  rundlichen  oder  ovalen  Trauben. 

M.  caerulea  Boss.  en.  pl.  Volhyn.  p.  3t),  Sturm  U.  15.  —  Trig-onolla  caerulea  I)C. 
Prodr.  II.  p.  181,    r.ciclienb.  Icon.  IV.   f.  521. 

Eine  südliche  Pflanze,  die  besonders  in  der  Schweiz  des  Schabzieger  Käses  wegen 
kultivirt  wird ,  hier  aber  nur  zufällig  und  vorübergehend  vorkommt. 

ß.  laxiflora  llochel  pl.  Banat.  t.  14  f.  31  p.  51.  Blüthen  in  länglichen  etwas  lockern 
Trauben.  Blättehen  schmaler. 

M.  procumbens  Hess.  en.  pl.  Volhyn.  p.  30,  Rcichenb.  fl.  g-crra.  p.  500.  _  Trigonolla 
Besseriana  Sering-o  in  DC.   Prodr   II.  p  181,   Reichenb.   Icon.  IV.  f.  525, 

Auf  Wiesen  sehr  selten.  Bisher  nur  am  Neusiedler  See  zwischen  Weiden,  Neusiedel 
und  Goyss.  —  Juni,  Juli.  ©. 

9.  TRIFOI.IUIVI  L,  Hlee  (648). 

11.  'Sl\  siB'iatMBB«  L.  Gestreifter  K.  Wurzel  spindlig.  Stengel  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  ästig,  weichhaarig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  3zählig.  Blätt- 
ehen ganzrandig  oder  vorn  gezähnelt,  der  untern  Blätter  verkehrt-herzförmig,  der  obern 
länglich-verkehrt-eirund  oder  keiUg,  seichtausgerandet ,  stumpf  oder  spitzhch.  Neben- 
blätter eiförmig,  pfriemlich-zugespitzt,  ganzrandig.  Köpfchen  anfangs  eiförmig,  später 
länglich ,  von  den  1—2  verhieitetten  dichtunschliessenden  NehenMättern  der  das  Köpfchen 
slützenden  1—2  Stenyelblüiler  umhüllt,  einzeln,  seltner  paarweise.  Blüthen  stiellos,  auf- 
recht. Kelch  lOnervig,  rauhhaarig,  bei  der  Frucht  reife  grösser,  bauchig;  Zähne  bald  kürzer 
bald  länger  als  die  Blumenkrone,  pfriemlich,  gewimpert,  ungleich,  der  unterste  etwas 
länger  als  die  4  obern,  alle  abstehend,  aber  stets  gerade ;  Schlund  durch  einen  schwie- 
ligen behaarten  Ring  verengt. 

T.  striatum  L.  spec.  II.  p.  1085,  Koch  Deutschi.  FI.  V.  p.  271,  Syn.  p.  188,  FI.  dan.  VII.  t. 
1171,  E.  B.  XXVI,  t.  1843,  W.  e»K.  pl.  rar.  mag.  I.  t.  25,  Sturm  H.  16.  —  T.  scabrum  Sturm  H. 
16  nicht   L. 

Stengel  3—10"  lang.  Blätter  weich,  trübgrün.  Köpfchen  klein,  4—6'"  lang.  Kelche 
bleich,  röthlich  oder  grün  gestreift.  Blumenkronen  unansehnlich,  rosenfarben.  Unter  den 
verwandten  unterscheiden  sich  die  5  Arten  der  I.  Rotte  durch  mindestens  2mal  gros- 


310  PAPILWNACEEN.  Trifolium^ 

sere  Blätter,  Köpfchen  und  Blüthcn  auf  den  ersten  Blick,  T.  carvcnse  durch  die  an 
der  Basis  nicht  umhüllten,  sondern  auf  nackten  Blüthenstielen  stehenden  Köpfchen,  und 
T.  fragiferum  durch  die  von  einer  häutigen  vieltheiligen  nicht  aus  Nebenhlättern 
gebildeten  Hülle  gestützte  Köpfchen. 

Auf  Hügeln,  Triften,  Grasplätzen.  Auf  dem  Plateau  des  Laaer  Berges  stellenweise 
und  manchmal  mit  T.  arvense  vermischt  {Kerner  1851),  vielleicht  nur  ein  vorüber- 
gehender Flüchtling  aus  Ungarn.  —  Ende  Mai  bis  Anfangs  Juli.  Q. 

11.  T.  Itybridum  L.  (652). 

T.  elegans  unterscheidet  sich  nach  Savi  Fl.  Pisana  II.  p.  161  t.  1  f.  2,  Observ.  in 
var.  Trif.  spec.  p.  92  und  Botan.  etrosc.  IV.  p.  42,  dann  nach  mehren  von  mir  vergli- 
chenen Original-Exemplaren  aus  Pisa  von  dem  hier  vorkommenden  T.  hybridum  durch 
einen  mehr  gedi'ungenen  Bau,  niedergestreckte  nur  mit  der  Spitze  aufsteigende  ausge- 
füllte Stengel,  kleinere  Köpfchen  und  kürzere  breitere  Blättchen,  durchaus  relative  Merk- 
male, die  die  natürlichen  Folgen  eines  trocknen  Standortes  sind.  Nach  Koch  Syn.  p. 
193  sind  die  Stengel  nebstbei  oben  flaumig  und  die  Blumenkronen  schon  vom  Anfange 
her  röthUch.  Allein  beide  Merkmale  widerstreiten  der  in  allen  3  Werken  Savis  vor- 
kommenden Angabe ,  nach  welcher  die  Pflanze  kahl  und  die  Blüthen  anfangs  weiss 
beschrieben  werden,  auch  kommt  das  hiesige  T.  h  y  b  r  i  d  u  m  ebenfalls  mit  oben  behaar- 
ten und  selbst  ausgefülltem  Stengel  vor.  Wenn  man  aber  bedenkt,  dass  Smi  die  Ver- 
muthung  ausspricht,  sein  T.  elegans  sei  mit  T.  hybridum  Roth,  Pollich,  Sturm, 
Poirel  und  Loiseleur  identisch  yttveil  alle  diese  Autoren  die  Blüthen  ihres  T.  hybridum 
anfangs  tceiss ,  dann  rosenfarben  und  zuletzt  braun  angeben,  was  nur  bei  T.  elegans 
keineswegs  aber  bei  dem  wahren  T.  hybridum  Linnc  der  Fall  isl^^  (Observ.  1.  c.  p.  93), 
so  ersieht  man,  dass  Savi  mit  seinem  T.  elegans  keine  neue  von  dem  T.  hybridum 
der  Autoren  verschiedene  Art  aufstellen  wollte,  sondern  nur  unter  dem  Namen  T.  hy- 
bridum eine  andere  als  die  gewöhnlich  darunter  verstandene  Art  (nämlich  T.  n ig  res- 
cens  Viviani)  gemeint  habe.  Ich  halte  daher  mit  Kittel  Fl.  Deutschi.  \\.  p.  1136  T. 
elegans  Suvi ,  das  von  Zuhlbruckner  in  Host  fl.  aust.  H.  p.  367  auf  Bergwiesen  bei 
Thernljerg  angegeben  wird,  nur  für  die  südliche  auf  trocknem  Boden  wachsende  Form 
des  T.  hybridum  der  Autoren,  das  sich  zu  der  auf  feuchten  Wiesen  vorkommenden 
Stammart  mit  aufrechtem  hohlen  Stengel  ebenso  verhält,  wie  das  auf  dürren  Triften 
wachsende  niedergedrückte  T.  pratense  zu  der  auf  fetten  Aeckern  gebauten  Form 
dieser  Pflanze  oder  dem  sogenannten  T.  sativum  einiger  Autoren. 

IS.  T.  ais^rariui» ,  13.  T.  giroeiiistEieiis  und  14.  T.  fllifomie 

(653 — 4).  Nach  Soyer-Willemet  et  Godron  revue  des  Trefles,  Nancy  1847,  ist  die  Benen- 
nung obiger  3  Arten  unrichtig.  T.  agrarium  der  Neuern  (n.  12)  war  Liane  unbe- 
kannt und  hätte  daher  richtiger  den  Namen  T.  aureum  PoUich  bist.  pl.  Palat.  II.  p.  344 
zu  führen.  In  der  That  wächst  es  auch  niemals  auf  Aeckern.  T.  procumbens  der 
Neuern  (n.  13)  sammt  T.  campcstrc  Schreber  ist  T.  agrariam  L.,  kommtauch  vor- 
zugsweise auf  Aeckern  vor.  T.  filiforme  der  Neuern  (n.  14)  oder  T.  minus  Ä/n.  in 
E.  B.  XVIII.  t.  1256  ist  T.  procumbens  L.  T.  micranthum  Viviani  fl.  libyc.  spec. 
p.  45  t.  19  endlich,  eine  südliche  hier  nicht  vorkommende  Pflanze,  ist  T-  filiforme  L. 
(Vergl.  Flora  1847  I.  p.  325—8).  T.  procumbens  L.  (T.  filiforvie  der  Aut.)  wächst 
übrigens  sehr  häufig  auf  kahlen  Triften  des  Leithagebirges  zwischen  Brück  und  Goyss. 

11.  liOTVS  L.  IScltoteiiklee  (655). 

In  der  Fl.  v.  Wien  p.  655  steht  irrig'  Sclineclieiiklee. 

1.  Tl.  coriiiciilatiis  L.  (655). 
«•  tennifolius.  Fl.  dan.  XII.  t.  1995. 

ß.  pratensis.  Gemein  auf  Voralpen  und  in  der  Kruramholzregiou  der  Alpen ,  steigt 
über  6000'. 

111.  Gruppe.  GAliEGEEJV  (656). 

18.  GAT^EGA  L.  Geissraiite  (656). 

1.  Cr.  olfflcinalis  L.  (656),  An  Dämmen  bei  Marcheck  (itf.  Winkler). 
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14.  COKiIJTEA  L.  Blasenstraiicli  (656). 

1.  C  arliöresceiis  L.  (656).  Auf  dem  Leitliagobirgc  zwischen  WilfleiiiS- 
dorf  und  Goyss,  an  Ackerrändern  bei  IVeusledel  und  Weiden. 

15.  ROBinriA  L.  Akazie  (657). 

IV.  «nippe.  ASTRAGAIiüEIV  (657). 

16.  PHACA  L.  Bergliiise. 

Kelch  5  zahn  ig.  Schiffchen  stumpf  ohne  StachelspUze.  Staubge  fasse 
2brüdrig.  Griffel  kahl.  Hülse  der  mangelnden  Einbiegung  der  Nähte  wegen 
einfächerig' 

L,  g-oa.  n.  S91,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  213,  Syn.  p.  199,  Endl.  g-co.  p.  1277,  Pcterm,  Deutsch!. 
Fl.  t.  21. 

1.  Pli.  frigida  L.  Kalte  B.  Wurzelslock  stielrund ,  ästig,  kriechend.  Sten- 
gel aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach,  saniiut  den  Traubenstielen  grösstentheijs  kahl. 
Blätter  gefiedert,  4 — öpaarig.  Blättchen  oval  oder  eilänglich,  ganzrandig,  stumpf ,  ober- 
seits  kahl,  rückwärts  unil  am  Rande  mehr  oder  minder  behaart.  Nebenblätter  blattartig, 
eiförmig,  haibstengelumfassend,  am  Rande  behaart,  ßlüthen  überhängend,  in  kurzen  ge- 
drungenen Trauben.  Hülsen  länglich,  aufgeblasen,  fast  3seitig,  kurzhaarig,  gestielt.  Stiel 
etwas  länger  als  der  Kelch. 

Ph.  frig-ida  L.  syst.  nat.  cd.  X.  vol.  II.  p.  1173,  Jacq.  cn.p.  1,31  et  265,  fl.  aust.  II.  1. 166,  Koch 
Ueiitschl.  Fl.  V.  p.  215,  Syn.  p.  199,  Sturm  II.  49.  —  Ph.  alpina  L.  spec.  II.  p.  1064,  nicht  Jacq.  — 
Ph.  ochrcata  Crantz  stirp.  V.  t.  2  f.  2. 

Stengel  hier  nur  2 — 4"  hoch.  Blättchen  grasgrün,  rückwärts  blasser,  netzaderig. 
Nebenblätter  bleich.    Blüthen  gelblichweiss.    Haare  der  Kelche  und  Plülsen  schwärzlich. 

Auf  hohen  Triften  der  Kalkaipcn  sehr  selten  (5500 — 6000').  Bisher  blos  auf  dem 
Ochsenboden  des  Schneeberges  vom  Waxriegel  bis  an  den  Fuss  des  Kaisersteins,  am 
häufigsten  aber  am  Ausgang  des  Saugrabens.  —  Juli.   2|. , 

1».  OXYTROPIIS  DC-  Spitzkiel  (657). 

1.  O.  pilosa  DC.  (657).  Hülsen  durch  die  in  eine  Scheidewand  erweilerle  Bauch- 
iMht  2f(icheiiff,  im  Kelche  fast  sitzend. 

Auf  Hügeln  bei  Fischamend  und  Ilainburg  {Clus.  hist.  p.  CCXXXIX — XL),  an  den 
Steinbrüchen  von  Margarethen  (Bilimek). 

Ä.  O.  nioiitana  DC.  Berg-S.  Wurzel  spindlig-ästig,  vielköpfig,  rasig.  Sten- 
gel niedergestreckt,  verkürzt  oder  fast  fehlend ,  einfach,  meist  nur  an  der  Spitze  heblät- 
tert,  abstehend-behaart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  gefiedert,  8 — ISpaarig.  Blättchen 
eiförmig,  länglich  oder  cilanzettlich ,  ganzrandig,  spitz.  Nebenblätter  eiförmig  oder  lan- 
zettlich, mit  der  Basis  an  den  Blattstiel  angewachsen.  Blüthen  in  gedrungenen  rundlich- 
eiförmigen Aehren.  Hülsen  aufrecht,  länglich,  aufgeblasen,  schwärzlich  behaart,  durch  die 
tiefeingedrückte  aber  nicht  fliigelförmig  erweiterte  Bauchnaht  halb-2fächerig ,  deutlich  gestielt, 
Stiel  so  lang  als  die  Kelchröhre. 

0.  montana  DC.  Astrag-,  p.  53,  Koch  Deutschi.  Fi.  V.  p,  223,  Syn.  p.  202,  Sturm  U.  49.  — 
Astrag-alus   montanusL.  spec.  II.  p,  1Ü70,  Jacq.  eu.  p.  131  et  264,  fl.  aust.  II.  t.  167. 

Wurzel  derb,  holzig,  flache  kreisförmig-ausgebreitete  Rasen  treibend.   Stengel  zur 
Zeit  der  Blüthc  oft  kaum  bemerkbar,  später  V2 — 1"  hang,  Traubenstiele  sammt  der  kur 
zen  Traube  1 — 3"  lang.    Blättchen  klein,  oberseits  bläulich,  rückwärts  gi'asgrün,  Blatl- 
spindel  purpurröthlich.  Blüthen  hellviolettroth,  getrocknet  blau. 

An  felsigen  Stellen  in  und  über  der  Krummholzrcgion  der  Kalkalpen  (5000 — 6566')- 
Auf  dem  Gipfel  des  Alpls,  dann  am  Sclmeeberg  vom  Waxriegel  über  den  Ochsenboden 
und  Kaiserstein  bis  gegen  den  Kuhschneeberg  und  die  Heuplagge  herab,  am  Wettcrkogel, 
Schlangenweg,  auf  der  Heukuppe.  —  Juli,  August,  4- 
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18.  AISTRACAIiUlS  L.  Tragant  (658). 

L  Rotte.  PURPUR ASCENTES.  Blüthen  purpurblau  oder  lila. 

I.  A.  Onobrycliis  L.  (658). 

Ä.  A.  vesicariiBS  L.  Blasen -T.  Wurzel  spindlig-ästig ,  vielköpfig,  rasig. 
Stengel  liegend  oder  aufsteigend ,  die  altern  holzig ,  ästig ,  nackt ,  die  jährigen  einfach, 
sammt  den  Blättern  angedrückt-behaart.  Blätter  gefiedert,  5 — Tpaarig.  Blättchen  länglich 
oder  elliptisch,  ganzrandig,  stumpf  oder  kurz-stachelspitzig.  Nebenblätter  frei,  lanzettlich, 
an  der  Basis  des  Blattstieles  sitzend.  Blüthen  in  kopfförmigen  dichten  zuletzt  länglichen 
Aehren.  Fahne  Uinglich-verliehrt-eiförmiy,  nur  um  Vs  länger  als  die  Flügel,  Flügel  ungetheill, 
stumpf.  Hülsen  aufrecht,  länglich,  aufgeblasen,  zottig,  hall)-2fächerig. 

A.  vesicarius  L.  spec.  II.  j).  1071,  Koch  Deutschi.  Fl.  v.  p.  240,  Syn.  p.  205,  All.  0.  pedem. 
t.  80  f.  1,  Vill.  hist.  des  pl.  de  Dauph.  IH.  t.  42,  Doli.  eu.  p.  37,  Kov.  H.  cxsicc.  VIII.  n.  721.  —  A.  albi- 
dus  W.  et  K.  pl.  rar.  llung-.  I.  t.  40. 

Fast  halbstrauchig.  Die  jährigen  Stengel  mit  den  Aehronstielen  3 — 6"  lang,  so  wie 
die  Blätter  mehr  oder  minder  graugrün.  Kelche  von  angedrückten  schwarzen  und  abste 
henden  weissen  Haaren  grauzottig,  öfter  violett  überlaufen,  bei  der  Fruchtreife  aufgebla 
sen.   Blumenkrone  8—10'"  lang,   Fahne  dunkelviolett,  gegen  die  Basis  blasser,  Flügel 
und  Schiffchen  bleichgrünlich  mit  einem  bläulichen  Anstriche.    Hülsen  etwas  länger  als 
der  Kelch. 

Auf  trocknen  Kalkbergen.  Bisher  nur  auf  den  südlichen  kahlen  Abfällen  des  Brauns- 
berges bei  Ilainburg.  —  Mai,  Juni.   4 . 

3.  A.  aiistB*iaciis  Jacq.  (658J.  Auf  den  llainburger  Bergen ,  auf  der  Parn 
dorfer  Heide,  am  Neusiedler  See. 

4.  A.  sialcatiis  L.  (658).  An  der  Bruckcr  Eisenbahn  bei  Simmering,  an  Weg- 
rändern am  Spitlberg  bei  Brück  an  der  Leitha,  auf  trocknen  Wiesen  zwischen  Goyss  und 
Winden  am  Neusiedler  See. 

II.  Rotte.  OCHROLEUCI.  Blüthen  gelblichweiss  oder  gelb. 

§.  1.  BliUhenähren  lang  gestielt  in  den   Winkeln  der  Stengelblätter' 

5.  A.  a8|ier  Jacq.  (658).  An  Ackerrändern  und  Grasplätzen  bei  Goyss,  Wei 
den,  Podersdorf  und  Apetlan  am  Neusiedler  See. 

6.  A.  Cicer  L.  (659). 

9.  A,  glycypliyllns  L.  (659). 

§.  2.  Slengel  verkürzt-,  scheinbar  fehlend.,  Blüthentraiiben  daher  bei- 
nahe grundständig. 

8.  A.  ex^capu»  L.  St  engellos  er  T.  Wurzelstock  walzlich,  senkrecht, 
mehrköpfig,  rasig.  Stengel  verkürzt,  scheinbar  fehlend.  Blätter  grundständig,  gefiedert, 
10— 15paarig,  zottig  wie  die  ganze  Pflanze.  Blättchen  eiförmig  oder  oval,  ganzrandig, 
stumpflich.  Nebenblätter  lanzettlich,  an  die  Basis  des  Blattstieles  angewachsen.  Blüthen 
in  kurzgestielten  blattwinkelständigen  armblüthigen  Trauben,  scheinbar  auf  der  Wurzel 
kröne  gehäuft.  Hülsen  aufrecht,  aufgeblasen,  zottig,  ^fächerig. 

A.  exscapus  L.  manl.  II.  p.  275,  Jacq.  collect.  U.  p.  269,  Icou.  pl.  rar.  III.  t.  561,  Koch  Deiitschl. 
Fl.  V.  p.  242,  Syn.  p.  2Ö7,  Ilayne  Arzu.  Gew.  Vi.  %.  12,  Kov.  fl.  cxsicc.  V.  n.  41s. 

Blätter  3— 6",  Traubenstiele  1"'— 1",  Blumenkronen  10—12'"  lang,  letzte  schön- 
citronengelb,  schüell  verwelkend. 

Auf  trocknen  steinigen  oder  sandigen  Plätzen  sehr  selten  und  nur  im  Leithagebiete. 
Auf  der  Südwestseifc  des  P/aflfenberges  bei  Deutsch-Altenburg  in  muldenartigen  Einschnit 
ten  (Kovüls),  auf  der  Ostseite  des  Neusiedler  Sees  bei  Weiden  und  Illmicz  (Enderes  und 
Kochet).  —  Mai,  Juni.   4. 

V.  «ruppe.  HEDirSAREEJV  (659). 
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19.  €ORO]VlIiE<Ji  L.  KroiieuYwicke  (659). 

Ä.  C/*.  va|::iiialit9  Lmn.  (660).  Auf  Kalkbergen  der  montanen  und  subalpinen 
Region  l)is  an  die  Grenze  des  Krummholzes,  am  häufigsten  auf  den  Bergen  zwischen  Pot- 
tenstein  und  Gutenstein. 

!30.  HIPPOCREPIS  L.  Hufeisenklee  (661). 

1.  H.  comoisa  L.  (661).  Gemein  in  Wäldern  und  auf  Wiesen  der  Voralpen, 
dann  in  der  Krummholzregion  der  Alpen. 

;ei.  MBDYiSARlJiyi  L.  MaliBienkoiif. 

Kelch  Szähnig-.  Schiffchen  stumpf.  Slaubgefävsse  2brüdrig-,  Fäden  pfriem- 
lich. Griffel  kahl.  Hülse  Uriealisch,  zusammengedrückt.,  gegliedert.,  an  den 
Gelenken  eingeschnürt.^  hei  der  Reife  in  einsamige  Glieder  zerfallend. 

L.  g-cn  n.  885,  Kocli  Deulschl.  Fl.  V.  p.  209,  Syii.  p.  210,  EikII.  g-eii.  p.  1285,  Pclcrm.  neutschl. 
Fl.  t.  22. 

1.  H.  oliscisptiiiB  L.  Dunkler  H.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  schuppig, 
kriechend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  sammt  den  Blättern  ziemlich  kahl, 
meistens  mit  einer  langgestielten  scheinbar  endständigen  Blülhentraube  endigend ,  seltner 
eine  zweite  blattwinkelstäudigc  Traube  treibend.  Blätter  gefiedert.  Blättchen  eiförmig 
oder  länglich ,  ganzrandig ,  stumpf  oder  spitzlich.  iS'ebenblätter  verwachsen,  dem  Blatte 
gegenständig,  schnell  vertrocknend,  2zähnig  oder  2spaltig.  Traubenstiele  sammt  den  Blü- 
thenstielchen  und  Kelchen  kurzhaarig.  Blüthen  überhängend,  gedrungen.  Hülsen  1 — 4glie 
derig,  zusammengedrückt,  feinflaumig,  Glieder  rundlich  oder  oval. 

H.  obscurura  L.  spcc.  11.  p.  1057,  Jacq.  fl.  aust.  II.  t.  168,  Koch  Deutschi.  Fl,  V.  p.  209  ,  Syii.  p. 
210,  Sturm  H.  19,  Kov.  ü.  cxsicc.  VIII.  n.  722.  —  H.  alpiuum  Jacq.  cii.  p.  133  et  266. 

Stengel  sammt  der  Traube  3 — 10"  hoch,  hin  und  hergebogen.  Blüthen  gross,  bis 
9'"  lang,  purpurn. 

Auf  Triften  und  an  felsigen  Stellen  in  der  Krummholzregion  der  Kalkalpen  (5 — 6000'). 
Auf  dem  Waxriegel,  Ochsenboden  und  der  Abdachung  des  Kaisersteines  gegen  den  Kuh- 
schneeberg, dann  auf  der  lleukuppe  und  am  Schlangenweg  derllaxalpe.  —  Juli,  August.  %. 

««.  OIVOBRYCHIS  Tournef  EsjiarseUe  (661), 

VI.  Ciruiiiie.  VICIEElf  (662). 

«3.  ERVIJI?!  L.  liinse   (662). 

«4.  VICIA  L.  '»Vicke  (662). 

^iialitisckc  Zusanaianeiistelluiis;  tlei*  Ai'teu. 

1.  Blüthen  in  blattwinkelständigen  langgestiellen  Trauben  d.  i.  die  Stiele  mit  der 
Traube  wenigstens  so  lang  als  %  des  sie  stützenden  Blattes,  meistens  aber  länger,  reich- 
blüthig  oder  1— 6blüthig.  2. 

Blüthen  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  sehr  kurz-  fast  unmerklich- 
gestielt, oder  in  einer  2 — 6blüthigen  sehr  kurzen  immerklich  gestielten  Traube.  9. 

2.  Trauben  1 — Gblüthig.  Bluraenkronen  sehr  klein,  nur  1 — 1'"  lang,  weiss  oder 
bläuüch,  3. 

Trauben  vielblüthig.  Blumenkronen  ansehnlich,  bis  8'"  lang,  dunkler  oder  heller  vio- 
lett, weisshch-lila  oder  gelbUch.  4. 

3.  Trauben  meist  einblüthig.  Kelchzähne  kürzer  als  die  Kelchröhre  und  2 — 3mal 
kürzer  als  die  Blumenkrone.  Hülsen  kahl,  4samig :  V.  tetrasperma. 
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Trraul)cn  2 — Ghlüthig.    Kelchzähnc  länger  als  die  Kelchröhrc,  fast  so  lang  als  die 
Blumenkrone.  Hülsen  flaumig,  2saniig:  V.  hirsuta. 

4.  Blumenkronen  gelblich:  V.  pisiformis. 
Blumenkronen  heller  oder  dunkler  violett  oder  weisslich-lüa.  5. 

5.  Nebenblätter  halbmondförmig,   alle    oder  doch   die   der  untern  Blätter  cingc- 
schnitten-haarspitzig-gezähnt.  6. 

Nebenblätter  lanzettlich  oder  halb-spiessförmig,  alle  ganzrandig.  7. 

6.  Blätter  3 — öpaarig.  Blättchen  gross,  i"  lang,  Va"  breit.  Blumenkronen  röthlich- 
violett:  V.  dumetorum. 

Blätter  meist  Spaarig.  Blättchen  klein,  3 — 8'"  lang,  iVz — 3'"  breit.  Blumenkronen 
weisslich-lila:  V.  silvatica. 

7.  Traube  kürzer  als  das  Blatt:  V.  cassubica, 
Traube  länger  als  das  Blatt.  8. 

8.  Platte  der  Fahne  so  lang  oder  länger  als  ihr  Nagel.  Wurzelstock  stielrund,  krie 
chend:  V.  Cracca. 

Platte  der  Fahne  2mal  kürzer  als  ihr  Nagel.  Wurzel  spindlig : 

V.  villosa. 

9.  Blumenkronen  gelblich.  10. 
Blumenkronen  lila,  violett  oder  purpurn.  12. 

10.  Blätter  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  zugespitzt : 

V.  o  r  0  b  0  i  d  e  s. 
Blätter  mit  einer  Wickelranke  endigend.  Blättchen  stumpf,  abgestutzt  oder  ausge 
randet.  11. 

11.  Blüthen  in  sehr  kurzen  2 — 4blüthigen  Trauben.  Fahne  zottig: 

V.  pannonica. 
Blüthen  einzeln  oder  paarweise.  Fahne  kahl:  V.  graudiflora. 

12.  Blättchen  der  obern  Blätter  gezähnt.  Hülsen  borstlich-gewimpert: 

V.  narboncnsis. 
Blättchen  sämmtlieh  ganzrandig.  Hülsen  wimpernlos.  13. 

1 3.  Blattstiele  in  eine  Stachclspitze ,  höchstens  bei  den  obern  Blättern  in  eine  ein 
fache  Wickelranke  auslaufend.  Blumenkronen  sehr  klein,  2 — 3'"  lang,  lila: 

V.  1  a  t  h  y  r  0  i  d  e  s. 
Blattstiele  aller  Blätter  in  eine  mehrgablige  Wickelranke  auslaufend.  Blumenkronen 
ansehnlich,  6 — 12'"  lang,  violett  oder  purpurn.  14. 

14.  Blüthen  in  2 — öblüthigen  blattwinkelständigen  Trauben : 

V.  sepium: 
Blüthen  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  fast  sitzend: 

V.  sativa. 

I.  Rotte.  ERVILIA  (663). 

§.  1.  Trauben  langgestielt,  nur  l~6hlüthig.  Blumenkronen  sehr  klein, 
1—2'"  lang. 

1.  \.  Iiirsuta  Koch  (663). 

».  V.  teiras|ieriua  Mönch  (664). 

§.  2.  Trauben  langgestielt,  10—vielblüthig.  Blumenkronen  ansehnlich, 
bis  8'"  lang. 

3.  V.  iiisiforiiils  L.  (664),  In  den  Wäldern  der  Hochleitcn,  im  HeiUgenkreu- 
zer  Walde  am  Leithagebii'ge. 

4.  V.  silvatica  £.  Wald-W.  Wurzelstock  stielrund,  ästig,  kiüechend.  Sten- 
gel liegend,  kletternd  oder  aufrecht,  ästig,  sammt  den  Blättern  kahl  oder  doch  grössten- 
tlieiis  kahl.  Blätter  gcliedert,  6 — öpaarig,  mit  einer  einfachen  oder  mehrgabligen  Wickel- 
ranke  mitunter  aucli  nur  mit  einer  Stachclspitze  endigend.  Blättchen  oval,  länglich  oder 
eiförmig  länglich ,  ganzrandig,  stumpf,  schiefadeiig ,  das  unterste  Paar  dem  Stengel  mehr 
oder  minder  genähert.  Nebenblüttei  halbmomi förmig,  die  obern  ganzrandig,  die  untern  stär- 
ker oder  schtcücher  eingeschnilten-borstiich-gezühtU.  Trauben  lang^estielt,  meist  reichblüthig, 
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locker,  so  lang  oder  länger  als  das  Blatt,  BliUhenslielchen  so  lang  als  die  Kelchröhre.  Hül- 
sen länglich,  kahl,  hängend, 

V.  silvatica  I,.  spcc  II.  p.  1035,  Koch  ncutschl.  Fl.  V.  p.  164,  Syu.  p.  212,  Schult.  Scbneeb. 
I.  Ausgr.  Anh.  p.  127,  FI.  dan.  II.  t.   277  ,  E.  B,  II.  t.  79,  Sturm  II.  31,  Kov.  U.  exsicc.  X.  n.  9';J3. 

Stengel  1 — 3'  lang,  sehr  ästig  und  aus  den  Winkeln  wieder  neue  kleinblättrige 
Acstchen  treibend.  Blätlchen  klein,  bis  8'"  lang  und  bis  Z'"  breit,  grasgrün.  Blumen 
krönen  gross,  bis  8'"  lang,  weiss  mit  lilafarbnem  Anfluge  und  violetten  Adern,  durch 
diese  Farbe  seiir  auffallend. 

An  Wegen,  Rainen  und  auf  Wiesen  subalpiner  Wälder,  hier  selten.  Im  Schlossparkc 
von  Gutenstein  in  der  iNähe  der  Längapiesting  und  noch  häufiger  am  Mariahilfcr  Berge 
links  vom  Fahrwege.  —  Juni,  Juli.   2j. . 

5.  T.  cassMhIea  L.  (664). 

II.  Rotte.  EUVICIA  (665). 

§.  1.  Trauben  langgestiell  ^  4—vielblüthig  ^  so  lang  oder  länger  als 
das  Blatt.  Blumenkronen  ansehnlich',  bis  8'"  lang. 

6.  V.  diiiuctoriiBiB  L.  (665). 
■>.  V.  Cracca  l.  (665). 

8.  ^'.  Ylllosa  Roth  (666). 

§.  2,  Trauben  sehr  kurzgestielt.,  fast  sitzend.^  2~6blüthig.  Blumen- 
kronen ansehnlich,  6 — 12'"  lang. 

9.  V.  se|li»ni  L.  (666).  Blätter  4 — Spaarig,  mit  einer  Wichelranke  endigend. 
Fahne  kahl.  Hülsen  kahl,  schief  abstehend. 

10.  V.  pauiionica  Cr.  (667).  Blätter  5— Spaarig,  mit  einer  Wickelranke 
endigend.  Fahne  zottig.  Hülsen  anliegend-zottig,  hinabgeschlagen. 

Auf  Feldern  bei  Probstdorf  im  Maichfeld  {M.  Winkler),  an  Rainen  und  auf  Gras- 
plätzen bei  Brück  an  der  Leitha  und  von  hier  über  das  Leithagehirg  bis  an  die  östlichen 
Ufer  des  Neusiedler  Sees  stellenweise  häufig. 

11.  ^.  orobelde^  Widf.  Walderbsenartige  W.  Wurzelstock  schief, 
knotig,  manchmal  knollenförmig-verdickt ,  mit  langen  Fasern  besetzt.  Stengel  aufrecht, 
einfach  oder  unten  etwas  ästig,  kahl  oder  doch  ziemlich  kahl.  Blätter  gefiedert,  1—3- 
paarig,  mit  einer  Stachelspitze  endigend.  Blättchen  eiförmig  oder  eiförmig-länglich,  ganz- 
randig,  unterseits  kahl,  oberseits  untl  am  Rande  schwach-flaumig,  die  untersten  stumpf, 
die  übrigen  zugespitzt.  Nebenblätter  halbpfeilförmig  oder  die  obern  lanzettlich,  ganzran- 
dig  oder  etwas  gezähnelt.  Trauben  2 — 6blüthig,  sehr  kurz ,  in  den  Blattwinkeln  beinahe 
sitzend.  Fahne  kahl.   Hiilsen  lineal-länglich,  kahl,  aufrecht-abstehend. 

V.  oroboides  Wulfcu  in  Jacq.  collect.  IV.  p.  323,  Koch  Deutschi.  FI.  V.  p.  178,  Syn.  p.  213, 
W.  et.  K.  pl.  rar.  lluug-.  llt.  t.  242,  Sturm  H.  31.  —  Orobus  Clusii  Spreng',  syst.  IH.  p.  259 ,  Zahlhr. 
in  Schmidl's  Schnccb.  p.  45. 

Stengel  ungefähr  1'  hoch.  Blätter  jenen  des  Orobus  vernus  ähnlich.  Blumen- 
kronen bleichgelb,  Flügel  dunkler,  Fahne  und  Kelch  manchmal  röthlich  angeflogen.  Hül- 
sen schwarz ,  zuletzt  aufrecht-abstehend ,  niciit  hinabgeschlagen ,  wie  sie  bei  Waldstein 
und  Kitaibel  abgebildet  sind.  (Auch  Wulfen  sagt  1.  c.  p.  325  Legurnen  erectum). 

An  Waldrändern  und  buschigen  Abstürzen   der  Kalkvoralpen  selten  (3 — 4000'). 
Am  ünterberg  oberhalb  der  Marienkapelle  (Graf  Zichy  und  Hillebrandt),  am  Hengst  {Doli. 
en.  p.  38),  in  Wäldern  am  Fuss  des  Breiten  Risses  am  Schneeberg  gegen  den  Fadnerko 
gel  {Bilimek),  an  den  Abfällen  des  Gans  gegen  die  Thalhofriese  {K.  Ettingshausen).  — 
Mai,  Juni,    2|.. 

IS.  V.  narhonensls  L.  Französische  W.  Wurzel  spindUg-ästig.  Sten- 
gel liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig,  sammt  den  Blättern  kurz- 
haarig. Biälter  gefiedert,  die  untern  1 — 2paarig,  die  obern  2 — Spaarig,  mit  einer  einfa- 
chen oder  mehrgabligen  Wickelranke  oder  die  untern  auch  mit  einer  Stachelspilze  endi- 
gend. Blättchen  eiförmig,  oval  oder  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig,  geschweift  oder  gezähnt, 
stumpf  oder  ausgerandet,   Nebenblätter  breit-halbherzförmig,  ungleich-cingeschnitlen-ge- 
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zahnt.  Trauben  2 — 4blülhig,  sehr  kurz,  in  den  Blaltwmkeln  sitzend.  Fahne  MM,  Hülsen 
länglich ,  kahl  oder  zerstreut-behaart ,  am  Rande  von  an  der  Basis  ztciebelfönnigen  Borsten 
gewimpert,  aufrecht-abstehend. 

V.  narbonensis  L.  spoc.  II.  p.  1038,  Seringro  in  DC.  Prodr,  II.  p.  364,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p. 
176,  Syn.  p.  215. 

Stengel  1 — 2'  lang.  Blättchen  dicklich,  gross,  bis  2"  lang  und  IV2"  breit.  Blumen- 
kronen ansehnlich,  10 — 12'"  lang,  Fahne  und  Schiffchen  trübpurpurn  mit  dunklern  Adern, 
Flügel  schwarzpurpurn.  Hülsen  schwarzbraun ,  2"  lang.  Nähert  sich  in  der  Tracht  der 
V i c i a  Fab a.  Aendert  ab : 

ß.  integrifolia  Serlnge  1.  0.  p.  365.  Blättchen  ganzrandig  oder  geschweift.  Wächst 
hier  nicht. 

ß.  serratifolia  Seringe  1.  c.  Blättchen  aller  oder  doch  der  obern  Blätter  grob-  und 
scharfgezähnt. 

V.  scrratifolia   Jacq.  fl.  aust.  V.    app.  t.  8,  Sturm  H.    32. 

In  Vorhölzern  und  an  buschigen  Stellen  niedriger  Gebirge  selten.  Im  Heil.  Kreuzer 
Wald  bei  Kaisersteinbruch,  auf  der  südlichen  Abdachung  des  Leitiiagcbirges  gegen  Winden 
imd  Breitenbrunn  zu ,  am  Fuss  des  Haglersberges  bei  Goyss ,  auch  bei  Oedenburg.  — 
Mai,  Juni.  O  und  G- 

§.  3.  Blüthen  einzeln  oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  sitzend. 
Grösse  der  Blumenkronen  verschieden. 

18.  V.  graitdiflora  Scop.  Grossblüthige  W.  Wurzel  spindlig.  Stengel 
liegend,  aufsteigend  oder  klimmend,  an  der  Basis  ästig,  sammt  den  Blättern  feinflaumig 
oder  beinahe  kahl.  Blätter  gefiedert,  3 — Tpaarig,  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endi- 
gend. Blättchen  länglich-keilig  oder  der  untersten  Blätter  verkehrt-eiförmig,  ganzrandig, 
gestutzt  oder  ausgerandet.  Nebenblätter  eiförmig,  ganzrandig  oder  1— 2zähnig  und  dann 
durch  das  Hervortreten  eines  Zahnes  halbspiessförmig.  Blüthen  sehr  kurzgestielt,  ein- 
zeln oder  paarweise  in  den  Blattwinkeln  fast  sitzend.  Fahne  kahl,  fast  2 mal  länger  als 
die  Flügel.  Hülsen  lineal-länglich ,  kurzflaumig ,  zuletzt  kahl ,  ai)stehend  oder  zm'ückge- 
schlagen.  Samen  linsenförmig,  glatt. 

V.  grandiflora  Scop.  fl.  carniol.  II.  p.  65,  Koch  Deutschi.  Fl.  V.  p.  184,  Sya.  p.  216,  Kor.  fl. 
oxsicc.  VIII.  n.  723.  —  V.  sordida  W.  et  K.  pl.  rar.  Uung-.  II.  t.  134,  Sturm  11.  31,  eine  Form  mit 
schmälern  langem  Blättcheu.  —  V.  lutea  Doli.  cn.  p.  39? 

Stengel  1 — 2'  lang.  Blätter  grasgrün.  Blüthen  sehr  gross,  8 — 12'"  lang,  weisslich- 
gelb ,  aber  der  rauchfarben  überlaufenen  und  schwärzlich  gestreiften  Fahne  wegen 
schmutzig.  Hülsen  iVz"  lang,  schwarz.  Von  V.  lutea  L.  durch  den  langen  um  mehr 
als  %  des  Samens  herumziehenden  Nabel  verschieden.  Die  hier  wachsende  Pflanze  ge- 
hört übrigens  zur  V.  sordida  }V.  et  K. 

Auf  Aeckern  und  buschigen  Grasplätzen,  hier  offenbar  aus  Ungarn  nur  zeitweise 
eingeschleppt.  Auf  Aeckern  bei  dem  Friedhofe  von  St.  Marx  (Ferstl),  an  der  Schwcchat 
bei  dem  Stationsplatze  von  Ünter-Lanzendorf  {Komits).  —  Mai,  Juni.  O  und  0. 

14.  V.  satSva  L.  (667).  Blätter  mit  einer  mehrgabligen  Wickelranke  endigend. 
Nebenblätter  imgleich- eingeschnitten -gezähnt.  Fahne  mir  etwas  länger  als  die  Flügel.  Sa- 
men glatt. 

15.  V.  latliyrolrtes  L.  (668).  Blätter  mit  einer  Stachelspilze,  höchstens  die 
obern  mit  einer  einfachen  Wickelranke  endigend.  Nebenblätter  ganzrandig.  Samen  knotigrauh. 
Auf  der  Türkenschanze  {Kremer). 

Allioni   fl.    pcdcm.   t.   59  I.  2. 

V-  Faba  L.  (668)  wird  in  den  Umgebungen  von  Kirchberg  am  Wechsel ,  Neunkir- 
chen und  Matterndorf  hin  und  wieder  auf  Feldern  gebaut. 

«5.  PISIJIU  L.  Erhse  (668), 
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»6.  liATHYRrS  Doli.  Platterbse  i^^^). 

f.  li.  sati%'iis  L.  (669)  wird  auf  dem  Steinfclde  bei  Neunkirchen ,  dann  im 
Hiigellande  des  nördlichen  Beckens  manchmal  auf  freiem  Felde  gebaut. 

«».  OROBIJIS  Doli  IValderbse  (670). 

1.  O.  IVissolia  Doli  (670).    In  feuchten  Wiesenniederungen  am  Hameau  hin- 
ter Neuwaldeck  {Kovüts). 

ß.  O.  ni|t^ei*  L.  (672).  Häufig  am  Leithagebirge. 

VII.  Criappe.  PHASEOIiEEW  (672). 
«S.  PHASEOIilJS  L.  Boline  (672). 


Verzeichniss 

derjenigen  Pflanzen^  welche  in  verschiedenen  Werken  in  das 
gegenwärtig  erweiterte  Gebiet  derFlora  von  Wien  aufgenom- 
men  wurden,  deren  Vorkommen   aber  irrig   oder  doch  zwei- 
felhaft ist. 


Flora  von  Wien  p.  673—80 


Bei  dieser  Gelegenheit  kann  ich  nicht  umhin ,  eines  Werkes  zu  erwähnen ,  das 
in  früherer  Zeit  sich  einer  gewissen  Gelebrität  erfreute  und  dadurch  die  Quelle  vieler 
und  anhaltender  botanischer  Irrthünier  geworden  ist.  Dieses  Werk  ist:  Ausflüge  nach 
tfem  Schneeberg  in  Unterösieireich  von  J.  A.  Schultes.  Wien  1802  in  Queroktav ,  mit 
einem  Anhange,  der  Seite  89  bis  127  ein  Verzeichniss  der  auf  dem  Wege  von  Wien 
nach  dem  Schneeberge  vorkommenden  Pflanzen  enthält  und  unter  dem  Titel :  Kleine 
Fauna  und  Flora  von  der  südwestlichen  Gegend  uin  Wien  bis  auf  den  Gipfel  des  Schnee- 
berges, Wien  i802  auch  besonders  abgedruckt  wurde.  In  diesem  Verzeichnisse  ohne 
Angabe  irgend  eines  Stand-  oder  Fundortes  kommen  zwar  viele  unrichtige  Angal)en 
vor  ,  allein  bei  dem  damaligen  Stande  der  Botanik  lassen  sich  diese  noch  immerhin 
entschuldigen.  Im  Jahre  1807  erschien  die  zweite  Auflage  dieses  Werkes  in  2  Bänden 
in  Oktav,  abermals  mit  einem  dem  zweiten  Bande  beigegebenen  Anhange,  der  Seite 
101 — 48  eine  vermehrte  Flora  nach  Art  der  ersten  Ausgabe  enthält  und  von  der  der 
Verfasser  bemerkt,  dass  er  darin  nur  Pflanzen  aufgenommen  habe,  die  er  grossen  Theils 
selbst  fand  oder  von  welchen  er  durch  Angaben  Anderer  gewiss  war,  dass  sie  in  der 
Gegend  zwischen  Wien  und  dem  Schneeberge  und  um  denselben  herum  vorkommen 
(I.  p.  XI,  II.  Anhang  p.  3).  Allein  ungeachtet  dieser  Versicherung  enthält  vorerwähn- 
tes Verzeichniss  so  viele  offenbar  falsche  Angaben  und  ist  so  unkritisch  und  mit  einer 
solchen  Flüchtigkeit  verfasst,  dass  man,  wenn  das  Gegentheil  nicht  bekannt  wäre, 
glauben  müsste ,  der  Verfasser  dieser  Aufzählung  sei  gar  kein  Botaniker  gewesen.  So 
kommen  z.  B.  Pflanzen  darin  vor,  deren  Namen  gar  nicht  existiren  (Alnus  oblongifolia, 
Salix  niitissima,  Soldnnella  alpeslris,  Tussilago  silvalica,  Valeriana  LychniÜs  u.  d.  g.)  oder 
die  der  Flora  fremder  Länder  oder  der  höchsten  Alpen  angehören,  oder  die  unter  einem 
andern  Namen  schon  ein-  oder  zweimal  angeführt  wurden.  Es  wäre  daher  überflüssig, 
sich  in  eine  Widerlegung  solcher  Angaben  einzulassen  und  alle  jene  Pflanzen,  die 
Schuhes  in  seinem  Werke  über  den  Schneeberg  zwar  aufgenommen,  in  der  zweiten 
Ausgabe  seiner  Flora  von  Oestreich  aber  weggelassen  oder  doch  nicht  mehr  in  Niederöst- 
reich  angeführt  hat,  wurden  daher  in  nachstehendem  Verzeichnisse  ausgelassen  und 
nur  dann  erwähnt,  wenn  solche  unrichtige  Angaben  auch  in  andere  Werke  überge- 
gangen sind. 

Aspleniom  Halleri  -R.  Br.  (Polypodium  fontannm  L).  In  Schult.  Schneeberg  I.  Ausg. 
p.  1 17  angeführt ,  wächst  aber  in  ganz  Deutschland  nicht  {Koch  Syn,  p,  982). 

Grammitis  Ceteracb  Sw,  {Asjüenium  Ceierach  L).  In  der  Prein  gegen  Steiermark 
zu  {Kram.  Elench.  p.  291  n.  2,  Schult.  Schneeb.  I.  Ausg.  p.  94).  Wurde  von  Jacquin, 
Host,  Porienschlag ,  Weltcitsch  und  den  Botanikern  der  jetzigen  Zeit  in  Nieder-Oestreich 
nicht  gefunden. 

Osmnnda  regalis  L.  »In  den  Alpenthälem  um  die  Preiner  Alpen  sehr  selten ,  nach 
Zahlbruckner  in  SchmidCs  Schneeberg  p.  41 — 8''  (Welwitsch  kript.  Beitr.  in  den  Beiträgen 
zur  Landeskunde  Oesterreichs  unter  der  Enns  IV.  p.  195).  Aber  Zahlbruckner  erwähnt 
nirgends  der  Preiner  Alpen,  sondern  führt  Seite  47  diese  Art  ohne  eine  nähere  Angabe  in 
seinem  Verzeichnisse  der  Schneeberger  Pflanzen  auf.  Wird  sonst  von  Niemanden  in  Nieder 
Oestreich  angegeben  und  ist  in  neuerer  Zeit  wenigstens  auch  nicht  mehr  gefunden  worden- 

Äira  SUbspicata  L.  Auf  Alpeuwicsen  (Jacq,  cn.  p.  14).  Offenbar  verwechselt, 
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Carex  Buxbaumii  Wählend.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Himberg  (Doli.  en.  p.  138). 
Wahrscheinlich  mit  C.  stricta  verwechselt. 

Eriophornm  alpinnm  l.  und  E.  vaginatum  l.  (e.  caespUosum  Host).  In  Scimiies 
und  Znhlbrvckners 'S cvieiclmiss  der  Schnceberger  Pflanzen  zwar  aufgenommen,  aber  wahr- 
scheinlich ist  der  jenseits  des  Hauptrückens  der  norischen  Alpen  gelegene  Standort  am 
Fuss  des  Göller  und  auf  den  Torfmooren  bei  Mitterbach  gemeint. 

Scheuciizeria  palustris  L.   Auf  Sumpfwiesen   bei  Breitenbrunn  am  Neusiedler  See 
höchst  selten  {Kram.  Elench  p.  104).  Jetzt  findet  man  bei  Breitenbrunn  nur  Getreidefei 
der  und  trockne  Wiesen,  diese  Art  ist  also  hier  wie  im  Wiener  Becken  (Fl.   v.  Wien  p. 
674)  durch  Austrocknen  der  dortigen  Sümpfe  längst  verschwunden.  Kommt  erst  auf  den 
Torfmooren  bei  Mitterbach  vor. 

Jancas  triglumis  L.  Auf  dem  Scheeberg  (Schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  124),  aber 
in  der  Fl.  Oestr.  1.  p.  570  wieder  weggelassen.  In  der  Prein  (Kreutzer  Prodr.  p.  80)  offen- 
bar unrichtig. 

Ällium  Victoriaiis  L.  Selten  in  gebirgigen  Gegenden  (Jncq.  en.  p.  56) ,  auf  Alpen- 
wiesen (Jacq.  fl.  aust.  III.  p.  10),  am  Schneeberg  (Schuttes  Schneeb.  I.  Ausg.  Anh.  p.  91). 
Alle  diese  Angaben  scheinen  sich  jedoch  auf  Clusius  zu  beziehen,  der  obige  Art  auf  dem 
Dürrenstein  angibt  (llist.  p.  190). 

RUSCQS  Hypoglossum  L.  In  schattigen  Wäldern  des  Leithagebirges  bei  Breitenbrunn 
höchst  selten  (Kram.  Elench.  p.  285),  selten  in  Berggegenden  (Jacg.  en.  p.  285).  Wächst 
bei  St.  Georgen  im  Pressburgcr  Comitate  und  mag  von  dorther  vielleicht  nur  zufällig 
auf  das  rechte  Donau  Ufer  gekommen  sein.  Jetzt  wenigstens  ist  diese  Pflanze  am  Leitha- 
gebirge  längst  nicht  mehr  gefunden  worden. 

LenCOiam  vernum  L.  Am  Schneeberg  (Zahlbr.  in  Sclimidl's  Schneeb.  p.  43).  Möglich 
dass  diese  auf  dem  benachbarten  Niederalpl  in  Steiermark ,  bei  Langenlois  und  im  süd- 
östlichen IMähren  vorkommende  Pflanze  auf  irgend  einer  Voralpc  in  den  Umgebungen  des 
Schneeberges  wachse,  allein  ohne  nähere  Angabe  des  Fundortes  glaubte  ich  sie  nicht 
aufnehmen  zu  können. 

Spiranthes  aestivalis  L.  Am  Ilabachtsberg  bei  Thernberg  (Zahlbr.  in  Mayrhof.  Orchid. 
terr.  vindob.  p.  37).  Wurde  dort  in  neuerer  Zeit  wiederholt  aber  vergeblich  gesucht. 

JODiperus  nana  Wllld.  (wohl  nur  eine  Varietät  des  J.  communis  L.)  Auf  dem 
Oeller  (Kreutzer  Prodr.  p.  72),  soll  vielleicht  Oetscher  heisscn,  wo  Ctusius  diese  Pflanze 
angibt  (Ilist.  p.  38).  Kommt  vorzugsweise  auf  höherm  Schiefergebirge  vor. 

Salix  herbacea  L.  Auf  den  höhern  Spitzen  des  Schneeberges  am  Rand  der  Schnee- 
gruben (Jacq.  en.  p.  296).  Scheint  seit  dieser  Zeit  von  Niemanden  mehr  gefunden  worden 
zu  sein,  ist  auch  eine  Schieferpflanze. 

PlantagO  alpina  L.  Am  Schneeberg  (Sclmlt.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  134,  Zahlbr. 
in  SchmiiWs  Schneeb.  p.  42 ,  Kreutzer  Prodr.  p.  66).  Sehr  unwahrscheinlich. 

Valeriana  celtica  L.  Auf  den  östreichischen  Alpen  selten  (Jncq.  en.  p.  7).  Jacquin 
fand  aber  diese  Art  nur  einmal  im  Jahre  1761  und  dann  nie  mehr  wieder  (Collect.  1.  p.  30) 

Anthemis  alpina  L.  Auf  dem  Schneeberg  (Schult.  Schneeb.  I.  Ausg.  Anh.  p.  92). 
Oftenbar  irrig. 

Cirsiam  spinosissimum  Scop.  (Cnkus  spimsissimus  L.).  Auf  der  zweiten  Spitze  der 
Preiner  Alpe  (Kram.  Elench.  p.  239  n.  3),  am  Schneeberg  (Schult.  Schneeb.  II.  Ausg  II, 
p.  114).  Wahrscheinlich  mit  C.  Erisithales  verwechselt. 

Centanrea  nigra  L.  Auf  Wiesen  in  Oestreich  (Host  Syn.  p.  475 ,  Schult.  Oestr.  FI. 
II.  p.  548).  Wahrscheinlich  mit  G.  Jacea/S.  pectinata  verwechselt. 

Aposeris  foetida  Less.  (Hyoseris  foetida  L.)  In  Bergwäldern  selten  (Jacq.  en.  p.  144), 
am  Schneeberg  Schult.  Schneeb.  I.  Ausg.  Anh.  p.  107^.  Krämers  Standort  zwischen  Neu- 
berg und  Mürzsteg  (Elench.  p.  233)  liegt  in  Steiermark,  kommt  aber  in  Mnlys  Fl.  styr, 
p.  75  nicht  vor. 

Crepis  montana  Tausch  (lUeracium  montanum  Jacq.)  Wird  in  Schultes  Schuecberg 
l.  Ausg.  Anh.  p.  107,  dann  von  Zahlbruckner  in  5cÄ?/i«<//'s  Schuecberg  p.  45  aufgeführt,  allein 
wahrscheinlich  ist  iler  Standort  am  Oetscher  gemeint,  wo  diese  Art  auch  wirklich  vorkommt. 
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Hieraciam  rupestre  au.  Von  ZaUUmckner  in  Schmidts  Schneeb.  p.  45  ohne  nähere 
Angabe  angeführt.  WahrscheinUch  verwechselt. 

HieraGium  amplexicaule  L.  Auf  den  Mauern  des  Schlosses  Thernberg  {Zahlbr.  in 
Host  fl.  aust.  II.  p.  418).  Wurde  daselbst  vergebens  gesucht. 

Campanula  Medium  L.  Auf  Aeckem  und  Voralpenwiesen  {Jacq.  en.  p,  37).  Offen- 
bar irrig. 

Lonicera  caerulea  L.  In  dem  (ehemaligen)  Simmeringer  Wäldchen  (Kram.  Elench. 
p.  50  n.  4),  in  Wäldern  selten  {Jacq.  en.  p.  38),  am  Schneeberg  (Schtili.  Schneeb.  II.  Ausg. 
II.  p.  128),  bei  dem  Schneeberger  Dörfel  (Kreutzer  Prodr.  p.  41).  Allein  die  Angabe 
Kramer^s  ist  schon  dem  Standorte  nach  unrichtig,  jene  Jacquins  erscheint  durch  die  nach- 
herige Aufnahme  dieser  Art  in  dem  Append.  plant,  quae  non  in  Auslria  crescunt  (Fl.  aust. 
V.  t.  17)  widerrufen  und  die  andern  beruhen  wahrscheinlich  auf  einer  Verwechslung  mit 
L.  nigra  L. 

Gentiana  purpurea^-  Auf  dem  Wechsel  (Gebhard  Verzeichniss  Gratz  1821  p.  123). 
Offenbar  mit  der  dort  wachsenden  G.  pannonica  verwechselt. 

Gentiana  bavarica  L.  Von  ZaUlbruckner  in  Schmidts  Schneeberg  p.  43  angeführt. 
Wahrscheinlich  ist  damit  der  Standort  auf  dem  Dürrenstein  gemeint. 

Gentiana  campestris  L.  Mit  G.  germanica  auf  Berg-  und  Alpenwiesen  gemein 
{Jacq.  en.  p.  42),  bei  Heil.  Kreuz  {Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  I.  p,  128,  Schneeberg  I.  Ausg. 
Anh.  p.  104).  Eine  von  den  altern  Botanikern  häufig  verkannte  Pflanze ,  die  hier  nicht 
wächst. 

Gentiana  tenella  Rottb.  Am  Schneeberg  (Schult.  Schneeb.  I.  Ausg.  Anh.  p.  104). 
Offenbar  unrichtig. 

Galeopsis  ochroleuca  Latn.  in  schult.  Schneeb.  II.  Ausg.  II.  p.  119  ohne  nähere 
Angabe  angeführt.  Vielleicht  zufällig  und  vorübergehend. 

Nepeta  austriaca  Host  fl. aust. II.  p.  154 (Varietät  der  N.  Nepetella  L.).  BeiWeis- 
senbach  an  der  Triesting  (Schott  Vater).  Diese  durch  blaue  Blüthen  sehr  auffallende  Pflanze 
wird  in  Host's  ehmaligem  Garten  noch  immer  kultivirt,  scheint  aber  auch  nirgends 
anderswo  in  Nieder-Oestreich  zu  existiren.  N.  Nepetella  ist  eine  Pflanze  des  südlich- 
sten Gebietes ,  die  in  Deutschland  nicht  wächst  (DC.  Prodr.  XII.  p.  383 ,  Koch  Syn. 
p.  646) ,  die  Pflanze  also ,  die  Schott  vor  langer  Zeit  bei  Weissenbach  fand ,  konnte 
nur  eine  zufällige  Erscheinung  oder  der  Flüchtling  eines  Gartens   sein. 

Scutellaria  minor  L.  Am  Sporn  der  Brigittenau  vor  vielen  Jahren  von  Dolliner  ge- 
funden, aber  längst  wieder  verschwunden.  Auf  Sumpfwiesen  bei  Brück  an  der  Leitha 
(Saut.  Vers.  p.  39),  auf  der  Insel  Mühlau  und  Putschen  bei  Pressburg  selten  (Endl.  fl. 
poson.  p.  239),  ist  aber  in  neuerer  Zeit ,  wenigstens  bei  Brück ,  nicht  mehr  beobachtet 
worden. 

Linaria  Cymbalaria  MHI.  Auf  Felsen  bei  Greifenstein  und  Hainburg  (Doli.  en.  p. 
94),  ehmals,  jetzt  nicht  mehr  und  wahrscheinlich  auch  damals  nur  verwildert. 

Pedicularis  tuberosa  L.  Am  Grünschacher  (Sclmlt.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg.  II.  p.  72), 
allein  dieser  Fundort  ist  sowohl  in  der  II.  Ausgabe  der  Fl.  Oestreichs  als  in  beiden  Ausga- 
ben des  Schneeberges  weggelassen.  An  der  Abdachung  des  Grünschachers  gegen  den 
Kohlberg  bei  Hirschwang  in  Gräben  (Patzelt  und  nach  ihmDoll.  en.  p.  97),  wurde  aber  von 
Andern  dort  vergeblich  gesucht  und  dürfte  in  dieser  Gegend,  die  nur  einen  geringen  alpi- 
nischen Charakter  an  sich  trägt ,  auch  schwerlich  vorkommen.  Diese  Art  wächst  eigent- 
lich nur  auf  höherm  Schiefergebirge. 

Ledum  palustre  L.  Auf  Sumpfwiesen  bei  ülrichskirchen  (Schult.  Oestr.  Fl.  I.  Ausg. 
I.  p.  194,  II.  Ausg.  II.  p.  632;  Kr etitzer  Prodr.  p.  53).  Wurde  in  neuerer  Zeit  dort  nicht 
gefunden  und  kam  wahrscheinlich  dort  niemals  vor. 

Pyrola  umbellata  L.  Häufig  in  Wäldern  bei  Enzersdorf  im  Thal  mit  P.  minor 
(eins.  bist.  p.  CXVII).  Sonderbar  dass  seit  dieser  Zeit  (1579)  kein  Botaniker  mehr  obigen 
Standortes  erwähnt  hat ,  der  auf  diese  Weise  in  Vergessenheit  gerathen  zu  sein  scheint, 
obschon  obige  Pflanze  im  ausgedehnten  Ernstbrunner  Walde  möglicher  Weise  noch  immer 
aufgefunden  werden  könnte,  da  sie  in  einer  ähnlichen  Gegend  ebenfalls  auf  tertiärem 
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Kommt  erst  'jenseits  des  KaZt^-bfr^rarittscrr  voi" "  '  ""'"'^  ^^"^"^"""S  ^-'^t- 

8chne£?srs:£i:',:'iS:zr;  S)':;;tr  7- ^^^^-r^-  ^uf  dem 

petala  verwechselt  (Seite  243)     AufTi  Alnln  Lf  /T''"'"' "^'^  ^         «teno- 

Oestr.  Fl.  1.  p.  642)  und   nach  Za, 2   Zme^^^^^^^^  'i^,ScMU. 

sondere  auf  den  Alpen  meder-OestreichsS^  •  P'.^'^«  "»^  26i  insbe- 

der  norischen  Alpen  im  ehmahgen  ^0  W  W  ''''  J'"''"''  ^''  Hauptrückens 

S^^'fraga  Geura  L.  Auf  der  Preiner  Alpe(AV«w   Elench    n    11«^       ,. 
(J«f(/.  en.  p.  71).  Offenbar  irrig.  1  ^  <.A/«m.  üiuitli.  p.  118),  selten  auf  Alpen 

. ,,    J^^^ysosplenium  oppositifolium  L.  Am  Schneeberg  rz«Ä/6r   in  ^rhrm^r    q  .,      , 
44).  Scheint  in  ganz  Oestreich  nicht  vorzukommen.  -ScÄf/j^^//*  Schneeb.  p. 

Helleborus  foetidUS  Z.  Auf  dem  Schneeberg  V&ä«/^  Oestr  PI  T  A  n  oox 
Dieser  von  Sclmlies  in  der  II.  Ausg.  der  Fl  Oest  ,m,l  i!  •  V  **  '  /'  ^"^^-  ""  P'  ^8). 
ges  weggelassene  Fundort  Avird  von  V^L  ,  I'  ^"  ^«'*^en  Ausgaben  des  Schneeber 

AV.«...Ä%rodr.  p.  13  wieder  aufg^io«'"'"''  "'  ^^""''^^  '^'"^^^l^'   P"  **  ""d   in 

l^xemÄ^f  S,"^  ^t^rkJiSt:^^'^^/"  ^^  ^"^  P"  "^-  ^"^  ^^  ^ 
nochl^icht  undk.nnen  dah^nlSSä  r  ZtclIt-iJslÄ^^ 
und  n,Ä;\SÄf-  p-  /S  XP--Jdern  bei  Stixenstein  (C....  stirp.  I.  p.  26 
^  erkannt  zu  haben  scheint     cf  habe  t^tsl^s  au   dL^"^'  ''^^''^^^^'^^^  ^  die  Lu^ 
gefunden  und  auch  vom  ......  ZJ^ä'Zr^^^'^^-  — aphyllos 

zwar  SS^r^ÄaiS^f  ^  ^"^  '?^^"  ^^^  ^^^^-^  (^oU.  en.  p.  13>  und 
habe.  Ueberhaup  geheime  alle  w  s  thTntt"^'.'  ^\"'^  ^"  ^^''^^'^  ^^''«^^"i''^  g^^^'^bt 
der  «-.teine^G^endsaÄnnuE^rTr^l^^LÄli^.;^:?!^^  - 

so..  siÄ^Äii^s^.  -  ^»SS^-^^^^  in  ~^  Herbarium 

worde?S?L5°ST A'^e  niehie  I'"  "-r  ^P^V^-^ker^...-  bei  Hainburg  gefunden 
blieben  jedoch  fSuos  Bemühungen,  hierüber  etwas  näheres  zu'erforsehen, 

uZl^^"'  .'"^'"'"  ""'  '"^''""  ^'^'^^-  ^"-  P-  ^^^-  ^"-  verwechselt, 
unrichtig  und  jener  i^oc/ie/;  dirfte  e' Xf.l  S        "''^'  ^"''"'"  ^  '''•  P*^'^^"'  P'  **1 
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Trapa  natans  L.  In  Teichen  bei  Pelflsberg  (Krnm.  Elench.  p.  33) ,  in  neuerer 
Zeit  nicht  mehr  gefunden.  Aus  den  Stadtgräben  von  Neustadt,  wo  sie  ehmals  häufig 
stand,  ist  sie  längst  verschwunden.  Jncquin  führt  sie  p.  25  in  der  Enum.  ohne  Angabe 
eines  Fundortes  auf.  Kommt  mit  Sicherheit  erst  in  Mähren  vor, 

Potentilla  Neumeyeriana  Tiatt.  Bei  Gutenstein  {Trau.  Rosac.  monogr.  IV.  p.  75, 
auch  von  Zahlhr.  in  Schmidl's  Schneeb.  angeführt).  Diese  mit  P.  Tormenti IIa  ver- 
wandte Pflanze  ist  den  jetzigen  Botanikern  unbekannt  {M.  u.  K.  Deutschi.  Fl.  III.  p.  546). 

Trifolium  badium  Sehr.  Am  Schneeberg  {Zahlbr.  in  SchmidCs  Schneeb.  p.  45). 
Schwerlich,  da  Niemand  in  neuerer  Zeit  diese  Art  daselbst  gefunden  hat  und  sie  selbst 
in  Steiermark  selten  ist.  (Maly  fl.  styr.  p.  33). 

Folgende  in  der  Flora  von  Wien  Seite  673 — 680  aufgeführte  Pflanzen 
kommen  ungeachtet  des  gegenwärtig  erweiterten  Gebietes  in  demselben  nicht 
vor  oder  sind  doch  sehr  zweifelhaft  oder  zufällige  längst  verschwundene 
Erscheinungen : 


Mibora  verna. 
Koeleria  phleoides. 
Festuca  bromoides. 

»     »     spadicea. 
Hordeum  nodosum. 
Scirpus  ovatus. 
Alisma  natans. 
Anthericum  Liliago. 
Gagea  spathacea. 
Salix  molissima. 

»     holosericea. 
Kochia  hyssopifolia. 
Blitum  capitatum. 
Dipsacus  fuUonum. 

»     »     ferox. 
Succisa  australis. 
Inula  montana. 
Carpesium  cernuum. 
Calendula  arvensis. 
Cirsium  tuberosum. 
Scolymus  maculatus. 
Xanthium  macrocarpum. 


Campanula  hybrida. 
Lavandula  vera. 
Mentha  rotundifolia. 
Lycopsis  vesicaria. 
Scrofularia  vernalis. 
Veronica  peregrina. 

»     »     acinifolia. 
Eryngium  amethystinum. 
Cicuta  virosa. 
Ostericum  paluslre. 
BuUiarda  Vaillantii. 
Thalictrum  medium. 
Ranunculus  fluitans. 
Papaver  trilobum. 

»  »     hybridum. 
Arabis  Gerardi. 
Sisymbrium  altissimam. 
Tlaspi  alliaceum. 

»       alpestre. 

»      praecox. 
Teesdalia  nudicaulis. 
Lepidium  hirtum. 


Montia  fontana. 
Corrigiola  litoralis. 
Illecebrum  verticillatum. 
Scleranthus  perennis. 
Alsine  tenuifolia. 

»      mucronata. 
Stellaria  Frieseana. 
Moenchia  erecta. 
Dianthus  silvaticus. 
Hypericum  pulchrum. 
Euphorbia  hyberna. 

»     »       Paralias. 
Linum  maritimum. 
Potentilla  hirta. 

»     »      Güntheri. 
IJlex  europaeus. 
Trifolium  scabrum. 

»     »     spadiccum. 
Hedysarum  humile. 
Ornithopus  perpusillus. 
Vicia  hybrida. 
Orobus  tuberosus. 


Ferner  sind  folgende  in  die  Flora  von  Wien  zwar  aufgenommene  aber 
schon  damals  mit  einem  Sternchen  bezeichnete,  also  beanständete  Arten  ganz 
wegzulassen,  da  fortgesetzte  Beobachtungen  gezeigt  haben,  dass  sie  niemals 
vorgekommen  sind  oder  dass  sie  nur  zufällige  Erscheinungen  waren  oder 
doch  ebenso  zweifelhalt  sind  als  die  Seite  673—680   angeführten  Pflanzen. 

Die  beig-esetzte  erste  (eing^eschlossene)  Zahl  bedeutet  die  Seitenzahl  der  Flora  von  Wien,  die 
zweite  jene  dieser  Nachträg-e. 

Phleum  asperum  (22)  77.  Rumex  pulcher  (197)  127.     Linaria  italica  (376)  202. 

Carex  filiformis  (74)  95.  Thesium  pratense  (207)  131.  Utricularia  intermedia  (398) 

Allium  vineale  (HO)  105.  Crepis  nicaeensis  (284)  167.  215. 

Potamogetongramineus(144)  Limnanthemum   Nymphoides  Oenanthe  pimpinelloides 

113.  (322)  193.  (421)  227. 

»        »     praelongus(145)  CalaminthaNepeta(332)  194.  EIatineHydropiper(564)288. 

113. 


323 


Zusätze. 

im  «.^n'^^^r*  ''•'  ';"  Equise  tum  hie  male  «.  varieg  a  tum  beizusetzen:  UäuRs, 
im  Sand  der  Steinapiesting  oberhalb  Gutenstein.  Das  Sternchen  ist  daher  zu  streichen 

Seite  70  ist  statt  0  p  h  i  o  g  1  o  s  s  u  m  vulgare   0.  vulgalum  zu  setzen. 

Seite  92  ist  zu  G  a  r  e  x  p  u  1  i  c  a  r  i  s  beizusetzen :  Häufig  auf  der  kahlen  Abdachung 
^en  SuIT:  f^'^'l^'^'^'  StemhachiOrtmann),  besonders  an  etwas  feuchten  moo^^ 
gen  Stellen  mit  üanthonia  procumb  ens  und  Nardus  stric  ta. 

Seite  103  ist  nach  Ornithogalura  pyrenaicum  einzuschalten: 

ernnfk'^n.?;  »»f ''»»"»•'.«■«^  Z.  Piramidenf örmiger  M.  Zwiebel  eiförmig.  Blätter 
giundstand.g    1  neahsch,  rinnig,  spitz,  am  Rande  glatt,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze    Schaft 

lZ?f  .r^        l''    ^'f'^J'"  '«/'«^'■'■'''•'««^^'■'^''*^fi'^/^'«'f/^«^^'/^««^-^«e«  Traube.  Blüthen- 

KrSr^SÄ^r^^s;^::^^^^^^        ^^^ '-  ^-^-^  -^«'v>...^ 

0.  pyramidale  L.  spec.  I.  p.  441,    Jacq.   collect.  II.    p.    316  et  Icon   nl   rar   if    t     Uo^  (a;.o. 

7pif  rl.fS'  ^~T  ^""f"-  ^^^^l''  '"^  ^'^  ''"'  ^*'"S'*  ^tw^s  bläulich  bereift,  schlafT,  zur 
Zeit  der  Bluthe  mehr  oder  mmder  verwelkt.  Traube  sehr  reichblüthig,  zuletzt  1-2'  ani 
langer  als  der  übrige  Theil  des  Stengels;  Blüthenstiele  bis  2"  lang.  fcrSr reinweis   mU 

ffl  d  ?  .L  .^^'  R ri^''''^-  ?'°?  ^-  Py.'-enai«"'«  L.  in  der  Tracht  höchst  ähnlich 
r»nli     r    ^^»"•^*"e«  Bluthen  jedoch  von  diesem  auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden 

LLtr  ?lrx    fT029th^  '^''-  '■  P-**«  (^"'-  ^''^-   t.25li 

Äe««mo    icon.  X.  t.  1029)  hat  zwar  eine  längliche  gegen  die  Snitze  nicht  keffelförmi» 

verschmälerte  lockere  Traube,  ist  aber  als  Mvon  o'p^y  rami/ale  "elldcht' nir  z°u 
Eine  Pflanze  des  südlichsten  Gebietes  (Spanien,  Portugal),  hier  also  wahrschein- 

itue"sint"S'a't  n"'  ^T  «--^««-I  J>-  Speising  (Z^St^O,  z^hTfcet  de 
bei  Liesmg  und  Gramat-Neusiedel  {Orimaim).  —  Juli,  später  als  0.  pyrenaicum.  4. 

Seite  U2— 3ist  zwischen  Malaxis  und  Cypripedium  einzuschalten: 
««.  STVRIfllA  Reichend  Stürmte. 

Perigon  umgewendet,  alle  5  Zipfel  abstehend.  Honiglippe  aufrecliL 
%uruckgebogen,j^ovn\os,  ungetheilt,  dem  Grunde  der  Befruchtunjssäule  etwas 
angewachsen  Staubkölbchen  frei,  2fächerig,  der  Länge  nach  aufspringend. 
Bluihenstimb  in  2  ungestielte  wachsartige  ziemlich  kugelßrmige  aus  2 
horperchen  gebildete  Massen  zusammengeballt.  Fruchtknoten  nicht  zusam- 
mengedreht. 

I  C  RfcJ"iT'n  ^.fTni  ''""■  '^-.S-^  KochSyn.p.  803,  Peterm.  Deutschi.  FI.  t.  688.  -  Lipari* 
L.  C.   Rieh.  1.  c.  p.  38,  Eiidl.  gen.  p.  189,  N.  ab  E.  g-en.  X.  t.   13.  i^ipan» 

«   iw  *Dw^  ■'*«*«■'*  Reichenb.  Lö sei's  St.  Wurzelstock  ein  eiförmiger  mit  ver 
welkten  Blattsche.den  bedeckter  Knollen  (die  verdickte  Stengelbasis  des  ^orfgenThres) 

£ustSd"uT'  '""^''-  f'''^''  '"^  ^lor  Basis  des%orjährigen  KnolLnssS 
heraustietend    Skantig    am  Grunde  2- selten  Sblättrig,  kahl  wie  die  ganze  Pflanze,  im 

lanff^iMnh  n'T  t"  f'^T  sich  knollenförmig -verdickend.  Blätter  elliptisch  mler 
IS/t'Ä^'r^^^^^^^^^^^  1-lOblüthig.  Honiglippe  stumpf,  Perigonz^fel  Unea- 
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St.  Loeselli  Reicheob.  Icon.  IV.  p.  39,  X.  f.  1286,  Koch  Syn.  p.  803,  Irmisch  in  der  Bot,  Zeitung' 
1847  p.  137—41  t.  3.  —  Ophrys  Loeselli  L.  spec.  II,  p,  1341,  Häoke  io  Jacq.  collect.  II,  p.  53,  E.  B« 
I.  t.  47.  —  Ophrys  pal  udosa  Fl.  den.  V.  t.  877  nicht  L.  —  Malaxis  Loeselli  Pers.  Syn.  II.  p. 
514,  Tratt.  Oestr,  Fl.  L  t.  57.  —  Liparis  Loeselli  L.  C.  Rieh.  l.  c,  N.  ab  E.  1.  c.  f.  1. 

Stengel  3 — 8"  hoch ,  zart  wie  die  ganze  Pflanze.  Blätter  hellgrün.  Blüthen  klein, 
gelbgrün.  Von  der  Tracht  einer  M  al  ax  i  s. 

Auf  Sumpfwiesen  höchst  selten.  Bei  Moosbrunn  in  der  Nähe  der  Jesuiten-Mühle 
{Ortmann  1851),  am  Neusiedler  See  {Hänke  1.  c.}  und  zwar  muthmasslich  auf  dem 
Hänsag  bei  Esterhäz.  —  Juni,  Juli.    2(.. 

Seite  130  ist  zu  Thesium  Linophyllum  c<.  majus  beizusetzen:  Häufig  auf 
nassen  "Wiesen  zwischen  Reichenau  und  Edlach. 

Seite  194  ist  zu  Dracocephalum  austriacum  beizusetzen:  Wurde  im  Jahre 
1851  an  mehren  Stellen  des  Geissberges  und  bei  Giesshübel,  und  zwar  sehr  häufig 
gefunden. 

Seite  196  ist  zwischen  Marrubium  und  Teucrium  einzuschalten: 

;S6.  AJriJGA  L.  Günsel  (347). 

4.  A,  pyramidalis  L.  Piramidenförmiger  G.  Wurzelstock  schief, 
faserig,  keine  Ausläufer  treibend.  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend,  einfach,  wollig-zottig. 
Blätter  länglich-verkehrt-eiförmig  oder  länglich,  stumpf,  schwach-gezähnt,  ausgeschweift 
oder  ganzrandig,  zerstreut-behaart,  die  untern  in  den  Blattstiel  verschmälert,  die  obern 
sitzend,  in  eiförmige  manchmal  undeutlich  31appige  Deckblätter  übergehend,  uucti  die 
obern  Deckblätter  2mul  länger  als  die  Blüthen.  Blüthen  gehuschelt,  in  einer  scheinquirligen 
gegen  die  Spitze  gedrungenen  Aehre. 

A.  pyramidalis  L.  spec.  II.  p.  785;  Koch  Deutschi.  Fl,  IV.  p.  218,  Syn.  p.  661  ;  Schlechteud.  fl. 
berol.  I.  p.  311,  Fries  nov,  p,  174,  Schult.  Schneeb,  IL  Ausg-.  II.  p.  103,  Fl.  dan.  II.  t.  185,  E.  B,  XVIII.  t. 
1270,  Hayne  Arzn.  Gew.  IX.  t.  19. 

Stengel  2 — 6"  hoch.  Bätter  gegen  die  Spitze  des  Stengels  zu  an  Grösse  sehr  abneh- 
mend, die  untersten  am  grössten  und  die  grundständigen  zur  Zeit  der  Blüthe  noch  vor- 
handen, der  Wuchs  daher  piramidenförmig.  Deckblätter  oft  violett  überlaufen.  Blüthen 
hell-azurblau,  im  Trocknen  verbleichend.  Bei  der  sehr  ähnlichen  A.  genevensis  sind 
die  obern  Deckblätter  kürzer  als  die  Blüthen ,  die  Blumenkronen  grösser  und  dunkler  als 
bei  A,  pyramidalis  und  im  Trocknen  nicht  verbleichend,  die  Blätter  sind  stärker  ge- 
zähnt und  sowohl  gegen  die  Basis  als  gegen  die  Spitze  des  Stengels  an  Grösse  sehr 
abnehmend,  daher  in  der  Mitte  am  grössten,  die  grundständigen  mit  Ausnahme  jener,  die 
sterilen  Wurzelköpfen  angehören,  zur  Zeit  der  Blüthe  fehlend.  Gleichwohl  eine  zweifel- 
hafte, von  der  viel  gemeinern  A.  genevensis  vielleicht  specifisch  nicht  verschiedne 
Pflanze.  (Auch  Schre.ber  Plant,  vertic.  unilab.  gen.  p.  23). 

Auf  subalpinen  Triften  des  Schiefergebirges.  Häufig  am  Kampstein,  Saurücken, 
Salbl,  Wechsel.  Alle  übrigen  in  den  Umgebungen  Wiens  angeführten  Standorte  scheinen 
unrichtig  zu  sein  und  sich  nur  auf  Formen  der  A.  genevensis  zu  beziehen.  —  Juni, 
Juli.  2|,. 

Seite  239  ist  zu  S  e  m  p  e  r  v  i  v  u  m  t  e  c  t  o  r  u  m  beizusetzen :  Häufig  auf  Felsen  am 
Haglersberg  bei  Winden,  allem  Anscheine  nach  wirklich  wild. 


I.  Register 


über  die  Ordnungen,  Gattungen,  Arten  und  Sinonime 

der  Arten. 

Die  mit  Hegender  Schrift  gediucktea  Namen  siud  die  Arleu  ,  welche  in  dieser  Flora  vorkommen. 


Abies  Tournef.  115. 

excelsa  DC.  115. 

Larix  Lam.  115. 

pectinafn  DC.  115. 
Achillea  L.  140. 

fitrata  L.  140. 

Cluvennae  L.  140. 

Clusiana  Tausch  140. 

corymbifera  Gmel.  141. 

Millefolium  L.  140. 

nobilis  L.  140. 

ochroleuca  Reichenb.  141. 

ochroleuca  W.  et  K.  141. 

pectinata  W.  141. 

PtarmicH  L.  140. 
Aconitum  L.  255. 

altigaleatum  Br.  u.  Ratz. 
256. 

Aiiihoia  L.  255. 

Camraarum  L.  256. 

Jacquinianum  Host  255. 

intermedium  Host  255. 

Koelleanum  Reichenb.  256. 

Lobelianuin  Host  256. 

Lycoctomim  L.  255. 

Myoctonum  Reichenb.  255. 

Niipellus  L.  256. 

Napelkis  Störk  256. 

neomontanum  W.  256. 

neomontanum  Wulf.  256. 

neubergense  DC.  256. 

pauciflorum  Host  255. 

Pseudonapellus  Spach256. 

rostratum  Beruh.  256. 

Störkianum  Reichenb.  256. 

tauricum  Wulf.  256. 

Thelyphonum  Reichenb. 
255. 

variabile  Hayne  256. 

variegatum  L.  256. 


Vulparia  Reichenb.  255. 
Actaea  L.  257. 

spicdta  L.  257. 
Adenolinum  alpinum  Rei- 
chenb. 292. 
Adenophora  Fisch.  186. 

lilifoUa  Bess.  186. 
Adenostyles  Cass.  134. 

albifrons  Reichenb.  135. 

alpinu  Doli  134. 

alpina  Bl.  et  Fing.  135. 

glabra  DC.  135. 

Petasites  Bl.  et  Fing.  135. 
Adonis  L.  249. 

rernalis  L.  249. 
Adoxa  L.  188. 

MoschalelUna  L.   188. 
Aethionema  R.  Br.  271. 

saxatile  R.  Br.  271. 
Aethusa  Meum  Murr.  228. 
Agropyrum  cristatum  P.  de 

B.  91. 
Agrostis  L.  79. 

alpina  Scop.  80. 

alpina  W.  80. 

canina  L.  80. 

flavescens  Host  80. 

miliacea  L.  79. 

polymorpha  Huds.  79. 

lupestris  All.  80. 

rupestris  W.  80. 
Aira  alpina  Jacq.  81 — 2. 

subspicata  L.  319. 
Ajuga  L.  324. 

pyrnmidalis  L.  324. 
Alchemilla  L.  306. 

alpina  L.  307. 

ß.  hybrida  L.  306. 

arvensis  Scop.  307. 

montana  W.  306. 


pubescens  Winkl.  306. 

vulgaris  L.   306. 
Allium  L.  105. 

flavum  L.  105. 

rotundum  L.  105. 

sitaveolens  Jacq.  105. 

ursitium  L.   105. 

Victoriaiis  L.  319. 

vineale  L.  105. 
Ainus  Tournef.  115. 

alpina  Borkh.  116. 

viridis  DC.  116. 
Alsine  Wahlenb.  277. 

aretioides  M.  u.  K.  321. 

austriaca  M.  u.  K.  278. 

Cherleria  Peterm.  277. 

fasciculatu  M.  u.  K.  278. 

laricifolia  Wahlenb.  278. 

sedoides  Kittel  277. 

setacea  M.  u.  K.  278. 

vernn  Bartl.  278. 
Althaea  L.  287. 

cannabina  L.  287. 

hirsula  L.  287- 

o/ficinalis  L.  287. 
A  lyssum  L.  266. 

arenarium  Gmel.  266. 

arenarium  Lois.  266. 

monlanum  L.  266. 

saxatile  L.  266. 

toituosum  W.  et  K.  266. 
Amarantus  L.  127. 

silcestris  Desf.   127. 
Amy  gd  alus  L.  307. 

nana  L.  307. 
Anacamptis  Rieh.  108. 

pyramidalis  Rieh.   108. 
A  n  d  r  0  p  0  g  0  n  L.  74. 

Gryllus  L.  74. 
Aadrosace  L.  215. 


326 


/.  REGISTER^ 


Chamaejasme  Host  216, 

elongala  L.  216. 

Lachenalü  Gmcl.  216. 

lactea  L.  216. 

ninxima  L.  216. 

obttisifolia  All.  216. 

villosa  Jacq.  216. 

villosa  L.  215. 

villosa  Wulf.  216. 
Anemone  L.  248. 

alpina  L.  249. 

Jteputicn  L.  248. 

nurcissiflorn  L.  249. 

nemorosa  L.  249. 

pratensis  L.  248. 

Pulsaülla  L.  249. 

silvestris  L.  249. 
Angelica  L.  230. 

Archangelica  L.  230. 

möntana  Schleich.  230. 

sihestris  L.  230. 

verticillaris  L.  232. 
Anthemis  alpina  L.  319. 
Anthericum  calyculatum  L. 
104. 

Pseudo-Asphodelus  Jacq. 
104. 
Anthriscus  Hoffm.  234. 

alpestris  Wim.  et  Grab.  235. 

silvestris  Hoffm.  234. 
Anthyllis  L.  308. 

polyphylla  Kit.  308. 

Vulneruriu  L.  308. 

vulnerarioides  Kreutz.  308 
Antirrhinum  L.  202. 

alpinum  L.  201. 

majus  L.  202. 
Apargia  alpina  W.  163. 

aurea  Host  168. 

autumnalis  Hoffm.  162. 

crocea  W.  163. 

dubia  Hoppe  164. 

hastilis  Hoffm.  164. 

hirta  Schult.  164. 

hispida  Fries  164. 

hispida  Hoffm.  164. 

incana  Scop.  164. 

Taraxaci  Fl.  dan.  162. 

Taraxaci  W.  163. 
Aposeris  foetida  Less.  319. 
Aquilegia  L.  255. 

vulgaris  L.  255. 
Arabis  L.  258. 

alpestris  Reichenb.  260. 

alpina  L.  260. 

arenosa  Scop.  262. 

auriatlata  Lam.  259. 

bellidifoUa  Jacq.  260. 


brassicaeformis  Wallr.  259. 

ciliala  R.  Br.  260. 

caerulea  Hänke  281. 

Crantziana  Ehrh.  262. 

crispata  W.  260. 

Haller i  L.  263. 

hirsuta  Scop.  259. 

hispida  L.  fil.  262. 

nutans  MÖnch  261. 

ovircnsis  Wulf.  263. 

pelraea  262. 

pumila  Jacq.  261. 

stolonifera  Hörnern.  263. 

tenella  Host  263. 

Thaliana  Cr.  262. 

Turrita  L.  259. 

vochinensis  Spr.  321, 
Arbutus  alpina  L.  223. 

Uva  ursi  L   224. 
Archangelica  officinalis  Hoffm. 

230. 
Arctium  Personata  Jacq.  159. 

Personata  L.  160. 
Arctostaphylos  Adans. 
223. 

alpina  Spr.  223. 

officinalis  W.  et  Gr.  224. 
Arenaria  L.  280. 

austriaca  Jacq.  278. 

caespitosa  Schult.  278. 

ciliala  L.  280. 

filiformis  Portenschi.  278. 

Gerardi  W.  278. 

grandiflora  All.  280. 

juniperina  Vill.  280. 

laricifolia  Jacq.  279. 

liniflora  Jacq.  collect.  279. 

liniflora  Jacq.  fl.  üust.  278. 

macrocarpa  Kit.  279. 

raulticaulis  L.  280. 

polygonoides  Wulf.  279. 

recurva  Schult.  278. 

rostrata  W.  et  K.  279, 

serpyllifolia  L.  280. 

striata  L.  279. 

striata  Vill.  279. 

verna  Jacq.  278. 
Aria  Chamaemespilus  Host 
297. 

Hostii  Jacq.  fil.  297. 
Armeria  W.  132. 

alpina  W.  132. 

campestris  Wallr.  132. 

Statice  Mut.  132. 

vulgaris  W.  132. 
Arnica  L.  147. 

austriaca  Hoppe  148. 

Belüdiastrum  Vül,  137. 


Clusii  All.  149. 

Doronicum  .lacq.  149. 

glacialis  Wulf.  149. 

monlann  L.  147. 

scorpioides  L.  149. 
Aronia  Pers.  297. 

rotuntlifoUa  Pers.  297. 
Aronicum  Neck.  148. 

Clusii  Koch  149. 

Doronicum  Reichenb.  149. 

scorpioides  Kitt.   148. 

scorpioides  Reichenb.  149. 
Artemisia  L.  143. 

Absinthium  L.  143. 

austriaca  Jacq.  144. 

camphorata  Vill.  143. 

maritima  L.  144. 

ponlica  L.  144. 

salina  W.  144. 

scoparia  W.  et  K.  144. 

Seriphium  Wallr.  144. 
Arundo  alpina  Schult.  81. 

Halleriana  Gaud.  81. 

Pseudophragmites  Schrad. 
81. 

tenella  Schrad.  80. 
Asarum  L.  131. 

europaewn  L.  131. 
Asperula  L.  187. 

arvensis  L.  187. 

cynanchica  L.  187. 

galioides  M.  a  B.  187. 

montana  Kit.  187. 
Aspi  dium  Sw.  66. 

aculeatum  Doli  68. 

aculeatum  Schk.  68. 

aculeatum  Sw.  68. 

alpestre  Hoppe  65. 

alpinum  Sw.  68. 

angustatum  Host  69. 

cristatum  Sw.  67. 

dilatatum  Sm.  67. 

Filix  mas  Sw.  67. 

fragile  DC.  68. 

fragile  Sw.  69. 

lobatum  Sw.  68. 

Lonchitis  Sw.  67. 

moutanum  Sw.  69- 

Oreopteris  Sw.  67. 

spinulosum  Schk.  67. 

spinulosum  Sw.  67. 

Tlielypteris  Sw.  66. 
Asplenium  L.  65. 

Adianthum  nigrum  L.  66. 

alternifolium  Wulf.  65. 

Breynii  Retz  65. 

Ceterach  L.  318. 

Filix  femina  Bernh.  66. 
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germankum  Weis  65. 

Halleii  R.  Br.  319. 

Seolopendrium  L.  69. 

Ruia  muraria  L.  65. 

Septem rionale  Hoftin.  65. 

Trkhovianes  L.  65. 

viride  Huds.  65. 
Aster  L.  136. 

alpinus  L.  136. 

AmeUus  L.  136. 

hirsutus  Host  137. 

Tiipolium  L.  137. 
Astragalus  L.  312. 

albidus  W.  et  K.  312. 

asper  Jacq.  312. 

austriacus  Jacq.  312. 

exscapus  L.  ril2. 

raontanus  L.  312. 

sidcutus  L.   312. 

vesiciirms  L,  312. 
Astrantia  L.  225. 

mnjor  L.  225. 
Athamanta  Koch  227. 

cretensis  L.  227. 

Matthioli  Doli.  228. 

Matthioli  Wulf.  228. 

Meum  L.  228. 

muteil inoides  Lam.  228. 

rupestris  Reichenb.  228. 

rupestris  Vill.  228. 
Atragene  L.  247. 

alpina  L.  247. 

austriaca  Jacq.  247. 

clematides  Cr.  247. 
Atriplex  L.  124. 

hnrtensis  L.  124. 

uiteiis  Schk.  124. 
A vena  Tournef.  81. 

alpestris  Host  82. 

brevifolia  Host  82. 

airyojihyllen  Wigg.  82. 

aiespilosa  Griess.  81. 

distkhophyUa  Vill.  82. 

flarescetis  L.  82. 

flexuosa  M.  u.  K.  82. 

sernperviieiis  Vill.  83. 

sesquitertia  Host  82. 
Axyris  ceratoides  L.  124. 
Azalea  L.  221. 

piocnmbens  L.  221. 
Bartsia  L.  208. 

alpina  L.  208. 
B  e  1 1  i  d  i  a  s  t  r  u  m  Cass.  1 37. 

Michelü  Cass.  137. 
Bellis  L.  137. 

perennis  L.  137. 
Betonica  L.  195. 

Alopecurus  L.  195. 


officiiialis  L.  195. 
Betula  L.  115. 

alba  L.  115. 

ovata  Sehr.  116. 

pendula  Roth  115. 

viridis  Vill.  116. 
Bidens  L.  139. 

ceinua  L.  139. 
Bifora  Hoffui.  237. 

radians  M.  a  B.  237. 
Biscutella  L.  271. 

laevigata  L.  271. 
Bleclinum  L.  69. 

Spkant  Roth  70. 

boreale  Sw.  70. 
Blitiuii  capitatum  L.  126. 

rubrum  Reichenb.  125. 

virgatum  L.  126. 
Bohadschia  Cr.  267. 
Borkhausia  apargioides  Spr. 

166. 
Botrychium  Sw.  70. 

Lunarm  Sw.  70. 
Buphthalmum  L.  139. 

grandiflorum  L.  139. 

saUcifoUum  L.   139. 
Bupleurum  L.  226. 

leniusshnum  L.  226. 
Cacalia  albifrons  L.  135. 

alpina  .lacq.  135. 

alpina  L.  134. 

tomentosa  Jacq.  135. 
C  a  1  a  m  a  g  r  0  s  t  i  s  Adans.  80. 

alpina  Host  81. 

Halleriana  DC.  81. 

Pseudophragraites  Rei- 
chenb. 81. 

silvolicn  DC.  81. 

lenella  Host  80. 

varia  Host  81. 
C  a  1  a  m  i  n  t  h  a  Tournef.  193. 

alpina  Lam.  193. 

Nepeta  Clairv.  194. 

officinalis  Mönch  194. 
Callianthemum  rutaefolium 

Reichenb.  250. 
Camehna  saxatilis  Pers.  269. 
C  ampanula  L.  182. 

alpina  Jacq.  185. 

barbala  L.   186. 

caespitosa  Scop.   184. 

CeriHcaria  L.   185. 

Hostii  Baurag.  184. 

linifolia  Lam.  184. 

Medium  L.  320. 

pubescens  Schm.  184. 

pulla  L.  183. 

pumila  B.  M.  184. 


pusilla  Hänke  184. 

Rapunculus  Fl.  dan,  184. 

RapuHculus  L.  185. 

rntnndifolia  L.   183. 

Scheuchzeri  Vill.  184. 

sibirica  L.   186. 

thyrsoidea  L.   185. 
Gannabis  L.  117. 

sativa  L.  117. 
Gardamine  L.  263. 

umara  L.  264. 

bellidifolia  .Jacq.  261. 

feröensis  Fl.  dan.  262. 

hastulata  E.  B.  262. 

heterophylla  Host  264. 

hirsuta  L.  264. 

petraea  Fl.  dan.  262. 

pratensis  L.  264. 

resedifolia  L.  263. 

trifolia  L.  264. 
Carduus  L.  159. 

alpestris  W.  et  K.  160. 
•  carlinaefolius  Koch  160. 

crispus  Wim.  et  Grab.  159. 

defloratns  L.    160. 

nutans  L.   159. 

Personata  Jacq.  160. 

Personata  Saut.  159. 

pj'gmaeus  Jacq.  157. 

radiatus  W.  et  K.  160. 
Carex  L.  92. 

acuta  L.  95. 

alba  Scop.  96. 

alpestris  All.  95. 

ampullacea  Good.  98. 

aterrima  Hoppe  94. 

alrata  L.  94. 

brachystachys  Sehr.  97. 

hri%oides  L.  93. 

Buxbaumü  Wahlenb,  319. 

caespitosa  L.  95. 

canescens  L.  93. 

capillaris  L.  97. 

curta  Good.  93. 

Daralliana  Sm.  92. 

digitala  L.  95. 

dioica  Jacq.  92, 

disticha  Huds.  93. 

dirisa  Huds.  93. 

echinata  Murr.  93. 

ferruginea  Host  97. 

ferruginea  Schk.  97. 

ferniginea  Scop.  97. 

fdiformis  L.  95. 

fin/ia  Host  96. 

fulra  Good.  98. 

glavca  Scop.  96. 

hordeistichos  Vill.  98. 
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longifolia  Host  95. 

Michelii  Host  98. 

Mielichhoferi  Schk.  97. 

miicronata  All.  95. 

muricata  Fl.  dan.  93. 

nigra  All.  94. 

nitida  Host  96. 

nutans  Host  96. 

pacifica  Drej.  95. 

puniculata  L.  93. 

parviflora  Host  94. 

petraea  Schk.  93. 

pilosa  Scop.  96. 

pilulifera  L.  95. 

psyllophora  Ehrh.  92. 

pulicaris  L.  92  und  323. 

rupestris  All.  92. 

Scopoliana  W,  97. 

sempervirens  Vill.  97. 

steUulata  Good.  93. 

stenophylla  Wahlenb.  96. 

stricta  Good.  95. 

supina  Wahlenb.  96, 

tenuis  Host  97. 

varia  Host  97. 

vulgaris  Reichenb.  95. 
Carlina  L.  157. 

Simplex  W.  et  K.  157. 
Carpinus  L.  116. 

Betulus  L.  116. 
Castanea  Tournef.  117. 

sativa  Scop.  117. 
Caucalis  Hoffm.  234. 

daucoides  L.  234. 

muricata  Bisch.  234. 
Centaurea  L.  158. 

austriaca  Host  158. 

austriaca  W.  159. 

austriaca  Wim.  et  Grab. 
158. 

cirrata  Reichenb.  159. 

Crupina  L.  158. 

rnontana  L.  159. 

nigra  L.  319. 

phrygia  L.  158. 

phrygia  W.  158. 
Cephalanthera  Rieh.  111. 

ensifoUa  Rieh.  111. 

pallens  Rieh.  111. 
Cephalaria  Schrad.  13i. 

transsilvanica  Schrad.  134. 
Cerastium  L.  281. 

anomalum  W.  et  K.  281. 

urvense  L.  281. 

carinthiiicum  Vest  282. 

lilifolium  Vest  279. 

glomeratum  Thuill.  281. 

ovatum  Hoppe  282. 


strictura  Hänke  282. 

trigynum  Vill.  281. 

triviale  Link  281. 
( -  h  a  e  r  0  p  h  y  11  u  ni  L.  235. 

mtretini  L.  235. 

Cicutaria  DG.  235. 

Cieutaria  Vill.  235. 

hirsutum  L.  235. 

hirsutum  Vill.  235. 

silvestre  L.  235. 

Villarsii  Koch  235. 
Chaiturus  Ehrh.  195. 

Manubiastmm  Reichenb. 
195. 
Chamaeledon  procumbens 

Link  221. 
Chamorchis  Rieh,  110. 

ulpina  Rieh.  110. 
Chamaerepes  alpina  Spr.  110. 
Ghenopodium  L.  125. 

albvm  L.  125. 

Bonu^  Henricus  L.   125. 

Bolrys  L,  126. 

rubrum  L.  125. 

urbicum  L.  125, 
Cherleria  sedoides  L.  277. 
Chilochloa  Michelii  Reichenb. 

77. 
ChloraL.  189. 

perfoliüta  L.   189. 
Chrysanthemum  L.  141. 

atratum  Jaeq.  142. 

ChamomiUa  Griess.   141. 

corymbosum  L.   142. 

Lemanthemiim  L.   142. 

montanum  W.  142. 

Purtheiüuvi  Pers.  142. 
Chrysospleniuni  L.  246. 

alternifoliinn  L.  246. 

oppositifolium  L.  321, 
Cineraria  alpestris  Hoppe  155. 

alpina  Hoppe  155. 

alpina  Host  152. 

alpina  «.  et  ß.  L,  152. 

alpina  y.  L.  154. 

alpina  Wulf.  156. 

aurantiaea  Hoppe  156. 

campestris  Retz  155. 

capitata  Wahlenb.  156. 

Clusiana  Host  155. 

cordifolia  Gouan  152. 

cordifolia  Jaeq.  152. 

crispa  Jaeq.  154. 

crocea  Tratt.  154. 

integrifolia  E.  B.  155. 

integrifolia  W.  155. 

integrifolia  alpina  Jaeq. 
155, 


integrifolia  pratensis  Jaeq. 
155. 

longifolia  Jaeq.  155. 

longifolia  Sturm  155. 

papposa  Reichenb.  155. 

pratensis  Hoppe  155. 

rivularis  W.  et  K,  154. 

spathulaefolia  Gmel.  155. 

Zahlbruckneri  Host  152. 
Cireaea  L.  296. 

alpina  L.  296. 
C  i  r  s  i  u  m  Tournef.  159. 

cammi  M.  a  B.  159. 

eriophorum  Scop.  159. 

Erisilhales  Scop.  159. 

spinosissimum  Scop.  319. 
Castus  alpestris  Jac([.  273. 

grandiflorus  Scop.  273. 

helianthemoides  Gr.  273. 

Helianthemum  L.  273. 

oelandieus  Jaeq.  273. 

Seguieri  Cr.  273. 

serpyllifolius  Jaeq.  273. 
Clematis  L.  247. 

integrifolia  L.  247. 
Cnicus  discolor  Schult.  157. 

pjrgmaeus  L.  157. 

spinosissimus  L.  319. 
Coehlearia  L.  269. 

o/ficiniflis  L.  269. 

saxatilis  Lam.  269. 
Coeloglossum  Hartm. 
109. 

riride  Hartm.  109. 
Colutea  L.  312. 

aiborescens  L.  312. 
C  Omar  um  L.  300. 

pahistre  L.  300. 
Convallaria  L.   106. 

latifolia  Jaeq.   106. 

majalis  L.    106. 

verlicillata  L.  106. 
Gorallorrhiza  Hall.   112. 

innata  R.  Br.  112. 
Coriandrum  L.  237. 

satinnu  L.  237. 
Coronilla  L.  319. 

vaginalis  Lam.  319. 
Cor  tusa  L.  218. 

Matthioli  L.  218. 
Corydalis  Vent.  258. 

Cava  Schw.  et  Kört.  258. 

fabacea  Pers.  258. 

pumita  Reichenb.  258. 

solida  Sm.  258. 
C  0  r  y  1  u  s  L.  1 16. 

Atellana  L.   116. 
Gotoneaster  Med,  296. 
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tomentosa  Lindl.  296. 

vulgaris  Lindl.  296. 
Crataegus  alpina  Schult.  297. 

Chamaemespilus  Jacq.  297. 
Crepis  L.  166. 

alpestris  Tausch.  168. 

apargioides  W.  166. 

uurea  Cass.   168. 

austriaca  Jacq.  169. 

blultniioides  Vill.   168. 

chondrilloides  Fi'öl.  177. 

hieracioides  W.  et  K.  169. 

Jacquini  Tausch  177. 

montana  Tausch.  319. 

iiicaeensis  Balb.  167. 

paludosa  Älönch.  177. 

praemorsa  Tausch  168. 

mccisaefoUu  Tausch  169. 
Crupina  Cass.  158. 

vulgaris  Cass,  158. 
Crypsis  Ait.  76. 

aculeuta  Ait.  76. 

alopecuroides  Schrad.  76. 
Cuscuta  L.  200. 

monogyna  Vahl  200. 
Cyathea  dentata  E.  ß.  69. 

fragiiis  E.  B.  69. 

regia  E.  B.  68. 
Cyclamen  L.  220. 

europaeum  L.  220. 
(]  y  d  0  n  i  a  Tournef.  296. 

vulgaris  Pers.  26*6. 
Cynoglossum  Omphalodes  L. 
197. 

scorpioides  liänke  197. 
C  y  p  e  r  u  s  L.  99. 

flavescens  L.  99. 

niucronatus  ß.  Kunth  99. 

pannonicus  Jacq.  99. 
Cypripediuui  L.  113. 

Cnlceolus  L.   113. 
Cystopteris  Beruh.  6^. 

alpina  Link  68. 

fragiiis  Beruh.  69. 

fragiiis  Doli  68. 

montana  Link  69. 

regia  Presl  68. 
Cytisus  L.  308. 

ausiriacus  L.  308. 

Laburnuvi  L.   308. 
D  aphne  L.  131.    " 

Cneorum  L.  131. 

Mezereum  L.  131. 
Dcntaria  L.  264. 

bulbifera  L.  264. 

enneapbyllos  L.  264. 

pentaphyllos  L.  321. 
Dianthus  L.  283. 


alpinus  L.  283. 

arenarius  L.  284. 

Carthusianormn  L.  283. 
'coUinus  W.  et  K.  321. 

(leltniiles  L.  283. 

hungaricus  Pers.  284. 

plumarius  L.  283. 

prolifer  L.  283. 

serotinus  W.  et  K.  284. 

superbtis  L.  284. 

virgineus  Lunin.  284. 
Digitalis  L.  202. 

ambigua  Murr.  202. 

lutea  L.  202. 
Diotis  ceratoides  W.  124. 
Dipsacus  L.  133. 

pilosus  L.  133. 
Doronicum  L.  147. 

austriacum  Jac([.  148. 

Bellidiastrum  L.  137. 

Pardaliauches  «.  L.  148. 

PardaJiumhes  ß.  L.   147. 
üraba  L.  268. 

affinis  Host  268. 

aizoides  L.  268. 

Aizoon  Saut.  268. 

alpina  Jacq.  268. 

austriaca  Cr.  268. 

elongata  Host  269. 

hirta  Jacq.  268. 

pyrenaica  L.  268. 

stellaia  Jacq.  268. 
Dracocephalum  L,  194. 

austriacum  L.  194  und  324 
Dryas  L.  306. 

ortopelala  L.  306. 
Echinops  L.  156. 

nitro  L.   156. 

sphaerocephalus  L.   156. 
E  c  h  i  n  0  s  p  6  r  m  u  ni  Sw. 
197. 

deflexum  Lehm.  197. 
E  Chi  um  L.  198. 

altissimum  Jacq.  198. 

italicum  Host  198. 

rubrum  Jacq.  199. 

vulgare  L.   198. 
Elatine  L.  288. 

Aisinastrum  L.  288. 

Hydropiper  L.  288. 
Elymus  L.  91. 

europaeus  L.  91. 
EMPETREEN  290. 
E  m  p  e  t  r  u  m  \u  290. 

nigrum  L.  291. 
Epilohium  L.  293. 

alpestre  Reichenb.  295. 

alpestre  Schm.  395. 


alpimm  L.  295. 

alsinefolium  Vill.  295. 

anguslifolium  L.  293. 

Dodouaei  Vill.  293. 

montanum  L.  294. 

nitidum  Host  294. 

nutans  Tausch  295. 

origanifolium  Lam.  295. 

palustre  L.  294. 

Simplex  Tratt.  294. 

Irigonum  Sehr.  294. 
Epip actis  Rieh.  111. 

cordata  All.  112. 

latifolia  All.  111. 

palustris  Cr.  111. 
Epipogium  Gmel.  111. 

Gmelini  Rieh.  111. 
Equisetum  L.  63. 

elongatum  W.  64. 

hiemale  L.  63  und  323. 

limosum  L.  63. 

pannonicum  W.  et  K.  64. 

ramosum  Schleich.  64. 

silvaticum  L.  63. 

variegatum  Schleich.  63. 
E ran  t bis  Salisb.  254. 

hievialis  Salisb.  254. 
Erica  L.  221. 

curnea  L.  221. 
Er  ig  er  on  L.  137. 

acris  L.  137. 

alpinus  L.  138. 

angulosus  Gaud,  138. 

droebachensis  Midi.  138. 

glabratus  Hoppe  138. 

rupestris  Hoppe  138. 

uuiflorus  L,  139. 
Eriophorum  alpiuum  L.  319. 

caespitosum  Host  319. 

vaginatum  L.  319. 
Erucastrum  Seh.  et  Sp. 
266. 

vbfusangulum  Reichenb. 
266. 

Pollichii  Seh.  et  Sp.  266. 
Eryngium  L.  225. 

planum  L.  225. 
E  ry  simum  L.  265. 

austriacum  I>C.  265. 

cunescens  Roth  265. 

Cheiranthus  Pers.  265. 

crepidifolium  Reichenb. 
321.. 

hieracifolium  L,  265. 

odoralum  Ehrh.  265. 

virgatum  Roth  265. 
Ery  thraea  Ren.  193. 

Centaurium  Fers,  193, 
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UnunfoUn  Pers.  193. 
Euclidiura  R.  Br.  272. 

syrincum  R.  Br.  272. 
Euphorbia  L.  291. 

amygdaloides  L.  291. 

nngulata  Jacq.  291. 

Geraidinna  Jacq.  291. 

illyrica  Lara.  291. 

palustris  L.  291, 

pilosa  L.  291. 

salicifolia  Host  291. 

saratilis  Jacq.  291. 
Euphrasia  L.  207. 

minima  Sohl.  208. 

Odontiles  L.  208. 

officinalis  Hayne  207. 

offidnalis  L.    207. 

Rostkoviana  Hayne  207. 

salisburgensis  Funk  208. 

stricta  Host  207. 
Eurotia  Adans.  J24. 

ceratoides  Meyer  124. 
Evonymus  L.  289. 

lalifoUtis  Scop.  289. 
Fagus  L.  117. 

silvatica  L.  117. 
Festuca  L.  88. 

aipina  Gaud.  89. 

alpina  Host  90. 

cernua  Schult.  90. 

drymeiu  M.  u.  K.  90. 

flavescens  Bell.  90. 

HaJleri  All.  89. 

heterophylla  Lara.  90. 

lolincea  Huds.  90. 

montana  Sternb.  u.  Hoppe 
87. 

nutans  Host  90. 

orim  Meyer  89. 

pujchella  Sehr.  90. 

pumila  Vill.  89. 

Scheurhzeri  Gaud.  90. 

varia  Hänke  89. 

violacea  Gaud.  89. 
Filago  L.  145. 

germanica  L.  145. 

Leontopodium  L.  146. 

montana  L.  145. 
Fragaria  viliosa  Cr,  304. 

Praxi nus  L.  188. 

excelsior  L.   188. 
Galega  L.  310. 

officinalis  L.   310. 
Galeobdolon  Huds.  194, 

luteum  Huds.  194, 
Galeopsis  L.  194. 

ochroleuca  Lam.  320, 

pubescens  Bess.  194. 


Tetrahil  L.   194. 
versicolor  Gurt.  194, 
Galium  L.  186. 

baldense  Spr.  187. 
Boccone  All.  187. 

helveticum  Weig.  187. 

lucidum  All.  186. 

pusillutn  L.  187. 

rotundifolium  L.  186. 

saxatile  Vill.  187. 

silraticum  L.   186. 

uligincsiim  L.  J86. 

lernum  Scop.  186. 
Gaya  simplex  Gaud.  229. 
Genista  L.  307. 

prorumbens  W.  et  K.  308. 

sagiltalis  L.   307. 
Gentiana  L.  189. 

acaulis  L.   190. 

aestiva  R.  et  Seh.  191. 

Amarella  Jacq.  192. 

angulosa  M.  a  B.  194. 

asclepiadea  L.   190. 

bavarica  Jacq.  191.  u.  320 

brachyphylla  Vill.  191. 

campestris  Jacq.  320. 

ciliata  L.  193. 

elongata  Hänke  191. 

excisa  Presl  190. 

germanica  Griseb.  192. 

germanica  W.  192. 

nivalis  L.   192. 

obtusifolia  W.  192. 

pannonica  Scop.  189. 

perfoliata  L.  189. 

Pneumonanthe  L.  190. 

pumila  Jacq.  190. 

punctata  Jacq.  189. 

purpurea  Jacq.  189.  u.  320 

pyramidalis  Sturm  193. 

spathulata  Bartl.  193. 

tenella  Rottb.  320. 

utriculosa  L.   192. 

rerna  L.   191. 
Geranium  L.  291. 

lividum  L'Herit.  291. 

molk  L.  292. 

pliaenm  L.  2^1. 

pralense  L.  291. 

rotundifolium  L.  292. 

silraticum  L.  292. 
Geum  L.  304. 

chamaedryfolium  Cr.  306. 

hybridum  Wulf.  305. 

intermedium  Ehrh.  305. 

montanum  L.  305. 

rivale  L.  305. 

urbanum  L.  305. 


Gladiolus  L.  106. 

palustris  Gaud.  106. 

triphyllos  Sibth.  106. 
G  l  a  u  c  i  u  m  Tourn.  257. 

phoeniceum  Cr.  257. 
Glaux  L.  220. 

7naritima  L.  220. 
Glecoma  arvensis  L.  195. 
Globularia  L.  196. 

cordifolia  L.  196. 

nudicaulis  L.  196. 
Glyceria  R.  Br.  88. 

u(jui(tica  Presl  88, 

spectabilis  M.  u.  K.  88. 
Gnap  halium  L.  145, 

alpinum  Fl.  dau.  147. 

arenarium  L.  147. 

dioicum  L.  147. 

fuscum  Scop.  147. 

Hoppeanum  Koch  146. 

Leontopodium  Jacq.  145. 

luteo-album  L.  147. 

norvegicum  Gunn.  146, 

pusillum  Hänke  147, 

rectum  Sm.  146, 

silraticum  L.   146. 

silvaticum  Sm,  146, 

supinura  E.  B.  146, 

supinum  Hoppe  146, 

supinum  L.  146, 

tomentosum  Fl,  der  Vi^ett, 
147, 

uliginosum  L.   147, 
Goodyera  R.  Br.  112, 

repens  R.  Br.  112. 
Grammitis  Ceterach  Sw,  318. 
Gymnadenia  R.  Br.  109. 

\dbida  Rieh.  109. 

conopsea  Rieh.  110. 

odoralissima  Rieh.  HO. 
GypsophilaL.  282. 

acutifolia  Fisch.  283. 

paniculata  L.  283. 

repens  L.  282. 
Habenaria  albida  R.   Br. 

109. 
HederaL.  238. 

Helix  L.  238. 
lledypnois  autumnalis  E.  B. 
162. 

hispida  E.  B.  164. 

Taraxaci  E.  B.  162. 
Hedy saruni  L.  313, 

alpinum  Jacq.  313, 

obscurum  L.  313. 
Heleochloa  alopecuroides 
Host  76. 

diandra  Host  76. 
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Heliantheraum  Tournef. 
272. 
alpestre  Dun.  273. 
Fumnna  Mill.  272. 
giaiuliflorurn  Reich.  273. 
obscurum  Pers.  273. 
oelaiidicum  Dun.  273. 
oelandicum  Schult.  273. 
oehuuUann   Wahlenb.  272 
vulgare  Gärtn.  273. 
H  e  1  i  0  s  p  e  r  m  a  A.  Br.  286. 
ulpestris  A.  Br.  287. 
quddrifiila  A.  Br.  287. 
H  e  1  i  o  t  r  0  p  i  u  m  L.  196. 

europaeinn  L.  196. 
llelleborus  L.  254. 
-    foetidus  L.  321. 
hiemalis  L.  254. 
niger  L.  254. 
viridis  L.  254. 
Helminthia  Juss.  165. 

echioides  Gärtn.   165. 
Heracleum  L.  232. 
angustifoliura  Jacq.  233. 
austriacum  L.  233. 
elegaus  Jacq.  233. 
longifolium  Jacq.  233. 
palmatum  Krz.  233. 
Panaces  Jacq.  233. 
protheiforme  Cr.  233. 
sibiricum  L.  233. 
Sphondyliurn  L.  232. 
Herminium  R.  Br.  110. 

Monorchis  R.  Br.  111. 
Herniaria  L.  276. 
t'ulgaris  Spr.  276. 
H  esperis  L.  264. 

tristis  L.  264. 
H  ieracium  L.  169. 
alpestre  Jacq.  168. 
alpinum  Jacq.  168. 
alpinum  Hoppe  178. 
alpinum  L.   178. 
amplexicaule  L.  320. 
aurantiacum  L.  175. 
aureum  Scop.  168. 
Auricula  L.  173. 
Auricula  W.  174. 
Bauiiini  Schult.  174. 
blfulum  Kit.   179. 
bifurcum  M.  a  B.  172. 
blattarioides  L.  169. 
bupleuroides  Gmel.  176. 
chondriUoides  L.  177. 
collinum  Gochn.  174. 
cymosum  L.  174. 
cymosuiu  Reichenb.  174, 
deutatuin  Hoppe  178. 


dubium  L.  174. 
dubium  Sm.  173. 
echioides  Lumn.  175. 
fallax  W.  174. 
flexuosum  W.  et  K.  178. 
florentinum  All.  174. 
glabratum  Hoppe  178. 
glaucescens  Boss.  174. 
glaucum  All.  176. 
humile  Host  180. 
Jiictjuini  Vill.  180. 
incanum  L.  164. 
incisum  Hoppe  169. 
integrifolium  Hoppe  169. 
laevigatum  W.  181. 
maculatura  E.  B.  180. 
molle  Jacq.  169. 
iimrorum  1j.  179. 
Nestlcri  Vill.  174. 
uigrescens  W.  179. 
obscurum  Reichenb.  174. 
ptdudosum  L.  177. 
Pilosellu  L.  172. 

piloselloides  Vill.  174. 

porrifolium  L.  176. 

praealtum  Vill.  174. 

pratense  Tausch  174. 

prenanthoides  Vill.  180. 

pumilum  Hoppe  179. 

pumilum  Jacq.  180. 

pyrenaicum  L.  169. 

racemosum  W.  et  K.  181. 

rupestre  All.  320. 

sabmidinn  L.  181. 

sabinum  Seb.  et  Maur.  174. 

saxatile  Jacq.  175. 

Schmidtii  Tausch  180. 

Schraderi  Schleich.  178. 

silvaticum  Sm.  180. 

sericatuin  Dollin.  178. 

setigerum  Tausch  175. 

spicatum  All.  181. 

stnticefülium  All.  175. 

stipitatum  Jacq.  166. 

succisaefolium  All.  169. 

stoloniflorura  W.  et  K.  172 

sudeticum  DG.  179. 

Taraxaci  L.  162. 

Taraxaci  Retz  163. 

rillomm  Jacq.  177. 

vulgare  173. 

vulgatura  Fr.  180. 
Hippion  obtusifolium  Schm. 

193. 
Hippocrepis  L.  313. 

comosa  L.  313. 
Holcus  L.  78. 

lanatus  L.  78. 


molUs  L.  78. 
Homogyne  Cass.  135. 
alpina  Cass.  136. 
discolor  Cass.  136. 
Horde  um  L.  91. 

marilimum  With.  91. 
Hottonia  L.  220. 
palustris  L.  220. 
Hutchinsia  R.  Br.  271. 
alpina  R.  Br.  271. 
pctraea  R.  Br.  271. 
Hyoscyamus  palUdus  W.  etR. 

200. 
Hyoseris  foetida  L.  319. 
Hy  p  ericum  L.  288. 
(larbalum  Jacq.  288. 
dubium  Leers  288. 
humifusum  L.  288. 
quadrnngulum  L.  288. 
Hypopitys  Adans.  225. 

midtißora  Scop.  225. 
Hyssopus  L.  194. 
officiiialis  L.   194. 
Jasione  L.  182. 
montuna  L.  182. 
Iberis  rotundifolia  L.  270. 
Hex  L.  290. 

Aquifolium  L.  290. 
ILICIMEEN  290. 
hnperatoria  Ostruthium  L. 
232. 
verticillaris  DC.  232. 
Inula  L  139. 
germanica  L.  139. 
Ileleniura  L.  139. 
Iris  L.  107. 
puiniln  L.  107. 
spuria  L.  107. 
variegala  L.  107. 
Isopyrum  L.  255. 

thaUctro'des  L.  255. 
Juncus  L.  101. 
albidus  Hoffm.  101. 
biglumis  Jacq.  102. 
campestris  Curt.  101. 
campestris  Fl.  dan.  lOl. 
communis  Meyer  102. 
congestus  Thuill.  101. 
fiUformis  L.  102. 
glabratus  Hoppe  100. 
glaucus  Ehrh.  102. 
Hostii  Tausch  102. 
Jacquini  L.  102. 
intermedius  Host  100. 
latifolius  Wulf.  100. 
maximus  Ehrh.  100. 
monanthos  Jacq.  103. 
nemorosus  Host  101. 
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niveus  Schult.  101. 

silvaticus  Gurt.  100. 

spadiceus  All.  100. 

sudeticus  Willd.  101. 

trifidus  L.  103. 

triglumis  L.  319. 
.Juniperus  L.  114. 

communis  L.  114. 

nana  W.  319. 
Jurinea  Cass.  161. 

mollis  ßeichenb.  161. 
Kernera  Med.  269. 

auriculata  Reichenb.  269. 

saxatilis  Reichenb.  269. 
Knautia  Coult.  134. 

arvensis  Coult.  134. 
Kochia  Roth  124. 

urenaria  Roth  124. 

prostrata  Schrad.  124. 

Scopariu  Schrad.  124. 
Lactuca  L.  166. 

saligna  L.  J66. 

strictu  W.  et  K.  166. 
Lamium  L.  194. 

album  L.  194. 
L  a  p  p  a  Tourn.  160. 

communis  Coss.  et  Germ. 
160. 
Laserpitium  L.  234. 

latifoUmn  L.  234. 

Siler  L.  234. 

Simplex  L.  229. 
L  a  V  a  t  e  r  a  L.  287. 

thuringiaca  L.  287. 
Ledum  palustre  L.  320. 
Leersia  8w.  74. 

oryzoiiies  Sw.  74. 
Leon  todon  L.  161. 

alpinum  Jacq.  163,  164. 

aJpinus  Hoppe  165. 

aureura  Jacq.  168. 

autumnalis  L.  162. 

croceum  Hänke  163. 

danubiale  Jacq.  164. 

hastile  L.  164. 

hastiUs  Koch  164. 

hirtum  Jacq.  164. 

hispidum  1..  164. 

hispidum  /?.  L.  164. 

hyoserioicles  Welw.  164. 

incanus  Sehr.  164. 

laevigatus  W.  165. 

nigricans  Kit.  165. 

pratensis  Reichenb.  161. 

pyrenaicus  Gouan  163. 

squamosum  Lam.  163. 

Taraxaci  Lois.  163. 

taraxacoides  Hoppe  165. 


Leontopodium  alpinum  Cass 

146. 
Lepidium  L.  271. 

alpinum  L.  271 . 

crassifoUwn  W.  et  K.  271. 

Halleri  Cr.  271. 

perfoliatum  L.  271. 

rotundifolium  All.  270. 
Leucanthemum  atratum  DC, 
142. 

vulgare  Lam.  142. 
Leucoi  um  L.  107. 

aestivuvi  L.  107. 

vernum  L.  319. 
Levisticum  officinale  Koch 

230. 
Libanotis  Cr.  227. 

monttma  Cr.  227. 
Ligusticum  austriacum  L. 
237. 

Levisticum  L.  230. 

Mutellina  Cr.  229. 

Simplex  All.  229. 
Lilium  L.  105. 

bulbifenim  L.  105. 

Murtayon  L.  105. 
Limnanthemum  iNymphoides 

Link  193. 
Limo  d  0  r  u  m  Touruef.  111. 

abortivum  Sw.  111. 
Linaria  Tournef.  201. 

nlpina  Mill.  201. 

Cymbalaria  Mill.  320. 

yenistifoUa  Mill.  202. 

italica  Trev.  202. 

ruignris  Mill.  202. 
Linum  L.  292. 

alpinum  Jacq.  292. 

austriacum  Jacq.  292. 

hirsutum  L.  293. 

perenne  L.  321. 

usifntissimum  L.  292. 
Liparis  Loeselii  Rieh.  324. 
Listera  R.  Er.  111. 

cor  (lata  R.  Br.  111. 

ovata  R.  ßr.  111. 
Lolium  remotum  HotTm.  91. 
Lomaria  Spicant  Desv.  70. 
Lonicera  L.  187. 

alpigena  L.  188. 

caerulea  L.  320. 

nigra  L.  187. 

pyrenaica  Jacq.  187. 

Xilosleum  L.  187. 
Loranthus  L.  238. 

europaeus  L.  238. 
LunariaL.  267. 

rediviva  L.  267. 


LuzulaDC.  löO. 

albida  DC.  100. 

alpina  Hoppe  101. 

campestris  DC.  101. 

congesta  Lej.  101. 

erecta  Desv.  101. 

glabrata  Hoppe  100. 

maximn  DC.  100. 

multiflora  Lej.  101. 

nigricans  Desv.  101. 

pallens  Hoppe  101. 

silvatica  Reichenb.  100. 

spadicea  DC.  100. 

sudetica  Schult.  101, 
Lychnis  diurna  Sibth.  287. 

quadridentata  Murr.  286. 
Ly copodium  L.  71. 

alpinum  L.  71. 

annotimnn  L.  71. 

claratum  L.  72. 

complanalum  L.  72. 

helvelicum  L.  73. 

recurvum  Kit.  71. 

Selaginoides  L.  72. 

Selago  L.  71. 
Lycopus  L.  193. 

exaltatus  L.  fil.  193. 
Lythrum  L.  296. 

Salicaria  L.  296. 
M  a  i  a  n  t  h  e  m  u  m  Wigg. 
106. 

bifoUum  DC.  106. 
Malaxis  Sw.  112. 

Loeselii  Pers.  324. 

monophyUos  Sw.  112. 
MalvaL.  287. 

moschala  L.  287. 
Marrubium  L.  196. 

peregrimim  L.  196. 
Medicago  L.  308. 

minima  Desrouss.  308. 
Melampyrum  L.  214. 

bnrbalum  W.  et  K.  214. 

pratense  L.  214. 

silvaticum  214. 
MelandriumRöhl.  286. 

noctiflorum  Fr.  286. 

pratense  Röhl.  286. 

silvestre  Röhl.  286. 
Melilotus  Tournef.  308. 

alba  Desr.  309. 

cnerulen  Desr.  309. 

dentata  Pers.  309. 

macrorrhiza  Pers.  309. 

olficinalis  Desr.  309. 

procumbens  Bess.  309. 
M  e  n  y  a  n  t  h  e  s  L.  193. 

trifoliata  L.  193. 
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Mespilus  Chamaemespilus  L. 

297. 
Meum  Tournef.  228. 

athamanticum  Jacq.  228. 

Mutellina  Gärtn.  229. 
Microstylis  monophylla  Lindl, 

112. 
Milium  L.  76. 

e/fusum  L.  76. 

multiflorum  Cav.  79. 

paradoxum  L.  79. 
Möhringia  L.  279. 

muscosa  L.  279. 

polygonoides  IM.  u.  K.  279. 
Molinia  Sehr.  88. 

serolina  M.  u.  K.  88. 
Monesis  grandiflora  Salisb. 

225. 
Mulgediuin  Cass.  181. 

alpinum  Cass.  181. 
Myagrum  saxalile  L.  269. 
Myosotis  L.  199. 

alpestrls  Schm.  200. 

nana  Schult.  200. 

silvatica  Hoffm.  199. 

spnrsißorn  Mik.  200. 

suaveolens  W.  et  K.  200. 

terglouensis  Schult.  200. 
My  osurus  L.  250. 

minimus  L.  250. 
Myricaria  Desv.  289. 

germanica  Desv.  289. 
Myrrhis  aurea  Spr.  235. 

hirsuta  Spr.  236. 
Nardus  L.  91. 

stiicta  L.  91. 
Nasturtium  R.  Br.  269. 

amphibium  R.  Br.  269. 

officinale  R.  Br.  269. 

saxatile  Cr.  269. 
Neogaya  Meisn.  229. 

Simplex  Meisn.  229. 
Neottia  L.  111. 
•    Nidiis  avis  Rieh.  111, 
Nepeta  L.  194. 

austriaca  Host  320. 

Calarin  L.  194. 

nuda  L.  194. 
Nephrodium  spinulosum  Str. 

67. 
Neumayera  austriaca  Rei- 
chenb.  278. 

filicaulis  Reichenb.  278. 
NigritellaRich.  109. 

angustifolia  Rieh.  109. 

fragrans  Saut.  110. 

suaveolens  Koch  109. 
NoccaeaalpinaReicheub.  271. 


Nuphar  Sni.  272. 

luleian  Stn.  272. 
\  y  m  p  h  a  e  a  Sm.  272. 

alba  Sni.  272. 
Oenanthe  pimpinelloides  L 

227. 
Omalotheca  sapina  DC.  147. 
0  m  p  h  a  1  0  d  e  8  Tournef.  197. 

scorpioides  Lehm.  197. 

venia  Möueh  197. 
Onoclea  Struthiopteris  Roth 

70. 
Ononis  L.  308. 

hircina  Jacq.  308. 

repens  L.  308. 
OnosraaL.  198. 

arenaiium  W.  et  K.  198. 

echioides  L.  198. 
Ophioglossum  L,  70. 

vulgatum  L.  70. 
Ophrys  L.  110. 

alpina  L.  110. 

cordata  L.  112. 

Loeselii  L.  324. 

monophyllos  L.  112. 

Monorchis  L.  111. 

muscifera  Iluds.  110. 

paludosa  Fl.  dan.  324. 
Oporinia  autumnalis  Don.  162. 

pratensis  Less,  162. 
Orchis  L.  107. 

alpina  Cr.  109. 

albida  Scop.  109. 

coriophora  L.  107. 

fusca  Jacq.  107. 

globosa  L.  107. 

grarainea  Cr.  110, 

lafifolia  L.  108. 

laxiflora  Lam.  107. 

maculala  L.  108- 

mascula  L.  107. 

militaris  L.  107. 

miniata  Cr.  109. 

nigra  Seop.  109. 

pallens  L.  107. 

sambucina  L.  108. 

Spitzelü  Saut.  107. 

suaveolens  Vill.  110. 

ustulata  L.  107. 
Ornithogalum  L.  105. 

comosum  L.  105. 

narbonense  L.  323. 

nulans  L.  105. 

pyramidale  L.  323» 
Orobanche  L.  215. 

caerulm  Vill.  215. 

caerulescens  Steph.  215. 
OrobusDöll  317, 


Clusii  Spr.  315. 

Nissolia  Doli  317. 
Osmunda  regalis  L.  318. 

Spieant  L.  70. 

Struthiopteris  L.  70. 
Oxalis  L.  293. 

Acetosella  L.  293. 
Oxytropis  DC.  311. 

itiontana  DC.  311. 

pilosa  DC.  311. 
Panicum  germanieum  Roth  75. 

italicum  L.  75. 
Papa V er  L.  257. 

alpinum  L.  257. 

Burseri  Cr.  257. 

somniferum  L.  257. 
Paris  L.  105. 

quadrifolia  L.  105. 
Parnassia  L.  274. 

palustris  L.  274. 
Pedicularis  L.  209. 

asplenifolia  Flörke  210. 

comosa  Jacq.  213. 

foliosa  L.  213. 

Jactiuini  Koch  209. 

incurnata  Jacq.  211. 

obsoleta  Cr.  212. 

palustris  L.  211. 

Portenschlagii  Saut.  210. 

recu/ita  L.  212. 

rosea  AVulf.  212. 

rostrata  L.  210, 

silvatica  L.  211. 

tuberosa  L.  320. 

verlicillata  L.  212.    ^ 
Peltaria  L.  267. 

alliacea  L.  267. 
P  e  t  a  s  i  t  0  s  Tourn.  135. 

albus  (Järtn.  135. 

niveus  Baumg.  135. 
PetrocallisR.  Br.  267. 

pyrenaica  R.  Br.  268. 
P  e  u  c  e  d  a  n  u  m  Koch  230. 

austriaciim  Koch  232. 

Imperatoria  Endl.  232. 

officinale  L.  231. 

Oreoselinum  Mönch  231. 

Ostruthium  Koch  232. 

verticillare  M.  u.  K.  231. 
Phaca  L.  311. 

alpina  L.  311. 

frigida  L.  311. 

ochreata  Gr.  311. 
Phalaris  L.  78. 

alpina  Hänke  77. 

canariensis  L.    78, 
Phellandrium  Mutellina  L.  229, 
Phleum  L,  76, 
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alpinum  L.  78. 
asperum  Vill.  77, 
Böhmen'  Wib.  77. 
bulbosum  Host  77. 
commutatum  Gaud.  78. 
Gerardi  Panz.  78. 
Michelii  All.  77. 
nodosura  L.  77. 
pratense  L.  77. 
prutense  Schreb.  78. 
schoenoides  Jacq.  76. 
Phlomis  L.  196. 
tuber osa  L.  196. 
Phyteuma  L.  182. 
orbicuhtre  L.   182. 
spicatum  L.  181. 
Picris  saxatilis  All.  163. 
Pimpinella  L.  226. 
alpina  Host  226. 
dissecta  Retz  226. 
magna  L.  226. 
nigra  W.  226. 
Orientalis  Gouan  226. 
saxifraga  L.  226. 
Pinguicula  L.  215, 
alpina  L.  215. 
leptoceras   Reichenb.  215 
vulgaris  L.  215. 
Pinus  L.  114. 
Cembra  L.  115. 
Laricio  Poir.  114. 
Mughus  Scop.  114. 
Pumilio  Flanke  114. 
silvestris  L.  114. 
Piptatherum  P.  de  B.  78, 
mnltiflorum  P.  de  B.  79. 
paradoxum  P.  de  B.  79. 
Plantage  alpina  L.  319. 
Piatanthera  Rieh.  109. 
bifoHa  Rieh.  109. 
chlorantha  Cust.  109. 
Pleurospermum    Hoffm 
236. 
austriacutn  Hoffm.  237. 
PLtMBAGINEEN  131. 
Poa  L.  83. 
alpina  L.  85. 
anmia  L.  84. 
badensis  Hänke  85. 
brevifolia  DG.  85. 
bulbosu  L.  85. 
cenisia  All.  86. 
cenisia  Host.  85. 
cenisia  Reichenb.  85. 
collina  Host  85. 
compressa  L.  87. 
distichophylla  Gaud.  86. 
tlexuosa  Host  86. 


flexuosa  Sm.  86. 

Halleridis  R.  et  Seh.  86. 

humiüs  Ehrh.  87. 

hybrida  Gaud.  87. 

Inxa  Hänke  86. 

Langeana  Reichenb.  88. 

minor  Gaud.  86. 

nemoralis  L.  87. 

pumila  Host  85. 

silvalica  Vill.  87. 

sudetica  Hänke  87. 

supina  Host  85. 

supina  Panz.  86. 
PoUinia  Gryllus  Spr.  75. 
Polycnemum  L.  126. 

arvense  L.  126. 

majus  A.  Br.  126. 

verrucosum  Lang  126. 
Polygala  L.  289. 

amara  DG.  289. 

Chamaebuxus  L.  289. 
Polygonum  L.  128. 

Bistorla  L.  128. 

ririparui/i  L.   129. 
Polypodium  L.  64. 

aculeatum  Jacq.  68. 

alpeslre  Hoppe  64. 

alpinum  Wulf.   68. 

Dryopteris  Fl.  dan  67, 

Dryopteris  L.  64, 

fontanura  L.  318, 

fragile  L.  69. 

Lonchitis  L.  67. 

montanum  Lam.  69. 

Phegopteris  L.  64. 

rhaeticum  DG.  64. 

robertianum  HofTm.   64. 

spinulosum  Fl.  dan.  67. 

Thelypteris  Wels  66. 

vulgare  L.   64. 
Polystichum  multiflorum  Roth 
67. 

spinosum  Roth  67. 

spinulosum  DG.  67. 

Thelypteris  Roth  66. 
Populus  L.  122. 

canescens  Sm.  122. 

hybrida  M.  a.  B.  123. 

tremula  L.  122. 

villosa  Lang  122. 
Portulaca  L.  275. 

oleracea  L.  275. 
Potamogeton  L.  113. 

coloralus  Hornem.  113. 

gramineus  L.  113. 

Hornemanni  Meyer  113. 

plantagineus  Ducr.  113. 

polygonifolius  Pourr.  113. 


praelongus  Wulf.  113. 
rufescens  Kov.  113. 
Potentilla  L.  300. 
afTinis  Host  304. 
alba  L.  302. 
alpestris  Hall.  fil.  304. 
aurea  Fl.  dan.  304. 
auren  L.  302. 
Brauniana  Hoppe  303. 
caulescens  Jacq.  en.  302. 
caulescenx  L.  302. 
cinerea  Chaix:  303. 
Clusiann  Jacq.  302. 
crocea  Hall.  fd.  304. 
Fragaiiastrum  Ehrh.  302. 
Ilalieri  Ser.  303. 
lupinoides  W.  302. 
minima  Hall.  fd.   303. 
Neumayeriana  Tratt.  322. 
opaca  L.  304. 
polymorpha    Seh.    et    Sp. 

303. 
salisburgensis  Hänke  304. 
subacaulis  Wulf.  303. 
verna  303. 
verna  Fl.  dan.  304. 
verna  L.  304. 
Primula  L.  217. 
Auricula  L    217. 
calycina  Duby  217. 
DecandoUeana  Reichenb. 

217. 
farinosa  L.  217. 
glaucescens  Zahlbrck.  217. 
integrifolia  L.  217. 
minima  L.  2^17. 
spectabilis  Tratt.  217. 
vulgaris  Huds.  217. 
Prunus  L.  .307. 
Cerasus  L.  307. 
Ptarmica  atrata  DG.  140. 

Glavennae  DG.  140. 
Pteris  L.  65. 

aquilina  L.  65. 
Pulicaria  Gärtn.  139. 

vulgaris  Gärtn.  139. 
Pulmonaria  L.  199. 
angustlfulia  L.  199. 
azurea  Bess.  199. 
media  Reichenb.  199, 
moUis  Wolf  199. 
Pulsatilla  alba  Reichenb.  249. 
alpina  Schult.  249. 
Burseriana  Reichenb.  249. 
Pyrethrum  Clusii  Fisch.  142. 

Halleri  Schult.  142. 
Pyrola  L.  224. 
chlorantha  Sw.  224. 
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minor  L.  225. 

rotundifoUn  L.  226. 

sexumhi  L.  225. 

umbellata  L.  320. 

uniflora  L.  225. 
Pyrus  L.  296. 

alpina  Schm.  297. 

Chamaenicspilus  Ehrh.  297 

nivalis  Jacq.  296. 

sudetica  Tausch  297. 
Quercus  L.    1J6. 

Cenis  L.  116. 

pechinculata  Ehrh.  116. 

pubescens  W.  116. 

sessiliflora  Sra.   116. 
Ranun  culus  L.  250. 

aconitifoUus  L.  251. 

acris  L.  252. 

alpestiis  L.  250. 

anemonoides  Zahlbr.  250. 

nqualilis  L.  250. 

arrensis  L.  253. 

carinthiaciis  Hoppe  253. 

crenatus  W.  et  K.  251. 

Flammula  L.  252. 

Ficaria  L.  251. 

Gouani  W.  253. 
-     gracilis  Schi.  253. 

Hornschuchii  Hoppe  253. 

hybridus  Bir.  251. 

illyrirus  L.  252. 

lanuginosus  L.  252. 

Lingua  L.  252. 

montdtius  W.  252. 

nivalis  Jacq.  253. 

Ptora  Cr.  252. 

platanifolius  L.  251. 

polynnthemos  L.  253. 

Pseiulo-Thora  Host.  251. 

pyrenaeus  Goiian  253. 

rutaefolius  Kram.  250. 

Thora  Jacq.  251. 

Traunfellneri  Hoppe  251. 

tuberculatiis  DG.  253. 

Villarsii  DG.  253. 
Reseda  L.  272. 

gracilis  Ten.  272. 

Phyteuma  L.  272, 
Rhamnus  L.  290. 

alpina  321. 

tinctoria  W.  et  K.  290. 
Rhinanthus  L.  213. 

alpinits  Baumg.  213. 

angustifolius  Gmel.  213. 

Cristu  galli  L.  213. 

pulcher  Schum.  213. 
Rhodiola  rosea  L.  239. 
Rhododendron  L.  221. 


Chamaecishis  L.  223. 

femigineum  L.  222. 

germanicum  Hoppe  223. 

intermedium  Tausch   223 

hirsutum  L.  222. 
Rihes  L.  246. 

(ilpinuin  L.  246. 

Giossuliiria  L.  246. 

nigntm  L.  246. 

petraeum  Wulf.  247. 

rubrum  L.  246. 
Rosa  L.  298. 

(dpina  L.  298. 

aivensis  Huds.  300. 

aininn  L.  299. 

ciimamojnca  L.  298. 

galUca  L.  300. 

glutinosa  Schultz  299. 

gutensteinensis  Hort,  vind 
298. 

lagenaria  Viil.  298. 

livida  Host  298. 

montana  DG.  299. 

pmipinel/ifulia  Ser.  298. 

pyrenaica  Gouan  298. 

resinosa  Lej.  299. 

lubiginnsa  L.  299. 

rubrifoUn  Vill.  298. 

tomenlosn  Sm.  299. 

turbinnia  Ait.  298. 
Ruh  US  L.  300. 

Idaeus  L.  300. 

frutkosus  L.  300. 

saxaliUs  L.  300. 
Rumex  L.  12?. 

Acetosn  L.  128. 

AceioseVn  L.   128. 

alpestris  Jacq.  127. 

(dpinus  L.  127. 

arifohus  All.  128. 

digynus  Schult.  128. 

glaucus  Jacq.  128. 

Hydrolapathiim  Huds.  127. 

mnrithnus  L.  127. 

Patient la  L.  127. 

pulcher  L.  127. 

scutatus  L.  128. 
Ruscus  Hypoglossum  L.  319. 
Sabulina  laricifolia  Reichenb. 
279. 

macrocarpa  Reichenb.  279. 

striata  Reichenb.  279. 
Sagina  L.  276. 

Linnaei  Prcsl  276. 

nodosa  Meyer  277. 

procumbens  L.  276. 

saxutilis  Wim.  276. 
Salicornia  L.  123, 


annua  E.  B.  123. 

europaea  L.  123. 

herbacea  L.  123,. 

procumbens  E.  B.  123. 
Salix  L.  117. 

acuminata  Sm.  118, 

alpestris  Host  121. 

Ammaniana  W.  120. 

Andersoniana  E.  B.  120. 

arbuscula  L.  120. 

aurita  Host  120. 

au  lila  L.  118. 

bigeramis  Hoffra.  118. 

Capiea  L.  119. 

cinerea  L.  118. 

cotinit'olia  Sm.  120. 

cuspidata  Schultz  117. 

daphnoidts  Vill.  118. 

Forsteriana  Sm.  120. 

fusca  Jacq.  121. 

glabra  Scop.   117. 

glaucescens  Host   120. 

grandifoUa  Ser.   119. 

hastata  Koch  117. 

herbacea  L.  319. 

hirta  Sm.  120. 

Jacquiniana  Host  121. 

incana  Sehr.  118. 

Kitaibeliana  W.  122. 

menthaefolia  Host  120. 

fnyrsiniles  L.  121. 

nigricans  Sm.  119. 

ovata  Host  120. 

parietariaefolia  Host  120. 

phylicifolia  ß.  L.  120. 

phylicifolia  Wulf.  119. 

Pontederana  W.  118. 

prunifolia  Host  120. 

repetis  W.  et  Gr.  120. 

retiadata  L.   122. 

retusa  L.   121. 

rivalis  Host  120. 

rubra  Huds.  118. 

rupestris  Sm.  120. 

serpyllifolia  Scop.  122. 

stipularis  Sm.  118. 

stylaris  Ser.  119. 

Waldsteini.ma  W.  120, 

Wulfeniana  W.  117. 
Salvia  L.  193. 

Aethiopis  L.  193. 

austriaca  Jacq.  193. 

glutinosa  L.  193. 
Sambucus  L.  188. 

racemosa  L.  188. 
Samolus  L.  221. 

Valeraiidi  L.  221, 
Satyrium  albidum  JL,  108. 
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Monorchis  Pers.  111. 

nigrum  L.  109. 
Saus.surea  DC.  157. 

üiscolor  DC.  157. 

pjigntfiea  Spr.  157. 
Sax'ifraga  L.  240. 

aiiscendens  L.  245. 

aiznides  L.  242. 

Aizoon  Jacq.    241. 

amlrosacea  L.  244. 

aphylla  Sternb.  243. 

autumnalis  L.  242. 

biilbifera  L.  245. 

Burserittna  L.  242. 

cnesia  L.  241. 

caespitosa  Kram.  243. 

Clusii  Gouan  244. 

controversa  Sternb.  245. 

Cotyledon  Jacq.  241. 

exarata  Vill.  243. 

Geum  L.  321. 

gianulata  L.  245. 

hypnoides  Jacq.  243. 

hypnoides  Scop.  245. 

leiicanthemifoüa  Lapeyr. 
244. 

moschata  Wulf.  243. 

muscoides  Wulf.  242. 

rautata  L.  321. 

nivalis  Jacq.  244. 

petraea  Fl.  dan.  245. 

pyrenaica  Scop.  244. 

rotiauUfoUa  L.  246. 

sedoides  L.  321. 

stenopetala  Gaud.  243. 

Stellalis  L.  244. 

tridactilytes  L.  244. 
S  cabiosa  L.  134. 

cnlumbaria  Coult.  134. 

dipsacifolia  Host  134. 

suaveolens  Desf.  134. 
Schöbe ria  Meyer  126. 

maritima  Meyer  126. 
Scirpus  L.  98. 

carinatus  Sm.  99. 

Duvalii  Hoppe  99. 

lacustris  L.  99. 

paiicifloius  Lightf.  98. 

setaceus  L.  98. 

supinus  L.  99. 

trigonus  ISolte  99. 
Scolopendrium  Sm.   69. 

officinarum  Sw.  69. 

vulgare  Sym.  69. 
Scorzonera  L.  165. 

austriaca  W.  165. 

hispanica  L.   165. 

humilis  L.  165- 


parviflora  Jacq.  165. 

purpurea  L.  165. 
Scutellaria  minor  L.  320. 
Sedum  L.  238. 

aae  L.  239. 

album  L.  239. 

atralum  L.  339. 

reflexiim  L.  239. 

Rhodiola  I)C.  238. 

roseum  Scop.  238. 

rubens  Sturm  239. 

rupestre  L.  239. 

sexangulare  L.  239. 
Selaginella  spinulosa   A.    Br. 
73. 

helvetica  Spr.  73. 
S  e  m  p  e  r  V  i  V  u  m  L.  239. 

arenarinm  Koch  239. 

hirtum  L.  239. 

soboliferum  Sims  240. 

tectonmt  L.  324. 
Senecio  L.  150. 

abrotanifolius  L.   151. 

alpestris  DC.  151. 

alpinus  Koch  151. 

brachychaetus  DC.  155. 

campestris  DC.  154. 

cordatus  Koch  152. 

crispatus  DC.  154. 

crispus  Kitt.  153. 

croceus  DC.  154. 

Doria  L.   153. 

integiifolius  154. 

Doronicum  Jacq.  148. 

enicifolius  L.  151. 

lyratifolius  Reichenb.  151. 

montanus  Tratt.  151. 

nemorensis  L.  151. 

palitdosiis  L.  153. 

rivularis  DC.  154. 

rupestris  W.  et.  K.  151. 

silvaticus  L.  151. 

spathulaefolius  DC.  155. 

subalpinus  Koch  152. 

umbrosus  W.  et  K.  153. 
Serratula  L.  160. 

alpina  L.  157. 

centauroides  Host  160. 

discolor  W.  157. 

pygmaea  Jacq.  157. 

radiala  M.  a  B.  160. 

tinctoria  L.  160. 
Seseli  L.  227. 

ghmcum  L.  227. 

Hippomarathnnn  L.  227. 

moutanum  L.  321. 
Sesleria  Ard.  83. 

caerulea  Ard.  83. 


elongata  Host  83. 
Setaria  P.  de  ß.  75, 

italica  P.  de  B.  75. 
Silene  L.  284. 

ucaulis  L.  285. 

alpestris  Jacq.  286. 

dicholoma  Ehrh.  284. 

inflata  Sm.  285. 

muliiflüia  Pers.  285. 

nutans  L.  285. 

quadridentata  Pers.  286. 

quadriflda  L.  286. 

rupestris  Jacq.  286. 

riscosa  Pers.  285. 
Sisymbrium  L.  264 

arenosum  L.  262. 

austriacnm  Jacq.  264. 

raultisiliquosum  Hoffm. 
265. 

pannonicum  Jacq.  265. 

sirictissimum  L.  265. 

Thnliamim  Gay  265. 
Sieversia  montana  Spr.  .305 
Soldanella  L.  218. 

alpina  L.  218. 

Clusii  Bot.  Mag.  219 

Clusii  Gaud.  219. 

Clusii  Schm.  219. 

minima  Hoppe  219. 

montana  W.  219. 

pusilla  Baumg.  219. 
Solidago  L.  139. 

alpestris  W.  et  K.  139. 

alpina  «.    alata  Jacq.  154. 

alpina  ß.  uuda  Jacq.  152. 

alpina  y.    tomentosa  Jacq. 
155. 

Virga  atirea  L.  139. 
Sonchus  alpinus  L.  181. 

caeruleus  Sm.  181. 
Sorbus   L.  297. 

Aria  Cr.  297. 

auciiparia  L.  297. 

Chamaemespilus  Cr.  297. 

domestica  L.  297. 

torminalis  Cr.  297. 
Specularia  Heist.  186. 

Speculum  Alph.  DG.  186. 
Spcrgella     macrocarpa    Rei- 
chenb. 276. 

nodosa  Reichenb.  277. 

saginoides  Reichenb.   276- 
Spergula  L.  276. 

arvensis  L.  276. 

nodosa  L.  277. 

pentandra  L.  276. 

saginoides  L.  276. 
Spergularia  Pers,  276. 
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marina  Bess.  276. 

rubra  Pers.  276. 
Spiraea  L.  307. 

Aruncus  L.  307. 
Spiranthcs  Rieh.  112. 

aesthalis  Rieh.  319. 

autumnalis  Rieh.   112. 
Spirodela  Schi.    113. 

polyrrhiza  Schi.  113. 
Stach  ys  L.  195. 

alpina  L.   195. 

arvensis  L.  195. 

germanica  L.  195. 
Statice  alpina  Hoppe  132. 

Armeria  L.  132. 

elongata  Hoffm.  132. 
Stellaria  L.  280. 

biflora  Host  279. 

cerastoides  L.  281. 

multicaulis  W.  281. 

nemonim  L.  280. 

uliginosa  Murr.  280. 
Stell  actis  Cass.  137. 

bellidiflora  A.  Br,  137. 
Stipa  L.  78. 

capillala  L.  78. 
Streptopus  Rieh.  105. 

amplexifoKus  DC.  106. 
Struthiopteris  Willd.  70. 

germanica  Willd.  70. 
Sturmia  Reichenb.  323. 

Loeselii  Reichenb.  323. 
Taraxacum  Hall.  165. 

laevigatum  DC.  165. 

leptocephalura  Reich.  165. 

oßicinale  Wigg.  165. 

serolinum  Sadl.  165. 
Taxus  L.  114. 

baccata  L.  114. 
Teucrium  L.  196. 

montanum  L.   196. 
Thalictrum  L.  248. 

aquilegifolium  L.  248. 

galioides  Nesll.  248. 

vulgare  Kitt.  248. 
Thesium  L.  129. 

alpintim  L.   131. 

decumbens  Doli.  130. 

divaricatum  Jan  131. 

fulvipes  Griess.  130. 

humifusum  DC.  130. 

humile  Vahl  130. 

intermedium  Sehr.   130. 

Linophyllum  L.  129  und  324. 

montanum  Ehrh.  130. 

pratense  Ehrh.  131. 

ramosurn  Hayne   130. 
Thlaspi  L.  270. 


alpestre  Jacq.  270. 

alpinum  Jacq.  270. 

montanum  L.  270. 

rotundifoUum  Gaud.  270. 
Tilia  L.  287. 

grandifolia  Ehrh.  287. 

parvifulia  Ehrh.  287. 
Toficidia  Huds.  104. 

alpina  Sm.  104. 

boreahs  Dollin.  104. 

calyculata  Wahlenb.    104. 

coUina  Schult.  104. 

glacialis  Gaud.  104. 

palustris  Schult.  104. 

palustris  Sternb.  104. 
Tonimasinia  vertieillaris  Bert. 

232. 
Tozzia  L.  214. 

alpina  L.  214, 
Tragus  Hall.  75. 

racemosus  Desf.  75. 
Trapa  natans  L.  322. 
Trichodium  alpinum  Schrad. 
80. 

rupestre  Schrad.  80. 
Trifolium  L.  309. 

agrarium  L.  310. 

aureum  Poll.  310. 

badium  Sehr.  322. 

elegans  Savi.  310. 

Kochianum  Hayne.  309. 

Melilotus  caerulea  L.  309. 

officinale  Hayne  309. 

Petilpierreanum  Hayne  309. 

procumbens  L.  310. 

scabrum  Sturm  309. 

slrialurn  L.  30'J. 

vulgare  Hayne  309. 
Trigonella  BesserianaDC.  309. 

caerulea  DC.  309. 
Trinia  Ho  lfm.  235. 

Kituibelii  M.  a.  B.  226. 

vulgaris  DC.  225. 
Triticum  L.  91. 
■  crislatum  Schieb.  91. 

imbricatum  Stev.  91. 
Troll  ins  L.  253. 

europaeus  L.  253. 

humilis  Cr.  254. 
Tryphane  caespitosa  Rei- 
chenb. 278. 

Gerardi  Reichenb.  278. 

verna  Reichenb.  278. 
Turritis  alpina  L.  260. 

bellidifoha  All.  261. 

caerulea  All.  261. 
Tussdago  alpina  L.  136. 

discolor  Jacq.  136, 


frigida  Vill.  135. 

nivea  Vill.  135. 

paradoxa  Retz  135. 
Typha  L.   114. 

angustifolia  L.   114. 

latifoUa  L.  114. 
ötricularia  L.  215. 

intermedia  Hayne  215. 

minor  L.  215. 

vulgaris  h.  215. 
üvularia  amplexifolia  L.  106, 
Vaccinium  L.  224. 

Myrtillus  L.  224. 

uliginosum  L.  224. 

Vilis  Idaea  L.  224. 
Valeriana  L.  132. 

celtica  L.  319. 

dioica  L.   133. 

elongata  Jacq.   133. 

montana  L.   133. 

o/ficinalis  L.  132. 

saxatilis  L.  133. 

tripleris  L.  133. 
Valerianella  Poll.    132. 

Auricula  DC.   132. 
Veratrum  L.  104. 

album  L.  104. 

Lobelianum  Beruh.  104. 
Vcrbascum  L.  200. 

Lyclmilis  L.  201. 

nigrum  L.  201. 

phoeniceum  L.  201. 

rubiginosum  W.  et  K.  201. 

Schottianum  Sehr.  201. 

speciosum  Sehr.  200. 
Veronica  L.  202. 

alpina  L.  205. 

aphylla  L.  204. 

bell/dioides  L.  205. 

depauperata  W.  et  K.  204. 

friiteseens  Seop.  306. 

fruticaus  Jacq.  206. 

fruticulosa  L.  206. 

ineana  W.  et  K.  205. 

longifulia  L.  205. 

montana  L.  204. 

o/ficinalis  L.  204. 

opaca  Fr.  207. 

pallens  Host  205. 

polita  Fr.  207. 

pumila  All.  205. 

saxatilis  Seop.  206. 

serpyllifolia  L.  206. 

Teucrium  Wallr.  204. 

urticaefolia  Jacq.  204, 
Vicia  L.  313. 

Faba  L.  315. 

grandiflora  Seop.  316. 
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lathyroides  L.  316. 
lutea  üoUin.  316. 
nurbonensis  L.  315. 
oroboides  Wulf.  315. 
punnonica  Cr.  315. 
pisiformis  L.  314. 
sativa  L.  316. 
sepium  L.  315. 
serratifolia  Jacq.  316. 
silvatica  L,  314. 
sordida  W.etK.3l6. 


/.  REGISTER. 

Vinca  L.  188. 

minor  L.  188. 
Viola  L.  274. 

alpinn  Jacq.  275. 

biflora  L.  275. 

grandiflora  Host  275. 

Miirtii  Seh.  et  Sp.  274. 

m.irubiUs  L.  274. 

palustris  L.  274. 

tricolor  L.  275. 


Wierzbickia  laricifolia  Rei- 
chenb.  279. 

raacrocarpa  Reichenb.  279. 

striata  Reichenb.  279. 
Willemetia  Neck.  166. 

upargioides  Cass.  166. 
Xan thium  L.  181. 

spinosum  L.  181. 
Xeranthemum  L.  156. 

annuiim  L,   150. 


IF.  Register 


über  die  Namen  derBerge,  Flüsse  und  Ortschaften,  welche  in 

dem   erweiterten  Gebiete  der  Flora   von  Wien   als  Fundorte 

von  Pflanzen  vorkommen. 


Alpen  3,  11. 

Alpengipfel  44. 

Alpl  44. 

Alpleck  44. 

Appetlan  53. 

Atlitzgraben  46. 

Bärenloch  46. 

Baumeck  44. 

Bockgrube  45. 

Braunsberg  53. 

Breitenbrunn  53. 

Breiter  Riss  45. 

Buchberg  43. 

Bürschhof  44. 

Edlach  46. 

Eishüttenalpe  45. 

Eng  bei  Reichenau ,  Felsen- 
schluckt  oberhalb  des  Thtd- 
hofes. 

Ernstbrunner  Wald  7,  58. 

Feuchtenberg  44. 

Feistritzer  Schwaig  51. 

Forchtenstein ,  Schloss  am  öst- 
lichen  Abhänge    des    Rosa- 
liengebirges. 

Fröschnitzgraben,  Schlucht,  die 
vom  Pfaffen  in   das  Mürz 
thal  ßhrt. 

Gaier  4. 


Gans  44, 

Gansleiten ,  Abdachung  des 
Gans  gegen  das  Schnarzathal. 

Ganswiese  44. 

Geflötz  46. 

Geissberg  42. 

Geissloch  45. 

Gippl  3. 

Gölier  3. 

Gösing  43. 

Göstritz  46. 

Göstritzgrabcn ,  Schlucht,  die 
ron  Schottwien  auf  die  Ein- 
sattlung »wischen  dem  Son- 
nenwendstein  und  Otterberg 
führt. 

Götzendorf  57. 

Goyss  53. 

Grabenweg  43. 

Grasboden  46. 

Griesleiten  45. 

Grosses  Höllenthal  45. 

Grünbach  12,  43. 

Grünschacher  45. 

Gutenstein  43. 

Haglersberg  53. 

Hainburger  Berge  6,  13. 

Heiligenkreuzer  Wald  53, 

Hengst  44. 


Heukuppe  46. 

Heuplagge  45. 

Hexenberg.  53. 

Hinterl  eilen ,  die  am  rechten 
Preinufer  liegende  Abdachung 
zwischen  Edlach  und  Rei- 
chenau. 

llochcck  4. 

Hochleiten  58. 

Hochwechsel  51. 

Höhbauer  44,  45. 

Höllenthal  44. 

HöUes  57. 

Hohe  Lechnerin  45. 

Hoher  Schneeberg  44. 

Hubmer'scher  Durchschlag  44. 

llubmer'sches  Geschaid.  5. 

Hundsheimer  Berg  53. 

Jakobskogel  45. 

lUmicz  53. 

Kahlengebirge  3. 

Kaiserbrunnen  44. 

Kaiserstein  44. 

Kaisersteinbruch  53. 

Kaiserwald  6. 

Kaltes  Wasser  44. 

Kampstein  51. 

Kirchberg  am  Wechsel  51. 

Kitzberg  43. 
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Klamm  46. 

Kleine  Nass  5,  46. 

Kloben  45. 

Klosterthal  19,  43. 

Knappenberg ,  Vorbei  g  den 
Kohlberges  bei  Edlach. 

Knofelebne  44. 

Kohlberg  45. 

Königsberg  8. 

Kranichberg  12. 

Krumbachgraben  44. 

Kuhplagge  44. 

Kuhschneeberg  45. 

Kuhschneegraben  45. 

Leiser  Gebirge  4. 

Leithagebirge  6,  13,  15. 

Lichtensternalpe  46. 

Luxboden  44. 

Mandling  4. 

Marchfeld  58. 

Mariahilfer  Berg  43. 

iMarienseer  Klause  52. 

Markgrafneusiedel  58. 

Matzendorf  57. 

Maumau  43. 

Möselberg  52. 

Nass  44. 

Nasswald  44. 

Norische  Alpen  3. 

Ochsenboden  44. 

Oed  43. 

Geller  4,  43. 

Otterberg  5. 

Otterthal,  Thal  zwischen  Trat- 
tenbach und  Kirchberg  am 
Wechsel. 

Paierbach  12. 

Parndorf,  Dorf,  s.  ö.  von  Bruch. 


Pernitz  43. 

Pfaif  51. 

Pfaffenberg  53. 

Piestingthal  19,  43. 

Podersdorf  53. 

Pötsching  6. 

Prein  im  Nasswald  44. 

Prein  bei  Reichenau  46. 

Preiner  Alpe  45. 

Preiner  Geschaid  46. 

Raxalpe  45. 

Riederberg  3. 

Rohrau  57. 

Rohrwald  4,  39. 

Rosaliengebirge  6,  11. 

Rothe  Wand  45. 

Salblberg  oder  Salbl  51. 

St.  Johann  43. 

St.   Christof,   Dorf  um  Fuss 

des  Gans  nahe  bei  Gloggnilz. 
Sattel  44. 
Saugraben  45. 
Saurücken  51. 
Saurüssel  44. 
Scheiblingstein  3. 
Scheibwald  45—6. 
Schlangenweg  46. 
Schneeberg  44. 
Schöpfet  3,  4. 
Schrattenstein,  Ruine  zwischen 

Slixenstein  und  Grünbach. 
Schwarzau  44. 
Schwarzenberg  44. 
Semmering  46. 
Siebenbrunner  Wiese  46. 
Sieding  43. 
Sirningthal  43. 
Sonnenwendstein  46. 


Staatz  4,  59, 

Steiersberger  Schwaig,  Alpen- 
hütle  zwischen  dem  Saurü- 
cken und  Vinschuss  am 
Wechsel. 

Steinapiesting  43. 

Steinfeld  56. 

Stixenstein  43. 

Tatscherin ,  Waldwiese  am 
Gans  gegen  das  Alpleck  zu. 

Thalhofriese  44. 

Thernberg  12. 

Thrasikogel  5,  46. 

Tränkgraben  45. 

Trcänkwiese  45. 

Trattenbach  51. 

Trauchberg  4. 

Umschuss  51. 

Unterberg  43. 

Vois  44. 

Vorauer  Alpe  51. 

Wand  4,  12. 

Wassersteig ,  Felsenweg  am 
Alpl,  der  von  der  Knofelebne 
auf  die  Kuhplagge  führt. 

Waxeneck  4,  33. 

Waxriegel  44. 

Wechsel  51. 

Weiden  53. 

Weikendorf  58. 

Wetterkogel  45. 

Wetterkogelsteig  46. 

Wienerwald  3. 

Wilfleinsdorf  57. 

Windberg  53. 

Winden  53. 

Winzendorf  57. 

Wirflach  43. 
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